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Aigentliche vñnwarhaff / 
tige Erzehlung aller der gantzen Welt vor 
niembſter Landſchafften / Stätten vnnd Voͤlckern / ſampt 
derſelben ſonderbaren Gebraͤuchen vnd Eigenſchaff ten: Alſo auch aller 
Gebirgen /Bergwercken / flieſſender und ſtehender Waſſern / namhaff⸗ 
tiger Inſuln vnd Halbjnſuln deß Groſſen vnd Mittellaͤndiſchen 
Meeres / vnd anderer der Natur Wunderwercken: In deß 
Erſten Theils ſechs Buͤcher begriffen. 


Wie ingleichem auch —— 
end Herrn der gantzen Welt / vnd jhrer Herrſchafften Ge⸗ 
legenheiten vnnd Zuſtaͤnden: Derſelben Regiment / Macht! An 
ſtoͤſſe Einkommen] Reichrhumbiond andere Vmb⸗ 
ſtaͤnde belangend Im Andern Theil verfaſſet. 

a’ Durch | | 
Den hoch vnd wolgelehrten HerimloannemBorenvn 
den Benefer / erfllich in Jtalianiſcher Spraache beſchrieben / vnnd in 

sven Theile verfaſſet: Nunaber I zu groͤſſerm Nutz allgemeiner Teutſcher 
Nation / in Hochteutſch vbergeſetzt / vnd jetzt erſtmals im 
| | Truck außgangen- 


Mit ranßtlichen Aupfferftäctenond eigentlichen Landtafflen gezieret; 





— 






BGecedruckt ʒu goͤlln/ / | 
Durch Johan Gymnici Erben / zum Einfont 
Mi Bom Rayſ. May Gnaden vnd Freyheit. 


Ve | 













Vnſtiglicher Leſer I es ſaget der weife Hende Cicero: Ne- 
feire quid ante fe natum.acciderit, id eftfemper efle puerum: dag 
iſt: Nicht wiſſen was fich vor vns begeben hat ı iſt eben fo viel als in 
ewiger Kindtheit leben und verhanen: Dieſes wie wol vnnd war es 
geredet ſey / gibt nicht allein deß jenigen / der es geredet / groſſer verſtand vnd anſehen 
antag / ſondern es bezeuget es auch die tägliche erfahrung / denn wann man der 
Sachen ein wenig nachdencket / befinder man dag zwey ding ſeyn / dardurch wir ge⸗ 
lehret vnnd beweget werden I nemlich Gebott vnd Exempel: von Geboten wie vns 
dieſelbe lehren / thut nicht von noͤthen allhier viel zureden I denn dieſelben zum theil 
auß dem Geſetz Gottes / zum theil auß dem Liecht der Natur vnd Schrifften der 
Philoſophen / fo wol auch auß der Weltlichen Obrigkeiten Ordnungen genom̃en 
werden. Die Exempel betreffend / gibt vns derſelben viel vnd manigfaltig die Hi⸗ 
ſtoria / denn in denſelben befunden werden nicht allein der Tugenden vnd Laſter / 
ſondern auch vielmehr Exempla der ſtraffen vñ belohnung / welch alsbald ſie von 
ung geleſen / vnd gleich wie in einem Eipiegel wor augen geſehen werden / ein ſonder⸗ 
liche krafft zubewegen in vns wircken: daß alſo recht vnd wol geſaget iſt: Hiſtoriam 
non tantum elle nunciã vetuftatis,verumetiamregulam vitæ. Es gehoͤret aber 
zu einer Hiſtori nicht allein dieſes / daß man etwas erzehle / was ſich begeben hab / 
ſondern muß auch wiſſen wo vnd mit was gelegenheit ſich ein jeder Sach habe zu⸗ 
getragen / vnd demnach auff die deſcriptiones locorum regionum, vrbium, &c. 
beſonders achtung muß gegeben werden. Weil denn nun dieſem alſo / iſt man vn⸗ 
gezweiffelter hoffnung / es ſolle mit dieſer deſcription / fo mit viel muͤhe vnd groſſen 
onkoſten auß dem Italico in Deutſche Spraach transferirt / dem guͤnſtigen Leſer 
gedienet vnd gewilfahret ſeyn: denn hierinn nicht allein zufinden derlaansgen Welt 
beſchreibung I erſtlich in gemein! hernachmaln auch in lpecie der vornembſten 
aͤnder vnd Staͤtte / ſo wol auch aller Gebirgen / Bergwercken / flieſſender vnd ſte⸗ 
hender Waſſer / Inſulen und Halbjnſulen / ſondern auch beynebens angezeigt eis 
nes jedern Landes und Orthes Natur / gelegenheit / und eigenfchafft / ſampt erzeh⸗ 
lung der vornembſten und maͤchtigſten Potentaten vñ Fuͤrſten der gantzen Welt / 
jhrer Herrſchafften / ſucceß vnd zuſtandt / Regiment / Macht / Einkom̃en / Reich 
thumb / Kriege / vñ anſtoͤſſe / daß alſo dieſes Buch nicht allein als ein beſchreibung 
der orth oder ein ſchlechte Geographia, ſondern viel mehr als ein compendium 
hiſtoriæ generalis & particularis anzunehmen vnd zubrauchen iſt: wie es dann 
zu mehrer nutz vnd beſſerem gebrauch in zwey theil gefaſt / vnd mit ſchoͤnen Kupf⸗ 
















fern Figurn vñ Landtaffeln gezieret / durch welche ein jeder orth dem Leſer sleichfam 


in re præſenti für augen geſtellt wird / auch ein jedes Theil mir einem befondern 
Regiſter gezieret werden/darauß als bald eines jeden orths deſcription mit deſſen 
denckwuͤrdigen Sachen zu erfinden vnd nachzuſchlagen. Der wolmeinende Leſer 
Wolle dieſes Buch su feinem vnd gemeinem nutzen verleſen / vnd ſich dem Allmech⸗ 
siaen befohlen fein laſſen. N 


bi ee Kurker 









ie Theile. 


In der Vorꝛede. 
CH ON Vrſachen der Herruchteit / inn ei⸗ 


Snem jeglichen Reich vnd Stand. 
SE) Bonder groſſen Menge der Leuthe. 
I Bon der Tapfferteit. 
Bon Gelegenheit eines jeden Orthes. 
Von dem Anlaß vnd Anteitung. 


Im Erſten Buch deß Andern 
Theils. 


On Europas 1a. 


Don Franckreich vnnd ſeiner Fuͤrtrefflichteit / 


Gewalt vnd vermoͤgen. 15.3.6. 
Don Engelland vnd deffen Gewalt; Stercke vñ Eyns 
“ fommen. 7.4.8.b. 10. b. 
Das Koͤnigreich Schweden, 11.5 
Dom Könige auf Schweden / vnnd feinem Reich⸗ 


thumb / Macht / Stercke / und angrentzenden Laͤn⸗ 
13.a.14. b. 15.a 


dern; 
Don dem Polniſchen König/ md. fe einen Reichthum⸗ 
. men vnd Kegimene 


Fuͤrſten. 18,b.21:0, 
Von dem Groſſen Hertog auß Mofeonien. 21.b. 


Von der Moſcowitern Negiment / Reichthumb / 


Waͤcht / vñ benachbarten Printzen. 23. a. 24.b.25. a. 


Von dem Noͤmiſchen Reich / vnd deßen Macht vnnd 


26.5. 29.b, 
33:6 


Im andern Buch deß Andern 
Theils. 


vermoͤgen. 


Von dem Hauß Oeſterꝛeich. 


On Aſia. 34. be 
Von ben Groſſen Cham der Tartarn / deſſen 


Reichthumb / Gewalt / Macht / vã Negiment. 35.0.. 


366. 374. 
Von dem Koͤnig auß China. 39.6; 
Bon der Chinefern Regiment / Macht / vermoͤgen / und 
benachbarten Fuͤrſten. 42.0..43.6, 
Bon dem Roͤnig auf Siam / deſſen Reichthumb / 
Maͤcht / Stercke / vnd benachbarten Fuͤrſten, 44.0, 
Walde. 


16.0.17.be : 
Bon der Polen Sterck / Macht / vnnd benachbarten 


Empoͤrungen und Enberungen der Koͤnigreichen außf 
Siam vnd Pegu. 46.0. 
Von dem Koͤnig auß Narſinga / vnnd deſſen Gewalt». 
48 b. 49. a. 
Von dem König auf Calicut / vnnd deſſen Gewalt. 
50.0. b. 
Von dem Groſſen Magor. ga. 
Bon dem Königauf Perſten. 55.b. 
Von der Perſiern Regiment / Gewalt / vnnd jren bes‘ 
nachbarten Fuͤrſten. 5746.59.a. 
Von dem rKoͤnig auß BR feinem Regiments. 
60.a. b. 


Im dritten Buch deß Adern 
Theile. 


On Africa. 62.%- 
Don dep Prefte Jan Keiſerthumb / feinem Res 
giment / Vermögen / Gewalt / vnnd vmbligenden 
Fuͤrſten. 62.b.63. b. 64.a.64.b⸗ 
Don dem Monomotapa. 66.a. 
Von dem Seriff / deſſen Eyntommen / vnnd Gewalt. 
67.4.70.0. TE 


Im vierdten — Andern 
Theile. | 


On dem Groſſen Turden/ feinem Reichthumb⸗ 
Regiment / Macht / vermoͤgen / vnnd benach⸗ 
barten Fuͤrſten. 72.a.b. 73.a.b. 76.b. 
Von dem Catholiſchen Koͤnig auß Hiſpanien / ſeinen 
Stenden oder Herrſchafften in Europa / ſambt ſei⸗ 
nem Regiment / Gewalt / vnnd benachbarten Fuͤr⸗ 
ſten. 79.4. 82.a. 34. . 
Von der Newen Were: 85.0: 
Von den Phitippinern. 86.a. 
Von Portugal. 86 b. 
Don den Stenden vnd Herifhafften def Africx vnd 
Echiopien. 87.0 
Von den Herrfhafften vnd Stenden in Alle: 88.4. 
Bon dem Gewalt vnd Macht der Portugaleſer. ibid. 
Deren benachbarte Printzen. 88.6. 
Ton den eufferften Indien. 
Bon Babft zu Rhom. 


89.0:. 
gb 


Ende deß Innhalts vom Andern heil, | 
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Allgemeine | 


IOANNIS BOTERI 
= des Beneſers. 


Des Erfien Theils / das Erſte Buch, 


Bon Europa/ ond feiner 
Vortrefflichkeit, 


Vropa / ſo man es feiner groͤſſe halben betrachten? 
2) ond gegen die andre Theile der Welt halten vnnd verglei⸗ 
aA >) chen wil/ iſt das fleinefte unter allen : vnd erſtrecket ſich in 
8) “— > der Senge / von. dem Borberg in Portugal biß anden Fluß 
> REKLL) Tanaiım trey tauſent acht hundert Meyln: in der Breitte 
aber / von dem Meer / Archipelagus genant / biß an das Hy⸗ 
berniſche Meer / in die tauſent zwey hundert Meyln. Wann 

I manaberanfchamer und bedencket / was für Voͤlcker da- 
rinnen wohnen / wie verſtaͤndig vnd ſinnreich ſie ſind / vnd wie reich / fruchtbar vnd 







vbortreſſenlich das Land fiir ſich ſelberſt iſt: ſo iſt es nicht weniger au ſchetẽ noch ger 


ringer zu achten / als Aſia: vbertrifft aber Africam bey weitem. Dann es haben die 
Aſiatiſche Monarchien in Europa wenig platz / viel weniger lange zeit gewalt vnd 


beſtand gehabt:aber Alexanders deß Groſſen Reich / ſo in einem kleinen Theil Eu⸗ 
rope angefangen / hat ſich in Aſien erſtreckt biß an den Fluß Gangem / vnnd noch 
darmemen guten theil Africe in ſich begriffen. Die Römer haben gantz Africam / 


ſo weit vnſer Meer ſe elbiges berennerond beſchwemmet / ſampt dem beſten theil A⸗ 
ſie / vnter jhren gewalt gebracht. Vnd der Francken Namen / welche vor vierhun⸗ 
dert jaren dieſelbe ganze Gegne vberfallen vñ verwuͤſtet / iſt noch in gantzemOrient 
in friſcher gedechtnuß vnd wol bekant. 


Was ſoll ich ſagen / von der edlen on hereli chen Kunſt der Buchtruckerey: vnd 
von der erfindung des Geſchuͤres Sind nicht ſolche Kuͤnſte in Europa erſtlich 
erfunden worden? Dann ob man ſchon ſagt / es haben die Chineſer vnd Cathainer 


ſolche Kuͤnſte eh erfinden vnd gehabt / als wir:fo find ſie doch bey vns ſo hoch / vñ 
is folcher voinkommenheit vñ vorirefflt chteitgebracht woꝛden / daß die erfindung 
— | * 


on 
































ber 
2 —— 


2 Allgemeiner Weltbeſchreybung / 

bey ons wol für new geſchetzt / vnd fuͤr viel anderſt als der Barbaren ſoll gehak 
ten werden. Den Compaß mit dem Magneten (welcher in der gegne Amalfi ges 
funden) belangend / hat weder Africa noch Aſia ſich zu ber huͤmen daß ſie / ſoviel 
den gebrauch deſſelbigen betreffen thut / betreffend auch die Kuͤnſte des Schiffens 


auff dem Meere / den Europeern nur zu vergleichẽ ſeyen. Vermittelſt ſolcher Küns _ 
ſten / haben die Hiſpanier / durch Chriſtophorum Columbam einen Italiener ge⸗ 


wieſen vnd gefuͤhrt / ein Newe Welt / ſo zuvor vns vnbekant gewefen / erfunden. 
Die Portugaleſer haben auch ganz Africam vmbſchiffet / und in vnzalbare Laͤn⸗ 
der / ſo den Alten niemaln bekant geweſen / die Schiffahrten gefunden vnd an tag 
gebracht. | 

Vnd die warheite zu ſagen / es iſt nichts / darauß beffer zu erkennen und su feheny 
was des Menſchen Verſtand außzurichten vermoͤge / vnnd wie weiter mit ſeinem 
Gemuͤte gelangen, möge / als eben dieſe Kunfk ; dadurch man die vngeſtuͤme 
Winde gleichfam als unter Geſetze bezwingen / das wuͤttende Meere begwelti⸗ 
gen/ vnd jhme ein Biß eynlegenfan. Darımb fo man einen Reuttersmann ſo 
hoch ſchetzet / wann er kan einem jungen frewdigen Pferd ein Biß eynlegen / zaͤn⸗ 
men / bereyten / in alle wege tummeln vnnd abrichten / bald zum rennen / bald zum 
ſtillſtehn / vnd es / wie wild vnd muhrig es auch iſt / dahin bringen / daß es jhme vn⸗ 
ter ein kleine Spitzgerten ſich in gehorſame ergibt: Wie viel hoͤher ſoll man einen 
erfahrnen Schiffmann halten / welcher / vermittelſt eines Steins / mitten durch 
die vngeſtuͤmme Wellen des wilden vnnd vnermeßlichen Meeres /die vngewiſſe 
Winde regieret / dz vnbeſtendige Wetter temperieret / die tieffe des Meers ergruͤn⸗ 
det / vnd in mitten tauſenterley Gefaͤhrlichteitten fein Schiff in rechter vnd gera⸗ 
der Furt erhelt? den Aufſgang vnd Nidergang der Sonnen zuſammen fuͤget? zu 
wegen bringet vnd verſchaffet / daß alles / was anderswa hin vnd wider in ſonder⸗ 
baren orten wechſt vnd gefunden wirdt / jederman gemein iſt vnd nutze bringet⸗ 

Die freye Kuͤnſte/ welche erſtlich in Egypten vnd in Judea erfunden / vnd von 
dannen in Griechenland find gebracht worden / habenzu dieſer zeit vnter vns den 
hoͤchſten Sttz eyngenommen / vnd biß her den preyß behalten. Es iſt auch die Re⸗ 
ligion vnd Glauben an vnſern Herrn Chriſtum / auſſerhalb Europa nirgend pur / 
lautter vnd rein:als in den Ländern on orten / da die Europeifche Voͤlcker fie new⸗ 
lich hingebracht vnd gepflantzet haben. Bird was ſoll ich ſagen / von dem Papſft / 


welcher auch in dieſem Theile feinen Sitze hat? Aber von dieſem ſoll villeicht an⸗ 


derswa geredt werden, 

Diß an Europa wol zu mercken / daß kein Theil der Welt ſo reich iſt an 
Waſſerfluͤſſen / noch des Meers halben ſolche gelsgenheite hat / als eben dieſes. 
Dann die Fluͤſſe find ohne zal: welche nicht allein mir dem / daß ſie das Sande be 
feuchtigen/es wunder fruchtbar / fonder auch / wegen der gelegen heit / die Kauff⸗ 


mans Guͤtter hin vnd wider in alle Lande zu fertigen / vberauß Gewerbreich ma⸗ 


chen. Das Meere aber / nicht anderſt als ob es das Lande beſichtigen woͤlte / hat ſei⸗ 
ne Strangen vnd Kruͤmmen mehr als an tauſent orten ins Erdrich / vnd machet 
damit Europen mehr als andre Laͤnder vielgeſtaltig. Es begieſſet auch mit ſeinem 
Auff vnnd Ablauff / vnd vmbgibt das gantze Landſ olcher maſſen / daß die reichſte 
Landſchafften / ſo darinnen gelegen / mertheils Halbnſuln ſind wie ſolches zu ſe⸗ 

| | hen / 
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| das Erfte Birch. N 
ben / an Hifpanien Italien / Iſtria / Morea / Attica / Thracia/ Taurica Cherſo⸗ 
neſo: vnd auff der andern ſeitten an Bretagnien / Holland / Dennemarck / Goth⸗ 
land / Finland. Alſo daß man wol ſagen mag / Europa ſeye durch die Natur darzu 
beſchafſen vnd verordnet / feine Reichthumb andern mitzutheilen / vnnd andrer 
Laͤndern Guͤttere dargegen zu enpfahen:das Meere / zwiſchen welchem es ſich auß⸗ 
breitet / zu bezwingen: vnd Africam / deßgleichen auch Aſiam vnnd Americam / an" 
welche es fchier grentzet onnd welchen allen es gleichfam als die Hende reichet / 
zubeherrſchen. — 
Es iſt auch kein Theil der Welt / darinnen man ſich weniger vor gifftigen vnd 
wilden Thieren zu befoͤrchten vnd zu beſorgen habe. So hat es auch wenig Wild⸗ 
nuſſen vnd Eynoͤden oder Wuͤſten / welche in Aſien vnd Africa ſchier vnermeß⸗ 
lich ſind: ſonder das gantze Land iſt fruchtbar / vnd zu menſchlichem gebrauch nutz⸗ 
lich vnd gut: iſt wunder Volckreich / mit ſ choͤnen herrlichen Staͤtten / darinnen die 
| Policey/ die freye Kuͤnſte vnd Lehren / deßgleichen auch die Friedens vnd Kriegs⸗ 
Kuͤnſte / in beſter bluͤhet ſtehen / vnd im hoͤchſten ſchwung daher gehen / ohne maſſe 
gezieret Mit einem wort zuſagen: eg mangelt Europa gang nichts / als allein Die 
Spezerey oder Gewuͤrtze / vnd anderley dergleichen ſachen: welche doch vielmehr 
das Leben verkuͤrtzen / vnd gutte Gebraͤuche vnd Gewonheiten verterben vnd zer⸗ 
ſtoͤren / vnd alſo mehr ſchadens thund / als nutze ſchaffen. 
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Von Hiſpanien. 





Cerſtlich fuͤr vns nemmen / vnd beſchreiben: ſintemal Plinius ſie ſo hoch 


aehalten vnd geſchetzt / daß er ſie / nach Italien /den andern allen vorge⸗ 
sogen vnd fuͤrgeſetzt hat. Hiſpanien vergleichet ſich der form vnd geſtalt halben / 
einer Ochſen Haut / die außgeſpannet iſt. Seine Grentzen ſind / die Pyreneiſche 
Berge / dadurch es von Franckreich abgeſcheiden wirt / vnd das Groſſe vnd hohe 
Meer / deßgleichen auch vnſer Meer: innerhatb welchen zielen / es in ſeinem vmb⸗ 
kreiß wenig minder / als zwey tauſent Meyln / begreiffet. Sonſt iſt Hiſpanien vber⸗ 
al bergechtig / vnd hat mangel an Waſſer: dann nicht viel Waſſerfluͤſſe darinnen/ 
ſo regnet es daſelbſten auch wenig vnd ſelten. Daherfompts/ daß nicht das gantze 
Land fruchtbar / viel weniger allenthalben Gewerbreich iſt. Dann der Gewerben 


vnd Kauffmanſchafften beſter grund vnd fundameneift/piefomlichfeitder Guhr: a 
_ welchenirgend beſſer zu haben / als wa das Land eben iſt / vnd Schifreiche Baer — 
hat: Hifpanienaber/ hat viel hohe vnd groſſe Berge / darzu auch wenig Flſſe re 


Schiffetragen. Doch iſt dieſes auch wahr / daß es / wa es an das Meere ſtoſſet / gu⸗ 
se Meerporten hat / da ſehr groſſe Gewerbe vnd Kauffmanſchafften getrieben wer⸗ 

den: wie wir auff ſeinem ort anzeigen woͤllen 
Bnd weil die Berge hart / rauhe vnd felſicht ſind / das eben Sande aber in vieln 
orten ſteinig / duͤrr / vnd mit Wildnuſſen vberzogen / oder ſonſt ongefehlachrend vn⸗ 
fruchtbarift : daher kompts / daß die Staͤtte klein / vnnd des Volckes wenig iſt 
Strabo lachet den Polybinm deß halben auß / daß er geſchrieben: Tiberius Grac⸗ 
a. ij | 


Lat wöllen vnter den Sandfchafften in Europa Hiſpanien 





— 


— Allgemeiner Weltbeſchreybung / 

chus habe in Hiſpanien treyhundert Staͤtte zerſtoͤret. Als er dann auch etlich an⸗ 
dre außlachet / welche geſagt / daß Hiſpanien taufent Staͤtte in ſich begreiffe. Dan 
(wis er ſpricht) das Sand möchte fienicht ertragennoch ernehren ; ſo findet fich in 


 Hifpanien bey den Leuten nicht folche hoͤfflichkeit vnd ziert chkeit / wie maninden 


Staͤtten uͤbet / ſonder wie mans auffdem Dorff im brauch hat. Der Lufft iſt vberal 
friſch vnd geſund: kalt gegen Mittnacht / vnd dem Pyreneiſchen Gebirge:srempe« 
riert gegen dem Groſſen Meer / deßgleichen auch gegen vnſerm Meer. Sein groͤ⸗ 
ſte vnd beſte Reiehtumb ſind: Wein / Korn / Oel / Wax/Honig/ Zucker / Saffran / 
vnd ſonſt allerley Frichte:in ſolcher menge vnd viele / daß ſie ſchier das gantze Land 
gegen Mittna cht damit verſehen: vorauß mit Citronen Simonen/ Feygen / Zi⸗ 
beben / vnd andern dergleichen. | 

Das Fleiſch / wie auch die Fruͤchte / find dafelbften vberauß gut vnd volkom⸗ 
men:vorauß die Hammel oder verſchnittene Wider / vnd die Schweyn. Vnmuͤg⸗ 
lich iſt es außzuſprechen / wie ſo groſſen vberfluß der beſten Fiſchen man in den or- 
ten hat / die am Meere gelegen ſind:vorauß in Andaluſig / Portugal / Galicten vñ 
Biſcaglien. Strabo ſchreibet / daß in der Enge des Meeres bey Zibilterra die 
Thunnen (ein groſſer Meerfiſch alſo genant) wunderfeift werden / von den Ey⸗ 
cheln ſo daſelbſten ab den nechſten Baͤumen ins Meer fallen. Dieſelbigen werden 
in groſſer viele gefangen / vnd tragen ſehr groſſen nutz eyn: alſo daß der Hertzog von 
Medina Sidonia ſaͤrlich in die achtzig tauſent / vnd der von Arco in die zwentzig 
tauſent Ducaten darvon haben fönnen. 

Vnd weil wir eben von Fiſchen reden / kan ich nicht vnterlaſſen diß orts zu ver⸗ 
melden / was Ludouicus von Granaten ſchreybet namlich / daß im jar 1575. der 
groſſe gewalt vnd vngeſtuͤme des Meers in der gegne Peniche / in Portugal gele⸗ 
gen / einen Fiſch auffs Land getrieben / welcher viertzig Eln lang / fünffzehe Span⸗ 
nen breit / vnd an dem Leyb ſo dick geweſen / daß zwen Mann zimlicher lenge / wann 
einer auff dieſer / der ander auff jener ſeiten geſtanden / einandern kaum ſehen moͤ⸗ 
gen:die euſſerſte ſpitze des Schwanges/find fuͤnff Eln weit von einandern geſtan⸗ 
den. Vnd im jar 1578. ward in der gegne bey Valentz ein Meerkalb anßgeworf⸗ 


fen / welches in der lenge hundert Schuch gehabt. In der gegen heit Bifcaglien 


werden etwan Wallfiſche außgeworffen / welche ſo groß / daß man in die zwey hun⸗ 
dere Tonnen Schmaltz darvon ziehen kan 


Laſſet ung aber ferners von den Erofrüchtenreden, Das sand bringerauch - 


fehr viel Schiffbech‘/ Rubie tintorum (welches rhote Wurtzeln die Ferber 
brauchen) Scharlach Koͤrnlin / Minien/ wilden Galgan / Flax / Hanff / Queck⸗ 
ſilber / Steinſeiffen / Terpentin / Alaun / Metalln allerley gartung: vornemlich / 
Gold / Silber / vnd Eyſen. Plinius rhuͤmet auch das Ers/ ſo mden Nariam⸗ 
ſchen Bergen / dierra Morena heutigs tags genannt / gegraben wirt. Die Wol⸗ 

len / vnd die Pferde / ſind vmb jhrer vortrefflichk eit witlenaller Melt bekannt. 
Die Leuie find etwas Melanchotifch: darumb find ſie in jhren ſitten vnnd ge⸗ 
brauchen ernſthafftig / vnd wann fie etwas außrichten woͤllen nicht zu gaͤhe. Sie 
woͤllen gern gefehen feyn / vnd ſetzen ſehr viel darauff: alſo daß mancher alles ſein 
Hab vnnd Gut nur auff die Kleydung vnd auff den Pracht wendet. Sie halten 
viel von ſich ſelberſt / vnd erheben jhre ſachen allzeit auffs hoͤchſte. Sie wiſſen wol 
was 








a — — — BES 
ee 





GE 2 220 4 Sn rer nz 


ch . 












das Erfte Buch. 5 
was jhnen nut vnd gut iſt : ſuchen derowegen jren vortheil mit allem fleiß. Hun⸗ 
ger vnd Durſt koͤnnen ſie beſſer leiden / als kein ander Bolck in Europa: dadurch 
haben ſie auch ſo manchen herrlichen Sieg erlanget. Auſſerhalb jhres Landes / 
beſchuͤhen vnd beſchirmen fie je einer den andern / vnd halten ſich zuſammen: wel⸗ 
ches die einige vrſach / daß fie in jhren Kriegen ſchier vnvberwindlich ſind. In 
Kriegen / ſind ſie beſſer zu Fuß / als su Roß / ob ſie ſchon die beſte Pferde haben: vnd 
micder Buchſen richten fie mehr auß / als mit anderley Wehren. Ihre fehler vnd 
Mangel oder Schwacheit / wiſſen fiegan kluglich su decken vnd zu verbergen. Zu 
der Religion vnd Gotts dienſt / tragen fie ſehr groſſe Liebe vnd Andacht: als ſol⸗ 
ches auß dem vngleublichen Eynkommen / ſo die Geiſtlichkeit bey jhnen hatt / 
gnugſam zu erkennen. Sie haben ſich vnter einander jnniglichen lieb / vnd ſpa⸗ 
ren weder Hab noch Gut vmb eines Freundes willen. 
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Wie die Alten Hifpanien abgetheilt haben / und wie 
| es heutigs tags damit gehalten werde. | 
[Se durch die Alten in trey cheil abgetheilet worden : in 











N Terraconenfem / Beticam / vnd Luſitaniam. Betica iſt gelegen / zwiſchen 
dem eynfluß deß Fluſſes Guadiana / von den Alten Anas geheiſſen / in das 
Meerıond dem Vorberg Gates ſo ſie Charidamum Promontorium genennet. 
Von dañen ſtrecket ſie ſich / biß an den vrſprung Des erſt gemeldten Waſſers Gua⸗ 
diana. Das Waſſer Guadalchiuix/ fo von den alten Latinern Bætis genennet / 
lauffet vberzwerch dardurch / vnd gibt jme den Namen. Luſitania ſtrecket ſich auß / 
wiſchen den Fluͤſſen Duero vnd Guadiana. Terraconenſis / helt in ſich vnnd ber 
greifft das vbrige alles: namlich dieſe Koͤnigreich vnnd Herrſch afften / Murtia / 
Balengen / Tatalonien / Aragonien / Caſtilien das Alte / vnd ein guten theil des ne⸗ 
wen/ Rauarren / Bifcaglien/ Leon / Aſturien / Öalieien / vnd dieſen theil Portu⸗ 
gals / ſo da ligt zwiſchen den. Waſſern Duero vnd Minio. st 
Aber heutiges tags iſt Hifpanien in trey Regierungẽ / oder Cronen / abgetheilt: 


m Aragonien / Caſtilien / vnd Portugall. Vnter Aragonien werden begriffen: A⸗ 


ragonien / Catalonia / Valenzen / mit dein was man gewunnen vnd vberkommen 
har in Maiorica vnd Minorica / Sardinien / Sicilien / vnd Neaples. Vnter Ca⸗ 
feitien ſind begriffen / Biſcaglia / Leon Aſturia / Galizien / Eſtremadura / Andalo⸗ 
fia / Granatẽ / Murcig / beide Caſtili en:ſampt dem / dag man erſt newlich gewulien 
vnd an ſich gebracht hat in Canaelen / Nauarren / Meyland / in der newen Welt | 
hilippinen / vnd andern Landen. Vnter Portugall wirdt begriffen / Portugal / 

nd Algarbeifampr dem was man in Guinea / Ethiopien / Braſilien / Indien / vnd 





vieln Inſuln / hat erobert und vberkommen . BE 
— — — mm — IT 


Bon Satalonien. 


— Vn woͤllen wir anfangen / ein jedeg ort inſonderheit zubeſchreyben / vnd an 
Tatalonien den aufang machen. Catalonia / erſtrecket ſich von Salſas / 
biß an den Fluß Ebro / vnd von dem Meer von Kon biß an den Fluß Cin⸗ 


in 































& Allgemeiner Weltbeſchreybung / | 
ga. Iſt vberal vngeſchlacht und vnfruchtbar: hat mehr Fruͤchte als Getreide / vnd 
me hr wilde Baͤume als zame Gewaͤchſe. Aber die Eynwohnere behelffen ſtch des 
Meeres (auff welchem ſie nicht vbel erfahren) ſchiffen vnd werben drauff / vnd zie⸗ 
hen groſſen nutzen darvon. Es grentzet vnd ſtoſſet an Franckreich / zu Salſas: wel⸗ 
ches ein mechtige Veſtung / beides der gelegen heit vnd der bewahrung oder befeſti⸗ 
sung halben. Dann fie ligt in einem engen Paß: da es am Sommer / von wegen 
etlichernahegelegner Pfüzen vnd Moͤſern / nicht gar guten Lufft hat:vnd iſt / nach 
dem ſie den Franzoſen wider abgetrungen worden/ merckli ch bewahret vnd befe⸗ 
ſtiget worden. 

Folget jetzunder Perpignian / das Haupt in der Roncilioner Herrfſchafft wel⸗ 
che Joannes der Koͤnig in Aragonien den Franzoſen vm̃ viel tauſent Cronen ver⸗ 
fent vnd verpfendet gehabt:ward aber von König Carln dem Achtendem Königin 
Hifpanien wider zugeftelle: allein mir diefem geding/ daß erjhine ver hieſſe / jhn an 
dem Krieg vnd vorhaben wider Neaples nit zu hindern. Diefe Herrſchafft ſtrecket 
fich hineyn / zwiſchẽ zwen Arme der Pyreneiſchen Bergen / deren der ein herfuͤr rei⸗ 
chet anff Salſas / der ander auff Colibre / von den Xlren Illiberis genennet. Dem: 
Meere nach / ſiehet man viel vnterſ chidliche Staͤtte / da es Meerporten bat‘ 


— 


mehr vmb der notdurfft als vmb der ſicher heit willen: dann fie vtelen Winden vn⸗ 


rerworffen / vñ darzu klein find:als da iſt / Eina / Colibre/ Roſas / Empuria / Pala⸗ 


mos / Blanos. Aber Barſellona iſt dz Haupt in der Herrſchafft Cataloniẽ: weicher 
Statt anders nit mãgelt zu jrer herelichkeit vñ vortrefflichkeit / als ein gute Meer⸗ 
porten. Die Burger daſelbſten haͤben groſſe Prinilegien / dadurch ſie regiert wer⸗ 
den / vnnd find etlicher maſſen frey: erkennen den Rınia für jhren Herrmaber mit 

vieln gedingen:darüber fie ſehr ſteyff vnd ernſtlich halten, | 
In dem Mittellande werden gefunden: Girona / Wich (da es ein rauhe wilde 
landsart / vnd ein grobes / wildes vnd vnverſtendiges Voleke har) Cardona / Br 
gel / Monſerrato: dahin von wegen eines Marien Bildes groſſe Andacht gehet. 
Wann man aber wider auff das Geſtade des Meeres kehret / ſo ſiehet man/ 
jenſeit des Fluſſes Lobregato / Tarraconeim die Star / von welcher das gröffefte 
heil Hifpanien den Namen empfangen: welche ob fie ſchon fein guten Dort hat / 
ſo iſt fie doch komlich vnd wol gelegen. Folget der Eynfall des Fluſſes Ebbro in 
das Meer:welcher Fluß etwan verrhuͤmt geweſen / weier zwiſchen den Roͤmern 
vnd Carthaginenſern gleichſam als ein March geſetzet was. Es entſpringt der 
gemeldte Fluß / nicht weit von dem Cantabriſchen Meer / in einem ort / ſo daher 
Fuentibre genennet wirdt: vnd lauffet ein wenig gegen dem Pyreneiſchen Gebir⸗ 
ge / fleußt aber folgends gegẽ Orient / vñ nim̃e nachmaln feine lauff gegen Dei ttag. 
Es iſt kaum ein Fluß / der fo wenig kruͤmmen vnd vmbfluͤß habe alsdifer. Er wirt 
zimlich groß von denen Waſſern / die auß vorgemeldten Bergen entſpringen / vnd 
dareyn lauffen:auff der andern ſ eitten / mpfengt er fein ander Waſſer / welches er: 
was namens habe / als die Bilbibe. Wa erindas Meere fellt / macht er die kleine 
Inſul Alfaques / welche etwan der Meereaͤubem Neſt geweſen. Wann man dem 
Waſſer nachgeht/fo finderman Tortoſa / ein edle Stat / die quten Boden hat: vnd 
vlgends / zwifchen den Waſſern Artona vnd Cinga / die Stat Lerida welche auch 
on des Iulij Cælaris Buͤchein vpere hůmm Die Waſſerfluͤſſe in Hiſpanien haben 
aller 

















alle / das mag ich wol ſagen / hohe Ge 


Doch kan man in Aragonien fi 
gleichen in Valenzen vnnd Gr 


2 2 o_0 -O 0 


Nidergang / am Berg Moncaco vnd 
Mittnacht / am 


% Ragonien endet fich:geg 


ben verruͤmpt) gegen 
dem Berg Brabanꝛa Iſt mertheil 
Pyreneiſchen Gebirge / da einer offt ein 
findet. Doch find bey ihnen etliche frucht 


das Erſte Buch. 


* 
ſtade / aber ein tieffes Laͤger Daher kommets / 
daß fie ſchwerlich mit Schiffen zu brauchen / oder anderswahin zuleiten find. 


ch des Waſſers Ebro ein wertig gebrauchen: deß⸗ 
anatenerficher Eleiner Waſſerfluͤſſen. 


— — — — 
Von Aragonien. 


en Auffgang / an den Fluß Cinga:gegen 
Molino(welche wegen der Eyſengru⸗ 
Waſſer Ebro: 
gein rauhes duͤrres Land:ſonderlich gegen dem 
en gantzen Tag reiſet / daß er keine Leute 
Hare Thaͤler / von Korn vñ allerley Fruͤch⸗ 





vnd gegen Mittag / an 


en vnd das Waſſer / wa es hin flieſſet / richtet anch ſehr viel auß. Daſelbſten findet 


man die Staͤtte / Jaca / Hueſca / Venaſc 
ſer nach / wiewol nicht gar viel. Schier in mitten / 


a bnd vnterſchidliche Voͤlcker dem Waſ⸗ 
ligt die Landſchafft Moſon: der 


Hofgerichten vnd Hofhaltungen halb / die daſelbſten gehalten werden / verruͤmt. 
Dann der Koͤnig muß je von trey zu treyen jaren fich dahin verfügen: wann er mit 


die fer mal hundert tauſent Cronen / 
in ſolcher zeit erlegen / abfordern vnd empfahen. 
Die Hauptſtat iſt / Sarragoſſa: Die ſch 


ſo jhme die Staͤnde in Aragonien allwegen 


onſte Stat in gantzem Hiſpanien / ſo 


man die ſchoͤne gelegenheit / vnd ſtatliche Gebaͤwe vnd Pallaͤſte anſe hen und bes 
trachten wil. Die Eynwohnere ſind vorauß hoͤfflich / vnd begeben ſich auff die Ca⸗ 
ballerey. Nicht weniger vngeſchlacht vnd vnfruchtbar iſt daſſelbige Land / jenſeit 


des Waſſers: da man etwan ma 
ſindet / auggenommen Calataut:welches ort / ſo wir an 
gefunden Lufft / die fruchtbarfeif d 
die vile der Eynwohnern daſelbſten 


ſten platz behalten wirdt. 








Von Valenza. may: 


Jeſes Reich ligt zwiſchen 
S fuiegra / Brabanda / vnd Boen 
—q/ nd Valenza. Diß iſt wahr / daß man vor 
auffzurichten zu Sciattiua / vnd ein 





chen ferren weg reiſet / eh man ein gutes Land 
ſehen vnnd betrachten den 
es Bodens / die luſtbarkeit der Gaͤrten / vnd 
herumb / nach Sarrago ſſa leichtlich den nehe⸗ 


vnſerm Meer / vnd den Bergẽ Con⸗ 
via, Es hat zwo fuͤrneme Staͤtte: Horiue⸗ 
habens iſt / ein Biſtumb 
theil des Eynkommens zu Valentz dahin zu 


gerwerden/nach abgang des jerigen Ernbiſ⸗ choffs. Valenza hat ein fo temperier⸗ 


sen Lufft vnd lieblichen H 
vol lieblicher Gaͤrten / vnd 


Fruͤchte / vberfluͤſſig wachſe 


immel / als in ganz Hi 
hat ſehr viel luſtige oͤrter / d 
n. Mag ſchier mit Neap 


Eynwohnere werden von andern Voͤlckern nicht ſonders 


achtet. Dann weil ſie den W 





ſpanien ſeyn mag. Das Lande iſt 
a Reys / Korn / Zucker vnnd 
(eg verglichen werden. Die 


hoch gefchenst und ge» 


olluͤſten / derẽ die Statt vnd das Lande vol iſt / ſehr er⸗ 
u: 
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8 Allgemeiner Weltbeſchreybung / 
geben / vnd darinnen verwickelt ſind / findfie auch zun Wehren und Waffen vn⸗ 
taugelich und vngeſchickt: vmb welcher vrſachen willen / ſie von den andern Spa⸗ 
niern / Peniti, genennet werden. Es iſt kein Statt in gantzem Europa/ da die vn⸗ 
zuͤchtige Weyber höher geſchent vnd gehalten werden:welches fuͤrwahr obel ſteht / 
ynd wol zu erbarmen iſt. Dann daſeloſten vbertrifft vñ vberwindet die Vnkeuſch⸗ 
heit mit vnmaß in Wohnungen, Kleydungen / end Dienfkparfeiten/ alle Epr- 
barfeic. In diefem Reich find der Mauren wenig minder/ alg in die zwey vnnd 
zwentzig tauſent Haußgeſinde. 
Die fürnemefte Flůſſe / ſo dieſes Sand begieſſen / ſind: Guadalauiar (das iſt / 
rein oder lautter Waſſer) weicher nicht weit von Valenza fuͤrflieſſet: vnd XRucar/ 
von den alten Sucronus genennet (daher der Sucroneſer Meerbuſen ſeinẽ Na⸗ 
men empfangen ) welcher feinen fluß erſtreckt / vonder tleinen Inſul Alfaques / biß 
sum Capo Martin. Die Meerporten diefes Reichs / iſt zu Alteante/von den Alten 
Illice genennet: daher der Meerbnſen / fo swifchen Capo Martin vnd Tapo Pa⸗ 
los gelegen / den Namen empfangen. Zu Buriol hat es Silbergruben: zu Loder 
Gold Bergwerck.Zu Finiſtrat/ grebt man Eyſen / vnd zu Jabea: Alabaſter hat es 
on Placent:Alaun / Kalch / Gipß / in vieln Dertern, | 
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Von dem Reich Murtia. | 
In Seles Reich floffet an die grengen Alicante / vnd auff Capo di 
Gates:vnd wirdt begoſſen auß dem Meerbuſen Virgitane Bon Virgis 
damaln / heut Vera genennet. Hatwenig / vnd darzu ſchlechte Wohnun⸗ 
gen: ſintemal die Berge rauhe gnug / das eben Felde aber von dem Waſſer wenig 
gutes empfaher. Zwen Waſſer flͤffe ſind / ſo das Sande durchrinnen Andemei- 
nen / ligt Murtia. In Murtia/welchedeg Reichs Hauptſtat / macht man die beſte 
Gefeſſe von Haffner Tohn in groſſer menge / vnd ſehr feine Seyden. Der ander 
Fluß iſt / de Guadalentin wenig bewohnet. 
Das beſte / ſo dieſe Landſchafft hat / iſt die Meerporten zu Cartagena: welche die 
beſte / ſo ganz Hiſpanten auff vnſerm Meere haben moͤchte. Da dañ ſichs erſchei⸗ 
net wahrzu ſeyn / was der Poet Vergilius / in ſeinem Erſten Buch von des Aeneę 
Geſchichten und Thaten/ geſchriben hat; Dann es ligt ein kl eine Inſul dargegen 
vber / die ſteht alles auß:verſi chert hiemit diſes Dre vor den Winden/ond befehir- 
met es vonder vngeſtuͤme des Meeres / wel ches grim̃ vnd wuͤten dafı elbſten gebro⸗ 
chen und gſtellet wire, Andreas Doria / pfleget zu ſagen: Er halte dieſe trey Meer⸗ 
porten / die zu Cartagena / die zu Luglio / vñ die zu Agoſto / fuͤr die beſtẽ vnd ſicherſtẽ/ 
auffden ganzen Mitteländigen Meere, Die Start iſt ſchlecht / un vbel gebawen: 
davonaber ſie reich wirdt / vnnd ainen groſſen ruff vnd Namen befommer/ iſt der 
Gewerbe mit der Wollen / welche in demſelbigen Hafen eyngeladen / vnd folgends 
gen Genua / Meyland / Florenß / vnd anderswahin verfuͤhret wirdt. Im Krieg wi 
der die Mauren / hat Koͤnig Philiys erfahren vnd erkennt / wie pielaneiner ſol⸗ 
chen vortrefflichen vnd fürnemen Meerporten gelegen ſeye / vnd was ſchaden vnd 
gefahr darauß entſte hn moͤchte / wann der Türgf ein mal da eynniſten folse: hande- 
rowegen 
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rowegen ſie nach aller notdurff verſehen vnd befeſtiget. Als ich in dieſem Reich vor 
etlichen jaren geweſen / kam auff ein zeit ein boͤſer peſtilentziſcher Lufft / darvon alle 
Seyden Wuͤrme vberal ſturben: alſo daß man hatt muͤſſen auß Granaten andre 
dahin bringen / das Geſchlechte zuer halten. 
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* Von Granaten. 


ein Exempel / dabey man ſihet / wie ſo viel an dem Ackerbaw gelegẽ ſeye. 
2 Dazu der zeit / da das Sand unter der Mauren beherſchunge geſtanden / 
iſt kaum ein Land beſſer bewohnet / vnd an vberfluß alles Gutes beſſer verſehen ge⸗ 
weſen / als eben dieſes. Die Berge / waren mie Weinreben vnd mit fruchtbaren 
Baͤumen gleichſam als bekleydet:die Thaͤler mir Wieſen vnd Luſtgaͤrten / vnd die 
Felder mir Kornackern auffs beſte verſehen vnd bezieret:vnd alle Flecken vn Doͤrf⸗ 
fere waren voll Volckes / die lebten in allem vberfluß die Nahrunge belangend. 
Jetzunder aber / iſt es bey weittem nicht mehr ſo Volckreich / hatauchnicht mehr 
folchen vberfluß an andern dingen / wie es etwan gehabt. Dann wa es an Volck 
mangelt / da nimmet auch der Feldbaw notwendiglichen ab, Deß halben iſt vnter 
die fruchtbarſte ort in ganzem Hiſpanien vornemlich dieſes Theile zu ſchetzen / da 
dieſe Waſſer / Xenil vnnd Daro / durchflieſſen. Dann dieſe wen Fluͤſſe begieſſen 
vnd befeuchtigen / zum theil fuͤr ſich ſelberſt / jum theil durch geſchicklichteit vnnd 
gemachte Graͤben / die gegen heit Granaten / vnd dienen vngleublicher maſſen / zu 
fortpflantung der Gewaͤchſen / Fruͤchten / Graß /Korn / vnd Viehes: vorauß aber 
des Zuckers / vnd der aller beſten Seyden. Die Mauren / foim jar ra92. darauß 
vertrieben worden / pflegten gemeinlich zu ſagen: Das Paradys ſeye in dem theile 
des Himmels / darunter Granaten gelegen. 
Die Start Granata / vergleichet ſich einem auffgethanen Granaten Apffel. 
Dann fie begreiffet in ſich / zwen Buͤhel (welche ſchier möchten Berge genennet 
werden)zwiſchen welchen ein Thal / dadurch das Waſſer Baro rinnet. So iſt ſie 
auch in vier vnterſchidliche theile abgeſuͤndert: deren das eine / Granaten: das ans 
der / Sierra del Sol:das tritte / Alueſin: das vierte / Antiqueruela / genennet wirdt. 
In Granaten / ſo das fuͤrnemeſte / wohnen die vom Adel vnd die Kauffherrn Da⸗ 
felbften hat es eine Kirchen / wunderbarlichen / doch vnvolnkommenen Gebaͤwes: 
da die Koͤnige in Hiſpanien / ſe oher dem Koͤnig Ferdinando y hre Begrebdnuſſen 
haben. Da ſiehet man das Gebaͤwe Alcazer genant: welches als eine Fleine Statt 
anzıfehen. Dann es find weniger nicht / als zwey hundert Gewerb vnd Werck⸗ 
ſtaͤtte darinnen:vnd hat zehen Thope. Daſelbſten iſt auch das Gebaͤwe Allambra / 
ſo der altẽ Koͤnigen Pallaſt vñ Wohnunge geweſen:alſo kuͤnſtlich / beides der Ge⸗ 
bawen vnd der Brunnkuͤnſten halben / auffgerichtet / daß es wol moͤchte vnter die 
Wunderwercke der Welt gerechnet vnd gezellet werden. Aber vber diß alles / iſt 
ſichs hoͤchlich zu verwundern/ vber dieſer Statt wunderſame gelegenheit. Dann 
die Statt / ſampt jhrem zwing vnd bann / iſt ſtracks gegen Auffgang gelegen: auff 
der Mittags ſeitten ſind die Schneeberg (alſo genennet / weil der — chier 


a Jeſes Reiche reychet / von Bera biß gen Malaga:vnd bey jhme hat man 
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nimmer darvon kommet ) darvon der Lufft friſch / vñ das Waſſer etwas rohe wirs 
gegen Mittnacht / hat ſie ein vnermeßliches eben Felde / alſo geſchlacht vnd frucht⸗ 
bar / daß (damit ich anders geſchweige) der Koͤnig nur von de Blaͤttern der Maul⸗ 
beer Bäumen järlich vber die treyſſig tauſent Cronen Eynkotñens hat, Von der 
andern gegne / weiß ich dißmals nichts ſonders namhafftiges zu ſagen. Sie helt 
in jhrem vmbkreiß / indie ſiben Meyln:iſt ganz mir Mauwern vmbfangen / vnd 


mehr als mit tauſent Thuͤrnen bezieret. Es iſt noch ein andre Starr / neun Meyln 


von Granaten gelegen. 

Andre Oerter / die etwas bedenckwuͤrdig / ſind:Loxa / auff dem Waſſer Xenil ge⸗ 
legen Dieſe Landſchafft / hat ein liebliche vñ fruchtbare Ebne: die Berge aber ſind 
vol Schaffe / auß deren Wollen jaͤrlich groß Gut gezogen wirdt. Allama / iſt ein 
Flecken / ſieben Meyln von Granaten gelegen:ein ſehr luſtiges ort / wegen der war⸗ 
men Baͤdern / ſo den Geſunden luſt und Frewdegeben / vieln Kranckẽ aber die Ge⸗ 
ſundheit wider bringen. Nahe bey dieſen warmen Baͤdern / lauffet ein Bach fürs 
uͤber / der koͤnte nit kaͤlter ſeyn: darumb er Rio frio(das iſt / der kalte Bach)geneñet. 
Antiquera / iſt ein Schloß / in einem hohen vnebnen ort gelegen / vnd mit eyſernen 
Thoren verwahrer. Daſelbſten thut ſich auff ein ſehr ſchoͤnes Land / mit Feldern/ 
Brunnen / Baͤchen / vnd Bergen: vnd in den Bergen / findt man die beſten Salg- 
gruben Dann das Brunn vnd Regenwaſſer verſammelt ſich in etliche tieffe Oer⸗ 
ter / wirdt daſelbſten durch der Sonnen hitz vnd krafft außgedoͤrret / vnd in ſehr gu⸗ 
tes Saltz verwandelt. Es hat auch Gypßgruben daſelbſten. Bazza / iſt ein grobes 
Sand: hat doch ein Collegial. 

Die beſte Oerter auff dem Meer / daran etwas gelegen / ſind: Almeria / vnd Ma⸗ 


laga / ein feyne Start. Malaga iſt reich vnd hat vberfluß / an Victualien: darumb 
verſehen ſich die Schiffe gemeinlich daſelbſten. Das Lande darumb / iſt eins theils 


eben / anders theils bergechtig: doch alles fruchtbar. Die Doͤrffer / ſo vmb die nechſt⸗ 
gelegne Berge gelegen / ſind ſchier ohne zal. 
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Von Andaloſia. | 
Minus erſtrecket fich/von der Enge des Meers ben Gibilterra/ 





biß anden Fluß Guadiana. Es iſt die reicheſte und beſte Sandfchafft ingan- 
sem Hifpanien: an Fruͤchten / an Öerreide/an kleinem und groffem Viehe / 


vorauß an Pferden. Vnd es mag wol mit warheit gefagtwerden : Andalofia feye. 


ganzen Hifpaniens Kornſchewer / Fruchtmarckt vnd Vichftelle:ja auch / Vogel⸗ 
hauß. Daun es hat ſo viel Voͤgel dafelbften / vorauß die beften Krametvoͤgel / daß 
es nicht leichtlich zuglauben: Dieſe Landſchafft / iſt gelegen gleichſam als an der 
Porten des Mittellaͤndigen Meeres / von wegen der Enge des Meeres bey Gibil⸗ 
terra: welches Orte / ob es billicher zum Reich Granaten / als zu dieſer Herrſchafft 
ſolle gerechner werden / wirdt auff feinem ort mir wenig worten vermeldet. Es helt 
in der breitte / ſieben Meyln / mit dem ordinary Fluß vnd Widerfluſſe des Meeres. 
Das Groſſe Meere / Oceanus / lauffet durch dieſe enge Porten hereyn / zwiſchen 
Aſia/ Africa und Europa / vnd wirdt genennet / Mare INNEN i * 

SER, eitte llaͤn⸗ 
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Mittellaͤndige Meere:erſtreckt ſich von danen biß auffdas Mare Maggior, Pon- 
tus Euxinus genant/in die 3700. Meyln / vñ helt in feinem vmbkreyß mehr alg ze⸗ 
hen tauſent Meyln. Die Sriechen/habediefe Enge von dem Hercule herdie Herz 
euleanifche Enge genennet:von wegen zwoer kupfferner Saͤuln /fo indes Hercu⸗ 
lis Tempel geſtanden:oder / wie andre woͤllen / von wegen zweyer hoher Bergen: de⸗ 
ren der eine / ſo in Hiſpanien ligt / Calpe genennet wirde: der ander aber / fo in Afri- 
ca gelegen / Abila heiſſet. Welche zwen Berge / von den Poeten ſehr gerhuͤmet wor⸗ 
denals ob es zwo Saͤuln geweſen / von Hercule dahin geſetzt / das ziel vnd ende ſei⸗ 
ner Reiſen anzuzeigen. Die Latiner nennen es noch / das Gaditaniſche: von we⸗ 
gen der kleinẽ Inſul Calis / ſo zu nechſt darbey gelegen. Die Maurẽ habens nach⸗ 
maln Gibilterra genennet: von wegen eines Caſtells / ſo ſie vnterm Berg Calpe 
auffgerichtet: welcher Berg in feinem vmbkreyß zwar nicht viel begreifft / aber fo 
hoch iſt / daß er von fernem als ein ſonderbare Inſul / ſo von der Erden abgeſchei⸗ 
den / anzuſehen. ae & 

Wann man vber dieſe Engedes Meeres paffierr/ fo findet mandfe kleine In⸗ 
ſul Calis / in die 700. Schuch vom feften Sande gelegen: welcher etwan zugefuͤget 
war / ein andre Inſul / die zwar klein / vnd nit mehr als 200. Schritt vmb ſich hat / 
aber ſo fruchtbar iſt / daß es nicht außzuſprechen noch zu ſchetzen. Dieſe beide In⸗ 
fuln/findvon den Latinern Gades genennet worden. In der groͤſſern / welche heut 
diß tags noch verhanden / iſt ein Statt gelegen / welche zu der Roͤmern zeiten der 
edelſten vnnd reichſten in Hiſpanien eine geweſen. Strabo ſchreybet: fie hette 
ander groͤſſe / vnnd an herrlichkeit der Burgern / feiner Statt im gantzen Reych 
bevor geben. Dann es ſind offtmaln in die fuͤnffhundert Reutter da gezellt wor⸗ 
den: welches nicht bald anderswa gefchehen/alssu Dada. Heutiges tags aber / 
iſt fie bey weitem nicht fogroß : alſo daß fie viel mehr vnter die berhuͤmpten Zu⸗ 
lendungen vnnd Herbergen der Kauffleuten / als vnter die herrliche Staͤtte zu 
rechnen. Die Mauren / haben ſie verterbt vnnd verwuͤſtet: vnnd heutigs tags kan 
ſie ſich / von wegen der Meerꝛraͤubern / nicht widerumb erholen. Franciſcus Dra- 
eod / der Engellender / hat im jar 1587. ſehr viel Schiffe daſelbſten verbrennt. Doch 
iſt nichts / davon ſie groͤſſern ſchaden empfahe / als dieſes: daß die Start Stuilien 
ſo nahe darbey gelegen iſt: dadurch ihren alle Gewerbe vnd Händel auffdem Mee⸗ 
regegen Nidergang entzogen vnd benommen wirdt. 

Zwiſchen Calis vnd dem feſten Lande / iſt ein ſehr gute Schifflende / Porto 
Reale(das iſt / die Königliche Meerporten) genant:vnd beſſer hinauß / gegẽ Mitt⸗ 
nacht / iſtt noch ein andre / S. Maria geheiſſen. Von dannen / ſchifſet man vmb einẽ 
kleinen Vorberg / vnd findet bald die Meerdorten / S. Lucar genant: da halten ſich 
die Schiffe auff / eintweders auff Winde zu harren / wann fie woͤllen in den Meer⸗ 
buſen hineyn fahren: oder der Flut des Hohen Meers zuerwarten / wann ſie auff 
Sinilien zu ſegeln vorhabens find, | 

Sinilieniftgelegen/ andem lincken Öeftane des Fluſſes Gnadalchenir: helt 
im bezirck ſex Meyln vnd hat ein ſehr ſchoͤne gelegenheit/ fchöne Plaͤtze / Kirchen / 
vnnd ſtatliche Cloͤſter / ganz herrlich gebauwen. Die Gegne drumb her iſt 
vberauß lieblich vnd luſtig / vnnd brin get allerley Fruͤchte / Oele Wein vnnd 
Korn. Daſelbſten hat es vnter andern merckwuůrdigen Tag} einen Wald 
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võ Oelbaͤumẽ / der iſt in die treyſſig Meyln lang. Ich finde geſchriebẽ / dz zu der zeit / 
da Ferdinandus der Groſſe Sinilien eyngenommen / in ſelbigem zwing vnd bann 
ſeyen gezellt worden / zwentzig tauſent Aldeen: wie mans neñet. Jetzund aber / ob fie 
ſchon ander zal bey weitem nit ſo hoch fommen:fo werden doch in die zwey hundert 
vmbgemaurte Oerter dagefunde Wie reich diefelbige Landſchafft ſeye / kan leicht⸗ 
lich auß dem Eynkommen der Kirchen abgenomen werden. Dan der Ersbifcheff 
hat järlichs eynkommens / vber die hundert vnd schen tauſent Cronen:dz Capitul / 
hundert vnd swengig tauſent: das Gebaͤwe / treyſſig tauſent : das Certoſinen Clo⸗ 
ſter / fuͤnffvnd zwentzig tauſent. Bon mehr als zwey tauſent Pfruͤnden in der Herr⸗ 
ſchafft hin vnd wider / deßgleichen von vnzalbarn München vnd Nonnen Eloͤ⸗ 
ſtern / alſo auch von Hoſpitaͤln vnnd andern ſolchen orten/ welche alle zumalalle 
komlichkeit haben vnd reich find mwilich diß orts nicht reden Die Burger / ſind 
zur Andacht vnd der Tugend ſehr geneygt. 

Der Fluß Guadalchiuir (dʒ iſt fo vil geſagt:nahe bey dẽ Arabiern)macherbey: 
difer Stat ein gute Schifflende. Diß ift ein ſehr groſſer Fluß / vñ fuͤrwahr der vor 
trefflichſte und beften einer m ganzem Europa.: nitalleindeß halben / dz er ſo groß: 
ſonder auch von wegen des Waſſers / welchs vberauß gut iſt die Tuͤcher zu ferben / 
vnd die Leute fo ſich damit weſchen ſehr ſchoͤn machet Das Meerefchwellerfich 
noch wol zwo Meyln weges vber dieſe Statt hinauff. Auß dieſer Meerportẽ / ſchi⸗ 
ckẽ die Hiſpanier jre Wein / Oele / Fruͤchte allerley / in Americam / vñ in alle Sep⸗ 
tentrionaliſche Laͤnder: vorauß aber den Wein: von welchem gefagt wirt/daß wan: 
nitalle tag vier tauſent Faß in Sinilien eunfommen der Zoller muͤſſe gefehlt ha⸗ 
ben. Was ſoll ich von anderley Reichthumb ſagẽ / mit welchen dieſe Statt Siui⸗ 
lien gantz Franckreich / Engelland / Schottland / Flandern / Teutſchland / Polen / 
vnd andere Laͤnder gnugſam verſehen eh? Daſelbſthin bringerman das Gold uni. 
Silber auß New Hiſpanien vnd auß Pern / die Perlen vo Cubagua vnd von Te⸗ 
rareccht / die Smaragden von S. Maͤrta / die Eucciniglia/ / darauß man die Car⸗ 
meſin Farb machet (darvon hernach auff feinem ort) von Merico/den Zucker vnd 

Marquin Leder auß der Inſul Spantola / vñ andre vnendliche Reichthum̃ mehr/⸗ 
fo man auß der Newen Welt bringet: vnd von dannen / werden fieingang Euro⸗ 
pen verfuͤhret. Daher ich wol ſagen mag / daß dieſe eingige Stati / wegen des groſ⸗ 
fen Eynfomens fo fie hat / von ſolchen Schaͤtzen die täglich daſelbſten eyn vñ auß 
gefuͤhrt worden (deren ſie gleichſam als ein Schatzkammer pn Gehalte) dem Koͤ⸗ 
nig in Hiſpaniẽ ſo nutzlich iſt / alz wañ er etwan ein gutes Königreich darfuͤr hette. 

Auff der andern ſeitten des obgemeldten Fluſſes / ligt die Herrſchafft Triana / ein 
Glied der Herrſchafft Siuilien / vberauß luſtig vñ lieblich. Bnñ ob ſchon die Son⸗ 
ne daſelbſten ohne maſſe heiß ſcheynet / alſo daß das Getreyde im Aprelln zeittig 
wirdt / wie ein Egypten: ſo hat es doch darneben ſolche komli chkeiten vnd gelegen⸗ 
heiten ſich zu erkuͤlen vñ zu erfriſchen / daß der Koͤnig Ferdinandus pflegte zu ſagẽ: 
Man ſolte im Sommer zu Sinilien wohnẽ / im Winter aber ſich zu Burgos ver⸗ 
halten:welches ein vberauß kaltes ort / hat aber wunderbare gelegenheit vnd mit⸗ 
tel / damit man ſich der Kaͤlte erwehren kan. 

Vber Siuilien / hat es in Andaloſia noch andre vnterſchidliche Staͤtte vñ ge⸗ 

legne Oerter: vnter welchen die fuͤrnemeſte iſt / Cordoua: dahin man mit kleinen 
vnd⸗ 
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vnd gro ſſen Schiffen auff dem Guadalcheuir fahren kan. Dieſe Statt hat einen 
weitten begriff vnd groſſen vmbkreyß / aber wenig wohnungen / von wegen der vieln 

Gaͤrien vñd andrer ledigen plaͤzen. Sie hat vberfluß an Waſſer: davon diefelbe 
gegne nicht weniger luſtig und uͤeblich / als fruchtpar iſt / vol Bawfeldern vnnd 
Flecken. Loreng / iſt ein Landſchafft / auch dahingehörig/ welche vnter jhren in die. 


sso.andre Dörfer ond Flecken hat. Welches ich wider die eynfuͤhren vnnd anzie⸗ 


hen woͤllen / die da ſagen vnd ſchreyben: Hiſpanien ſeye ſo od vnd vnbewohnet. Es 
hat dieſe Statt / im jarı589. einen harten Erdbidem erlitten / dadurch viel herrli⸗ 
che Gebaͤwe vbel zerſchuͤttet / vnd etliche gar zu boden geworffen worden Die Eyn⸗ 
wohnere leben gar ſaͤuberlich vnd hoͤfflich / vñ ſind guten Verſtands:als ſolehes be⸗ 


zeugen / Seneca vnd Lucanus in freyen Kuͤnſten / vnnd Conſaluus Feruandus in 


Kriegs Erfahrenheit. 


Jaen iſt auch ein fuͤrneme gedenckwuͤrdige Statt! welche wol werth / daß der 


Königin Hiſpanien ſich / vnter ſo vieln Tituln vnd Namen die er fuͤhret / auch da⸗ 
ſelbſt her einen Herrn nenne. Sie hat vnter ihren Vbeda / Baeſſa / Andujar: wel⸗ 
ches groſſe Landſchafften ſind. Aber ich wurde leichtlich das ziel vberſchreitten / 
wannich wolte alle Staͤtte / Landſchafften vnnd Flecken / ſo in dieſer gruͤnenden 
Prouinzz zu finden / anzeigen vnd beſchreyben. Zwo kan ich vmbyhrer merckwuͤrdi⸗ 

gen beſchaffen heit willen zu vermelden nicht vnterla fen : die eine / iſt Almaden: 

Die andre/ heijfer Marchena. Almaden / iſt dem Ritter Oꝛden Alcantara zuſten⸗ 

dig / vnter der Eordonanern Beherſchunge gelegen. Dafelbften: hat es ein 


Ersgruben/ darinnen man Dueckfilber vberfluͤſſiglichen grebt. Das Queckſil⸗ 


ber/ iffein weiches dinnes Metall / iſt aber ſchwerer als die harten onnd dicken: 
Sloͤtet das Gold / ziehets an ſich wa es kan / vnd ſcheidet es von allen andern Me⸗ 
tallen.: wa kein Gold iſt / da fleucht es zum Silber / reyniget vnnd laͤutert daſſel⸗ 


bige / vnnd ſeuberts von aller mixtur: als da ſind / Erden / Kupffer / P ley / ſo ſich 


gemeinlich darbey finden. Der andern Metalln achtet es nicht / ſonder ver⸗ 
gerbe/ verwuͤſtet und durchfriſſet ſie / vnnd fleugt darnach darvon. Darumb kans 
auch anderſt nicht behalten werden / als in Gefeſſen von Tohn oder Haffnerleim 
gemacht / oder in ſonderbaren Thierhaͤutten. Im Fewer wirdts ohn allen wider- 
ar in: Rauch. refolniere/ / vnnd auß dem Rauch, kehrt es wider: in fein erſtes 
weten. ’ 

In erſtgemeldter Gruben zu Almaden / findet man des Queckſilbers zweyerley 
gattung. Das beſte iſt welches auß dem Stein / ſo der gebrochen wirdt / herfuͤr lauf⸗ 
fetdas heiſſet man / Vergine:als wolte man ſagen / ein Jungfram / oder vngenoͤtig⸗ 
tes Duecffilber. Das ander / welches vnter der. Erden gefunden wirdr/ iſt ſchlech⸗ 
ger pn minder werth. Sie find aber beyde zumal gifftiger und ſchaͤdlicher art vñ na⸗ 
tur. Daher werden die / ſo es graben vnd herauß sichen / in kurtzen tagen gar bleich 
vnd ſodtenfarb / alſo daß fie viel mehr fuͤr todte Eoͤrper als fuͤr lebendige Leybe an⸗ 
zuſehen werden zitterend / vnd leben nicht lange zeit. Dann das Queckſilber tringet 
vnempfindlicher weiſe allgema ch hindurch / auch biß in das Marg der Beynen. 
Daher pflegt es zu Almaden zu geſchehen / daß wann etwan ein Beyn / ſo eine zeit⸗ 
lang vergraben gelegen gebrochen wirdt / ein guttes theil Queckſilbers darinnen 
gefunden wirdt. Welches von denen zu verſtehn / die in den ne has 
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ben / vnd damit vmbgangen find. Die Gold Arbeitter / damit ſie dem vngemach / ſo 
von dem gebrauch des Queckſilbers herfommer / begegnen vnnd vorkommen / pfle⸗ 
gen allzeit wann fie damit vmbgehen / ein ſtuck Goldes im Munde zu halten: wel⸗ 
ches/wan fie es nach volnbrachter Arbeit herauß nemmen/ mir Queckſilber vmb⸗ 
henget befunden wirdt. Die Felſen / darauß es gegraben vnnd gezogen wirdt / ſind 
rhoter farb / von wegen der Mynien: welche gleichſam als ein Außwurff iſt derſel⸗ 
bigen Ertzgruben / vnd ſich allzeit vnverſcheydeulich darbey finden leſt Daherfeger 
Plinius / daß in derſelben gegne/ nicht weit von Almaden/ Mynien Adern gewe⸗ 
ſen ſeyen / welche damaln in hoͤchſter achtung gehalten worden. Laſſet vns aber 
fortſchreitten / vnd von Marchena auch reden. F 
Marchena ligt auffden grentzen / da Granaten vnd Andaloſia zuſamen ſtoſſen. 
Daſelbſten / vnd in der gegne darumb / fallen die ſchoͤnſten vnd beſten Gianerri(wie 
fie es nenuen)fo man in gantzem Hifpanien finder. Es find aber die Gianettt / ſon⸗ 
derbare Pferde / ſo wunder ſchoͤn / daß ſichs anſehẽ leßt / als ob die Natur einen fon» 
derlichen luſt vnd wolgefallen ghabt / vnnd ſich befliſſen habe / ſie mit ſ elbſt eygner 
Hand zu formieren / allenthalben auffs hoͤchſte zu bezieren / vnd als ein volnfomen 
vnnd vnmangelbares Werck hinder fich sulaffen, Sie find fo geſchwind / daß fie 
auch dem Wind wenig bevor geben:vnd fo friſch vnnd lebhafftig / daß vngleublich 
zu ſage / wie muhtig in der Schlacht / vñ wie frewdig fie zu dem Streit ſind. Es find 
ihrer erliche gefunden worden / welche Ihre Heren auß groffer gfahr errettet / vñ mi 
dem Leben darvon gebracht haben. Welches dann die vrſach / daß ſie in Franck⸗ 
reich weit vber ale andre Pferde geſchetzet / vnd vmb hohes Geld verkaufft werden, 
Vnd wann die Natur dieſen Pferden auch ſolche ſtercke hette verliehen / die mi 
jhrem frewdigen muht ſich vergleichen thete: ſo wißte ich nicht / was ihnen mehr 
manglen moͤchte Welches ich deß halben ſage / dieweil ſie vtel frewdiger vnd muh⸗ 


tiger / als von Leyb ſtarck: vnd zu kurhen Scharmuͤtzeln vieltangelicher als zu groſ⸗ 
fen Feldſchlachten geſchickt ind, In welchem fie fuͤwahr der Syantern naruron 
eygenſchafft nicht wenig haben:welche gro ſſen luſt haben zu dem euſſerlichẽ ſchehn 
vnd pracht / vnnd deßhalben ſich aller zierlichkeit vnnd hoͤffligkeit auffs hoͤchſte be⸗ 
fleiffen/in allem da fie ſich ſpiegeln fönnen. Dann man koͤnte fein Pferd mahlen / 
das ſich praͤchtiger geſtellen kan / oder geſchickter ſeye ſich ſ elberſt zu ſpleglen vnd fer 
hen zu laſſen / als eben dieſer eins, 
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Bon Eſtremadura 


Jeſe Landſchafft erſtrecket ſich / von Villareal biß gen Bada⸗ 

jos / vnd von Sierra Morena biß an den Fluß Tagum. Dif ort iſt der 
"Sonnen mehr vnterwoeffen / als alle andre Laner in gantzẽ Hiſpanien. 

Daher geſchiehets / daß wie in Italten zu Winters zeit dag Viehe auß der Land⸗ 
ſchafft Abruzzo in Apulien auff die Weyde gefuͤhret wirdt: alfo fuͤhret mans in Hi⸗ 
ſpanten auß den Septentrionaliſchen vnd kalten Derrenmin & ſtremadurã. Som⸗ 
mers zeit / iſt es daſelbſten ober alle maſſen heiß: welches die vrſach / daß keine groſſe 
Staͤtte da gefunden werden. Der Fluß Guadiana lauffet dardurch / vnd 2 
in ſei⸗ 








das Erfte Buch. 15° 
in ſeinem voruͤber lanffen die Stätte, Badajos vñ Merida Er verbirgt ſich aber / 
als ob er demſelbigẽ Sande die gentzliche nutzparkeit ſeines Waſſers nicht goͤnnen 
woͤlte / mitten auff dem wege vnter die Erden / in die fuͤnffzehen Meyln / ch er wider⸗ 
vImb vonnewem herfuͤr quellet bey Mendelino: welches ein verrhuͤmtes ort / von 
wegen Ferrantis Corteſij, der Mexico beſtritten hat. Auff derſelbigẽ weitte / ſo weit 
der gemeldte Fluß vnter der Erden verborgenlich daher lauffet / hat es die beſten 
Wodden fuͤr das Viehe. Daher pflegt man zu ſagen daß vnter andern wunderli⸗ 
chen ſachen / ſo in Hiſpanien su finden / auch dieſes ſeye:daß das Viehe auff einem 
Fluß / ſo bey jihnen / weyden gehe. | i 

Dife Prouinzz / iſt zu diſen vnſern zeitten ſehr verr huͤmpt worden / von wegen der 
Landfchafft Guadacanal / da es einfehrreiches Silber Bergwerck hat. Dan man 
zeucht dafelbften gemeinlich alletag weniger nicht herauf / als 600. Cronen: alfo 
daß mans darfur helt / es habe jaͤrlich weniger nit / als trey Million Goldes eynge⸗ 
hen. Welches von andern Bergwercken vnd Ertzgrubẽ nicht bald gehoͤrt worden: 
auch von denen nit / die in New Hiſpanien vnd in Pern geoͤffnet worden. Es ma⸗ 
chet diſe Prouintz auch nicht minder verrhuͤmt / dz 026 Guadalupe genant:zu wel⸗ 
chem / wegen eines Marien Bildes / nicht weniger Andacht geſchiehet / als gen 
Monſerrato in Hiſpanien. 
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Von Gaſtilien / dem Newen vnd Alten / vnd von Leon. 


As Newe vnd das Alte Caſtilien / ſind zwo Prouintzen / gele⸗ 
Ngenheit vnd der ſitten vnnd gebraͤuchen halben einandern ſehrgleichfoͤr⸗ 
mig: allein hat das Newe mehrebens Feldes / als das Alte: als es dann 
auch Waͤrmer iſt / dieweil es beſſer gegen Mittag gelegen. Dieſes / wirdt durch den, 
Tagum / alſo auch durch andre Fluͤſſe / ſo ſich dartnnen außgieſſen / befeuchtiget: je⸗ 
nes / durch ven Duero:welcher von den andern Waſſern / die er empfahet / alſo groß 
wirdt / daß er wol fuͤr den groͤſſeſten Fluß in H ifpanien möchte gehalten werden. 
Aber er lauffet ſo ſchnell vnd ſtreng / vnd iſt fo eng eyngefangen / mit harten vnd rau⸗ 
chen Schrofen vnnd Felſen / vber welche er auch an vieln orten daher ſtrudelt / daß 
er bey weittem nicht ſolche komlichkeit hat zu ſchiffen / noch der Fruͤchten halb ſol⸗ 
chen nutzen ſchaffet / als der Ebro/ Guadalchibir / vnd der Tagus. Beide Caſtilten/ 
werden von einandern vnterſcheiden vnd abgeſuͤndert / durch eine Berg Rucken 08. 
Grat: welcher in den grentzen bey Nauarren anfanget / vnd ſchier gantz Hiſpanien 
durchſtreichet / biß an das Meere. In dem Newen / iſt Toleten die Hauptſtatt: im 
Alten / Burgos. = | 
Toleren/ift ein groſſe Start/in ein? gähen vñ nidfich hafdende ort gelegen / durch 
welche man nit gehn kan / daß man nicht eintweders auff / oder abſteigẽ muͤſſe Helt 
in jrem vmbkreyß / in die vier Meyln iſt aber / der vngleichẽ vñ vnebnen gelegenheit: 
halbẽ / dieweil fie Jen Berg auff / bald Berg ab geht / groͤſſer / als fiefonft ſcheynet zu 
feyn. Sie iſt mit Mawern allenthalbẽ vmbgebẽ/ außgenom̃en auff der ſeitten gegen 
Vega: hat enge ſtraſſenſtatliche und viel Haͤuſer/ welche inerhalden viel ſ chönery/ 
als fie non anflen ananfehen: trey vnnd zwengig Gaſſen / ynnd — 
iß 
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Die Geiſtlichen werden da in hoͤchſten ehem vnd würden gehalten, vnnd ſind rei⸗ 


cher / als in keinem ort der gantzen Chriſtenheit. Der Ersbifchoff/ hat weltlichen 
gwalt vnd beherſchunge / vber fiebenzehenombmaurre Staͤtte vnd Flecken / ohn die 
andre Oerter: vnnd man helts darfuͤr / ſein järliches Cynkommen lauffe ſich in die 
trey hunderttauſeut Cronen. Alſo hoch kommet auch / das Eynkommen der andern 
Geiſtlichen / vnd der Kirchen Gebaͤwen. Der Tagus flieſſet daſelbſten fuͤrůber / vñ 
vmbgibt die Statt an treyen orten: deſſelbigen ſuͤſſe vnnd liebliche Waſſer / wirdt 
mit wunderbarlicher Kunſt / ſo der hohe Kuͤnſtler Jacobus Cremonenſis ins 
Werck gerichtet / hinauff in die Start gebracht. Nahe bey Toleten / entdecket ſich 
ein ebens Felde / welches fehr luſtig vnnd lieblich / wegen des Tagt / mit welches 
Waſſern esbefeuchtiger wirdt: wa aber das Waſſer nicht Fan hingeleittet vnd ge⸗ 
fuͤhrt werden / da iſt es duͤrr gnug vnd vngeſchlacht. — 

Von Toleten gegen Mittnacht / ligt die Statt Madrid / in einem zimlich gu⸗ 
ten Boden. Daſelbſten haben etwan die geweßne Koͤnige / auch der jetz regierende / 
Ihren Sitze gehabt: von wegen des gefunden Sufftes/onnd der luſtigen Waͤlden zu 
der Sagt. Daher iſt daffelbige ort ſo wolbewohner und fo Volckreich / alseing in 
ganzem Hiſpanien ſeyn mag. Jenſeit des Fluſſes Guadiana / ligt Citrareal : und 
an dem Waſſer / die Statt Calatraua:daher der Ritters Orden / fo diefen Namen 
fuͤhret / aſſo genennet worden. Jenſeit des Tagi / ligt Conca / vnd Ocagna: welches 
ort verrhuͤmt / von wegen der koͤſtlichen Hendfchuch / ſo daf elbſten gemacht werden: 
iſt darumb her ſehr wol bewohnet. Auff dem Waſſer / ligt die Statt Alcantara:von 
welcher ein andrer Ritter Orden den Namen empfangen. Oberhalben Madrid/ 
ligt Alcala dt Hentres:ein verrhuͤmte Statt / von wegen der Heyligen Geſcheifft / 
deren ſtudium durch den Ersbifchoff Kimenen dafelbften auf vnnd angerich» 
tet worden, | 

Laſſet vns aber mit vnſerer Beſchreybũg auch in das Alte Caſtilien wandern: 
Die Hanprflare darinnen/ift Burgos: ein alte, doch wolgebawere Statt : allein 
daß fieenge Gaſſen har. Sie iſt mir Bergen vmbgeben: welches die vrfach/ daß 


der Tag dafelbften kuͤrzer iſt ale die gelegenheite fonft vermag vnnd mir fich brin⸗ 


get, Dynn der Sonnen fcheyn/ wirdt am Morgen lang auffgehalten / cher her» 
eyn felt ! uff den abend aber / wirdt er gar zu bald widerumb ensogen. Vmb welcher 
vrſachen willen / der Lufft daſelbſten auch gar kalt iſt. Vnter andern ſachen / ſo da⸗ 
ſelbſten zu mercken / hat es ein Hauptkirchen / fo mit hoͤchſter vnnd wunderbarlich⸗ 
ſter Kunſt gebawen: dann man in einer ſtund das Ampt in fuͤnff Capelln fingen 
kan vnd verbringen / daß doch) keiner den andern verhindert oder verwirret. Da- 
ſelbſt hat es ein vraltes Crucifix / welches man vermeynt von Nicodemo gemachet 
zu ſeyn. Es iſt auch ein Nuñen Cloſter daſelbſten / Welghe genennet/darinen hun⸗ 
dert vnd fuͤnfftig Frawen vom Adel der Andacht außwarten. Ihr Arpriffin / hat 
vber vier vnd zwengig Staͤtt vnd Flecken / vnnd mehr als vberfünffgig Doͤrffer zu 
gebierten. Sie hat die Collatur / vber vielerley Beneficien vnd Pfrinden. König 
Sandtius, Deſcades genennet / hat es gebawet vnd auffgerichter, 

Dieſe Statt / hat etwan mir Toleten vmb den vorzug vnd vorſitz gezancket und 
als der geſpan auff den Reychs Verſamlungen nicht konte zu recht gelegt vnd ge⸗ 
endet werden / dieweil kein Parthey wolte nachgeben noch ſich werfen laſſen / * 

zu letzt 
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das Erſte Buch. 17 
zu leyt der Koͤnig Ferdinandus die fachen alfo gemittelt: daß die zu Toleren für fich 
ſelberſt reden ſolten / wann es darzu komme / fo woͤlle er ſelherſt für. die Starr Bur⸗ 
gos das wort darthun. Sie har vnter jhrem Gepiette / hundert vnd achtzig Staͤtte 
vnd namhaffte Flecken. Nicht weit darvon / iſt das Waſſer Tormes / an dem ligt 
Salamancazda es die beſte hohe Schule hat in gantz Hiſpanten. Gegen Mitts 
nacht/lige Medina del Campo / ein gutegewerbreiche Start: on folgends / Camo⸗ 
ra vnd Bajadolid.Diefe Statt / wirdt für die fchönfte gehalten’ nicht allein in Ni» 
ſpanien / ſonder auch in gantz Europa:ligt am Waſſer Piſuergo: vñ har einen gu⸗ 
ten fruchtbaren Boden / bringet Korn / Wein / Fleiſch / Fruͤchte allerley. Die Statt 
iſt groß / wol gebawen / hat wolgeordnete Gaſſen / groſſe Plaͤtze / ſchone Pallaͤſte / vñ 
ſondſt viel andre ſtatliche Gebaͤwe. Daſelbſten bares vortreffliche Kuͤnſtler allerley / 
vorauß aber kuͤnſtliche Arbeitter in Gold. Sie hat ſehr zugenommen / vnd iſt mech⸗ 
tig auffgangen / von wegen der Koͤniglichen Reſidentz / ſo etwan da geweſen: wie 
auch von Madrid geſagt worden. 

Gegen Mittag von Salamancay ligt Auila / Segonia / Seguenza / vnd vil an⸗ 
dre Staͤtte vnd Landſchafften / welcher aller zu gedencken ſichs viel zu weit außlauf⸗ 
fen wurde. Soria/ vor zeitten Numantia genant / ſoll billich angezogen werdẽ: ſin⸗ 
temal kein Statt jemaln in der gantzen Welt gewefen/welchelengereseit / vnd mit 
wenigerm Volck / den Römern widerſtand gethan / jr Machtgebrochen / vnd ſie in 
die Flucht geſchlagen habe. Zwiſchen den Waſſern Piſurgo vnd Esla / ligt Me⸗ 
dina dirio ſicco / eitn Gewerbreiches ort: vnd nicht weit daruon / Palentia. 

Wann wir jetzunder auß Caſtilien ſchreitten / fo finden wir vnten am Berg A⸗ 
ſturias / die Start Leon welche etwan eines Koͤntgreichs / ſo darvon den Namen 
gehabt / Hauptſtatt geweſen. Daſelbſten Haben die Könige auß Hiſpanien jhren er⸗ 
ſten Sitze gehabt / nach dem die Mauren ins Sande gefallen:vnd mit jmmerwaͤren⸗ 
dem Krieg / ſchier von acht hundert jaren her / ſie letztlich wider in Africam zu wei⸗ 
chen genoͤtiget. Da dann nicht außzuſprechen / wie ſehr ſich in ſolchen Kriegen die 
Könige vnd der Hiſpaniſche Adel bemuͤhet / vnnd was für herrliche ritterliche tha⸗ 
ten ſie verrichtet haben: welche wann ſie ſich vmb gute Geſchichtſchreyber vmbſe⸗ 
hen vnd bewoꝛben hetten / ohne zweiffel in Geſchrifften auff ons wurden kommen 
feyn / vnd vns jrer Tapffsrfeit und Mannheit halben gnugſamlichen berichten, 
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Von Gallicien vnd Aſturien. 


| Allicien iſt gelegen / zwiſchen dem Fluß Auia vnd dem Groſſen 
Meere. Die raͤuhe des Bodens / vnnd der mangel an Waſſer / machet / 

daß das Land vbel bewohnet iſt. Die meiſte Wohnungen ſind an dem 
Meer / auß welchem das Landvoick fein beſte Nahrunge hat / mit fiſchen vnd aller⸗ 
(ey Handthierungen. Plinius ſchreybt / Gallteien / Luſttanien vnnd Aſturien / ha⸗ 
ben den Roͤmern jaͤrlich zwentzig tauſent Pfund Goldes / welches ſich vber bie 
swo Million Cronen lauffet / geben muͤſſen. Heutiges tags weiß ich nicht / daß 
eiwas namhafftes von Bergwercken da ſeye: vielleicht begibt man ſich nicht dar⸗ 
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auff. Ihr beſte Reichtumb / iſt der Wein / ſo vmb die Start Orens wechſt / vnd für- 
andre geprieſen wirdt: deßgleichen auch die Jagt / vnd der Fiſchfang. 

Welches aber dem Land — ruff vnnd Namen bringt / das iſt Compoſtell: 
da der Leichnam des Heyligen Apoſtel Jacobs / der vber Hiſpanien Schutz vnnd 
Schirmherr iſt / als ſolches ſich vielmaln in Schlachten vnnd ſonſt anderswa 
gnugſam erſchienen hat / da fie mit ſeiner hilff vnnd beyſtand obgeſieget / beſuchet 
vnnd gezeiget wirdt. Alfonſus der Neunte / als er in einer grauſamen Schlacht 
wider Miramo limum obgelegen vnnd geſieget hette / hat er den Ritter Orden ©, 
Jacobs / welcher. der vortrefflichſte und edelſte in Hiſpanien / geſtifftet und auffge⸗ 
richtet. Dieſe Landſchafft / hat ein ſehr gute Meerporten zu Corugna: dahin Key⸗ 
ſer Carl der Fuͤnffte den Gewerb mit der Spezerey wolt geordnet haben: darauß 
doch nachmaln nichts iſt worden. Daſelbſten ward imyarız88, der Engellendern 
Armada nidergelegt. Diß orts/foln auch dieſe Oerter nicht dahmdẽ bleiben: Ba⸗ 
jona / Ponte Vedra / Ribadeo / welche alle an dem Meere gelegen. Gegen Nider⸗ 
gang von Gallicien / ſiehet man die Vorberge / Celtieo vnd Artabro:jetzunder Finis. 
terræ / vnd Turiban genennet. 

Aſturia / hat eben ſolche gelegen heit und beſchaffenheit / wie Gallicien: iſt doch 
der lands art halben etwas raͤuher / und weniger bewohnet. Sie erſtrecket ſich / von 
dem Fluß Ribadeo / biß gen S. Ander / da es ein ſehr gute Schifflende hat. Die 
Haupiſtatt / heiſſe Ouisdo: dahin ſich / als die Araber eyngefallen waren / die we⸗ 
nig Gotthen / ſo noch daſelbſten vbergeblieben / in die ſicherheit begeben / vnnd viel 
Heyligthumb darvon gebracht und errettet haben. Daher haben die Idalghi auß 
Hiſpanien (wie man ſie daſelbſten nennet) ihren vrſpꝛung vnd herkommen. Dieſe 
Prouinzz / erſtrecket ſich ſehr weit gegen Mittnacht / mit dem Voꝛberg / vorhin Scy⸗ 
thicum / jesunder Capo di Firo / genant. 


—— Son mer oe 


Von Biſraglia / vnd von Ghipuſca. 
ie und Ghipuſca / find zwo Prouintzen oder Landſchaff⸗ 


ten / gleicher gelegen heit vnd befchaffenheit: haben viel Eyſen / vnnd Holtz: 
nd ſehrwol bewohnet / vnd haben ein tapffer mannliches Volck. Sie ſind 
aller Beſchwerden halben gefreyet:vnd auff ſolche jhr Freyheitte / ſeren vnnd trin⸗ 
gen ſie ſo ſteyff on hart / daß der Koͤnig / welcher ſich allein zu Biſcaglien ein Herrn 
nennet / wann er ſich daher woͤlte begeben / mit bloſſen Fuͤſſen (wie ſie ſagen) dahin 
kommen muͤſte. Sie haben keinen Weinwach : aber in etlichen orten / vorauß zu 
S. Adriano / pflantzen ſie Apffelbaͤume / an ſtat der Reben / vnnd machen auß der 
Frucht ein ſonderbares Tranck / ſo fie Cedra nennen: Daſſelbe iſt grob / vnd ſchwer⸗ 
lich zu verdaͤwen iſt doch lieblich zu trincken / dem der feinergewohner hat. Sie ha⸗ 
ben ſehr viel Waͤlde / in welchen jaͤrlich zu vnzalbarn Schiffen Holtz gefellt vnd ge⸗ 
brauchet wirdt. Die Landleute / ſind auff dem Meer vortreffenlich zu gebꝛauchen: 
zum Kriegen / vnd zum Sehiffen.. | | 
Die fuͤtnemſte Derrer Bifenglien/find:S. Ander / da es ein kuͤnſtliche Schiff 
lende har / ein jede Armaden eynzunemmen · iſt ein Buſen von dem Groſſen Meer ⸗ 
und 
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vnd fuͤr ſich ſelberſt anders nicht als ein Meerpozten: ift Doch mie Kunſt befeſtigel 
vnd beſſer verſichert worden. Fiſche fanget man in ſelbigen Oertern ohne zal. La⸗ 
redo / iſt ein gutte Statt / vnd hat ein weitte Meerporten: deßgleichen auch Portu⸗ 
galetta. Die Hauptiſtatt / iſ Bilbao: die ligt in einem ſehr komlichen vnnd ebenen 
sır/zwo Meyin vom Meer: hat vberfluͤſſige Nahrung / vorauß dag beſte Brot vnd 
leiſch. Es wirdt auch da ſehr groſſer Gewerbe vnnd Kauffmanſchafft getrieben⸗ 
Fonderlich mit Wollen: welche daſelbſt eyngeladen / vnnd gegen Mittnacht in alle 
Laͤnder verfuͤhret wirdt. Auff dem Sande/ icherman wenig vñ ſchlechte Wohnun⸗ 
gen / hin vnd wider etwan eine: dann der Boden fo rauhe iſt vnd ungef chlacht / daß 
er nicht viel Volckes in einem ort ertragen vnd ernehren mag. 

Die fuͤrnemſte Oerter in Ghipuſca ſind:Deuia / Oria / S. Sebaſtian / welches 
die Hauptſtatt / da es am eyngang eines Waſſers ein ſehr gute Schifflende hat. 
Forierabig / iſt ein ſehr feſtes vñ wol bewahrtes Ort / auff der frontier gege Franck⸗ 
reich gelegen. Gegen Mittag / ligt Toloſetta / an einem WB affer:in welchem vnter 
andern Sifchenfeh viel Salmen vnnd Sorhinen ( fonft Truytten genennt) ge⸗ 
fangen werden. Daſelbſten macherman die befte Wehren: wie dann auch zu Ba⸗ 
jona / vnd zu Bilbao. Es grentzet dieſes ort / an die Landſchafft Alaua:welche der 
Felegenheit halben / imlich luſtig und in andern ſachen vberfluͤſſig iſt. In derſelbi⸗ 
gen / iſt die Statt Victoria gelegen. | 
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Bon Nauarꝛen. 
Nies / ligt zwiſchen dem Fluß Ebro onnd dem Pyreniſchen 
* e 


Gebirge. Es hat etwan einen eygnen Koͤnig gehabt: als aber Koͤnig Jo⸗ 
annes võ Julio dem Andern / darumb daß er ſich mit Ludwig dem Zwelff⸗ 
ten /Koͤnig in Franckreich / welcher im Bann geweſen / verbunden hette / vertrie⸗ 
ben worden: har König Ferdinandus das Land⸗ inwelchem feine Vorfahren diefe 
Derter/igrogno vnd Calaorra / neben andern Srätten vnd Oertern / ſchon zuvor 
jnngehabt / in aller eyl eyngenommen. Die Hauptſtatt / iſt Pampelona;nach dieſer 
folget / Stella / zwenzig Meyln darvon gelegen: vnd Tudela. Die Macht vnd ſtercke 
dieſes Lands belangend / pfleget Don Gabriel von Aburcheche allzeit zu ſagen: In 
dereinsigen Start Meyland / da er Gubernator war / habe es mehr Volckes / als in 
dem gantzen Königreich Nanarzen/ da er etwan Statthalter geweſen. Das jäte 
fiche Eynkommen darvon / laufft fich indie Hundert tanfent Cronen. | 

Diß Land / hat zwen Paflegegen Bearnien:einen / zu Ronciualle den andern / 
zu Eſpinal. Was derjenige König in Franckreich / der ſich ein Herrn zu Bearnien 
ſchreibt / noch daſ abſten jnn hatt / das iſt etwan der ſexte theil von dem gantzen Koͤ⸗ 
nigreich. Daſelbſten ligt die Statt / S. Pelagio / da es ein Parlament hat: vnd ©, 
Johannes / auff dem Spitze eines Berges / welcher ſich in die zwelff Meyln jm⸗ 
mer indie höbesencht : hat doch allenthalben frifche Baͤchlin vnnd gute 
Brunnen / vnd zu oberſt drauff ein groſſe Ebne / welche 
alzeirgrumift. 
, r e ji 




































Allgemeiner Weltbefchrenbung/ 
0 EEE BEN = Bor: ———— Tee 
Yon Portugall, 
e A Emnach wir bißher alles das durchwandert onndbefchsieben 
* haben / was zu der Cron Aragonien vnnd Caſtilien gehörer: fo wills die 
| ID 4 ordnung erfozdern vnud haben, daß wir auch ferners in Portugallrei- 
ſen / vnd daſſelbe beſehen. Das Königreich Portugall / (welches grentzen bißher 
gnugſam angezeiger ) helt in feinem begriff vnnd vmbkreyß / in die 879, oder wie 
andre wöllen/850. Meyln. Der geſtalt halben / iſt es lang / vnnd fchmal: dann es 
in der lenge / 320. in der breitte 600. Meyln begreifft ıft meiftlich am Meere 
gelegen. Es wirdt in zwey Neich abgerheilt : das eine/ behelt den Namen des 
ganzen: das ander / wirdt genennerAlgarbe : welches ein Arebifches wort / vnnd 
das theil gegen Nidergang bedeuttet. Siewerdenvon einandern vnterſcheiden 
vnd abgeſuͤndert / durch ein Sinien/ welche man m finn von Alcotin biß gen Ode⸗ 
xera / (weiches zwo Veſtungen / deren die einean dem Groſſen Dieergegen Mia 
dergang / die andre andem Fluß Guadiana gelegen ) ſtrecken muß: da dann Ale 
garbe gegen Mittag/ Poreugalaber gegen Mittnacht ligen bleibe. | 
Der Lufft / iſt gut vnd geſund: vnnd wirdt gantz frifch/von den Waſſerfluͤſſen/ 
welche in derſelben gantzen gegne / da es ſehr viel Meerbuſen hat / ſehr groß find. 
Der gelegen heit halben / iſt Poꝛrtugal mertheils bergechtig / ſonderlich in Algarbe. 
Die Fruͤchte der Erden / wachſen da ſo gut vnnd fo volnkom̃en / als kaum in einem 
ort in gantzem Europa. An Wem /Oel / vnd Honig / iſt da groſſer vberfluß aber an 
Korn hat es mangel:welches man deß halbẽ auß Franckreich / vñ andern Septen⸗ 
trionaliſchen Laͤndern / dahin fuͤhren muß Es hat daſelbſtẽ Bergwerck / von Goldy 
Silber vnd Alaun ſo findermanauch/weiffe Marmo ꝛſtein: vñ den Jaſpis / deren 
etliche wetß / mit rhoten ſtreymen / etliche allerley Farben haben. Siemachen auch 
dafelbften ſehr gute Seyden / vorauß in Braganzergegne. Saltz haben ſie gnug / 
für ſich vnd für andre Laͤnder. Fiſche / vorauß Thunnen / fangen ſie ſehr viel: vnd in 
Algarben mehꝛ / als ſonſt anderswa. Azzeuta/ iſt ein fonderbarer Fiſch / dem / ſo man 
Linguattila nennet / nicht vngleich: welcher in dem Groſſen Meer ſonſt niergend 
gefunden wirdt / als in dieſer gegne. Durch diſes Reich/ flieſſen vil fuͤrneme Waſ⸗ 
ſer: die Guadiana / der Tagus / der Mondegus / der Dnero / der Migno: welche alle 
in jhrem Sande Bold führen. 
Algarbe / hat vier Staͤtte / vnter einem Bifchoff: Tauila / Lagos / Silnes / Faro⸗ 
vnter welchen / Tauila vnd Lagos zimlich gutte Meerporten haben. Vber dife/wart 
man bey ©. Vincenten Vorberg / welches ort die Alten Sacrum promontorium 
genennet / fuͤruͤber fehrt / findet man die Start Villa noua: daß ich andrer kleiner 
Staͤttlin / vnd viler luſtiger Flecken / nit gedencke. Poꝛrtugal / hat trey Ertzbiſtumb: 
Braga / Aſabona / vñ Euorawelche / ohne Algarbe / neun andre Biſtum̃ vnter ſich 
haben. Es hat trey vortreffliche Meerporten dariñen. Die erſte / zu Serubal/gegen 
Mittag / zwengig Meyln von Liſabona gelegen:in einem Meerbnſen / welcher in der 
lenge treyſſig / vnnd in der breitte trey Meyln begreifft: Die andre / iſt bey der Statt 
Porto: wirdt durch den Fluß Duero gemachet. Aber die groͤſſeſte vnd beſte / welche 
auch die namhaffrigfte/ift die / welche der Tagus zu Liſabona macher da man indie 


fuͤnffze hen vnd zwengig Meyln mit groſſen Schiffen ins Sande fan — 
1a OL, 





gut / als dag gange vbrige Koͤnigreich. Dann des Volckes iſt daſelbſten ein ſolche 
mienge / daß es vnglaͤublich / ja vnmuͤglich su ſagen: vnd alle Gewerbe vnd Hand⸗ 
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Uſabona / wie aller Welt bewuſt / iſ nach Parys die groͤſſeſte vnd Volckreiche⸗ 
ſte Siatt der gantzen Chriſtenheit. Sie begreiffet in ſich / fuͤnff Buͤhel / zwiſchen 
welchen ſich das eben Felde biß ans Waſſer erſtrecket: hat in die zwennig tauſent 
Fewrſtette oder Haͤaſer / welche in fuͤnff vnd zwentzig Pfarren oder Geſellſchaff⸗ 
ten abgetheilet find. Auff dem hoͤchſten Buͤhel / ſtehet ein vraltes Caſtell / anderſt 
nicht als durch die gelegenheit des ortes befeſtiget vnd bewahret: wirdt darzu ge⸗ 
draucht / daß man die Adels Perſonen / fo ſich etwarinn vberſehen und vergriffen / 
darinnen gefangen helt vnd bewahret. An dem ende / da der Tagus ins Meere fellt / 
auff der ſeitten da die Start gelegen / ligt die Feſtung S. Juliani ſo erſt newlich 
erbamwen / den eyngang des Fluſſes zu bewahren. Dieſe Start allein iſt ſchier ſo 


thierungen/ auß Indien / Ethiopien / Braſilien / Madera / andern Inſuln vnd ale 
fen Laͤndern gegen Mittnacht / gehet daſelbſt hin. Daſelbſten werden Die Schiffe 
verſehen / die Armaten außgerüfter/ond(daß ichs mit einem wort fage ) das ganze 
Königreich mit aller Notdurfft verſorget. An dem ort/da der Tagus IN das Meere 
fellt / ligt die Start Caſcais: dapflegen die Schiffer welche nach Sifabona fahren 
woͤllen / auff die Flute / oder auff gute Winde su warten. 

Buler andern Staͤtten / ſo auch dafelbften/ift Coimbra: da es ein hohe Schule 
hat / von Koͤnig Johann dem Tritten geſtifftet. zu Tuera/ift auch eine: welche der 
Cardinal Heinrich/dernachmaln König worden/ aufgerichter hat.Samego/Dt- 
ſeo / Porto / Miranda / Portalegre/ Guarda / Leira/ Elnas / ſind auch daſelbſten 
gelegen. Braganza / ob ſchon fein ſonderbarer Sitz oder Stul da iſt / ſo har fie doch 
Frey haten / wie ein Start, Ste iſt einem Hertzogen vnterthan / welcher ſo reich vñ 


ſo mechtig / daß es ein wunder / wie es jmmer muͤglich: daß in einem ſo kleinen 


eich neben dem König / ein ſo gewaltiger Fuͤrſt vnnd Here platz haben fönne, 
Dannmanheits darfür/ daß mehr als der tritte theil des Volckes feine Baflaln 
end Sehenienre feinen. Vber dieſe Staͤtte / finder manin Portugall / vntern vmb⸗ 
maurten Stätten end Flecken / mehr als 470. Oerter / welche mehrtheils zwiſchen 
dem Fluß Tago und Minio gelegen. Dann in der Sandsart/ fo zwifchen dem Ta⸗ 
go und dem Fluß Guadiana gelegen hat es fehlechre Wohnungen / vnnd wenig 


Volckes:iſt zu groͤſtem theil bergechtig / vnd mehrtheils vngeſchlacht vñ vnfrucht⸗ 


bar, Aber d 18 Land / welches zwiſchen den Waſſern Duero vnd Minio gelegen / hat 
on a baruchen viel Volckes find doch alle zumal arm / vnd viel mehr den Galle⸗ 
gern oder Galliciern / mit welchen ſie grentzẽ / als den Portugalleſern zu vergleiche. 


Diefes Reich / iſt erwan beffer Bewohner und volckreicher gewefen / als es je⸗ 


zunder iſt. Die vrſach aber / warumb es in abgang fe It, find die viel vnnd ſchwere 
Kriege / welche die Bortugallefer in fo ferzen vnd weitgelegnen Landẽ / als in Bra⸗ 
ſilien/ Ethtopien / Indien / Malacca / Molucco / vnd vnzalbarn andern Inſuln / 
biß her geführt haben. da dann auff der fahre hin vnd wider / deßgleichen in Streit⸗ 
sen vnd andern Haͤndeln / jaͤrlich fo viel Portugalleſer drauff gehen / ohne die ſo 
ſich daſelbſten mit jhrer Hauß haltung niderl aſſen vnd ſetzen / daß das Land gentz⸗ 
lich entbloͤſſet / vnd gleichfam als außgeſi ogen wirdt Welches auß den verlauffnen 
Geſchichten leichtlich zu ertennen. Dann der Koͤnig Joannes iſt in Africam in 
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Krieg gezogen / mehr als mit viergig tauſent Knechten: welchem Koͤnig Alfonſus 
der Fuͤnffte (der Africaniſche daher genenner) mit ſehr groſſer Macht nachgefol⸗ 
get. Seidher aber / daß Indien gewunnen worden / hat König Emannel / zudem 
Krieg gen Azamor / mit allermacht kaum zwentzig taͤuſent zu Fuß vnd zwey tau⸗ 
ſent vnd ſiben hundert Pferde auffbringen koͤnnen. Solche macht / hat folgender 
zeitẽ nach vñ nach abgenom̃en / von wegen der Schiffahrten vnd Kriegen in weit 
gelegnen Landen:alſo dz Koͤnig Johañ der Tritte Capo d’ Aguero verlehren hat / 
hat auch muͤſſen Safin / Azamor on Drzila verlaſſen. Vñ der Koͤnig Sebaſtian / 
als er im jar 1578. ſelbſt eygner Perſon das Koͤnigreich Marocco bekriegen on eyn⸗ 
nemmen woͤllen / konte kaum zwelff tanſent Portugalleſer zu wegen bringen, 

Eben dieſes / geſchie het auch in Hifpanien. Dann von wegen der ſo vieln und 
fo ſtaͤten Kriegẽ in weirgelegnen Landen / wirdt das gantze Sand alſo geſchwaͤchet / 
vnd an Volck entbloͤſſet / daß in allen Staͤtten vnd Flecken ſchier keine andre Sense 
als Weyber ſind. Dann es zie hen alle jar ſo viel taufene Soldaten / dieinjhrem 
bluͤhenden vnd beſten Alter ſind / auß dem Sand vnd von hunderten kommen nicht 
sehen wider heimb:vnd welche ſchon heimb kommen / die find gemeinlichlich kruͤp⸗ 
pel vnd lamm / oder ſonſt alt vnd arbeitſelig. Hiemit wirdt das Land nit allein jrer/ 
fonder auch der Rindern die fie hettẽ zeugen mögen entbloͤſſet vnd beraubet. Mag 
alſo Hiſpanien verglichen werden einem Geldtaſten / darauß man ſtets nimmer 
aber nichts wider dareyn legt. 

In welchem dañ die Portugaleſer vnd Caſtilianer der weiſe der Roͤmern / da⸗ 
durch fie fo hoch geſtiegen / ſtracks entgegen vnd zu wider gehandelt. Dann da die 
Römer gefehen/daß zu hohen vnd wichtigen Kriege nichts normendigerg ſeye / als 
die viele des Kriegsvolckes: haben ſie allen müglichften fleyß angewendet / ſich zu 
mehren: nit allein mit Heurhatẽ / außſchicken der newen Colonien/ vñ mit andern 
dergleichẽ mitteln ſonder fie haben and) etwan jre Feynde in die Start genom̃en / 
vnd jnen das Rechte der Burgern widerfahren laſſen alſo dz offtmaln die / ſo vor 
mittag der Roͤmern Feynde waren / vnd die Wehre wider fie gezuckt hatten / auff de 
abend jre beſte Freunde vnd Burgere geweſen. Ja / ſie haben nicht allein Staͤtte/ 
ſonder auch gantze Landſchafften zu Burgern an vñ auffgenomen Mit ſolchen/ vñ 
dergleichen mittem / haben ſie ſchier jr ganzes Reich vberkom̃en · vnd der Römern 
find fo viel worden / daß ſie ſich / nicht allein mit tapfſerkeit vnnd mannheit / ſon⸗ 
der auch mit viele des Kriegsvolckes / der gantzen Welt widerſetzt haben, Darumb 
hat Rom nicht anderſt koͤnnen zu grund gehn / als durch jhr ſelbſt eygne Macht 
vnd gewalt. 

Aber die Portngalleſer und Caſtilianer / haben ſich biß her in jhren Kriegen / 
zu welchen ſie / weil die Sandfi chafften / die ſte erobert / ſehr groß / vnd darzu weit gele⸗ 
gen / groſſes merckliches Volck bedoͤrffen / keines andern / als jhres ſelbſt eygnen 
Volckes gebraucht: ob ſchon jhr Lande nicht fur das Volckreichſte in Europa zu 
halten / vnd deß halben jederzeit in abgang geweſen. Darumb haben zu letzt die Ca⸗ 
ſtilianer ſich der Meylendern / Neapolitanern / Sicilianern vñ Sardiern / gebrau⸗ 
chen muͤſſen welche Voͤlcker der Cronen ſehr getrew ſind / vnd von wegen der langẽ 
zeit / ſo ſie vnter der Spaniſchen beherſchunge geweſen / auch wegen der Gehorſa⸗ 
me / Trew vnd Ruhe / ſo ſie biß her geleiſtet vnd erzeiget / mehr fuͤr Natuͤrliche / als 
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fuͤr newlich zu wegen gebrachte Vnterthanen zu haltẽ. Sich in Kriegen auff ſie zu 
verlaſſen / iſt ſo gewiß vnd fo ſicher / als weit ein Sandfchafft vonder andern gelegẽ 
iſt Die Portugallefer haben fich (die warheit zu reden) der Vnterthanen / ſo ſie erſt 

Nnewlich an ſich gebracht / biß her nit gebrauͤchẽ koͤñen / dieweil ſie keine gehabt: Sie 
haben ſich aber frembdes Volckes / ſo ſie beſoidet / gebraucht: wann fie nut Catho⸗ 
uͤſch / vnd auß einem vnverdaͤchtlichen ort geweſen. Daß es iſt offtmaln ein ort ge⸗ 
gen dem andern verdaͤchtig / eintweders von wegen der Greutzen / oder von wegen 
andrer dergleichen anſprachen. 

Diſer mangel an Volck / iſt offtmaln vrſach geweſen / daß die Portugalleſer vñ 
Caſtilianer manchen Krieg / daran doch ſehr viel gelegen / vnterlaſſen haben / vnd 
indenenydiefievorhanden gehabt / langſamer als gut war fuͤrgeſchritten find. Bi 
infonderheiszurenen/ daher kompt es / daß jene die Inſuln und andre oͤrter in der 
Devon Welt / dieſe aber Braſilien / Capo Verde, vnd andre Inſuln / ſo ſchwerlich 
beſchirmen vnd erhalten/ond ſich der Nigriten / welche in den Inſt uln Spaguola / 
S Thomaſo / vñ andern oͤrtern / ſchier alle tag Vnruhe anrichten vñ auffr huͤriſch 
werden / ſo kaum erwehren Der Engellendern / wi llich diß orts nit gedencken. Die 
Portugalleſer / haben erſt newlicher zeit die Inſuln Molnccas verlohren: Die ſie 
doch wol hetten koͤnnen behalten / wa ſie mehr Volcks daſelbſten gehabt hetten. 
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| Von Franckreich. | 
— man vber das Pyreneiſche Gebirge reiſet / ſo kompt man 








in Franckreich:welchs trey theile hat / Aquitaniam, Celticam, vnd Bel- 
gicam.Aquitania,ligt zwiſchen dem Pyreneiſchẽ Gebirge vnd de Baf- 

fer Garonna:Celtica zwiſchẽ den Waffern Garonna vnd Senna: Belgica,stvi- 
ſchen der Seña vnd der Scalda/ Schelde genant. Aquitania / ward au ch geneñet / 
GalliaLugdunenfis,vonder Hauptſtat Migdun / die wir Leon nennen / ſo dariñen 
gelegen Zuͤdieſen treyen Theilen Sranckreichs / ſo von den Alten beſchrieben wor⸗ 
den / moͤgen noch zwen hinzugeſetzt werden Narbonenſis namlich / vnd Allobro⸗ 
es.Narbonenfis,vonder Hauptſtat alſo genennet / ligt an vnſerm Meer / vñ wirt 
von Italien abgeſuůndert / durch den Fluß Varum vnd die Alpen. Die Allobrogt 
warẽ gefeffen in difen Laͤndern / ſo man heutige tags Safſoyẽ vñ Delphinat neñet. 
Das galtze Franckreich / in gemein darvon zu redẽ / mag wol fuͤr das reicheſte / 
vberfuͤſſigſte vnd beſte Land in gantz Europa geſchetzt vnd gehalten werden⸗ ſo wol 
von wegen des geſunden Luffts / aAls von wege der fruchtbarkeit des Bodens. Nar⸗ 
Boner gegne / welche in ſich begreifft da theil Langẽè dockens ſo am Meere gelegẽ / vnd 
die gantze Pronintz / ligt gegẽ Mittag / iſt zimlich heiß darum wechſt daſelbſte / vnter 
andern Fruͤchtẽ / Oel vñ Feygen / mit groſſem vberfiuß. Den andern theile Franck⸗ 
reichs mangelt nichts / als Oel / Feygen vñ dergleichẽ Fruͤchte:an Getreyde / Wein 
vñ Biehe / ſind fie vberauß reich. Dañ das Korn wechſt oberfluͤſſig daſelbſten Bit 
weil da Sand friſch iſt / vñ mit Waſſern allenthalbẽ begoſſen wirt ſo hat das Viehe 
allzeit gute Weyde:da her ſie groſſe Reichthum̃ erloͤſen / auß der Milch / auß Milch⸗ 
ſpeyſen / Wolln vñ Tůͤchern. Von dẽ Wein wil ich nit ſagẽ: dieweil die Berge und 
die Ebne vol Rebẽ ſtehn / die den beſte Wein bringe. Anßgenomen allein die Land⸗ 
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ſchafften / ſo an dem Britañiſchen Meere gelegen:alg da ſind / Britanien / die Nor⸗ 
mandey / vnd eins theils die Picardey:da die Trauben / wegen der kaͤlte / nicht koͤn⸗ 
nen volnkommen vnd zeittig werden, Aber die vbrige Theile bringen deſte mehr: al⸗ 
fo daß ſie nicht allein dieſe Oerter / da keiner wechſt / ſonder auch Flandern / En⸗ 
gelland und andre Laͤnder / damit gnugſam verſehen. 

Man helt darfůr / das Eynkommen von dein Lande in Franckreich lauffe ſich / 
von einem jar in das ander / in die fuͤnfftzehen Millton Golderonen darvon ſex der 
Kirchen / eine vnnd ein halbe dem König von ſeinen ſonderbaren Herrſchafften: 
was vber bleibt / andern / die etwas Eynkommens haben / gefallen thut. Es hat 
vber die treyſſig tauſent Verſamlungen / da es Pfarekirchen hat: hat vierzehẽ Ertz⸗ 
biſtumb / vnd mehr als hundert andre Biſtumbe. Der Adel / wiroͤt in die achtzehen 
tauſent gezellet Der Lufft / iſt geſund / meiſtlich temperiert: minder faltyale jemand 

glauben moͤchte. Dann die Schneeberge find weit darvon gelegen: vnd das Mee⸗ 

ve tempertert vnd erfriſchet mit ſeiner ſchaͤrffe den Lufft / vnd widerſteht den kalten 
Winden / ſo von den Alpen daher blaſen Daher es dann offtmaln geſchiehet / daß 
mitten im Winter / in der aller groͤſten kaͤlte / etwan ein Reccwin auff teht / der 
das Wetter eins mals alſo milder t/ daß es das anſehen hat / als ob es eins mals 
woͤlte Summer werden. 

Vnd demnach ich eben der Bergen gedacht / ſoll ich diß zu melden nicht vn⸗ 
terlaſſen: namlich daß Franckreich allenthaiben eben iſt hat doch etliche Bühel/ 
welche ſehr lieblich ſind vnd luſtig. Zwen Berge hargg dardurch die Narboneſer 
von den andern abgeſuͤndert werden. Der eine / wirdt von den Latinern genennet / 
Iura:heiſſet ſonſt S. Claudij Berg. Den andern / neñet Julius Ceſar Gebennam 
Orrabo/Cemenum ; wirdtjegtder Alnerniſche Berg geheiſſen. 

Die Waſſerfluͤſſe belangend / glaub ich nicht / daß m ganzem Europa ein Land 
gefunden werde / welches beſſer damit begabet vnd verſehen ſeye / als Franckreich. 
Dann wie die kleine vnd groſſe Adern durch eines Menſchen gantzen Leyb gehen / 
vnd denſelben befeuchtigen: alſo rinnen vnd flieſſen die kleine Bäche vnnd groſſe 
Fluͤſſe durch dag ganze Land / vnd begteſſen es allenthalben. Sie geben auch folche 
komlichkeit / die Guͤttere / Waaren / Getreyde / Srüchte/ond anders / von einen ort 
ins ander zu fuͤhren / daß man wol ſagen mag: was in einem orte gefunden werde / 
daran habe das gantze Reich theil vnd gmein. Vnd diewerl ſie gemeinlich durch 
dag eben Sande vnd Felde flieſſen / da her ſind ſie deſte ſtiller / vnd komlicher zu ſchif⸗ 
fen: lauffen auch nicht bald an / vnd thund felten mır Ihrem vberlauffen ſchaden. 
Ja etlich lauffen ſoſttll vnd lieblich daher, daß man kaum ſehen vnd vnterſcheiden 
kan / ob ſte nidſich oder obſich lauffen. Etltche fallen in das Meer gegen Nider⸗ 
gang:als die Garonna / Sciaranta / vnd der Sigeris, Andre fallen in das Britan⸗ 
niſche Meer:als die Senng / die Sonag / vnd andre mit jhnen. Der Robdan vnnd 
die Auda / fallen in vnſer Meer. Der groͤſſeſte Fuß in Franckreich/ iſt der Ligeris / 
die Loyre von jhnen genennt. der ſchnelleſt der Rodsan:die Senna / der reichſte: 
vnd die Song / der lieblichſte vnd ſtilleſte. 

Britannien allein hat mangel an Waſſerfluͤſſen: aber das Meer lauffet hin 
vnd wider ſolcher maſſen in dag Lande / daß ſie der Fluͤſſen zum ſchiffen wenig be⸗ 
dörfien. So iſt das Land fuͤr ſich ſ elberſt alſo friſch / daß in gantzem Franckreich 
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irgend beffere Weyde zu finden, Es har auch ferner ein folche geſtalt vnd gefegen- 
beit vmb die gemeldte Fluͤſſe / daß man garleichtlich und komlich die Waaren von 
einem Meer zum andern drauff bringen kan:weil die Sonna vnd die Moſel ſo na⸗ 
be beyſamen find:deßgleichen auch die Soña und die Marna vñ Senna:alſo auch 
der Roddan vnd die Ligeris. Grijulius der. Alte bar ſichs vnterſtanden / die Son⸗ 
na vnd die Moſelzuſamen zu graben / damit man deſte beſſer von vnſerm Meer auff 
das Groſſe Meer handlen koͤnte: welches ein herrliches tapſſer fuͤrnemmen gewe⸗ 
ſen / * jhm doch durch Elium Gracilem auß lautterm vergunſt vnnd neyd 
gewehret. 

In Franckreich hat es keine See / die etwas namhafftig weren: aber es hat 
darfuͤr ſehr vielkomliche Fiſchreiche Weyer: alſo daß nicht baldein Herz iſt / der 
nicht bey ſeinem Caſtell feinen eygnen Weyer habe. Etliche find fo groß / daß fie 
im vmbkreyß sehen oder mehr Meyln halten, 


Belangend der Eynwohnern ſitten / art vnd eygenſchafften / iſt zu wiſſen: die / 


welche an Hiſpanien vnd Italien ſtoſſen / gebrauchen ſich etwas derſelbigen ſit⸗ 
ten / vnd haben jhrer art vnd natur nicht wenig: find ſtandhafftigern Gemuͤts / vnd 
haben mehr Verſtands. Aber in gemein von den Franzoſen zu reden: fie find ges 
fchwinden vnd fertigen verſtands / geſchefftig vnd fürwisig / glauben leichtlich / 
find vnr huͤwig newer ſachen begierig / hören gern newe Zeittungen / find mehr 
ſchwetzer hafftig als wol beredt: zancken gern find Feynde der Ruhe via des Frie⸗ 
dens:wann ſie feinen Feynde haben / mit dem ſie auſſerhalben kriegen koͤnnen / fo 
ſuchen ſie ihn da heymen: ſind den Woluuͤſten ergeben:im erſten angriff hefftig und 
hitzig / aber im fortgang etwas langſam: ſind der Andacht vnd Geiſtlichkeit erge⸗ 
ben / als ſolches die ſtatliche Kirchengebaͤwe / vnd das vnendliche Eynkommen der 
Cleryſey / gnugſam anzeiget. Der Adel / iſt mild vnnd freygebig / großmuͤtig / krie⸗ 
giſch: das gemeine Volck aber / iſt karg vnd haͤbig / nachgiltig vnd ſchlecht / vnnd 
vnkriegiſch:außgenommen die / fo gegen Hiſpanien vnd Flandern auff den fron⸗ 
tieren geſeſſen find. 

Des Reichs Macht iſt etwan beſtanden / auff vier tauſent Kriegsknechten / vñ 
ſex tauſent Schuͤtzen / welche man in ſtaͤter Beſoldunge gehalten: vnnd auff dent 
groſſen hauffen Geld / mit welchem dis geweßne Koͤnige frembdes Volck / vornem⸗ 
lich Schweyger/injhren Sold angenommen / vnnd zu kriegen gebraucht haben. 
Jetziger zeit aber / haben die jnnerliche Vnrhue vnd Kriege das Koͤnigreich gantz 
in vnordnunge gebracht / die Gemuͤte und Hertzen von einandern entfrembdet und 


zertrennet / vnd hiemit alle Macht geſchwaͤchet vnd entzogen: deß ſich wol zu erbar⸗ 
men. Es find auch hierdurch die Vnterthanen gegen jhre Herrn in vngehorſame 


gerhaten / ſonderbare Partheyen / die einandern eben gar zu wider / entſtanden / vnd 
alſo alles auffs hoͤchſte verwirret vnd vnrhuͤwig gemachet worden Ja / es iſt mit 
ſolchem ſtaͤten kriegen die ſach dahin gebracht worden / daß die Bawren / weil ſie 
ſehen daß ſie nichts be halten koͤnnen / das Felde nicht bawen noch beſaͤen / ſonder 
wuͤſt vnd oͤd ligen laſſen: die Gewerbe vnnd Kauffmans haͤndel bleiben ligen / weil 
niemand ſicher vnd frey werben und handlen fan: die Geiſtlichen / gerhaten in euſ⸗ 
ſerſte noht vnd Armut:vnd der Adel erligt vnd geht zu grund / vnterm ſchweren vnd 
vntraͤglichen Laſt der Waffen vnd Wehren. Hiemit wirdt das gantze Lande ver⸗ 
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terbet vnd verwuͤſtet / daß es sulest gar zu bodenfallen muß, Was die vrſach ſeye 
ſolchs vbels / wil ich nicht vermelden:wil allein diß ſagen / daß es gewißlich Fruͤch⸗ 
te ſind / ſo hnen von der Buͤndnuß / die fie mit dem Tuͤrcken gemacht / herwachſen. 


8.8.0: Qu 7 I, 7 ——— ET —— FERN” 


— — 


Von Aquitanien. 


Aſſet vns nun vber das Pyreneiſche Gebirge fahrẽ / vñ Franck⸗ 
reich etwas eygentlicher vnd jnſonder heit durchwandern vnnd beſehen. 
Waͤnn man die Berge vberwunden hat / ſo kompt man alſo bald in Aqui⸗ 
tanien:darunter heut diß tags zwo reiche Herrſchafften begriffen:namlich Guien⸗ 
ne(vnter welchem Namen Öafconien verſtanden wire) und gangedocken: welche 
beide inviel andre Graff und Herrſchafften weiters abgerheilt werden. | 
Eh wir aber weiter fort ſchreitten / ſoll ich Di vermelden: daß das Pyreneifche 
Gebirge / der Konceual etwan genennt / welchs viel groſſe und hohe Berge in ich“ 
faſſet / vnd in viel Theile oder Glieder abgetheilet ſſt / vel iebliche vñ luſtige Thaler 
hat / darinnen gute gnugſame Nahrung / vnd viel Volckes zu finden. Es gibt dar 
felbſten viel wilde Thiere / allerley geſchlechte. In den Waͤlden / macht man viel 
Terpentin / Hart / Bech / vnd Pantoffelnholtz. Zů vnterſt an den Bergen / entſprin⸗ 
gen ſehr viel Brunnen, Baͤchlin / See / vnd Waſſerfluͤſſe ſchier in allen orten. Es 
hat auch in vieln orten Schwebelwaſſes / in etlichẽ orten Alaunwaſſer Man grabt 
daſelbſten das beſte Eyſen / welches auch nit weniger zum beſten temperieret wirdt: 
vorauß in der Herrſchafft Foix. | 


— — 
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Don Dearnia/Bigorie Comingia/ 
vnd Foir. 


N dem Doreneifchen Sebirge/ligedas Fuͤrſtenthumb Bearnia: 
ond die Herrſchafften Bigorria vnd Comingia. Bearnia wirt vnterſcheidẽ 
Mynd abgetheiit / in das Obere / vnd Nidere. Ober Bearnien / ligt gar in den 
Bergen:die Haupiſtatt iſt Oleron / ein feine Start. Nider Bearnien / ligt meiſten 
cheils in den Thaͤlern. Darinnen iſt gelegen / Leſcar ein Statt / vnd Pan auch ein 
Statt miteinem Parlameut vber dieſe find noch dariñ gelegẽ dieſe Derter / Nay / 
Orthes / Morlas / Pontac / Coderech: Nauarrin / welches Ort durch Heinrichen 
Koͤnig in Franckreich vnd Fuͤrſt in Bearnien / zu vnſern zeiten wunder ſehr befe⸗ 
ſtiget worden. In diefem Fuͤrſtent yumb find die Thaͤler / di Salto / vnnd di Aſpa, 
welche wunder Volckreich / begriffen. Ihr beſte Reichthumb beſteht auff Hirß / vñ 
Geiffen welche ſie auff den Bergen in groſſer anzal / gang komlich / daß fie nen die 
Guͤter nit geſchenden / halten fönen. Die Bearneſer ſind jhrer natur halben frew⸗ 
dig vnd mutig / lieben die Freyheit / ſind fertig zun Waffen zu greiſſen: halten ſchier 
mehr von ſich ſelberſt / als ſie ſolten — | 
Vmb die Landſchafft Bigorre / hat es eben ein ſolche geſtalt vnd ae er 
| do 
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Doch find die Leute etroas gaͤher vñ grimer. Die Hauptſtatt heiße Tarba / am Waſ⸗ 
fer Adurro gelegen; die iſt abgetheilt in vier Theile / deren jedes von dem andern 
mit ſeinem Waffe / Brucken / Thoren vñ Mauren / von dem andern vnterſcheiden 
vñ abgeſuͤndert ft. Auß welchem gut abzunem̃en / daß ſie nit zu einer zeit gar / ſonder 
zu vnterſchidlichen zeiten gebawẽ worden. Sonſt vnter andern Oertern / die etwas 
nam hafftig ſind / iſt Lorda / ein ſehr feſtes vnd wol bewahrtes ort: wie dann alleDer- 
ter in der Herrſchafft Bigorre / vnd daſelbſten herumb / wol befeſtiget vnd bewahrt 
ſind: eins theils wegen der gelegenheit / anders theils wegen der langwierigẽ Krie⸗ 
gen / zwiſchen den Engellendern vñ Franzoſen / Albigeſern / Cat holiſchen / dẽ Graf⸗ 
fen von Toloſa / vnd andern Fuͤrſten vnd Herrn. Es iſt auch daſelbſten gelegẽ / Ba⸗ 
gneres:von den warmen Baͤdern / ſo daſelbſten entſpringen / alſo genennet. Vnter | 
andern Dertern/foin diefer Herrſchafft gelegen / ſind auch zwey Thaͤler:dz eine / am 
Waſſer Auba:das ander / an dem Fluß Adurro:welche die fruchtbarſten in gantzem 
Aquitanien / an Wein / Getreyde / Fruͤchten vnd Weyde. In dieſem ganzen Sandy 
hat es ſchier allenthalben ein ſonderbare gattung Volckes / Capotti genennet:wel⸗ 
che anders nit koͤnnen / als daß fie Zimmerleute / Kuͤbler / vnd dergleichen Kuͤnſtler 
ſind:ſind arme / ellende on arbeitſelige Leute. Dieſe / werden von andern Leuten ge⸗ 
ſchewet / vnd doͤrffen deß halben nit vnter andern wohnẽ: wohnen deß halben in kei⸗ 
nen Stätten/fonderinden Doͤrffern / oder ſonſt in andern abgeſoͤnderten Oertern: 
wie die Zigenner vnd Juden heut di ß tags unter ung. Man helts darfuͤr / ſie ſeyen 
noch von den Albigeſern vbergeblieben. — 
Somingia/ifteingroffe Herrſchafft / in das Obere vnd Nidere abgetheilet. In 
der Obern Herrfchafft / welche gantz auffn Bergen gelegẽ / ſind die Hauptſtaͤtte / S. 
Bertrando / vnd Eoſerans. Vnter dieſen / iſt die erſte gelegen / an einer Dergfpine/ 
vnd iſt vmbgeben mit fruchtbaren Thaͤlern vnd Weydreichen Buͤheln. Welcher 
vrſach halben / das Volck ſich meiſtlich auff Viehe begibt / vñ ſich darauß ernehret. 
Daſelbſtẽ hat es ein ſchoͤne / vnd ſehr rei che Kirchen. Andre namhaffte Oerter ſind 
dieſe:S. Beatus / S. Fregeo( an einẽ hohen Weinberg gelegen) Monregeo / Sa⸗ 
lier. In Niderm Comingig / hat es die kleine / doch ſehr wol gelegne Statt / Lom⸗ 
hres da eg groſſen vberfluß hat / anWein und Korn. Daſelbſten ligt auch⸗ Sama⸗ 
gan:cin vberauß feſtes vñ wol bewahrtes ort / in ein Caſtel / Burg vnd Marckt / ab⸗ 
getheilt: vnd Muret / da es einen ſo fruchtbarn Boden vnd ſo reiches Sande hat / de 
esnicht wol außzuſprechen. Die Tomingeſer find jrer natur vnd art halbe / ſchlecht 
vnd einfaltig / arbeitſam: brauchen wenig wort / vnd la ſen ſich leichtlich benuͤgẽ an 
dem dz fie haben. An jre grengen ſtoſſet die Inſul / im Jordan geneñt / auffm Waf- 
ſer Sauo gelegen: deßgleichen die Graffſchafften / Gaura / darinnen Grimont 
ligt vnd Eſtrac / darinnen Meranda gelegen, In dieſer gegne/fige Conſeres / ein 
gutes Ort:vnd Rieux / ein Statt. | 
Nach dieſen Oertern / folget Foix / ein edles Land:dariñen Pamier(da der Bis 
ſchoff ſeinen Sitze hat) vnd Foix (da die Regierung ligt) gelegen. Ss iſt ein rau⸗ 
hes ſteinichtes Land: iſt doch gegen Sauerdon vnd Maſeres etwas ge⸗ * 
ſchlacht. Das Volck iſt gleicher maſſen grob / rau⸗ 
he vnnd arbeitſam. 
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Bon Bajonavnd Bordeaur, 


„sr wöllen wider andas Meere kehren / vnd die gelegenheit da⸗ 
ſelbſten beſichtigen. Erſtlich iſt daſelbſten gelegen Bajonayan dem euſ⸗ 
ſerſten Vorberge des Pyreneiſchen Gebirges / wiſchen zweyẽ Waffern:: 

an welchem ort ſehr viel gelegen / weil es die Haupfſſtatt iſt in dem theil Bifcajer: 
Lands / das zu Franckreich gehoͤret. Von dannen / biß gen Bordeaux / dem Meere 
nach / iſt das Land vngeſchlacht vnd vnfruchtbar / vnd hat keine S chifflenden:deß⸗ 
halben iſt es auch vbel bewohnet. Auff der rechten Hand / ligt die Statt Dax:wel⸗ 
che viereckechtig gebamen/feftvon Mauren / Wehren vnd Graͤben: hat innerhalb / 
warme Baͤder: vnd auſſer halben / Saltzbrunnen / Eyſen Bergwerck / vnd viel In⸗ 
denleim / Bitumen genennet. 


Folget jetzunder Bazas / ein gute Statt:von dañen kompt man zum Vorberg / 


S. Maria geneñt. Daſelbſten iſt das Land gar tieff gelegen: wirdt deßhalben vom 
Waſſer offt vberſchwemmet / daher es auch allenthalben viel Suͤmpffe vnd Pfů⸗ 
tzen hat. Von dannen / fehrt man bey Laſpare fuͤruͤber / vnd kompt gen Bordeaux: 
welche die Hauptſtat iſt in Gaſconien. 

Diſe Statt iſt ſo wol gelegen / als eine nit allein in Franckreich / ſonder auch in: 


— 


ganzem Europa ſeyn mag. Sie ligt an dem Fluß Garonna: welcher mit ſeinem 


Waſſer die Stattmauren in etlichen orten beſchwem̃et / vnd zun zeiten / wann der 
Mone voll / vnd das Meer vnr huͤwig iſt / gar in die Statt lauffet. Diefer Fluß / iſt 


fehrgroß vnd breit / vnd lauffet auff vnd ab mit dem Meere: thut ſich auff biß am: 


die Statt / wie ein halber Mon:iſt derowegen die beſte und ſicherſte Schifflende / ſo 
in gantzem Franckreich su finden / darinnen allerley Schiffe ſtehn koͤnnen. Sie 
vberauß feſt end wol bewahrt / mit Maurẽ / Baſteyen / Waͤlen / Graͤben / vñ andem 


Wehren. Sie iſt aber auch der glegenheit halben / nit weniger befeſtiget. Dann ge⸗ 
gen Mittag vnd gegen Auffgang / iſt die Langhe: ein oͤdes vnd vnbewohntes Land. 
Gegen Nidergang / hat es diegelegenheit/fo man Medoc nennendie iſt durchauß 
moſechtig vnd voll Pſuͤtzen. Da her iſt auch der Lufft daſelbſten gantz rauhe / feucht/ 
vnd vngeſund. Viel Antiquiteten vnd alte Gebaͤwe ſind dazu fehen:fürnemlich in 


den Palläften/deren ver eine Tutela / der ander / den man achtet ein Schawhauß 


geweſen zu ſeyn / Galien genennet. Daſelbſten hat es ein Parlament / bey welchem: 
die ganze Landſchafft Guiennes Recht ſuchet. Es hat auch ein Vninerſitet oder 


Hehe Schnle daſelbſtẽ. Lande / oder Langhe / deß ich erſt gedacht / iſt ein důͤrres / vn⸗ 


fruchtbares / vñ deß halben ein vbel bewohntes Land. Die Eynwohner ſind kleiner 


Perſon / ſind aber geſchickt vnd kunſtreich. Ihr beſte Reichthumbiſt / Pantoffeln 
Holtz / Pech / vnd Viehe. Daſelbſtẽ ligt dz verrhuͤmte Hersogehum/Albrergenener, 
Aber gegen Mittnacht har Bordeaux ein Kornreiches Sand / da es auch koͤſtliche 


Wein gibt / welche weit verfuͤhrt wordẽ. Es wechſt auch Waydt daſelbſte(welches 


ſie Goade neien)) vnd ſonderlich zu Toloſa vnd daſelbſten herumb vberfluͤſſiglich: 

welches wol vnter die beſte Reichtumb in Aquitanten mag gezellt werden. 
Wañ man von dañen widerkehret / ſo findt mã die Staͤtte / Nerae / Condon / Le⸗ 
ſtore. Daſelbſtẽ fanget an die Herrſchafft Armignac / vñ erſtreckt ſich võ deſtore biß 
| % gem 
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gen Nogarol / vñ vo Magnoac biß gegẽ Bigorre. Diſes Land / verleurt ſein Frucht⸗ 
darkeit / je lenger je mehr / je mehr es ſich gegen Langhes vnd Bordeaux nahet: alſo 
daß es letztlich gar vngeſchlacht wirdt vnd vnfruchtbar. Leſtore / ligt an einer Berg⸗ 
ſpitzen / mit treyen Mauren vmbfangen: hat jnnerhalb gute Brunnen / vnnd meh? 
als achhig Sodbrunnen. Nach dieſer / folget die Start Aux / auff einem rechten 
Felſen / am Waſſer Hers gelegen: Daſelbſten hat es einen Ertbiſchoff / der hat 

mehr als hundert tauſent Franckem jaͤrliches Eynkommens. Vnd ob ſchon dieſe 

Statt nicht ſo groß iſt / daß ſiemit ſolcher Reichtumb koͤnte verglichen werden / ſo 

iſt fie doch gnugſamlichen beſetzet und bewohnet : vorauß indem ort / da fie auff dem 

Felſen ligt. Die Hauptkirchen daſelbſten / iſt der reicheſten eine / die man in gantzem 

Franckreich findet. 
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Toloſa. 


Oloſa / iſt das Haupt in Langedocken / der elteſten Stätten eine 

in gantzem Franckreich: vnd nach Parys die volckreicheſte / reichſte / vnnd 

vortrefflichſtee Es hat ein Parlament daſelbſten / vnnd ein herrliche hohe 
Schul da die Rechte ſonderlich blühen und gelehrt werden. Es hat auch da ſehr 
ſtattliche Kirchengebaͤwe / vnter welchen S. Saturnin die fuͤrnembſte / da viel 
Heyligthumb auffgehalten wirdt. Baſaclo / iſt ein fonderbares ort/da eg die ſch oͤn⸗ 
ſten Muͤlen hat in ganzem Franckreich. Es find auch ſonderlich wol zu mercken 
dieſe Gebaͤwe: S. Dominiei Cloſter / vnd der Kirchhoff zt Daurada. Die Eyn⸗ 
wohnere find flug vnd verſtaͤndig / vnnd halten vber alle maſſen ſteyff vnd ſtreng ob 
jhren Freyheitten: welche ſich fo weit erſtrecken und ſo groß ſind / daß fie gleichſam 
als ein freyes Regiment fuͤhren. In jhren Gerichtsſachen / ſind ſie ſonderlich gra⸗ 
vitetiſch vnd wann ſie etwas ſtraffen ſollen / ſo thund ſie es mit ſonderbarem groſ⸗ 
em ernſt. N 
j Jetzunder / ob wir fchon aufferhalb Aquitanien find/ dieweil wir vberden Fluß 
Garonna geſchritten ſo will doch die fach erfordern / daß wir die beſchreibung von 
Langedocken / damit wir nicht wider dahin kehren muͤſſen / vollends zu ende führen. - 
Daſelbſten iſt ferner gelegen / Albi / (daher die Albigeſer ihren Namen haben) da 
es ein Biſtumb hat / welches alle jar vber die fechgig tauſent Francken Eynkom⸗ 
mens zu empfahen: Cagliac / Vaur / Rodes / Manda / Caſtres / Caſtelnao / Mira⸗ 
pois. An dem Waſſer Auda / ligt Carcaſſona: ſo durch den Fluß in die Obere vnd 
Vntere Statt getheilet wirdt. Beſſer hinunter dem Waſſer nach / ligt Narbona: 
welche Start etwan groͤſſer geweſen / als ſie jezunder iſt. Daſelbſt iſt die erſte Colo⸗ 
nia oder Außſchutz des Volckes / fo die Roͤmer auſſerhalb Italien in Europa zu 
wohnen geſchickt / geweſen. Zu dieſer seit iſt ſichs mehr zu verwundern / daß ſie ſo 
feſt vnd ſtarck / als daß ſie groß fl: 

Nach dieſer Statt / folget Agda vnd Beziers:welches gute Staͤtte ſind. Mom⸗ 
pelier / iſt ein nam haffte Statt: von wegen jhrer groͤſſe / von wegen der luſtigen gele⸗ 
genheit / von wegen des guten geſunden Lufftes / vnd von wegen der Hohen Schulz 
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darinnen ſonderlich die Artzney gelehret wirdt. Acquemort / iſt ein fuͤrneme Statt 
an welcher viel gelegen. Die Start Nimes / iſt etwan viel groͤſſer geweſen / als je⸗ 
gunder : welches auß vieln Anzeigungen der Mauren / fo hin vnd wider gefunden 
werden / gnugſam zu ſehen. Daſelbſten findet man viel Antiquiteten vnnd alte ſa⸗ 
chen: als Schawplaͤtze / Spielhaͤuſer / Brucken / eyngelegte vnnd verſetzte Arbeit / 
Gewoͤlbe vnter der Erden / Graͤbnuſſen / Geſchrifften / Bilder / Gelde / vnnd anders 
mehr. An dem Waſſer Gardon / ſind gelegen: Belcaro / Vzez / Ales. An dem Rod⸗ 
dan ligt die namhafftige Brucken / S. Eſprit (das iſt / zum H. Geiſt) genennet: 


| welches ort verruͤhmt iſt / von wegen einer drucken die mitfonderbarer Runfige 
machet / vñ auffachtzebe Schwibbögen gewelbet iſt. Beſſer hinauff/ ligt Viuiers / 


derſelbigen Landſchafft Hauptſtatt. Lodena / ſo nicht weit darvon gelegen / iſt ein 
feine edle Statt / da S. Fulcranus begraben geweſen. 
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Bon Quercy vnd Aagen:vnd vonder Landſchafft/ 
ſo zwiſchen zweyen Meeren gelegen. Ba 


hors / an einem Berg / ingeftalteiner Eyform länglich gebawen: iſt ein ſchoͤ⸗ 

ne / groſſe / recche Statt / die Hauptſtatt in der Herrſchafft Quercy: welches 
Sandreichiftan Viehe vnd Fiſchen / vnd vberfluß hat an ſuͤſſem Waſſer. Daſelbſt 
werden natuͤrliche Steinkolen gefunden. Das Land iſt ſehr luſtig / wegen ſeiner 
vnterſcheidenen gelegenheit: dann es hoch / tieff / vnd eben gelegen. Vnter andern 
Staͤtten vnnd namhafftigen Oertern / ligt darinnen die Statt Montalban / an ei⸗ 
nem hohen Buͤhel. Der Fluß Tarnus / laufft darunter hin: oben her hat es einen 
Waßſerreichen Brunnen / Öriffongenenner. Die gegne hat vberfluß an allen din⸗ 
gen:vnd vnter anderm ſolche ſchoͤne luſtige Weinberg / daß ſchoͤnere vnnd luſtigere 
nicht bald zu finden. 

Aagen / iſt einnamhafftige Statt / die Hauptſtatt in derſelben gegne. Sie hat 
einen vberfluͤſſigen Boden / vnd iſt ſehr gewerbreich: dann ſie zwiſchen Toloſa vnd 
Boꝛdeaux ander Garonna in mitten gelegen. Daſelbſten leſt man ©, Macario 
ligen / vnd kombt gen Liborno. Von dannen trittet man in die Landſchafft / welche 
genennet wirdt / Zwiſchen zweyen Meeren. Dann das Meere gieſſet ſich daſelbſten 
auß / vnnd gewinnet zwen Arm: deren der eine zu Liborno die Dordonam / der ander 
zu Bordeaux vie Garonnam empfahet: machet alſo daſelbſten ein Halbynſul / die 
an dem ort / da fie ſich zuſamen ſpitzet / Carbonieres genennet wirdt. Er 


am cher dem Fluß Tarno vnd der Dosdona/ ligt die Statt Ca⸗ 
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Don Perigoꝛt / Xantonien / vnd Poictu. | 
Jar wirde von den Agenefern durch den Fluß Dordonna 


Kabgefuͤndert: iſt ein rauhes / ſteinechtes vnd bergechtes Land / vnd hat mehr 


Caſtaneen als Getreyde. Es bringet wol etwas Weins / aber denſelbigen 
gar 
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gar ſchlecht und ſaur. Des Landes beſte Reichtumbe find Eyſen vnd Schweyn 
Ser Waſſer rinnen dardurch / davon es gantz Fiſchreich iſt. Der Lufft / iſt ſubtil 
vnd geſund. Die Leute / ſind gef chickt vnd geſchwind / eines langen Lebens. Vnter 
andern Staͤtten vnd Flecken / ligen darinnen/ Perigus die Hanprftate/ vnnd die 
Start Sarlet. Perigus / ligt mitten im Sanderauffder ebne / an dem Waſſer Ila: 
iſt mit Bergen zu rings vmbgeben. Sie iſt in zwey theile abgetheilt / welche beide 
mit Haͤuſern wol erbawen vnnd Volckrꝛeich ſind. Es iſt kein ſonderbare Gewerb⸗ 
ſtatt wegen der rauhen Landsart vnnd des mangels an Schiffreichen Waſſern. 
In derſelben gantzen ebne / findet man vnter der Erden fundament vnd gruͤnde zu 
Gebaͤwen vnd Gewoͤlben. NDR 

Kantheniayiftein wunder feiftes Sand. Die Hanprftatedarinnen/ift Sentes: 
da man noch vil Anzeigungen finder/von einem Schawhauß / vñ etlichen Waſſer⸗ 
leittungen. Es iſt auch noch ein Triumph Bogen / auff der Sciaranta Brucken 
zu fehen. Andre namhafftige Derter find: Marans / Burgo / Blaja / S. Johan⸗ 
nes Dangely / Pons. Am Waſſer Sclar aia / ligt die Statt Angulemeseins theils 
auff einem Felſen zwiſchen zweyen Waſſern / anders theils in einem Thal: in wel⸗ 
chem ort zuvor ein Burg geftanden. Die Gaſſen find vnordenlich / vnd die Haͤuſer 
vbel gebawen / hat aber einen reichen fru chtbarn Boden: darinnen vnter andern 
Dertern Caſtelnouo vnd Cognac gelegen. 

Nachmaln kombt man gen Ro chellen:welche gegne ſich erftrecfervon S. Jo⸗ 
hann Dangely / biß gen Pormarant. Iſt cin wehrhaf tes feſtes ort/beides der gele⸗ 
genheit vnd der befeſtigung halben. Dann auff einer ſeitten / hat ſie das Meer: auff 
der andern ſeitten aber / hat es viel vnnd cieffe ſuͤmpffe vnd pfuͤtzen. Sonſt iſt fie mit 
Manren / Graͤben vnd Thuͤrnen / die gar artlich end kuͤmſtlich gebawen / auffs beſte 
verwahret: alſo daß ſie vnter den beſten Veſtungen in Franckreich / ja in gantzem 
Europa / nicht den letzten ort behelt. Ich halt nicht darfuͤr / daß eg ein alte Statt 
feye. Die Eynwohner haben von den Koͤnigen nach vnnd nach viel Freyheitten 
außgebracht / biß fie ſich letztli ch gar gefreyet haben. Es hat ein ſehr gute Meer⸗ 
portan dafelbſten fo den Burgern wol etwas eyntregt deren ſie ſich auch wol wiſ⸗ 
ſen zu gebrauchen. | 

Poicton / iſt ein luſtiges fruchtbares Land. Es gibt groſſe gelegenheit daſelbſten / 
zum Jagen: vnnd in gantzem Franckreich hat es nirgend mehr Voͤgel / als daſelb⸗ 
ſten herumb. Ts hat tauſ entenzwenhundert Pfarrkirchẽ / vnter treyen Biſtumbẽ: 

Hamlich / Poitiers / Luzon / Mazeles. Poictiers / iſt die Hauptſtatt iſt nach Parys 

die groͤſſeſte in gantzem Franckreich / den begriff der Mauren betreffend: aber an 

Haͤuſern iſt ſie vbel erbawen vnd befetzt / vnnd nicht als volckreich / als groß ſie iſt. 
Sie hat biß her / wegen der ſteten langwierigen Kriegen / mercklich abgenommen. 
— — men — — 
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Bon Limoſin Bery/ond Aluernien. 
> Je Landfchafft Limoſin / empfahet den Namẽ / von der Statt 
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Tmoges / die darinnen gelegen : vnnd wirdt abgerheitt / in das Hohe 

vnnd Nidere Limeſen. Das Hohe Kmoſin / hat die erſtgemeldte State 
zum Naupe : welche zum theil in einem Thal / zum theil an einer kleinen 
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Dergfpisengelegen:ift lang / vnd ſchmal. Der Fluß Vienna fleuſt nicht weit dar⸗ 
von fuͤruͤber: aber. oben an der Start/ hat es einen vberfluͤſſigen Brunnen / davon 
ſie mit Waſſer gnugſam ver ſehen werden. Ob ſie ſchon weit vom Meer gelegen / 
vnnd kein ſchiffreiches Waſſer hat / ſo iſt ſie doch ſehr Gewerbreich. Dann dag 
Volck iſt kunſtreich und ſparſam oder häbig/ dem Muͤſſig ang entgegen vnd zu wi⸗ 
der / leiden mangel an Kornrvehelffen fich derowegen meiſtlich des Rockens / Ger⸗ 
ſten / Fench / Caſtaneen vnd Rüben. In Nider Limoſin / ligt die Statt Tulla vnnd 
vnter andern Oertern Vxerra vnd Briua. 

Berry iſt ein ſehr fruchtbares Sandy an Korn vñ guter Weyde:hat derowegen 
viel Viehe vnd Wolln / vnnd treibt groſſe Gewerbe mit ſonderbaren Thuͤchern von 
Wolln gemacht. Es hat in bie zwelff kleine Waſſer / fo dardurch rinnen, Die 
Hauptſtatt / iſt Burges: ein alte vnnd herzliche Statt/ mir ſieben Thoren / ſieben 
Borftärten/fieben Thumbkirchen / ſiebenze hen Pfarrkirchen / zweyen Apteyen / vnd 
einem reichen Hoſpital. Es iſt auch ein edle verr huͤmpte Hohe Schule daſelbſten 
geſtifftet vnd auffgerichtet. Daſelbſten ſind noch etliche Antiquiteten zu ſehen / vnd 
vnter andern ein Amphitheatrum oder Schawhauß / vnnd ein vberauß hoher 
Thurn. In jhrem Gepiette ſind dieſes die nam hafftigſte Staͤtte vnnd Flaͤcken: 
Iſſodun / da es ein Caſtell vnd ein groſſe Vorſtatt har: Caſtell roſſo / Argenton/ 
Sctatra / Sancerra / Mehun / Aignan: vnd andre deren in die trey vnd trey ſig / die 
alle vmbmauret ſind. 

Aluernien iſt auch abgetheilt / in das Obere vnd Nidere. Die Hauptſtatt im 
Obern / iſt S. Floro:im Nidern / Clermonr. Jenes / iſt gantz bergechtig/reicher an 
Viehe vnnd was darvon herkommet / als an Getreide. Dieſes / hat ales/ das ein 
Land / ſo vnter einem ſolchen Himmel gelegen / haben kan vnnd ſoil: Kon, Weiny 
Saffran / allerley Fiſche / Honig, Judenleym / Waͤlde vnnd Hoͤltzer. Es hat das 
Land vberal vnzalbarlich viel Schloͤſſer / vnnd vngleublich viel edfe Geſchlechter. 
Clermont / ligt an einem Berg der nicht gaͤhe iſt / iſ vmbgeben mit Buͤhelnm die alle 

mit Weinreben gleichſam als bekleidet ſind / vnd mit vnzalbern Brunnen ſchwan⸗ 
gergehen. Sie iſt feſt vnd wol bewahrt von Manren/ond ſonſt von Gebaͤwen vber⸗ 
auß ſchoͤn. Der Fluß Tireteno / flieſſet nicht weit darvon fuͤruͤber: daſelbſten hat es 
ein Brucken / mit einem in Stein eyngefangenen Brumnen / treyſſig Ellen lang / 
acht breit / vnd ſex tieff Vnter andern Staͤtten / die im Nidern Aluernien gefegeny 
Deren treyzehen an der zal / ſind dieſes die fůrnemſten: Rion / Monferrante/ Iſſuera 
©. Floro / die Haupſtatt im Obern Aluernien / ligt auff einem erhabenen außge⸗ 
hawenen Felſen / dahin man ohne zweiffel vermeint hat ein ſonderbare Feſtunge 


zu bawen : vnnd hat vnter Ihren diefe gute vnnd wol verwahre Derter / Origliac/ 
vnd Breſſa. 


— — —— — —— ee 
Vellay / Foreſt / Borbonnoys. 


A Jeſetrey Landfchafften / ligen ſtracks nach einandern/ mieten 
O8 


unter dem Septentrion. Die Hauptſtatt in Vellay / iſt Puyrꝛwelches ein 


MD nam hafftes ort / wegen der Anda cht zu vnſer lieben Frawen/ ſo daſelbſten 
ver⸗ 
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verbracht wirdt. Das Haupt in Foreſt / it Monbrifon : ein simliche gut Statt. 
Dieſelbe gegne iſt holtzreich / gibt viel Kolen vnd Eyſen: hat wenig Korn on Wein / 
aber deſte mehr Viehe vnd Milchwerck. Der Lufft / iſt kalt: welches auß den Hartz⸗ 
waͤlden leichtlich zu erkennen. Das Volck / iſt ſchlecht vnd gering / brauchen wenig 
wort / ſind liſt ig / vnd dem gewinn ergeben. Vnter andern Staͤtten / ligen auch da ⸗ 
rinnen· S. German / Fieurs / Roana / ©. Rambert. 

Die Haupiſtatt in der Borboneſer gegne (fo von einem Caſtell alſo genennet) 
heiſſet Motins:iftein gute reiche Statt / am Waſſer Alier gelegen. Sie hat ein lu⸗ 
ſtige ſchoͤne gelegen heit / vnnd vortreffliche gnte Baͤder: darumb ſich die Fuͤrſten 
vnd Herren vielmaln daſelbſten verhalten. 2 


a a ame BES BES WOBEI — — ——— Sr a eu ri 
Salloigne/ Touraine. 


Berꝛy voruͤber / ſo kompt man in Salloigne: das iſt ein kleines / ſandech⸗ 
I tigesjonfruchtbares Land:darinnen dieſe Oerter / Gergean / Sulli / Fer⸗ 
ge/Steri/S Sorens/gelegen. Cleri iſt ein namhafftes ort / wegen der Andacht ſo da⸗ 
ſelbſt hin zu vnſer Frawen geſchiehet. | 
Bon dannen / ſchreittet man in die Sandfchafft Touraine / an dem Fluß Ligeri 
gelegen: erſtreckt ſich von Blois / biß gen Saumur: iſt nicht ſonders breit. Dieſelbe 
gegne / wirdt von wegen des vberfluſſes an allerley Fruͤchten / lieblicher gelegen⸗ 
heit / guten Lufftes / geſunden Waſſern / genennet / der Luſtgarten in Franckreich. 
Die Hauprftarr/ift Turs: ein gute Start. Saum / iſt feſt vnd wol bewahrt: beſſer 
als der erſtgemeldten orten keins. Blois / hat ein wunder ſchoͤne luſtige gelegene 
heit / vnd vbertrifft alle Staͤtte in ganzem Franckreich / mit gefunden Lufft / mit ge⸗ 
legenheitdes Jagens / mit luſtigen Brunnen / vnd mit andern ſachen. Darumb 
hat ſich Koͤnig Ludwig der Elffte/ welcher fein Leben zu erſtrecken ſehr gefliſſen ge - 
weſen / vnd alle Kuͤnſte darauff gewendet hat / gern vnd viel daſelbſten finden laſſen. 
Bnud wie das Sande luſtig iſt / alſo find auch die Eynwohnere beſch affen: adelicher 
hoͤfflicher ſitten vnd geberden / vnd zarten Lbens. Vnter andern anzeigungen Roͤ⸗ 
miſcher herrꝛlichkeit vnd Prachtes / ſind noch daſelbſten verhanden etliche gewoͤlb⸗ 
te Wafferleitrungen : welche fo weit / daß jhrer trey zu Pferd neben einandern da⸗ 
rinnen reitfen mögen:pnd find einen weiten weg gefuͤhret / mitten durch hohe Ber⸗ 
ge vnd rauhe harte Felfen. | | 
meinem fonderbarentheildisfer Statt welche zum heil auffm Felſen / zum 
eheil am Berg / zum theil auff der ebne gelegen) iſt ein Pallaſt / der wol fuͤr ein Fe⸗ 
fiung su halten / auff einem hohen Felſen gelegen: in demſelbigen hat Heinrich der 
Triere/ Königin Franckreich / auff einem Reichstag / im jar 1588. Heinrichen den 
Hergtzogen von Guiſa / vnnd Ludwigen den Cardinal von Rens / feinen Bruder / 
laͤſſen toͤden: darauß nachmaln groſſe Vnrhue entſtanden / in mitten welcher Koͤ⸗ 
nig Heinrich ſelberſt dürch einen Dominicaner Muͤnchen / Jacob Clemens ge⸗ 
heiſſen / erſtochen worden, Dieſelbige Vnrhue / waͤret noch heut dieſes tags: vnnd 
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— man von dieſen Orten dem Fluß Ligeri nachfehet / bey 
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man hat weder mittel noch wege / fie zu ſtillen / vnnd dem verwundten Koͤnigreich / 
welches zuvor in ſolcher Hoch heit geſtanden vnd gebluͤhet / zu helffen. 

Amboiſe / mag des temperierten Lufftes vnd der luſtigen gelegen heit halben mit 
Blois etlicher maſſen verglichen werden. Daſelbſten haben die Fraͤnzoͤſiſche Bn⸗ 
ruhe / vnd der Namen der Hugenotten/hrenanfanggenommen/imjarıyer. 
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Von dretannien \ 


G Enſeit dem Fluß Ligeri / oder Loyre / kombt man in Bretannien⸗ 
welches ſich erſtreckt / biß an den erſtgemeldten Fluß / an das hohe Meer / 
Roan Cenon / vnd Aniou. Es iſt ein reiches Land / an Viehe / Butier / Kaͤß / 

Wolln / Fiſchen vnnd Flax: vnd wirdt abgetheilt / in das Hohe vnnd Nidere Bre⸗ 

tannten. Das Hohe / iſt nahe bey dem Waſſer Sigerigelegen: das Nidere / ſtoſſet 

anf den Canal gegen Engeliand. Es find neun Staͤtte darinnen gelegen / in wel⸗ 

Een man treyerley Sprachen redet. Dann zu Cornoualin / S. Paul / vnnd Tre⸗ 

guiers / redt man Britanniſch:welches ein vhralte Sprach, Zu Renes / Dol / vnd 

S. Malo /gebrauchet man ſich der Franzoͤſifchen Sprach, Zu Nantes / Vannes 

vnd S. Brio / hat man beiderley. 

Die fuͤrnemſte vnd namhafftigſte Staͤtte find: Nantes / vnd Renes. Nantes / 
hat ein beſſere gelegen heit / an dem ort da der Fluß Ligeris ins Meere fellt / da ſie ſich 
des Meeres vñ des Fluſſes gantz komlich gebrauchen kan: iſt derowegen ſehr Ge⸗ 
werbreich. Renes aber / wirdt fir hoͤher geſchetzt und gehalten/ von wegẽ des Par⸗ 
lamentes / ſo dahin gelegt worden; Die beſte Meerporten / daran am meiſten gele⸗ 
gen / ſind zu Breſt / vñ zu S. Malo. Breſt / iſt an einem kleinen Meerbuſen gelegen. 
S. Malo / ligt auff einem Meerfelſen: da das aufflauffende Meerwaſſer biß an die 
Maunren lauffet / alſo daß die Schiffe ganz komlich aͤnlenden / vnnd die Leute auff 
einer Straſſen / ſo mit ſonderbarem wercke gebawen / auß der Statt in die Schiffer 
oder auß den Schiffenindie Statt gehn fönnen. Das Iuftigefte ort / it Dinan / am 
Waſſer Rauſa gelegen:da die Hertzogen etwan jren ſenderbaren luſt gehabt. 

Die Bretonier warten lieber dem Ackerbaw auß / als andern geſchefften vnnd 
uͤbungen. Auff dem Meere find fie zimlich wol geuͤbi vnnd erfahren. Sie handlen 
gen Baccalai: daſelbſt her bringen fie. vnzalbarlichen viel gedoͤrrte Fiſche / welche 
durch das gantze Reich verfuͤhrt werden: wie dann auch der Butter / vnd geſaltzene 
Fiſche / ſo daſelbſten eyngemachet werden. Die Pferde / deßgleichen auch die Hun⸗ 
de / ſo daſelbſt herkommen / werden anderßwa auch in groffer achte gehalten. 


Bon der Norꝛmandey. 
ander / ifedie vberfluͤſſigſte vnnd reicheſte Sandfchafftin 


ganzem Srancfreich. Dann Engelland iſt nahe darbey gelegenyfo ift Pa⸗ 


rys auch nit weit darvõ. Sie habẽ auch ſehr gute gelegẽheitte des Meeres 
vnd 
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_ vnddes Fluſſes Seina halben / frembde Waaren vnnd Kauffmanns Guͤtter ins 
Sande su bringen / oder jhre Waaren anderswohin zu fertigen: darauß ſie jaͤrlich 
groſſen nugenzichen. Die Eynwohner/ ſind ſcharpffen ſubtilen Verſtands / vnnd 
wiſſen ſich jhres vortheils wol zu gebrauchen. Das Land ſtrecket ſich dem Meere 
nach / von dem Waſſer Cenon / welches zu Fougeres entſpringt / biß an die Epre: 


wirdedurch die Seine in zwey getheilet. Wañ man vber das Waſſer Sein ſchreit⸗ 


tet / ſo kompt man indie Landſchafft Conſtantin / von ber Statt Conſtances alſo 
genennet:welches Ort / ob es ſchon weder mit Mauren noch mit Waſſer vmbgebẽ / 


foift es doch ſchoͤn / vnnd fehr wol gelegen: gebrauchet ſich frembdes Waſſers / ſo - 


Waſſergaͤngen dahin geleittet wirdt. Es begreifft in ſich viel Staͤtte vnd Caſtell / 
vorauß gegen dem Meere. Die fuͤrnemſte vnter andern / iſt Auranches die ligt am 
Meer / auff einer Bergſpitzen / iſt rund gebawen / vnd wol vmbmauret. Die Voꝛ⸗ 
ftaͤtte ſind groͤſſer / als die Statt ſelberſt iſt. Daſelbſten erhebt ſich mitten auß dem 
Waſſer ein ſpitzer Berg / wie ein Pyramis geformieret / S. Michelgenennt: auff 
welches gipffel ein gute Veſtung gelegen / die vnten gerings mit Waſſer vmbgeben. 

Nach dieſen orten / folget Bajuſa: daſelbſten hat es ein ſo ſchoͤnes Kirchenge⸗ 
baͤw / als eins im gantzen Lande ſeyn mag. Es hat auch nicht weit darvon zwen 
Waſſerfluͤſſe / welche zuſamen flieſſen vnd ſich nach vnd nach vnter die Erden ver⸗ 
bergen vnd verlieren / aber vber ein Meyl weges widerumb herfuͤr brechen / vnnd 
bey jrem eynfluß in das Meer ein Schifflende machen, Salzfe / ſoll billich auch 
angezogen werden. Diefe Statt ligt in einem Thal / mit Bergen vmbgeben:geba⸗ 
wen wieein Schiff / da das Caſtell / ſo auff einem Felſen als ein gewaltige Veſtun⸗ 
ge gelegen / das hinderſte theil jinn hat i 
ond mitzwenen ſtillſte henden Waſſern vmbgeben. Cs hat einen hohen runden 
Thurn daſelbſten / welcher für den ſchoͤnſten in gantze Franckreich gehalten wirdt. 
Das Lande hat allenthalben viel Weyer vnd Brunnen / iſt derowegẽ luſtig / friſch / 


vnd allzeit gruͤn. Arnes iſt ein Doꝛff / nicht weit von Salzfeı vber die acht Meyln 


dom Neere gelegen. Daſelbſten hat das Meerwaſſer vnter der Erden heimliche 


Gaͤnge / durch welche es offtmaln alſo außlauffet / daß das Lande ſchier als ein See 


-anzufehen:gibt Fiſche ang. 
Do q iſt kein namhafftiger ort / daran mehr gelegen / als Caen. Diefe Statt ligt 
an dem Waſſer Orno / welches ſchier zu rings darum lauffet: vñ nicht weit darvõ / 
lauffet ein ander Waſſer voruͤber: aber die Omo ſchwellet ſich von de Aufflauff des 
Meeres alſo hoch / daß manmitzimlichen Schiffen biß dahin fahren kan. Es hat 
ein Caſtell oder Veſtunge daſelbſten / welche fuͤr die beſte im gantze Königreich ge⸗ 
halten wirdt:die deß halbẽ jederzeit den fuͤrnemſten Fuͤrſten in Franckreich befohlen 
nd angelegen geweſen. Daſelbſtẽ hat es einen viereckichten Thurn / vngleublich 
hochvnd dick:mit andn vier gro ſſen Thuͤrnen vmbſetzet / vñ mit tieffen Graͤbẽ vmb⸗ 
fangen. Mitten im Caſtell / iſt ein Plag / auff welchem indie fer tauſent Man in der 
Oꝛdnung ſtehn koͤnnen. In diſem ort zu Caen / gibt es etwz Weins:welcher ſonſt in 
der Normandey nit allenthalben wechſt. Zu Argences / trey Meyln darvõ gelegen / 
wechſt erfehr gut. Vnter andern namhafftigen Staͤtten / ſind and) dieſe: Alanzon / 

Lſius / Eureus / Manta. — 
Etliche rechnen das Land Perche / ſo von den Vnellinern bewohnet / auch zu der 
F e ij 





ſt mit hohen Schuͤttungen / tieffen Graͤben / 
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No ꝛmandey. Es begreifft in ſich etliche Stätte vnnd Flecken / an den Waſſern 
Huina / Tomeoca / Lambeq / gelegen. 

Aber die Hauptſtatt in dem ganzen Sand biß her gemelder/ iſt Rouan:meiſtlich 
auff dem rechten Geſtade der Seina gelegen: hat ein Brucken von gevtertẽ Stei⸗ 
nen / gans kuͤnſtlich gebawen die ſich Ihrer höhe vnnd breitte halben wol ſehen leſt. 
Der Fluß machet daſelbſten ein gute Schifflende / da alleriey groſſe Schiff an⸗ 
kommen koͤnnen / wann das Meere ſich auffſchwellet. Es hat ein Parlament da⸗ 
ſelbſten / von König Ludwig dem Zwelfften dahin gelegt, Die Hauptkirchen iſt ſo 
ſchoͤn gebawen / daß ſichs drüber zn verivundern, 

Vnter Rounan / ligt die Landſchafft Caux: daſelbſten hat es ein rauhes wildes 
Volck / bey welchem der erſtgebohrne Sohn allein alles erbet wie ſolches in Bear⸗ 
nien auch gebrenchlich iſt. Doch leſt man in etlichen orten ſolchen brauch vmb ge- 
wiſſer vrſachen willen minder oder mehr abgehn. An dem Meer iſt fernergelegen/ 
Haure de grace / ein vortreffliche Veſtung / von Koͤnig Frantzen dem Erſten erſt⸗ 
lich zu bawen angefangen / vnd von König Heinrich dem Andern vollender. Sie 
iſt vberauß feſt vnd wol bewahret: nicht allein der Gebaͤwen / ſonder vielmehr auch 
der gelegen heit halben. Dann ſie hat Waſſerfluͤſſe zu allen ſeitten: ſie hat die Flut 
vnd Widerflut des Meeres: vnd iſt mit ttefen Pfuͤßen vnd Suͤmpffen allenthal⸗ 
ben vmbgeben. Daſelbſten find auch mehr Oerrer gelegen / vnnd vnter andern: Fe⸗ 
can / ein reiche Abtey: Diepen / ein vberauß feſte vnd wolbewa hrre Meerporten und 
S. Valery. In dem mittellande / ſind vnter andern Oerten gelegen: Aumale / vnd 
Giſors. Mann helts darfuͤr es habe in der Normandeysberalindieach sig vmb⸗ 
maurte Derter/fowwol Stätte als Flecken. Ange iſt ein Sandfchafft/ zwifchen der 
Seina vnd dem Meere gelegen: iſt ſehr feucht und waͤſſerig / deß halben auch kaat⸗ 
ticht / vnd tregt geringen nutz. 


— — — —— — —— — — — 
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Aniou⸗Mayne BeaulfeDteans, 
Kr man widerumb hinderſich kehret / fo finder man auff den 


—— 
— — — 


grenzen des Hohen Dretanieng/ die namhafte vnnd verrhuͤmte Herr 
[chart on Hertzogthumb Anion: der beften Sandfchafiten eine/foingan- 
sem Franckreich zu finden: hatıhae Berge / Thaͤler / E benfelde / Weyer / vnd andre 
gelegenheitten, Sie hat auch vberfluß an Waſſern / deren vber die viertzig daſelb⸗ 
ſten zuſamen flieſſen / groß vnnd klein mit einandern gerechnet: unter welchen die 
Joir / die Sarera / vnd Mena die fuͤrnemeſten ſind. Bon ſolchen Waſſern / wirdt 

das Lande gantz reich end fruchtbar: an Fiſch en / Weyden / Hew / Fruͤchten / Kreut⸗ 
jern / groſſem vnd kleinem Viehe / vnd an andern Thieren. Der weiſſe Wein / ſo 
daſelbſten wechſt / wirdt ſehr hoch geſchetzet vnd gehalten. Ein ſonderbare gattung 
Stein / wirdt daſelbſten außgegraben / in dünne ſtucke Tafeln weiſe geſaͤget / vnnd 
im gantzen Reich an ſtat der Ziegeln gebraucht. Die Hamnpfſtatt / iſt Angiers / ein 
fehrgute Statt: daſelbſten hat es auff einem Buͤhel ein Caſtell / mit vierzehen 
Thuͤrnen. Es hat auch ein Hohe Schul daſelbſten / ſo Ludwig der Ander / Herßog 

in Anion / geſtifftet vnd auffgerichtet. 

Die dandſchafft Mayne / wirdt mit treyen Wafferkiiffen beſchwaͤmmet: bat 
gber 


= 
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aber vber daſſelbige viel Waͤlde vnd Weyer / mehr als andre Derter:ifl befhalben 
auch der Sagt gang komlich / vnd ernehrer viel Viehe. Die Eynwohnere / ſind zim⸗ 
lich guten Verſtandes / vnnd geſchickt darzu Maͤns / iſt die Hauptſtatt: zwar ein 
groffe/aber ein ſchwache Statt / vnd dem König vnterthan. Daſelbſten hat es ein 
Stat / ſo von der Landſchafft ber/ Mayne genennet: welche Carln auß Lothringẽ / 
unterm Tinl vnd Namen eines Hertzogen / zuſtendig. 

Folget jetzunder die edle Statt Vendome / dadurch paſſiert man in die Herr⸗ 
ſchafft Beaulſe / derẽ Hauptſtatt Shartres heiſſet:welchs ein namhafftige Statt / 
darimnenes ein Geſtiffte hat / mit zwey vnd ſiebentzig Thumbherꝛn.Gleich daran / 
ſtoſſet Chafteaudun : welches Ortes Eynwohnere (mehrals ſonſt der Sranzofen 
brauch und gewonheite iſt) in hhrem Reden ſich mercklicher vnd ſonderbarer Kuͤr⸗ 
degebrauchen. Was du von jhnen begereſt zu wiſſen / das fagen fie dir mit ſehr Eur» 
zzen / doch gar elaren vnd verſtendtlichen worten. Daher auch zu letzt ein gemeines 
Sprichwort erwachſen. In demſelbigen Boden / iſt dieſes zu mercfen : daß der 
Weinwachs daſelbſten ein ende gewinner / vnnd die Neben beſſer hineyn nicht 
mehr gutes thund. | | | 

Aber von Beaulſe weitters zu reden / iſt zu wiſſen Daß das Land an einem gan⸗ 
tzen Bergruͤcken / gantz eben gelegen. Es hat keine Waſſerſtuͤſſe: vnd im Sommer 
Aocknen etwan die Sodbrunien gang vnd gar auß. Cs hat keine ſonderbare Staͤt⸗ 
te oder Flecken:vnd welche ſchon da ſind / die find klein / ſ chlecht vnd gering:aber an 
Fruchtbarkeit on Korngewechſ e/gibt es weder Apulien noch Sictlien etwz na ch. 

Auff der rechten ſeitten iſt Orleans gelegẽ: ein herzliche vortreffenliche Statt / 
nicht allein von wegen der luſtigen vnd lieblichen gelegenheit / ſonder auch von we⸗ 
gen jhrer groͤſſe Dann ſie hat in ihrem vmbkreyß weniger nicht / als trey Meyln: 
vnd auſſerhalben / hat ſie ſchoͤne groſſe Vorſtaͤtte. Sie iſt ſehr reich an Volck: wel⸗ 
ches kunſtreich / vnd von wegen der gelegenhett des Waſſers / allerley Gewerben 
ergeben. Die Gegne darumb / iſt wol die beſte in gantzem Franckreich: fuͤrnemlich 
von wegen des vberfluͤſſigen Getreydes / vnnd ſonderlich von wegen des guten 
Weins / ſo daſelbſten wechſt. Man hat vorhin dieſe Statt / ſampt dem Titul ei⸗ 
nes Hertzogen / allzeit des Koͤnigs Anderm Sohne gegeben: nach dem aber Koͤntg 
Earkder Reundte verſtandẽ / wie viel an diefi er Statt gelegen:daß ſie namlich kom⸗ 
lich vnnd gelegen ſeye / den Krieg lang auffzuhalten / oder das gantze Reich daher 
anzufechten: hat er fie vnter bie Erone gebracht / damit vereiniget / vnd ein Citta⸗ 

dellen daſelbſten gebawet. 
Kann man dem Waſſer auff der rechten ſeitten nachfolget / fo finder man 
Gyan / ein gute Statt. Charite / iſt ein namhaffter Paß / daran viel gelegẽ. Neuers / 
iſt oin gute Statt / an dem Waſſer Ligeri gelegen: hat ein Brucken / mit zwentzig 
Bogen. Der Boden / bringet mehr Holtz end Weyde / als Wein vnd Korn. Dar 
ſelbſten findet man gute Eyfenarubenman finder auch da gute Steingruben / dar⸗ 
auß manches ſtattliches Gebaͤwe gefuͤhret vnd erbawet wirdt. | 

Demnach ich aber der Brucken zu Neuers gedacht / ſoll ich su melden nit vn⸗ 
jerlaſſen daß auff eben gemeldtem Waſſer / ſo viel vnd fo groſſe oder ſtatliche Bru⸗ 
een find: Gyan / Orleans / Bloys / Turs / Saumur / Pont de Sey, Nantes daß 
ich nicht weiß / ob sin Fluß in gantzem Europa deßgleichen habe / die ſich der groͤſſe 

e iij 
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vnd ſchoͤn heit halben damit vergleichen moͤzen Wann man aber widerumb hin⸗ 
derſich kehret / vnd bey Gyan füriber fehrt: fo kompt man in die Herrſchafft Gaſti⸗ 
noys:welche Gelegen heit / mit der Sandfchaffe Sa lloigne wol zu vergleichen: als 
die eben fo duͤrr / ſandechtig / vnd vbel bewohnet iſt. Die Hauprfkart/heiffer Migli: 
vnter den andern Oertern / die namha ſſtig ſind / find Fonteinableau / Remours/ 
Moret / vnd Ferite. | 


f * 
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Don der Landſchafft / ſo man nennet / die 
| Inſul Franckreich. 


VJ On Rouan gegen Mittag / ligt die Landſchafft / welche man 


nennet / die Inſul Sranekreich. deren Hauprffart Parys iſt. Es iſt ein ſo 
wol bewohntes und Volckreiches Land/ als man in Franckreich / ja in 
gantzem Europa / finden mag. Dann es ligen darinnen (ohne die Start Parys / 
welche allein eines Königreichs waͤrth) fo vlel Staͤtte/ chloͤſſer / Flecken vnnd 
Doͤrffer / daß jhrer innerhalb sehen Meyln im vmbkreyß vber die zwelff tauſent 
gezellet werden. | | 

Parys / iſt die groͤſſeſte Statt in gantzem Europa:res ſeye dann Conſtantinopel 
darüber. Es hat aber ſeine vrſachen / warumb ſie alſo groß iſt. Dann der mechtig⸗ 
ſten Koͤnigen einer in der Chriſtenheit / haltet daſelbſten Hofe: daſelbſten hat es ein 
Parlament / welches gewalt ſchier vnendlich iſt: es hat auch daſelbſten ein Ho⸗ 
be Schni / die fuͤrnemſte in gangem Europa Zu diſem / ſo iſt das Lande fruchtbar / 
vnd hat groſſe gelegen heit mit S chiffreichen Waſſern. Daher werden ſo viel Leu⸗ 
te dahin gelocket vnd gezogen daß mans vber die fuͤnffmal hundert tauſent Per⸗ 
ſonen geſchetzet: vnd man ſagt / die Statt habe mehr als achtzehen tauſent Gebä- 
we. Sie wirt abgetheilt: in die Statt ſelberſt in die Bnmerfiretoder Hohe Schu⸗ 
le / in Flecken oder Doͤrffer / vnd in Vorſtaͤtte. Die Statt / ligt in einer Inful / welche 
der Fluß daſelbſten machet: in deren hat es ʒwey Gebaͤwe / die jhrer groͤſſe halben 
hoch verwunderlich: dag eine / die Kirchen zu Vnſer Frawen / da zwen fehr hohe 
Thuͤrne zu ſehen: das ander der Pallaſt darinnen das Parlament feinen Sitze 
hat. Derfelbige iſt fo groß / daß ſeins gleichen in gantzem Europa nicht zu finden: 
vnd es hat ſo viel Gewerbgaden darumb / daß einer vermeynen folte/egfeye daſelb⸗ 
ſten ein jmmerwaͤrender Jarmarckt / da man anders nicht feil habe / als allerley 
Kleynot vnd andre koͤſtliche ſachen. Die Disarafffchaffe( alfo wirdt der Stark 
Parys Juris diction vnd Gepierte genennet) helt in ſich auffeiner ſeitten / Pon⸗ 
tueſa / Pueſſy / vñ S. German: auff der andern ſeitten Sorbeille/ond S. Dionys/ 
mit vieln andern Staͤtten vnd vnzalbarn Doͤrffern vnd Flecken. 

Oberhalb Corbeillen / ligt die luſtige Star Melun von wel cher man wol ſa⸗ 
gen mag / dz ſie ſeye gleichſam als ein kleines Ebenbilde der groſſen Statt Parys. 
Hie her gehören auch noch dieſe Staͤtte / Senlls / vnd Deammois:mwelche erlichesu 
der Preardeprechnen. Der Bifchoffdafelbften / iſt der Reichsfuͤrſten einer / die 
man Pares Galli nennet. Sie iſt gelegen / in einem ſchoͤnen luſttgen ort: hat ein⸗ 
ſeits / Berge vnd luſtige Buͤhel: anderſeits / liebliche Wieſen vñ gute Weyde. Sie 

mag 
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mag wol vnter die befte vnd werhafftigfte Oerter im gantzen Reich gezellet werden: 
hat ein kriegiſches vnd ſtreicpares Belek. Dafelbſten / machet man ſchoͤne gewuͤrck⸗ | 
ge Thiicher/ vnd kuͤnſtliche Tappilfereyen. 
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Von der Picardey. 


u DE der Inſul Franckreich / fehrt man einſeits in die Picardey / 
anderſeits in die Thampanien: welches zwo mechtige Landſchafften ſind / 
durch den Fluß Ayno meiſtlich von einandern geſcheiden. Die Picardey / 
hat zwey vnd treiſſig Staͤtt und groſſ⸗ eFlecken: vnd vnter andern ſind darinnen ge⸗ 
| fegen/Soyfions/CompiegneNoyonstaeniwelcheseinfeh? feftes. onnd werhaff⸗ 
tes Dir / nicht allein von wegen der gelegenheit / dieweil fie an einem gaͤhen vnnd 
abgebrochenen Berge gelegen / ſonder anch von wegen der.befeftigung. Dafelbften 
ligen auch / La Fere vn Guiſe. Folget die Landſchafft Vermandoys / darinnen So 
Quintin und Peronagelegenierliche fegen Noyon auch dahin. 

Von dannen fehret man bey Corbia fuͤruͤbet / vñ kombt gen Amiens. Amiens iſt 
die Hauptſtatt in der Picardey / der beſtẽ Staͤtte eine in gantzem Franckreich /am 
Waſſer Soma gelegen:hat ſolche Veſtungen / daß ſie nicht wol koͤnten groͤſſer vnd 
beſſer ſeyn / iſt derowegen für allem gwalt geſichert vnd gefreyet. Folget die Herr⸗ 
ſchafft Pontiu vmb welche zwiſchen den Engellaͤndern vnnd Franzoſen von lan⸗ 
gen jaren her Zanck vi Kriege geweſen. Pontiu wirdt ſie genennet / von wegen der 
fo vieln Brucken / die darinnen nd: dieweil das gantze Lande vol See vnnd ander 
Waſſer iſt / vber welches man ohne Brucken nicht kan paſſiern. Abeuilla / iſt da⸗ 
rinnen gelegen/ ſampt andern Stätten vnd Flaͤcken mehr / dem Meere nach biß an 
das Waſſer Canſcia. | 
Von dannen / ſchreittet man in die Herrſchafft der Statt Bolonien:in wel⸗ 
cher fee vil Staͤtte / Fleckẽ vñ Doͤrffer gelegen. Diſe Statt wirdt abgetheilt / in die 
Sbere vnd Ridere. Die Nidere / ligt an dem Meere / vnd iſt nichts ſonderbares:die 
DSbere aber / ligt in der hoͤhe durch König Heinrichende Andern vber alle maſſen 

befeſtiget. Darzwiſchen iſt ein vnterſcheid vnd aͤrer platz / hundert ſchritt breit. Die 
vrſach / warumb ſie alſo befeſtiget worden. iſt dieſe: dieweil Engelland ſo nahe / vnd 
nicht vber vierzig Meyln darvon gelegen; Heinrich der Achte/ König in Engel⸗ 
land / hat ſie mit vngleublicher muͤhe vnd vnſaͤglichen koſten erobert / vnnd ein zeit⸗ 
ang jungehabt vnd befeifen. Sein Sohn Odoardus hat ſie nachmaln wider ge⸗ 
bem vmb vier mal hundert tauſent Cronen. | | 

Folget die Herif chafft Oyan in welcher Öitines/ Ardres / Hames / Blarnes 
vnd Tales / gele zen· Vnter dieſen wirdt Tales fire der beſten Oertern eins in gan⸗ 
gern Europa gehalten: iſt indievierung gebawen / auff allen ſeitten mit Pfuͤtzen 
oder Suͤmpffen vnd dem Meere vmbgeben. Frantz / der Herzog von Guiſa / hatts 
in wenig tagen erobert / vnd den Engellendern gwaltiglich wider abgezogen. Es 
hat ein Meerporten daſelbſten / die iſt beſſer als ſie groß iſt mit einer guten Veſtung 
im eyngang / Riſban genennet. Der Boden vmb Cales vnd Bolonien / iſt nicht 
MR 
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- fonders gefchlacht und fruchtbar : von wegen der vielen Wälden vnnd fandechten 
Dertern / dem Meere nach gelegen, Die Picarder haben von den Niderlaͤndiſchen 
Kriegen herden Namen erlanger/ daß fie hertz hafft / muhtig vnd tapffer fene, Und 
die warheitte zu ſagen / fie haben jhr tapffermuͤtigkeit vnnd vnerſchrockens Herz 
vielmaln zu erkennen geben: aber darzu hilfft ſehr viel / daß fie in Ihren Lande fo viel 
Veſtungen und vngewinnliche Plaͤtze haben / vermittelſt welcher fie fiir dem Feyn⸗ 
de gefreyet vnd geſichert ſind. 


— e — — —— — — 
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Brye/ vnd Champanien. 


¶Hampanien / vnter welchem Namen Brye auch begriffen / mag 

der Picardey wol verglichen werden / ſo viel den Kornwachß belangen thut: 

aber an Wein hat ſie das beſte vnd den vorzug / deßgleichẽ auch an der Wey⸗ 
de. In Bryen / gibt es ſehr viel Heuwe / vnd deß halbẽ auch vil Viehe. Die Haupt⸗ 
ſtatt ift Meaux: an einem entdeckten Berge gelegen. Vnten dran / lauffer dag 
Waſſer Marne fürüber, Sie wirdt durch einen Bach in zwey gerheiler : deren 
Theiln dag eine die Start / dasander der Marckt genenit. Die Start / hat ein Ca⸗ 
ſtell / darauß der Marckt beherrſchet wirdt. In Brye find vnter andern Oertern 
noch dieſe Staͤtte gelegen: Chaſteautterry / vnd Prouins / ein groſſe Starte: da es 
die ſchoͤnſte leybfarbe Roſen gibt / deßgleichen man im gantzen Reich nicht findet / 
ſehr gut eynzumachen / vnd allerley Confect damit zubereiten. 

In der Shampanien/ find viel vnd groſſe Staͤtte gelegen : Reims / da es ein 
Ertzbiſtumb har: Challons / ein wehr hafftes / vnd zum Kriegen ſehr gelegenes oert/ 
hat einen Kornreichen Boden. Troja / iſt der fchönften end beſten Staͤtten eine/n 
ganzem Franckreich. Sens / iſt ein vhraltes Ertzbiſtumbligt an einem Berg / dar⸗ 
auff ein See zu ſehen. Auß demſelbigen lauffet cin Brunnen:der erfriſchet vnd be⸗ 
feuchtiget die ganze gegne / vnd die Statt in allen orten. Der Boden iſt vortreffen⸗ 
lich gut: hat Kornfelde / Weingaͤrten / vnd ſonderlich luſtige Wieſen. Der Doͤrf⸗ 
fern und Flecken / iſt kein zal. Sie iſt auff dem Waller Sonna gelegen, Nichrweit 
darvon / ligt die Statt Auxerre / von den Alten Antiſßodorum genennet. An dieſe 
Herrſchafft / ſtoſſet die Landſchafft Baffigny ; in welcher Chaumont die Haupt⸗ 
ſtatt iſt. 


—— —— 
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Von Lothꝛingen. 
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# Je der Franzoſen Hiſtorien befchzieben haben / nennen diefes 
I Theil Auftrahamy welches zwifchen dem Rheyn onnd der Maß gelegen 

© ift: Neuftriam aber das / ſo zwiſchen ver Maß vnd der Senna liat. Au— 
ſtraſia / hat von Keyſer Lothario einen andern Namen empfangen : davon wirdt 
noch heut diß tags das theil Auſtraſtee / welches dem Hanf Lothringen zuſtendig / 
Lotha- 











( 


das Erfte Buch. J— 


Lotharingia genennet. Dieſe Landſchafft wirdt meiſtlich durch die Maß vnd die 
Sara von andern Landſchafften vnterſcheiden vnnd abgetheilet: wiewol ſie vber 
beide Waſſer ſich erſtrecket: doch vber die Sara weniger / als vber die Map: fo man 


die Herrſchafft Barleduc / die erſtgemeldtem Hertogen zuſtendig / auch darzu rech⸗ 


net. Sie greutzet mit Luͤtzelburg / Triers / Elſas / Burgund / vnnd Champanien: er⸗ 
ſtrecket ſich von Aſteney ander Maß / biß gen Darne/vier gute Tagreyſen: vnd von 


Barleduc biß gen Biſcia / trey Tagreyſen. Trey Biſtumb / ſind darinnen begrif⸗ 


fen:Metz / Verdun / vnd Tull: vnter welchen Tull vnd Verdun heutiges tags indes 


Hergogen von Lothringen ſchutz vnnd ſchirme ſind: Men aber / iſt jhme entgegen 
vnd zu wider. 


Die groͤſſeſte und fuͤrnemſte Staͤtte ſind: Nanſy / die Hauptſtatt des Hertzog⸗ 
thumbs dothringẽ: Barleduc / die Hauptſtatt in einer andern Herrſchafft: S. Ni⸗ 


cralaus:Eſpinal Lunewille / Pontamuſſon: vñ vil andre Oerter mehr: Auß welche 





‚alten ein Fuͤrſtenſtand gemachet wirdt / welcher ſich biß her tapfferlich erwe hret vñ 
erhalten hat / vnter pin wider fo vil nechſt vmbgelegene Feynde: ſo wol mit der Fauſt 
vnd That / als mit gutem Rhat. Das Lande hat vberfluß / an Korn / Wein / Fleiſch / 


vnd Sals. Es tregt jaͤrlich von der Herrſchafft fuͤnff mal hundert tauſent Cronen 


Eynkommens:vnter welcher ſumma weniger nicht / als zwey mal hundert tauſent 


Cronen / von den Saltzbrunnen / die daſelbſten fuͤrtreffenlichen vnnd gut / gefallen. 


Das vbrige / kommet vnnd gehet eyn / von den Waͤlden / Waſſern / Kornfeldern / 


Wieſen / Silbergruben / vnd dergleichen ſachen: ohne einige Beſchwaͤrunge des 


gemeinen Volckes vnd der Vnterthanen. 


Zu Nanſy / iſt des Hertzogen Sitz vnnd Hofe welche Statt ſeidher dem jar 
1587 erweittert / vnd mercklich befeſtiget worden. Dann als der Fuͤrſte ſich beſor⸗ 


ger / die Teutſchen ( welche damalnmit groſſer Macht in Franckreich gezogen) 


‚möchten jhme das Sande verterben / vnd ſeinen Stand vmbkehren: hat er die Bor 


ſtaͤtte mit Mauren vmbfangen / vnnd alſo den vmbtreyß der Statt Nanſy erweit⸗ 
tert; damit er daſelbſten ſicher were / vnnd von dannen das vbrige Sandbef chuͤtzen 
vnd erhalten koͤnte. Barleduc/ iſt die Hauptſtatt in der andern Herrſchafft oder 
Hertzogthumb· wirdt getheilt indie Obere vnnd Vntere Statt / darzwiſchen das 
Caſtell gelegen. | 





Ü \ 


ix — — — ————— — —— So —— 
Von Burgund. 


N)D Aſſet vns nun in Burgund ſchreitten. Burgund / iſt ein nam⸗ 
Bhehafſtige verrhuͤmte Herrſchafft: wegen der alten Hertzogen ſo darinnen 
SD geherzfcher vñ ſehr mechtig un gwaltig geweſen ſind. Es vbertrifft Cham⸗ 


panien / an Wein: iſt aber ſchlechter vnnd geringerran Öerreyde: wirdtdurchdas 
Waſſer Sonna in zwey getheilet. Das theile gegen Auffgang/ heiſſet die Graff⸗ 


ſchafft: aber das gegen Nidergang / heiſſet das Hertzogthumb. Sie ſind beide vn⸗ 
ger den Herzogengewefen : als aber Hertzog Carl das Leben verlaffen / hat Koͤnig 
Carl der Elffte das Herrogthumb eyngenommen. Daſſelbige erſtrecket ch / von 
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den Anſtoͤſſen vnd grentzẽ bey Langres (welche Statt an einer Spitzen des Berge 
Vogeſi gelegen) biß in der Moneſer gegne An dem Waſſer Sonna / ſind vnzalbar⸗ 
lichen viel Staͤtte / Veſtungen vnd namhafftige Flecken gelegen:vnter andern / Au⸗ 
ſonna / S. San de Lana / Maſcon / Chaulon. | 8 
Auff der rechten Hand ligen vnter andern: Digion / vnd Autun: vnter welchen 

Staͤtten ſo man das Alter anſehen will / Autun (welche ſonſt Auguftodunum 
genennet) die fuͤrnemſte iſt: aber an herrlichteit vnnd vortrefflichteit / behelt Di⸗ 
gion den vorzug. Autun / iſt zu vnterſt an dem Ceni ſchen Gebirge gelegen: hat ei⸗ 
nen groſſen vmbktreyß / iſt aber vbel behauſet / vnnd meiſtlich durch, die Geiſtlichen 
bewohnet: Digion aber / ligt in einer Iuffigen Ebne / vnd hat liebliche Buͤhel vnnd 
Berge nicht weit darvon / die ſich jm̃er er hoͤhen / nach vñ nach / vnd biß in die Pro⸗ 
Ping erſtrecken. Die Hertzogen haben etwan darinnen Hofe gehalten / vnd deß hal⸗ 
ben die Statt mercklichen gezteret. Die Belägerung/ fo fie zur zeit Koͤnig Ludwi⸗ 
gen des Zwelfften von den Schweyzeern erlitten / iſt vrſach geweſen / daß ſie vber 
alle maſſe befeſtiget vnd bewahret worden. Es iſt ſeidher ein Parlament dahin ge⸗ 
legt worden. | 

Vnferꝛ darvon / hat es zwen Bühel: auff dem einen / ligt das Caſtell vnd Dosff 
Fonteynes / da ©. Bernhard gebohren worden: auff dem andern / die wunderſa⸗ 
me Veſtung Talanta. Beona / iſt auch ein namhafftes ort / daran nicht wenig ge⸗ 
legen. Nahe darbey hat es einen See / vnnd zwen waſſerreiche Brunnen : dar⸗ 
von die gantze gegne gnugſam befeuchtiget / vnnd die Graͤben außgefuͤlletwerden. 
Semur / das Haupt in derſelben gegne / iſt nicht weniger feſt vnnd bewahrt: iſt 
abget heilt / in ein Vorſtatt / in Donion (wie mans nennet) vnnd in ein Caſtell. 
Vnd diß ſey von dem Hertzogthumb Burgund gnug geredt. 

Die Graffſchafft Burgund / iſt ein kleine Sandfchaffe : nur neuntzig Welſche 
Meyln lang / vnd nicht vber ſechtzig breit. Sie iſt aber eines ſo geſchlachten Bo⸗ 
dens / vnd ſo fruchtbar / an Wein / Korn / Fleiſch / vnd anderm: ohne die Saltzbrun⸗ 
nen ſo darinnen / vnnd ohne die gute Pferde ſo daſelbſten fallen: daß ſie gleichſam 
als ein Außzug iſt / des gantzen Franckreiches. Bber die achtzehen hundert Flecken 
ſind darinnen zu finden / mit tapfferem vnd kriegiſchem Volck alle wol beſetet. Sie 
wirdt in trey Theile abgetheilet: derſelbigen Hauprffärre ſind / Gray / Dolen / vnnd 
Salines. Biſant / iſt ſchier wie ein Reichſtatt zu halten:der Graff von Burgund / 
iſt Hauptmann / ſchutz vnd Schirmhere daruͤber. Die fuͤrnemſte vnd beſte Oer⸗ 
ter ſind: Biſantz / welche den Koͤnig mehr fuͤr jhien Capilenen vnd Hauptmann / 
als für jhren Heranerfenner:ift von natuͤr wol gelegen / vnd mit Arbeit ſehr befeſti⸗ 
ger. Dolen / iſt ein groſſe Statt: hat ein Parlament vnnd ein Hohe Schul: iſt der 
gelegenheit halben vnnd fonft vberauß wol bewahret: wirdr deß halben für ein. 

Landſchluͤſſel gehalten. Gray / iſt auch ein namhaffteg ort / daran nicht: 

weniggelegen, Eben ſolches / mag von Sonnella auch 
geſagt werden. 


Bon 
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= Von Breſſen / vnd von Saffoyen. 


Ndie Graffſchafft Burgund / Franche Conte genennet / ſtoſſen 

die Land vnd Herrſchafften / Breſſen / vnd Saffoy. Breſſen / iſt in einer eb⸗ 
WMnen glegenheit: Saffoy / iſt bergechtig vnd vneben. Breſſen / wirdt von Bur⸗ 
gund abgefünder/ durch den Fluß Sonna⸗ Saſſoy aber wirdt von Breſſen vn⸗ 
terfcheiden/ durch den Roddan. Breſſen/ hat vberfluß an Kom Hanff / Sifchen/ 
flieſſenden vnnd ſtehenden Waſſern: Saffoy / gibt Korn in den Thaͤlern vnnd auff 
den Büheln / auff den Bergen gute Weyden / vnd in etlichen orten / als vmb Mon⸗ 
melianond Morienna / ſehr gute Wein. Die Haupiſtatt in Breſſen / iſt Burgo: 
ein gute Statt / mit einer Cittadellen / von Hertog Emanneln gebawen. Die 
Hanptſtatt in Safoyrift Chambery: ligt in den Bergen / ſchier wie in einem Keſ⸗ 
fel:ift ſonſt zimlich wol gebawen / vnd gutes vermoͤgens. Die Hertzogen haben biß⸗ 
her dafelbſten Hofe gehalten / in einem koͤſtlichen Pallafl, A 

Sonft find auch noch darinnen gelegen dieſe Stärte : Bele: Mutier / dag 

Haupt in Tarentefergegne: ©. Johanns / das Haupt in Morienner Landſchafft: 

diſſy / dahin der Biſchoff von Genff ſeinen Sitz verrucket hat. Monmelian iſt ein 
Flecken / wenig Meyln von Chambery gelsgen: hat ein Caſtell auff einem Felſen / 
darbey vier Straſſen zuſamen ſtoſſ en. Dinoy / iſt das Haupt in Foſſigny. 

Sonſt hat Saffoy etliche fruchtbare Ebenfelde / vnnd reiche Thaͤler. Das 
Diebe finder fo gute Weyde aufferlichen Bergen / daß es nicht wol weder zu ſa⸗ 
gen noch zu glauben. Es hat im Land viel Seczaber die namhafftigſte find dieſe: 
zu Niſſy / zu Burghetto / vnd zu Genff. Es hat auch viel vnd vnermeßliche Berge⸗ 
deren einer allzeit anderſt als deranderbef chaffen vñ gelegẽ: alſo daß der / ſo durchs 

VLandereiſet / alzeit etwas newes vnd ſenderbares vor jich findet. Dann die Paͤſſe 
ſind bald eng / bald breit: die Berge ſind bald hoch / bald nider: gehen jetzt für ſich / 
dann wider hinderſich: vñ führen dich etwan in ein Ebenfelde / ſchlieſſen dich aber 

auch gleich wider in ein Thal eyn · In gantzem Saffoy / wie es ſich anſehen leßt / 
rbeni die acht mal hundert tauſent Menſchen gefunden: vnter welchen deren 
vom Adel / die eygene Juris diction haben / weniger nicht ſind / als ſieben tauſent. 

Ich ſoll aber billich der Statt Lion / an welche das Saffoyer Sand ſtoſſet / diß 
ortes hicht vergeſſen. Dieſe Statt / ſo von dem Roͤmer Planco an einen Berge 
gebawen gweſen / ligt jerunder mehrertheils auff der Ebne. Die Sonna / flieſſet 
mitten dardurch: der Roddan / rinnet darneben hin, Diefe beide Waſſer / lauffen 
bvnterhalben der Statt zuſamen: machen aber Die Start fehrfeft vnd wol bewahrt/ 
alſo daß fie nicht feichtlich zu belägern oder zuſtuͤrmen. Sie iſt alſo gelegen / daß 
fie (alſo zu reden) fürden Mittelpuncten aller Gewerben in ganzem Eu⸗ 

ropa zu achten. Darumb dann auch nicht bald ein, Statt 
gefunden wirdt / da es mehr Gelthaͤndler 
habe / als eben daſelbſten. 
de Se u. 
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—— — mm mama — — — 
Von dem Delphinat. 


XxUandſchafft Delphinat wirdt abgetheilt / in die Nidere vnd 
Obere. Das nidere Deiphinar/ ſtoſſet auff Sion vnnd den Reddas: dag: 
TE Dbere/ auff Saffoy vnd die Proning,. Indem Nidern / iſt Diennayda. 
ein edles Ertzbiſtumb hingelegt / die Hauptſtatt / die geiſtliche Jurisdiction be⸗ 
langend: belangend aber den weltlichen Gewalt / behelt die Statt Granoble / da 
es ein Parlament hat / den oberſten platz. In dieſer Statt / hat es anzeigungen 
vieler. Antiquiteten: vnter andern / hat es daſelbſten ein Brucken vber den Fiuß 
Iſara / die ſo kuͤnſtlich gebawen/ daß in ganzem Franckreich deßgleichen nicht: 
zu finden. Das Lande darumb / iſt ſehr lieblich vnnd luſtig / vnnd hat hin vnnd 
wider ſonderbare Buͤhel vnnd Berge / darauff vberauß guter Wein wechßt. 
Vnter andern Stätten find auch darinnen gelegen/ Romans / Brianſon ©.. 
Valier / Coſta / Monaſtier / Delfino das Caftell/ vnnd andre mehr. Darzu mag 
—* die groſſe Statt Chartrouſe / ſo nicht weit. von Graneble gelegen / gezel⸗ 
et werden | DE 
Im obern Delphinat / iſt Ambrun die Hauptſtatt: Daſelbſten werden auch 
gefunden / dieſe Staͤtte: Valentz Dia (welche beide vnter einem Biſchoff) Gap/ 
©. Paul / vnnd andre. Ambrun/ ligt auff einem Felſen / mitten in einem liebli⸗ 
chen Thal / dadurch die Durenza lauffer.: iſt auff einer ſeitten mit harten Felſen / 
welche durch die Natur alſo beſchaffen / als ob fie von. Händen gemachet weren / 
in die fuͤnffhundert; Caffter in dem vmbkreyß / vnnd treyſſig in der hoͤhe vmbfan⸗ 
gen: auff derandern ſeitten mit gutten feſten Mauren ſehr wol bewahrer.: hatt 
gutes Brunnwaſſer. Es hatt etliche Gebaͤwe daſelbſten / welche ſehr groß / vnnd 
darzu alt ſind: find Doch wenig fonderliches: Bmib die Statt hersligenviel frucht⸗ 
bare Berge / auff welchen das Agaricum vnd die Manna (in Apothecken wol be⸗ 
kant) vielgefunden wirdt | 
— — — * * en em — 


Von der Prouink.. 


UI? den Alpen / vnnd an dem Delphinat / ligt die Landſchafft / 
SIR Prounint genennet: erſtrecket ſich von dem Fluß Roddan / biß an das Waſ⸗ 

fer Varum: iſt eins theils dem Papſt / anders theils dem Koͤnig vnterthan. 
Dem Papſtiſt zuſtendig / Aumion / vnn⸗ Benieffiner Landſchafft: in welcher dſe 
fe Staͤtte / Carpentras/ Canalion/ vnnd Veſon / an den Waſſern Roddan/ Du⸗ 
renza vnnd Sorga / vnter mehr als achtzig andern umbmaurten Oertern / ge⸗ 
zellet werden: 

Auinion / hat Clemens der Sexte / von der Koͤnigin Joanna / Koͤnig Ro⸗ 
berten zu Neaples Tochter / im jar 13 5 2: vberkommen: aber die.Örafffchaffe: 
warde confiſciert vnnd verfiel (wie etliche ſchreiben) von wegen Raymundi, 

des 
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des Graffen zu Tolefa / der mit Mißglauben behafftet geweſen. Inn dieſer 
Statt / find ſchier alle dinge in ſiebener zal: ſieben Pfarꝛkirchen / Hoſpitaͤl / Bru⸗ 
derhaͤuſer oder Conuent / Schweſterhaͤuſer / Stadenten haͤuſer / Thore. Sie 
iſt ſehr namhafftig vnnd verrhůmbt woͤrden / von wegen des Baͤpſtlichen Stuls / 
ſo vber die ſiebengig Jahre daſelbſten geſtanden. Das vbrige / iſt der Cronen 
vnterworffen⸗ 

Die Regierung / ſampt dem Parlament / ligt zu Aix: welches ein Ertzbiſchoff⸗ 
liche Statt. Doch haben Arles vnnd Marſilien jede jhr ſenderbares Regiment. 
Der Marſilien Her eſchafft erſtrecket ſich vber die zwentzig Meyln / zwiſchẽ zweyen 
Armen der Roddans: iſt vberauß geſchlacht vnnd fruchtbar. Marſilien / iſt jhrer 
Meerporten halb ſonſt gnug verrhuͤmt: hat trey Meyln in jhrem vmbkreyß vnd be⸗ 
griff. Vor fuͤnff vnnd zwentzig jaren iſt die Kunſt mit Wollenthuͤchern dahin ge⸗ Be 
bracht: von welcher / ſampt dem Gewerbe von Auffgang her / ſich diß tags mehr als u. 
der tritte theil des: Volckes erhalten hut, Hat wenig £öftticher Seyden / wegen 
mangels an Waſſer. Es hat etwan Saltzbrunnen daſelbſten gehabt: die doch we⸗ 
gen des vngeſunden Lufftes / in abgang gerhaten. 

Zu Tolan / hates auch ein Meerporten: groͤſſer / als gut vnd ſicher. Vnter an⸗ 
dern verrhlimten Staͤtten vnd namhafften Flecken / werden gezeller: Taraſcon / Ci⸗ 
ſteron / S Maximin / Ries / Eres / Freyus / Antibo / Venza⸗ Graſſa: deren etliche 
in fruchtbaren / etliche in vnfruchtbaren oͤrtern gelegen. Dann das Lande / ſo an 

dem Möddan gelegen / oder auff das Meere ſtoſſet / iſt reich an allerley Fruͤchten / 
die in Europa wachſen moͤgen: an Korn / Oliuen / Feygen / Pomeranzen / Honig / 
Saffran / Weydt / Reyß: Palmenbaͤum / daran die Dattelkernen zeittigen. In der 
gegne vmb Eres / pflantzet man auch Zuckerrhore. Das vbrige Lande / iſt mit Roſ⸗ 
marinDiyreen vnd Reckholder ſtauden / vberwachſen. Bon dem Salxtzwerek / ſoll 
ich diß orts nicht reden: weil ſelbiges in dieſem Land ohne das namhafftig iſt vnnd 
verrhuͤmt / zu Berra / zn Eres / zu Leſtan / zu Valentz / vnd auch in andern orten. 
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Bon Stalin oder Welſchland 


Ann man ober den Fluß Varum ſchreittet / ſo iſ man auff den 
) Tgrentzen Italie oder Welſchlandes welches wir zum vberfluß nur kurtz 
ERS yurchlauffen woͤllen / dieweil es zuvor von andern gantz fleiſſiglichen be⸗ 
ſchrieben worden vnd das vmb fo vil deſte mehr / dieweil kein Sand vnter der Son⸗ 
nen ligt / das beſſer aller Welt bekant / vnd von den Außlendiſchen mehr beſucht vñ 
gebraucht werde / als eben dieſes⸗ F 
Italien iſt mirdem-Alpgebirge eins theils vmbgeben / anders theils mit dem 
Meere eyngeſchloſſen vnnd bewahret: dann es zwiſchen dem Tyrrheniſchen vnd 
dem Adriatiſchen Meere gelegen: Es haltet in der breitte / von dem Waſſer Varo 
biß an den Fluß Arſia / etwas ober. die vierhundert Meyln: zeucht ſich doch je len⸗ 
ger je enger zuſamen: alſo daß von dem eynfluß deß Waſſers Peſcara / biß dargegẽ 
ver / mehr nicht als hundert vnd treyſſig vnd von S. A en / biß 
ij. 
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an die Meerſchoͤß Squillaet / nicht zwo vnd zwentzig Meyln gezellet werden Man 
beltsdarfür/die Start Niere ſeye mitten darinnen gelegen, Es erſtrecket ſich / von 
Mittnacht gegen Mittag / ferr hineyn: vnd dieweil es alſo lang / bringt es auch al⸗ 
lerley Fruͤchte und ander dinge / welche in den Sändern Furopg gegen Mittnacht 
oder Mittag gefunden werden, Dieweil es anch nach der lenge durch das Appen- 
ninifche Gebirge in zweygetheilet / fo genieſſet es beiderfeits aller Fruͤchten vnnd 
Nußbarkeiten / die auß den Bergen vnd E benfeldern koͤnnen gezogen werden. 

Es iſt anch der gelegen heit halben ein feſtes vnd wol bewahrtes Land: dann es 
einſeits mit dem Schneegebirge oder Alpen/ anderſeits mit dem Meere rings her 
vmbgeben vnd vmbfangen: vnd hat nicht viel Eyngaͤnge vnd Porten. Aber weil 
es alſo ſchmal iſt / vnd eng: ſo kan das Volck / damit man das Sande beſchuͤtzen ſoll / 
nit ſo bald auff vnd zu hauffen gebracht werden. Eben dieſe ungelegenheit/daß dag 
Sande alſo eng vñ ſchmal iſt / machet / di es wenig namhaffter Waſſerfiuͤſſen darin⸗ 


nen hatzaußgenomen die Lombardey / da es am breitteſten / da hat es auch Waſſers 


gnug. Der Appenniniſche Berge / fo mitten durchs Sande nach der lenge gehet / iſt 
ein vrſach / daß ein theil mit dem andern wenig zu ſchaffen vñ zů handlen hat. Wie 
der Lufft temperiert ſeye / kan auß dieſem leichtlich abgenom̃en vnd erkennt werden: 
daß auff beiden euſſerſten orten / da das Land am wei teſten ſich außſtrecket / koͤſtliche 
edle Wein / Oliuen / Citronen / Pomerantzen / vnd dergleichen Fruͤchte / vber fluͤſſig 
wachſen. Dann fie wachſen nicht allein in Calabrien/ welches gegen Mittag ge⸗ 
legen. ſon der auch in der Lombardey / vmb den Berbaner See / vm de Cumer Sery 
vmb den Gard See / vnd in Piemontin vieln orten. | 

Das theil, fo zwiſchen dem Appennino vnd den Alpen gelegen’ hat fonderfich 
vberfluß an Wein / Korn vnd Weydereruehrer deß halben auch ſehr viel Viehe / vñ 
gibt viel Fleiſch / Butter / Kaͤſe / vnd anders deßgleichen. Dani ce ligt zwiſchen den 
Bergen / von welchen es vmbringet wirt / vnd hat viel See vnd andre Waſſer:deß⸗ 
halbe es auchgarfrif cheift. Apulien / iſtzu Som̃ers zeiten gleichſam als ein Korn⸗ 
ſchewer des ganzen Welfchlandes:im Winter aber / iſt es voll Viehe / allerley gars 
tung: welchs im Somer in Aprutien / da die kaͤlteſte vñ friſcheſte gegne deſſelbigen 
Landes iſt / getrieben wirdt Die Landſchafft / Laboria genennet / bringergleich ſo vil 
Korn / als Wein. 

Es leßt ſich aber anſehen / als ob alles / was in Italien wechſt vnd gefundẽ wirt / 
in Calabrien gleichſam als in ein buͤſchelin zuſamẽ gefaſſet und begriffen ſeye: biß 
an die Baumwolln / Zuckere hor / Datteln / Manna / Maſtix bey Altomonte / vñ vn⸗ 
erſchoͤpliche Saltz Bergwerck. Dafelbften wachſen die beſten vnd edelſten Wein / 
vielerley gattung / vnd allerley art Fruͤchte: alles volnkoen vnd gut, Daſelbſtẽ fal⸗ 
len ſehr edle vnd tugendhaffte Pferde. Daſelbſten gibt es Seyden: die beſte ſo man 
finden mag vnd darzu fo viel / daß gang Neaples / Genug vnd Toſcana / damit ver⸗ 
ſehen wirdt. Kurtz zu ſagen: alles was Italien herfuͤr bringet / das wirdt auch in 
Calabrien reichlichen gefunden. 

Das Volcke belangend / wiſſe. Welche zwiſchen dem Appennino vñ den Alpen 
wohnen / die ſind jhrer art vnd gebraͤuchen halben etwas ſittig vnd rhuͤwig: welche 


abergegen Mittag gelegen / die find etwas fubtiler vnd heftiger. Welcher vnter⸗ 


ſcheid / auch ander Farbe zu ſehen. Dann jene / ſind weiß vnd leybfarbrdieſe aber / 
je weit⸗ 
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je weitter fie von den Alpen fisenyie bränner oder ſchwaͤrtzer find fie. | 

Die Staͤtte in Italien / ſind vberal ſchoͤn / biß an Neaples: aber das Reich / be⸗ 
doͤrffte wol beſſers bawens / beſſerer komlichteit / vnd beſſerer Policey. Die ſchoͤnſtẽ / 
ligen an dem Meere in Apulien. Italien har viel Fuͤrſten / deßgleichen auch vil ge⸗ 
meine Regiment / denen es vnterworffen iſt. Vnter den Fuͤrſten hat der Bapſt zu 
Kom das groͤſſeſte Anſehen / ver Königin Hiſpanien die groͤſte Macht vñ Gwalt: 
welchen die andern alle hierinnen bevor geben vnd weichen, Vnter den gemeinen 
Regimenten / beheltohne zweyffel Benedig den oberften fir: vnnd Genua den an⸗ 
dern nach ihren, Demnach wir aber in gemein von Italien geredt haben / fo viel 
ſichs bedoͤrffen: wöllen wir jegunderanch infonderheit von feinen Theilen reden / 
vnd bey Ligurien den anfang nemmen. 
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| Von Liguria. 
| f 2 Iguria erſtrecket fich swifchen dem Appenninifchen Gebirge 








nd dem Meere / vom Waſſer Darobiß an den Fluß Macra. Iſt vberal 

ein hartes vnd rauhes Land dann es ſchier durchauß auff des Appennini 
Bergfelſen / die nahe bey dem Meere daher ſtehen / vnd nirgend weit darvon wei⸗ 
chen / gelegen. Doch hat es etliche Thaͤler / alſo auch etliche Ebenfelde / die vberauß 
fruchtbar ſind / vnd ihres gleichen an güre wenig haben. Sie erhalten ſich meiſtlich 
von Oel / allerley Früchten / vnd vortrefflichem edlem Wein 7 deffen ſie doch nicht 
gar viel haben, Sie haben wenig Getreyde / vnd nicht viel Fleiſch: aber das we⸗ 
nige fo fie Haben/ift deſte beſſer vnd volnfommener, Das Volck iſt kunſtreich / ſub⸗ 
tilen Verſtands / fuͤrſichtig und klug in geſchaͤfften / vortheilig in Handthierun⸗ 
gen. Auff dem Meere ſind ſie nicht vbel erfahren. is 

Dienamhafftigfte Oerter on Stätte find vnter andern: Nizga/mit einem Ca» 
ſtell / darauff ſehr viel gefehen wirdt. Villafranca: hat ein Meerporten / welche zwar 
weit vnd groß / doch nicht ſo gar ſicher iſt. Monaco / ein merckliche Veſtunge. Ven⸗ 
Amiglia / in gute Statt. Arbenga: hat ein fruchtbares Ebenfelde / aber böfen vn⸗ 
gefunden Lufft. Final / iſt ein herrliche Marggrafffchafft. Zu Nola / hat es ein 
gute Meerporten. Zu Sauonna / hat es etwan ein beſſere Schifflende ge⸗ 
habt: aber die Genueſer haben ſie / auß Neyd vnnd eyferung bewegt / zerbrochen 
vnnd verterbt. 

Nahe bey Sauoña / fanget das Appenniniſche Gebirge an in die hoͤhe zu ſtei⸗ 
gen:vnd erſtrecket ſich nicht weit von dem Meer biß zu der StattBobbig / da es ſich 
anfanget etwas gegen Mittnacht zu ziehen: nachmaln theilet es gantz Italien in 
zwey / biß gen Aſcolt in Apulien. Daſelbſten theilet ſich das Gebirge / gleichſam als 
in zwey Hoͤrner:derẽ ſich das eine mit dem Berge Gargano endet: das ander / thut 
ſich auff nicht weit von Venoſa / vnd wirfft gleichſam als zwen Aeſte auß: den einẽ / 
indie Landſchafft Bari: den andern / in Calabrien. Auß dieſem Aſt / ſchieſſen aber- 
maln gleichſam als zwey Hoͤrner herfuͤr: deren das eine gegen Capo dell’ Arme: 
das ander/gegen Capo delle Colonne, gerichten. 

“ Wann wir nun jetzunder wider auff das Meere fahrẽ / davon ra 
— Wa 
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finden wir Genua:welches die Hauptſtatt iſt in Siguria. Diefe Start / iftfo kom⸗ 
Lich und wol gelegen / daß ſie jederzeit fiir ein Porten oder Eyngang desgangen 
Welſchlandes gehalten worden, Sie harbißher auff dem Meere fehr groffen Ge» 
walt gehabt : alfo daß fie nicht allein der Pifanern Macht in der Schlachr bei 
Malora gebrochen : fonder auch der Benerianern Gewalt in der Schlacht bey 
Shioggianidergelegehaben. Heut diß tags / geht ſie ſehr ab: nit alleın von wegen 
der jnnerlichen Vneinigkeit vndzweytracht: ſonder auch deß halben: Dieweil jhre 
Burger von den Kauffmanns Gewerben vnd Handthierungen / denen ſie etwan 
obgelegen / deßgleichen auch von der ſorge des gemeinen Regimentes abgelaſſen / 
vnd ſich auff Wechſel / vnd andre gewerbe / die zwar jnen ſelberſt jnſonder heit nutz⸗ 
lich vnd gut / aber den gemeinen Nutz bey dem wenigſten nicht befuͤrdern / begeben 
haben. Daher ſie / als fie ſich ſelberſt nicht mehr gnugſamlichen beſchuͤtzen vnd be⸗ 
ſchirmen koͤnnen / mit jhrer ſelbſt eygnen Macht / find ſie gezwungen worden / jent 
den Franzoſen / bald die Hertogen zu Meyland / zu Schutz vnd Schirmhern an⸗ 
zunemmen. Sie haben ſich aber letztlich / durch die tapfferkeit Andre Dorie / im jar 
1528 widerumb auß der Franzoſen Haͤnden geriſſen. | | 
Auß Hifpanien bringen fie fosche Reichthumb / ja Schaͤtze: daß in gantzem 
Italien fein Statt heutigs tags zu finden / diereichere Burger habe: wiewoldag 
gemeine Gut darvon nicht zunimmet / wie obgemeldt. Viel find vnter jhnen gewe⸗ 
ſen / welche in Hiſpanien vnd in dem Reich gantze Herrſchafften jngehabt habeny 
zu bezalung jhres außgeliehenen Geldes. Die Statt helt in jhrem vmbkreyß in 
die fuͤnff Meyln. Aber an dem Meere / treyze hen oder wenig mehr Meyln nach ein 
andern / hat es ſo viel Flecken / Doͤrffer / Pallaͤſte / Hoͤfe / vnd andre ſtatliche vnnd 
wunderbarliche Gebaͤwe / daß in gantzem Italien kaum etwas herzlichersonnd 
ſtattlichers zu ſe hen. Die gelegen heit iſt alſo enge / daß fie gezwungen werden / jhne 
Haͤuſer in die höhe aufzuführen: vnd es kompt jezunder dahin / daß wer auffdem 
Boden kein raum haben fan / im Lufft platz ſuchet vnd nimmet / ſo viel jme werden 
mag. Die Meerporten / iſt nicht gar wol verſorget vnd verſichert / fuͤr fich ſelberſt: 
aber ſie begegnen vnd helffen ſolchem vngemach / mir einem gewaltigen Tammen. 
Es hat in dieſer Statt ein ſonderbare Companey vnnd Geſellſchafft welche 
wol waͤrth daß wir jhrer meldunge thuen. Sie wirdt genennet / S. Georgen Ge⸗ 
ſellſchafft: vnd hat jhr eygne Jurisdiction vnd ſonderbaren Stand / von der Start 
abgeſuͤndert:welches fuͤrwahr ein ſonderbare ſach / deßgleichen vielleicht anderſt⸗ 
wa nicht zu finden. Dann als das gemeine Regiment / wegen des auffgeloffenen 
Koftens im Krieg wider die Denediger/ den Kauffleuten vmb ein merckliche ſum⸗ 
ma Geldes verſchrieben vnd verſtricket geweſen / vnd fein gelegenheir harte ſie zu 
befriedigen: warden jhnen die Zoͤlle / ſampt einem nechſtgelegenen Pallaſt oder 
Fuͤrſtlichen Hauß / eyngeſetzet vnd vbergeben. Dieſe haben nachmaln/ jhre ſachen 
vnd nutzen zu ſchaffen / ſich zuſamen geſchlagen / vnd vnter ſich ſelberſt einen Rhat 
von hundert / vnd ein Oberkeit von acht Perſonen erwehlet / vnd jhnen der ganzen 
Companey / die fich von S. Georgen her genennet / Gefchaͤffte befohlen vnd vber⸗ 
geben. Sie haben auch nach vndnach der gemeinen Regierung merckliche ſumma 
Geldes fuͤrgeſetzt / biß ſie darumb für das erſte Pfand / vnd nachmaln für alles an 
dere/erliche ſonderbare Staͤtte bekommen / vnnd letztlich allgemach von der Herr⸗ 
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ſchafft einen guten theil an ſich gebracht haben, Sie haben ſich auch bißher alſo 
außgebracht vnd erhalten / daß fie frey / vngehindert vnd beſtendiglichen darbey ge⸗ 
blieben· wie vnbeſtendig und wandelbar das gemeine Regimente fonftgewefen, 
Die Genueſer ſind ſcharffen ſubtilen Verſtands / hochgefinner als ſie dann 
auch vo Leybe lang / vnd anfehens halben ſchoͤn ſind. Stattlich vn prächtig find jre 
Gebäme : nnerhalb derfelbigen leben ſie fo ſchlechtlich / als praͤchtlich fiefich auf 
ſerhalben erzeigen. Wann manbey der gegne / ſo ſie Leuante nennen / voruͤber paſ⸗ 
fierer/fo finder man darhinder ligen Capo di Monte, Porto Fino: vnd darnach 
Rapallo, da es einen Meerbuſen har. Nach dieſen / folgen dieſe namhaffte Oerter / 
Chiauari / vñ Leuanto. Folget ein kleiner Meerbuſen / da es ein gute ſichere Schiff⸗ 
lende hat : an welchem dieſe Oerter / Porto Venere, Spetie, vnnd ferner hinauf 


Lerice, gelegen. 
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Von Tofcana : vnnd von S. De 
ters Erbtheil. 


XJe Landſchafft Toſcana( ſo etwan Hetruria vnd Thufeia ge⸗ 

— nennet) ſtrecket ſich zwiſchen dem Appenniniſchen Gebirge vnnd dem 

Meere von dem Waſſer Magra biß an die Tyber / mehr als zweyhun⸗ 

dert vnd ſiebenzig Meyln. Daſelbſten thut ſich der Appenninus etwas weitter von 

den Meere hinweg:deß halben das Lande mehr Ebenfelde hat /alssigurien. Es 

begreiffet in ſich / viel vnd groſſe Thaͤler / welche ſehr reich ſind an Volck vnd an ale 
lerley Fruͤchten der Erden. 

Von den Oertern Toſcane jnſonderheit zu reden / iſt zu wiſſen. Waũ man vber 
den Fluß Magra paſſieret / ſo finder man die Statt Serzana / ſo die Genueſer jnn⸗ 
haben vnd ernſtlich bewahren / von wegen des Großhertzogen / der ihnen ſchier zu 
nahe geſeſſen. Beſſer hinauff / ligt Pontremoli / ein gewaltiges Caſtell / dem König 
auß Hiſpanten zuſtendig. Vnferr von dem Meere / ligen Maſſa vnd Carrara wel⸗ 
‚che Stett verrhuͤmet ſind / wegen der weiſſen Marmorſteynen / ſo daſelbſtẽ gebrochẽ 
‚werden. Pietra ſanta / vnd Seraueza / ſind anch namhaffte Oerter: jenes / wegẽ der 
Feſtung vnd des Oeles:dieſes / von wegen der Gold vnd Silbergruben / ſo dafelbſtẽ 
zu finden. An dem Waſſer Serchio / ligt die Start Luca:vnd am Fluß Arno / ligt 
Piſa. Beſſer hinauß/ ligt Florentz: zu welchem Stand auch dieſe Derrergehören/ 
Piſtoja / Volterra / Montepulciano / Arezzo / Cortona. 

Agca / er helt vnd beſchirmet jhr Freyheit / mit groſſem eyfer vnd ernſt. Sie heit 
in jrẽ vmbkreyß in die trey Meyln iſt ſehr feſt / beides der gelegenheit vnd der Mau⸗ 
ven halben : mit Artillerey vnd andrer Munition auffs beſte verſehen. Gegẽ Mitt⸗ 
nacht / ſtoſſet ſie auff Carfagnana welches ein ſehr gutes Thal / dariñen es ein krie⸗ 
giſches vnd handfertiges Volcke hat. Sonſt / iſt ſie allenthalben von dem Groß⸗ 
hertzogen vmbgeben. 

Piſa / iſt etwan ſo mechtig geweſen / daß ſie mit den Venetianern und Genue⸗ 
ſern / welche den groͤſten gwalt zu Waſſer vnd zu Sand habe / gezancket vnd geſtrittẽ 
haben, Si iſt aufigangen/ vnd hat ſehr zugenom̃en / als Genua von den Sarra⸗ 
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cenen / im jar 933. ſo groſſen ſchaden genommen. Dañ daſelbſten / als in einem wol 
bewahrten vnnd ſicheren ort / haben ſich Ihrer viel / als jr Vatterland verterbt und 
verwuͤſtet ward vbergeblieben / nider gelaſſen. Sie iſt aber auch wider in abgang 
kommen / als jhr Armada durch die Genueſer / bey der Inſul Giglio / nidergelegt 
vnd geſchlagen worden. Dann daſelbſten litten fie fo groſſen ſchaden / vnd wurden 
alſo geſchwaͤchet: daß fie bißher das Haupt nie mehr auffrichten / und ſich erholen 
koͤnnen ſonder find gezwungen worden / jren Hals vnter der Florentinern Joch zu 
biegen. Als ſie aber / auff die zukunfft Carln des Achten / Koͤnigs in Franckreich / 
wider abfielen / vnd vonnewem vnters Joch gebogen wurden / jnner halb fuͤnffze hẽ 
jaren / warde die Statt ſchier gar oͤd vnd verlaſſen. Dann die Burger wurden der 
Florentiniſchẽ Beherrſchung mid und verdroſſen / zogen derowegẽ auß der Statt 
hinweg / vnd begaben ſich zu wohnẽ in Sardinien / in Sicilien / vñ in andre oͤrter. 
Alſo bliebe die State ohne Burger / vnd das Felde ohne Bawren: dardurch dag 
Land / weil es etwas tieff gelegen / vnd vngebawen bliebe / ſehr feucht und waͤſſerig / 
vnd hiemit der Lufft vngeſund vnd peftiiensifch warde, Der Großherzog Coſmus 
hat ſich vnterſtanden / die Start wider zu beſetzen / vnnd Leute dahin zu bringen: 
bat derowegen ein Hohe Schul dafeibften aufſgerichtet: vnnd einen vber⸗ 
auf herzlichen Pallaſt gebawen / darinnen die Ritter von ©. Stephans Dr- 
denyhr Reſidentz haben folten. Er hat auch den Eynmwohnern viel Srenheiten 
gegeben / vnd mancherley Beſchwerden nachgelaſſen: doch biß her nicht ſo gar viel 
damit außgerichtet. or: 

€ Florenzz / wirdt fir die ſchoͤnſte Start gehalten/ nicht allein in Italien / ſonder 
auch wol in der ganzen Chriſtenheit. Sie hat in jhrem vmbkreyß mehr als ſex 
Meyln. In der Statt / werdẽ weniger nit als neuntzig tauſent Menſchen gefundẽ: 
iſt abgetheilt / in vier vnd vierzig Pfarrhen: vnd in ein vnd zwentzig Handthierun⸗ 
gen / vnter welchen die Kauffleute die Wechsler die Wullnweber / die Seyden⸗ 
haͤndler / die Goldſchlager / vnd die mit Spezerey vmbgehen / die fuͤrnemeſten find, 
Sie hat ſex und ſechtzig Cloͤſter / vnd ſieben vnd treyſſig Hoſpitaͤle. Ihr Freyheit / 
haben ſie von Keyſer Rhudolffen vmb fer tauſent Cronen erfanfft darfuͤr die zu 
Luca gehen tauſent Cronen geben muͤſſen.Zu derſelbigen zeit / vnd folgends / iſt diſe 
Statt mechtig auffgangen / vnd hat ſehr zugenommen: alfo daß ſie / wann es von 
noͤten thut / auß der Statt treyſſig tauſent / vnnd auß dem Land ſiebentzig tauſent 
Mann ins Felde ruͤſten konnen. Sie ft ſehr wol befeſtiget / mit Maurẽ vñ Schuͤt⸗ 
tungen / ſonderlich gegen Mittnacht. Aber auff der andern ſeitten / hat ſie Berge / ſo 
daſelbſten hereyn hangen / vnd der Statt gleichſam als auff dem Hals ligen: wel⸗ 
cherongelegenheit zu begegnen / find etliche ſonderbare Oerter daſelbſten herumb 
befeſtiget worden. Sie hat ein Cittadell: welche Hertzog Alexander erſtlich geba⸗ 
wen / vnd Coſmus nachmaln erweittert hat. Die Gaſſen / ſind richtig vnd breit: 
werden vberauß eben vnd rein gehaltẽ. Daſelbſten hat es / daß ichs mit wenig wor⸗ 
zen vermelde / vberal die ſchoͤnſte vnnd herzlichfte fo wol priugt als gemeine Gebaͤ⸗ 
we / deßgleichen in gantzem Europa nit leichtlich zu finden. Daher Hertzog Carl 
von Oeſterreich pfleget zu ſagen: Florentz ſey ein ſolche Statt / die ſich nimer ſolte 
ſehen laſſen / als an Feſt vnd Hochzeitlichen tagen. 
Sie ligt auff einer ebne / ſo mit Bergen vmbfangen / vnd mit * vnter⸗ 
eiden. 
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ſcheiden. Es iſt kaum ein Sand fo fleyſſig vnd zartlich gebawen / als das fo daſelb⸗ 


ften herumb gelegen. Dann in einem kleinen ſtuck Landes / finder man Wein / 
Sorn/Delralleriey Gemuͤſe vnnd Früchte. Die Dörffer ligen fo nahe beyfamen/ 
vnd ſo dick in einandern / als ob fie geſaͤet weren. Doch koͤnnen ſie nicht Getreyde 
bawen / daß ſie das tritte theil des jares gnug hetten. Welches dann die vrſach ge⸗ 


weſen / daß ſie in die zwo Million Goldcronen darauff gehn laſſen / damit ſie Pi⸗ 


ſam vberkaͤmen. a | 

Wie die Tofcaner quafificiert / und jhrer art vnnd natur halben befchaffent 
ſeyen / das ift fonderlich an den Siorentinern zufehen. Dann fie find fubrilen 
fcharffen Verſtands / ſparſam / ernſt hafftig / fleyſſig / geſchickt vnnd kunſtreich / 
fertig zu allen Fried vnnd Kriegsfünften : verziehen ihr Geſchaͤffte wicht lang / 
ſehen auff jhren vortheil / vnnd verſaumen oder verwahrloſen nicht bald etwas. 
Sie haben Ihr Freyheit lange seit biß auff das euſſerſte beſchuͤtet vnd beſchirmet: 
find aber durch die zu viel ſubtile ſ charfflinnige Koͤpffe in jmmerwaͤrende Vnei⸗ 
nigkeit gerhaten / vnd damit zu letzt gar verterbt vnd zu boden gerichtet worden. 

Piſtoja / hat ſich auch ſelberſt mit ſolcher Vneinigkeit vnnd zwytracht ver⸗ 
terbt / und Florentz / ja ganz Toſcanen / mit fich vollends nider gezogen vnnd zu 
grund gerichtet:wegẽ zwoer Parteyen oder Rotten / die Blanchi(das iſt / die Weiſ⸗ 
fen) vnnd Neri (das iſt / die Schwartzen) genennet: welche folgender maſſen ent⸗ 
fanden. Zwenjunge Geſelln / auß der Caͤncellierer Geſchlecht / kamen mit einan⸗ 
dern mmancken / vnd letztlich gar zu balgen: da dann der eine ein kleines Wuͤndlin 


empfangen. Des andern Vacter / begeret dem Fewer / ſo darauß angehn moͤchte / 


vorzukommen / vnd bey rechter zeit zu lͤſchen · ſendet derowegen ſeinen Sohn hin 
zudem Verwundten / daß er jhn ſolte vmb verzenhunge bitten / vnnd ſich mit jhme 
geidernmb verſuͤhnen. Aber die ſachen begaben ſich viel anderſt. Dann des Ver⸗ 
wundten Batten/ ließ denſelbtgen Jůngling durch ſeine Diener fangen / vnd jhme 
auff einer Roßkripffen die Hand abfchlagen : ſchickt jhn alfo wider heimb / mit 
diefen worten: Lauffe nun hin vnnd ſage zu deinem Vatter: der Verwundte koͤn⸗ 
ne mit worten nicht curiert oder geheylet werden / Das Eyſen oder Schwert muͤſ⸗ 
fe es thun. Auß ſolcher That / entſtunde zwiſchen dieſen beiden Geſchlechten (de⸗ 
ren das eine Bianco das andere Nero geheiſſen) ein grimmer grauſamer Jiriegs 


mit welchem die vbrige gantze Statt be hafftet / vnnd mehr als ein mal mit Blut 


u) 


beſchwemmet worden, Die Slorentiner/ an ſtat daß fie die Redlinsführer vnnd 
Anfänger am geben folten geſtrafft haben / haben fie hergegen diefelbigen in 
ihr Statt / ale ing Exilium oder Elend / eyngenommen. Dafelbften haben 
fich nachmaln bie Donaten der Neren / wand die Cerchen der Biancen ange» 
nommen ; davon die ganze Stattin zwo Parteyen vnnd Haͤuffen / der Deren 
onnd Diancen (Weiſſen vnd Schwartzen) geſpalten vnnd zerrrennet worden: 


auß welchem groſſer vnfall vnnd ſchaden entſtanden. Piſtoja ligt an dem Ap⸗ 


penniniſchen Gebirge: iſt derowegen bergechtig darumb her / hat aber trefflich 


gute Weyde. 
Vſaa anigt auff einẽ harten rauhen Berg:teie dann der Alten branch gewe—⸗ 


ſen / daß fie eins theils ſicher heit halben anders theils von wegẽ des guten Lufftes / 


hohe Buͤhel vnd Berge geſuchet / vnd darauff Wohnungen gemacht haben Von 
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deſſelbigẽ Berges ſpitzen / gehen glei chſam als fuͤnff Graͤte auß / vber dẽ Beraruckẽ 
hinunter biß auff die Ebne/ daſelbſten breitten vnd ſtrecken ſie ſich von einandern 
auß / wie die Finger an einer außgeſpreitteten Hand:werden von einandern abge⸗ 
ſuͤndert / alſo daß darzwiſchen onterfi eheidene Baumreiche Thaͤler ligen bleibe Die 
gegne darumb / iſt reicher an Ertzgruben / als an Frůchten: man findet darinnen / 
Alabaſter / Laſurſtein / Bitriol/ vnd andere dergleichen ſachen. Es hatauch Salz» 
brunnen daſelbſten / auß welcher Waſſern das beſte Saltz geſotten wire Biel Res 
miſche Antiquiteten find auch da zu ſehen. 

Arezzo / oder Arerinmy iſt auch lange zeit in groſſe er vneinigteit vnnd zwytracht 
geſtanden / vnd hat ſich ſelberſt / wie die andern Sten in Toſcanien / damit verterbt 
vnd zu grund gerichtet: ward na chmaln durch Ludwigen den € rſten von Angioja 
den Florentinern zu kauffen geben / vmb viertzig tauſent Goldguldẽ. Cortona / ward 
ihnen wenig jar darnach durch König Ladislaum auch zu kauffen geben. Durch 
dieſer beiden Stetten gegne / lauffet dz Waſſer Chiana:daſſelbe machet viel ſuͤmpf⸗ 
fe vnd pfuͤtzen / vnd fuͤget den darbey geſeſſenen groſſen ſchaden zu. Deßhalben be⸗ 
fleiſſen ſie ſich in alle wege / vnd mit groſſer arbeit / die fümpffe außzutrocknen/ vnd 
das Waſſer abzurichten:. | | 

Vnten an dem Appennino / ligt die Landſchafft Mugello ein liebliches frucht⸗ 
bares Sand: vnd beſſer gegen Auffgang / ligt Caffentinergegne/ welche ſehr Vieh⸗ 
reich. Vnter die edlen Srärte des Florentiniſchen Standes/folfn auch dieſe gezel⸗ 
let werden: Colle / Peſcia / S. Miniato Empeli/ S. Geminiano / Luorno / ein 
namhafftes / feſtes / gewerbreiches Caſtell / an dem Meeregelegen / ſoll bilich diß 
orts auch nicht vergeſſen werden, Nach dieſen Oertem folget Porto Baratto vñ 
Piombino ein Statt / mit einem feſten Caſtell / den Herrn Appianen zuſtendig 

An der Florentinern Herrſe chafft / ſtoſſet der Seneſern Gepiette. Dieſe Statt 
Sena / ſo etwan von ven Senonern gebawen / iſt zu vnſerer zeit vnter des Hauſes 
ber Mediceern Beherrſchunge gerhaten. Sie helt in jhrem vmbkreyß / in die fuͤnff 
Meyln ꝛiſt der gelegen heit halben ſehr feſt vnd wol bewahret: vber welches ſie der 
Großherzog Eoſmus mit einer guten Cittadell noch beſſer bewahret vnd befeſtiget 
bat. Sie hat / zu ſampt der Freyheit / auch viel von jhrer alten herrlichkeit verloh⸗ 
ren / vnd iſt nicht mehr ſo Volckreich / als fie etwan geweſen. Nicht mehrals trey 
vnd treyſſig Meyln iſt ſie von Florentz gelegen : aber ſie ſind an gewonheiten / ſit⸗ 
ten / geberden / art vnd eygenſchafften / einandern ſo vngleich / daß es ein wunder; 
Die Florentiner / ſind karg / abgezognen Lebens / vnd nemmen ſich der Frembden 
wenig an: die Seneſer dargegen / ſind freygeb / gaſtfrey / vnd freundlich. Jene / wife 
ſen die Pfenninge zuſamen zů halten / vnd auff das fünfftigesu behaltẽ: dieſe / geben 
reichlichen auß / vnd leben fchier ohne. ſorge von einem kage zu⸗ dem andern. Jene / 
find liſtig vnd abgefuͤhrt oderverfi chlagen / tieffſinnig und haben jhr Herz un Ge⸗ 
muͤte nur auff Gwinn gerichtet: dieſe / findfchlechten/ einfaltigen vnnd offens 
. Dergens/leichtfinnig/ vnnd fröfichen: Muhts vnd Bluts: Jene / legen ſich auff 
Kauffmanfchafftensnd Gewerbe / darauß ſie gro ſſen gwinn ziehen mögen: dieſe/ 
find mit jihrem Eynkommen vernugt / vnd behelffen ſich meiſtlich deſſen / das hr: 
Hoden bringet vnd gibt⸗ 

Die Statt Senq / hat ein gro ſſe fruch tbare Landſchafft / darinnen diſe 5 

gelegen. 
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gelegen: Pienga / Montaleine / Chiuſi / Soana. An dem Meergeſtade / (fo ſie Ma⸗ 
remmanennen) find gelegen: Maſſa / vnnd Groſſetto die Meerporten / Orꝛbetello 
vnd Poꝛrthercule: vnnd vber dieſe / noch ſex vnd zwentzig andre vmbmaurte Oerter. 

Es fange aber ſolches Meergeſtade / welches: ein ſonderbare Landſchafft / an zu 
Eampiglia / vnd erſtrecket ſich biß an das Waſſer Fiore: hat ſehr guttes Feldwerck / 
aber darneben ſo boͤſen vngeſunden Lufft / daß wer dahin kommet / nicht: lang ge⸗⸗ 
fund bleiben kan, Die Meerporten daſelbſten find alle zumal dem Königin Hiſpa⸗ 
nien unterworfen : ſampt dem Berg Argentaro / welchen: Clandins Ptolemeus 
deß halben / daß erfogelegen ſeye ein herrliche Statt darbey auffzubawen / ſehr rhuͤ⸗ 
Aec vnd lobet. Vnd die warheit zu ſagen / mich beduncket / es ſeye die Natur vorha⸗ 
bens vnd willens geweſen / alle volnkommenheitten des Lufftes / des Waſſers / der 
Neerporten / der Feldern / der Fruͤchten / vnnd der Gelegenheit / fo ſie ſonſt vber die 
gantze Toſcaner Landſchafft außgegoſſen / vmb vnnd bey dieſem Berge gleichſam 
als an ein Schnur zuſamen zu faſſen. 
Daßfelbſten fanget an die Landſchafft / welche PatrimoniumS. Petri (das iſt / 
S Peters Vaͤtterliches Erbtheil) genienner: welche die Graͤfin Mathildis / im 
jarnoo als Papſt Paſcalis auffm Stul geſeſſen / der Roͤmiſchen Kirchen vber⸗ 
geben vnd geſchencket. Sie ſtrecket ſich von Peſcia vnd S. Quirico / biß gen Cepe⸗ 
Ane. Augefangner beſchreybung Toſcaner Landſchafft nachzufahren / fo findet 
man zwiſchen den Waſſern Chiana vnd der Tyber / ( für Arezzo vnd Cortona hin⸗ 
ang.) ven luſtigen lieblichen Thraſymeniſchen See: nicht weit darvon / die nam⸗ 
haffte Start Peruſium:vnd bald darnach / zwiſchen den Waſſern Fiore vnnd der 
Zyber / ſind gelegen / Pitigliano / Aquapendent. Oruieto / iſt auch namhafftig / we⸗ 
gen der gelegen heit vnd der Brunnen deßgleichen auch von Duomo vnnd Bol⸗ 
fonazda es einen See hat / zu ſagen. Montflaſcon/ Caſtro / Viterbium / find nicht 
weniger edel vnd rhumhafftig: wegen des P aͤpſtlichen Stuls / ſo ein lange zeit da⸗ 
ſelbſten geſtanden / als die Rhats herrn zu Rom den Paͤpſten vbel an und auffſetzig 
geweſen. Orta / Caſtellana vnd gegen dem Meer / Coꝛneto / Cinitauecchia / Porto/ 
Bracciano / vmb den Sabbathiner See gelegen. 
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Von Vmbria / Sabina / vnd Latio 


SO man vber die Tyber paſſieret / ſchreittet man in die Land⸗ 
ſchafft Vmbria:welche heutigs tags vnterm Namen des Hertzogthumbs 
ir Spoleten verffanden wirds: Sie iſt mehrtheils mit dem Appenniniſchen 
Gebitge vmbgeben vnd vberſchattet: daher ſie auch Vmbria(als wolte man ſagen / 
S chattlande) genennet worden. Das Voleke iſt das beſte sun Kriegen / ſo in gantz 
Italien zu finden: vnnd das Lande beſſer bewohnet / als kein anders in gantzem 
Welſchlande:. Zu ſolchem hilffet mercklich / die vngleiche vnd vielfaltige gelegen⸗ 
heit des Sandes; Dann bald thut es ſich auff in die weitte / vnd leſt ſich in einem lu⸗ 
ſtigen fruchtbaren Ebenfelde fehen: bald wirffees ſich auff in alle hoͤhe / vnd erzei⸗ 
ger ſich auff ſchrofichten Bergen : bald leſt es ſich wi derumb hinunter / vnnd ſtellet 
Ach mit fruchtbaren Buͤheln vnter augen. Die Staͤtte ſo darinnen gelegen/find:: 
—— g ji 
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Boꝛgo S. Sepolcro / Caſtello / Todi / alle an der Tyber: vnd ſonſt / Terni / Spole⸗ 


ren / Foligno / Aſſiſi / Nocera / Amelia / vnd andre; 

Sabina / iſt ein enges Land / beiderſeit zwiſchen die Appeñiniſche Bergſpitzen 
eyngefangen:flrecker ſich indie lenge / von der Tyber / biß an die Lamentana. Etli⸗ 
he ſetzen jhme feine grentzen / zwiſchen dem Waſſer Negra vnnd dem Appenniuo/ 
vnd zwiſchen der Tyber vnd dem Waſſer Teuero durch welches die Sabiner von 
Equicolen abgeſcheiden werden. Die fuͤrnemſte Staͤtte / ſo darinnen gelegen / ſind: 
Riete / Narni / Otricoli / Magliano / Palumbara. 

Latium iſt der Latinern Vatterland. Es wirdt dieſes Sand außgetheilet / in dag 


Alte vnd Newe. Das Alte Latium, ſtrecket ſich von dem eynfall der Tyber in das 
Meer biß an Monte Circello / in die fuͤnffzig Meyln. Das Rewe gehet an bey 
Monte Circello / vnnd ſtrecket ſich biß an die Garigliana. Wa eg gegen dem 
Meere gelegen / da iſt es ſehr vngeſund / hat einen boͤſen peftilensifchen Lufft. Wel⸗ 
ches vngemach zwar allen Oertern fo auff das Meere ſtoſſen / von dem Waſſer 
Serchio an biß gen Terracina / gemein iſt: aber der Latiner Landſchafft iſt ſol⸗ 
chem vngemach mehr als andre vnterworffen / von wegen der. Pontiniſchen 
Pfuͤtzen / welche ſich von Velletri an biß gen Terracina / ſex vnd zwentzig Meyln 
in die lenge / vnnd ſex in die breitte / erſtrecken. Diß Land iſt etwan ſehr wol be⸗ 
wohnet geweſen / vnnd har viel groſſe herzliche Staͤtte gehabt: welche doch jhe 
herrlichkeit verlohren: nicht allein dieſer vrſach halben / daß die Statt Rom ſo 
nahe darbey gelegen: ſonder auch von wegen deß vielfaltigen vberfalls / ſo fievon - 
den Barbaren erlitten haben. 

Rom / die Hauptſtatt der gantzen Welt / ligt eins theils in Toſcana / anders theils 
im Latio. In Toſcana ligen / Borgo / vnd Traſteuere: im Latio / das vbrige. Diefe 
Statt iſt wegen der groͤſſe des Roͤmiſchen Reichs / ſo ſich von dẽ Seuln Herculis 
biß an den Fluß Eufraten / vñ von Engelland biß an Atlantem erſtrecket / niemaln 
fo herzlich) vnd verrhůmt geweſen: als herzlich vnd verr huͤmt ſie heutiges tages iſt / 
von wegen der Paͤpſtlichen Heyl: ſo daſelbſten ihren Sitz vnd Stule hat, Die an⸗ 
dre Oerter vnnd Starte find, Oſtia / Ardea / Nettuno / Terracina / Gaeta / an dem 
Meer gelegen: auff dem mittellande ligen / Preneſtina / Tinoli / Anagna / der 
Erniciner Haupt: Veruli / Babucco / Segna. Des Papſts Stande vnnd 
Herꝛſchafft / endet ſich zu Terracina. Dargegen vber fiat Gaeta / ein Schluͤſſel 
des Reichs: hat ein gute Meerporten / vnd ein Caſtell auff einem vnůberwind⸗ 
lichen Berg. 
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Terra di Lauoro: ſonſt Campania fe⸗ 
lix genennet. 


Bn dannen / dem Meere nach/breittet ſich auf die Landſchafft / 
ſo man Terra Lauoro, oder Campaniam felicem nennet. Was ſolln 
mir von dieſer Landſchafft ſagen? Ich weiß nicht / ob an vortreffenli⸗ 

chem ed lem Wein ein beſſere / an vberfluß des Getreydes ein reichere / en 
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ſchoͤne des Landes / der Inſuln vnnd Meerbufen/ ein herxlichere vnnd vortref⸗ 
fenlichere unter der Sonnen gefunden werde. Die Hanprftare diefer Sand» 
Aa vor alten zeirten / iſt geweſen Capua: welcher Start Woltifte vnnd lieb» 

ichfeitden Hannibal’ fampt feinem Heer / in verterben gebracht haben. Cicero 
ſchreibt / es ſeyen trey Stätte geweſen / welche die Roͤmer darfuͤr gehalten / daß 
daſelbſten ein Keyſerthumb koͤnte angeri chtet werden: Carthago / Corinthus / vnd 
Eapua. Die erſten zwo / dieweil fie weitvon Rom gelegen / wurden von ihnen 
‚gebrochen vnnd zerftört: ober Capua aber/ haben fie fich lange seit bedacht, Letzt⸗ 
lich aber / damit fie nicht fuͤr vnbarmhertzige grimme Leute gehalten wurden / fo 
fie eine der beſten vnnd edelſten Staͤtten in ganzem Welſchland zerbraͤchen vnnd 
ſchleyfften / haben fie jhr gantze Landſchafft confiſciert vnnd zu gemeinen jhren 
Haͤnden genommen / vnnd ſie jhres gemeinen Regiments beraubet / alſo daß 
auch nur die Geſtalt darvon nicht vbergeblichen. Die Hänfer vnnd Gebaͤ⸗ 
we / haben fie auffrecht gelaffen/ damit die Feldbauwer fich dafelbften halten 
vnnd wohnen koͤndten: fie haben aber hieneben jhnen die Oberkeit vnnd den ge» 
meinen Rhat ganz vnnd gar genommen / damit fie gar fein Vnrhue anrich- 
sen koͤndten. 

Heut diß tage /ift Neaples / (in warheit ein rechte Koͤnigliche Start) nicht 
allein in Campanien / fonder auch im gantzen Reich die Hauptſtatt. In ihrem 
vmbkreyß / begreifft ſie ſieben Meyln: iſt lang / aber ſchmal. Sie iſt zu vnſern 
zeitten mercklich aufigangen : hette auch noch meh? zugenommen wa nicht det 
König auß Hifpanien ihnen / in jhren Gebaͤwen nicht weitters fore zu ſchreit⸗ 
sen/ gebotten hette. Welches zu thun er wichtige vnnd bewegliche vrſachen ge⸗ 
habt. Dann die Land oder Freyherren hatten fich gegen jhme beklagt / daß hre 
Vnterthanen / damit fie der Freyheitten / ſo den Neapolttanern gegeben / ge⸗ 
meſſen möchten / auß Ihren Gepietten vnnd Herrſ chafften hinweg zuͤgen / vnnd 
ſich daſelbſten niderlieſſen: fo muſt er ſich der Empoͤrungen vnnd Auffrhur hal⸗ 
ben / welche in ſolchen großmechtigen Staͤtten ſchwerlichen zu ftillen/ beforgen, 
Sieift mit guten feſten Mauren ſehr wol bewahret : unnd hatt darzu trey Ca⸗ 
fiel: vnter welchen Caſtelnouo (Das iſt / das Newe Schloß) dag beſte vnnd fuͤr⸗ 
nemeſte: ward durch Carln von Angio auffgerichtet vnnd gebauwen. Sie hatt 
giel vnnd ſchoͤne Brunnen. Es iſt nicht bald ein Statt zu finden / dahin mehr 
Fuͤrſten vnnd Herrn ſich begeben: vnnd da man ſich der Reutterey vnnd Hoͤf⸗ 
uͤchtett mehr vñnd höher befleiſſe. Die Edelleute begeben ſich meiſtlich dahin / 
mit ehrlichen vnnd adelichen Kursweiln die zeit zu vertreiben : welches auff fuͤnff 
Plaͤhen / die fie Höfe nennen’ geſchiehet. Es har ein Meerporten daſelbſten / 


die doch nicht fonders groß / noch ficher : welchen gngemach mir einem mechti⸗ 


gen Tammen begegnet wirdt. Es hat auch dafelbften ein Werckhauß / in wel⸗ 
chem ohne vnterlaß Kriegsſchiffe / vnd andre darzu gehoͤrige Ruͤſtungen / gema⸗ 
chet vnd außgeruͤſtet werden. Vnter andern Gotts haͤnſern / derẽ da gar viel / die ſehr 
wol erbauwen / gefunden werden / iſt Monte della pieta: (das iſt / der Gotts dienſt⸗ 
berg) welches Außgeben / ſich jaͤrlich in die fecheig tanſent Cronen lauffet: auß 
welchem Geld / neben andern Chriſtlichen Wercken / durch das gantze Reich mehr 

als zwey tauſent arme Saͤuglinge an der Saͤugammen erhalten werden. Es hat 
g ii 
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auch dafelöften ein Meerſchooß / vberauß ſchoͤn / mit ſo lieblichen vnd luſtigen Hal⸗ 
den / Buſen / Inſuln vnnd Vorbergen / daß es nicht wol zu ſagen / vnnd kaum 
zu glauben. | 

In derfelben Gegne iſt auch gelegen die Start Purzjole: ein fo wunder fchö- 
nes luſtiges o2t/ daß fichsanfehen left / als obdie Natur alte luſt vnnd ſchoͤnheitte 
daſelbſten habs woͤllen zu hauffen tragen. Die gegne darumb/ hat ſehr viel medici⸗ 
naliſche vnd metalliſche Brunquellen / vnd allerley Fräffrige Bäder. Daſelbſten 
hat es ein Felde / darinnen es viel Schwebelgibt:da ſſelbe iſt mit Hohen Felſen die 
ſtets brennen / vmbfangen / auß welchen Alaun gezogen vnd geſotten wirdt. Es iſt 
auch da zu ſehen / der Berg Aſtruno: welcher zu oberſt ein Loch oder Gruben hat / 
die weniger nicht helt im vmbkreyß als trey Meyln / zeucht ſich aber nach vnd nach 
hinunter den Berg hinab / vnnd iſt anzuſehen wie ein kuͤnſtliches Theatrum oder 
Schawhauß ; mitten dardurch / rauſchet ein friſches Baͤchlin / ſo lautter als ein 
Eryſtall. Der See zu Agnano / leſt ſich auch wol beſchawen dann er wie ein Am- 
phitheatrum (das iſt / ein rundes S hamwhanß)anzufehen. Eben dieſes iſt auch 
zu ſagen / von den Baͤdern / Sudatorij (S chweyßbaͤder) genennet: vnnd von dem 
Loch / zu welchem niemand nahet / der nicht in gfahr gerhare / daß er todt darnider 
falle. Nicht weniger verwunderlich ſind die fo vielerley Bäder/omb den Auerni- 
fehen See/ da es viel warme Quellen ond heylfame Bäder hat, Der Keyſer Cali⸗ 
gula harte ſich vnterſtanden / von Baja gen Puzzolo ein Brucken zu fuͤhren: dar⸗ 
von noch heutigs tags an etlichen groſſen Pfeylern im Meere die anzeigungen zu 
geſpuͤren. Vnter andern Staͤtten in Campamen ſind auch dieſe: Theano / Talui/ 
Anerſa / Caſerta / S. Agatha / Nola / Somma:welche verrhumt / wegen der Beun⸗ 
ſten ſo ſie erlitten / vnnd etlicher ſonderbarer ſachen halben / vnter welchen die La⸗ 
u. vnnd das Grecum / fo dafelbften herfür gebracht werden, ni cht das 
geringfte. 
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Baſilicata. 


Olget jetzunder die Landſchafft Baſilicata/ von den Lucanern 
bewohnet:die ſpreittet ſich auß von dem Waſſer Sarne / biß an den Fluß 
Lauo.iſt zimlich rauhe vund bergechtig. Daſelbſten werden gefunden an 
dem Meere dieſe Staͤtt: Vico / Sorrento / Ma ſſa / Amalfi : Salerno/da eg guten 
temperierfen Luffte hat, Auff dem mittellande ſind gelegen La Caua, Necera/©, 
Seuerin. Wann man von dannen wider auff das Meere kehꝛret / ſo findet man den 
ort / Peſte / da die Roſen des jars zwey malblühen, Agropolis/ hat einen vberauß 
zarten Lufft. Der Voꝛberg Poſſtdoniate / iſt heutiges tags das Haupt in Licoſia. 
Policaſtro / gibt einer Meerſchooß darbey den Dramen, Auff dem Mittellande fis 
gen widerumb dieſe Oerter: Capace: Nont / mit einem ſehr luſtigen Thal: 
Diano / mit einer ſehrwol bewohnten Gegne. Venoſa / Atella: Melfi/ 
welche gleichſam als für das Ander Neaples ; 
. gehalten wirdt. 
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Von Lalabrien. | | 


ſich / von dem Waſſer Lauo / biß an das Tyreheniſche vnd Joniſche Mee⸗ 
re begreifft vmb ſich mehr ats fuͤnff dundert Meyln: vnd wirdt in zwey abs 
gethenet. Das theile / ſo an dem Tyrrheniſchen Meere gelegen / da vor alten zeitten 
Die Brutij gewohnet / wirdt eygentlich Calabria genener: das ander theil / welches 
auff das Joniſche Meere ſtoſſet / heiſſet Magna Græcĩadas iſt Stoß Griechen 
fand, Es virdt nachmaln gerheilerrindas Obere / vñ in das Nidere. Jenes Haupt⸗ 
ſtatt iſt Sofenza: dieſes / Catanzaro. Jenes / iſt ein fehrgroffe dieſes / ein vberauß 
feſte vnd wol bewahrte Statt. Dem Meere nach ſind gelegen dieſe Staͤtt: Nocera: 
©. Eufemia / davon der Meerbuſen darbey den Namen empfangen ; und Torpia/ 
darumb alfo genennet / dieweil der Meerſtrudel bey Meſſina / nahe darbey / daſelb⸗ 
ſten widerumb hinderſich ſchlegt. 

In derſelben enge vnd ſtrudel des Meeres / werden vielerley Fiſche gefangen / 
vnnd vnter andern die Thunnen vnnd Schwertfiſche: davon die Calabrier nicht 
weniger Luſt vnnd Kurtzweil / als Nutze empfahen. Daſelbſten fahrt man bey dem 
Voꝛberg / Coda della Volpe(das iſt / Zuchsfchwang) genennt / vnd bey einem an⸗ 
dern / Capo dell Arme geheiſſen / fuͤruber / vnd kommet gen Leucopetra: daſelbſten 
in einergegne / werden den Schiffleutten die Binde eins mals verwechſelt vnnd 
-Herändere: darımb fie daſſelbe ort / Capo di Spartiuento/nennen. Von dannen / ” 
wann man Cape Borfano vorüber fehet / fo left ſich gleıchfam alsan derfpisen 
‚ganzen Italiens / Geraci fehen: da hat es etuen temperierten vnnd gefunden Lufft / 
daß man ſagt / ſie wiſſen daſelbſten von der Peflileng gantz vnd gar nichts. In dem⸗ 
ſelbigen Orte / wohnen die Locrier: welche bey den alten Geſchichtſchreybern ſehr 
wolbekant. Waun man folgends bey Capoſtilo / da es viel Eyſen Ertz gibt / vor⸗ 
fiber paffieret / fo ſchiffet man durch ven Meerbuſen Squillaci : weicher namhaff» 
tig vnd bekant / wegen des Vngewitters / fo dafelbften glei chfam als feine vrſprung 
har. Nicht weit darvon / ligt Belcaſtro:welches etliche fuͤr Petiliam halten: andre 
aͤber / legen ſolche Ehre der Start Strongoli zu. 

Zwiſchen Capo delle Colonne / vnd Capo di Altee / ligt Cotrona: da es ſehr gu⸗ 
ten vnd gefunden Luffte hat. Daſelbſten hat die Tuͤrckiſche Armada im jar 1551. zu 
gelendet / vnd iſt auffs Lande geſtiegen / ſich ein zettlang da verhalten: darumb Key⸗ 
fer Carl der Fuͤnffte dieſelbige Statt merckli ch befeſtigen laſſen. Es iſt wuͤrdig zu 
betrachten vnnd zu bedencken / wie vor alten zeitten fo viel Volckes in dieſer Statt 
ond darumb her gewohnet / weit mehr als jezt Dannim Krieg wider die Locrier / 
hat dieſe einzige Statt mehr Volckes ins Felde gegeben / als man heutiges tags 
auß dem ganzen Königreich koͤnte zuwegen bringen: dann jhrer hundert vnd treiſ⸗ 
ſig tauſent geweſen. Sonſt werden in dem Lande dieſe Staͤtte gefunden:Laine / Ca⸗ 

ronllare-AltsmonterS. Marco / Montalto Coſenza / ligt an den Apenniniſchen 
Gebirge / auff ſieben kleinen Buͤheln / zwiſchen den zweyen lieblichen Waſſern /⸗ 
Gerat vñ Buſento Auff einer Appenniniſchen Bergſpitzen daſelbſten ligt ein gu⸗ 
tes Schloß / auß welchem die Start vnd dag Sand darnmb beherſchet — 


— f 4 Aſſet uns nun auch in Calabrien ſchreitten. Calabria erfirecket 
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ters folgen dieſe Stätte: Calanzaro / Nicaſtro / Monte Leone / mit einer wunder lu⸗ 
ſtigen Landſchafft und gelegen heit. 
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Otranto die Landſchafft / etwan Japygia genennet. 


V Taranto fanget an die Landſchafft Otranto / ſo von den Al⸗ 
Rten Japygig genennet worden: vnnd begreiffet in ſich die gantze Halbnſul / 

ſo zwiſchen Taranto vnnd Brindifogelegen. Strabo fchreiber/ es habe vor 
alten zeitten treyzehen nam haffte Staͤtte darinnen gehabt / aber zu ſeiner zeit ſeyen 
nur zwo noch da geweſen / Taranto vnd Brindiſi. Sie hatt guten gefunden Sufft. 
Der Boden / iſt oben her rauhe anzuſehen: wann er aber mit dem Pfilug geoͤff⸗ 
net vnnd gebrochen wirdt / fo findet man ſehr ute Erdſchollen. Das Lande iſt 
zwar arm an Waſſer / gibt doch dem Viehe ſehr gute luſtige Weyde: bringt her⸗ 
fuͤr Rom, Gerſten / Habern / Oliuen / Citrouen Melonen fehr gut Rinder vund 
Ochſen / Eſel / vnnd Manlthier die hoch gehalten vnnd geſchezet werden. Die 
Landwohner / ſind ſchlechter einfaltiger ſitten vnnd gebraͤuchen einfaltigen vnnd 
auffrichtigen Gemuͤtes vnd Hertzens / ſchier mehr als jhre Nachbarn. In derſel⸗ 
ben gegne findet man ſonderbare Schlangen / wie Heydexen geſtaltet / Tarantola 
genenner welchen das Gifft mit Fewer vnd mit Öefange benommen wirdt. Sol. 
ches fehreibt A. Gellius auch von erlichen andern Thieren : vnnd beſtetigts mit 
des Theophraſti zeugnuß. Dean findr auch noch dafelbften die vergiffte Schlane - 
gen/Cherfydros genennet:die lebet im Waffer ond auff dem Lande / davon ſie auch 
den Namen hat. 

Dieſe Landſchafft / wirdt von den Hewſchrecken mehr geplagt / als kein andre 
gegne in gantzem Italien: dann wa ſie voruͤber fliegen / da laſſen ſie nichts vber⸗ 
bleiben / vnnd in einer Nacht freſſen ſie offtmaln alle zeittige Fruͤchte des Feldes 
auff. Aber ſolchem vngemach zu begegnen / hatdie Natur ſonderbare Voͤgelein 
befchafien/ Gauie von jhnen genennet / welche diß Bngssifer aufffreſſen vnnd ver⸗ 
treiben. Der Hagel / thut in dieſem ort auch mercklichen ſchaden: dann ſelten ein jar 
hingeht / daß er nicht etwas verterbe. Tonnern / hoͤret man im Sommer vnd Win⸗ 
ter: wie dann auch in der Terra di Lauoro. m 

Taranto / ligt zwiſchen zweyen Meeren / deren eins das Kleine / das ander das 
Groſſe genennet: vnter welchen das Kleine / welches in die achtzehen Meyln im. 
vmbkreyß helt / viel Brunnen vnnd andre Waſſer / vnter denen der Fluß Galeſo / 
empfahet. Solcher gelegenheit halben / vnnd weil das Meere daſelbſten feyn ſtill 
vnd rhuͤwig iſt / werden vberauß viel Fiſche da gefangen:vnd derſelben nicht weni⸗ 
ger da gefunden / als in dem Meere bey Conſtantinopel. Die Statt ligt in einer 
Inſul / die iſt gleich als ein Schiff geſtaltet: wirdt mit Brucken dem feſten Sande 
zugefuͤget vnd angehencket. Der Fluß vnd Widerfluß des Meeres iſt daſelbſten 
gar gaͤhe vnd vngeſtuͤm. Auff der andern ſeitten werden das kleine vnd das groſſe 
Meer zuſamen gefuͤget / mit einem gemachten Graben: welcher Graben ſo groß 
and tieff / daß er auch Galleen eynnemmen vñ fuͤhren kan. Wa jetzunder die Ri 

tehenz, 









feherdaift anfenglich das Schloß geftanden: wirdt fuͤr der beſten vnd ſterckeſten 
Dertern eins im gantzen Reich gehalten. Bon dem Sande wil ich andersnit ſagen / 
als was der Poet Horatius,Lib.z. Od. o. darvon geſchrieben: dieſes namlich: 
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Ille terrarum mihipr&ter omnes 
2 Angulus ridet, &c. 
0 Dasift. 
Kein oꝛt mir inder gantzen Welt 
Beſſer / als eben diß / gefellt. 
An Honig da zu aller friſt 

Auffm Berg Hymet kein mangel iſt. 
Der Früling währt lang / warm vnd feyn: 
Falern hat nicht ſo gute Wein / ꝛꝛ. 


Von dannen fehrt man dem Meere nach / vnd ſiehet Ceſaream ligen : welches 
Ort die zu Galipoli verterbt vnnd verwuͤſtet haben. Daſelbſten iſt das Meere tieff / 
vnnd hat ſehr gute ge legenheit für die Fiſche / deren ſich ein vnzal dahin verfuͤget 
vnd gefangen wirdt. Galipolis / ligt auffeinem ſtuck Landes / als ein Pfannen ge⸗ 
formieret / in welches euſſerſtem theile die Statt gelegen: die iſt vberaůß feſt / beides 
wegen der gelegen heit (dañ ſie mit hohen ſ charffen Felſen vmbgebẽ) vñ von wegen 
der ſtarcken Mauren vñ des feſten Caſtells. Daher fie ſich / in dem Kriege zwiſchen 
den Aragoniern vnd Franzoſen / bey den Aragoniern gehalten / vnnd damit groſſes 
Lob erlanget hat. Von dieſem ort / fehrt man bey Vgento vnd Capo di S. Maria 
voruͤber / vnnd kommet gen Caſtro: welches Dr wolzu beſehen / wegen des von den 
Tuͤrcken erlittenen ſchadens vnd empfangnen verterbens. 

Folget der Vorberg vnnd die Statt Drranto. Dieſe Statt / hat den Namen 
empfangen / von den vieln Waſſern / ſo darumb her vberfluͤſſiglichen entſpringen 
vnd flieſſen. Sie hat ein groſſe Meerporten: die iſt do ch nicht gar ſicher / wegen der 
Wuden von Mittnacht.Hat ſehr gute temperierung des Lufftes: welches auß die» 
ſem gnugſam zuſ⸗ ehen / daß darumb her wa chſen vnd gefunden werden / vil Lorbeer⸗ 
han / Myrtenbaͤum / Oelbaͤum / Sitronenbänmz welche daſelbſten vberauß gute 

Frucht bringen. Die Felſen vnd Schꝛofen / ſo die Start vmbgeben⸗ ſind ſo muͤrb 
onndzerbriichlich / daß das Waſſer weniger als in hundert Jaren vber die achtzig 
ſchritt weit darvon hinweg gefreſſen. u 
Brindifi / ſonſt Brunduhum genenner/ iſt etwan der namhafftigeſten und vor⸗ 
crrefflichſten Staͤtten in Italien eine geweſen: dann alle Schiffahrten von Auff⸗ 
gang her da angefahren : heut diß tags iſt ſie / wegen der zweytracht vnnd vnei⸗ 
nigkeitten / mehr ale halber oͤd vnnd verlaſſen. Solcher vrſach halben / iſt auch 
der Lufft daſelbſten boͤß vnd vngeſund. Welches vngemach / gemeinlich allen groſ⸗ 
en volcfreichen Stätten widerfahen. Dann diß ein mal gewiß vnnd wahr! 
daß es nirgend beſſern Suffte gibt/ als wa viel Lerite wohnen : fintemal diefelbige 
die möfechte fünpffige örter vnnd Pfuͤtzen brechen vnnd anderſt bauwen / die gar 
zu dicke Waͤlde behauwen oder außrentten / mit dem Feuwer nn böfen vnge⸗ 
2 | h ü 12 
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funden Lufft reynigen / vnnd mir hohen Gebaͤuwen den quten Lufft ſuchen vnnd 
finden. Dargegen aber iſt nirgend fo boͤſer Lufft / als in groſſen Staͤtten / ſo dieſelbi⸗ 
gen oͤd vnd laͤr ſtehen dann ſen chtalleim der erſtgemeldten komlichkeit vnd hilffe 
manglen / ſonder auch die Haͤuſer vnd Gebaͤweſe elberſt / vorauß wann ſie eynfallen / 
empfahen vnd beherbergen den boͤſen peſti entziſchen Lufft / vnd gieſſen n nachmaln 
auß. Solches iſt augenſcheynlich zuſe hen / an Aquilegia an Rom / an Ranennay 
an Alexandria in Eghpten / vnd an auden Oertern. Solcher vrſach halben / haben | 
die Griechen ihre Stätte nicht fo gar vber die maffe groß gebamwen, Plato wolte 
nicht zugeben / daß fein Starr, (mie er fie haben wolte / wann er hette eine follen ba- 
wen vnd auffrichten) mehzalsfünffeaufen: Fewrſtaͤtte in fich begreifien ſolte. A⸗ 
riſtoteles wil habe: die Stärre ſollen nicht groͤſſer ſein / als daß das Volcke darin⸗ 


nen alle eines Außruͤffers ſtimme hoͤren vnd vernemmen koͤnnen. 


Die Meerporten zu Brindiſt / vergleichet ſich etlicher maſſen einem Hirtzen⸗ 
kopff / deſſen zwey Hoͤrner die Statt vmbgeben das inner theil / weicyegin zwey ge⸗ 
ſpalten / wirdt mit einer Ketten zuſamen gefaſſet: das euſſerſte theil / iſt mit zweyen 
rauchen Felſen vnd einer Inſul wol beiwa hret vnd beſchirmet. Der Eyngang da⸗ 
ſelbſten / iſt etwan fi ehrtieff geweſen: aber im Krieg zwiſchen König Alfonſo vnnd 
den Venetianern / gienge daſelbſten ein Schiff zu grund dadurch die Fuhrt alſo 
außgefuͤllet / daß die Galleen kuͤmmen ich ba hindurch kommen. Sie hat zwey ge⸗ 
machte Thaͤler oder Graͤben / in welch en das Meer auff der lincken vnnd rechten 
ſeitten der Start hereyn laufft / vndſ chier ein. Halbmſul darauß macher.. Ste hat 
zwo Veſtungen: eine / zwiſchen den weyen erſtgemeldten Hoͤrnern / welche Fri⸗ 
drich / Keyſers Barbaroſſe Enckel/ mit Quaderſteinen / die ſehr ſchoͤn vnd ſauber 
gehauwen / gantz luſtig gebawen vnd auffgefuͤhrt die andre / in der Inſul S. An⸗ 
dres / bey dem euſſerſten eyngang des Portes / durch Alfonſum dahin gebawen. 
Brindiſi ligt von Romz360. vnd von Durazzo 220. Meyln. Auf dem mittellande/ 
ligt unter andern Derrern/Secei:da die Regierung / vnnd der Adel des Landes / jhr 
Reſidentz haben: davon ſie alſo in auffgang gerhaten / an Gebaͤwen / Flecken Ei⸗ 
viliteten vnd Höflichkeit der ſitten vnd geberden / daß ſie gleichſam als ein kleines 
Neaples zuſchetzen vnd zu halten. 
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Von Apulien 


Pulien erſtrecket ſich / von der Statt Bri ndiſi oder Brunduſio / 
DVbiß andas Waſſer Fortore. Diefes Land / wirdt abgetheilt in zwen rheile:dag. 
eine / heiſſet Terra di Bari, von den Satinern Peu cetia genennet: das ander 
iſt Apulia plana / zu Latin Daunia geheiſſen: die werden durch das Waller Lo⸗ 
fanto von einandern vnterſcheiden. In diſem andern Theil / iſt das Capitauat be⸗ 
griffen helt in ſich viel vnnd groſſe Staͤtte / vnnd vnter andern dieſe: Monopoli / ein 
nam hafftes Dre Bari / Trani/ Barletca. Auff dem mittellande find gelegen:Con- 
verſano / Gieja / Grauina. Jenſeit des Waſſers Sofanto liat.S alpe / mit jhrem 
ee Manftedonia / iſt durch König Manfredumgebawen wordẽ / in einem han⸗ 
genden ort / da es guten geſunden Lufft / vnnd ein komliche ſichere Meerporten 


. 
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Es har fie aber gemeldter Koͤnig gebawen / an ſtat der Statt Siponto / zwo Meyln 
darvon gelegen:welehe er / wegen vngeſunden vnd peſtilentziſchen ufftes / ſo durch 
die Weyer vnd ſtehende Waſſer vervrſacht worden brechen laſſen. 

Manfredonig / ligt vnten am Berg Gargano / heutigs tags S. Angeli Berg 
genennet:darumb daß S. Mich el / welcher daſelbſten mit groffer Andacht verehret 
wirdt / darauff erſchienen. Es leßt ſich anſehen / als ob in diefem Berg / welcher von 
dem Appeninifchen Gebirge gleich] amalgein Arm biß an das Adriarifche Meere 
außgeſtrecket / in die hundert und zwentzig Meyln vmb ſich begreifft / alle Reich⸗ 
chumb / ſo ſonſt in ganz Apulien zu finden / auff ein hauffen gebracht vnd zuſamen 
gefaſſet ſeyen Vber ſolches alles / hat er auch Waſſer vberfluͤſſig: welches in felbi- 
ger Sandfchafitf onſt nicht viel zu finden. Solche gute aelegenheit vnd komlichkeit 
diß ortes / haben die Sarracener wol erkennt ſich derowegen da geſtercket vnd be⸗ 
feſtiget / vnd lange seitdaf elbſten erhalten. Vnd die warheit zu ſagen / es iſt kaum 
ein komlicher vnd gelegener ort in derſelben gantzen gegne:das Reich zu bekuͤmme⸗ 
ren vnd anzufechten / vnd das Adriarifche Meere zu begwaͤltigẽ vnd zubeherſchen. 
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on Abbruzzo: vorhin Samnium 
geheiſſen. 


aa Landſchafft iſt gelegen / zwilchen den Waſſern Fortoro 
NN nd Tronto:in welcher weitte vielerley Leute begriffen find. Es iſt ein lu⸗ 
SE ige liebliches Sand/auffdas Meere flo fjend : aber bergecht vnd rauhe 
indem mittellande / vnd Die kaͤlteſte gelegenheit in dem gantzen Reich. Sein beſte 
Reichthumb beſtehet / auff Viehe vnd Saffran.. Die gegne Moliſi / da der Gu⸗ 
bernador fein Nefideng hat zu S.Seuero / wirdt durch das Waſſer P eſcara ab⸗ 
getheilt in zwey: alſo daß das eine theil hieſeit / das andre jenſeit dem Fluß gelegen. 
Es hat dieſe Landſchafft ni Hht ſonders namhaffte Oerter / gegen dem Meere: aber 
indem Sande find gelegen / Benenentum welche Statt von Keyſer Heinrichen 
dem Vierten tauſchweiſe gegen einem Tribut / ſo Leo der Neundte auff ſein anhal⸗ 
gender Kirchen sn Bamberg nachaelaſſen / der Kirch en gegeben worden. Nach⸗ 
maln / iſt e in viel Haͤnde gerhaten biß fie zu lent / vermittelſt der. Nortmaͤnnen / 
wider an die Kirchen kommen. Ei are 
Aquila / die Hauptſtat in Abbruzzo / ſo von Keyſer Fridrichen dem Andern ge⸗ 





bawen / vnd mit den Leuten von Amiternoond Furconio beſetzet worden / iſt ein al⸗ 


/ vnd verterbte Statt: damit das Reich auff derſelben ſeitten deſte ſicherer were. 
Die Statt Chieri,iffein Sitz vnd Saul; da dieLeute / fo etwas zu klagen haben / 
oder ſonſt was fuͤrbringen woͤllen verhoͤret werden Lanctano / iſt namhafftig und 
verrhuͤmt / wegen der reichen Meß oder Marckt / ſo dahingelegt Daſelbſten zeiget 
man ein Hoſtien / ſo in deſſen / als ein Jud das H. Saerament mit einem Meſſer 
durchſtochen / in Fleiſch verwandelt worden. Daſelbſten ligt auch / Teramo / mitten 


ontertreyen Waſſerfluͤſſen: daher ſte Interamnia genennet worden. Deßgleichen. 


ſind auch da gelegen Amatrice /Atri / Larino/ Bo ano /Ortona / Sulmona / Citta 
di Penna, Sora:Aſcoli / welche heutigs tags zu der Marck — 
NE £ . dh 


Dom OTORTNORON NO — 9 





Allgemeiner Weltbeſchreybung / 


— — mm — — — — — 
[2] 0.08 oo T 00 


Die Anconiſche Marck. 
Serſtrecket ſich die Marck / von dem Waſſer Tronto / biß an 

_ den Fluß Foglia zwiſchen dem Appenniniſchen Gebirge vnd dem Meere, 

Es iſt ein reiches Land / mit Buͤheln und Ebenfeldern allenthalben durch⸗ 
sogen:bringer Oel / Korn vnd Wein: vnd hat viel groſſe Staͤtte vnd Veſtungen. 
Die gewerbreicheſte Statt / iſt Ancona: wegen der guten vnd komlichen Meerpor⸗ 
ten / auff welcher die Kauffleute von Orient groſſe vnd vielfaltige Haͤndel vnnd 
Kauffmannsgewerbe tretben. Die ſchoͤneſte / iſt Afcoft;die gewaltigeſte vnd mech⸗ 
tigfte/ift Fermo / wegẽ der vieln Caſtelln / ſo jren vnterworffen. Macerata / iſt ein ne⸗ 
we Statt: in welcher / weil fie mitten im Lande gelegen / der Öubernator fich ver⸗ 
helt/on feinen Size hat. Ofine/ iſt ein vhralte Statt. Jeſi / hat ein ſehr fruchtbare 
gelegenheit. Fabriano / iſt zwar fein Starr: iſt aber der groffeften Flecken einer / in 
ganzem Stalin, * 
Doch iſt vnter allen andern kein Ort / davon die Marck mehr vnnd hoͤhern 
Namen empfange / als Loreto: von wegen einer Kirchen der Heyligẽ Mutter Gor- 
tes / ſo daſelbſten beſuchet wirdt. 
Die Maͤrcker / ſind rohen Gemuͤhtes: deß halben zum Kriege ſehr geneiget vnd 
geſchickt. Ihrer ſitten und geberden halb / ſind fie grob: dann fie gemeinlich alledem 
Feldbaw außwarten. Auff Gewerbevnd Kauffmanfchafften / begeben fie fich we» 
nig:vielleicht dieſer vrſach halben / dieweil fie weder ſchiffreiche Waſſer / noch ſonſt 
offene Ebenfelde haben: haben auch kein andre Meerportẽ / als die zu Ancona:wei⸗ 
che ob fie ſchon namhafftig / doch ni cht darnach gut iſt. Dann der Hafen daſelbſtẽ / 


iſt ſchier außgefuͤllet iſt nicht gar ſicher: vnd alle Gewerbſchafft / ſo durch denſelbigẽ 
Meerſtrangen gehet / vnd zu Ancona anfomien ſolte / ziehen die Venediger a ſich. 
In der Marck ligen auch diſe Staͤtte vnd H errſchafften; Vrbin / vñ Sinigaglia/ 
Foſſombrone / vnd Peſaro / vnd Fano:gute vnd rechtmaͤſſige Staͤtte. 
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Von der Romaney. 
S se Romaney hat jhr gelegenheit / von dem Waſſer Foglia/biß 


yanden Fluß Panaro vnnd von dem Appenniniſchen Gebirge biß an 
das Waſſer Po:ſonſt Padus vnd Erydanus genennet Der Lufft iſt friſch 
vnd geſund / vnd das Lande geſchlacht vnd fruchtbar / wie in der Marck: doch ſind 
die Staͤtte / ſo darinnen gelegen / vberall etwas nambafftiger, Vnter denſelbigen / 
werden ſonderlich geseller: Rimini / Ceſena / Faenza / Rauenna / Furli/ Jmola vnd 
nach dieſen / Sarſina / Ceruia: Bertinoro/ dahin der Byſchoffliche Stul võ For⸗ 
limpopoli verruckt worden. Die edelſte vnter allnſamen / iſt Rauenna; da etliche 
Keiſer shr Reſidentz vnd Laͤger gehabt. Als dann auch die E xarchen / der Keiſern 
zu Conſtantinopel Statthaltere / daſelbſthin jhren Sttze geſtellet. 
Vnd weil des Exarchats Namen aller weltbefant/ond in allen Hiſtorien ge⸗ 
funden/ 
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funden wirdt.fo gedeucht mich rhatſam ſeyn / diß orts den vrſprung / fortſprung / 
end außſprung derſelbigen Wuͤrde und Amptes / eynzufuͤhren Das Exarchat hat 
angefangen zu der zeit / da Narſetes / erſtlich des Keiſers Juſtiniani / vnd folgends 
des Keiſers Juſtini oberſter Hauptmann / die Gotthen auß Italien verjagt vnd 
vertrieben herte. Der erſte Exarchus (das iſt / der oberſte Gwalthaber oder Statt⸗ 
halter des Keiſers in Italien / oder die hohe Oberkeit)iſt geweſen / Songinus : der 
hat ſeinen Sig gehabt zu Nauenna da ſich zuvor der Gotthen Könige gehalten. 
Er hat im Land hin vnd wider die form vnd geſtalt der Regierungen / wie die biß 
dahin uͤbli ch geweſen / auffgehaben vnd abgeſ⸗ chafft / vnd den Landſchafften / daran. 
Awas gelegen / einen Hergogenfürgefent. Welches er dann auch gethan hat zu 
Rom / da er den Rhat vnd das Burgermeiſter Ampt auffgehaben vnd abgeſchaf⸗ 
fet Auß welchem gnugſam zu ſehen / daß das Ampt vnnd Wuͤrde des Exarchats / 
ſehr groſſen Gwalt vnd Juris diction gehabt, Als aber das Reich durch die Longo⸗ 
barden angefochten vnd vmbgekehrt wurde / iſt dieſe Dignitet vnnd Wuͤrde auch 
algemach außgeloſchen: vnd zu letzt / als Pipinus den Aſtulfum vertrieben hette / 
der Kirchen gegeben worden. Das Exarchat hat vnter jhme gehabt: Rauennam / 
Sarſinam / Claſſe / Forli / Forlimpopoli:welche fuͤnff Staͤtt einẽ Stand gemacht / 
ſo von der zal her Pentapolis genennt worden. Neben dieſen / hat das Exarchat 
auch vnter ſich gehabt / dieſe Staͤtt: Bolonien/ Regium / Modenam / Parmam / 
Placentz: ſampt den andern / ſo zwiſchen dem Appenniniſchen Gebirge vnnd dem 
Fluß Po oder Pado gelegen. Im jar 751. hat es auffge hoͤrt: da Aſtulfus der Longo⸗ 
barden König Rauenn eyngenommen: daß es alſo gewaͤret hat / in die 183.jar. 

Es iſt wol zu betrachten / daß die Roͤmiſche Keiſer / vorauß Honorius / deß⸗ 
gleichen auch der Gotthen Koͤnige / vnnd nachmaln die Exarchen / vor andern 
Sietten in Italien / Rauenn wuͤrdig geachtet / daß fie jhren Sitze da hetten. Ich 
halte es darfuͤr / vnter andern vrſachen / ſeye es auch deß halben gefchehen / dieweil 
der Boden / ſo jerunder gang ſuͤmpffig / nicht allein an allen dingen reich vñ vber⸗ 
fluͤſſig geweſen: ſonder auch / dieweil es ein ſehr gute komliche Meerporten da ge⸗ 
habt:welche doch heutigs tags eyngeworffen vnd zerbrochen fl. 

Der Exarchen vbermut vnd hoffahrt gegen die Roͤmiſche Baͤpſte / iſt ein vr⸗ 
ſach geweſen / daß auch der Ertzbyſchoff zu Rauenna ſelberſt / ſich wider den Bapſt 
erhebt vnd auffgeworffen / zur zett Smeraldi. Welche Rebellton vnd Vnruhe ge⸗ 
waͤret hat / biß zurzeit Bapſts Doñi:oder wie etliche woͤllen / biß auff Bapſt Aga⸗ 
shonem:dader Ertzbyſchoff Theodorus / da er geſehen / daß er von ſeiner Cleriſey ſo 
vbeltractiert vnd gehalten wuͤrde / ſich dem Roͤmiſchen Bapſt vntergeben. 

Dieſe Landſchafft / darvon wir diß orts reden/ iſt erſtlich genennet worden / 

Fiaminia:aber Keiſer Carl der Groſſe / hat fie Romantam genennet: des 

Exarchats Namen damit außzutilgen / vnd das Volck den 
Römern guͤnſtig vnnd geneiget 

zu machen. 
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Lombdardey : Darca Trinigiang/ 
oder Triuizana. 


Je Lombardey / begreiffet in fich/Galliam Ciſpadanam vnnd 
Tranſpadanam (das iſt / Gallien / hieſeit vnd jenſeit dem Padogelege) 

« vnd erſtrecket ich / vondem Fluß Danaro biß andie Sefia/ zwifchen 

dem Appenninifchen Gebirge vnd den Apen. Die Trinizanifche Marek welche 
vonden Alten Venetia genennet worden / ligt zwifchen den Waſſern Menzo vnd 
Pado. Dif iſt zu mercken / daß dieſe beide Landſchafften / gemeinlich vnter dem 
Namen der Lombardey begriffen vnd verſtanden werden: dieweil der Longobarden 
Könige jhren Sig darinnen gehabt / ſich daſelbſten befreundet / vnd gleichſam als 
geblüher haben mehr als in audern orten. Eg ſind auch die qualiteten vnd eygen⸗ 
ſchafften des Bodens / des Lufftes / vnd des Volckes / gang gleichfoͤrmig/ vnd ſtim⸗ 
men alſo vbereyn vnd zuſamen / daß ſie nicht ſolln von einandern getheilt vnnd 
abgeſuͤndert werden. IE 

Diefes iſt das reicheſte / edelſte vnd beſte Sand / in ganzem Italien. Welches 
gnugſam beweiſen / die groſſe / mechtige vnd herzliche Stette / fodarinnen gelegen: 
welcher groͤſſe on herrlichkeit / eins theils vo der Fruchtbarkeit des Bodẽs/ auders 
theils von der komlichẽ gelegenheit / die Guͤtter on Waaren hin vnd wider zu fuͤh⸗ 
ren / entſtanden vnd herkommen. Dann die Kauffmanſchafften koͤnnen lei chtlich 
von einem ort ins ander gebracht werden: eintweders auff den Schiffreichẽ Waſ⸗ 
ſern / als da findyder Thefinydie Adda / Oglio / Menzo / Adige / vorauß die Bo, ſonſt 
Padusgenennt:oder auff andern Canaln vnd Waſſern / ſo von den erſtgemeldten 
oder andern Fluͤſſen anderswahin geleittet werben oder auffgroſſen Seen / als da 
iſt der Verbaner See(Lago Major genennt) ver Larler See ( Lacus Comenfis 
fonftgeheiffen) per Benacer See(erwan Lago diGardo,der Gardſee / intituliert) 
oder auff dem Ebenfelde / da man mir Karen / Waͤgen / Maul thiern / vnd Saum⸗ 
roſſen / alles gang fomlich fortbringen fan. Eg hat auch zu auffrichtung vnd herr⸗ 
lich machung erſtgemeldter und andrer Staͤtten nicht wenig gethan / daß die Koͤ⸗ 
nige vnd Herrn in der Lombardey ſo gwaltig vnd mechtig gewefen : die ſich dann 
allzeit befliſſen / jhre Staͤtte / Flecken vnd sandf chafften / auffs beſte zu bawen / vnnd 
an herrlichkeit auffs hoͤchſte ſu bringen, 

Die Stette belangend/ woͤllen wir Venedig biß vnter die Inſuln ſparen / vnd 
jetzunder von andern reden. Vnier den Stetten erſtgemeldter Landſchafften / be⸗ 
helt ohne zweiffel Meyland den erſten end oberſten Sttz: darinnen in die zwey mal 
hundert tauſent Perfonen zu finden: ohne was darnınd her gefunden wirrim Lan⸗ 
de / welches vberauß Volckreich iſt. Sie iſt alſo komlich gelegen / daß michs nicht 
wunder nimmet / warumb bald die Koͤnige in Frankreichs bald etliche auß den 

Keyſern / bald etliche Koͤnige der Longebardern/ daſelbſt jhren Sitze geſuchet vnd 
genommen haben. Vnter den Vitzgraffen iſt ſie legtlich [5 groß und mechtig wor⸗ 
den / daß ganz Italien fichfirshrem gewalt entlener hat. Zu Meyland ſind ſon⸗ 

derlich zu beſchawen / das Caſtel / das Rhathanß / vnd der Hoſpital;welche 
i 
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lich vnd herrlich gebawen / daß ſichs wol zu verwundern. Die Landgegne darumb / 
vbertrifft gantz Italien / an vberfluß des Reyſes: wegen der guten gelegenheit der 
Waſſern. Dann ohne den Fuß Theſin / ohne die Adda / ohne die Lambro / vñ ohne 
die vil See / ſo das Sand allenthalben befenchtigen end begieſſen / hat es noch zwen 
Eanal oder Waſſergraͤben / deren der eine auß dem Theſin / der ander auß der Adda 
gefuͤhret wirdt. Auß dieſen / werden alle Wieſen und Ackerfelde wie man nur will 
gewaͤſſert:nicht anderſt / als wie Egypten durch den Nilum begoſſen vnnd gewaͤſ⸗ 
ert wirdt. 
' Nach Meyland / wirdt in der Sombarden für die herrlichſte vnd vortrefflichſte 
gehalten / die Start Breſcig / oder Brixen: zwar nicht darumb / daß ſie in jhrem 
Subkreyß ſo groß / oder fo Volckreich ſeye: dann nicht vber fünffsig tauſent Men⸗ 
ſchen darinnen zu finden: ſonder son wegen der groſſen Juris diction vñ Gepietes / 
darĩen viel groſſe Stette / vnzalbare Flecken / vnd namhaffte Volckreiche Thaͤler / 
begriffen. Daher mans darfuͤr helt / fie vermoͤge vber die trey mal hundert vnnd 
fuͤnffhig tauſent Perfonen : welches nicht bald in einiger Herrſchafft in gantzem 
Europa gefunden wirdt. Vnter den Stärten/fo ihren vnterworffen / werden gezel⸗ 
let vor andern: Aſola / vnd Sale. Vnter den Thälernrift fonderlich namhafftig vñ 
verrhuͤmt / das Thal Balcamonica:das ift indie fuͤnffzig Meyln lang / ſehr Volck⸗ 
reich / vnd gibt viel Enfeners. Zu derſelben gegne vnd Landſchafften / gehören auch 
eiliche See:als namlich / der Iſeoner See / der See zu Idri / der Gardſee: welcher 
gleichſam als fuͤr den Wolluſt gantzen Italiens gehalten wirdt. 

Bolonien(welche wir auch in die Lombardey ſchlieſſen woͤllen) und Verona 
(welche etliche Dietrichs Bernneñen) find an Volck einandern ſchier zu verglei⸗ 
chen:dann feine vber achtzig tauſent Menſchen hat. Doch iſt Verona die groͤſſeſte 
vnd ſchoͤnſte:aber Bolonien / iſt die komlichſte / gelegneſte vnd reicheſte: nicht allein 
dieweil ſie beſſern Boden hat / ſonder auch dieweil nicht bald ein Statt gefunden 
wirdt / welche jhr ſelbſt eigen Gut ſo volnfommenlichennuge vnd ſelberſt brauche / 
vnd des frembden mehr genieſſe: von wegen der Hofleuten / Prelaten vñ Bolonte⸗ 
ſiſcher Officialn / ſo durch den gantzen Kirchenſtand allenthalben außgetheilet / ja 
außgeſpreitet find. Trey andreſtucke ſind / ſo der Statt mercklich befuͤrderlich· Die 
Hohe Schulrvarinnen ſehr viel Studenten in allerley freyen Kuͤnſten vnd Stu⸗ 
dlen gelehrt werden:die Reichthumb / welche daſelbſten ſehr wol außgetheilt. und 
die Neygunge vnd gutwilligkeit / andern Leuten zu dienen. 

Bnter Padua und Verona / iſt nicht ſonderlich groſſer vnterſcheid / den begriff 
vnd vmbkreyß der Mauren belangend: aber Verona — gnug wol fuͤr 
wey Padua. Daher wenden die Venediger ſehr viel an die Scudia vnd Studen⸗ 
ten vermeinen hiemit ſolchem mangel zu begeanen. sd eide Staͤtte ſind ſehr feſt: 
aber Padua werevberauß feſt / warn Die Bolwercke vnnd Paſteyen / ſo daſelb⸗ 
ſten ſehr groß / nicht rund gebawen weren. Zu Verona hat es zwey Caſtell: eins im 
oberſten / das ander im mittelſten theile der Statt: iſt doch an etlichen Buͤheln ge⸗ 
legen / ab welchen ſie moͤchte beleſtiget und befchedigt werden. 

Ferrara / Mantua / Eremona / Placentia / find Reichthumb vnd Volekes hal⸗ 
ben einandern wol zu vergleichen: aber die erſten zwo vbertreffen die andern weit / 
‚an der befeſtigung beides der Gelegenheit vnd der Gebaͤwen halben / vnd an herr⸗ 
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lichfeit der Wohnungen : ſintemal die Hertzogen dafelbften jhren Sige.haben, 


Parma / iſt auch ein edle ſchoͤne Start doch nicht ſo Volckreich wie die erſtge ⸗ 


meldten: weil die Hertzogen von Parma nicht ſo gern noch ſo viel darinnen woh⸗ 
nen wie die Fuͤrſten zu Ferrar vnd Mantua in ihren Stetten. Zwifchen Modenay 
Dergamo/Dicenza/ Crema vnd Treuigi oder Toruiſio / iſt ſchlechter vnterſcheid / 
die anzal der Eynwohnern belangend: aber Modena vnd Vicenza haben gute vnd 
groſſe Landſchafften: Trema / hat ein gules aber kleines Sand: Bergomer Lande iſt 
wol groß / aber arm an Korn vnd Getreyde. Treuigianer Boden / iſt mehr luſtig 
vnd lieblich / als fett vnd fruchtbar: aber die Veſtungen zu Crema vnd zu Treuig/ 
haben kaum Ihres gleichen. | 

Bergamo iſt zwar fehr feft nner halb jhren Mauren: aber der gelegenheit hal, 
ben des Landes / ſo ſie vnter ſich hat / hat ſie ſich etwas zu beſorgen. Es hat in Ber⸗ 
gamer gegne zwey Thaͤler / ſo vnter andern die nam hafftigſten / Bembrana vñ Se⸗ 
riana / von zweyen Wa ſſern alſo genennet:die ſind vngeſchlachten Bodens / vnd 
arm: muͤſſen ſich derowegen die Eynwohner jhrer Kunſt vnd geſchicklichkeit ber 
helffen / mit Eyſen graben / Wulln/ vnd Diebe. Etliche tragen vnd führen die Er⸗ 
den in ſonderbare gewiſſe oͤrter / vnnd pflanzen Weinreben dareyn / die bringen 
ſehr guten Wein. 

Alexandria / iſt durch die Stette/ ſo ſich wider Fridrichen den Erſten zuſamen 
verbunden hatten / gebawen / in einem jar mit Mauren vmbfangen / vnd mit fuͤnff⸗ 
sehen tauſent Menſchen beſetzt vnd bewohnet worden: hat aber biß her jhren erſten 
anfang niemaln vberſteigen / noch jemaln hoͤher kommen koͤnnen. 

Pauia / ſo man nur die Statt anſchawen wil / iſt weder ſchoͤn noch Volckreich⸗ 
wegen der vielfaltigen Belaͤgerungen und Pliinderungen / fo ſie in Kriegen offt⸗ 
maln erlitten: aber die darzugehoͤrige Landſchafft iſt groß / vnd ſehr luſtig vnd lieb⸗ 
lich. Daher haben etwan der Longobarden Könige daſelbſten jhren Sttze gehabt. 
In dieſer Statt / hat es zwey Collegia. Das eine/ har Carolus Borromeus/ der 
Cardinal von S. Praxeden / auffgert cht et: das iſt nicht weniger wol beſtellt / der 
guten Ordnungen ond Difeiplin halben / in weicher die Jungen da gehalten wer⸗ 
den als von wegen des ſtattli chen / ſchoͤnen vnd komlichen Gebaͤwes / desgleichen 
vielleicht in der ganzen Lombardey nicht viel gefunden werden, Das ander / iſt von 
Bapſt Pio dem Fuͤnfften angeſtellt und geſtifftet worden: iſt zwar des Gebaͤwes 
halben nicht ſo ſtattlich vnd herelich. hat aber beſſere vnd komlichere gelegenheit 
der Wohnungen halben : fehr gute wolbeſtellte Ordnungen / vnterm ſchutz vnnd 
ſchirm Cardinalis Alexandhrini. 

Lodi / iſt zwar weder ein groſſe noch ein ſchoͤne Stat: hat aber ein ſo guten Bo⸗ 
den / als in gantzem Italien mag gefunden werden: davon der Koͤnig jaͤrlich mehr 
als hundert tauſent Cronen Eynkommens hat. Comum, hat ein zimlich harte 
rauhe Landſchafft aber ſolcher vngelegenheit / begegnen ſie mitden Gewerbſchaff⸗ 
ten / ſo ſie treiben daran ihnen der See / welcher in der breitte vier/in der lenge 
aberindie fer onndfechsig Meyln haltet / ſehr komlich vnd behuͤlfflich iſt. Kegium, 
iſt ein liebliche luſtige Statt / wie Arioſtus darvon ſchreibet: aber noch luſtiger vnd 
lieblicher iſt die Landſ⸗ chafft / ſo darumb gelegen. Tortona, behelt jr reputation vnd 
Anſehen / wie ein andre Stait / wegen ihrer weit außgeſtreckten Se end 
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Geplettendaũ fie etliche Stett vnd Flecken / die nicht kleiner als ſie / vnter ſich hat: 
aber der Boden iſt ſteynecht / hart und rauhe. 
Vnter dem Ramen der Lombardey wirt auch begriffen / die Herrſ⸗ chafft Mont⸗ 
ferrat: jhrer Fruchtbarkeit halben alſo genennet. Dieſelbe begreiffet in ſich trey 
Stätte: Cafale,dadie Regierung ihren Sitze hat / feſt an guten Mauren vnnd ci- 
nem Saftell: Alba / die iſt gröffer als Caſale / hat aber vngeſunden Lufft: Aique ſo 
von wegen der heylſamen Baͤdern nicht wenig verrhuͤmet. Vnter der Triuiſiani⸗ 
ſchen Marck ſind noch begriffen dieſe oͤrter: Seltre/ Ciuidal dı Bellun , nicht weit 
vom Wajfer Piaue ligend: Ceneda / vnd Odeno / wiſchen den Fluͤſſen Piaue on 
AUinenza gelegen. Diß orts fol auch mit ſtillſchweigen nicht vmbgangen werden / 
die Statt Seraualle: welche / dieweil ſich fo viel Volckes dahin begeben vnd nider 
gelaſſen / zum tritten mal rings herumb iſt erweittert worden. Daſelbſten / ſchmidet 
man ſehr gute Waffen:darzu das Waſſer Meſola ſehr behuͤlfflich Man treibt auch 
damerckliche Gewerbe / mit Tuͤchern vnd mit Getreyde 
Es hat die Lombardey nit allein groſſe feſte Stette / ſonder auch mechtige Ve⸗ 
ſtungen / vnd derſelben nicht wenig:dadurch das Land vberauß befeftiger / vn ſchier 
Vvngewinnlich gemachet wirdt. Andre Landſchafften habẽ jefefte Haͤuſer auff den 
grentzen vnd euſſerſten oͤrtern / vnd auf denſelbigen beſchuͤhen fie Das mittellande: 
aber in dieſer Landſchafft / je weitter du in dz mittellande kom̃eſt / je ſchwerer wirdts 
‚dich ankommen / ſelbiges zu gewinnen. 
Nun wil ich von dieſer Sandf chafft zu reden ende machen / wann ich no ch eins 
vermeldet hab:namlich/daß ſichs damit ſchier eben zutregt / wie mit Niderlanden. 
Dann wie daſelbſten das Meere thut / alſo nemmen diß orts die Fluͤſſe vnd andre 
Waſſer / ſo durchs Lande lauffen / gegen dem Meere die euſſerſte oͤrter eyn / vñ werf⸗ 
fen daſelbſtẽ gleichſam als Buͤhel auff / die man niemermehr zerbrechẽ vnd zerthei⸗ 
fen fan. Hinder dieſelben / als in ein Thal / ſeget ſich das Waſſer ſolcher maſſen / daß 
es auch weder abzutreiben noch außzuͤtroͤcknen. Hiemit wirt das geſaltene Meer⸗ 
waſſer hinderſich getrieben als ſolches zu ſehen / an Padua vnd Rauenna / welche 
Awan nahe / erund weit vom Meere gelegen das ſuͤſſe Waſſer aber / reiſſet eyn / vñ 
gewinnet oberhand. Solches beweiſen vnd machen wahr / die Landſ chafften vmb 
EerniarKauenna/Somachio/Adria/ Padua: welche ob fie ſchon weit von Meere 
gelegẽ / deñoch fo vil Waſſers habẽ / vnangeſehen die groſſe muͤhe / arbeit vñ koſten / 
ſo man ſolches abzutreiben vnd außzutroͤcknen darauff wendet / daß man ſie ſchier 
weder bawen noch ſonſt bewohnen fan. Die fuͤrnemeſte vrſach ſolchs vngemaches 
des Waſſers halbẽ / iſt der Fluß Po oder Padus,selcher daſelbſten in viel Arm oder 
Aeſte aufgebreireer:diefelbige auffen offt vber / vnd machen viel pfůtzen vñ ſuͤmpf⸗ 
ferals ſolches bey Ferrara vnd Nonigof onderlich zu ſehen. Der Fluß Reno / ſo nit 
weit von Ferrara in den Padum fich außlaͤret / iſt auch nicht die wenigſte vrſach / 
daß das Land fo offt vberſchwemmet wirdt : wegen des Sandes / Steinen vn an⸗ 
drer Matery/fo er dahin getrieben⸗ vnd denſelbigen ort im Pado vnter Ferrar alſo 
erfuͤllet hat / daß man jhn mit Schiffen nicht mehr brauchen kan. In die⸗ 
em Meergelende / gibt es vberauß viel Saltz: vorauß in 
Ceruier vnd Comachier gegne. 
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Piemont: vnnd Friaul / Forum 
Iulij genennet. 


Jeſe zwo LSandfchafften / find gleichfam als zwen Anhänge: 
Piemont / an der Lombardey:Friauh an der Trinifanifi chen Marck. Pie 
© montfireeferfich/von den Waſſer Seſia / biß an das Delfinat / zwiſchen 
dem Appenniniſchen Gebirge vnd den Alpen: vnd wirdt fuͤrnemlich durch dieſe 
Waſſer / Doria / Sturia vnd Tanaro/befi chwemmet vñ durchloffen: hat gut Eben⸗ 
felde vnd fruchtbare Buͤhel / die bringen Korn / Wein / allerley Fruͤchte/ vñ nehreit 
fehr viel Viehe. Es ſtrecket fich auch an erlichen orten swifchendas Alpgebirge / vñ 
hat daſelbſtẽ vil vñ wol bewohnte Thaͤler:durch derẽ etliche die ſtraſſen auß Franck⸗ 
reich in Italien gehn:die fürnemftendarı 
faner/ Peroſaner / Kicernaner Thal.Diefes iſt in die treyſſig Meyln lang / vnd vier 
Meyln breit: hat vber die treyſſig tauſent Menſchen. | | 
Die vornemſte Stette in Piemont find: Berzelli/ Aſti / Jurea / Oſta / Turino / 
Mõdoni.Aſti/ iſt die ſchoͤnſte an Gebaͤwẽ / aber vbel bewohnet.Verzelli / hat ein edles 
Stifft/ vñ ein groflesandfchafft: Band die zwen theile der Kirchẽ zugehoͤren Mon- 
dou / iſt die Volckreicheſte: hat vber die zwẽtzig tauſent Menſe chẽ. Thurin / iſt die elte⸗ 
fie: iſt wegen der gutẽ komli chẽ gelegenheit der Roͤmern erſte Colonia(iſt ein Auß⸗ 
fchus eins Volekes / ſo man anderſtwa zu wohnẽ außſ⸗ chicket) geweſen. Ein Hertzog 
der Lombardern hat etwan da gewohnet. Jetzunder habe die Hertzogẽ von Saffoy 
jren Siztz daſ⸗ elbſt hin geſetzt: haben fie mit einen Hohẽ Schul beʒieret vñ namhaff⸗ 


fig gemacht / vñ mit einer Tittadell befeſtiget Die Franzoſen haben die Borfterre 
abgebrochẽ / damit die Start deſte feſter wurde Jurea vñ Oſta / ligen auff der rech 
ten ſeittẽ / an dem Waſſer Doria: jene/im e yngag eines Thals / die andreim auß⸗ 


=» 


gang deſſelbigẽ: find beide zimlich gut / vñ werden mehr dergelegenheit/als andrer 
prfachen halben in achtung gehalten. Sonft find noch andre Derrer und Stette in 
Piemont / vnd vnter andern / Biella vñ Chi eri / ſehr groſſe Stett:welchen doch Fo⸗ 
ſiano vnd Cuni an Reichthumb nichts bevor geben noch weichen: Digone vñRa⸗ 
conigi deßglei chen. Snſa / Auigliana vnd Ceua, ſolln auch nit verachtet und ring 
geſchetzet werden:aber die heſten vnd ſterckeſten ſind / Moncalter / Thieraſe co / Bene, 

Salutz / ſo auff einem luſtigen lieblichen Bergrucken der Alpen gelegen / iſt die 
Haupiſtatt einer edlen nam hafften Marggrafifchafft, allenthalben mit Piemont 
vmbgeben / ohne allein wa fie auff das Delfinat ſtoſſet: iſt ein ſchoͤnes / luſtiges / rei⸗ 
ches Land / vnd hat allerley gelegenheit. Die furnemſte Oerter find: Carmagnola/ 
ein groſſe Statt: vnd Ranel/ein feſtes Caſtell. 

Sonſt ſind die Piemonter jhrer art vnd natur halbẽ / offens Hertzens / ſchlecht 
vnd einfaltig: haben wenig luſt vnd anmut sum Waffen / viel weniger zun Kauff⸗ 
mansgewerben:vertreiben lieber jhr zeit mit muͤſſig gehn vnd kurtzweiln ligen dem 
Feldbaw mehrob / als andern geſchefften. In dem gantzen bisher gemeldten Sandy: 
werden vber die ſteben malhumderr tauſent Menſchen gejeller, 


Die 
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Die Landſchafft Friaut / iſt gelegen vnd ſtrecket ſich auß / zwiſchen dem Waſſer 
Liuenza / Iſtria / den Alpen / vnd der Venettaniſchen Meerſchooß. Sie fanget an 
mit den Apen / welche ſich in ſelbigen orten na ch vnd nach / je lenger je mehr neigen 
vnd nider begeben biß ſie lenelich in ein ſ choͤne luſtige Ebne außgehen. Durch das 
Lande / lauffen viel vnnd groſſe Waſſerfluͤſſe: welche / weil die Alpen ſo nahe darbey 
gelegen / ab welchen ſie in das Meere fallen / jhren ſtrengen lauff nicht ſtellen koͤn⸗ 
nen darumb fig viel mehr den Gießbaͤchen oder Waldwaſſern / als den Waſſer⸗ 
fluͤſſen zu vergleichen. 

Die fürnemfte Waſſerfluͤſſe find : die Liuenza / an welchem vnter andern für« 
nemlich diefe Stette / Coneano/ Sacile / Mota auff der Triuigtaner Marck gren⸗ 
sen gelegen / zu ſehen: der Fluß Lemone / an welchem Concordig / ein bawfellige / vnd 
Portogruaro ein groſſe Statt / gelegen: das Waſſer Tagliamento (etwan Tilia⸗ 
ventum geheiſſen) an welchem Latiſana / Spilimbergo / nicht weit darvon an einer 
Berghalden S. Daniel / vnd ferner dem Waſſer nach Oſoppo / ein edles Caſtell / 
durch die Narr mit einer Ciſtern oder Regenweyer⸗ ſo in die trey tauſent Gefeſſe 
faſſet vnd tregt / rings her vmbgeben / ligen. Gegen dem Meere / ligt Marano: sit 
namhafftes ort / daran nicht wenig gelegen. An dem Waſſer Natiſone / ligt 
vnter andern Ciuidal d Auſtria. Kſontio (etwan Sontius geheiſſen) iſt auch 
ein Fluß / an welchem Gradiſca vnnd Goritia gelegen. Folget ferners / der eyn⸗ 
fall des Fluſſes Timaui:bey welches vrſprung / die Necca/ ein Waſſer alſo genen⸗ 
het / ſo ſich nahe bey ©. Raſano enter die Erden verborgen / widerumb herauß 
quellet. Nach dieſem / folget weitters die Statt Trieſt: darvon der Meerbuſen dar⸗ 
bey den Namen empfangen. 

Die Hauptſtatt in Friaul / iſt geweſen Aquilegia: ein gro ſſe mechtige Statt / 
als ſolches auß den anzeigungen der alten Riugmauren / ſo noch verhanden vnnd 
geſehen werden / gnugfam abzunemmen. Sie iſt da ſelbſthin von den Roͤmern ſon⸗ 
derlich gebawen vnd befeſtiget worden⸗ den Paß vnnd Durchzug vber das Alpge⸗ 

birge weiches daſelbſten minder als fonftin feinem andern ort rauhe vnd hart iſt / 
wider die Barbaren / die dem Welſchlande feine Ruhe vnd Frieden verguͤnneten / 
zu bewahren. Sie hat ſich dem Keyſer Maximino widerſetzt / vnnd ſich ſeiner ge⸗ 
waltiglich erwehrt: iſt aber hernach durch Areilam zerbrochen vnd geſchleiffet wor⸗ 
den. Darumb dann nachmaln / als dieſe Voꝛwehꝛe nicht mehrinmefen/die Heru⸗ 
ler vnd Longobarder / vnnd nicht lang vor vnſern zeitten die Tuͤrcken / einen freyen 
zugang vnd paß gehabt / vnver hindert in vnſere Sande zu fallen / zu vnſerm hoͤchſten 
ſchaden vnd verterben. 

Es iſt dieſe Start in vieln dingen / vorauß der gelegen heit vnnd der groͤſſe hal⸗ 
hen / der Statt Rauenna zu vergleichen geweſen vnnd in beiden Staͤtten haben 
etliche Keyſer gern gewohnet: aber heut diß tags iſt Aquilegia mehr einer Huͤtten / 
als aner andern Wohnunge gleich. Der Boden darumb iſt gar feiſt:aber der Lufft 
iſt vngeſund end peſtilentialiſch. Die Heuſer find nie Ebhew / vnd die Felder mit 
Graß bedeckt vnd vberwachſen. Die Eynwohner ſehen der Farb halben mehr den 
tsoren gleich / als den lebendigen: ſind blei ch / dürr / mager / vñ vbel beſchaffen. Doch 
iſt die Patriarchaliſche Kirchen da geweſem: welche etwan verrhuͤmt war / S.· 
Marxen zur gedechtnuß / vnnd von wegen des groſſen gewalts der alten Patriar⸗ 
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een welche mit den Venedigern in langem gefpan vnnd zanck geſtanden. Ihr 
Stul ward vnter Pelagio dem Papſt / von wegen des ſtaͤten vberfalls der Bar⸗ 
baren / verruckt gen Grado: dahin verfuͤgten ſich die Patriarchen / wann etwas 
gfahr verhanden war. Der erſte / ſo fich dahin begeben / iſt der Patriarch Eltas 
gweſen. Als aber viel jar hernach die Venetianer einen Biſchoff befameny iſt die 
Dignitet vnd Wuͤrde des Patriarchats der Kirchen zu Gra do entzogen / vnnd de⸗ 
ren zu Venedig zugelegt worden / als Papſt Nicolaus der Fuͤnffte auff dem Stul 
geſeſſen:behielt alſo Aquilegia mehr nicht / als den Acul vnd Namen. | 
Weil aber der Lufft darumb her ſo peſtilentialiſch iſt vñ vngeſund:ſo iſt die Re⸗ 
gierung vber das Friaul / vnd alle wichtige Geſcheffte / gen Vdenen / welche Start | 
finff Meyln im vmbkreyß begreifft / vund in die fechssehen tauſent Menſchen hat / 
gelegt worden. one 
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| Bon Sfiria/ oder Iſterreich. 
J Stria gehet an / bey dem Waſſer Riſano/ Formione vonerfi- 


chen genennet / vnd erſtrecket ſich biß gen S. Veyt:oder / wie etliche woͤllen / 
biß ande Fluß Arfia:in die zwey hundert Meyln Dieſe Landſchafft / welche 

vnter die Halbinfulnmag gerechnet werden / iſt bergechtig / doch nicht rauhe: hat 
vberfluß an Wein / Oel / Getreyde / vnd Weyde. Vnter andern Bergen / ſo im Lan⸗ 
de ſind / iſt einer ſonderlich nam hafftig vnd verrhuͤmt / Monte Maggiore (das iſt / 
der Groſſe Berg) genenner : der hat zu oberſt einen vberfluͤſſigen Brunnen/ vnno 
bringt allerley gute Kraͤutter gantz voinkommen herfuͤr: deß halben die Aertzte vnd 
Kraͤutler auch außferzen Landen ſich dahin begeben / ſelbige eynzuſammeln Die 
beſte Staͤtte dieſer Landſchafft / ſind meiſtlich auff kleinen Inſuln gelegen darumb 
mir dieſe Staͤtte Juſtinopoli / Jſola / Ronigno/onterdie Inſuln gerechnet haben. 


Sonſt find darinnengelegen/Piranı Bmago/Cittanona) Parenzo. Pola/ifivor 


alten zeitten / da Strabo noch in Leben war / Italiens Grentzſtatt geweſen. Der 
Lufft daſelbſten iſt boͤß vnnd vngeſund / vnd deß halben daſſelbige ort vbel bewohnet: 

wie dann Iſtria ſchier allenthalben vbel bewohnet iſt. 
Dlie Venetianer haben darauff gedacht / wie fie das Lande fönten Volckreich 
machen: haben deßhalben jedem / der ſich dafelbften baußhäbtich niderlaſſen woͤl⸗ 
len / etliche ſtuck Feldes verguͤnnet vnd erlaubet/ vnd fi onderbare Freyheitten darzu 
gegeben. Auff dem mettellande / hat es feine ſonderbare namhafftige Oerter / als die⸗ 
da die Erdfruͤchte wachſen. An dem Meere/ gibt es viel Saltz: welches die groͤſte 
Kauffmanſchafft iſt / in gantzem Iſterreich. Sie haben auch ſehr viel Fiſche: von 
wegen der kleinen Inſuln vnd Meerbuſen / deren viel daſelbſten herumb zu finden, 

Die Eynwohner / find weder groffen Gemuͤtes / noch langen Lebens. Sie 
find auch ſonſt arm / an Hab vnd Sur: anwelchem die Starr 
Venedig / fo zu nahe darbey gelegen’ vnnd alles an 
ſich zeucht / ſchuldig iſt. 
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Vom Niderlande. 


Allia Belgica, welche wir droben mit Dem Waſſer Schelda on- 
— ermarchet haben / hat ſich (wie Ceſar ſ etzet) biß an den Rheyn erſtrecket: 
deß halben in fich begriffen alle die Landſchafften / fo many von wegen der 
Sprachen / ſitten vnnd Geſatzen / darinnen fie ſich mit den Teutſchen etlicher maſ⸗ 
ſen vergleichen / vnnd von wegen der nidern vnnd tieffen gelegen heit an das Groſſe 
Meere’ von welchem cs offtmaln vberſchwemmet wirdt / Nider Teutſchland nen⸗ 
net. Es wirdt diß Land vnterweiln Flandern genennet: von der beſten vnd edelſten 
Landſchafft / ſo darinnen gelegen. Dieſe Landſchafften / halten in jhrem vmbkreyß 
in die taufent Meyln begreiffen von dem ſiebenden Climate das achte gantz vnnd 
reichen von dem fuͤnfftzigſten Gradu biß vber den vier vnd fuͤnfftzigſten. In ſolcher 
weitte / find fiebenzehen Prouintzen / Land: oder Herrſchafften / begriffen: ſampt 
zweyhundert vnd acht vmbmaurten Staͤtten: hundert vnd fuͤnfftzig Flecken / die 
nicht weniger als Staͤtte zu ſcheten· vnd ober die ſex tauſent trey hundert Doͤrf⸗ 
fer / da es Glockenthuͤrne hat / ohne die andern. | 
Der Lufft / iſt gemeinlich durchauß feucht / vnd grob:doch geſund / vnnd frucht⸗ 
har vberauß. Dann die Schafe werffen gemeinlich auff ein mal trey oder vier 
Sämmer / vnd die Kuͤhe vielmaln zwey Kaͤlber: geben darneben ſo viel Milch / daß 
der es nicht ſelberſt gefe hen hat / es nicht leichtlich glauben fan. Der Sommer bey 
zhnen / iſt lieblich und luſtig: aber der Wimter waͤhret lang / iſt windig / ſ ehrkalt / oder 
ſonſt naß von Regen. Tonder / Plitz / Stral / Tröbeben/ werden wenig da gefpuͤrt. 
Das Felde / iſt meiſtlich offen vnd eben. Wenig Buͤhel / und noch weniger Berge/ 
find da zu finden: angenommen in Hennegew / Namurs vnd Lutzenburg. Der 
Boden / ob er ſchon in Braband vnnd Flandern etwas ſandechtig / doch nicht al⸗ 
lenthalben / ſo iſt er doch gut vnd fruchtbar / vnd bringet Korn vnd allerley Getrey⸗ 
de. Doch haben fie fein Fench / Hirß / Heydel / oder ander Gemuͤſe / als Bonen vnd 
Erbſen: wegen der Winden / die ihnen feibiges wurden niderwerffen vnnd verwuͤ⸗ 
ſten. Sie ſaͤen auch ein ſonderbare gatiung Fruͤchten / Boccore(in etlichen orten 
Frumentum Sarracenicum oder Turcicum:das iſt / Türefifches Rom) genen⸗ 
net:fuͤr das Viehe vnd junge Huͤnlein. Biren vnd Epffel wachſen da / ſehr gut vnd 
wolgeſchmackt:aber die andern Fruͤchte / haben nicht fondern geſchmack: Die Fey⸗ 
gen / Mandeln / vnnd dergleichen Fruͤchte / zeittigen nicht / als mit groſſer muͤhe vnd 
orbeit: welches von den Weinreben auch zu ſagen. Doch wechftomb Loͤuen / Na⸗ 
mur / Lußenburg vnnd Luͤttich / Wein aber wenig / herb / rauhe vnd ſawer. Keine 
Fichten vnd Tannbaͤume / ſind darinnen zu finden: alſo auch wenig Lorbeerbaͤum / 
viel weniger Cypreßbaͤume. | | 
Hanpviche/haben fie allerley gattung · die Büffel aufgenommen, De Och⸗ 
ſen werden bey jhnen fo groß / daß es ſchier alle maſſe vbertrifft: waͤgen gemeinlich 
vber die tauſent ſex hundert Pfund / das Pfund fuͤr ſechszehen Vntzen gerechnet: 
ja man hat einen aefunden / welcher zwen tauſent fuͤnffhundert acht vnd zwentzig 
in 11) 
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Pfund gewegen. Das Fleiſch darvon gibt an geſchmack vnd ſonſt an guͤte keinem 
Lande etwas bevor: Engelland allein außgenommen. Flandern, Geldern / Frieß⸗ 
land vnd Holland / geben vberauß viel Pferde die ſind groß / frewdig / ſchoͤn doch 
etwas ſchwer / ſonderlich den Kopff belangend. Die leichteſten vnnd hurtigeſten 
werden geworffen in Flandern: daſelbſten werden auch die Pferde / ſo von andern 
orten dahin gebracht / vnd daſelbſten auffgesogen werden, viel beſſer. — 

Das Lande hat viel vnnd gelegne oder komliche Hoͤltzer oder Waͤlde: auß wel⸗ 
chen teglich ein groſſes Gut von Holz gezogen vnd erloͤſet wirdt. Sie haben auch 
vnzalbar viel Gewilde. Im Sande finder man kein Saltz / Alaun oder Schwefen⸗ 
auch kein ander Merall/ alg Eyſen / Pley / vnnd wenig Kupffer Erg, Ferberrhoͤte 
vnnd Hanff oder Flachs / hat es vberflůſſiguichen Die Wolln / iſt etwas rauhe 
vnd grob. 

Voͤgel allerley gattung / find da zu finden: fonderlich gibt es in Holland vber⸗ 
auß viel Waſſervoͤgel. Don Fiſchen/ ſo in ſuͤſſen vnd afalgnen Waſſern gefangen 
werden / wil ich anders nicht vermelden / als was udomeus Öuiceiardinus/fo 
diefe Laͤnder alle ganz fleiffig beſchrieben darsonin Geſchrifften hinderfaffen har: 
daß namlich die art der Stockfifchen/ ſo man Molue nennet / vnnd daſelbſten eyn⸗ 
ſaltzet / jaͤrlich in die fuͤnffmal hundert tauſent Cronen eyntragen: die Salmen / 
zwey mal hundert tauſent: die Haͤring / ein Million/ vnd viermal hundert vnd ſie⸗ 
benzig tauſent Cronen des jares. Auß welchem / man von dem vbrigen leichtlich 
richten vnd vrtheilen kan. 

Wenig Brunnen haresimsande:aber deſte mehr Fluͤſſe See) Weyer / vnnd 
Pfuͤtzen oder Suͤmpffe Unter den Waſſerfluͤſſen / ſind die fuͤrnemſten: der Rheyn/ 
die Maaß / die Schelde vnnd Ems. Vonbem Rheyn vnd der Maaß/ ſoll ich diß 
orts etwas ſagen / damit etliche Oerter deſte beſſer verſtanden werden. Der Rheyny 
entfpringtan ©. Gothards Berg / vnnd Reuftin feinem ſtromen von dannen biß 
gen Lobic / welche Statt in Geldern gelegen. Daſelbſten theilt er ſich in zwen Aeſte 
oder Arme. Der Rechte / gieſſet ein then feines Waſſers nicht weit son der Starr 
Arnem / durch den Graben fo Druſus Derogemacher/in di eYfel:das andre(wie 
man fagt,) iſt etwan beyden Staͤtten Vtrecht vnnd Leyden voruͤber in das Meere 
geloffen:aber ſein außgang ward nachmaln durch das Meere mit Sand alſo auß⸗ 
gefuͤllet vnd verlegt / daß es hinderſich in den Lech getrieben worden: da behelt er den 
Namen / vnnd bey dem Dorff Crimpen gieſſet er ſich auß in das Waller Mernue. 
Der Lncke Arm des Rheyns bey Lobic / empfa het einen andern Namen/ vñ wirdt 
die Wahl genenner ; vereiniget fichzu Heruenden mit der Maaß : diefcheiden 
fich doch ohne veränderung der Namen / alfo bald wider von einandenn : machen 
ein Inſul Bommelerwert genant: Rieffen zu Loͤuenſtein wider zuſamen / vnnd wer⸗ 
den vnter Goricum die Meruune genennet. Von dannen lauffen fie ſtreng fort / vnd 
machen ein kleine Inſul / Iſelmont genennt daſelbſten empfahet die Maaß hren 
Damen wider / vnnd gieſfet ſich auß in das Meere/ mir ſolcher vngeſtuͤme / daß fie. 
ihren lauff oder fluß vnd fülles Wa ſſer ſehrweit in dag Meere hineyn behelt. 

Die Eynwo hner ſind ihrer Perſon halben groß vnd lang von Leybe ovnd man 
helt darfuͤr / ſie ſehen vor alten zeittennoch länger vnnd groͤſſer geweſen. Solches 
hat lulius Cælar meiſtlich der Freyheitte des Lebens zugemeffen/ ſchreybende 

Quod 
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Qudd % pueris nullo ofhcio aut difciplinä affuefadti , nihil omnino contra 
volantatem faciant, Das ift: Sie gewänen fich von jugend auff von fich ſelberſt / 
ohne zwang vnd ſonderbare Diſciplin: thund deß halben nichts wider jhren Wil⸗ 
len / fonder alles freywillig vnd vngetrungen. Daß aber die Pferde vnd Ochſen ſo 
groß vnnd dick werden / in Holland vnd Frießland:halte ich darfuͤr es komme her / 
von dem feuchten vnd graben Lufft: alſo auch von der Speiſe oder Weyde / welche 
vor alten zeitten reicher vnd vberfluͤſſiger geweſen / als ſie jenumder iſt. — 
Sie ſind gemeinlich von natur zu der edlen Kunſt Muſica / incliniert vnd ges 
neyget:trincken vnmaͤſſiglich:toͤnnen alles nachthun was ſie ſehen: ſind vortreffen⸗ 
lich in alerley Handkuͤnſten: jnmaſſen ſolches auf fo vielerley Tapifl ereyen / Thuͤ⸗ 


chern / Seyden / Leynwat / vñ anderley Arbeit vnd Wahren aller hand / gnugſam ab⸗ 


zunemmen.Sie haben die Kunſt / mit Oelfarben su maͤhlen / die Farbẽ in das Glaß 
zu brennen / vnd andere merckliche ſachẽ / erſtlich erfunden vñ herfuͤr gebracht. Sie 


haben den Winden jhre Namen / deren man ſich allenthalben in dem ſchiffen auff 


dem Meere gebraucht/erfilichen gegeben / vñ in der Kunft auffder See zu ſchiffen / 
- geben fie feiner Nation bevor. In Kauffmanſchafften vñ Gemwerben find fie alle zu 
mal vberauß wol geuͤbt vnnd erfahren: auch die Weyber: derowegen werden jhrer 
nicht viel gefunden / die da nicht koͤnnen leſen / ſchreyben / rechnen / vnnd etliche 
Sprachen reden. | — 

Sie find kalter vnd feuchter Complexion: deß halben werden fie durch die vn⸗ 
keuſche Begierden / Neyd / Verbunſt vnd Ehegeyg / nicht viel eyngenommen vnnd 
behereſchet: aber der Truncken heit vnd Geytzigkeit / der Klapperey vnd Haderſucht / 
ſind ſie gemeinlich vnterworffen: argwohnen bald / vnd ſind hartneckig vnd ſtettig / 
wann ſie ein mal lufft faſſen koͤnnen. Sie vergeſſen leichtlich vnnd bald / was man 
ihnen gutes oder boͤſes gethan hat: deß halben fie einandern ſteyff vnnd ſtaͤt weder 
lieben noch haſſen. Sie glauben leichtlich vnnd bald / was man Ihnen ſagt:ſind de» 
rowegen leichtlich su bewegen / warzu man wil. Daher find zu dieſen vnſern zeitten 
ſo viel Bnordnungen / Vnrhue / vnd Kriege entſtanden: dadurch das Land in hoͤch⸗ 

ſtes verterben geſtuͤrtzt worden. Dann ſie waren etwan andaͤchtig (als ſolches die 
ſo reiche Abteyen / Conuenthaͤuſer / Cloͤſter / vnd vnzalbare Kirchengebaͤwe / bezeu⸗ 
gen)nun iſt / wie der Kriege mit ſich bringet / ſchlechte Andacht bey jhnen zu finden: 
fie waren etwan ſchlecht vnnd einfaltig / nun find fie verſchlagen vnnd in alle wege 
abgeführt: fie waren etwan injhzem thun vnd laſſen beſtendig / nun find fie verher⸗ 
ter und berſtocket. Der Frieden / vermittelſt welches dieſe Landſchafften etwan alle 
Sande in gantzem Europa an herrlichkeit weit vbertroffen / iſt ſolcher gſtalt vnnd 
maſſen auß dem Sande vertrieben vnndverjagt: daß fein widerkunfft viel mehrzu 
wuͤnſchen / als zu hoffen iſtt. 
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Von der Lanpfchafft Artoys: Artefia genennet. 
Ba— haben wir von den Niderlanden in gmein geredt: nun 


willen wir von jeder Landſchafft jnſonderheit reden / vnnd bey Artoys / ſo zu 
nechſt an der Picardey gelegen / vnd daſelbſten grentzet / den — nem̃en. 
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Diefe Landſchafft / iſt vberauß reich an Korn: welches von dannen in Flandern 
vnd Braband vberfi uͤſſiglichen verfuͤhret wirdt: dann daſelbſten wechſt ſonſt nicht 
gemeinlich Korn / darumb fie ſich des Rockenbrots behelffen muͤſſen. Die Haupt 
ſtatt / iſt Arazzo: daher der Arras / ein fonderbares Thuch / feinen Namen befom- 


men. Vber dieſe / werden noch zwelff vmbmaurte Stätte / vnd indie achthundert 


vnd fuͤnfftzig Flecken vnd Dörfler gezellet Die vmbmaurte Oerter / ſind alle zumal 
feſt und wol bewahret / dieweil ſie na he an Franckreich gelegen:vor andern aber die⸗ 
ſe / S. Homero / Betuna / Bapalma / Edino/Renti/silers, 

Don Yraszo etwas infonderheitjureden, iſt zu wiſſen:daß dieſes ein ſehr groffe 
Statt iſt / vnnd durch eine Mauren abgetheilet wirdt / in zwen theile: deren der eine 
dem Biſchoff zuſtendig / vnnd die Start genennet wirdt die andre / iſt vnterm Für- 
ſten / der Hofe geheiſſen. Die Statt iſt klein / aber fchönsfeft und wol bewahret Da⸗ 
ſelbſten iſt die edle Kirchen / zu vnſer Frawen:in welcher das Manna / ſo zur zeit des 


I. Hieronymi / als er ſelberſt in feinen Sendbrieffen bezeuget / in geflalteiner 


Mollen gereaner / fampt einer Kertzen / welche / als man ſagt / vor alten zeitten von 
Himmel hernider kommen / auffgehalten wirdt. Der Hofe / iſt viel groͤſſer / vnd / zu 
dem daß er ſehr wol gelegen / alſo befeſtiget vnnd bewahret / mit Mauren / Bolwer⸗ 
cken / tieffen vnnd breitten Graͤben / doch ohne Waſſer / daß ein Feynd ſelbigen wol 
beſchawen vnnd wider beſchawen mag / doch mit ſchlechter heffnung / jhn jemaln 
mit gewalt zu bezwingen vnnd eynzubekommen. Die Gaſſen vnnd Straſſen ſind 
ſchoͤn breit / vnd der Marckt vber alle maſſen groß. Die Abtey zu S. Vedaſto / hat 
mehr als zwentzig tauſent Ducaten jaͤrliches Gefelles, Die Haͤuſer / ſind meiſtlich 
mit Gewoͤlbern gemachet / damit ſie darinnen / wann etwan Krieg eynfallen / vnnd 
die Statt belaͤgert werden ſolte / vor dem Geſchuͤtz vnnd anderm Kriegs Gewerffe / 
deſte ſicherer ſich verhalten koͤnnen. Sie iſt Volckreich / hat viel Gewerbe / vnnd al⸗ 
lerley Handthierungen vnnd Handwercker: vnter welchen die Sayenweber die 
vornemſten / vnd jhres Zeugs halben in gantzem Europa bekant. 
Sanct Homero die Statt / iſt alſo genennet worden/von S. Audomara: wel⸗ 
cher mit dem / daß er in demſelbigen Orte gewohnet / jhren den anfang / auffgang 
vnd fortgang / gegeben Siehe / alſo groſſe krafft har, vnnd ſo viel vermag die Hey⸗ 
ligkeit des Lebens. Daſ⸗ elbſten iſt die Aptey zu S. Betino / mit einem ſolchen Tem⸗ 
pel vnnd Conuent / daß ſichs daruͤber zu verwundern: hat mehr Gefelle vnnd Eyn⸗ 


kommens / als kaum der beſten eins in ganzem Flandern. Der mertheils Seri⸗ 


benten haltens darfuͤr / zu S. Homero ſeye die S chifflende geweſen / ſo man Por⸗ 
to Iccio genennet: darvon ich doch mehe nicht ſagen kan / als daß die Schuͤttun⸗ 


gen vnd Tammen / damit das gantze Oꝛt vmbgeben / klare anzeygungen geben / daß 


dag Meere biß daſelbſthin gereichet habe. 

Nahe bey dieſem ort (weiches feſt vnd wol bewahrt) iſt ein See / deſſen wol zu 
gedencken. Dann in demſelbigen ligen etliche kleine Inſuln / auff welchen Graß 
und kleine Baͤume wachſen: diefi elhen / ſampt dem Viehe ſe darauff weyden gehen 

koͤnnen mit etnem angeworffenen Seyfgebrachtiwerden / wa man fie ha⸗ 

ben wil. Dieſes / kommet einem zwar wunderlich vnd (wie 
man ſagt) Spaniſch fuͤr / iſt aber ein grund⸗ 
| liche Warheitte. 
| Bor 
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Von der Statt Cambran oder Camerach / vnd der 
darumb gelegnen Landſchafft. 


AN die erſtgemeldte Landſchafft / grentzet die namhaffte Statt 
Tambray / eiwan Camerach geheiſfen / mit jhrer Landſchafft / Cambreſy ge⸗ 
nennet. Etliche woͤllen haben / es ſeye das orrfo man Samorabrina geheiſ⸗ 

ſen / an dem Fluß Schelde gelegen. Der Biſchoff / ſo ein Fuͤrſte des Reychs / iſt 
Schirmherr darüber. Heinrich der Fuͤnffte hat Roberten dem Hieroſolymita⸗ 
ner/Graffen in Flandern / ſie in ſeinen fchug vnnd ſchirm vbergeben vnd befohlen: 
welches Keyſer Friderich / im jar 164. feinen Rachkommenden beſtetiget. Aber 
die Franzoſen haben diß alles nicht angeſehen / ſonder ſich ſtetigs darumb gezan⸗ 
‚fer ondgeranfter, Letztlich / als fie ein zeitlang vnter jhnen gervefen/ haben ſie vnter 
Ludwigen dem Elfften / von welches Amptleuten vñ Dienern ſie ſehr vbel tractiert 
vnd gehalten wurden / das Joch von ſich geworffen / vnd ſich Hergogen Maximi⸗ 
lian von Defterzeych/dem Roͤmiſchen Koͤnig / ergeben . der ſie dann in feinen ſchutz 

vnd ſchirm angenommen / vnd bey jhrer Freyheit erhalten hat, 

Der vrſach halben / hat ſich die Statt / im Kriege zwiſchen der Cron Franck⸗ 
reich vnd dem Hauß Burgund / lange zeit neutraliſch gehalten / vnd keines theiles 
jnſonder heit angenommen: biß daß Carl der Fuͤnffte / als er ſich heimlicher Pra⸗ 
rticken beſorgte / ein feſte vnd wolbewahrte Cittadell daſelbſten auffgeworffen vnd 
gebawen welche doch nachmaln Koͤnig Philippo ſeinem Sohn / vnnd dem gan⸗ 
gen Lande viel zu ſchaffen geben, Dann als die Riderlaͤndiſche Kriege angiengen / 

hat der / ſo dieſe Veſtung in verwahrung gehabt / fie dem Hertzogen don Alanzon / 
der fie entſchuůttet / als fie von Alexandern dem Hertzogen von Parma belägert 
worden / vbergeben. Der von Alanzon / hat ſie nachmaln ſeiner Mutter eyngerau⸗ 
met:jeund / hat ſie der Herr von Balagni innen, In deſſn muß ſich der Biſ choff 

hin vnd wider behelffen / wie er kan. | Son 

Cambray / oder Camerach iſt ein groſſe Statt / ſchoͤn vnnd herzlich: fo wol von 
wegen ſtatlicher Gebaͤwen / in gemein vnd jnſonderheit / als von wegen der groſſen 
menge der Eynwohnern. Sie iſt vberauß feſt vnd wol hewahrt / beides der Gele⸗ 
genheit vnnd der gemachten Veſtungen halben als ſich ſolches da fie mit Keyſer 


Ludwigen dem Beyern / vnnd Odoarden dem Tritten / König in Engelland / zu 


ſchaffen gehabt / gnugſam erſchienen vnderwieſen. 
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| Haynault / oder Hennegew. 
I: diefer Landfchafft haben Die Neruij ein vberauß ſtreitbares 


Volck / gewohnet. Sie helt in der lenge zwentzig / in der breitte ſechszehen 
ʒMeyln hat geſunden Lufft / vnnd einen guten geſchlachten Boden. Viel 


Waſſer lauffen dardurch:hat guch keinen mangel an Seen vnd Weyern daher es 
tn 
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auch gute Weyde / vnd deß halben viel Viehe gibt. Zwen namhafftige Waͤlde ſind 
im Sande gelegen. Der eine/heiffer Mo ꝛmault:der gibt ſehr viel Kolen: fanget an zu | 
Queſnoy / und erſtrecket ſich gegen Franckreich. Derander/ift S. Amands Wal—⸗ 
de: der iſt oberauß luſtig: bringet mehr Korn / vnnd darzu das beſte / als ſonſt in dem 
gantzen Sand an einem ort wechſt. Bergwerck / von Pley vnd Eyſen / ſind vielerley 
darinnen zu finden: man findet auch ſchoͤne Maurſtein daſelbſten: vnter andern 
wirdt da gegraben / ein ſonderbare art ſchwartzer Steinen / die man für Holtz bren⸗ 
net:gleich denen / welche im Biſtumb Luͤttich gegraben werden. 

Bier end zwentzig vmbmaurte Stette vnnd Flecken / werden in dieſem Lande 
gefunden: vnter welchen / Mons vnd Valenzina die namhafftigeſten. Mons / ligt 
auff einem kleinen Berge: ift der gelegen heit halben ſehr wol bewahret / hatftarcke 
gute Mauren / vnnd trey tieffe breitte Bräben / durch welche fie / als man ſagt / mit 
Waſſer kan rings vmbgeben werden. Sie iſt mit ſchoͤnen ſtatlichen Gebaͤwen / vnd 
mit quellenden vnd ſpringenden Brunnen / ſehr wol gezieret: vñ das Waſſer Trul⸗ 
la / lauffet dardurch. Das Lande / iſt nicht allein geſchlacht vnnd fruchtbar: ſon⸗ 
der es find auch die Leute Sinn: vnnd Kunſtreich / allerley Gewerben vnd Kine 
ſten ergeben. 
Vnter andern merckwuͤrdigen ſachen / hat es daſelbſten ein Frawenſtifft oder 
Thumb / welches gelegen heit wol zu betrachten. Es iſt auffgerichtet vnnd geſtifftet 
worden / durch Waldruden / ein Hertzogin auß Lothringen: die hat es auß jhrem 
Vaͤtterlichen Erbtheil / ſo nicht gering gweſen / begabet. In dieſes Thumb vnnd 
Orden / wirdt keine angenommen / ſie ſeye dann eines Herrns oder fuͤrnemen Edel⸗ 
manns Tochter, Das Hauß / ligt hart bey der Kirchen : darinnen ſie dem Gotts⸗ 
dienſt fleiſſig außwarten ſollen. Bor mittag / gehẽ fie daher / gekleydet wie die Geiſt⸗ 
liche Frawen nach mittag / tretten ſie in weltlicher Kieydunge hereyn. Sie haben 
freyheite / ſich zu verheurhaten:je nach jhrem gefallen; Ein Aebtiſſin / iſt ihnen allen 
fuͤrgeſetzt. Eben ein ſolches Capitul vnd Stiftt / doch viel rei cher / iſt auch in Niuel⸗ 
ler Herrſchafft / vnd ein anders in dem Gepielte Mabngia / zu finden. 

Valenina iſt / als man ſagt / von Keyfer Valentimano gebawen in einem ſehe 
luſtigen Thal. Daſelbſten fellt die Schelde hereyn / ſampt dem kleinen Fluß Ro⸗ 
nello; die machen in derſelben gegne etliche kleine Inſuln / vnnd ergieſſen ſich indie 
Statt mit einem Bach : der laufft vnter den Haͤuſern hin / vnnd bringet nicht al⸗ 
lein ſonderbaren groſſen nutz / ſonder gibt auch in gmein gelegenheit / die Start 
noch ferner zu befeſtigen: dann man darmit des Landes einen guten theil / vnnd die 
Statt ſelberſt in etlichen orten / begieſſen kan vnd vberſchwemmen. Die Stattgraͤ⸗ 
ben find breit / vnd darzu tieff: die Baſteyen ſehr wol gebawen Kein Laͤger kan vmb 
die Statt geſchlagen werden / als an zweyen orten. Zwen herzliche Tempel ſind dar 
ſelbſten zu ſehen: einer / ſehr alt / zu vnſer Frawen der ander / u ©. Jo hanns genen» 
ner. Ein ſonderlich koͤſtlicher Pallaſt iſt da / des Graffen Saal genennet: ſehrſtat⸗ 
lich gebawen. Vber dieſes / iſt ichs vber das Nhar: oder Statthauß / welches ſehr 
koͤſtlich auffgefuͤhrt / nicht weniger su verwundern/feiner ſchoͤne vñ zierlichkeit hak 
ben. Daſelbſten iſt auch ein Vhrwerck zu ſehen / welches nicht allein die Stunden 
zeiget: ſonder auch der Planeten Lauff / die Monat / vund alle Zeitten / gleichſam 
als augenſcheynlich weiſet. Es hat in dieſer Starr. ſolche gutte Pu vnnd 

Ordnun⸗ 
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Ordnungen / daß man auch wol die beſte Regierungẽ in ganzem Europa darnach 


anrichten möchte. Mons / iſt die Hauptſtat im gangen Land: aber Valenzina hat 
ihr ſonderbares Regiment vnd Beherrſchunge. 

Songſt / ſind noch viel andre Stette in dieſer Landſ⸗ chafft gelegen / vnter wel⸗ 
chen dieſe fuͤrnemlich wargenommen werden: Queſnoy / Landreſy / Auenes / Ma⸗ 
rimburg / Philippouilla (welche zwo Staͤtt nicht alt) wegen Ihrer befeſtigung: 
Beaumouůt vnd Bins / jhrer luſtigen vnd lieblichen gelegenheit halben, 
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Namur: vnd Liege/ oder Lüttich: 
Mac die Hauptſtatt in einer edlen herzlichen Graffſchafft / 





alfo genennet: ligt auff dem lincken Geſtade der Maaß / zwiſchen zweyen 

Bergen: hat das Waſſer Sambra / ſo dardurch lauffet / vnd daſelbſten in 
die Maaß fallen thut. Sie iſt nicht ſonders groß / aber feſt / vnd fehön: hat ein gutes 
Caſtell / inwelches / als in. cin Sicherheit / Don Ioann d’ Auftria, in waͤrender 
Riderlaͤndiſcher Vnruhe ſich begeben / vnd ſaluieret hat. 

Das Volek iſt kriegiſch / vnd ihrem Fuͤrſten vnd Herrn getrew: adelicher vnd 
höflicher Sitten: der Kauffmanſ chaffe, Gewerben on Handthierungen / minder 
als jre Rachbaurn ergeben. Trey vmbmaurte Stette / ſind ſonderlich vnter andern 
darinnen namhafftig: vnter welchen Bouines die groͤſſeſte / Carlemont die beſte / 
Dalencuri die euſſerſte iſt. Neben dieſen vnd andern Stetten/ ſind in die hundert 
vnd achtzig Doͤrffer darinnen gelegen. In dieſem Land / ligt der Wald Marlegna: 
darinnen hates ſehr viel Gewilde / vñ Gefilde allerley. Das Ebenlande / iſt Frucht⸗ 
yeich : die Fluͤſſe vnd andre Waſſer / ſind Fiſchretch. Inden Bergen / findet man 


Eyſen: vnnd Pley Ert. Vnter anderm fchönem Steinwerck / ſo man daſelbſten 
graͤbet vnd brichet / bricht man auch ſch oͤne Marmorſtein / ſchwartz / rhot / vnnd an⸗ 


derley Farben / vnter einandern vermenget. Man grabet vnd finder auch daſelbſten 
ein ſonderbare gattung Stein / die find ſchwartz / end brennen / wann ſie angelegt 
werden/wie ein Koln daher ſie auch den Namen empfangen / daß ſie Steinkoln 
genennet werden. Es gibt auch viel Salpeter in dieſem Lande. Dieſer / vnd andrer 
Guͤttern halben / mit welchẽ auch die Berge in Namurs gleichſam als vberſchuͤt⸗ 


serfind / gibt dieſe Landſchafft Feiner andern / ob ſie ſchon auff der Ebne gelegen / 


etwas bevor. 


Littich / die Statt vnd Landſchafft / ob ſie ſchon von Niderlanden abgeſuͤndert | 


worden vnnd vnterſcheiden: fo hatfte voch damit foichen Verſtand vnd Kund⸗ 
ſchafft / daß fie wol mag darzu gere chnet werden. Ihre Grentzen erſtrecken ſich / biß 
an Ramur / ympurg / Luhemburg / vnd Braband. Der Lufft / iſt aleenthalben mild 
ond temperiert ber Boden geſchlacht und fruchtbar / tregt Getreyde vnnd ſonſt 
Fruͤchte:bringet Wein / aber wenig vñ ſchlecht: das Fleiſch vom Hauß vñ Wald⸗ 
viehe / iſt ſehr gut und deſſen haben fie vberſiuß. Man grebt auch Eyſen im Sand) 
ondan erlichen orten Pley. Vielerley Marmorſtein werden da außgegraben / vnd 
viel Schwefel wirdt daſelbſten gemachet. 

Nan grebt auch daſelbſten die Steinkoln / ſchier vnter dem Sup der Maaß: 
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mie denfelbigen wirdt nicht allein dag Sande verſehen / fonder eg werden auch dar⸗ 
von für viel tauſent Cronen anderswahingeführr, Diefer Stein / iſt ſolcher art 
vnd natur / daß er durch Waſſer angezuͤndet / vnd durch Det außgeloͤſchet wirdt: 
Iw Geiſtlichen vnnd Weltlichen Regiment / erkennen ſie den Byſchoff fuͤr 
ihren Oberherrn derſelbige hat noch vber dieſes / vnter jhme ein groſſen theil in 
Maſtrich / vier vnd zwenzig vmbmaurte Stette vnd Slecken/viersig unnd zwo A⸗ 
pteyen / vñ in die ſiebenze hen hundert Doͤrffer mit Glockenthuůrnen. Darzu iſt das 
Sande fo luſtig / lieblich vnd ſchoͤn / daß es Sprichworts weiſe der Prieſtern Para⸗ 
dys genennet wirdt:weil fie darüber Schugond Schirmheren find, Vnd dz Land⸗ 
volck pfleget gemeinlich zu ſagen Ihr Bror/feye beſſer als Brot: jhr Eyſen / har 
ter als Eyſen. hr Fewer / hiziger vnd heiſſer als Fewer. Mit welchem Sprichwort 
fie wöllen zu verſtehn geben/ wie koͤſtlich hr Getreyde / wie herrlich jre Bergwerck / 
vnd wie gut jhre Kolen ſeyen. 

Wir woͤllen aber von dee Start Luͤttich infonderheir etwas reden. Es ligt die⸗ 
fe Statt / in der Eburonern Landſchafft: ſcheynet elter zu ſeyn / als ſie iſt wegen einer 
andern Statt / Ebura genennet / fo vielleicht dieſes Volckes Haupiſtatt geweſen. 
Sie ligt zwiſchen Buͤheln vnd Bergen / auff der Maag : welche daſelbſten mit 
zweyen Armen oder Aeſten hereyn lauffet / vnd viel herrliche Inſuln machet / die 
alle bewohnet find. Bber die Maaß / fallen daſelbſtẽ hereyn vier andre kleine Waſ⸗ 
ſer / welche vberauß Fiſchreich find. Daſelbſten haͤt es die ſchoͤnſten vnnd beſten 
Brunnen:welche nicht allen die Starr mercklich zieren in gemein / fonder auch 
inſonder heit meniglichem groffen nutze bringen. In jhrem vmbkreyß / helt ſie in 
die vier Meyln : iſt doch groͤſſer wegen der Buͤheln vnd Bergen / ſo darimnen be⸗ 

riffen / als fie ſcheynet / vnd als fie were / wann fie anff der ebne ligen folte. 

Viel ſtattliche Gebaͤwe / find da zu ſehen: das fuͤrnemeſte / iſt des Byſchoffs 
Hofe oder Pallaſt. Acht Stifft: oder Thumbktrchen / find dazu finden:fampt vier 
Apteyen von Muͤnchen / vnd trey von Frawen: hat zwo vnd treyſſig Pfarrkirchen / 
vnd ſonſt vberal mehr als hundert Kirchen. Die Geiſtlichen ſind ſo reich / vnnd 
werden in ſolchen ehren gehalten / daß ingangem Teutſchland oder Franckreich 
deßgleichen taum zu finden. In der Hauptkirchen/ ſteht ein ©. Georg auffm 
Pferde / von feynem Golde gegoſſen: welchen Hertzog Carl /zu verbeſſerung der 
grauſamkeit / ſo er wider die Statt geuͤbt / als er fie eyngenommen / dahin geſetzt. 

Treyſſig vnd zwo Handthierungen vnd Geſellſchafften find daſelbſten / die ha⸗ 
ben / ſo viel das gemeine Regiment belangen thut / ſehr groſſen gewalt Die Eyns 
wohnere / ſind Verſtandreich / vñ zu allen dingen taugelich vnd geſchickt: ſind grim 
vnd geneyget zun Waffen / vnd ſonſt in andern ſachen prächtig: luſtig / freundlich / 
leichtſinnig: dem Muͤſſiggang vnd Woluuͤſten ſchier zu viel ergeben haben ſelten 
Fried vnd einigkeit vnter einandern. Vnter andern Stetten fo dieſem Byſtumb 
vnterworffen / iſ auch Boglion: von welcher der Byſchoff den Tırul vnd Namen 
eines Hertzogen tregt. Dieſe ligt an einem Berg / mit einer groſſen Vorſtatt zu 
vnterſt daran: ward durch Gotfriden den. Groſſen dem Byſchoff Sperto zn kauf⸗ 
fen geben. welches dem Verkaͤuffer mehr Ehre gebracht / als dem Kaͤnffer Don 
Francimonte / hat der Byſchoff den Titul vnd Ramen eines Ma ragraffen. 

Tongeren / iſt twan der Tongern Hauptſtatt geweſen / bey den Alten Wr ver⸗ 

rhumet: 
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huͤmet:iſt ſehr groß agweſt / als ſolchs auß vielen alten Anzeigungen wol abzunem⸗ 
men Vnier andern merck: vnd gedenckwuͤrdigen ſachen / ſoll auch einer Straſſen / 
welche / als man deſſen noch gute anzeigungen hat / gep flaſtert / vnd auff beiden ſeit⸗ 
ten mit Maurn eyngefangen geweſen / vnd von dannen biß gen Parys in die zwey⸗ 
hundert Meyln gereichet hat / nicht vergeſſen werden. Das gemeine Volck beredet 
fich ſelberſt / weil fie fo lang vnd fo breit / der Teuffel habe ſie in treyen Tagen vnnd 
Naͤchten gebawen vnd zu gerichte | 
Dimant / ligt auff dem rechten Geſtaden an der Maaß. Sie iſt etwan ein 
namhaffte Statt geweſen / vnd ſehr Gemerbreich · aber Hertzog Carl hat fie zer⸗ 
ſtoͤrt: als dann Heinrich der Ander/ König in Frankreich / fie auch ſehr vbel zu⸗ 
gerichtet har. Aber von wegen jhres guten Bodens / darinnen viel ſchwartze Mare 
morſtein vnd Eyſenertz gefunden werden / wirdt fie wider anffgebawen. S. Trudẽ / 
iſt ein gute vnd ſchoͤne Statt: vnd hat den Namen empfangen / von einer reichen 
edlen Abtey / ſo daſ elbſthin geſtifftet. Spa / iſt ein Dorff / auff einem Waldegelegen: 
namhafftig / wegen etlicher heyffamer medieinalifcher Brunnen vnd Wallern: 
vnter welchen Sauenier das ſuͤrnemſte / aut wider das treytaͤgliche Feber / wider 
den Stein oder Grien / wider die Hedicam,svider dz Hufftwehe / wider die Waſ⸗ — 
ferf ucht: fuͤhrtetwas Eyſens: vnd wanns vbers Fewer gebracht wirdt / ſo wirdt es 
erſtlich truͤb / bald wirdt es wider lautter vnd rhoͤtlechtig. 
ee 
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Kr Das Herkogehumb Lutzenburg. 
I iſt es zeit / daß wir auch in Das alte Hertzogthumb Lutzen⸗ | a 





OD WR burg fchreitten;in welchem trey vnd zwentzig vmbmaurte Stette vnd Fle⸗ 
| fen /undindietaufene vnd zweyhundert Dörfiergeisgeit. Es ligt mehr⸗ 
theilsauffdem Ardener Wald; weſcher doch Je (enger je mehr außgereutet / vnd ge⸗· 
bawen wirdt. Dieſer Landſchafft Namenfommerherwonder Hauptſtatt / welche 
alſo genennet: dieſelbige iſt zwar groß / aber nicht f onders Volckreich: von wegen 
der unfalin/fe fie/ ſampt der gantzen Landſ haͤffl in vergangnen Kriegen / zwiſchen 
dem Hauß Oeſterreich vnnd Franckreich / erlitten. Dann im jar 142. ward die 
Start eyngenommen / vnd geplündert, Nachmaln/ ward fiedurch die Franzoſen 
wider gewunnen / vnd anffein newes geplündert: Solcher vnfall ift ſchier allen 
andern Sieiten / ſo in dieſem Lande gelegen / vnd etwas namhafftig ſind / widerfah⸗ 
ren Arlon / Thionuille / Momedy⸗ Danuillers /Juoys / muſten ſich aueh leiden: 
welche doch biß dahin vnuͤberwindlich vnd vngewinnlich gehalten worden 
Das Belek in Sauzenburger Herrſchafft/ iſt trieg iſch anug. reich daher kom⸗ 
met diewen nicht bald ein Sande gefunden wirdt/ da gemeinlich mehr Edelleute 
habe / als in dieſem ort. Dieſe / halten y hre Vaſſalm / Lehenleute vnd Vnterthanen / 
folcher maſſen im Zaum / daß fich jhrenfeinerverbeurharenyoder ſonſt anders / da⸗ 
kancttvasgelegen/anfangendarff / ohne wiſſen vnnd bermiligung feines Herne. 
Sonſt / ſind fie freundli ch / vnd gebrauchen ſich ſonderbarer Höflichkeit: vnd es iſt 
faum cin Belek fo getrew vnd deſtendig / an feinem Fürften vnd Herın / als eben 
Neſes mmaſſen ſich ſolches biß her gnugſam erſchienen. Sa den Niderloͤn⸗ 
; | ft iM 
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difchen Kriegen / hat ſich Don Ioan d’ Auſtria da hin verfuͤget / vnd mit hilffdiefes 
Standes / — den auch der Namureſern/ fish feinen Feynden rapffer einte 
gegen geſtellet. 
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Sonder Graffſchafft Flandern. 
Ne ren die gröffefte Graffſchafft / in gantzem Europa. Die 








andgrentzen / ſind diefe Waffer:das Neere die Ha / die Scarpa / die Tex 
nera / vnd die Schelde. Man helt gemeinli ch darfuͤr: das theile dieſes Lan⸗ 
des / ſo an dem Meere gelegen / ſeye mir ſonderbarer Kunſt / muͤhe vnd arben / dem 
Meer gleichſam als abgewunnen vnnd abgetrungen worden. Trey vnd treyſſig 
groſſe Meyln / hat dieſe Landſchafft in der lenge: in der breitte nicht viel weniger. 
Der Lufft / iſt vberauß gut vnd geſund: fonderlichgegen Mittag. Der Boden / iſt 
geſchlacht und gut: vorauß gegen dem Meere / vñ gegen Franckreich:bringet gnug⸗ 
ſam Viehe / vnd ſonderliche gute Pferde: vnd wirdt durch die Scheide , durch die 
Snfardurch die Tenera / vnd ſonſt durch andre kleine Fluͤſſe / begoſſen vnd befruchti⸗ 
get. Das Land iſt chen gelegen:haraberpiel Waͤlde vn⸗ Buͤſche. Acht vnd zwentzig 
vmbmaurte Stette / treyſſig priuilegierte vnd gefreyte Flecken / hundert vnd fuͤnff⸗ 
tzig Doͤrffer / acht vnd vierzig Abteyen/ find darinnen gelegen. Sonft / iſt es ſo wol 
bewohnet / daß desgleichen kaum su finden. Es wirdt in trey theile abgetheilet: das 
eine heiſſet / Liandra Flammigante, das ander, Gallicante: das tritte Imperiale: 
Das iſt:das Flämmifche/ das Sranzöfifche/ und das Keyferifche Flandern. 
Das Flaͤmmiſche Theil/Hareinen mager Boden:derfelbige bringermeiftlich 
Rocken / ſchlecht Korn / Flax vnd Hanff: aber wenig Weytzen / vmb erſtgemeldter 
vrſach willen. Die fuͤrnemſte Stette / ſo darinnen gelegen / ſind dieſe: Gent / Bruck / 
vnd Ypra. Gent / iſt der Gordunern / deren Ceęſar geden cket / Hauptſtatt: ligt an 
treyen Waſſern / an der Schelde / an der Liſa(ſonſt Leye genennt) ander Siuia, Ar 
dre Waſſer flieſſen daſelbſten mehr zuſamen:etliche durch die Natur/ andre durch 
Kunſt vnd mit Arbeit dahin geleittet. Vnter andern / iſt ein Canal daſelbſten / auß 
dem Meere dahin gefuͤhret / vier groſſer Meyln lang: nicht weniger nutzlich / als 
groß. Der jnnere vmbkreyß / haltet mehrals ſieben Meyln der euſſere / vber die ze⸗ 
ben. Der gelegen heit halben / iſt dieſe Statt vberauß wol bewahret: hat aber noch 
darzu ein feſtes Caſtell / ſo da hin gebawen worden , als fie wider Keyſer Carln den 
Fuͤnfften fich in der Vnrhue erzeiget. Ser vnd zwenzzig Eleine Jnſuln / ſo durch die 
Fluͤſſe vnd Canaln gemachet werden/werden da geſehen: acht vnd neunzzig groſſe 
) Brucken / vnter welchen groſſe Schiffe durch fahren / ſind da zu finde. Es hat auch 
daſelbſten / fuͤnff reiche Abteyen: ſieben Pfarrkirchen die find ſehr groß vnd volck⸗ 
reich: fuͤnff vnd fuͤnffzig Heylige Oerter zur Anda cht: zwey vnd fuͤnfftzig Cloͤſter. 
Sonſt / ſind die Eynwohner jhres thuns vnd fa ſſens halben praͤchtig / ſtatlich/ vnd 
hefftig: in Kriegs Vbungen nicht weniger grimm/ geübt vnnd erfahren/ als fonft 
in allen dingen Kunſtreich vnd geſchickt. 
Bruck / iſt die neheſte Statt / nach der Be: in Flandern ; ligt in einem 
ebenen offenen Lande / trey Meyln von dem Meere, ieſe Sratt/ har a feinen 
onder⸗ 
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KR: das Erſte Buch u 
en MWafferfinf:fie hataber darfuͤr von alters her gehabreine Canal oder 
Graben: welcher dieweil er nicht ſo gar komlich vnnd dienſtlich gweſen / hat man 
von etlichen jaren her einen andern angefangen zu graben / der iſt groͤſſer / komli⸗ 
cher / vnd beſſer gelegen. Der innere vmbereyß / helt in die vier Meyln.An herrlichen 
ſtattlichen Gebaͤwen / vnd weitten breitten Gaſſen / vbertrifft dieſe Statt alle andre 
Stette in Flandern. Sie hat einen fchönen Marc platz: ab demſelbigen gehen fer 
Hauptſtraſſen / zu fer der fuͤrnemſten Hauptthoren. Sechzig Stifftkirchen / ſind 
dazu ſehen. In ©. Baſili; Kirchen / wirdt ein onzalbarlicher Schas auffgehal⸗ 
ten: namlich das Blut vnſers Heran vnd Heylands / welches Joſeph von Arima⸗ 
thia auffgefangen / vnnd Theodoricus Elſaͤtius / der Graff in Flandern / als er von 
dem Zug in das Heylige Land wider heimbkommen / mit ſich gebracht hat / im jar 
1148. ndiefer Statt / in einem Hauß / ſo vom Waſſer den Namen tregt / hat es 
ein ſonderbare Ruͤſtung vnd Rad / mit Eymern zu rings vmbhenget: dardurch / ſo 
es durch ein Roß vmbgetrieben wirdt / wirdt ſo viel Waſſer auffgezogen / vnnd in 
Teucheln / ſo von Pley gemacht / vnter der Erden hin vnnd wider geleittet / daß das 
ganze Voicke damit gnugſamlichen verſehen. Sie iſt zuvor/ eh Antorff ſo reich 
nd mechtig worden / viel in einem herrlichern vnd beſſern thun vnd weſen geſtan⸗ 
den / als fie jetzunder iſt. Dann jhrer gelegenheit halben / war ſie gleichſam als ein 
Mittelpuncten aller Gewerben: welche nachmaln anderſtwahin gelegt worden. 
Das Bolck / ſt hoͤflich / kunſtreich vnd der Nuͤchterkeit mehr als vielleicht die an⸗ 
dern gefliſſen. Es har auch in der Statt Bruck ein ſonderbare gefreyte Oberkeit: 
welche die Graffen verguͤnnet vnd geſetzt haben / dem Landvolck / ſo etwan bey denen 
m der Siatt jhe Recht nicht erlangen koͤnnen / zum beſten: alſo daß die Statt mehr 
nicht har zu verwalten / als die ſachen / fo ſich darinnen begeben vnd äufvagen. | 
Hyyra / iſt der gelegenheit halben ein feſte Statt:vnd von wegen hres Planes 
hoch berhuͤmet. Man ſagt / ſie ſeye auff Pley fundieret vnd gegruͤndet: von wegen 
der vieln Waſſerleittungen / ſo man daſelbſten finder, Der Boden / mag wol vnter 
die fruchtbareſten gerechnet werden / ſo in ganzem Flandern zu finden, Sonſt / hat 
es noch andre nam haffte Oerter / ſo zu dem Flaͤmmiſchen Flandern gezellet wer⸗ 
den :vuter andern / Graͤuelingen / ein nam haffte Frontterſtatt. Dunkercken / Nieu⸗ 
port / Oſtende / Eſcluſa / ſind gute Meerporten / quff welche ſonderlich gute achtun⸗ 
ge zugeben. | | | 
Das Franzöfiche Flandern / begreifft in ſich diefe gute vnd reiche Stette:Lilla / 
Douay / Orcies / vnd die Statt vnd Herzfchafft Tornay: ligen alle zu mal in einem 
Kom: vnnd Viehreichen Sande, Lilla / iſt von Graff Baldnino Barbato / im Jar 
2008 gebawen / on Anno 10x6.mit Mauren vmbfangen worden. Es iſt ein ſchoͤne 
od Gewerbreiche Statt vnnd wirdt / fo viel die Gewerbe vnnd Kuͤnſte belangen 
chut / fuͤr die Tritte vnter den beſten Stetten in Riderlanden gehalten. Douay / iſt 
die Hauptſtatt der Cantuaciern / deren J. Cæſ⸗ argedencket. Tornay / iſt der Ney⸗ 
niern Haͤuptſtatt:ein ſchoͤne feſte Statt / mit einem guten Caſtell. Sie hat viel ver⸗ 
änderungen gelitten: dann fie zu vnterſchidlichen zeitten vnter der Flaͤmmingen / 
Engellendern / vnnd Franzoſen gwalt geweſen: als ſie dann newlich wider in der 
Flaͤmmingen Hände komen. Doch iſt ſie nicht in Flandern begriffen: ſonder fuͤhtt 
jhrn Stande fuͤr ſich jeiberfl. | | 
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Das Keyferliche Flandern, wirdt alfo genenner/ dieweil es lange zeit ohne 
mittel dem Keyfer onterworffen geweſen Es ligt zwiſchen den Waffern Schefde - 
und Fenera / vnnd hat ein Hauprfkart/Xloft geheiſſen: daher auch diegange Sand» 
ſchafft / die Graffſ⸗ chafft Aloſt genennet wirdt. Sie hat vnter jhren vielandre Ster- 
ee / die doch nicht ſonders namhafftig 
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Von Braband, 


Raband ftoflet gegen Mittnacht an das. Meere : gegen Auffz 
ang/an die Maaß: gegen Mittag / an Luͤtticher Biſtumb / vnnd die Graff⸗ 
Xbſchafft Namur: gegen Nidergang/ iſt Niuelle die euſſerſte Start, Es be⸗ 
greifft in ſich dieſe Landſchafften/ in welche Cæſar die Aduatier vnd Ambinariten 
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ſetzet: helt in der lenge zwo und Wenßzig / in der breitte zwentzig / imombfreyßachsig 
gure Meyln. Der Lufft / iſt gut vnd geſund: das Land / iſt eben gelegen / vnd meiſili ch 
fruchtbar: vnnd wa es etwan vngeſchlacht vnd vnfruchtbar iſt / als in der Compi⸗ 
gna / da wirdt es ſolcher maſſen gearbeitteren gebawen / daß es zu letzt auch gut thut 

vnd Fruͤchte bringer. Sex vnd zwentzig vmbmaurte Stette / a chtzehen priuilegier⸗ 
te vnd gefteyte Derrer/ond ſieben hundert Dörffer/find darinnen gelegen. Die fuͤr⸗ 
nemſte Stette / ſind dieft e Loͤuen / Bruͤſſel / Antorff/ und Bolduch. 

Loͤuen / hat ein vberauß ſchoͤne vnnd fruchtbare gelegenheit vnnd Boden: vnd 
darzu ſo milden vnd guten Lufft / daß die Trauben feyn zeittigen koͤnnen. Der inner⸗ 
liche begriff vnd vmbekreyß / laufft ſich in die vier Meyln:ſchlieſſet in ſich viel Mat⸗ 
ten oder Wieſen / Weinberge vnnd Gaͤrten/ dadurch die Statt mercklich Bezierery 


vnd lieblich gemacherwirdr: wirdt ſonſt in Berge vnd Thaͤler vnterſcheiden vnnd 


abgetheilet. Es hareinallgemeine Hohe Schuldafelbften/ welcheim jar 1426, 

Joann der Dierte/ Herzog in Braband / dahin geſtifftet hat. Aber Philippus der 

Ander / König in Hiſpanien / hat ſie noch reichlicher begabet / vnd mehr Stuͤle mit 
Lehrern beſetzet. 


Bruͤſſel ligt zum theil auff der ebne / zum theil an einem Berge, Das Land dar⸗ 


vmb her / iſt ſolcher maſſen beſchaffen / daß man mecht vrtheilen fan / ob es luſtiger 
end ſchoͤner / oder vberfluſſiger snndreicheranallen dingen ſeye. Die Senne / ein 
kleines Waſſer / flieſſet dafelbſten voruͤber: demſelbigen wirdena chmaln zugefuͤget 
ein groſſer Canal oder Graben/ fuͤnff groſſe Meyln lang : vermittelſt welches / die 
Schiffe auff die Waſſer Rupellaund Schelde kommen / vnd alſo auff das Meere 
fahren koͤnnen. Der Sta tt vmbkreyß / iſt wenig kuůͤrtzer / als der zu Guen. SS. 
Guduln Kirchen / werden in einem güldenen Haͤußlin oder Monftrangen trey 
conſecrierte oder geweyhete Hoſtien auffgehalten/ vnnd gezeiget mit welchen ſich⸗ 
im jar 1369. groſſes Wunder zugetragen: welches eynzufuͤhren /i ch nicht vnter⸗ 
laſſen fan... — 

Jonathas / ein Iud / bekam mit Gottloſem liſt vnd betrug / von Johann / einem 
Prieſter in ©. Carharinen Kirchen, ineinem Haͤußlin erfiche confecrierteunnd 
geweyhete Hoſtien / vnnd behielte dieſelbigen. Als er aber ma chmaln durch ſeine 

sende: 
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Feynde entleybet worden:nam Abraham ſein Sohn ſolches zu handen. Dieſer / 
fampr etlichen andern Juden / namen an einem N. Freytag das Sacrament her⸗ 
auß/ond durchſtachen es offtmaln / mit ein em Meſſer: Run hoͤre das groſſe Wun⸗ 
der. Wunderbarlicher weiſe / iſt alſo bald Blur herauß geploffen welches als es 
Jud Abrahams Mutter geſehen / hat ſie ſich alſo bald zu vnſerm Glauben bekehet / 
nd dieverloffene Geſchicht und handlung Herrn Petern / einem Prieſter zu — 
Guduln / angezeiget. Als Wentzel / damaln Hertzog in Braband / und Johanna 
ſein Gemahelin / ſolches erfahren / forſcheten ſie dem handel fleiſſig vnnd ernſtlich 
nach / vnnd rondemnierten Jud Abraham vnd feine Mittgeſellen zum Tod / daß ſie 
lebendig ſolten verbrennt werden. Das H. Sacrament aber / ward in einer herrli⸗ 
| a ln herumb getragen vnd gezeiget / vnd letztlich alfo blu⸗ 
ig in obgemeldte Kirchen gebracht / vnd in ein herrliche Capelln gelegt: da es noch 
lide Die Start iſt ſehr wol erbawen / mit guten Haͤuſern: vnd hat viel ſtattliche. O oͤ⸗ 
fevnd Palaaſte / vnter welchen des Koͤniges P allaſt ſampt dem Luſtgarten ſonder⸗ 
lich zu beſchawen. Zwey vnd fuͤnfftzig Handthierungen hat es daſelbſten: vnter 
denfelbigen / ſind die Harniſchmacher oder P lattner die nam hafftigſten / die Tap⸗ 
piſſierer / aber die reicheſten. | 
Don Antoꝛff ſolte ich lieber gar ſchweigen / als fo gar wenig darvon reden. Sie 
iſt fo groß / als Luͤttich aber der befeſtigung halben / gibt ſie keiner Statt in gantzem 


Europa bevor. Sie hat vberauß ſchoͤne Ringkmauren / gute Schuͤttungen vnnd 


Veſtungen / ze hen herzliche Bollwerck / vnd ein mechtiges feſtes Caſtell. Sie ligt 
auff dem rechten Geſtade ander Scheide: auff welcher die Schiffe / ſo man an der 
Schifflende daſelbſten gang komlich mit allerhand Waaren ladet / auffs Meere 
(ſo nicht mehr als fiebenzehen gute Meyln darvon gelegen) gefuͤhrt werden. Viel 
ſtattliche Gebaͤwe / find da zu fehen:onter andern ſind dieſe die fuͤrnemſten; Vnſe⸗ 
rer Frawen Kirchen / die Burß / das Rhathauß vnd der Oſterliner Hofe. Border 
Niderlaͤndiſchen Vnruhe vnnd Empoͤrungen / war dieſe Statt ſo Gewerb: vnnd 
Kauffreich / daß in emem Monat mehꝛr da geworben vnd gehandelt worden / als zu 
Benedig in zweyen jaren. Jetzunder aber / iſt ſe des Gewerbes auff das Meere be⸗ 
ranbet / vnd hat den Feynde hart an den Thoren: dadurch fie. in euſſerſtes ellend vnd 
Armut gerhatet. | 

Bolduch / harden Namen vnnd rhuff bekommen / von einem edlen Wald / ſo 
daſelbſten geweſen. Dieſe Statt / ligt an einem kleinen Waſſer / die Deeſe genennt / 


zwo gute Meyln vonder Maap:ift groß/reich / vnnd feft : hat viel Volckes / das iſt 
mañlich oder tapffer vnd friegifi ch / darneben aber auch kunſtreich / vnd das viel mit 
Gewerben vnd hendeln vmbgeht. Daſelbſten werden vnzalbarlichen viel der beſten 
Meſſern vnd Nadeln gemacht :deßgleichen auch Leynwat / in der Statt vnd auf 
dem Sande/ mehr als fuͤr zwey mal hundert tauſent Cronen. — 
Malines / fonſt Mechel genannt / hat zwar ein ſonderbares eygen Regiment: 
wirdt doch der gelegenhett halben vnter die Stette in Flandern gerechnet vnd ge⸗ 
ellet. Ste ligt am Waſſer Dele: iſt groß vnnd namhafftig / eins cheils für ſich ſel⸗ 
berſt / anders theils von wegen des Meerfluſſes / fo ſich biß dahin / vnnd noch ein 
groſſe Meyln weitter hinauff / erſtrecket / vnd mit vieln Aeſten oder Armen viel klei⸗ 
ne Inſuln machet: welcher halben die Statt nicht allein luſtig er lieblich anzu⸗ 
il 


— 
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fehen ift/ ſonder auch vngleublichen nutzen vnd komlichteit empfahet. Sie iſt mit 
dien / groſſen vnnd ſtattlichen Gebaͤwen/ deßgleichen auch mit luſtigen Gaͤrten/ 
bezieret. Sie iſt gleichſam als ein Zeughauß:dieweil ſehr viel Geſchuͤtzes / Pulffer / 
vnd anderley Munition / zum gebrauch deß Krieges daſelbſten auffge halten wirdt. 
Im jar 1546. ſchlug der Stralineinen Thurn / darinnen in die zwey taufent Ton» 
nen Pulfters geweſen / zerfprenger denfelbigen/ vnnd thet ſo viel ſchadens / daß me⸗ 
niglich vermeinet / der Welt ende ſeye eyngefallen. Bnter anderm / hat ſolches Fe⸗ 
wer den Stattgraben / der doch ſehr breit vnnd tieffgeweſen / mehr als ſex hundert 
Schritt in die lenge zerſpalten nd eyngeworffen. Zu Mechel hat es fiebenzehen 
Handthierungen vnnd Geſellſchafften / welche im gemeinen Rharfigen/ohnedie 
geringern end fchlechtern/deren nicht wenig. Auſſerhalbẽ der Statt / ligt ein nam⸗ 
hafftes merckwuͤrdiges Cloſter / darinnen gemeinlich vber die fuͤnffze henhundert 
Cloſter Framen ſich verhalten:diemögen darauß gehn wann ſie woͤllen / vnnd ſich 
verheurhaten nach jhrem gefallen. 
Maſtrich/wirdt durch die Maaß getheilet in zwey Theile oder Stette / die doch 
durch ein excellent ſchoͤne Brucken zuſamen gefuͤget. Sie erkennet zwen Ober: 
herrn / den Hersogen von Braband/ vnnd den Biſchoff zu Luͤttich: har doch kein 
ſonderbaren oder mercklichen vnterſcheid der Grentzen vnnd Anſtoͤſſen halben. 
Sie hat jhr eigen Mutter Recht/ dardurch wirdt ſie regieret vnnd wann ein auß⸗ 
laͤndiſcher Frembderdahinfembr / fo muß er ſich gleich des erffentags erklären, 
vnter welches Herrns beherrſchunge erfichbeaeben vnnd leben wolle Doch / leßt 
allein der Herzog Muͤntze fehlagen. Wann der Hertzog feinen erſten Eynrire 
thut / ſo erlangerer Gnad allen Banditen oder Sandverswiefenen: warn fle/ anfei- 
18 Pferdes Schwang / oder fonft an einem Remen haltend / mit jhme in die 
Statt fommen, 2 
Vnter andern namhafte Sterren diſes Landes / iſt Niuella: welche verrhuͤmt / 
wegen eines Frawẽ Stiffts / deſſen Aebtiſſfin Madame de Niuella (das iſt / die gne⸗ 
dige Fraw zu Niuella) genennet wirdt. Es ſind noch etliche andere Stende vnnd 
Stette / jenſeit der Maaf gelegen fo auch zum Braband gehoͤren: namlich / das 
Hertzogthumb Limburg / da es viel Eyſen / Pley / vnd Ertzſtein (Cobalt etwan ge⸗ 
nenner)gibt: Valckenburg / Dalem / Rode / vñd Carpen:welche Stette eygne Herr⸗ 
ſchafft vnd Juris diction haben, | 


— —— ge — — —— — 
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Von Holland, 


S * Vn wollen wir die Beſchreybunge der Herrſchafft Braband 

fallen laſſen / widerumb hinderfich Fehren / die Inſuln Seeland auff der 

Or} lincken Hand ligen laffen/snd in Hollandreifen.Diefe Prowing/begreifft 
in ficheinengusen rheilder Sandfchafft/ fo die Alten Batauiam geheiffen: welche 

das gantze Land / zwiſchen den zweyen Armen oder Aeſten des Rheyns vnnd dem 

Meere/ jnngehabt. Holland wirdt dieſes Lande genennet: als ob man woͤlte ſagen / 

ein holes Land. Dann in vieln orten erſchuͤttet vnnd zittert der Boden / wann man 


mis Karrn oder Pferden dariiber fehrr : vnnd ben Harlem basfich ein Fall zuge⸗ 
tragen/ 
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cragen / ſo dieſem guten glauben machet. Dann daſelbſten iſt auff ein zeit ein Knhe 
änein Loch oder Gruben gefallen / die man vber trey tage todt auff der See gefun⸗ 
den, Bnd vber diß / wirdt ein theil Hollandes / Waterlande (das iſt / Waſſerland) 
genennet. | 

Es iſt dieſes Sand zu groͤſtem eheil mit dem Meere vmbgeben: auff den andern 
ſeitten hat es die Maaß vnd den Rheyn. Es iſt durch viel Arme auß dem Meer 
zereheiler ; vnnd wirdt ſonſt durch viel Suͤmpfe oder Pfuͤtzen / ſonderlich durch et⸗ 
fiche Eanal / ſo mit ſonderbarer Kunſt gantz geſ chicklich auß vorgemeldten Waſ⸗ 
fern vnnd dem Meere geleittet werden / begoſſen vnd befeuchtiget· Vnnd ob ſichs 
ſchon leßt anſehen / als ob vor alten zeitten diß Land mit einem groſſen Wald vber⸗ 
zogen gwefen : ſo iſt es doch jetzunder an Holz gar arm vnnd mangelbar / von we⸗ 
gen der zu groſſen Feuchtigkeit. Man helss darfuͤr / esfeye vor achthundert oder 
mehr Karen von dem Meere gar vberſchwemmet geweſen / feye aber nach vnnd 
nach darauß gewachſen. Des Landes beſte Reichthumb / beſteht auff der Weyde: 
daranff halten fie ein vnaußfprechliche anzal Pferde Ochſen / vnnd groſſe Kühe: 
die geben ſo viel Milch / daß (wie man ſchetzet) nur auß Kaͤß vnnd Butter jaͤrlich 
mehr als ein Million Goldes erloͤſet wirdt. Sie ſchickens (ohne das ſo im Land 
auffgehet) in die vmbligende Landſ⸗ chafftẽ / deßgletchẽ auch in Teutſchland / in En⸗ 

gelland vnd in Hiſpanien. Sie ziehen auch mercklichen nutz / auß der Ferberrhoͤte. 

Was jhnen der Fiſchfang (darvon jnſonder heit auff ſeinem ort geredt wirdt) 
vnd die Schifffunft/ darauff die Hollaͤnder rechte Meiſter find / eyntrage / iſt nicht 
auß zuſprechen. Vnnd man helts darfuͤr / Holland allein vermoͤge mehr als acht 
hundert groſſe © chiffe / ſo von treyen biß in die fuͤnff Maſtbeume mie Koͤrben oder 

Heinen (ſo ſie Meerſe nennen in jhrer Sprach) haben : vnnd mehrals fi exhun⸗ 

dert andre Schiffe / ſo von hundert biß in die zwey hundert Laͤſte tragen Durch die⸗ 

es Mittel / hat Holland / ob fe ſchon fein eygenen Wein / fein Flax / kein Holtz / vnd 
wenig Saat haben / deñoch vngienblich vber fluß / anWein / an Lynwat / an Schif⸗ 
fen / vnd an Getreyde. 
Im vmbkreyß / helt Holland weniger nicht / als ſechtig groſſe Meyln : jnner⸗ 
halb welchem treyſſig vmbmaurte Stetse / etliche die nicht vmbmauret find / vnnd 
Inter die vierhundert Doͤrffer begriffen. Vnter den namhafftigen Stetten / wer⸗ 
den dieſe nachfolgende für die fuͤrnemſten gehalten. Dordrecht: auff einer Inſul / 
mitten im Waſſer Mernue / gelegen:ein gro ſſe Volckreiche Statt. H arlem / ein ſehr 
groſſe Statt. Daſelbſthin ward Anno 1403. cin Meerfraw gebracht: die war na⸗ 
gend und ſtumm. Sie wargefangen worden ineinem See deſſelbigen Landes / 
dahin ſie durch die vngeſtuͤmme der Meexrwellen getrieben end geworffen worden. 

Vund eg find noch nicht fogar viel Jar ſeydher verfauffen / daß anff der See in 

Srießland ein Meermann gefangen wordẽe: der hat ein Bart / Haar auffm Haupt 
ond ſonſt am Leyb / wie ein rechter Menſch: gewaͤhnet ſich Brot vnd andre Spey⸗ 

zu eſſen. In Nordwegen / vnferr von der Statt Elepoch / wardimjarıyzı, eim 

Meerwunder gefangen / welches als ein Biſch off in ſeinem Habit geſtaltet gwe⸗ 

fen. Vmb dieſelbige zeit / ward in dem Meere bey Geuna auch eins gefangen / deſ⸗ 
fen Abgemaͤlde ich geſehen. Ei | 

Dafft/ iſt ein wolgebawte Statt / dann ſie hatt BRAUCHEN Gebaͤuw / 

DB 








. Allgemeiner Weltbeſchreybung / 
vnd ſchoͤne gelegenheit darumb her. Diesandfı chafft daſelbſten herumb / har fche 
viel Storcken : die machen Ihre Neſter in der Statt auff den Haͤuſern. Im jar 
1536. als ein Brunſt in der Starr auffgangen war / hat man geſehen / daß die alten 
Storckenallen fleyß angewender haben / Ihre Jungen zu erzerren, vnnd auß dem 
Fewer zu bringen: haben ſich den Fewrflammen entgegen geſtellt / die Jungen mir 
jhren Fluͤgeln bedeckt / biß fie festlich ſampt ihnen im Fewer blichen, Leyde / iſt auch 
ein namhafftige Haupiſtatt / in einer Graßreichen luſtigen ebne gelegen. Sie heit 
in jhrem vmbkreyß vnd begriff fuͤnfftzig Inſuln / deren fünffgehen Brucken habeny h 


lieblicher daſelbſten / als ſonſt anderßwa in Holland, } 
Don Deiffe iſt buͤrtig gemwefen / Dauid Georgder Erzzketzer: welcher erſtlich 
ein Glaß Maaler geweſen ich aber nachmaln fuͤr Gottes Sohn auffgeworffen / 
vnd von ſeinen Anhängern fir den Meſſiam vnd Heyland anberen laſſen. Diefery 


außgraben / nach demer trey Jar im Grab gelegen / auff die offentliche Richtſtatt 
gefuͤhrt / vnd daſelbſten / ſampt ſeiner Bildnuß vnnd fägerif chen Büchern / offent 
lichen verbrennt. 

Von Leyden iſt buͤrtig gweſen / der Widertaͤuffer Joannes / ein Schneyder: 
welcher fichzu Muͤnſter in Weſtfalen felberft für einen König auffgeworffen / vnd 
vbergroſſen jamer vnd not angerichtet hat. Weil aber die Geſe chicht auß außgan⸗ 
genen Öefchzifften aller Welt bekant / achte ich fuͤr vnnoͤtig ferner darvon zu 

chreiben. 
ß Amſterdam / iſt gelegen an einer Meerſchooß / Tiegenenner: auß welcher viel BE 
Canal indie Starr lauffen/ darunter der/fo mittendardurch gefuͤhrt / derfi choͤnſte 


vnd luſtig 
pfaͤlen / (wie Venedig) ſo mit groſſem gwalt vñ ſonderbaren darzu gemachten Ruͤ⸗ 
ſtungen durch die tieffe des Waſſers in den Boden getrieben werden vnnd befefti- 
get. Man heit fie für die Gmwerbrei chefte Start in gangem Niderlanp - Antorffal- 
lein außgenommen. Allerage kommen dafelbften Schiffe an/von allen orten her / 
vornemlich auß der Oſterlinger Landſchaffte alſo daß offtmaln vmb die Starr 
herumb / vnnd indem groſſen Canal / vber die fuͤnffhundert groſſe Schiffe gezelfer 
worden, Sieiffmirvielnond fattlichen Gebaͤwen/ fo wol infonderheit algin ge⸗ 


hat ſich an jhrem Herrn in den letzten Empoͤrungen ſehr trew gehalten dann ſie die 
letzte Statt geweſ. en / ſo nach langwieriger belegerung als ſie an aller entſchuͤttun⸗ 
ge ver⸗ 
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ge verzagt hette / Graff Wilhelmen von Naſſaw in die Hende gerhaten. | 
Vnter den mindern Stetten/ fol Goricon nicht vergeffen werden: in welcher. 
man ab dem Glockenthurn zwo und zwentzig vmbmaurte Stette vnnd Flecken fe» 
hen kan. Roterdam / (da dergelehrte herzliche Mann Deſiderius Eralmus / vor 
feinem Vatterland her Roterodamus genant/ gebehren und erzogen worden) ſoll 
auch hieher gezellet werden: dann fie ein fefte/f chöne/Bolcreiche Statt, | 
Das Doꝛff Haya / iſt auch wol zu befichtigen: als welches vnter den groͤſſeſten 
nicht das geringſte / wa es nicht in gantzem Europa vielleicht das groͤſſeſte iſt Dañ 
es hat mehr als zwey tauſent Fewrſtette· vmb welcher vrſach willen die Eynwohner 
esmir Nauren niemaln vmbgeben wollen. Cs har auch dafelbften einen herzlis 
a f u Pallaſt / wie ein Caſtell in welchem der Landſchafft Rhat ſeinen 
Sine hat. uk, sn, 

Vnferr vondiefem Doꝛff / ligt ein Cloſter / ©. Bernards Orden / in welchem 
mercklich iſt zu ſehen / die Begrebnuß vnd Grabſchrifft der Graͤffin Margarethęe: 
welche im Jar 1276. in einer geburt / treyhundert vnd vier vnd ſechtzig lebendige 
Kinder auf die Welt gebracht: welche alle getaufft / vnd die Söhne Johannes / 
die Tschtern aber Elifabetha genennet worden : Inmaſſen ſolches auß der Ge⸗ 
ſchrifft / ſo auff die Begrebnuſſe in Stein gehawen / glaubwuͤrdiglich zu erkennen. 
Welches Wunderwerck ſich folgender maſſen zugetragen vnd verloffen. Es kam 
zu obgemeldter Graͤffin ein arme Fraw / die trug zwen Soͤhne / ſo ſie in einer geburt 
gebracht / in jhren Armen / vnnd begeret vmb Gottes willen von jhren ein Almuſen. 
Die Graͤffim an ſtat da ſie ſich jhrer ſolte erbarmet / vnd fie mit einem Almuſen be⸗ 
gabet vnd getroͤſtet haben / hat ſie fie rauh vnnd hart angefahren vnnd geſcholten / 
ſprech end: Es koͤnne nicht ſeyn / daß ſie in einer geburt zweyer Kindern gelige / ſo fie: 
nichtzwwen Vaͤtter hette darzu gehabt. Solche ſchmach / gieng der. armen Frawen 
fo tieffsu hertzen / vnnd that jhren ſo wehe / daß fie Sort ernſtlich anruͤffet vnnd bate: 
daß er jhr vnſchuld vnnd Keuſcheit woͤlle an tag bringen / vnd der Graͤffin / die je⸗ 
zund ſchwanger were / alſo zu erkennen geben/ daß ſie ſo viel Kinder in einer geburt 
auff die Welt bringe / als Tage im jare find: darinnen ſie dann / als obgemeldt / von 
Gott. erhoͤret worden. Martinus Cromerus, ſchreibt in feiner Chronica:daß im jar 
1269. auch ein Margaretha / Graff Virboslai Gemahelin / zu Crakaw ſex vnnd 
treyſſig Kinder auff die Welt gebracht habe. 

um wil ich dieſen handel enden / wann ich noch eins vermeldet hab. Im Jar 
1520. vnd folgends imjar 1552. deßgleichen auch im 15 62. als das Meere mercklich 
hinderſich gefallen vnnd gewichen war / entdecket ſich / nicht weit von Canuich / ein 
merckliche Veſtung / ſampt einer kuͤnſtlichẽ Meerportẽ viereckechtig / neun hundert 
vnd ſechtzig Roͤmiſcher Werckſchuch in einer Vierung. Dafelbften habe die Land⸗ 
leute vberauß viel gebrennte Bauwſtein oder Ziegel / ſo noch gantz vnd gar gut ge⸗ 
weſen / herauß gebracht: ſie haben auch viel Gefaͤſſe von Ertz / vnd vnzalbares ltes 
Geld daſelbſten gefunden. Es leſt ſich anſehen / als ob es die Porten geweſen / ſo E 
Ealigula dahingebawen: welche nachmaln / durch vberfall des hohen Meeres / vñ 
durch vberfluß des Rheyns / an welches ſchlund vnnd eynfall in das Meere / auff 
dem Arm fo durch Vtrecht gefloſſen / fie gelegen gweſen / ſolcher gſtalten ſeye ver⸗ 

ſencket worden. 
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Das Volck in Holland / vbertrifft an groͤſſe des Leybes / vnnd die Weyber mit | 


fchöner Geſtalt / leichtlich alle andre Nationen ın ganzem Europa : alsfie dann 





auch mir guter Policey/ Cinilireren und Rei chthumb / niemand bevor geben noch 


weichen. Vnnd demnach ſie in einem reichen vberſtuͤſſigen vnnd wol bewahrten 
Sande geſeſſen / vnnd ſtets auff dem Meere ſchweben vnnd handthieren: beſorgen 


ſie ſich nicht / vor einigem gewalt noch Macht. 


— - 
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Vom Biſtumb Vtrecht / vnnd dem Herkogs 
thumb Geldern. 


x Trecht / iſt die Hauptſtatt in einer Fleinen/aber guten namhaff⸗ 

















ten Landſchafft: zwiſchen Holland vnnd Geldern gelegen. Sie iſt etwan 
dem Biſchoff durchauß vnterworffen geweſen: als aber Biſchoff Hein⸗ 
rich / Hertog auß Beyern / wider Carln den Hertzogẽ in Geldern in Krieg / vñ mit 
de Volck / võ welchem er auß der Statt verjagt worden/ingro ler vnemigkeit ſtun⸗ 
de / gedacht er ſich feiner anſprach an Vtrecht / vñ der Herrſchafft vñ Gerechtigkeit 
an Ober Yſſel / zu verzeihen / vnnd Keyſer Karln dem Fuͤnfften zu vbergeben: wie 
daun geſchehen / im jarıy27. Die Statt iſt groß und luſtig / vnnd hat ſchoͤne hereli⸗ 
che Gebaͤwe / mit allerley wunderbaren und felgamen Gewoͤlbern. Fuͤnff Thumb⸗ 
ſtifft find daſelbſten: ein mechtiges Conuent der Rittern von Malten / vnd eins der 
Teutſchen Herrn:deßgleichen auch viel Ab reyen/ Innerhalben vnnd auſſer halb der 
Statt. Vnter jre Surisdierion gehoͤren dieſe Stette:Amersfort am Waſſer Eem / 
Wick / Renen am Lech / vnd Montfort auff der Yſel. 
Geldern / iſt etwan bewohnt werden / zum theil von den Batauis / zum theil 
vonden Menapijs. Es ligt diefe Landſchafft ertranagierender vnnd ongleicher 
weiſe / zwiſchen Frießland/der Maaß / dem Hertzogthumb Guͤlch vnd Clenen / vnd 


dem Rheyn. Das Sande iſt eben gelegen / vnd der Boden nimmet allen Bawe an: 


iſt fruchtbar an Getreyde / vnnd tregt ſehr viel Viehe von wegen der graßreichen 


Weyde. Auß Daͤñemarck bringt man magere Ochſen dahin / daß ſie ſollẽ fett wer⸗ 
den. Im jar 1570. hat man einen zu Antorffgehabtsver hat gewegen trey raufent vñ 


trey hundert Pfunde. Zwey vnd zwentzig vmbinaurte Stette/ond etliche die prini⸗ 


legtert vnd gefreyet / ſind darinnen gelegen: ſampt mehr als trey hundert Doͤrffern / 
die GlockenThuͤrne haben. 


Die fürnemften vnnd namhaffeigffen Stette / find: Neumegen / Ruermund / 


Zutfen / Arnen. Neumegẽ / ligt an dem Waſſer Waa luſt ein ſehr feſte gute Statt / 
reich an Volck vnd ſonſt an Guͤttern. Sie wirdt regien ſchier wie ein Reichſtatt: 


vnd ſchlegt eygene Muͤntz / wie ein Freyſtatt. Ein vhraltes Caſtell iſt da zu ſehen / 


auff einer Berghalden gelegen: welches man von Julio Cæſare gebawen zu ſeyn 
vermeinet. Vnd die warheitte zu ſagen / die fo vielalte Begrebnuſſen / ſo viel aite 
Muͤntzen / ſo viel edle Steine / fo viel Epitaphia vor rrefflichfter Hauptleuten vnnd 
andrer Perſonen / die alle tag daſelbſten gefunden vnd herfuͤr gebra cht werden / ge⸗ 
ben gnugſame anzeigungen / daß dieſe Start ſehr alt muͤſſe ſeyn. 
Ruermund / 





| das Erſte Buch. RE. > 
Ruermund / iſt an den ort gelegẽ / da das Waſſer Ruer ſich in die Maaß auß⸗ 
gieſſet: in einer fruchtbaren gegne / da aller dingen reicher vberfluß iſt. Nahe dar⸗ 
bey / ligt das ſchoͤne Dorff / Reffek darvon em kleines Laͤndlin / ſo darzu gehoͤrig / 
den Namen empfangen. Arnem (welche Tacitus Arenacum neñet) ligt auff dem 
rechten Geſtade des Rheyns. Darunter iſt gelegen / die Landſchafft Veluwe: da es 
vberauß ſchoͤnes Mattwerck vnd Viehweyde hat.Zuͤtpfen / ligt auff der rechten ſei⸗ 
ten der Yſſel: das Waſſer Berckel / laufſet dardurcch. 
Die Eynwohnere der Herrſchafft Geldern / ſind gemeinlichen kriegiſch / frew⸗ 
dig vnd muhtig / ſo wol zu Fuß als zu Pferd / jnmaſſen ſich ſolches vnter Herzog 
-Carin gnugſam erſchienen. DE 3 
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RXeſe Landſchafft / in Latein Tranſeſſilana genennet / hat den 
ENamen daher empfangen / dieweil ſie yber dem Fluß Yſſel gelegen. Sie 
CIE ligt zwiſchen der Grafffchafft Zutfen / Frießland / Weſtfalen / vnnd dem 
Meerbuſen Zuyder See geneñt wirdrt in trey Stände abgetheilt / Iſſelant / Dret / 
vnd Tuent:vnnd hat allenthalben viel kleine Waͤſſerlin / fruchtbare Ebenfelde / vnd 
vnterſchidliche Waͤldlin / welche das Sande mercklich bezieren. Acht vmbmaurte / 
vndzehen priuilegierte Stette un Flecken / ſampt mehr als hundert Doͤrffern / ſind 

darinnen gelegen. 5 — un 

Die namhafftigſten und fuͤrnemſten Stette / ſind Deuenter / vñ Campen. De⸗ 
uenter / ligt auff der rechten ſeitten ander Yſſel: ein groſſe ſchoͤne Statt / an deren nit 
wenig gelegen Campen / wie dann auch Deuenter iſt in der Companey vnd Ge⸗ 
ſelſchafft / fo ſie nennen / Dell Anza. Was ſolches feye/ halte ich anzuzeigen nicht 
gar vnrhatſam ſeyn. | — a 
An a / wirdt geneñet / ein ſonderbare Companey vnd Geſellſchafft / vieler Stets . 
ten vnd Flecken:fo ſich / wegen aller ſeits empfangner vnd außgetheilter Guttha⸗ 
ten / auch die Gewerbe deſte ſicherer vnd freyer zu fuͤhren / zuſamen geſchlagen vnd 
verbunden haben Die Koͤnige auß Engelland / Franckreich vnnd Dennemarck / 
deßgleichen auch die Fuͤrſten auß Flandern und der Moſcaum / haben ſie mit vieln 
vnd herzlichen Gnaden vnd Freyheitten begabet bey welchen ſie jezunder ſchier in 
die vierhundert jar ſich erhalten. Vier Gewerbſtette haben ſie eine / zu Bruges / 
welche nachmahln gen Autorff / da ſie ein mechtiges Kauffhauß haben / transfe⸗ 
riert worden.die andre / m Holland:die tritte / u Nonogardı cin Stat in Reuſſen: 
die vierte / zu Berge / ein Statt in Nordwegẽ. Siebentzig Stette find in dieſer Coö⸗ 

paney oder Geſellſchafft Dell’ Anza genannt / vnter welchen Lubeck die — 
oberſte vnd gleichſam als das Haupt / dahin ſich die | 

| Deputiertenond Verordneten / wañ etwas / 

NE fe die gmeine Geſelſchafft berühren 
IE tthut / eynfellt / verſam̃eln. | 
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Vonm Frießland: vnd erſtlich vom Occiden⸗ IB * 2 
2 Falifchen Srießland. — 


YDigetjesunder/daf wir auch vomSrießlanderwgreden.Frieße ⸗ 
. fand beheltallein vnter diefen Sandfchafften feinen alten Namen: vnnd 
wirdt durch das Waſſer Ems in zwey getheilet: in das Occidentaliſche/ 


vnd in das Orientaliſche Das Lande iſt eben/ ſuͤmpffig vnnd pfuͤtzig. Sein beſte 


Reychthumb / beſteht auff Matten oder Wieſen / auff welchen vberauß viel Viehe 


gehalten vnd geweydet wirdt. Die Felder bringen in vielen orren Turfel / wie fie es 


nennen:welche Felder bey jnen Vehenen genennet werden. Wenig Korn wirdt bey 
jnen gefaer:dieweil dag Lande / vorauß gegen dein Meere ſo nider vnd tieff gelegen/ 


daß von der Herpſtzeit an biß in den Fruͤhling / es alſo mit Waſſer vberſehwem̃et 


iſt / daß es für ein Meerſchooß moͤchte gehalten werden Solcher vrſach haibẽ / ſind 
die Stette vnd Doͤrffer gemeinlich hoch gelegen / vnd mit wunderbarlichẽ Schuͤt⸗ 


rungẽ vnd Kripffen wider das Waſſer bewahren, Aber vermittelſt der guten Vieh⸗ 


weyde / vnd des Turfels obgemeldt / ſind ſie mit Korn / Wein vnnd Holtz von auſ⸗ 
ſen her gnugſamlichen verſehen. er | 


Damit aber meniglichverfiche/ was Turfel ſeye / ſoll ichs billich mit zweyen 


worten erklaͤren. Turfel / iſt einfonderbare Erden / ſo da wechſt in pfigigen ſchlam⸗ 


michten oͤrteren / da das Meere hinweg gefallen: welche durch der Sonnnen hitz 
alfo gekochet vnd temperieret wirdt / daß ſie gantz komlich iſt / das Fewer anzunen⸗ 
men / vnd lange zeit zu behalten. Dieſer Erden/ findet man mancherley gattunge: 


je nach dem der Boden beſchaffen / minder oder mehr feiſt oder mager. Etliche iſt 


mager / als die ſo vmb Dieſt vnnd Antorff gegraben wirdt:etliche iſt etwas beſſer⸗/ 


als die zu Tampigna: die beſte findt man in Geldern vnd Frießland. Man grebrfie 
herquß / von zwelffen biß in die fuͤnff vnd zwentzig vnd treyſſig Schuch tieff / ſtucks 
weiſe / wie ein Ziegel geformieret: vnd leſt fie fange zeit am Lufft end anderSonnen 
ligenbiß fie trocken vnd duͤrr iſt / wie fiefenn ſoll. Solche Steyne / wañ ſie alſo zu⸗ 


gerichtet / nemmen das Fewer geſchwind an / vnd brennen ſtets ohne erloſchen / biß 
ſie gar verbrunnen find. Sic geben mechtige hitze vnd die Koln oder Glut damon 


ſind beſſer / vnd behalten das Fewr lenger / als die von Holtz gemachet werden. 


DR 


Im jar 1567. glenge bey Vtrecht ein Turfel Felde an von Fewer / das fteng an 


ſolcher maſſen zn breñen/ Ranch end Dampff von ſich außzuſtoſſen / vnd Flamen 


auß zuwerffen / daß es nicht anderſt anzuſehen / als obs der Hellen Rachen were J 
gewefen. Sie hundert Dienfehen Loffen binzwefiwolten fie ea geldfcher habenyfe BE 


muſten fie durch) in eyl gemachte Graben Waffer dareyn richten. 


Sonſt brauchen ſie in Frleßland zum breiicn/Kaarvon Kuͤhen vnd Ochſen: 


welche man daſelbſten fo groß / vnd in ſolcher viele hat / auch ſo gut / daß in gang 





Saropadeßgleichen nicht zu finden. Eben diefeg/ ſol von den Pferdenauch ver 


ſtanden werden. 

Das Lande wirdt abgetheilt / in trey Staͤnde oder Graffſchafften namlich / 
Oſtergaw / W eſtergaw / vnd Sicbenwalden, Der umbmanrten/pnd priuilegiertẽ 
Stetten / werden treyzehen fuͤrnemlich gezellet ſampt vierhundert vnnd neuntzig 

Dörfern 
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Doͤrffern. Leuarden / iſt die Haupiſtatt gemeldter treyer Staͤnden: ein groſſe vnnd 
gute Seatt/ in welcher der Landrhat vnd die Cantzley Ihr Laͤger genommen. Do⸗ 
ERum vnd Franecker / ſind anch ſehr gutte Stette. Gruͤningen / fampt jhrer Land⸗ 
ſchafft / wirde auch sum Frießland gerechnet: cin herzliche burgerliche State: re 
gieret fuͤr ſich Aberſt / in geſtalt eines gemeinen Megiments: erfennt doch den Koͤ⸗ 
nig fuͤr yhren Oberherrn. Bon dannen gegen Mittnacht / ligen ſieben Waͤlde / kei⸗ 
ner werrvon dem audern auffwelchen fehr viel kleine Flecke und Doͤrffer gelegen / 
Wey dreich / deß halben auch Viehreich. a 
Die Frießtender find fehr enferig ober jhr Freyheitte / ſelbige zu erhaltẽ. haſſen 
Hurey vnd Ehebruch vber alle maſſen. Ste find etwan ſehr kriegiſch gweſen: aber 
sudifergeit/begeben fie ſich meiſtlich auff die Schiffahrten / vnd handlen auff dem 
Meere Bey jhnen wirdt Fein Herz ober Edelmann gefunden / der eygne Juridit⸗ 
tion oder Gerichts wang hette. | UL ned 
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RJeſe Landſchafft ſoll auch hieher gezellet werden dieweil ſie 
ſchmit der andern / daruon erſt gehandelt / in vieln vergleichen. Bor alten. 
- 2 zeiten habe in diefem Sande gewohnet die Voͤlcker / welche Plinias Caus 
chos minorestennet/oß srifchen die ste Eins vñ Wefer(Amihus, Vifurgis) 
ſetzet: wie er dañ die Cauchos majores zwiſchẽ die Weſer on Elbe legert. Vilgute 
Pferde fallen in dieſem Lande: fo hat es auch vberfluß / an alerley zamem vnd wil⸗ 
de Viehe An Korn Gemuͤſe vñ Salgz / iſt da fein mangel. Zwo merckliche Stette 
find auff der Ems gelegen: Emden / vnd Aſelingen / von etlichen Aurich genennt. 
Enden / figtandemort/dadie Ems in das Meere fell hat ein vberauß gutte 
Meerportẽ / die ſo komlich / daß die Schiffe mit volem Segel daſelbſten weit hin⸗ 
eyn ins Sande koͤnnen fahren. Dife Start iſt mercklich in aufſgang kommen / we⸗ 
gen der Niderlaͤndiſchen Vnrhue. Dann der Gewerb vnd Kauffmanns Handel / 
fo vorhin zu Antorff geweſen / iſt meiſtlich daſelbſthin transferiert vnnd verwendet 
worden daher die Statt von tag siltag auffgeht vnd zunimmet / an Gewerben vnd 
Volcke. Doch haben die Engellender / welche ſonſt bey diefer Statt pflegen ame 
zulendẽe / jren Handel gen Hamburg gelege. Bey diefer Statt / wirdt fehr viel Sale 
geforten/ vñ anderswahin verführt: daruon die ganze Burgerſchafft hoͤchſten ge⸗ 
winn eynnimmet. 
Aſelingen / wirdt meiſtlich durch die vom Adel bewohnet vmb guter komlichkeit 
an gelegen heit willen / wegen der nechſtgelegnẽ Waͤlden Das Lande iſt ſo vol Fle⸗ 
cken vñ Doͤrffer / daß eins ſchier das ander berhuͤret vnd vnter denſelbigen find er⸗ 
liche ſo wol gebawen vnd ſchoͤn / daß fie vieln Sletten nit benor geben. Das Bold 
iſt hoͤflich vnd adelich / in Kleidungen / Sitten / Geberden / vnd vbrigem Leben. Der 
König auf Hiſpanien / beſiet die Statt Linghen / ſo auch zu dieſer Pronjntz ge 6 
rig zwar cin kleine Statt / hat aber ein wehrhaffte gute Beſtung / ſampt elnem fey· 
nen Stand vnd Landſchafft. | ar Je 
| | m ij 
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Eutſchland / wilich alles das genennet haben / was fich Teut⸗ 
cher Sprachen gebrauchet: vnnd ſich erſtrecket / von der Maaß biß an die 
N Wixel(Viſtula) vnd von dem Alpgebirge biß ans groſſe Meere, Es iſt ein 
mechtiges groſſes Sandy der geſtalt halben ſchier vierecket: halt in der breitte vnnd 
lenge auff jedem ort in die ſerhundert vñ fuͤnfftzig kleine Meyln:begreifft in ſich / vil 
echtige Fuͤrſtenthumb vnd Herꝛſchafften / viel groſſe Srärte/wiel Volekes: vnnd 
— vberfluß / an allerley Nahrunge. Band ob ſchon die geſetzte ſchrancken 
Innerhalb. welche ich das Teutſchland eyngeſchloſſen / einen groſſen theil der 
Niderlanden in ſich begreiffen:fohabich doch ſelbige / jhrer vortrefflichkeit halben / 
vñ dieweil ſie ein fonderbares Regiment fuͤhren / ſo von andern weit vnterſcheiden / 
Infonderheitbefchreiben woͤlen. 
Dieſes Land / iſt su. Taciti zeitten (wie er ſelberſt ſchreibet) gang ſuͤmpffig / vnnd 
mit dicken Waͤlden vnnd Hoͤlgern oberzogengewefen:jegumder-aberz iſt es ſo wol 
bewohnet vnd gebawen / daß nit wol außzuſprechen. Mehr als achnig grofſe Ster- 
fe / vnd ſonſt vnzalbare kleine Stettlein vn⸗ nambhaffte Flecken / da allerley Kuͤnſte 
vnd Hanthierungen getrieben werden/ werden dariñen gefunden. Die Stette / ſo 
an den Waſſern gelegẽ / fin d meiſtlich von Steynen gebawendie anderen/ n then 
von Holtz / zum theil von Steynen:ſind doch alle zumal wegen der Haͤuſern vnnd 
anderer Gebaͤwen gelegenhei und beſchaffenheit / ſ choͤn vnd luſtig anzuſehen Die 
Wo hnungen / ſo wol ſonderbarer Perſonen in gemeim als der Fürſten vnd Herrn 
in ſonderheit: vorauß aber die irch engebaͤwe: find: vberauß groß/ vnnd wen die 
Strafſen / gerad / lang / mit Wackenfteynen beſetzt / vnd viel reiner vnd fanberer/zale 
die vnſern. Strabo fchreibe: es haben die Roͤmer die Griechen weit vbertroffen in 
dem / daß ſie jhre Stette / vermittelſt der heimlichen verbongnen D olen vnd Graͤ⸗ 
ben/fänberer vnd reiner gehalten aberheut diß tags/ thund in ſolchẽ die Teutſchẽ 
den Römern es weit bevor: Ä Ber 


Die Srette/find mercheils frey:suwelcher Frey heitre fie gelanget ſind / theils — 


durch bewieſene Trew vnd Dienſte an dem H. Reych theils durch Geld / damit ſie 
fich getaufte thein durch geivateigerapffere Hand: als neiofichergeitten piegmpale 
ig ĩch mit gwalt auß der Hertzo⸗ eherfi 
riſſen / vnd frey gemacher hat. Sie haben ſchier alle ein gemeines Volckregiment: 
doch mit groſſem vnterſcheid der Rhaͤten vnd Oberkeitten Sa chſen vnd Daͤnn⸗ 
marck/ haben jhre eygne Geſatze vnnd Rechte/ nach welchen ſie ſich richten Wa 
es nicht eygne vnd fi onderbare Statt:vnnd Landrechte hat/ da gebraucht man ſich 
der gemeinen Rechten, 2 nern nee 
In Malefigifchen. ſachen / brauchen ſie vbern uß harte Peynigungen / vnd ha⸗ 
ben manche erſchrockel⸗ che weiſe / die Bbelchärer vom sehe zum Tod zu richtẽ: hie⸗ 
mit jhr grimme aͤrt vnd natur zu erkennen gebend. Dem Zechen find ſie IB 
; es 
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„ Ben: fonderlich der Trunckenheit vber alle maffen. Darumb fie dann ſchwerlich 
weyß vnnd Flug werden: ſintemal nichts iſt / welches die Vernunfft mehr ſchwaͤ⸗ 
chere / den rechten Verſtand verrucke / vnnd das Gemuͤt vie hiſcher mache / als der 
Sun vnnd Schlamm: Daher es dann geſchehen / daß ſo vielerley Irꝛthumb in 
eligions ſachen bey jhnen ſe oleichrlichftarundplangefunden. Der Freyheit find 
‚fie ſehr begierig / vnd halten daruͤber fehr hart und ſteyff. Ir Lebenseit / ſtrecket ſich 
in die fuͤnfftzig jar gemeinlich: doch findet man in etlichen orten / ſonderlich im 
Schwabeniad / dz die Leute in die achtzig en. neuntzig jare lebẽ Vmb der © chlaͤm⸗ 
merey vnd Tunckenheit willen / ſind ſie vielen Kranckheitten vnterworffen: dent 
Magenwehe / dem Grim̃en vnd Bauchwehe / dẽ alltaͤglichen Feber / dem Schlag / 
vnd anderm. In allerley Hanthierungen / ſind ſie zimlich er maſſen verſtendig vnd 
abgerichtet: Als ſie dañ auch etliche herzlich e / edle vnd nutzliche Kuͤnſte erfunden / 
vñ auffgebracht haben:namlich / die edle Buchtruckerey / das Geſchuͤtze / das Vhr⸗ 
werck mie Raͤdern / vnd anders mehr / ſo jhneu zu hoͤchſtem Lobe gereichet. 
Zu Kriegs zeitten / vermoͤgen ſie im Felde wol etwas außzurichtẽ / wegen der 
guten vnd ſtrengen Ordinantz / fo fichalten: Aber in S charmuͤtzeln / moͤgen ſie we⸗ 
nig odergar nichts: dieweil ſie / wegen jhres groſſen / dicken / fetten vnd ſchwaͤrẽ Ley⸗ 
bes / gar langſam vnnd traͤge ſind Eben ſo wenig taugen ſie / wann man ein Statt 
beſchirmen oder ſtuͤrmen / oder anders deßgleichen / darinnen nicht allein fertiger 
Verſtand / ſonder auch geſchwinder hurtiger Leyb erfordert wirdr/fiienemmen fell. 
Zu Fuß find ſie beſſer / als zu Pferde:vnd mie Spieſſen vnd Scwertern richtete 
fiemehrauß/alsmitdem Buͤchſen hacken. Dahermangefi ehen / daß das Teutſche 
Fußvolck nicht nur ein mal in Schlach ten die oberhand behalten / vorauß wann 
fie. Hiſpaniſche od Italianiſche Feldoberſten gehabt:aber die Reutterehy / hat allzeit 
mehr gekoſtet / vnd iſt ein Vberlaſt geweſen / als daß ſie hilffe gethan / vnnd nun ge⸗ 
ſchaffet hette. Welches dañ ſeine ſonderbare Vrſachen hatt. Dañ die Pferde wer⸗ 
den vom Pflug hinweg genom̃en / vñ ohne fernere abrichtung zum Krieggezogen: 
vnd die Knechte werden auß den Roßſtaͤlln / vñ andern derglei chen Dienſten / zur 
freyen Reutterey gefordert / vnnd etwan zu wi chtigen Aemptern gefuͤrdert: ſinte⸗ 
mal offtmaln die vom Adel / die ſich Volcke zu beſchreiben vnd anzunenienanmafz: 
fensihrefelbft eygne Knechte zu Pferd feren/ onnd hiemit den beſten theil der Be⸗ 
ſoldung jnbehalten. Die beſte Reutterey / wirdt im Hert ogthumb Cleuen vnnd 
Francken gefunden. | / | 
In Tenrfchland hat es ſehr viel namhaffte Fluͤſſe See Weyer / vnnd an⸗ 
derfey Waſſer Die furneſte Fluͤſſe find:die Donaw / welche fuͤr den groͤſſeſten Fluß | 
in gantzem Europagehalten wirdt: der Rheyn / welcher die andere flat behalt:die: 
Elbe die Ader + die Maaß / die Moſell / der Necker / der Mayn / der Yn/ die Molta / 
die Ens / die Weſer vnd andere viel mehr / ſo mit vieln herltchen / g ewerbhafften vñ 
reichen Stetten / bezieret. In den Rheyn / die Weſer / die Elbe / di eAder vnd Do⸗ 
naw / laͤhren ſich beynahe alle andre Waſſer auß:vnd diſe erſtgemeldte Fluͤſſe alle / 
die Donaw außgenomen / fallen in das Teutſche Meer. Die Donaw / mm̃et einen 
weitten vmbſchweiff / faſſet in die fechnig ſchiffreiche Waſſer in ſich / vnnd fellt mit 
fieben Auß fluͤſſen in dz Groͤſſere Meere: Mare Magiore von den Italianern / bõ⸗ 
zus Euxinus von den Latinern / das Schwartze Meer von den Tuͤrcken geneũt. 
m ii 








a Algemmeiner Weltbeſcheeybun - 4 
‚ Dil Seerfind in ganze Teutſchlande zufinde:doch ſtehen die nambafftigften en 
fürnomften im Schwengerland: vñ auch vnter denfelbigen find die berhuͤmteſten / 
der Genffer See/der Reuwenburger See / der Sucerner See / der Zuͤricher See / 
vnd vber alle der Boden See. Wa keine See find:da hat es vil vnd groſſe Weyer / 
Die find vberauß Fiſchreich. Biel und groſſe Walde hat es allenthalbẽ: vnter wel⸗ 
hen die namhafftigſten / der Schwargwald/in ð gegne da die Donaw entſpringt: 
der Otenwald / vnd ð Speß hart / im Sand zu Francke:der Hartzwald / ſo das Reych 
Boͤhem z u rings vmbfanget vnd eynſchlieſſet / vnd ſich biß an die euſſerſte grenzen 
‚der Moſcaw erſtrecket. Viel Pferde / werden in Teurfchlanden gefunden: deren 
gebrauchet man ſich allenthalben zum Pflug vnd dem Ackerbaw. Allerley gattung 
Viehe / hat das Land:darbey auchaleriey Thiere / im Lufft / in Waſſer / vñ auffder 
Erden. Getreyde / bringt es gnug. Der Wein wechſt im Elſaß / am Necker / am 
Rheynſtrom biß gen Coͤlln / vnnd in Oeſtereich Kein Seyden bringt diß Land:gibt 
— enig Wolln / vnd darzu dieſelbige gar grob. Kein Oelwachß iſt in Teutſch⸗ 
laand zu finden. An Bergwerck / iſt Teutſchland ſehr reich. Dañ es gibt Eyſen / Sta ⸗· 
hel / Zynn / Pley / Kupffer. Bon Silber vnnd GoldBerawercken helt man / daß ſie 
järlich vber die zehen Million Golderonen eyntragen. Es hat auch oͤrter / da man 
Schwebel / Salpeter / Alaun grebt. Man hat auch hin vnnd wider / an viln orten / 
gutte vberfluͤſſige Salzbrunnen. * a 
Demnach aber vnter andern herzlichen fachen / dadurch Teurfchland gro 
fen rhuff vnd Namen erlanget / das fuͤrnemſte iſt / daß die Keyferliche Dignitet vñ 
Wuͤrde bey men ſtehet: hat michs fir gut angeſehen / mir einem oder zweyen wortẽ 
anzuzeigen / waher / vnd welcher maſſen ſelbige auff die Teutſchen kom̃en / vnnd wie 
es damit ein gſtalt vnd gelegen heit habe. Als Papſt Gregorius der Fuͤnfft / welcher 
ein Say geweſen / geſehen / welcher maſſen die gantze Chriſten heit bekuͤmert vbhe ⸗ 
truͤbt wurde / durch das gezaͤncke der Franzoſen / Italianern vnd Teutſchen / wegen 
deß Keyſerthumbs / welches jeder ſeiner Nation zueygnen woͤllen: hat er / im jar 
Chriſti 296.eln Ordnung vnd Gſatze gemachet vnnd gegeben: Daß nun hinfüre 
allein die Teutſche Natton eine Keyfer ſolte erwehlen welcher / ſo bald er erwehlet / 
Keyſer vnd Roͤmiſcher Koͤntge folte meientiert werden Water vo Papſt die Eroͤ⸗ 
nunge empfangen / ſolte man jn Imperatorem / vñ Auguſtum (das iſt / einen Ge⸗ 
pietter vnd Mehrer des Reychs) neñen. Daher der brauch entſtanden vnd harkö⸗ 
men / daß die Keyſere gen Rom gezogen / die Keyſerliche Erone alda ztı empfahen. 
Die Macht vnd gewalt / einen Keyſer zu erwehlen / hat er ſieben Fürften(fo das. 
her Churfuͤrſten genennet) befohlen vnd vbergebennamli ch / den Erzbiſchoßen zu 
Menz / Trier vnnd Colin / im Geiſtlichen Stand: dem Hertzogen in Saxen / dem 
Marggraffen zu Brandenburg / vñ dem Pfaltzgraffen am Rheyn / im Weltlichen 
Stande.Der Siebende / iſt der Koͤnige auß Boͤhẽ welcher ſonſt fein Stinte hat / 
es were dañ ſach / daß ein gleichgeſpaltenes Vrtheil fiele / alſo daß vnter den Chur⸗ 
fůrſten jrer trey einen / die andern trey einẽ andern erwehlt hetten vnd haben woltẽ. 
Wann der Keyſer in feiner Mayeſtet vnd Herrlichkeit fitzet / ſo ſizet Trier gegen 
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Ihr Mayr: vber: Ment auff der rechten / Colin auff der lincken feiten. Der Koͤnig 
auß Boͤhem / ſitzet dem zu Mens auff der rechten / vnd der Pfalsgraff neben jjme: 
Aber der Hertog auß Sareny ſitzet demm von Coͤlln auff der Lincken onnddervon 
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Brandenburg an jhm. In offentlichen Proceſſionen / geht der von Triers vor 
Keyſt Mayt: her; Mentz vnnd Coͤln / gehen Ime auff beiden feitten:der Koͤnig auß 
Boͤhem / ſolget zu nehſt hernach / vnd die andern Churfuͤrſten nach IIme. Wann 
aber der Roͤmiſche Koͤnig den fachen beywohnet / ſo hat er feinen Sitz zu nehſt am 
Keyſer / doch etwas niderer: vnnd imgehn / geht er dem Keyſer an der ſeitten / doch 
etwas hinder jhme. 30 
Die Teutſche Fuͤrſten find dem Keyſer weyters nicht verpflichtet noch verbun⸗ 
den als daß fie Ihn / als jhr oberſtes Haupt / gepuͤhrlichen ehren ondan ſachen vñ 
Rhatſchlagen / das Reych betreffend / jhme gehorſamen ſollen. Auff den Reychs 
Tagen vnd Verſamlungẽ / kom̃en vber die vier hundert vnd fünffsig Perſonen vnd 
Ständesufamen:eintweders ſelbſt eygner Perfon/od durch Commillarios: wel⸗ 
cher Commiſſarien einer offtmaln in namen vnnd von wegen vieler Perſoneh er⸗ 
ſcheynet. Daſelbſten / wañ der Keyſer etliche wenige Wort geredt / leſt er den Fuͤr⸗ 
trag verleſen / vnd geht damit hinweg. Auff ſolches / tretten die Thurfuͤrſten ab / vñ 
begeben ſich in ein nehſtgelegnes Loſament: die andern Herrn vnd Saͤnde / ſo wol 
Geiſtlich als Weltlich / in ein anders: vnd der Freyſtetten Geſandten (welche nur 
eine Stimme haben) auch in ein ſonderbares ort / von fuͤrgelegten ſachen zu rhat⸗ 
ſchlagen Wann fienunderfachennicht eins werden ſo behelt dieſe Minung den 
vorzug vnd oberhand / welcher der Keyſer beyfall gibt. Wann der Rhatſchlag ein 
mal ergangen vnd beſchloſſen wordẽ / ſo kan er nicht mehr widerruͤfft vñ abgeſchaf⸗ 
fet werden es geſchehe dan auff einem andern offentli chen Reychstag. Doch kau 
der Keyſer die ſachen nach gutbeduncken eynſtellen vnnd auffziehen / oder ſelbige 
exequieren vnd verrichten laſſen / als er deſſen volnkommene macht vnd gwalt hat, 
Mit der Wahl vnd Croͤnung eines Keyſers / nach Ordnung Papſt Gregorij 
deß Fuͤnfften / vnd vermsgder Gufpen Bullen / darinn erſtgemeldte Ordnung / vnd 
andre Ordnungen mehr / von Keyſer Carln dem vierten im 1356 jar hinzu geſenzt / 
Begriffen / hat es nachfolgende gſtalt vnd befchaftenheit. So offt in dem Ertzby⸗ 
ſtumb Meng eines Keyſers toͤdlich er abgang gewiß khundt wirdt vñ offenbar, fol 
derſelbige Ersbnjcheffin Monats frift die andern Churfuͤrſtẽ eins folchen verfte- 
digen: fie hierbeh mahnen / daß fie innerhalb ereyer Monaten eintroeders feibft - 
ygner Perſon / oder durch ihre Commiflarien und Gefandren/ zu Franckfurt am 
Mayn erſcheinen. Vnd ob es geſchehe / daß der Ertbyſchoff an erftgemeldtem ſei⸗ 
nem Ampt ſeumig were: fo moͤgen die anderen Churfuͤrſten fuͤr ſich ſelberſt einen 
Keyſer erwehlen, Wer nicht zů beffimprer zeit erſcheynet / ſelberſt oder durch Ge⸗ 
ſandten / der wirdt ſelbigen mals feiner ſtimme beraubet. ER 
In obgemeldter Statt / verſam̃len fie fich in S. Barth olomæi Kirch&:dafeld- 
fen/nach volnbrachter Andacht vnnd Gotts dienſt / ſchweren ſie / der Ertzbiſchoff 
von Mens zum erſten: Daß ſie in ſolcher Wahl nichts thun woͤlle / weder auß eyg⸗ 
nen Anfechtungen / noch vn Miet / Geſchencke / Gaben oder andrer vrſachen wil⸗ 
ten. Wann fiedie Wahl lenger als treyſſig tage aufftiehen / fo ſollen fie nur mit 
Waller und Brot gefpenferwerden/biß zu endlicher vereinigung. 
Wer erfigemeldter maffen um Keyſer erwehlet wirbt / der muß vor allen din⸗ 
gen dem Reych ſchweren nachmahin / beſtetiget er den Churfuͤrſten ihre Gnaden 
vnd Priuilegien: vnd ernennet folgends einen tag / an weiche er zu Nach die Cron 
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empfangen wolle. Dann Keyſer Carl der Groſſe hat geordnet / daß die KRenferefole 
ten gekroͤnt werden zu Aach / mit der Eyſernen Cron zu Meyland / mit der Silber ⸗ 
nenn Rom / mit der Guͤldenen. Wann er dan gen Aach kom̃et / ſo wirdt er durch 
die Churfuͤrſten in vnſer Frawẽ Muͤnſter beleittet / das Gebette zuthun Folgenden 
tags / kombt er widerumb dahin: und waũ er ſich hat auff die Erden nider gelaſſen / 
vnter ein Crone von Erz / doch vberguͤldet / fo daſelbſten auffgehengt : ſo ſpricht 
der Ertzbiſchoff von Coͤln etliche fonderbare Gebette vber jhn. Nach ſolchem / ſteht 
er wider auff /vnnd wirdt durch die Ertzbiſchoffe von Mentz vnnd Triers / zu dem 
hohen Altar geleittet / da er ſich nachmahln auff die Erden nid leſt: folgends wirdt 
er nach verrichtung etlicher ſonderbarer Ceremonien / zu dem Keyſerlichen Thron 
efuͤhret. ale | —— 
— — ſolches / fanget der Ertzbyſchoff von Coͤln das geiſtliche Ampt an zu ver⸗ 
richtenifehrer ſich vnter anderm zum new erwehlten Keyſer / vnnd fragt jhn Ober 
woͤlle den Catholiſchen Glauben handhaben / die Kirchen beſchuͤzen vnd beſchir⸗ 
men / Gericht vnnd Recht halten / das Reych auffrichten / dem Roͤmiſchen Papſt 
ſein gepuͤhrende Ehre leiſten? Wan Er ſolches verheiſſet / ſo wirdt ernachmahln 
um Altar gefuͤhret / auff ſolche verhetffung vollends zu geloben vnnd zu ſchweren: 
nach welchem er folgẽds wider zu ſeinem Stul kehret. Hierauff / nach verrichtung 
etlicher Ceremonien / wirdt er durch den von Cön mit dem heyligen Oele gefalbet/ 
ander Bruſt / auffm Haupt / an der lachen Hand / vnnd vnter den Armen. Bon 
dannen / wirdt er durch den von Menz vnd Triersindie Sacriſtey gefuͤhrt: anß 
deren er nachmahln / mit eines Diaconi Kleydung angethan / wideruinb herauß 
geht / vnnd ſich zu ſeinem Stul verfuͤget. J 
Wann ſolches alles verrichtet / fo gibt jhme der von Coͤln das bloſſe Schwert 
indie Hand jhme hiemit den gemeinen Nutz der Chriſtenheit befehlend. Wann 
er das Schwert wider in die Scheyden gefuͤget / ſo ſteckt er Ihme einen Ring an 
Finger / vnd wirfft zyme den Keyſerlichen Mantel vmb reichet jhme folgends den 
Scepter daher / vnnd den Reychs Apfſel. Hiemit nemmen alle trey Ertzbyſchoffe 
die Cronen / vnnd ſetzen jhme dieſelbige auff das Haupt: geleitten jhn folgends 
zum Altar / daß er va communiciere / vnnd nachmahln ſchwere / fein Ampt zu ver  - 
sichten wie es einem frommen Fuͤrſten vnnd Herrn zuſteht. Wann dieſes alles 
erſtgemeldter maſſen verrichter / ſo kehret der Keyſer widerumb / vnd ſetzet ſich in e⸗ 
nen andern Stul / der etwas hoͤher ft: daſelbſten ſchlegt er etliche zu Ritter auff 
welches der von Mentz herfuͤr tretten thut / wuͤnſchet jyme Gluͤck vnd Heyl / ſich 
vnnd ſeine Mithelffer jhme hiemit befehlend. J 7 
Der Keyſer empfahet vonden Freyftetten/ zwentzig tauſent Gnlaen:fürdas 
Schwert / die Helme / vnnd andere dergleichen ſachen. Er hat etwan ſechtzig tau⸗ J 
ſent auffgehebt / von vnterſchadlichen Zellen auffdem Rheyn: aber Keyfer Carl 
der Vierte hat ſelbige den Churfuͤrſten / die hme getrew vnnd behilfflich geweſen / 
zu jmmerwaͤrenden zeitten vbergeben vnd geſchencket. Vnnd damit ſolche Dona⸗ 
tion vnnd ſchenckung in kraͤfften bleibe / ſo laſſen die Churfuͤrſten men dieſelbige 
altzeit durch den newerwehlten Keyſer confirmieren vnd beſtetigen. 
Wann der Keyſer ſelbſt eygner Perfon in Krieg zeucht / fo befolderjemedas 
Reych sehen tauſent Fußknecht / vnnd zwey tauſendt Pferde: vnnd gibt jhme ſie⸗ 
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Ventig tauſent Gulden / Fiir Particularonnd fonderbare Koſten vnd Außgeben. 
Bann er gehn Rom zeucht / die Crone zu empfahen / ſo gibt vnd beſoldet jhme d5 
Reych / zwennig tauſent zu Fuß / vnd acht tauſent zu Roß / ſex Monat lang: Wels 
ches die Roͤmiſche Hilff genennet wirdt. Vber diß alles / ſo nemmen Die Freyſtet⸗ 
weallen Roten aufffich wa er in derſelbigen eine kommet. —J——— 
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Won dem Hertzogthumb Cleuen / vnd Guͤch. 
Teutſchland inſonderheit beſchꝛeiben woͤllen / nach 








feinen fonderbaren Land: vnnd Herzfchafften /ſo haben wir zum erſten 
das Hertzogthumb Cleuen / vnnd das Hertzogthumb Guͤlch: Zwiſchen 
weldyen Geldern gelegen. Sie haben die Namen empfangen / von 
zweyen Hauptiſtetten / ſo darinnen ligen. Cleuen / hat auff einem Bergrucken ein 
Veſtung / vhꝛaiten gebaͤuwes. Sonſt ſind noch viel Stette darinnen gelegen / vn⸗ 
ter welchen die namhafftigſten: Weſel / Vmbꝛica/ Calcarin / ehr Nahe 
bey dieſer lertgemeldten Start / zwiſchen dem Rheyn vnnd der Roer / ſteht ein 
Wald / ae Bergen durchzogen vnd mie luſtigen Baͤchlin durchfloſſen: 
Darinnen lauiten fo viel Thiere/alleriey gartung (darunter auch wilde Roß gefun⸗ 
den werden) daß es kaum zu ſagen vnd zu glauben iſt. Mit den Schweynen / ſo da⸗ 
ſelbſten ſich in den Eycheln weyden vnd meſten/ wirdt nicht allein daſſelbige Lan⸗ 
de / ſonder auch die nechſt elegne Landtſchafften verſehen vnd verſorget. 
Im Hergogchumb Guch iſt gelegen / neben der Hauptſtat obgemeldt / die Stat 
Dura: welche namhafftig worden / wegen der von“ eyſer Carln dem Fuͤnfften er⸗ 
mienen Belegerung vnnd zerſtorung. Dann ſie ward nachdem fiemit.wiernig 
groſſer Buͤchſenſtucken einen ganzen tag beſchoſſen worden / endtlich mit Sturm 
erobert/alles was darinn geweſen erwuͤrget / vñ an 
end nemprfichauch. Hernogsn Bergen. Das Lande hat vberflu an Nahꝛrung / 
Korn Weyd Biche: vorauß aber gefallen darinnen gute Pferde / vñ Schweyn. 
Was ſie vermoͤgen / vnd wie ſtarck ſie ſey en / hat ſich gnugſam erſchienen / vnter 
Hertzog Carm:welcher vieljar lang (ober ſchon Hertzog in Geldern geweſen) die 
nechſtgelegene Fuͤrſten vnd mechtigſte Herrn mit ſtaͤten Kriegen angefochten: hat 
ſich auch tapfferlich gefeny / wider Albrecht den Hernogen auß Saxen / Keyſers 

Maximiliani vñ ſeines Sohns Philippi — in einem theitder Nider⸗ 
landen: alſo auch wider die Dberften und Stat altere / Keyſer Carlns deß Fuͤnff⸗ 
en Darauff dann letztlich / im jar 1728. vnd 15 3 6. dieſer Vertrag erfolget und 
auffgerichtet worden: daß er von dem Hertzogen auß Bꝛaband / vnd vom Graffen 
in Holland/das Mernogthumb Geldern / vnd die Graffſchafft Zutfen zu Lehen tra⸗ 
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„gen folte; für ft h / vnd feine eheliche Soͤhne. 
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Von dem Ertzbyſthumb Coͤln / vnd von Weſtphalen. 
On dannen / dem Rheyn nach Aigt Neuß: vnd folgends / Coͤln / der groͤſſe⸗ 
ſten Stetten eine in gantzem Teutſchland. In dieſer Stat iſt Agrippina/ 
N Keyfers NeronisDeurter/ geboren wordẽ: die dann auch einen Außſchut 
von den eitefien Soldaten dahin geſhrt/ ein Lolomamda auffgerichten 
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and fe nach ſhhrem Nammen genennet. Sieift vmbgeben mit zweyen Graͤben / vñ 
wit zweyen Mauren / an welchen vier vnd achtig Thuͤrne gezellet werden. In der 
Stat werden gefunden / neunzehen Pfarrkirchen / zehen Thumbfirchen vnnd 
Stifft / fünffschen München Cloͤſter / neun vnd achzig Frawen Cloͤſter und Haͤn⸗ 

fer. Sie hat jhr ſonderbare Dberfeit und Geſetze / dadurch ſie regiert wirdt in wei⸗ 
ghem Regiment die geſtalt deß alten Roͤmiſchen Regiments ſonderlich zu ſehen. 

Vnter andern namhafften gebaͤuwen / fo da auffgerichter if S. Peters Tempel 
ſonderlich zu ſehen: welcher ob er wol noch nicht gar außgebawen/dennochalle 
Kirchenim ganzen Tentfchland leichtlich vbertrifft. Es iſt auch noch ſonderlich 
Da zu beſchawen / der Herzen Hofe oder Pallaſt / mit einem hochverwunderlichen 
Thurn. Der Ergbiſchoff zu Coͤln / iſt auch Herzogin Weſtfalen. * 
Veſtfalen / iſt gelegen zwiſchen dem Rheyn on der Weſer: tregt mehr Eycheln / 
vnd har mehr Weyde für das Viehe / als Korn vund Fruͤchte fuͤr die Lente Diet 
Epffel vnd Nuſſe wachſen daſelbſten. Vberauß viel Schweyn werden darinnen 
gefunden: von welchẽ ſie fonderbare gute Schuncken machen / die ſehe geprieſen / 
vnd auch in weitgelegene Lande verfuͤhrt werden. Die fuͤrnemſte Stette / ſo darin⸗ 
nen gelegen / ſind dieſe: Padelborn / Oſnabruck / Muͤnſter u 
. Mit ker hasden Dramen empfangen / von einem Cloſter: dadurdy die Start 

% alfo erwachfen. Dann/Monafterium, ift ein Griechiſch wort: heiſſet ein Cloſt er⸗ 
daraußhaben dis Teutſchen Muͤnſter gemacher Sietigt an einem Waſſer /in eis 
ner Graßreichen gegne / da es die beſte Viechweyde har: vnnd iſt dem Bifchoffen- 
derworffen / das Geiſtliche vnd Weltliche Regiment belangend. Daſelbſten ward / 
im jar 1 53 3.nach langwiriger belaͤgerung etlich Monat fang / der Widertaͤuf⸗ 
fern König Joann von Leyden genañt / welcher / nach dem er die meiſten vnnd 
beſten Burger außgejagt / ſieh der Stat mechtig gemachet / gefangen / vnd ſeinem 
verdienen nach geſtraffet. | 

Ham / vnd Lippa fo an einem Waſſer ligt / ſind auch gure Sterte. Soͤſt / wirdt 
von etlichen nach Muͤnſter für diebefte Statt gehalten. Sie ligt in einem frucht⸗ 
baren Boden: har zwo Ringmauren / mit treyſſig Thuͤrnen Sieifterwandie 
Haupiſtat geweſen / im Hertzogthumb Angaria oder Angriuaria, ſo man Engern 
nennet: jetzunder aber / iſt Ae dem Hertzogen von Cleue unterworfen. 

Bremen / wirdt auch zu Weſtfalen gerechnet. Es iſt ein groſſe Statt / an der 
Weſer gelegen. Vnter andern ſachen / ſo da zu ſehen / hai es ein groſſes Rad / wel⸗ 
ches vmblauffet wie ein Muͤlen / vnd vberfluͤſſig Waſſer fchöpffer / fuͤr die gautze 

Statt. Fuͤnff vnd zwentzig Graffſchafften werden daſelbſt herumb gezellet / vnter 

welchen Mont oder Bergen die fuͤrnemeſte / dem Hertzogeun zu Sienezuftendig. 

Die Eynwohnere dieſer Landtſchafft / find gemeinfich langer ſtatur / ſchoͤnes 
anſehens / vnd gutte Kriegsleute: jninaſſen ſolches in Kriegen wider die Römer 
ſich gnugſam ichen erſchienen. Dann man haltets darfur / es ſeyen in diſer gegne / 
vmb die Herrſchafft Horn / bey Dunsburg / vnd daſe elbſten herumb / dem Quintilie 
Varo trey degionen ſeins Volcks erfchlagen worden. 3 


Von dem Elſaß. —343 


Aſſet vns num widerumb auff den Rheynſtrom kehren. Wann mar fiir Eile 
hinauff ſcheeittet / ſo ſndet an die Srart Bonn / ein namhafftes Ort / 
wie 

















En | Das Erſte Buch. ET; 
nicht wenig aehegen : vnd beſſer hinauff / ligt Andernach. Nach dieſer / folget Cobo⸗ 
lent:cin ſchoͤne luſtige Start / gelegen in dem ort / da die Moſell vnnd der Rheyn 
ſich mit einandern vereynigen vnnd zuſamen flieſſen daher fie auch in Sarie 

Coniluentia (dasift ein Zuſamenfluß) genennerworden, Ander Mofel/(daf 
wir den Rheyn vmb ſo vielligen laſſen ) ligt die Start Trier / in Satin Treueris 

enennert: dieelteſte Statt in ganzem Teurfchland: deren Ertzbiſchoff der ſieben 
- Churfürften einer ift. Vnnd die warheitte zu ſagen / es iſt kein Statt in felbigen 
Landen / deren die Roͤmiſche Hiſtorien ehrlichere meldunge thuen. Heut diß tags⸗ 
en fonders groß noch ſchoͤn. | | 
on — 7 der Moſell vnnd dem Rheyn / thut ſich das Elſaß auff: 
der Sanöfchafften eine / fo in gangem Teutſchlande zu finden. Dann fie hat 
allenthalben Buͤhel vnnd Ebenfelde / darauff groffer vberfluß von Weyn vnnd 
Romwechft. Sie harmehralseinen Herin: dann die Ershernogen auß Defters 
reich haben theildaran :defgleichen auch der Biſchoff von Baſel / der Bifchoff 
von Straßburg / der Abt von Murbach / vnnd andıe mehr. Es find auch viel 
Freyſtette darinnen gelegen/die ihrzugehörige Landfchafften haben. ERS 
raßburg/iftdie Hauptſtatt im Elfag : der reichefien vnd bewahrteſten oder 
ee Sterreneine/ingangem Teurfchland, Sie wirdt durch den Rheyn / 
alfo auch durch andıe geringere für vnd durchflieſſende Waſſer / mercklichen befe⸗ 
ſtiget. Vnter andern merck: vnnd denckwuͤrdigen ſ achen / ſo daſelbſten zu ſehen / 
äft der Münfter Thurn: welcher fiir das achte Wunderwerck der Welte gehalten. 
wirdt. Er halter in die höhe / fünffhundert vier vnd fiebensig Seomerrifche 
Werckſchuch. Esift auch indem Muͤnſter dafelbften ein vberauß Eunftreiches 
Bhnwerck welches fich auch wol befehen onnd bedenofen left. Die Sandrfchaffe 
darumb her/hart groffen vberfluß an Getreyde vnd Kom: alſo daß die Schweyger 
Straßburg jhren Kornkaſten / oder jhre Kornſchewren nennen. 
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Eydgnofchafftauch dero zugewandten Orten. 
| N Eydanofchafft vnnd das Schweyserland/ ſtoſſet gegen Mittag an 


Bom Schweykerland/ vnd von den Orten der 


das Eiſaß: ligt durchauß zwiſchen den Alpen / Seen vñ Waſſerfluͤſſen / 
fo allenchalben dardurch flieſſen. In der lenge haltet es von Genff biß 
gehn Coſtentz / in die zweyhundert vnd viertzig / in der breitte huundert vnd 
ſechtig geringe Meyln. Viel Berge vnd Thaͤler / ſind darinnen gelegen. Die Thaͤ⸗ 
fer find vberauß geſchlacht vnd fruchtbar: die Berge / ob ſie ſchon von den ſeit⸗ 
ten her ſchꝛofechtig / rauhe vnnd vngeſchlacht find: ſo ſind ſie doch zu oberft auff 
der Spisengang gruͤn vnnd vol Graß / luſtig vnnd lieblich anzuſehen / vnd ha⸗ 
ben die beſte Weyde fuͤr das Viehe: welches in hoͤchſter anzal daſelbſten weyden 
gehet. Das gantze Sand hart vberfluß an Haußfleyſch Wildpraͤt / Butter / 
Kaß vnnd allerley fo mann auß der Milche macher, Nicht weniger nutzlich 
gu gebrauchen, als luflig vnnd lieblich anzuſchawen / find die fo viel vnnd groſ⸗ 
ſe See / dadurch das Sand vielfaltiglichen von einandern getheilet wirdt vnnd 
vnterſcheiden: vnter welchen die fuͤrnemſten vnd namhafftigeſten ſind / der Bo⸗ 
denſee bey Coſtentz / der Zuricher See / der acerner See / vnnd der Genffer See, 
| | In iij 


r 
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Etliche haften darfür/diefe Sandfchafft feye die hoͤchſte in ganzem Europa / die⸗ 
weil die groͤſſeſte Fluͤſſe on die am weitteſten lauffen / darinnen entſpringen: nam⸗ 
lich / der Rheyn / der Rhoddan / die Donaw. EI rg 

An viele des Volcks / gibt die Eydgnoſchafft auch den volckreicheften Sendern. 
Europe nicht beuor. Das Volck / iſt Kriegifch vnd ftreitbarı wievonaltersher: ob 
fie ſchon in ſolchem abgenommen haben / vnd noch taͤglich abnemmen. In Krie-⸗ 
gen / dienen ſie nur vmb Sold: ziehen deßhalben auß aͤndiſchen vñ frembden Fin» 
ſten vnd Herren zu Sie ſind etwañ den Graffen von Habſpurg (von welchen die 
Ertzhertzogen außDefterzeich Er ran ſachẽ onterworffen geweſen: 
als aber derfeibige Herrn Diener vnd gefetzte Amptleutte viel vnleidenlichẽ Mut⸗ 
willens uͤbeten wider das Landvolck / empoͤrten fie ſich/ verjagten dieſelbige außm 
Land / ſchluge auch etliche zu tod: warffen alſo das Joch von ſich/ vñ ſetzten ſich ſel⸗ 
berſt gewaitiglich in die Freyheit / deren ſie noch diß tags genieſſen: welche jhrẽ an⸗ 
fang genommen / vmb das jar 13 1 zu Schweyt einem namhafften Flecken / zwi⸗ 
ſchen dem Zuͤricher und Licerner See gelegen: von welchem / als etliche welleny. 
Die vbrigen den Damen empfangen/daß fie auch Schweyger aenenner werden. 

Das ganze Schweyzzerland iſt abaerheiter/in treyschen Ort / wie fie es nennen: 
berfelbigen hat jedes fein befonder Regiment / Gericht vñ Recht / ſonderbare par⸗ 
ticular ſachen betreffend: belangend aber gemeine ſachen / ſo den gemeinen Stand 
vnd die gemeine Freyheit angehen / darvon handten ſie / aAs Bund: on Eydsgnoſ⸗ 
fen (daher ſie Eydgenoſſen genennet werden) auff gemeinen Tagſatzungen / da ſie 
alle durch jhre Geſandten erſcheynem vnd den ſachen beywohnen | 

Mit der Eron Franckreich / haͤben fie Brindenuffe gemacht, unter König Lud ⸗ 
wigen dem Elfften / welche nachmain Francifcus der Erſte ernewert: darvon hat 
jedes Ort der Eydanoſchafft jaͤrlich trey tauſent Cronẽ nutzens / in mancherley ge⸗ 
ſtat zu empfahen. Demnach aber die ſachen mit d Cron Franckreich hentdiß tags: 
ſolcher majlen beſchaffen / daß da fein beſſerung zu gewarten / vnnd weder Frieden 
noch einige Ruhe zu hoffen: haben die fteben Catho iſche Der mit —— J— 
Hiſpamien Buͤndnuſſe gemachet / zu jhrem hoͤchſten mercklichſten nutze: nicht al⸗ 
lein / wegen — vnnd Schenckungen / ſo ſie darvon bringen: ſonder 
auch / von wegen der hiemit erlangten komlichkeit vnnd guten gelegenheit / allerley 
notwendige Nahrunge ang dem Hertogthumb Meyland zu haben. F 
en aber die Dire der gemeinen Eydanofchaffe: Zürich Bern, Lucern / 
By Schweys/Bnterwalden/ Zug / Glaris/ Baſel / Freyburg in Nuͤchtland / 
Solothurn Schaffhauſen / Appenzell, Zuͤrich iſt das erſte vnd oberſte Ort: hatt 
den vorſitz auff den geme inen Tagfagıngen/berüfftdie obrigen Drtesufamen/ond- 
emrfahet aller Fuͤrſten vnd Herren Gefandten vnd Bottſchafften. Bern / vber⸗ 
trifft die andern alle / an Herruͤchtkeit und Macht Schweyt / iſt das elteſte Oꝛt / as 
obzemelder ſteht Zu dieſen treyzehen Orten / haben fichnachmain erliche andre ge⸗ 
ſchlagen / vnd mitshnen verbunden: als Muͤnhan en / Rhotweyl/ vñ dee mehr: 
alſo daß der Darren gemeiner Eydanofchafft onnd der Zu zewandten Deren (wie 
man ſie nennet) an der zal zwey vnd zwentzia find / darumer auch der Arzt. 
Gallen / weſche⸗r ein Fuͤrg deß Reychs begriffen. daſſet vns aber etwas inſonder⸗ 
heit veden / von den fürneniften Orten der Eydgnoſchafft· J 

Baſel / iſt das erſte Dre / o wi auffdierer on ferer Meyſe antreffen: welche et⸗ 
wan ein Reychſtat geweſen / nun aber ein On der Synem har Es iſt ein v⸗ 
berauß ſchoͤne lu rige Statt / durch den Rheyn in zwo Stette getheſlet: rat die: 

roͤſſere: 


— 
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Broͤſſere auff dem rechten / die Kleinere auff dem lincken Geſtaden gelegen: werden 
doch durch ein [chöne Brucken zu amen gefuͤget Die groſſe Statt / ligt auff vnnd 
‚gwoifchen zweyen Bergen / in einem Thal / ſo ſich biß an den Rheyn er ſtrecket / dar⸗ 
durch ein kleines Waſſer / der Birſig genennet / flieſſet: die kleine Statt / ligt auf 
der eine / mit Baͤchlin von reinem lauterm Waſſer in allen Gaſſen durchfloſſen. 
Beine Sleite/ find mit gutten ſpringenden Brunnen / die alle zumal in ſteynerne 
Kaſten eyngefaſſet / mercklich beſieret. Die vmbligende Landtſchaffte / ob ſie ſchen 
anzůſehen / als ob fie voll rauher Felſen / vñ mit Waͤlden vberzogen ſeye / iſt ſie doch 
allenchalben bewohnet / vnnd wirdt in allen orten mercklich gebawen. Etliche ſind 
der meynung / diefe Stattf eye eben die / ſo vor alten zeitten Auguſta Rauracorum 
genennt worden aber die alte Gebaͤwe vnd Steyne / deßgleichen auch die alte Roͤ⸗ 
miſche Pfenninge / ſo man ein meyln wegs oberhalb Baſel / bey einem Dorff am 
Rhbeyn gelegen / Augſt genennet / fin det vnd auß der Erden grebt / geben beſſere an⸗ 
Feigunzen daß ſie daſelbſten geſtanden eye. 334 
Schaffhauſen/ligt von Baſel gegen Auffgang der Somen:hat ein Brucken 
vber den Rheyn / vnd viel ſchoͤne luſtige Brunnen. Es iſt voꝛ vnnd eh dieſe Statt 
gebawen wordẽ / ein Coſter /Benedictiner Ordens / daſ elbſten geweſen: welchem 
ſe yhr erbauwunge vnnd auffgang billich zuſchreybet. Nicht gar weit darvon / ligt 
die E auBaden: ein namh afftes verrhuͤmtes Ort / wegẽ der heylſamen Baͤdern / 
ſo daſelbſten alſo heiß auß der Erden quellen... — 
Zuͤrich / ligt an einem Sefo darvon den Namen empfanget Sie wirdt durch 
die mmat ſo daſelbſten anß dem See. ieſſet / in zwo Stette abgetheilet / in Die: 
Groſſe vnd Kleine: die doch a gefuͤget werden / durch sw: ſchoͤne 
lnſtige Brucken: auff deren jeder in mitten ein Brunnen mit vieln Rhösensnfes 
hen / welchen das Waſſer durch fi nderbare Raͤder / vnnd daran hangend: Cymer 
auß der Limmat / ſo daſelbſten niemermehr truůͤb / ſonder allzeit ſo lautter bleibet / dz 
man auch einen Heller: am tieffen boden ſehen koͤnte / sugefchöpffer seirdt; Die: 
Land ſchafft darumb her / hat guten vberfluß an Weyn / Korn / vnd Fiſchen. Zug / 
ligt an eine m andern See ·· IT. — Be N 
Solothur Rein vhralte Statt / in einer wolgebaweten Ebne gelegen: in de⸗ 
en doch der Weyn wenig gutes chut. Daſelbſten herumb / gibt es viel Ybenbaͤume: 
Dieſes iſt ein ſehr gutter Baum / deſſen Holtz gan zkomlich / allerley Handbogen 
darauß zu machen: dieweil es Lins heils weiß vnnd zoͤhe / an ders theils rhot vnnd 
hart iſt: alſe daß das cine ſich vnzerbrochenlichen biegen leſt/ das ander aber wegẽ 
Derherte ſich widerſetzet vnd vannet / vnd hiemit je eins dem andern hilffet⸗ als oh 
Das eine. Eyſen / das ander Stahel were. In derſelben gegne fin det man einen 
Bannds der hat das gantze jar kein Waſſer / als von dem Brachmonat biß in 
den Maſtmonat · vnd darzu eins abends vñ morgens: die vbrige zeit des tages iſt⸗ 
er trecken vnd verſiget.. he J 
-Rern.ligt beßer hmauß aegen Mittag. Dieſ Stat lob ſie ſchon nicht ſonders 
als ſo iſt fie. doch vberauß reich end burgerlich. Slefichrt ein gemeines Burger⸗ 
fiches Regiment harfehrzugenemm:ny vermittelſt etticher Sand: vnnd Herr⸗ 
ſchaften / ſo fie von den Hertzogen anß Saffoyen vbertommen / vn dbißher beſef⸗ 
fer: als ſe dannauch Loſannen vnd andre vier Oerter auff demſelbigẽ See / noch 
heutt frasebefigenskutDie Aar⸗ vombgibt die Statſchier auff allen ſeitten abs: 
fe daß ſie da ſteht / wieein reckte Penjnſul hattrey vorneme Gaſſen⸗ nach der 
lenge durch die gange.C tat. Der Landboden daran br tregt viel Koen / vnd gibt viel⸗ 
a m 1: Pe } 
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102 Allgemeiner Weltbeſchreybung / 
gutte Werde. Die Statt iſt ſo reich / daß man gemeinlich ſagt: Statt vnnd Sands 
ſchafft Bern / ſeye ſo gut / als Sttat vnd Landſchafft Meyland. 24 
Freyburg in Nuͤchtland / ligt theils auff Bergen / theils im Thal: iſt zu rings 
umb mit Bergen ſo nahe vmbfangen / als ob ſie jhnen auff dem Nacken legen. 
der Statt kan man nirgend hin gehn / daß man nicht muͤſſe auff oder ab ſtei⸗ 
gen. Nach dieſer / folget ducern / die hat jhren eygenẽ See: vñ foigends / Schweyn/ 
Blaris: Vꝛy / zwiſchen dem Criſpalten vnd S. Gothards Bergen / in einer wol 
bewahren gegne / deſſen Hauptfiecken Altorff genennet. re 4 
Auffder andn ſeittẽ / folget Sitten / ewan Syon geneñet / an einẽ Berge / ſo ober 
halb in zwey geſpalten / gelegen Der Roddan flieſſet durch das Land / vñ gibt vber⸗ 


fluß an den beſten Fiſchẽ. In der gegne darum her / hat es vberauß gutten Weyn⸗ 


wachß / Getreyde / Saffran / vnd allerley Milchwerck: vnd die Berge lauffen vol 
wilder Thieren: vnter welchen der Steynbock ſonderlichen zu mercken Diefes 
Thier / iſt der groͤſſe vnnd geſtalt halben ſchier einem Hirtzen zu vergleichen: hat 
Fuͤſſe wie ein Geyß / vnnd Hoͤrner wie ein Bock: di⸗ doch jhme von jar zu jare 
wachſen / vnnd alle jar vmb einen Knopff oder Knoden zunemmen. Es ſpringet 
von einem ſchrofen vnnd Felſen auff den andern / mit ſolcher behendigkeit / daß 
ſichs daruͤber zu verwundern. Kein Felſen iſt ſo hoch oder gähe/ der Steynboet 
ſpringet darauff / wann er nur die Klauwen anfchlagen vnnd ſeten fan, Er woh⸗ 
net auff den hoͤchſten Bergen / da es am am aller kaͤlteſten iſt: vnnd wann er nicht 
ſo wirdt er bald blind. | $ 
Sitten / oder Syon obgemeldt / iſt die Hauptſtatt der Walliſſern: welches 
Bold in einem Thale’ Walliß genannt / wohnet. Dieſes Thal erſtrecket ſich an 
dem Roddan in der lenge / von Auffgang gegen Nidergang / trey gutte Tagreyſen: 
namlich / von dem Berg Furcken / biß gehn S.Maurigen. Esiffauffallenors 
ten eyngefangen mit Bergen :deren etliche fuͤnff kleine Meyln / etliche noch mehe 
in der höhe halten. Un etlichen orten iſt es foeng/daß der Roddan kaum dardurch 
au flieſſen weitte hate: thut ſich doch in erlichen orten auff: fonderfich bey Marti⸗ 
nad) /von Oxfare Octodurum genennet / vnnd bey Sitten. Die Dersfpisen 
vmb das ganze Sand her find zu ewigen zeitten vom Schnee vnd Eyß bedecket vñ 
glantzend / aber zu vnterſt find Die Berge / deßgleichen auch die Thäler gruͤn / lieb⸗ 
AUch anzuſchawen. | 
¶Zwiſchen folchen Bergen/finderman zu oberſt in der hoͤhe etwan gantze Tha- 
ler / vnergruͤndtlicher vngleublicher tieffe / mit Eyſe (fo fie Firn od Cletſcher nen ⸗ 
hen) außgefuͤllet unnd mie Schnee bedecket. Daſſelbige Eyſe / wirdt in fo langer 
zeit vieler hundert ja tauſent jaren / ſolcher maſſen verhertet / zu dem daß es ſich 
ſelberſt ſeubert vnd reiniget / daß es dem Cryſtaln ganz gleich ſiehet / vnnd kaum 
Fan darvon vnterſcheiden werden. Es iſt ſo tieff / daß eg offtmaln mir einem grau⸗ 
ſamen krachen ſpaͤlte gewinnet / von zwey biß in treyhundert Claffter tieff / vñ noch 


tieffer: in welche Spaͤlte die Jaͤger das Wildpraͤt pfiegen zu hengen / daß es darin⸗ 


nen gefriere / vnd durch die euſſerſte Kälte deſto lenger fich behalte. 
Dan finder auch zwiſchen folchen Bergẽ in vieln orten Silber Ertz / Pley Ertz / 
Kupffer Ertz: deßgleichen auch Cryſtalln / vñ den Lerchenſchwamm / ſo man Aga- 
ricum nennet. In der gegenheit vmb Sitten / hat man im jar 15 4 4. einen Saltz⸗ 
brunnen gefunden. Es hat auch in Walliß mancherley warme ſpringende Brun⸗ 
nen / vorauß bey Seuck: vnd ſonſt andıg Baͤder / die nich minder nuhich vnnd heyl⸗ 
ſam / als luſtig vnd lieblich ſind. | SQ 
| ag 
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Das Sand Walliß wirdt abgetheilt / in das Obere / vnd in das Vntere Die vn⸗ 
seen Walliſſer / wohnen zu vnterſt im Thal / in der gegne Ciables genannt / bey 
SMorigen: die Obern / zu oberſt im Thal / welches wir jesunder beſchrieben / ha⸗ 
ben Buͤndtnuß mit den 5* Eashotifeben Orten der Eydgnoſchafft. Bey ©. 
Moritz / (vnter welchem Namen ich das Caſtell vnd die Adrey wil verſtanden ha⸗ 
ben) chueſich das Gebirge fo nahe vnd eng zuſamen / Daß nichts dar zwiſchen / als 
Roddau mit ſeinem Fluß: vber welchẽ daſelbſten ein Brucken gemachet / mit ei⸗ 
nem eingigen Gewoͤlbe oder Bogen, In demſelbigen ort / wirdt das gantze Land 
verhuͤtet vnd bewahret. Der Roddan eñtſpringt auß dem Berg Furcka / anden 
Gothard ſtoſſend: vnd durchlauffet das gantze Sand Wallis / biß er ſich letzlich in 
den Genffer See außgieſſeeee. ** ab, 
Der Öenffer See / fanget an bey Ciables / vnd ſtrecket ſich biß gehn Genff / acht 
Teutſche Meyln in der lenge. Vnter andern Stetten / deren viel darumb gelegen / 
find ſonderlich namhafftig diefe zwor Loſannen / vnd Genff. Loſanna hat ſchier ein 
folchegelegenheit/wie die Statt Sitten in Walliß ; bat fich an die Berner erge⸗ 
benyimjar.ı 5 3.6. als Hertzog Carl feinen Stand vnnd Sand verfahren hette: zu 
welcher zeit die Stat Genff lich auch außgeri en BAR” en etaskbr ua 
Gleich key Ciables / fanget an die — chafft Foſſigny / zwiſchen ſehr hohe 
Berge ey chloffen / irey gutter Teutſcher Meyin lang: deren Hauptſtat Dinoy 
genennet: dem Hertzogen auß Saffoy vnterwoꝛffen. 
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Von den Rhetiern / Grawbůndtern / oder Chur⸗ 
AED HT wahlen: Griſoni genennet. R 


ODman auß dem Schwenynerland gegen Mittag ſchreittet / findet man die 
| S Rhetier oder Grawbuͤndter (wie man — den Waſſern 





a 











Ragaro und Ada / vnd zwifchender Graffſchafft Tyrol vnn d der Paphyer 
F gegne. Sie leben in hoͤchſter Freyheytte welche ſie bißher erhalten habẽ / 
vermittelſt der hohen Bergen und engen Paͤſſen / (oder viel meh? Duͤrchſchluͤpf⸗ 
fen) innerhaib welche fie wohnen / vnd durch welche man ſchwerlich zu jnen kom⸗ 
men kan Welches dann die brſach / daß ſie ſich vor teinem außlendiſchen Gwalt 
beforgen oder foͤrchten / ſonder alle. frembde Mache wider fie fuͤr nichts ſchetzen. 
Dbnun ſchon dem alſo / daß das gantze sand allenthalben bergechtig iſt: ſo hat es 
doch durchauß fo viel deſte mehr Thaͤler / welche allo zu mal ſehr luſtig / vberauß 
fruchthar / vnd ganz wol bewohnet und Volckreich find, 3 
Heut diß tags / iſt dz gantze Land abgetheut in trey Buͤndt. Der eine wirdt genen⸗ 
nei / Örame Band der ander / des Gottsh auß Bund der tritte / der Berichten 
Sund Dar Graw Bund / ſo der fuͤrnem ſte / begreifft in ſich unter andu / dz Meſolti⸗ 
ner on Galancaner Thal / ſo gegẽ Ita iẽ ſtoſſen: ſamot andn ſieben Thaͤlern / durch 
welche der Rheyn / der Gener / vnnd andre Fluͤſſe imnen: gantz wo beſetzt / mit 
EStetten / Flecken vnnd Volck. Der Gotlshauß Bund har vnter ſich/ die Star 
Chur / vnd die nech ſtgelegne Landſchafften welche vor dieſer zeit der Kirchen vnd 
dem Biſcheff zu Chur vnterwoerffen geweſen: daher Dev Samen entſprungen. Der 
Gerichten Bund / ſtoſſet auff die Graffſchafft Tyrol:iſt des Bodens halben raͤu⸗ 
her vnd vngeſchlachter / sind, | u 
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Das Velteliner Thal / durch welches dz Waſſer Ada fieſſet / gehoͤrt auc 

die Grawbuͤndtner. Dieſes iſt der beſten Thaͤlern eins in ganzem Europa hat v⸗ 
berfluß an der beſten Nahrung / vnd bringt einen vberfluſſigen außbund⸗ von kot⸗ 
lichem Weyn. Es iſt vberauß wol beſetzt/mit vieln Beftungen/Sterten/ Flecken 
vnd Doͤrffern darinnen vber die hundert tauſent Menſchen wohnen. Diefür- 
nem oͤrter / ſo darinnen gelegen, finddiefe: Bormium / Sonders / Tyran oft 
laff / Morbing Clauenna / ein groſſe Stat / die a in demfelbigen Thal alſo 
‚genenner/gehörtandy onterdie Grawpuͤndtner. Dieſe beide Thaͤler onnd Lande⸗ 
ſchafften / habẽ etwan dem Hertzogthum̃ Meyland zugehoͤꝛt: ſind aber an die Gri⸗ 
foner kommen / vermittelſt der verloffenen Kriegen / vnd werden durch fie bebogtee 
vnd beherzfcher : wie die Eydanoſſen etliche andre vnderſchidliche Thäfer und © 
Slaͤtte / als Briſiag / Locarnen oder Luggaris am fangen See(der Berbaner See 
En a 1 

Die Gramenbindmer/fühzen ein gemeines Volckregiment. Alle zwey jar hal⸗ 
ten ſie zu Chur in der Stat jhre Landtag vnd gemeine Verſamlungen:auff welchen 
fie die Aemptere beſetzen / vnd jhre Sands Ordnungen vnd Geſete offentlich auß⸗ 
Amigen laſſeen. 2 A 


Bon der Örafffchaffe Tyrol, 
a: edle —— Tyrol / ſtoſſet gege Nidergãg an die Gramenbinde 
1 


x 


* 


nher; gegen Mittnacht / an Beyern / vnd gegen Mittag / an Italien In 


F dieſer Landtſchafft ſind viel Berge/ erſchroc enlicher hoͤhe / mit Waͤlden 
vberzogen / mit ewigem Schnee bedecken/ vnd mir Geinbſen vnd andern 


wilden Thieren ſehr wol beſetzet und. bewohnet. Die ſer Landtſchafft beſte vnd vor 
nemſte Reychthumb / beſteht auff den Silber Bergwercken: deren allenthalben 
viel zu ſehe / ſonderlichen bey Schwatz Kupffer Ertz / findt man auch ſehr gut da⸗ 
rinnen. Saltz / wirdt zu Hall geſotten vnd zugerichtet. — 1—— 
Die fuͤrnemſte namhafftigſte Stette / ſo darinnen gelegen / ſind dieſe: Hallerſt⸗ 
gemeldt / Beixen: Bolzen / wegen des Gewildes vnd der Kagt namhafftig: Inß⸗ 
pruck / da die Cammer vnd Landregierung gelegen. Diß iſt ein vberauß wolgebam- 
te Statt / alles von gutten Steynen. Vnter andern Gebaͤwen fo daſelbſtẽ merck⸗ 
lich zu ſehen / iſt der Pallaſt / ſo Keyſer Maximilianus dahin gebawen: meiſtlich 
‚mit feyuem Gold vnd Silber vberzogen. Der Boden darımb her / tregt viel Ge- 
treyde vnnd Weyn? die Thaͤler 7 haben gutte Weyde für das Biche: die Berge / 
verbergen ſehr viel Gewildes / daher fiegur Jagt ſehr angenem 1 
Vnter andern Bergen ſoll billich deß Nanßbergs nicht vergeſſen werden: wel⸗ 
cher ob er ſchon in der lenge nicht vber zwelff / vnnd in der breite kaum trey kleine 
Meyln begreifft / dennoch in die treyhundert un fuͤnfftig Pfarren hat / ſampt zwey 
vnd reyſſig Caſtelln oder nen Mitten inder Srafffchafft/ligedie Statt 
Brirenyverengelegenheit auffallen feirtenmirfeh: hohen Bergen vmbgeben und 
eyngefangen. Weyn wachſen darumb / weiß und rhoryfehraur:doch find die rho⸗ 
ten die beſten. Mit einem werte zn ſagen: dieſe Grafffchafft iſt ſo reich / hat ſoich 
Fartiiches Eynkommen / vnnd iſt mit Volek ſo wolbefeter vnnd bewohnet / daß ſie 
ſer koͤnte manchem Königreich verglichen werden, | ı 
Auff den enſſerſten grengengegen Italien / ligt die Sarcn—7 4 
ohen 








RN | ! J Das Erſte Buch. | \ a 1og. 
hohen vnermeßlichen Bergen vmbfangen: hart im Sommer einen licblichens 
aber im Winter onträglichen lufft: iſt vnleydenlich heiß wan die Sonne im Lo⸗ 
wen ſtehet. Das Lande darumb her/beingerswar nicht ſonders viel Getreyde / gibt 
aber vie Weyn / vnd denſelbigen gut. Die Start iſt wol gebawen / vnnd darzıı ſo 
komlich re ee ein Startjhrer groͤſſe su finden 7 die der komlichen 
Bohnungen vnd Paläften halben jhrenmöchte vorgezogen werden, Sie iſt fehr 

namhafftig vnd verrhuͤmt / wegen des Concilij / fo lenttich da gehaiten worden. 

An Tridentiner gegne / ſtoſſet das luſtige vnd liebliche Ananier Thal: deßglei⸗ 

chen auch Vallis Venutta,fonft Vinſtgoͤw genant: in welchem zu oberſt das Waſ⸗ 

fer Adigeentfpunge. | * 





Vom Bayerland. A: 
Iyerland / wirdt abgerheilt / in dasDbere end Nidere. Ober Bayern⸗ 
— B das Alpgebirge;: auß welchem etwa mancher Weyer / See vñ 
Fluſſe / ſo das Sande begieſſen / entſpringen. Biel Gewildes iſt da zu finden / 
ls Baͤren / wilde Schweyn / vnd ſonſt allerley Gethiere: vorauß Hirtzen. 
‚Arm an Getreyde iſt dieſes Sand / bringt aber ſonſt vielerley Fruͤchte vberfluͤſſig⸗ 
lich. Bier vñ treyſſig Oerter / ſo wol Stette zu nennen find darmnen gelegen / vn⸗ 
‚ser welchen dieſes die fuürnemſten. Muͤnchen / ligt an der Iſer / vnnd wirdt für die 
ſchoͤnſte Statt in gantzem Teutſchlande gehalten. Ingolſtatt / iſt die beſte im Land: 
hatt ein wunderliches Caſtell / ſo Hertog Georg dahin gelegt und gebawen. Frey⸗ 
fingenyiftnicht weit von dem ort gelegen / da die Moſach in die Iſer ſich außgieſſet. 
Dieſe Landſchafft / iſt vnderthenig vnd gehorſam einem Hergsgen / welcher ein 
Fuͤrſt des Reychs vnd deſſelbigen erſter Rhate iſt Die Eynwohnere/ begeben ſich 
meher auff den Feldbaw / als auff andre Gewerbe vnd Kauffmannſchafften: vnnd 
2: mehr zum Srieden als zum Kriege geneyger. Es iſt kein Voick in gantzem 
Teutſchland / vnter welchem in Religions und Glaubens fachen weniger ſpaltun⸗ 
gen und trennungen gefunden werden/als cbendiefes: wegen dergrollen forg vnd 
ſeyſſes / ſe jhre Fuͤrſten (die deßhaiben fürdes Catholiſchen Staubens Schirm- 
lange zeit gehalten worden) darauff wendhen. 
Nider Behern / iſt geſchlachter / fruchtharer / vnd beſſer bewohnet / als das O⸗ 
bere. Dann (daß ich anders nicht melde es bringet vberſiuß in Weyn / an der 
Donaw / an der Iſer vr an andern orten. Es find auch darien gelegẽ / indie vier 
ond treyſſig Stette / ſex vnd viertzig vmbmaurte Flecken / zwey und ſiebentzig Cloͤ⸗ 
fer: ohne andre wohnungen / Doͤrffer / vnd Edelmanns Sitze / deren beynahe kein 
aliſt. Die fuͤrnemſte Stette darinnen gelegen / ſind: Regenſpurg / in der gegne / da 
die Atmuͤl die Nab / vnnd der fluß Regen /indie Donam fallen. Straubingen / 
ganz an dern Geſſade der Donaw gelegen / iſt zwo kleine Meyln lang / aber ſehr 


ſchmal. Die dandſchafft darum her / iſt ſehe luſtig vnnd lieblich wegen der vielfal⸗ 


tigkeit mit Bergen Thaͤlern Fluͤſſen: welche zu allerley Gewerben groſſe kom⸗ 
lichkeit geben. Landshut / iſt auch ein edle Statt / ander Iſer gelegen. — 
Salburg ein Ertzbiſchoffliche Starte iſt an dem Waſſer Salsa gelegen, Dee 


Boden darumb / vbertrifft leichtlich alle Landſchafften in gantzem Teurfehtanyanı 


allerley Erg: und Meialngruben: dann er gibt Gold / Silber/ Kupffer / Eyſen / 
| IR | * — 





* 
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Vitriol / Schwaͤbel / Spießglaß / Marmorſteyn. Sie iſt dem Ertzbyſchoff gautz 
vnd gar onterworffen:derfelbige iſt der reicheſten Fuͤrſten einer in ganzem Teuſch⸗ 
land: har ſich etwan vmb das Primat vnd den vorgang mit dem Ertzbyſchoff zu 
Magdeburg gezancket. Heut diß tags ſteht demſelbigen Kirchenſtand vor Herr 
Wolffgang Theodoricus, in der Catholiſchen Religion cin ſehr eyferiger Mann: 
vngeachtet des mercklichen ſchadens / ſo ihme an ſeinem Eynkom̃en dardurch zu⸗ 
gefuͤget wirdt. Die Landſchafft vmb Saltzburg / hat groͤſſern vberfluß an allerley 
Viehe / Zam vnd Wild/alsan Getreyde und Früchten: Dann fie in vieln orten 
mit groſſen Pfuͤtzen / Moͤſern / Suͤmpffen vnd Bergen / eyngenommen. Aber ſol⸗ 
chẽ vngemach ſchaffen die reiche Bergwerck ſolcher maſſen rhat / daß da kein man⸗ 
gel an einigem dinge / ſonder an allen dingen groſſer vberfluß zu finden. 


ou o_» 


| Bon dem Schwabenland, A 
, Ann wir ang Bayern etwz hinderfich fahren gegen Nidergang / ſo kom⸗ 
men wir in dz Schwabenland: welches — dem Lech / 
dem Rheyn / dem Coſtentzer See / vnd dem Franckenland. Dieſe Land⸗ 

— ſchafft / hat vberanß gutten geſunden Lufft. Der Boden iſt vnterſcheiden 
yvnd abgetheilet / in Ebenfelde vnd in Berge: hatt in vieln ortẽ Waͤlde / etliche See: 
bringet vberfluß an Getreyde / vnd nehrt vberauß viel Viehe. Silber vnnd Eyſen 

Bay auch dazu finden, — 5 —— 

Der Beherꝛſchung halben / gehoͤtt Schwabenland eins theils vnter den Ertz⸗ 
hertzogen von Oeſterreich / anders theils vnter der Hertzogen von Bayern Her⸗ 
ſchafft: aber die Hertzogen von Wirtemberg / haben den beſten theildarinnen. 
Die voꝛnemſte Stette fo darinnen gelegen find Vlm vnnd Augfpurg:die fuͤh ⸗ 

xen ein freyes Regiment. Bim/fo an der Donaw gelegen / iſt nicht ſonderlich groß / 

aber reich und gewerbhafft: wirdt ſehr wol regiert / mit gutten Geſatzen und Did» 

nungen. Daſelbſten lanffen die Blewe und die Hiler / in die Donaw / vnd machẽ fie 

Schiffreich. Augſpurg / ligt zwiſchen den Waſſern Wertach (etwann Binda ge⸗ 

nennet) vnd dem Sech :ein ſehr groſſe / vnd vberauß ſchoͤne Starr: mechtig / vnnd 4 

reich / ob fie fchon Fein eygne Sandfchafft hat, Es hat Burgerzu Augfpurg/die ' 

durch Kauffmanfchafften und Gewerbe mechtige Herfchafften an fich gebracht / 

vnd folche Reichthumb erworben haben / daß deßgleichẽ in ganzem Europanicht 
zu finden. Das gemeine Volck / iſt auch gemeinlichen ſehr reich. Es ſoll diefe Statt 
billich hoch gelobt werden / wegen der reichen hilff / ſtewe und troſtes / ſo den Armen 

daſelbſten gereicher wirdt. — | N 

Die tritte namhaffte Statt in Schwaben / iſt Nördlingen :lige in einer feinen 

ſauberen Ebne / die helt treyſſig kleine Meyln vmb ſich / vmbgeben mir etlichen fleß 

nen Bergen vnd Buͤheln / auff welchen ſehr viel vnnd komliche Schloͤſſer / Woh⸗ 
nungen vnd Haͤuſer / gelegen. | \ | IJ 

ELoſtentz die Statt / ſoll auch nicht mie ſtillſchweygen voruͤber gangen werden. 

Sie ligt auff einem Eee welcher von jhren gemeinlich den Namen tregt: ſonſt 

der Bodenſee genennet. Dieſer See / iſt bberauß luſtig vnd lieblich anzuſchawen 

hat in der lenge zwey hundert / in der breitte auffs meiftefiinffschen fleine Meyin: 
 Wirdtabgerheitt gleich ſam als in zwen Buſen ; deren der eine Lacus Venetus der 

Vuderſee / der ander Lasus Acronius, Der Oberſee / genenuct wird: wiewe ſe 

a: ph © 








— 


"yon den vmbligenden Oertern andre und andre Damen eitpfahen. Der Rheyn 
Lauffeder lenge nach mitten dardurch. Sein Waſſer ift gantz lautter vnnd durch 
ſichtig: iſt doch mcht ſo Fiſchreich / als er groß iſt. Das Geſtade / — zu rings her⸗ 
mb befenet vnnd bewohnet / mit vnzalbarn Stetten Caſtelln / Flecken / Doͤrffern / 
und anderley Wohnungen. In dem Dbern See / ligt die Inſul Lindaw / ſo mir ei⸗ 
nerfiepnernen Beuefen/neungig Schritt lang/an das Sande gefüget. Die Statt 
darinnen gelegen / fo eben diefes Ramens / iſt nicht ſonderlich groß / aber wundlich 
ſchoͤn: vñ hat ſehr viel Bolckes / welches in Ritter (oder Junckherrn) vnd in Bur⸗ 
abgerheilet vnd vnterſcheiden. Die Landſchafft vmb offensher/iftgefchlache 
dnd fruch bar: hat Korn / Weyn / Früchte onnd Viehweide. Das Byfthumb/ 
fo dafelbften ligt/ iſt ſonder zweyffel das groͤſſeſte in der ganzen Chriſtenheit. Vn⸗ 
‚ter Kenfer Sigiſmundo find darinnen gezellet worden tauſent / ſiebenhundert 
vnnd Na Pfarren: treyhundert vnnd fuͤnffnig Cloͤſter: vnnd ſiebenzehentau⸗ 
ent Prieſter. EN: | 
j ns Hertzogthum̃ Wirtemberg / i der fuͤrnemſten Staͤnden einer im Schwa⸗ 
Henland. Diefe Land fchaff / wirdi durch den Sup Ne der ſchier durchauß in zwey 
getheilet: ein bergechtes Land / vñ mit vieln Waͤlden vberzogen: it doch fruchtbar 
anıg/ vnd hatt allerley gutte komlichteit und gelegenheitten. Es hat auch daſelb ⸗ 
ften vberſiuß an Weyn: der fanget an zů wachſen au dem o2t/ da der Necker ob⸗ 
emeldt die Berge vnnd rauhe gelegenheit hinderſich leſt / vnnd ſeinen lauff durch 
Die ebnegerwinnet.Die Stette vnd Wohnungen diefes Sandes find klein / vnd dere 
elßen wenig: aber die Eynwohner find in fieren und gebarden zimlich ehrbar und 
ſtich. Die namhafftigfte Stette odarinmengelegen/find diſe. Tübingen: ein 
namhafte Staterwegen der Hohen Schu/ ſo dafelbſten auffgerichtet. Stutgart / 
ſ berhrimer / von wegen der Reſidentz vnnd Hofes Afodie Herrogen daſelbſten 
dadurch die Statt auch mercklich zugenommen / vnnd ſchoͤn vnnd siert» 
ich gebawen worden. Dieſe beide Stette / find an dem Necker gelegen. Wir⸗ 
temberg / daher Das ganze Hertogchunb den Namen trege/ ift wicht fondere 
Bares noch namhafftiges: hatt Doch auff einem Berge einen Thurn / ſchier wie 
Der Thurn Valetta. dh — 
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WVon der Statt Nuͤrmberg / vnd v 
ei Ne Franckenland. 


Start Nürmberg/ in einem ſandechten / vngeſchlachten vnd vnfruchtbarn 
Boden. Solchen vngemach zu begegnen / legen vnnd begeben fich die Eyn · 

wohnere deſto mehr auff allerley Gewerbe vnnd finnreiche Kuͤnſte: dar⸗ 
durch fie ihr Vatierlande ſo reich gemachet/ vnnd in ſolchen ruff gebracht / daß 
in ganzem Europa jhres gleichen nicht su finden, Das Mailer Pegnitz / lanffet 
dardurch / vnd treibet acht vnd ſechtzig Maůlen. Sie wirdt regiert / durch ein Ariſto⸗ 
cratiſches Regiment das iſt / da nur die gefſchickteſten / fuͤrnemſten vnd heſten / das 
Regimente in Händen haben vnndf ühren. Derfeiben find zu Nuͤrmberg vier 
pnnd wentig als Geſchlechte: guß welchen fer vnnd zwentzig Perſonen außer⸗ 
er. SIE | vv ul 


: M den grentzen der Laͤndern / Schwaben / Bayern vnd Francken / ligt die 


r 











v 


‚ben vnd befizen auch einen gutren then darvon. | 


lauffet mit d Eynwohnern hoͤchſtẽ nutz ander Star voruͤber :ein edler Fluß / mit ei⸗ 
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wehlet werden die den Rhat beſitzen. Von dieſen / werden treyzehen ee 4 
die den geheymen Rhatbeftellen. Die Krämer und das gemeine Bold haben sw 
dem gemeinen Regiment feinen zugang. Gleicher gftalte/werde auch Die Rechtee 
gelehrten nicht zugel aſſen. Sie haben zwar vorhin ein gemeines Bolckregimens 
gehabt: welches doch / wegen einer Auffrhur / onter Keyfer Carin dem Bierten in 3 
dieſe form vnd gſtalt gebracht wor den / wie es jegumder iſt. Die Statehaitinipeem 
vmbkreiß / acht kleine Meyln: iſt mit zweyen Mauren vmbfangen / in welchen hun ⸗ 
dert trey vnd achtzig Thuͤrne zu ſehen. | Ä REN 

Anden grenzen der Start Nürnberg (welcher Landſchafft das Noetgoͤw ge⸗ E 
nennet) fanget andas Franckenland: ein bergechts Sand / doch nicht fi onders rau⸗ 
her auff d ebne nicht ſonderlich fruchtbar / wegẽ des ſchwachen Bodens welcher 
meiſtlich ſandechtig iſt Auff den Buͤhein / wechſt zimlich gutter Weyn Der By 
ſchoff von Wirtzburg / ſchreybt ſich einen Hertzogen m Srancken: aber der Erabie B 
ſchoff zu Mentz / der Byſchoff zu Bamberg vnd der Pfalsgraife bey Rheyn / ha⸗ 

Wunburg iſt die Hanptſtatt im Franckenland: die ligt in einer ebne / iſt mit J 

kleinen Bergen vñ Buͤhen / die mit Weynreben bezieret / zu rings vmbgeben Sie 

wirdt darfůr geha ten / daß es der reineſten vnd ſauberſten Stetten eine ſeye / ſo in 
ganzem Teutſchlande zu finden: wegen der vielfaltigen verborgnen Baͤchlin / ſe 
alle Gaſſen durchflieſſen / vnd allen vnrhat mit ſich hinweg ſchwem e n Der Mayn / 


ner ſchoͤnen / ſtarcken namhaffrigen Beucken. Bamberg / iſt ein Byſchoffliche 


Statt: hat nicht ein geringe Juriſdietton vnd Gepiette. Der Start Hall / oll bil⸗ 
lich auch nicht vergeſſen werden: wegen eines vberfluͤſſigen Salsbrunnens./ dar 
von fie den Namen / vnnd groſſe Reychthumb empfangen. Der aim | 
Rheyn / hat in dieſem Sand auch einen ntercffichentheil. Er helt ſein Reſidentz 
and Hofe an dem Necker / in der Churfuͤrſtlichen Start Heydelbers. Im Bawimn⸗ 
krieg / Anno 1525. find in dieſer Landſchafft in die zweyhundert ʒwey vnd neuntzig 
Echloͤſſer vnd veſte Haͤuſer / dem Fraͤnckiſchen Adelzuffendig, gebrochen vnd zer 
ſchleiffet worden. TER RE ee 
‚Demnach wir aber biß hieher gelanger/fo Fönnen wir gleihfamalsinenm 
anplick auch die Stette befchamenyfo in derfelben geane an dem Rheyn gelegen. 
Speyer/iftfehrverzihmer/wegender Keyſerlichen Kammer / ſo daͤfelbſt hin ge⸗ 
les. Wormbs / iſt namhafftig / wegen der Reychstaͤgen / ſo etwan da gehalten wo⸗ ⸗ 
den. Menztz / hat groſſen Namen / von wegen der Chur / ſo da ligt: iſt ſonſt ein feſte 
Statt / ſo wol der gelegenheit halben / dann fie auff bem Rheyn vnd Mayn gelegẽ / 
als von wegen der befeſtigten Mauren vnd des eynwohnenden Volcks. Der Bor 
den darumb her / tregt excellent gutten Weyn. Biel Roͤmiſche Antiqutteren wer⸗ 
den da gefunden. 4 at — 
Von dannen auff die rechte Hand / iſt Franckfurt gelegen / andem Mayn: da 
durch ſie in zwey vngleiche theile gefcheiden wirdt. In dieſer Statt / wirdt dex 
Keyſer erwehfer. Es werden auch in dieſer Statt jaͤrlich zwo De 
| Kauffmeſſen gehalten: weiche ſchter daggaıı 009. 
ne Europa beſuchet. ) —J 
‚DICH R ⁊ —* 
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Das Erſte Buch, ı69 











Yon dem Heſſenland: vnnd von einem kleinen 
—*8 raͤndlin/ die Buchen genannt. 
Wiſchen Franckenland vnd Weſtfalen / ligt Heſſenland: ſtoſſet gegen Mitt 
I nacjtauft das Hergogthum Braunſchweyg. Gutter vberfluß an Getreyde / 
auch an Viehe vnd Wohn /iſt da zu finden, Keinen Weyn gibt dieſes Land: 

Lohne allein wa es auff den Rheyn offer. Der Herz dieſes Landes / wirdt ge⸗ 


nenner Der Landigraff auß Heilen, Bo: alten zeittẽ / iſt Franckenberg die Haupt⸗ 


vnd Aßfelden: weſches nicht geringe 


dm Heſſenland. 





Rare darinnen gewefen. Heut diß tags aber / hatt es zwo fuͤrneme namhafftige 
 Sterre: Eaffel da der Sandgrafffeinen Sit vnnd Hoffhaltunge hatt / von treyen 


Waſſern / der Ana / Truſul vnd Ful — vnd Maͤrpurg / an dem Fluß Lon 
gelegen / da es ein gutte Hohe ae iefen geben wenig bevor / Bußbach / 
| Jerterfind. Sonſt werden in diefe Sande 
chaffte vier Graffſchafften gelegt. Bunter denfeibigenift die fürnemfte / Waldeck: 
huchtbar an Wenn / Gerreyde/ Gold / Kupffer / Eyfen / Pley⸗ Saltz / Alaun / 


Queckſiber / ſonderlichen bey Vildungen. Eyſen burg / gehet nach diefer/ fo exſt ger 


me det. Etliche Schreybenten rechnen die Graffſchafft Naſſaw / ſo gegen Nider⸗ 


gang gelegen / darvon die Printzen von Branien den Namen tragen / auch its 


Die Buch en/ftoffergegen Auffgang an Heſſenland. Dieſes iſt ein kleines Laͤnd⸗ 


lin zu rings mit Eych: vnd Buchwaͤden vmbgeben: davon es auch den Namen 


— anfenglich mit dem Wald gantz nd gar vberzogen geweſen: a⸗ 
er en alte Abtey vnd Cloſter / S. Benedicten Drvensionnd S. Salnators (das 
if: RN Seligmachers) Kirchen (welche jegunder- das Haupt iſt des 
ganzen Landes / von einem Waſſer / ſo daſelbſten voruͤber rinnet / Fulda genennet) 
art veſach vnnd anlaß geben / daß eg iſt bewohnet worden. Es iſt mittelmaͤſſiger 
6 vnnd ſonſt anderley gelegenheit· 
il Au TORTE SR 


ewelcyer sin Suirfedes dieyche / gann unterworfen. 
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a Le RER TRETEN 
Bon den Stätten: Minden / Braun⸗ 


ſſchweyg / vnd Lunenburg. HT 
BRHTIRDI ER ERERHUIIEROEDE FLUR Bu BES 
On Heſſenland gegen Mittnacht / auff dem Fluß Weſer / list die Stan 
—EMumden / welche Alche noch zu Weſtfalen rechnen: der ſelbigen Byſchoff 
N hatnichtein geringe Juriſdietien oder Gepiette vnd Herrſchafft Anden 
Waſer Onaero / ligt Braunfchweyg : in zwey heile abgefiindert/ vnnd 
daurch ein Beucken wider zuſamen gefuͤget. Iſt ein ſehr gutte feſte Stat mit zwey⸗ 
en Gräben/wtfchen welchen ein auffgeworffene Schuͤttung oder Wal / ſo mit al⸗ 
ferien Geſtaͤnde vnd Baͤumen vberwachſen vnd bedecker / fehr wol befeſtiget vnnd 


BEE 






bewoahret.Sie iſt erwan onter dem erzogen geweien : har fich aber von erlichen 


jaren her von jhme ledig gemacher. Bnferzvon Bꝛaunſchweyg / ligt die Herr⸗ 
ſchafft Anhalt: deren Herrn Fuͤrſten Titu fuͤhren. 
Zwiſchen den Waſſern / Aller vnd der Elbe/iſt Lůnenburg gelegen: ein ſehr gute 


efeſte Start: hatt in der lenge mehr als ein kleine Meyln / a breitte we ⸗ 


— 


— 





—— — J 
to Allgemeiner Weltbeſchꝛeybung / — 
nig minder. Daſelbſten wirdt ſehr viel Saltz / deſſen Salzbrunnen im 1269. je 
gefunden worden / geſotten / vnnd in weitgelegne Laͤnder verfuͤhret: darauff deß 
Volckes beſte Reychthumb beſichet. — — e 


— — 


Dhuͤring 

Aſſet vns aber von dannen etwas gegen Mittag vnſer reife für vns nem⸗ 
men / vnnd Thüringen ſampt Meyſſen durchlauffen. Thuͤringen / ligt 
zwiſchen den Waſſern / Sala vund Werra: das reicheſte Land in gantzen 
Zeurfchland/ vorauß an Getreyde vnnd Kom. Daher es vonGeorzio © 

Agricola, des Teutſchlands Speckgruben genennt worden. Solches beweifen 
meh: alg gnugfam / die groͤſſe vnnd viele der Wohnungen / fo darinnen gele⸗ 
gen. Dann ob diefe Sandrfchaffte ſchon niche ober zwelff Teutſche Meyln lang 
sft:-fo find Doch darinnen gelegen / zwelff Graffſchafften / hundert vnnd vier⸗ 
sig vmbmaurte Sterte onnd Flecken ı mit fo vieln Saftelln / zwey tauſent Doͤrſ⸗ 
fer / hundert vnnd fuͤnffzig Veſtungen / zwelff Aebteyen. Erdfurt / iftdie Haupt 
ſtatt in Thuͤringen: der groͤſſeſten Stetten eine / fo in ganzem Teurfchland zu 
finden: mit einem durchfieflenden Waller / Sera genannt / dadurch) aller on. 
that hinweg geflöger 7 / vnnd hiemit die Statt gang fauber vnnd rein gehalten 
wirdt. Der Boden darumb her iſt ober alle anallen fruchtbar / onnd trege 

groſſen gewinn, Weymar / ift auch ein namhafftiges Ort / da die Hero» 

zen auß Saren gemeinlich ihren Sitz vnnd Hofthaltunge haben : ein vber⸗ 
außfchene Statt / gelegen in einem fehr luſtigen liebfichen Thal / durch welches 
das Waller Salarinner. i e- 
Auff der andern feirten gegen Nidergang / wirdt die Start Gottha gefehen: dar⸗ 
bey es etwann ein vngewinnliche Veſtunge gehabt / Grimmenſteyn genannt. Als 
aber Hertzog Fridrich der Ander auß Saren etliche / ſo begangner Fraͤueln hal 
ben in des Reychs Aacht vnnd Bann waren / vnter welchen Wilhelm von 
Grumbach nicht der geringſte geweſen / in dieſe Veſtung auffgenommen / vnnd 
ihnen auffenthaltung gegeben hette: ward fie belaͤgert unnd nach langwiriger 
harter belägerung leglich durch auffgebung enngenommen / auff den bodenge 
ſchleifft vnnd zerriſſen: Hertzog Fridrich gefangen / vnnd Wilhelm von Orum. 
bach geviertheilet. Welches geſchehen / ſchier zu angehnder Regierung Keyſer 
Mayxmiliani des Andern / im jar 15 67. Beſſer hinunter / an dem Waſſer Niſſa / 
ligt Eyſenach / da es ein gutte Schule hatt. Vnter andern ſachen / ſo in Thuͤringen 
auß der Erden wachſen / wechſt ein ſonderbares Kraut (fo ſonſt in andern n⸗ 
Fe al an gefunden wirde) Waydt genennst : deßn ſich die Wullnfaͤrber 

chrgebzauchen. 
Meyſſen die Landſchafft / hat den Namen von der Hauptſtatt alſo genennet / an 
der Elbe gelegen / mit einem feſten Caſtell wol bewahret: ligt von Thuͤringen gegen 
Mittag / zwiſchen den Waſſern Sala vnd Molda. Dieſes Land / gibt dem Thuͤrin⸗ 
ger Land nichts bevor / weder an Getreyde vnd fruchtbarkeit des Bodens / noch an 
Viehe. Viel gutte Stette / ſind darinnen gelegen. Vnter andern ligt darinnen / die 
Statt Leyptzig: welche ſehr namhafftig und verrhuͤmt worden / von wegen der Ho⸗ 
hen Schul ſo dahin gelegt / die durch abgang der Schul zu Prag in mercklichen 
auffgang gerahten. Dannats der Huſſuen tennna pag nas 
werden / 








N 


“gig begeben / vnnd mehr als mit tauſent Studenten dafelbften nider gelaifen. Tor⸗ 
gen / hart auch einen groſſen Damen / wegen des gutten Biers / fo daſelbſten ge- 

brawer wirdt. Dreſen / iſt nicht minder namhafftıg / wegen des 
ſelbſten / mis Öefchüg / Wehr / Waffen vnd allerley Kriegs‘ 


dem Rheyn nicht weicher) ein lange/fi choͤne / gewoͤlbte Brueken / fo mit ſonderba⸗ 
rer Kunſt vnnd zierlicher Arbeit gebawen. * | 


Land zu Saxen: von der Herifchafft 
Mannpfeld: onnd von der Stats 
SEN FND Ze AALEN Magdeburg. 9 
Nbeſ— chreybung der Landſchafften / iſt kaum ein ding ſchwerer / als de⸗ 
a nen Sändern / fo die Natur weder mit Waſſern noch mit Bergen / 





vo. 





— 





{ von einandern abgeſuͤndert hatt / jhre eygentliche Landtmarchen vnnd 
Grentzen zuzuſchreiben. Hierdurch / werden der Fuͤrſten vnd Herrn Landt: vnd 
Herrſchafften / in beſ chreibung derſelbigen / offtmaln vnter einandern vermi⸗ 


ſchet / vnnd wirdt einem zugefchriehen / das einem andern zuſtendig if Wel⸗ 
‚ches fonderlich geſchehen iſt mis Teutſchland / vnnd in demfelbigen vornemlich 


mit Sarın. Dann der mehrtheils Schreybenten / fo darvon meldunge gethan / 
vermiſchen vnnd vermengen Saren vnnd Meyſſen vnter einandern / nemmen 
fmain eins für das ander / vnnd ſchreiben etwann einem die Oerter vnd Stet⸗ 
‚tesus fo dem andern zugehoͤren. . a — 
Aber das jenige eynzufuͤhren vnnd anzuziehen / was mann vom Sand Sach⸗ 


ſen geſchrieben finder: iſt memlich zu: wiſſen / daß vor alten zeitten vnter die⸗ 


ſem Namen alles das verſtanden worden / was da gelegen iſt / zwiſchen der 

Weſer vnnd der Oder / zwiſchen dem Hohen Meere vnd dem Mayn. Es wirdt 
Wsgeiheilt / in das Obere / vnnd in Das Hidere Sachſen. Die Hauprftartin 
Sbern Sadıfen / iſt WWirtemberg: ein ſchoͤne feſte Statt / von wegen der da⸗ 
Do: figenden Hohen Schule ſehr nambafftig : weicher Statt erliche die Statt 
orꝛgen zufuͤgen. In Nider Sachſen / iſt Hall / an dem Fluß Salagelegen/das 

Haupt: deren etliche die Start Leypnig zulegen. Wit aber / halten vnnd folgen 
diß oꝛts der gemeinen meinung / ond rechnen beide Stette / Torgen vnnd Leyp⸗ 
ig / vnter Meyſſen. EN 9 
Bon der Start Hall / gegen Auffgang / findet man Mannßfeld: wel che das 


Haupt iſt einer edlen Graffſchafft / alſo geneunet: die von wegen des Silberrei⸗ 


een Kupffers / das daſelbſten auß dem Schieffer darauff das ganne Sande 
gleichfam als gegruͤndet vnnd befeftiger / reichlich geſ chmeiser wirdt / ſehr nam⸗ 
hafftig iſt. Etliche fi chreiben darvon / es ſeye in dieſem Sand ein See / vnd ſo man⸗ 
erley Fiſche / Fröfchen / oder fonſt andre lebendige Thiere darinnen gefunden 
woerden / derfelben gleichnuß oder abbildunge werde auch an dem Schiefferſteyn 


mit gedigenem angeflogenem Kupffer / nicht an derft als ob ſie dahin mit Kunſt ge⸗ 


mahlewere/durch die Ratur gang eygentlich firraehilagsgnd foͤrgeſtoellet / alſ o daß 
man jedes leichtich grt ennen tͤnnhee — 
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verden / hatt ſich ein Hochgelehrter Doctor oder Schret / von dannen gehn Leyp ⸗ 


Waͤlden/ Seen vnnd andern dergleichen fachen / vnterſcheiden vnnd 


eughanfes da⸗ 
Rn \ unition / aufff 
beſte außgeruͤſtet vnnd verfehen. Daſelbſten hatt es vber die Elbe (welcher Fluß 





Fre Algemeiner Weltbeſchreybung / ii 
„Bon Sachfen gegen Diitmacht/anffder Elbe / ligt Magdeburg · ein ſehr we 
bewah ete a —— wegen der befeſtigung an 
Nauren / Graͤben / vñ andern Wehꝛen: iſt in trey Stette oder Theile abgetheilet. 
„Der Ersbifchoff daſelbſten / wolte gern d5 Primat vñ hochſte Würde Teusfchs. 
landen haben: aber weder die Churfürften/nochder von Saltzburg / geben jhmet⸗ 
was bevor. Die ſes Ertzbyſtumb / iſt nach verenderung der Religion an das Hanf 
Brandenburg kommen 00 Bene 


4 4 2 
— — 
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Von der Alten Bꝛ — 
von der Newen Marck. — 1 
Je Alte und Newe Marck / ligen von den erſtbeſchriebnen Landſchafften 

EN gegen Auffgang. Durch die Alte Marck / lauffe das Wa er Sprevan 

EXE welchem Brandenburg die Hauprftatt gelegen, Die Newe Ma 

wirdt durchden Fluß Wartafchier inder mitten durchfloffen: deren 

Kanpeftareift Franckfurt / gelegẽ ander Oder: welches Fiuffes Wapfer den Sande 

— vberfluß an Fiſchen / das Geſtade aber viel Weynegibt. Re 


ie New vnnd Alte March, find. dem Marggraffenvon Brandenburg unters 3 


fhan vñ gehorſam weicher der mechtigften vñ reicheften Fürften einer ff in gan⸗ 


‚gem Tentſchland. Dañ er hat vnter jhme / etliche Sterteund Herrfchafftteninsus 


farien/das Herzogthumb Koffen in der Schle ſien / ſampt etlichen andern be 


vnd Herrfchafften. Du Statt © terneberg/jenfeitder Aber gelegen/gehärtan. 
zu feiner Herrſchafft. Mit einem kurtzen worte zu ſagen: der Marggraffvon Bra 


denburg Fan fechsig Teurfche Meyin wegs reifen / daß er allzeit auff dem ſeinen 


bleibet: innerhalb welchem ziele / fuͤnff vnd fuͤn sig Stette / vnnd vier omdfechgig 


namhaffte Flecken vnd Oerter gezellet werden. 
Von Luſatien / die Laußnitz genannt 


)Bſatien /die Laußnitz genannt / iſt gelegen / zwiſchen der Elbe / der Ader / der 
WEL Newen vnnd Alten Marck / vnnd dem Boͤhemer Land. Es hatt etwan den 
Sand Meyſſen zugehoͤrt: iſt aber nachmaln mie der Cron Boͤhem vereyni⸗ 


„  gerworden/dahinesnoch gehoͤret Die Hauptſtatt / heiſſet Goͤrlitz: deren die 


Statt Sitta wenig bevor gibt. Diefe Sandfchafft/vergleicher fich in vieln ſtucken / | 


fi 


fo wol die gelegenheitdes Sandesond Bodens / als die ſitten vñ gelegenheitten der 


Sandmwohnern belangend/mit der Schleſien: darvon hernach ſoll geredt werden, 


— O0 2 


Von der Statt Hamburg: end von den Landtſ af 


ten Dännemard/ olfag/Schleßwick/zc, B———— 
DER Ann wir in onferer vorgenommenen Keyfe etwas hinderfich fahren / ſo 
aW be / left Hamburg ihre 


ſehe 








ax BEN Das Erſte Buch: 9 * ns 
fehr gutte ende/daranff groſſe mechtige Gewerbe / welche von Antorff hin, 
Beggenommen/ond dahin find geiegt worden / getrieben werden. Die Erlen 
difche Kauft: und Handelsleute / welche. hievor mit ihrem Handel gehn Antorff 
geworben/haben denfelbigen auch dahin transferiert end verwendet. Die Eyn⸗ 
wvohnere find des Meereszimlich wol erfahren / vnd werben darauff gegen Mitt⸗ 
Bon dannen / ſchreittet man in Daͤnnmarck: ein Halbnſul / fofich inder len⸗ 
— der Elbe biß gehn Scagen.achgig/ vnnd in die breitie zwentzig Teutſcher 
Reyin erſtrecket: iſt von wegen der Cimbriern / die darinnen wohnen / ſehr name 
g. Es iſt dieſes Sand in viel theile abgetheilet. * 
ann zwiſchen dem Waſſer Steur vñ dem Fluß Heeuner / gegen Nidergang / 
ligt die Herrſ⸗ chafft Dietmarſen: darinnen zwar feine groſſe Stette / aber Flecken 
end Doffer gnug / gelegen: ſieben Teutſcher Meyln lang / vnnd wenig ſchmaͤler. 
Die Haupiſtatt darinnen / heiſſet Meldorp. Die Landwohnere / haben lange zeit in 
tter Freyheitte gelebet / vnd ſelbige wider Johann den König in Daͤnnemarck / 
Deſſen Volck ſie im jar 150 o. in die flucht geſchlagen / ritterlich verthaͤdiget und 
erhalten: find aber letlich / im jar ı 55 9. durch Adolffen / Koͤnig Fridrichen Sohn / 
bezwungen / vnd vnters Joch gebogen worden. ae RN 
Auff der andern ſeitten gege Auffgang/lige die Herrſchafft Holſteyn oder Hol- 
ſarz / mit vier Waſſerfluͤſſen vmbgeben / vnd von dem Waſſer Heeuer ſchier in der 
mittẽ durchſchwaͤmmet. Der Koͤnig in Daͤnnemarck ſchreibt vnd neñet ſich dar⸗ 
von einen Hertzogen: als ſie jhn dann anuch fuͤr jhren Dberherzenerfennen. Dieſe 
Sanpfchafftift Holſat genennet worden von wegen der vielen Hoͤltzern vnd Wäl- 
den / damit das dand gleichſam als vberzogen iſt. Oldenburg / ſo darinnen gelegen / 
iſt etwann ein namhafftige / mechtige reiche Statt geweſen: als aber das Meer da⸗ 
Jelbſten den Hafen außgefuͤllet vnd ver derbt hette / iſt fie alſo in abgana gerhaten / 
eh einem Doꝛff zu vergleichen Das Byſthumb / ſo da gelegẽwar / iſt gehn Luͤb⸗ 
a a Rd Be a a x us 
Bber Molfaz hinauß / auff dem Meere slige Sleßwick / die Haupiſtatt eines 
Herrosshumbsaifo genennet: da es eine gutte Merporten hat / auff welcher groſ⸗ 
— —— Ferner hinauß / iſt die Stait Flenßburg gelegen. 
Bon dannen gegen Nidergang / ligt die Landſchafft Frieſen / ein vbtrauß Korn ⸗ 
reichs Sand: ſo durch das Meere / wann es zu rechter gelegner zeit daſſelbige gantz 
miluglchen vnd luſtig begieſſet / gantz fett vnd fruchtbar gemachet wirdt. Wann 
aber das Meere su vngelegener zeit / vnnd darzu mit groſſer vngeſtuͤmme (wie sum 
geisten geſchiehet) das Sand vberfelt: fo zerbricht es alle Tammen / fuͤhrt die Haͤu⸗ 
ſer ſampt den Eynwohnern hinweg / vnnd verderbet das Korn vnnd allen geſaͤe⸗ 


Das euſſerſte eheil dieſer Halbjnſul / heiſſet Jutia / oder Judland: welches ſich 
erſtlich in die breitie auffthut / zeucht ſich aber nachmaln wider zuſamen / je lenger 
jemeh / biß daß es zu lent als ein Spitz auß eht. Es iſt nicht außzuſprechen / wie 
Lin groſſe menge Fiſch daſe bſten gefangen werden / ſonderlich gegen aimwick: da 
Das Meere indas Lande lauffet / vñ ſo viel Fiſche mit ſich dahin fuͤhret / daß ſie nicht 
weniger Nahrung von dem Meere haben / als ſie auß dem Sande ziehen. | 

Diefe ganze Halbjnſul / darvon wir handlen / hat allenthalbẽ viel Waͤlde / dicke 

Buͤſche/ vnnd gutte Weyde: deßhalben gibt es auch allerley wilde Thiere darin⸗ 

nen / ſonderlich viel Hirtzen / die doch klein ſind / ſich aber wol jagen laſſen. Es hatt 
p 


— X 
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auch vielzames viehe / in onderheit Pferde / vnnd Ochſen: dieſelben werden in die 
| Drum egne Laͤnder mit fol KR EEG DAB ah en in einem jar 
— die fünffsig tauſent chſen / darvon man zu Gottorff den Zoll 


vnd auffhebt / vertauff erden. 


u 1 78° 
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— Bo Soon ——— — — ‚N 
Von dem Land zu Pommern /der Statt£übed ⸗ 
vund dem Heitzogthumb Mecheburg. 
As Land zu Pommern / ligt auff dem Geſtade des Meeres / vnnd erſtre⸗ 
) fer ſich von den Daͤnnmaͤrckiſchen Grensen / biß an den —— 
CZ dem Deere nach: daher dieſer Name (Pomern) in Sclauonifcher - 
Sprache anders nicht bedeuter / als ein foiches Land / das an dem Mee⸗ 
re gelegen iſt Dem Meergeſtade nach / hatt diefes Sand einen Wal oder Tam⸗ 
men / ſo durch die Natur dahin gebawen / ſelbiges wider die vngeſtuͤmme vnd vber⸗ 
fall des Meeres zu bewahren. Biei vnterfchiedliche Siette vnd namhaffte Flecken 
ſind darinnen aelegen: deren et iche frey / andre ſonderbaren Herrn vnterworffen 
Ind. Die Ader/chetier das gantze Land in zwey: in das Innere oder Obere / ſo hie⸗ 
t der Ader gelegen: vnd in das Euſſere oder Dnsere/ ſo jen ſeit der Ader ligt. 
Das Innere oder Obere Pommern / ſo hiefeir der Ader gelegen / begreiffet vnter 
andern namhafften Stetten in ſich / die namhaffte Statt Sübes? "ein ſo mechtige 
Sigtt / von wegen der Meergewerben on Kauffmañshaͤndeln / ſo da fehrftarckge- 
trieben vnd gefůhrt werden / daß ſie leichtlich vñ in eyl ein groſſe Armadezumwegen 
bringen / vñ auffs Deere ruͤſten kan nicht geringer on ſchwaͤcher ats die herumb 
Jigende Koͤnige. Sie ltgr in einer fi ehr lieblichẽ hangenden gegne/ mit zweyẽ durch⸗ 
flieſſenden Waſſern / dardurch ſie ſehe ſanber onrein erhalte wirdt Zwey hochver⸗ 
wun derliche kuͤnſtliche Wercke / ſind da ſonderlichen zu beſchawẽ. Das eine / t in 
Kunſtſtuck vñ fonderbare rRuͤſtung / dardurch dz Waſſer auß der fuͤrflieſſendẽ Trab 
auff einen hohen Thurn gefuͤhret vñ geleittet wirdt: von dañen felt es wider hinin ⸗· 
ter / vñ laufft in Teucheln ſchier durch ale Haͤuſer: alſo dz es einen fcheyn hat/ a 
vb jedes Hauß einen eygnen Bruñen habe Das and / iſt in Vhrwerck / alſo tuͤnſt· 
lich gemachet! daß nicht alleinzusor/ eh die Stunde geſchlagen wirdi/ eniche fon» _ 
derbare Harmoneyen auff Pſalmen on andre $eder) gantz lieblichẽ gehirerwere 
den: ſonder es iſt auch ſchier alles da gleich ſam alsaugenfcheyntichzufehenswag 
ade: Himmels Lauff gehoͤret. Dieſe Stareifk/ durch bewilligung vndbefreyung 
Keyſer Friderichen des Tritten / das Haupt der Kaufmanns Gefellfchafft von 
der Hanza genannt: darvon droben meidunge geſcheheen 
Von daũen / ſchreittet man in das Hertzogthumb Mechelburg. Mechelburg / iſt 
ein groſſe Stat nad) d enge aebawen/on deßhalben wenig zu befeftige: wirdt von 
etlichen / die den Teut chen Damen zum theil in Latin / zum theil in Geiech iſch ver⸗ 
wandien / Magnapoli, vñ Megapolis de iſt / Großſtatt) geneñet. Sie iſt vor vieſln 
jarẽ vie: herrſicher / rñ in einen andn thun geweſen / als fie j)erunder iſt: alle yr herꝛ 
lich teit iſt zehn Wyß mar transferiereon verwenderwordeimeichesein Meerſtatt 
iſt / dariñen viel vñ groſſe Haͤn del vñ Kauffmañ ſchafftẽ aetr ieben werde, Then die⸗ 
o / kan vñ ſoll auch gefagtwerden/non Roſtock / vñn von Sunden: welche Stette 
ſehr auffgangen / vñ an Reſchel umb zugenom̃en haben / nach dein die Stette Bir 
neta vns Volin ſo zu por groſſe Goewerbſtett egeweſen / jerunder aber wenig geache 
| | ter 
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“ hinweg führen. Def eibft werden auffgeladen vnd hinweg gefuͤhrt / fo viel Rocken / 


fein Sandfch 












r Ader: da die Hertzogen pflegen fhaltunge suhaben. 
Ef Vntern Pomerland / ſiget zu Solpin ein andꝛer Hertzog / ſob 
Poln vnterworffen / wegen der Stetten Bethow / Lembuts / vñ andrer Oer⸗ 
tern/die er inn hart. Doch iſt nicht bald ein groͤſſere Gewerbſtatt / as Danzig. Sie 
iſt indie fuͤnff geringe Meyln von dem Meere vñ vom Fluſſe gelegẽ / gebraucht ſich 
des Meeres vñ des Fluſſes gantz kom h / vermittelſt eines Canals oð Waſ⸗ 
bens / ſo biß dahin gefuͤhret. Es komen fo viel mechtige reiche Kauffleute da⸗ 
hin / dz anſehen tefl als folten ſie alle Reichthum̃ / ſo in Hiſpaniẽ / Portugall / 
Franckreich / Flandern vñ Engelland / gefunden werden / dafeibfien auffladen / vnd 




















Agſteyn / Wax / vñ andre dinge / derẽ es in Poln vberfluß hatt / dz es vngleub⸗ 
werein fagen. Ber Koͤnig in Poln / hatt in die ſer Landſchafft / vber die Start 
ang noch etliche andre vnterſchiedliche Stette / fo in ſeinem Namen durch 
Par Impemann/welcher von Pommern den Namen tregt / guberniert vnnd be⸗ 
herrſchet werden. 


mn mn — — — 


Vondem Land Pꝛeuſſen. 


Reuſſen / reichet mit feinen Grentzẽ an die Viſtul(ſonſt die Wixel genañt) 
Van die Oſſa / an die Deruantia / vñ an die Nemener Waͤlde / dardurch es 
Moon der Maſſaw vi der Littaw abgeſuͤndert vñ vnterſcheiden wirdt. In det 
NO en vñ funffhig/ in d breitte fünfigig Polniſche Meyln. Es iſt 


onter dem Königin Polen / dariñen mehr vñ reichere Stette / vnd 
gröffere Flecken / gelegen ſeyen / als Pꝛeuſſen Land. Das Meere / bringet dem Lan⸗ 
de groſſen nutzen: dañ es hatt dafelbften viel vnterſchiedliche Buſen / Porten / vnd 


- erfiche Inſuln. Di mittellande / thut ſich etwan auff / m ein fettes fruchtbares Ebẽ⸗ 


feive:bald erhöheresfich on Hat huftige fruchtreiche Dübel: baid hat es Sifchreie _ 


che —“ dicke Waͤlde bald groſſe See / unter welchen d Hafen / ſo man de 
He V Be 


ger neñet / in die hundert kleine Meyln im vmbkreyß begreiffet. 


m 


= Gang preuffen Sand / iſt etwann dem Teutſchen Ritter Drpenzuftendigennd 


onterthan gervefen :.die dann ihren Groß: oder Hochmeiſter darinnen gehabt. 
Als fie aber den Königen in Polen indie harre nicht konten widerffand thun / find. 
ſie des Koͤnigs Eaſimiri Lehenlentte worden. Zu letzt / kam das Groß: oder Hoch⸗ 
meiſter Ampt an Narggraff Albrechten von Brandenburg: derſelbige / durch Ge⸗ 
orgen feinen Bruder darzu bewegt / nam Duthers Confeſſion an: vnd ward auß 


‚einem Hochmeifter/ein Hertzog in Prenſſen. | 


Henu diß tags/ iſt dieſe Landſ chafft in zwey getheilet: in dz Koͤnigliche / vñ in dz 
Herhogiſche. DsKRönigriche Theil / wir dt dieſ es geneñet / welches der Crone ohne 
mittel vnterworffen: dz Hertzogiſche aber welches Marggraff Albrechtẽ / vñ felnen 
— ———— everlichen wordẽ. In des Königs theil / igt Ma⸗ 
rienburg: ein fonderlich fchäner feſter vñ wehrhaffter Platz: hatt trey Stette / vnd 
ein excellent guttes Caſtell. Turonia / iſt in zwo Stette abgetheilet: it ſonſt die beſte 
State/fo vilieicht im gantzen Sande zu finden. Zu Culm / iſt ein Byſthumb:welches 
wan groͤſſern thuns vñ anſehens geweſen / als es jezund iſt. Dre Teutſche Rit⸗ 
ser haben es ſehr geſchmaͤlert: vnnd weil es eben auffden Grentzen gelegen / iſt es 
mercklichen beſchaͤdiget worden / in Kriegen / fo dis Poln vnd Teutſche Kiez! 
N 2 9 a | 
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— —5* er Freie —— 
wolberedter / vnd freun er Prelat iſt. Elbingen iſt nicht ein fonderficher ſſe 
Siatt / aber der gelegenheit vñ geſtalt ha uſtig on lieblich· harten Mao 
poztei/ bie viel fomlicher als groß iſt Es haben/wegen der Kauffhändelnon Ges 
werben / ſehr viel Engelländer ſich daſe bſten nuderge aſfen „nnd hHngeniteraſ⸗ J 
——— 1öchte Varnia / iſt auch auff des 
Königs theile gelegen: iſt doch dem Byſcho ſchier gantz vnnd gar vntern 02 3 
Die Danpeflateinden Dergogifchen theile/heilferRegiomoncinums zu Teurf Wo 
Königsberg zcin ſchoͤne / wolgebawte / zierlich· Statt.. RT A 
Das Volek in —— vom Adel) ſo von Teutſchem Blute her. 
kommet / behelt ſeiner oreltern art / natur vnnd engenfchafften/ ziimli er maſſen. 
Sie ſind in jren Gebaͤwen ſtattlicher vnd praͤchtiger / als die Polaten. Ihre Siet 
| 1/ Siechens Saftellond Dörffer/werdenmiegurren Geſaten end Drdnungenzwit 
mit beffendigeren Bꝛaͤuchen vnd Gewonheitten regiert: vnd bey jhnen findet ſich 
viel groͤſſer Geſchicklichteit vñ Kuͤnſte/ vñ beſſere Policey. Dann die warheitte 
fagen / die Teutſchen vbertrefſen alle andre Mittnaͤchtige Bö 























ttnaͤchtige Voͤlcker fehr weit / mit 
ſubtiligteit in allerley Kuͤnſten / vnd mie der weiſe die Stette zu regieren. Sieha- 4 
ben viel mechtige Colonias fundiert vnd geſtifftet / m Pommern / Preuſſen fe 
land / vnd anderswa,Srehabenallerley Kım e eyngefuͤhrt / vnd Policehen ange⸗ 
richtet vnnd beſtellet / ſchier in den meiſten Stetten in Vngern / Siebenbürgen? 
Polen / vnd den nechſtgelegnen Sandfchafften. Aber von diefem ſeye hiemit guug / 

wa nicht zu viel / geredt: wir woͤllen etwz widerum̃ hinderſich ſchlagen / vñ dz Reich 
Boͤhem / ſampt den nechſtgelegnen nten/ auch funrgdurchfreichen on beſehen. 





Von dem Koͤnigreich Boͤhem. 
As Konigreich Boͤhem / iſt feiner geſtalt halben rund / wie ein Oualf · 
Neur: durch Die Natur zu rings herumb mit einem ſehr dicken Ward vis 
geben vnd bewahren. Es hatt in der lenge / in die hundert vnnd zwentʒzzg 
gan. geringer Meyln / vnd in der breitte wenigminder. Man haltets darfuͤ / 
Bohem ſeye der Höchfigelegnen Landeſchafften eine ſo mann — Ei 
ung/d5 feine Wafferzlüffe dareyn / aber viel darauf laufen. Die fuͤrnemſte Fluͤſe 
ſind / die Elbe / vnd die Multaw / vberauß Fifchreich: vorauß die Elbe / in welcher 
auch Salmen gefangen werden/ vnd in welche ſich alle Fluͤſſe des ganzen Boͤhe⸗ 
mer dandes außlären.Sonft hatt es / vber die flieſſende Waſſer / vnzalbarlich viel 
N Fi h RATEN reich an Fiſchen / welches ſchier des Lan⸗ 
es heſte Reichthumb iſt. | —— 1 
Der dbufft / iſt frifch vnnd kalt: aber der Boden iſt ſehr Weydreich / ernehrt deß ⸗ 
halben viel Viehe / vnd tregt Kom vnd Saffran. Der Weyn/ fanni cht wol zeitti⸗ 
gar. Allerley Metall/ das Gold allein auß genommen / wirdt darinnengegraben. 
Der reiche vberfinß an gllerley Nahrung ſchaffet / daß das Lande vberauß wol be⸗ 
ſetzet vnd bewohnet ift Dann man helts darfuͤr / es ſeyen in der Cron Böhen ger, 
legen / vber die geiſſig tauſent Dörfler: vnd neben demfelbigen / wenig minder als 
acht hund ert Sr / Schloͤſſer pud Maͤrckte. Bonden Stetten / auß weichen die 
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Byſchoſſe 
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iſchen erlichen Buͤheln vnnd 
round New Prag genennet. Klein Prag / 
wirdt i — Be wirdt aber wider an 
Bogen. Inder kleinen Stati / ligt ein edles Caſtell oder Schloß — Buͤ 
el / ſampt 13532) chofflichen obe Thumbtirchen. Die Alte Statt / iſt merek⸗ 
lich bi /anit viehnperzlichensgroffen/fartlichen vnd prächtigen gebaͤwen und | 
Pallaͤſten. Vnter andern merekwuͤrdigen ſachen / fo da zu ſehen / iſt daſelbſten cin 

‚Dh berck / an welchem mann fehen kan / den lauff des gantzen jares / den lanff der 
Sonnen vnd des Monszalle Monat / vnd alle Tage: der Feſttagen Calender: die 
Sonnwenden;dielenge aller Tagen und Naͤchten der gegenſtand / das Liecht / die 
gevierte ſcheyn des Mones: vnd andere dergleichen ſachen viel. In dieſem Theil / 


{een Juͤden ein eygne Ballen jnn / welche allein ſchier als iin Statt anzuſe⸗ 
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Die Rewe Statt ift vonder Alten vnterſcheiden vnnd abgeſuͤndert / mit ein em 
raben: welcher etwan ſehr tieff geweſen / iſt aber jerunder fchier gar anßgefuͤllet / 
und Gaͤrten darauß gemachet. Mann helts darfuͤr / dieſe trey Stette zuſamen be⸗ 
greiffen in jhrem vmbkreyß nicht weniger / als die Statt Rom. Andre Stette will 
ichdiß ortsnichemeiden / wegen der harten vnnd rauhen Namen / mit welchen fie 
genennet werden. N. FE Re 
Eger die Statt / ligt an einem Waſſer / auch alſo genennet: zum theil in einem 
Thazum theil an einem Buͤhel. Sie iſt etwann ein Reychſtatt geweſen / iſt aber 
jetzunder der Cron Boͤhem onterworffen :ein ſehr feſte Statt / mit zweyen Man⸗ 
ren / vieln Thuͤrnen / Paͤſteyen / Graͤben / vnd einem ſtattlichen Zeughauß / auffs be⸗ 
ie verſehen vnd bewahret. Sie hat zwelſf Caſtell vnter Ihren. en a, 
Die Boͤhem / ob fie fehon mitten im Teutfchlande wohnen / gebrauchen fiefich 
doch der Sclauonifchen Sprachemeifttich. Sie find gemeinttch gutte Zechbruͤ⸗ 
der / vnd iſt des Trinckens vnd zechens bey jhnen ſchier kein maſſe noch ziele. Ihrer 
Sitten vnnd Gewonheitten halben / find ſie gemeinlich chrgeytzig / praͤchtig / vnnd 
vnmaͤſſig. In Kriegen / haben fie etwann roſſe Mannheit erzeiget / vnnd viel 
 außgerichtersaber heut diß tags (wie michs anſfiehec) werden ſie mehr fuͤr Land ⸗ 
verherger vnd verderbere / als fuͤr rechte Soldaten vnd Kriegsleute geh alten. Die 
Männerratfoandydie Weyber / ſind gemeinlich lang von Leybe / ſchoͤnen luſtigen 
 anfehens/fo fie gegen andre Nationen gehalten und verglicherwerdin. Vber die 
Saußnig / darvon wir droben geſagt / daß ſie mit der Cron Boͤhem vereinigt ſ — 
gehören auch noch darzu / die Schleſy / vnnd das Land Maͤrhern: darvon wir ſol⸗ 
gends reden woͤllen. READER 





Won der Schleſy /vnnd von dem Laud 
—* Woaͤrhern. — 


SS der Schleſien haben etwann die Voͤlcker ‚fo mann Quados geitennet/ge- 
wohne Siem gelegen / wiſchen Boͤhem und Polen hat — vn mit⸗ 


⸗ 
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ten durch dasganne & 
Könige auß Polen / habe 


ergeben / an. 4s N f x vor 6 hem, Ke AL 3 einri Der 13 @ eb , € oh 

ee pr pam Der emeit 
—— —— —* 
k 


bleichfarb, che ickt: werden leichtli ñ zaͤchen 
in’ ser alle N ft. n. 7% ja 4 a * Far 3 * „ar NE 
Die memſte Stette / ſo darinnen gelegen find simlichermaffen ſchoͤn⸗ a k 
da find Signin/ ÖloggamLuben.Preflaro/iftdes ganpen Sandes Hanpeftart, nd 
Zhertrifft eichtunche alle andee Srette: gibt / ſo vieldie ſchone liebliche gel ; 
Gaſſen /Plaͤtze / Gebaͤw / Policey vñ Ciuilitet belangen thut/ auch Sfchönften Stat 
in ganze Teutſchland wenig bevor. Sie iſt gelegen in dem Dar / da ſich Fluß Ola 
in die Ader außlaͤret. In diefer Landſchafft / gebrauchen fie ſich einer ſonderbaren 
Straff wider die Vbel haͤter / welche foigender maſſen beſchaffen Sie haben einen 
Ochſen / diſt von Kupffer gemachtjuntvendigen hool / mit Kolnanßgefiller, Auf 
denſelbigen / als auff ein Pferde / ſetzen ſie den Vbelthaͤter / zuͤnden die, oln an / da 
dañ die Hitze durch etliche ſonderbare Rhoꝛre hinauß geht / vñ fuͤhren) nalſo / ver⸗ 
muittelſt etlicher Raͤdn ſo darzu gemachet / durch die ganze Statt, Es hat auch das 
ſelbſten ſonderbare gemeine Hirten / fo die Gemeine befolder: diefelbige ſamlen 
mit einem Horn / ſo fie blafen/allerley Viehe in der Statt zuſamen / fuͤhren es des 
morgens auff die Weyde / vnd bringens des abends widerumb him. 
In Maͤrh ern / als etltche woͤllen / ſind vor alten geitten die Marcomannen gſeſ⸗ 
fen geweſen. Es wirdt dieſe Landſchafft abſuͤndert / von Vngern / Boͤhem vnnd der 
Schleſien / mit Bergen Waͤlden / vñ Waſſern: aber gegen Oeſterreich / da es ſich 
in ein ebne auffthut / hat es keine ſonderbare merckliche grenzen. Sie iſt ſchier vier⸗ 
eckecht / haltet in die ſechzehen Teutſche Meyln / ſo man dardurch wandert :ift una J 
terſcheiden vnd abgetheilt / in Verge / Buͤhel /Waͤlde / vnd Eben felde. Es mangelt 4 
ihren auch nicht / an Weyern / Seen / vnnd Warferflüffen. Der voꝛnemſte Fluß | 
darvon dieſes Land ohne zweiffel den Namen empfangen / iſt die Moraw: an wei⸗ 
chem Olmuͤtz / die — gelegen. Nach Olmuͤtz / moͤgen gezellet vnnd geſezet 
werden / Bruna / Oppaw / Sana / Znoyna / Iglina vnd audee Stette vnnd nam⸗ 
affte Flecken mehr/ welche nicht fonderfichen groß / aber feyn burgerlichfinds 
RR er / von Holtz vnd Erden gebawen /obenher geweiſſiget mit Kreyden 
oder Kalch: vñ ligen gemeinlich allein Thaͤlern / die Kälte vn Windezu vermeidet, 
Der Boden / tregt Rocken vnnd Kom. Es hatt auch im sand —— F 
PR dem Sande folchen nutze ſchaffet / daß die Kornkaͤuf⸗ 
er jhne ein Mutter: oder Saͤugbruſt des gantzen Maͤrhernlandes nennen. Der 
Weyn / wechſt in einem kalchech ren oder kreydechten Boden: verurſachet derde 
wegen das Grien oder Steyn / vnd laͤmet an Haͤnden vnd Fuͤſſen: vorauß die Rei⸗ 
chen / vnd die dem Schlamm vnd Fraß ergeben ſind / vnd darinnen vnmaſſe hal · 
ten. In dieſer Landſchafft / entſpringet die Ader/ein edler Fluß. Es hatt auch da⸗ 
ſelbſten / gegen die Vngeriſche grenten/ einen heiſſen fpringenden Brunnen: R 
welcher allzeirdaher wallet / vnd an heiſſem Waſſer groſſen vberfluſſe hatt Man 
findet auch daſelbſten / Weyrauch vnd Myrꝛrhen / ſo man auß ð Erde grebt. Bor 
wenig jaren / hatt ein Herr / als er feiner Feldern eins wolte vmgraben laſſen / ein 
ſtuck von lautter Myr hen gefundẽ / fo eiem Meuf are Sewpergisich gengfen, 
— | | : "Son 
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gegen Dirtagdie 


4 de 
idergang das Bayerlande. In Teutſch 
ſchafft gen eñet / O 









Lande Oeſterreych. 
As dLande Oeſterreych / ſo von den Alten dz Obere 0% Hohe Pannonien 
EIN aeheiifen won / ſtoſſet gegẽ Mittnacht / vñ PRAG N Theya / 
Steyrmarck / gegẽ Auffgang den Fluß Leyta / vñ gegen 
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er Sprache / wirdt dieſe Land⸗ 


eſterreich: als ob man ſagẽ woͤlte / dz Oriẽtaliſche Reych: dieweil 


der alegeheirhalbe gegen Teutſchland gehalten wirdt / gegẽ Ooſten / dz iſt / 


gege Orient oder Auffgang gelegẽ. Keyſer Fridrich der Tritte / hat jme den Titul ie 


nes Erghergogthurng gegeben. Der Landboden / iſt vberauß fruchtbar / vñ mit ge⸗ 


ringer arbeit zu bawen: d 


añ einer mit einẽ einzigen Roß leichtlich ackern on plus 


gen kan Viel edle Fluͤſſe find in Oeſterreich: vnter andern / die Onaſo / die Traula / 


Viel gutte 


So⸗ffern / Sloͤſſern / vnd andrer Wohnungen / vnd 
gebräuchen/were vngleublich fo mans ſagen ſolte. 


das Obere / vnd in das Vntere 
ng · ſte Stette dieſes Sander / ſind: 


Sins Yps / Crembs / Wien. — a 
Wendie Hauprftarin Oeſterreich / mag wol für der ſchoͤnſten / volckreichſten 

vñ beſten Sterten eine in ganzem Teutſchland gehalten werde : wegen der groſſen 

siele der Eynwohnern wegen des groffen zulauffs frembder anßländifcher Leuttẽ / 







li 


1 fo viel Fiſche / die ma | a < 

a ten kaum fo wiet finder. Sie iſt fonderlichen feſt / vñ bewahret ſolcher maf- 

daß fiebillich als die befte Vorwehre der ganzen | | 

Fonpoen Zinn chalcuuma mei — Sie iſt 
eh befeſtiget worden + ſeydher der granſamen er 


eerſtet 


ya / die Donaw / ſo mitten durchs Sande flieſfet / vnd andre mehr. 
Scette / ligen in Oeſterreich: die zwar nicht alle ſonderlich groß / aber 


ſehr burgerlich / vnd vberauß wol bewohnet find. Die zal der Märckten/ Flecken / 


br aller hoͤffligkeit in ſitten vñ 
eſterreich wirdt abgetheilt / in 


Vniere oder Nidere / durch den Fluß Onaſo. Die namhafte 
Emps / S. Luͤpold / Styr / Newſtat / S. Peter/ 


die Erghernogen on Fuͤrſten von dẽ Hauß Oeſterreich daſelbſten haben An 


iſt da groſſer vberfluß. Vnter andern ſachẽ / ſo zu mercken / hat es daſelb⸗ 


nalle lebendig verkauffet / daß man in etlichen See:yund 


Chꝛiſtenheit / wider den Erb⸗ 
chrockelichen Belaͤgerung 


Sind iſrmung /fo ſie in Far #729. von Solymann dem Tuͤrckiſchen Keyſer 









ponmdrieie lichen außeftanden Zuvor /war fie micht ſotcher aftaltn/ 
jnder befeſti ei wardoch auch feft / wegen der groſſen vnnd vielen Pas 


cyan end Bolwe Een / wegen der breitten vnnd tieffen Waſſer graͤben / vnd we⸗ 
Donase/fo darbey voruͤber flieffer. Wien die Statt / iſt ð Peſtilentz viel vn ⸗ 
A Dar die Häufer Habe feine heimliche D tatt 
a din ch ð Burhat hinweg hefuhet wurde darvon dan dlufft offtmaln 
verfaufet vernnreyniget on vergiſftet wirdt, Sie hart in die zwo kleine Meyln / in 
hrtin vmbkreyß jnnerhalb den Mauren. Bnrerden herzlich en Gebaͤwen / derẽ viel 
da ſind / vber die ſich alle die An. er verwundern muͤſſen / find fonder> 


beide 


ne 


Fichen zu befchawẽ / die Kirchen in Bnfe 
aber iſt ſichs zu verwundn / 


olen / noch die Statt verborge⸗ 


Frawen / vñ zu S. Stephan. Vber alles 
ober ainẽ vberauß hohe Kirchthurn / zu S.Stephan:d 


von gehawenen Steynẽ / mit Bildern vnd fonft fünftficher zterficher Arbeit / nicht 


— 


ohne hochſie mühe vñ vnoßſprechuche Koſtẽ / in ſolche hohe anffgefthn / De man 
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in gutten sheil des Landes Defterzeich Darauff wberfehen fan. - Gegen de Start 
pher/madhet die Donaw ein fleine luſtige Inſul / fo den Burgern zu Wien / vn N | 
anch den Fuͤrſten von Oeſterreich ſeiberſt / viel frewde / Furgweil onndergesliche 

t ibet. * ß gr a x | | 5 — 

——— ſoll diß orts auch nicht mit vergeß vorüber gangen werden. Dieſe 
Statt / igt auff einer ebne / mit Bergen vmbgeben: iſt zimlich groß / in die vierung 
gebawen / mit vier Thoren/die mann alle ſehen kan / ſo mann auff dem Marckplar 
ſtehet: jedes Thor hatt fein eygne Vorſtatt. Die Start iſt vmbgeben / mit einer ſehr 





unten Mauren/pnd mit treyen tieffen Waſſergraͤben. Es haben auch die Vorſiet⸗ 
jhre Graͤben / ſo auff beiden ſeitten gemauret vnd gefuͤttert / vnd ſo voll Waſſers 
ſind / daß ſie für Fiſchteyche moͤchten angeſehen werden. J— 





Von der Steyrmarck 


LTiche find der meynamg/ diß ſeye eben Die Landtſchafft / ſo vor zeitten Va⸗ 
leria geheiſſen. Steyrmarck wirdtabgerheilt / indie Ridere oder Butere⸗/ 
vnd Obere Steyrmarck. Die Vntere Steyrmack / ligt zwiſchen den Waſ⸗ 
fern Muer vnd Muertz: die Obere / zwiſchen der Muer vnd der Ens. Ge⸗ 

gen Orient / iſt diß Land zimlich eben: aber auff der andern ſeitten / iſt es meiſtlich 
ranhe vnd bergechtig. Graͤtz / auff der Muer gelegen sn feine gutte Statt / iſt ie 
Hauptſtatt darinnen Biel Silber vnd Eyſen / grebeman daſelbſten. Das Eyſen 

Ertz verderbet in der Steyrmarck das Waſſer / vnd machet es feiner art vnd naint 

theilhafftig. Daher komyt es / daß nicht allein die Männer / vnd die Weyber fonds 

lichen / ſender auch die Dehfen /fo fich ſolches Waſſers gebrauchen / gemeinlich 
an dem Hals groſſe Kroͤpffe gewinnen. | Ä ee 


® ee RE LE: } x ING — | 
n / Krayn / Goͤritz Groatienoder fra 
baten/Windiſch Land. ot 
73 Aernten / ſo vor alten zeitten von den Japiden bewohnet geweſen floffer 
$ seacn Auffgang —— an die —— 
end Migag auff das Alpgepirgeond Frianl;siwifchenvieln Kosns 4 
Den Vergen vnd Bühelnigeiegen:hastpiel Sec vnnd gu 
gmrerteeichen die Dana der namhafftigfie. DasSand/iftmeiftichongefchlache 
und vnfruch thar · Hast doch in etlichen oetern Berge vnnd Thäler/diezimficher 
maſſen Srüchte bringen. Die namhafftiaſte Sterte,fodarimmengelegeny find; 
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RKarnte 
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Villach ı Clagenfurt / vnnd S. Vyt / des Sands Hauptiſtatt: wiewol etliche haben 
woͤllen / Agras ſeye es. j hg; a 
Zwiſchen Kaͤrnten vnnd Iſterreych 7 ligt die Landſchafft Krayn / darinnen die 
Saw entſpringet: Waſſers halben ein manaeihafftes dürzes/onnd deßha ben ein 
vngeſchlachtes ——— außgenommen / wa es ſach gegen Hiftereych 
erſtrecket / da iſt es begoſſen vnd fruchtbar gnug. Die Landwohner / wie felchem 
mangel vnd gebrechen ihres Bodens / můt Arbeit / Kunſt vnnd geſchi lichtkeit / x 
begegnen: ziehen auff gerhat wol auß in andre kaͤnder vnd ſuchen jhr gutes Gluͤck 
| weis 


wi. 








* 
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weithin und wider. Die Hauptſtat diß Landes / iſt Laybach. Des Cirmicker Sees / 
ſoll diß orts auch billich gedacht werden. Dieſer See / iſt zun zeitten vol Waffer / 
"gun zeiten iſt er gang laͤr / vermittelſt etlicher Außfluͤſſen: dienet alſo fuͤr ein See⸗ 

für ein Ebenfelde / vnnd für cin Walde: vnnd mann fan darinnen fiſchen / ſaͤ⸗ 
en / vnnd voglen. Sr ne 
Wan man bber das Alpgebirge ſchereittet / ſo kompt man in die Star und indie 
Herrſchafft Goͤritz: dahin etliche Iulium Carnicum, ande Norciam legen. Die 
Statt Goͤrtz/ ligt an dem Fluß Wypach: an welchem auch / beſſer gegen Mittags 
die Star Gradiſch gelegen. Bon allen dieſen erſtgemeldten Sandfchafften / Mit- 
tagwerts / erſtrecket ſich Crabaten / vnd das Windiſche Sande/ vnd thut ſich auff in 
ein groſſes Felde: der Cron Vngern zuſtendig: muͤſſen viel leiden von jhren Rach⸗ 
bawrn den Tuͤrcken / welche ſtets ins Sand fallen / ſelbiges verhergen vñ verderben / 
vnd die Lente berauben vnd gefangen hinweg führen. Segna / Obroazzo / Coſtanu⸗ 
za / Sfigna / ſind gutte Stette / alle an einem See gelegen. ae 
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Bon dem Königreych Vngern. 


u S iſt / meins erachtens / nunmehr zeit / daß wir die Befchreybung des Vn⸗ 
gerlands zu handen nemmen vnd angreiften. Vngern hat gegen Mittnacht 


4 | dert wirdt: gegen Mittag /die Sam ;gegen Nidergang / Defterseich vnnd 
die Steyrmarck: gegen Auffgang / die Alt / ein Fluß alfo genannt, innerhalb 
welchen zielen / auch Siebenbuͤrgen / darvon hernach ſoll geſagt werden / begriffen 
iſt. Es wirdt dieſes Sand abgetheilt / durch die Donaw / ſo mitten dardurch flieſſet / 
in Citeriorem (das iſt / in das / ſo hie diſſeit der Denaw ligt) und Viteriorem (dag 
iſt / in das / ſo jenſeit der Donaw gelegen) Beide Theile / ſind des Lands halben e⸗ 
ben: außgenommen das Euſſere / da es ſich gegen die Carpattſche Berge neiget: 
an Weyn vnd Getreyde ſo fruchtbar / vnd an Viehe vnd Fiſchen ſo reich / daß es 
ein wunder / ja vngleublich zu ſagen were. Nicht weniger reich iſt es auch / an Sil⸗ 
ber:vnd koͤſtlichem Bold Bergwercken. Es har auch Waſſer im Lande / ſolcher 
krafft / daß ſo mann Eyſen dareyn wirfft / ſelbiges in ſehr guttes feines Kupffer 
a . BER Su 
Durch das Vngerland / fo hiefeie der Donaw gelegen / flieſſet die Draw / ein 
* ve A RN Theil / hat es zwen namhaffte See: den Dalarener 
Seee/ welcher treyzehen Meyln lang : vnnd den Fersener See / welcher nicht ſo 
lang / aber breitter iſt Die namhafftigſte beſte Stette / ſo darinnen gelegen / find: 
Graͤn / Stulweyſſenburg / Ofen / Belgrad/ fonft Griechiſch Weyſſenburg ge⸗ 
nañit / alle vnterm Tuͤrcken: vnd vber dieſe find noch darinnen gelegen / Veſprin / 
vnd Fuͤnfftirchen. ar ' 
Durch das ander Theil/fo jenfeit der Doram gelegen / rinnerdie Tibifch sein 
vberauß Fifchreicher Fluß Hat vnter andern diefe Sterte : Preßburg / Tirnaw/ 
Coloſſa / Caſſaw Agria: und vber der Tipifch, Waradin / vnd Debricin: Upfa / 
an dem Fluß Mexiſch: vnnd Temeswar / auff dem Waſſer Temes / ein ſehr gutte 
Statt / daran mercklich geleggee. 





das Carpathiſche Gebirge / dadurch es von Polen vnd Moldaw abgeſun ⸗ 
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Dieſe / und andre Stette in Vngern / ſind ſchoͤn / luſtig vnnd groß / viel mehr der 
ſchoͤnen luſtigen gelegenheit halben / als daß ſie alſo kuͤnſtlich vnnd artlich gebau⸗ 
wet weren. Dann es nichts namhafftiges noch ſtattliches von Gebaͤwen / darin ⸗ 
nen zu ſehen / ohne allein zu Ofen vnnd zu Preßburg. Dann dieweil das Volck 
harter rauher natur / grober ſitten / vnnd viel mehr zum Krieg als zum Frieden # 
geneiget iſt: verachten fie ale komlichteit unnd betwohnen die Stette/nicht ano 
derſt als Frembdlinge und Wandersleute / bereir alle finden darauf zu siehe, 
Die Herm haben jhren luſt / in ſchoͤnen Gärten und Bädern: ſuchen in Gebaͤu⸗ 
wen anders nicht/als daß fie nrögen weite haben. Die andern/wohnen in ſchlech⸗ 
sen Hütten vnd kleinen Haͤußlin / welche vbel gebamwen : fchlaffen auff Kotzen / 02 
der auff dem Hew / vnnd brauchen feine Betthe / weil fie ſich nicht verheurhaten: 
welches ſchier bey allen daſelbſt herum gelegnen Voͤlckern ein gemeiner brauch iſt. 
Sie tragen lange prächtige Kleyder. Allein die Mannsperfonen/erbenbeyjhnen: 
vnnd wann ein Öefchlecht an Mannsftammen abgeht / fo falt das Gurt in ge= 
meinen Seckel. Den Weybsbildern/ wirdt fuͤrjhr Heurhargut anders nicht ge⸗ 
geben / als ein newe Kleydunge. Sie ſind ſtarcker Complexion / grimmen Gemuͤ-⸗ 

res / wanckelmuͤtig / geyig / rachgierig. Mit Handwercken / Kuͤnſten vnnd Gewer ⸗ 
ben / bemühen fie ſich wenig / haben auch ſchlechten luſt vnd anmuht darzu. Da⸗ 
rumb werden ſolche ſachen gemeinlich vnnd meiſtlich verrichtet / durch die Teut⸗ 
ſchen / ſo bey ihnen in den Stetten wohnen. 

Von den fuͤrnemſten namhafftigſten Stetten inſonderheit zu reden / iſt zu wiſ⸗ 
fen, Ofen / ligt an einem Bergrucken / auff welchem auch das Schloß gelegen / 
ganz luſtigen ſchoͤnen auß: vnnd anfehens: hatt auff einer ſeitten viel Bůhel / in 
ſchoͤner ordnung geſetzt / vnnd mit Weynreben wol beſeßt: anff der andern ſeitten 
lauffet vnten dran die Donaw voruͤber. Von dannen vber das Waller / ficher 
mann Peft: ein groſſe Start 7 gelegen in einer ſolchen Ebne / daß mann fie 
nicht vberfehen mag. Sie ift etwann mir herztichen Gebäwen vnnd ſtattlichen 
Palläften/welche die Vngerlaͤnder dahin auffgerichter/als fiene ch in jhrem gwalt 
vnnd ſchirm geſtanden / mercklich bezieret geweſen: welche doch jezunder sum: 
cheil verwuͤſtet vnd verfallen / zum theil ſonſt bamfellig find / und den eynfall gleich⸗ 
fam als traͤwen. 

Gran (Strigonium fonft genannt) ligt in einen Ebne / mit einem nahe darbey 
gelegnen Berge. Das Schloß / ligt an dem Geſtade der Donaw / fo daſ⸗ elbſten gar 
gaͤhe vnd felßechtig. Der Errbyſchoff daſelbſten / welcher/ da das Reych noch in 
feiner bluͤhte geſtanden / vber die hundert taufent Cronen eynfommens gehabt hat 
das Primat vnd hoͤchſte Wuͤrde in dem gantzen Reych / vnnd iſt noch heutigs tags 
in groſſer Reputation vnd ſonderbarem Anſehen. 

Stulweiſſenburg (in Satın.Alba genennet) ligt mitten in einem Sumpff / Pfuͤ⸗ 
tzen / oder Moß / hat cin wunderliche gelegenheit / dadurch ſie vor den Feynden ſi⸗ 
cher bleiben moͤge: iſt Doch ein ongefundes ort. Dann wann im Sommer dag: 
Pfuͤtzwaſſer abgeht / vnnd die Moßlachen anfangen außzutrocknen / fo wirdt der 
Lufft darvon gemeinlich verunreyniger. Don der Statt / m aufts Geſtade der- 
gemeldten Pfünen / erfircefen fich die Vorſtette / welche fehr groß / auff weyen 
hohen vnnd breitten Tammengelegen. Die Statt / ift in die rͤnde gebawen / 
mir ſtarcken Mauren ombaeben / vnnd mir tieffen breitten Waſſergraͤben be⸗ 
wahret. Die Vorſtette find gleicher maſſen wol befeſtiget vnnd verfichert : auff⸗ 
den ſeitten / mit den tieffen Sumpffen oder Moͤſerm vinb die ni > 

en 
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fen auffgeworffenen Waͤlen vnnd Schürtungen. Es wirdt dieſe Statt mit dem 


Zunammen genennet / Regalis:das iſt ein Königliche Statt: dieweil von ale 
gersher die. Könige in Vngern dafelbften gecroͤnet und begraben worden. Bran/ ⸗ 


Ofen / vnd Stulweiſſenburg / machen ein Treyeck / foin feinem begriffindichune 
dert geringe nr een | 

Griechifch Weiſſenburg (fonft-Belgradum genannt) ligt in dem ort / da die 
Saw in die Donaw felt: iſt ein altes Gebaͤwe / mit doppelter Mauren vnnd 
viein Thuͤrnen vmbgeben: hatt auff zweyen ſeitten Waſſer / auff der tritten ein 
hochgelegenes Schloß / mit vieln Thuͤrnen / von gehawenen Quaderſteynen auff⸗ 
geführt. Sie hart groſſe Vorſtette / darinnen die Tuͤrcken / Griechen /Juden / Vn⸗ 
garn / Wenden / viel zu handlen haben. Amurathes der Ander diß Namens dTuͤr⸗ 
Eiſche Keyſer / hatt fein heil an Griechiſch Weiſſenburg mit der belaͤgerung ver⸗ 
Sucher / aber vergebenlich ſich bemuͤhet: deßgleichen auch Mahomet feinem 
Sohn widerfahren: biß letzlich im jar 15 21 ſie von Solimanno erobert ward: 
mie hoͤchſtem betrawrlichem ſchaden der ganzen Chriſtenhett / deren Vorweh⸗ 
re nid Schirmſtatt wider den Tuͤrcken fie lange zeit war geweſen. An ſtatt dieſer 
verlohrnen Statt / haben die Ertzhertzogen auß Deſterreych ein kleine Inſul / in 
der Bonav /bey dem ort da die Wag dareyn felt / gelegen / vnd Komara genennet 
wirdt / mercklich en befeſtiget. | | | 
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Siebenbuͤrgen end Raͤtzenland. 


diß tags in ſich: Tranfyluaniam, (foman Siebenbuͤrgen nennet) Tranſ⸗ 
CIE alpinam, vind die Moldaw. Siebenbürgen / wirdt vom Vngerland ab⸗ 
39 geſuͤndert / durch ein Gebirge / ſo von dem Carpatiſchen Gebirge gleich⸗ 
ſam als außgeſtoſſen / ſich biß gen Swerin erſtrecket / vnd das ganze Sand vmbrin⸗ 
get/alfo daß es in den Bergen ligt / nicht an derſt als wieder Platz in einem run⸗ 
den Schaw oder Spielhauß in der mitten. Es haltet in der lenge vñ in der breite 
Wpbier Tagreifen:ift ſehr reich / an Gold / Stlher / andern Metalln: an Saltz / fo 
man auß der Erden grabet: an koͤſtlichen Pferden / allerley Viehe / vnd Getrey⸗ 
de. Die Weyne in Siebenbürgen, find nicht fo gut vnnd vortreffenlich / als die 
Dngerifchen. Die Waſſer fluͤſſe / fuͤhren im Sand feynes Gold: alſo daß man zun 
jeitten ſtucke finder/eines Fingergleiches groß: doch legen ſie ſich nicht ſonderli⸗ 
endeauff / daſſelbige Reylfigsu ſuchen. In den Waͤtden / finder man Aurochſen / 
Schſen vnd Wilde Rosßß. ARE R Ba 
Das Waſſer / iſt ſehr ſchaͤdlich su trincken: dann es viel Alaun vnnd Queckſil⸗ 
ber bey ſich hatt / vnd deßhalben leichtlich das Grimmen / alfaauch dag Hufft: 
oder Sendennoehe / verurfachet. Gleicher majfen ift es auch mit dem Weyn bee 
chafften : dann er leichtlich den Steyn in der Blaſen / vnnd das Örien in den 
(eychen an Händen vnnd Fuͤſſen / erwecket. Mit einem worte zu fagen ; dag 
Sand ıft vberal nicht faſt gefund / wegen der Ertzgruben vnnd Des Queckſil⸗ 
bers; fohaften fich die Leute gang vnordenlich vnnd vnmaͤſſig / in eſſen vnnd trin⸗ 
An deßhalben chut dis Peſtilentz bey Ihnen offtmaln jaͤmerlichen klaͤglichen 
aden. 


A Je Landſchafft / ſo von den Alten Dacia genenner worden, begreifft heur 


S 
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Vmb das oꝛt herumb / da der Fluß Marifchfeinen vrſpruͤnglichen Brunnen 
hat / wohnet ein ſonderbares Volck / die Ciculn oder Zeckein genannt: ein grimmes 


rohes Volck / bey welchen des Gebluͤts halben fein vñterfcheid gehalten wirdt. 


Die Siebenbürger/gebrauchen ſich ſchier durchauß der Vngeriſchen Spra⸗ 


chen. Aber / wie in beſchreybung des Vngerlands gemeldet worden / alfo heit ſichs 


auch in Siebenbuͤrgẽ: in den Stetten wohnen ſehr viel Teutfchẽ/ vorauß Sach⸗ 
ſen / die gebrauchen ſich andrer Sprachen. Die vornemſte Stette / ſo darinnen 
gelegen/find : Weyſſenburg / Claußnburg / Noͤſen / Hermenſtatt / Sentoculi: vnd 


jenſeit dem Fluß Alta / Fogariſch / vnd Cronſtatt. | 


Zwischen dein Waller Temes vnd der Donaw / wohnen die Raſcianer oder 


Raͤtzen: ein Volck ſo dem Weyn ergeben / baͤuriſch / vnd aͤrbeitſam: reich an Ge— 


treyde vnnd Viehe: haften fchlechten glauben vnnd trewe wohnen meiſtlich auſf 


Dörfern. Ihre namhafftigſte Plaͤze vnd Stette / find: Schmideraw / mchrw 
von Griechiſch Weyſſenburg gelegen / Zarnaw / Eruſowick/ Kowyn / Newbard / 
Swerin / Calamben / Colmboſt / Bodon. Sie breitten ſich auß gegen die Draw / 
vnd erſtrecken ſich von der Stat Samandıia bi ß auff die Poſſegianiſche grenzen, 


Ein groſſe Inſul / durch die Donaw gemacher/Coffin aenenner/gchertinenand 
noch zn. Ste haben vor dieſer zeit einen eygnen De poten (dasift/eimen Her) 


gehabt :aberderfelbige iſt von Amurhat / dem Türckif chen Keyſer / aller dingen be⸗ 


raubet / vnd entbloͤſſet worden. 


⸗ 
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Wallachia: Tranſalpina⸗ Moldawia. 


Ann mann auß Siebenbuͤrgen ſchreittet / gegen die grentzen der State 
werin / (da noch heut diß tags etliche anzeigungen einer Brucken/ 

ſo der Keyſer Trajanus dahin gebawen / zu ſehen) fo trittet man in die 
Wallachey:von den Tuͤrcken Carobogdana geneñet / darum daß ſchwar⸗ 

tzes Korn darinnen wechſt. Sie erſtrecket ſich von dannen / biß an den Fuß Ne⸗ 


ſter / vnd an das Schwartze Meer: wie es die Tuͤrcken nennen / fonſt Pontus Euxi- 


nus, vnd Mare magiore genannt. | 
Die Wallachey wirdt apgerheile / in die Kieynere/ vnnd in die Groͤſſere. Die 
Kleinere / wirdt genennet / Tranſalpina: (dag iſt / die jenſeit dem Alpgebirge gele⸗ 
gen) die Groͤſſere aber / Moldaw: welcher die Sandfchaffe Beſſarabia / darinnen 


die Meerſtat Moncaſtrum geiegen/zugertchnetwirdt. Die Kieynere Wallachey / 


ziehet ſich auff die Donamw die Groͤſſere / auff das Schwarze Meere. Die Kies 


ne / iſt etwas hart vnd rauhe: die Groſſe / iſt eben vnd fruchtbary aber vbel gebau- 


wen. Dann ein jeder bawet / was vnd wa er wil / da jhme niemand zuvorkommet: 
wegen der viele des Feldes vnd des mangels an den Sandwohnern: welche darzu 
dem Muſſiggng simlicher maſſen ergeben find, Groſſer mangel an Holgiftda> 
felbften: darumb brennen fie Stupffein / vnnd das Kaar von den Ochfen: fo da⸗ 
ſelbſten ſehr groß ſind. Es hat Waſſerfluſſe darinnen die in jhrem Sande Gold 
treiben / ſie haben auch Bergwerck von Silber vnnd Gold :aber von weaen deg 
Tuͤrcken begibt ſich niemand darauff Die Moldaw, empfahet den Namen von ei⸗ 
nem Fluß / ſo dardurch lanffet / biß erfich in die dffra außlaͤren erſtrecket fich dem 
Mẽere nach / biß an das Waſſer Neſter. D 
** | ie 
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Die Sterre belangend: har die Kleyne Wallachey / Tranfalpina genannt / an 
drenicht/ais Ternowiz / da der Waywoda wo net / Braila / vnnd Treſcurt. Die 
andern Wohnungen / ſind mehr Doͤrffer vnd Bawꝛn Hoͤfe. In dieſer Landſchafft 
hat etwan geregieret / Dracula / ein vortreffli cher Kriegs Fuͤrſt / welcher mit Amu⸗ 
aidem Türsfifchen Keyſer langwirige Kriege geführer : in weichen Kriegen er 

viel Volcks verlohren / daß das Lande ſchier od. vnd laͤr worden. Nicht weit von 

reſcurt begibt fich herfuͤr anßder Erden / cin fonderbares ſchwartzes Bitumen 
if ein ſchwefelechtige Erden / Judenleim / oder Juͤdiſ ches Bergwachs geneũet) 
das hat ein geruch wie War / vñd gibt ſehr gutte Kertzen. Aber in der Moldaw / hat 
es viel vnterſchiedliche Stette / als da find vnter andern :Darna / Mencaftro/ 
Deassonzauff de Meere: indem mittellande / Barlaw / Cutinar / Cozim / Zuckaw ⸗ 
da der Waywoda feinen Sitze hat. — 

In der Wallachey hat es ein Saltzbergwerck / dariñen man lautter Saltz her ⸗ 
auß grebt / gantz vnd hart wie ein Marmor : zeucht ſich der farb halben etwas auff 
prann/wann es aber klein vnd rein zerſtoſſen / ſo iſt es zimlich weiß. Das Volck / iſt 
wanckeln vnd zorumuͤtig haben gern im Weynhanfe die Fuͤſſe (wie mann ſpricht) 
fang vnterm Tifch/ond find zum Muͤſſiggang geneiget: wohnen in armen Haus 
fern/meiftiich in Hütten. Ihre Hänfer find gemacht/von Holz vnd Strohe / mit 
Leymen vberzogen: bedeckt mir Schilffroren / oder mit Riettgraß / deſſen ſie gnug 
haben. Die Gewerbe vnd Haͤndel / ſo bey ihnen (vorauß in der Moldaw) verführt 
werden/werden meiſtlich gerrieben/ durch die Armenier / Inden /Sachſen / Vn⸗ 
garen / vnd Raguſianer: handeln mehrtheils mit Weyn vnd Koꝛn / ſo ſie in Reuſ⸗ 
fen und Polen verführen: alſo auch/mit Kuͤhhaͤuten / Kotzen / Wax / Honig / Flaͤ⸗ 
ſchen von Wurtzein der Lindenbaͤumen / welche fuͤr ſchoͤn gehalten werden: gedoͤrr⸗ 
tes Rindfleyfch Gemuͤſe / Butter / gen Conſtantinopel. Der Muſcateller vnd 
Malnaſier / ſo auß Candie in Polen vn Teuiſchland gebracht wirdt / wirdt daſelb⸗ 
fin durchgeführt: darvon hat der Fuͤrſt järtichen groſſes Gefelle vnd Eynkomen. 

Die gebome Sandleutte / uͤben vnnd bemuͤhen ſich meiſtlichen mit dem Fhur⸗ 
werck Der Spꝛach halben left es ſich anſehen / daß fie von den Römern entſprun⸗ 
gen ond herfommen. Dann fie gebrauchen fich der Sarinifchen oder Welfchen 
Sprachmehrtheils: doc) etwas verfehaterzals die Stalianer. Fuͤr / Cauallo, far 
gen fie / Callo: für/Acqua,Apa: für/Pane,Pa/ ec. In verrichtung jhres Gotts⸗ 
denſtes / gebrauchen fie ſich der Seruianiſchen Sprache: welche vnter den Scla⸗ 
sionzern gleichſam als Toſcaniſch fl. = 

Der Türck gib vnnd ferer den Tranfalpinifchen Wallachen einen Waywo⸗ 
den das iſt/ einen Gnbernatorn: deſſen Regierung doch ſelten lange zeit waͤhret. 
Dann wegen der Luͤrckiſchen leichtfertigkeit / werden ſie offtmaln vertrieben / vnd 
muͤſſen dem weichen / der mehr Geld auff daſſelbige Ampte biettet: oder fie werden 
durch das Volck zu tod geſchlagen / wegen der vnmaͤſſigen vnnd vntraͤglichen Be⸗ 
ſchwerden / ſo ſie gufflegen. Siesalendem Tuͤrcken jarlich/ fiebengig tauſent Dir 
caten. Es haben fich aber gefunden / welche / damit ſie nur ſolche Wuͤrde vnd Re⸗ 
zierunge bekommen koͤnten / trey mal hundert tauſent Ducaten geben haben:ohne 
das / ſo ſie den we andern Türckifchen Amptleutten onnd Dienern ver⸗ 
ehrerond gefcheneket. Der Waywoda in der Moldaw iſt zwar dem Türefen nicht 
fotcher mailen vnterworffen: gibt jhme doch järliche Tribut / vnnd diener jhme in 
Kriegen, mit einer namhafften anzahl Pferden: deren in der Wallachey ſehꝛ viel 
‚gefallen, weiche ſehr gut vnd ſtarck ſind:vnd nicht bald ermuͤden ya u. 
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| Boſſen / Seruien / Bulgarey. J 


4 Jeſe trey Landſchafften / ligen zwiſchen der Donaw / und dem Berg He⸗ 
A mo: dardurch fie von Sclauonien / Macedonien onnd Thracien / abge⸗ 
IE lundert werden. Boſſen / ligt zwiſchen dem erfigemeldten Waller vnnd 

Sclauonien: empfahet den Damen von einem Fluß / ſo ſich in die Saw 
außlaͤret. Das Land iſt hart vnd rauhe / hat viel Berge / in welchen die beſten Fal⸗ 
cken außgenommen oder gefangen werden. Es wirdt auch da ſehr viel Silber ge⸗ 
graben, Iſt der gelegenheit halben ein feſtes wol bewahrtes Sand. Vnter andern 
Veſtungen / fo ſich darinnen finden / iſt Jaiza / des Landes Hauptſtatt: auffeinem ° 
Berge / mitten zwiſchen zweyen Waſſern gelegen / mit einem vnuͤberwindtlichen 
Schloß. Amurhat der Groſſe Tuͤrck/ hat Steffan den letſten Fuͤrſten / dieſer ſei⸗ 
ner dandſchafft beraubet / jhn lebendig fangen / an einen Baum binden / vnnd mit 
Pfeyln nach jhme ſchieſſen laſſen: ihme fuͤrwerffend / er habe / damit er nur ſeine 
Schaͤtze ſparen koͤnte / den ganzen Stand vnd Herrfchafft begert und vnterſtan⸗ 
den PR ꝛen. Cozzack vnd Clyſſa / werden auch noch in die Herrfchafft $ fe 
fen gezellet. | 
Don dannen thut ſich das Sande etwas auff / vnnd seucht ſich in Sernien / oder 
Sirfey: welche ſich von Samandria / einer Statt an der Donaw gelegen / biß 
gehn Nyſſa / da die Bulgarey angehet / erſtrecket. Die namhafftigſte Oerter in 
Serunien / ſind: Stonibirgad/die Hauptſtatt: Prysden / da der Keyſer Juſtinia⸗ 
nus auff dieſe Welt gebohren worden: Nouomont, ein vngewiñlicher Platz: Mon⸗ 
tener / da der Tuͤrck vnerſchoͤpffliche Bergwercke hat / von Gold vnd Silber. 

Als die Tuͤrcken Boſſen vnter ſich gebracht / haben ſie ſo viel tauſent Boſſener 
inweg gefuͤhrt / vnnd zur Kriegsuͤbung der Jannizzarn verordnet · daß auch noch 
nt tags / die Jannizzaren alle fich der Selauonifchen Sprache gebrauch, 
Von dannen an / beſſert ſich das Sande etwas an fruchtbarkeit / vnd zeucht ſich / 
nahe bey dem vrſprung des Fluſſes Cyabro / in die Bulgarey: welche alſo geneñet/ 
als wolte man ſagẽ Volgarey: darumb daß die Eynwohner erſtlich von dem Wahr 
fer Volga herkommen / im jar fer hundert ſechs vnnd ſechtzig / vnnd nach dem ſte 
Keyſer Conftantinum den Vierten in einer mercklichen Schlacht vberwunden/ 
diß Land eyngenommen / vnd ſich dareyn geſetzt haben. Sie haben auch folgendg 
mit den nachfolgenden Keyſern lange zeit Krieg geführer. Die-Manpsftart des 
Landes / ft Sophia. (wiewol ſolches von etlichen der Statt Nicopoli zugelegeg 
wirdt) da der Belarbey von Europa feinen Sige hat / wegen der. Röniglichenger 
legenheitte. Es wohnen die Bulgaren auffm Rucken des Berges Hemi / ſtrecken 
ſich bald gegen die Romaney / bald gegen die Donaw. Daher iſt das Land am 
harteſten vnd raͤuheſten / da es in der mitten gelegen. Die oͤrter / ſo etwas niderer 
vnd tieffer gelegen / ob ſie ſchon etliche Ebne vnnd Thaͤler in ſich begreiffen fo find 
ſelbige meiſtlich mit dicken Waͤlden vberzogen oder ligen ſonſt So. ynd wuͤſt. Wel⸗ 
ches die meiſte vrſach geweſen / daß Ladislao / dem Koͤnig in Polen / fein 
Kriegsvolck dafelbften gleichſam als gefreſſen 
vnd verzehret worden. 
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| Bon Marevonien, 
I: chen dem Berge Argentato, dem Zeckar vnd Etato/ligt Macedonien / 




















Amd ſtrecket ſich von dem Jonifchen Neere / da die Statt Durazzo darin⸗ 
nengelegen/ biß an das Egeiſche Meer / da die Statt vnd Landſchafft Theſ⸗ 
ſalonica gelegen / auch darzu gehoͤrig. Es ſind etwann in die anderthalb hun⸗ 
dert ſonderbare Bolcker und Burgerſchafften darinnen geweſen jetziger zeitten a⸗ 
—9* unterm Tuͤrckiſchen Joch in ſolch ellend vnd Armuht gerhaten / das man 
immerlich von der alten Herrlichkeit nur etliche Anzeigungen fehen Fan und er⸗ 
£ennen:alfodaß fie fich der Tapfferfeit Philippi / vnd der Herrlichteit vnd Mañ⸗ 
heit Alex andri deß groſſen / ſo ihre Koͤnig geweſen / heutigs tags vmb ſonſt vnd ver⸗ 
gebenlich beruͤhmen. ——— EV | 
Das Sandyift fiir fich ſelberſt / die gelegeheit belangend / ſehr feſt vñ wol bewahrt: 
dann es zu rings herumb durch die Natur /gleichſam als ob es von Haͤnden ge⸗ 
macht were / mit harten / ranhen vnd hohen Bergen vmbmauret vnnd vmbgeben / 
innerhalb welchen viel See / viel Fluͤſſe / viel ſchoͤne Ebenfelde begriffen / doch alles 
meiſtlich oͤd vñ wuͤſt: allein hat es an den Haupt: oder Landſtraſſen etliche ſchlechte 
Wohnungen vnnd arme Hirten. Das Landvolck / iſt durch die Tuͤrcken ſolcher 
maſſen beſchweret / geplagt / vnnd fo vbeltractiert / zudem daß jhnen alles / was ſie 
am genommen wirdt / daß fie ihre Beſitzung vnd Guͤttere verlaſſen / vnnd die 
unft des Feldbawes hinweg werfſen. Sie nemmen fich gemeinlich deß Wirtens 
an / ond beherbergen die Tuͤrcken: bekom̃en / ja gewinnen hierdurch ihr eygen Gut / 
ſo hnen zuvor genommen worden / von jhnen wider. Ihꝛre Haͤuſer / find gemachet 
von Holsond Erden: welcher gſtalten ſchier durch die gantze Tuͤrckey die Woh⸗ 
nungen gemachet find, Strabo ſchreybet / es ſeye non der Start. Duraͤzzo / biß am: 
den Fluß Hebrum cin Straſſen gebawet geweſen / in dis fünffhundere fünf vnnd 
treyſſig kleine Meyln lang / wol tauſent mal mit ſonderbaren kleinen Sauln vn⸗ 
Lrfcheiden onndabgerheiler. Welches fuͤrwar ein ſeltzames Werck/ wuͤrdig daß 
man es wol mercke / vnnd vnſern Fuͤrſten fleiſſig fuͤrhalte: ob ſie villeicht mit der⸗ 
gleichen nulichen Wercken ſich auch beflieſ en Lob vnd Ehre zu erlangen. 
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Mr Sclauonien / Dalmatien 

O wir nun die mittelland ige Sandfehaffte dißxheils Europe (als wir ver 

> meinen) gngfamfichen befchrieben / wil von noͤten thun / daß wir auch 

N das theil Sandes /fo auff der rechten feitten des Adriarifehen Meeres 
aefegen / urg durchlauffender weife befehen, Die Alten haben Die 
fes Sandes grentzen ſehr wert außgeftreckt / vnnd es Ullyricum genennet: ſie ha⸗ 
ben es auch in zwey gerheilet / vnnd das eine Liburniam, das andre Daliratis 
am geheiffen. Siburnien/heilfer heut diß tags Croatien oder Crabaren / darvon 
wir fchon droben einen bericht geben. Dalmatien aber/ wirdt jerunder gemeinlich 
genennet / Sclauonien / von einem Volck / die Sclauen geheiſſen: welche zur 
Lie Juſtumani des Keyſers auß Sarmatien kommen ſind / vnd ſich ober — 
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naw begeben haben : haben ſich eins theils in Macedonien / anders theils in 
Thraciennider gelaſſen. Zur zeit Keyſers Mauritij / welcher vmb das jar nach 
Chriftigeburt fer hundert vñ zwey geſtorben: auch zun zeitten Focæ ſeines Nach⸗ 
fahren am Reych / haben fie Dalmatien vnter jhr beherzfi chunge gebracht / vndes 
nach jhrem Namen genennet. Solcher Namen erſtreckei ſich heut diß tags / von 
dem Fluß Arſa / biß an die Boyana. | Ya 
Dieſe Landtſchafft / iſt durch die Natur fonderfichen begaber vnd verſehen / mit 
ſehr qutten vnd groſſen Meerporten: deren das theil Itauiens / fo dargegen vber 
gelegen / vbel mangelt. Das Land / iſt in vieln orten hart vnnd rauhe / doch meiſtlich 
fruchtbar / bringet Oel / Weyn / vnnd Fruchte: vnnd das Neere / gibt ſehr viel Fi⸗ 
ſche. Das Viehe / iſt klein: aber die Leute / ſo wol die Weyher als die Maͤnner / ſind 
von Lyb groß / ſtarck / vnd arbeitſam. She Sprache/ gehet von dem Adriatiſchen 
oder Venediſchẽ Meere / biß an das Sepientrionaliſche oder Mittnaͤchtige Meer: 
pn derfelbigen gebrauchen ſich die Boſſener / Boͤhmen vnd jhre Nachbawıny die 
Polonen / die Lituanier / die Preuſſen / die Reuſſen die Bulgaren / onnd viel 
dre meher. Ä 
* Die haffigſte Stette bey ihnen / ſind: Zarha / der beſten Veſtungen eine / 
fo die Venediger vnter fich haben: mit einer vortreffenlichen gutten Meerporten. 
Sebenico vnd Spalato / ſind arme Stette / vnd vbel bewohner: wegen des ſtetigen 
vberlauffs vnd eynfalls des Tuͤrcken / welche jhnen den beſten theil jhrer Landgren⸗ 
tzen entzogen vnd geraubet haben. F 
Raguſia / iſt die befte Start unter allen. Sie bleybt noch bey jhrer Freyheit / 
vermittelſt deſſen / daß fie dem Tuͤrcken jaͤrlich vierzehen taufent Zecchin (iſt ein 
fonderbare Ming) bezalet: zu dem / daß ſie noch fo viel außgibt / in Scheuckun⸗ 
gen / vnd mit beherbergung vnd koſtfreyhaltung der Tuͤrcken Dargegen ſind jhre 
Burger gefreyet / vor allen Beſchwerden vnd Zöllen/ durch das gantze Ottoma⸗ 
niſche Keyſerihumb. Sie haben geringe Hereſch afft auff dem feſten Lande: aber 
auff dem Meer / herrſchen fie vber etliche zwar kleine / aber zimlich Be — 
fo zwiſchen der Inſul Curzola vnd dem Meerbuſen bey Cattaro gelegen. Bnndob 
ſchon der Boden für fich felberft vngeſchlacht iſt vnd vnfruchtbar / ſo bawen ſie jhn 
doch mit ſolchem fleyß / vnd wenden ſolche geſchicklichkeit vnd arbeit darauff / daß 
er Oel / Weyn / vnd andre gutte Früchte bringen. - DB 
Dafeibften hat es ein ſonderbares gewiſſes Thal / in welchem ſich in Winters 
zeitten ſo viel Waſſers ſammelt / daß es ein rechten See macher/ond ſehr viel Fi⸗ 
ſche gibet: welche vngleublicher maſſen fo fett ſind daß ſie ohne Oel in jhrer ſeſbſt 
eyanen Feyſte gekochet werden, Im Fruͤling / lauffet das Waſſer ab / vnd der Bo⸗ 
den trocknet auß: alſo daß man Getreyde dareyn ſaͤet / welches ganz gluͤcklich vnd 
wol wechſt. Solcher maſſen gibt ein cingiger ort/ in einem jar / reichlichen Fiſch 
vnd Getreyde. Auff vnnd in dem Meere/ gebrauchen ſie ſich vieler ſonderbarer 
Kuͤnſten vnd geſchicklichteiten: vnter andern aber dieſer / damit ſie zu wegen brin⸗ 
gen / daß an Bäumen ſonderbare Meerſchnecken/ die man Oftreas nennet / wach⸗ 
ſen. Sie biegen die Aeſte von den Baͤnmen / vnd befchwaͤren ſie mit Steynen / alſo 
daß ſie gantz vnter dem Waſſer ligen. Solche Aeſte/ ſo ſie alſo zwey jar verſencket 
geisgen/werden ſo voll der gemeldten Meerſchnecken (welche etwann auch Vſtern 
genennet) daß es ein wunder ding iſt zuſehen vnd im tritten jar zeittigen ſie / vnnd 
find ſehr gut zu eſſen. Eben folches gef chiehet auch / wann man daſelbſten Holtzbůͤ⸗ 
ſchelin in das Meerwaſſer verfenckei. 552 BB a 
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Die Raguſianer / ſampt jhren ombligenden Nachbawen / vnd die Vngern / ha⸗ 
ben des Haar abfchneydens halben gantz vngleiche Braͤuche. Dann jene / laſſen 

das Haar von der mitten des Hauptes hinderſich hinab wachſen / ſind ſonſt be⸗ 
ſchoren: die Vngern aber / beſcheren ſich von hinden zu / vnnd haben das Haar 
born her. Die Frawen / tragen nicht ſonderlichen lange Haare: machen ſelbige 
mit ſonderbaren Kuͤnſten ſchwartz. Die Jungfrawen / verheurhaten ſich nicht 
bald / biß ſie j hres Alters fuͤnff und zwentzig oder mehr jare auff ſich haben: daher 
fie auch gemeinlich groſſe und ſtarcke Kinder gewinnen. Die Sclauͤonier / laſſen 
fich wol brauchen auff dem Meere / find in Meerſachen wol geübt vnnd erfahren? 
alfo daß kaum ein Volck fich auff das fehiften beſſer verſteht: aber die Raguſia⸗ 
ner/find vber allesden Handeln vnd Gewerben ergeben. Sie haben ſehr viel und 
gutte Schiffezauff weichen fie jhren Handeln und Bewerben nach Hin und wider 
fahren / vnd ſehr groſſer Freyheitten / ſo inen gegeben/fich gebrauchen vñ genieſſen. 
Folget erunder die Meerſchooß / ſo von der Statt Cataro den Namen tregt: 
ein ſehe gutie feſte Start / die ſich doch / dieweil fie allenthalben mit den Tuͤrcken 
vmbgeben / mit der Nahrung kuͤmmerlich erhalten kan. Im eyngang diefes Meer⸗ 
burfensyligt Caſtelnow: ein namhafftes Ort / wegen der belägerung / ſtuͤrmung vñ 
roberung / ſo fie von Barbaroſſen / des Groſſen Solimanns Kriegsoberſten / ers 
litten: da dann vier tauſent Spanier vmbkommen find. Die Plaͤtze Budoa / An- 
tiuari, Dulcignan, find der Venedigern geweſen / wurden jhnen aber entzogen / in 
dem Krieg / ſo der Tuͤrck Selim der Ander wider fie gefühzer: find klein vnnd vbel 
bewohnet Folget jetzunder der eynfluß ins Deere des Fluſſes Bojana / welcher 

auß dem Scutariner See ſeinen vrſprung nimmet. 








Albania. 

WVania / iſt ein theil Macedoniz: von den Albanern / einem Aſiatiſchen 
Boleck (als etliche woͤllen) welche ſich / als fie von den Tartarn auß jheem 
Sande geſtoſſen worden / daſelbſten nidergelaſſen / alſo genennet: zwiſchen 
dem Fluß Bojana vnnd dem Gebirge Chimera / alſo auch zwiſchen dem 
Meere vnnd dem Gebirge Camoli vnnd Statei / gelegen. Es iſt ein groſſe ſchoͤne 
Landſchafft / vnd fruchtbar gegen Mittnacht / da ſie etwas mehr eben on luſtiger iſt. 
Das Bolck / erzeiget ſich in gebraͤuchen / ſitten vñ geberden / ſolcher gſtalten / daß 
darauß abzunemmen / daß ſie jhren vrſpꝛung von den Scythen ber genommen 
haben. Sie ſind gutte Kriegsleutte / vorauß u Roß: ſie erligen vnnd werden nicht 
bald muͤd / vnd laſſen Ihren Seynd nimmermehr ruhen. Sie pluͤndern alles / vnnd 
machen allenthalben Sackmann / wa ſie hinkommen. Vmb des Raubes willen / 
haben fie eftmaln vnter einem Kriegsheer / oder anch in Schlachten greife. vn⸗ 
Hroniing vnd zertrennung angerichtet. Was fie für Krieger /ond wie ftreitbar und 
mannlich fie ſeyen / hatt fich vnter dem Scanderbeeg anugſam erſchienen. Sie 
"geben auß fie koͤnten treyſſig tauſent Pferde zuſamen bringen / den Turcken damit 
zu bekrie gen: wann ſie ein Haupt vnd Hilfe hetten / den Krieg u continniren vnnd 
9 al Sie haben ein eygne Sprach / die weder Sclauonifch noch Grie⸗ 

iſchi — 

Die fürnenfte Stette bey jhnen / ſind: Aleſſio Duraz o Verlona / auff dem 

Meere: auff dein mittellande / Sentari/ Croya / ſehr feſte Plaͤtze: Sferigrad, Dir 

Kr 2 = ge i 


0 09 0 0 GR 


















” 














136 Allgemeiner Weltbeſchreybung / 
bra / Bagno. Zu Velona / wechſt ſehr viel Weyn / deſſen die Eynwohnere ohne 
maſſe begierig find. Biel Saltz / wirdt daſelbſten auß den Bergen gehawen / vñ die 
gröjjefte Kauf mannſchafft damit getrieben. Das groͤſte —— die Juden 
bewohnet: die ſich / zur zeit Papſts Pauli des Vierten / von Ancona vnd andern 0 
gern auß der Marck dahin begeben haben. | | ’# 
Vnterm Na nen Albanie/wirdtauch nad) verſtanden / die Landſchafft Epyrus⸗ 
‚die fich ſtrecket / von Velona / biß an die Ambracianiſche Meerſchooß + die Larta⸗ 
niſche heutigs tags genennet / von der Start Larta: in welchem ziele die Chaonier 
vnd Teſprotier etwann gewohnet. Dieſe Landſ chant/hattfiebengig Stette gehabt / 
welche ſchier auff einen tag gebrochen vnd zerſtoͤret worden / durch Paulum Emy⸗ 
km den Roͤmer: der dann die Eynwohnere / biß in die hundert vnd fünffgig 
tauſent / zu Sciauen vnnd leybeygnen Rnechtengemachet hatt Heutiges tags / 
iſt diß Sand ſchier aller Steiten vnnd Höffiichfeiren beraubet. Gleich im eyn⸗ 
gang / ligen dig Cerauniſchen Berge / heuͤtiges tags das Chimeriſche Gebirge ge⸗ 
nennet: fa von den Poeten fehr gerhůmet wirdt wegen feiner hoͤhe / dadurch 
es dem Cr aal vnterworffen / vnd von wegen des grauſamen Vngewitters / fo 
fich darauff vnnd darumb viel begibt / darfur ſich auch die Schiffleutte auff dem 
Meere entſetzen vnd foͤrchten. Doch find vie! ſichere Dicerp orten / vnnd ſonſt andee 
oͤrter / daſelbſten herumb gelegen dahin fie Ihr zuflucht nemmen: als zu Panoꝛ⸗ 
mo / S antiquaranta / Caſſopo / Butrimto ih u 
Die Chimerioten / ſo vmnb den. Berge Chimera wohnen / iſt ein ſolches Bolck/fo 
ſich ſtalens raubens vnd moͤrdens / meiſt ich ernchrt vnd erhelt. Sie beruühmen 
BE ER vierzehen tauſent ſtreitthare Männer ins Fe de. Im Krieg / ſo 
Tuͤrck Solimann wider Corfun fürgenommen vñ geführet / ſch vnren jhrer etliche 
heimisch zu ſamen / daß fie jhn auch mitte vnrermgangen Sirieäsheer wölten ung 
eben. bringen, Daher fienachmaln ſchwerlich verfolget / vnd vbel gehalten wordẽ ; 
Bon diefen/haben ihren vrſprung genomme die Aidoner / die Vſcocker/ die Mare 
teloſſer / Die Morlacken: welche alle gemeinlich fich damit ernehren vnnd erhale 
gen / was ſie in den Albaniſchen Sclauoniſchen / Boßniſchen Waͤden vñ Ber⸗ 
gen / ſtaͤen vnd rauben: ſind rauhe/ hart / ſchnell: erligen nicht bald in einiger Ar⸗ J 
beit vnd vorhaben / auch in den hoͤchſten vngelegenheitten vnnd vnkomlichkeitten 
nicht: find geſchickt / fertig vnd bereitt / zu allerley Kriegsuͤbungẽ. Sie gehen ſchier 
gar parfuß lauffen vnd ſpringen die Berge auff vnnd ab / vber alle ranhẽ Steyne 
vnd felſen / ohn alle gefahr (alſo daß es ſchier vnglenblich nicht anderſt als wie die 
len ee Gembſen. Von weittem / ſchieſſen fie mie Pfeyln / vnd werffen mit 
Ber Schlingen: in der naͤhe aber / bꝛauchen ſie Partiſanen / vnd ſonderbare kleine 
Axten / mit zweyen fpigen, TER | | 
Vnter der Statt Butrinto / von welcher ein fleiner Meerbuſen rauff welchem 
fie gelegen / den Namen empfangen/ ligt Tomeniga ein Waſſerreiche Meerpom 
ten Jonius will haben / fie ſeye etwan Fonte regio genennet worden. Derſelbe 
gantze ſtrich an dem Meere / iſt nicht minder fruchtbar des Bodens halben / als 
komlich vnd gelegen von wegen der Meerporten: wiewol er ſchier oͤd vnd aͤr ſteht / 
vnd vbel bewohnet iſt. 
Folgen dieſe drrer. Pagania / Anna: vnnd ferner / die Meerbuſen bey Toron 
vnnd Gibota. Daſelbſten laͤret fich der Fluß Acheron auß / mit ſolchem vber⸗ 
fr ſſigem Waſſer / daß das geſaltzen Waſſer in demſe bigen gantzen Hafen dar⸗ 
von ſüß wirdt. Darumb nennet jhn Strabo/denẽ uͤſſen Meerhafen. Folget fer⸗ 
ner / 


— — 


— 
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ner / Palga: vnd noch ferner / die Ambraccianiſche Meerſchooß / ſo man jerzunder 
Die Lrtaniſche nennet. Dieſer Meerbufen/ iſt in ſeinem eyngang nicht breitter / 
als ein kleine halbe Meyln: hatt auff der einen ſeitten gegen Nidergang die Statt 
Dicopolim / heutiges tags Preueſa genennet: durch Auguſtum dahin gebawen / 
zu nn des wider M.Anchonum erhaltenen Sieges. Auffderandern ſeit⸗ | 
ren / ligt der V 
R HG 


orberg / vor zeitten Actius, heut diß tage Figalo genennet. 
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Ba Griechenlands kurtze beſchreybung. 


SIr ſind vnverſehener ſachen in Griechenland geſchritten / darumb wir 
diß 0218 daſſelbige zu beſchreiben nicht vmbgehn koͤnnen. Es iſt Grie⸗ 
chenland der namhafftigſten Sandichaffien eine geweſen / bey den Als 
A envber alleandre hoch geruͤhmet. Vnnd die warheitte zu fagen / wann 
man wil anſehen und betrachten Die gelegenheit / ſo iſt fie der Landſchafften eine / 
die in gangem Europa nicht allein des Luffts vnnd Himmels halben am beſten 
tremperieret/ ſonder auch der gelegenheit halben die ſchoͤneſten / luſtigeſten / vnnd 
eblichſten find. Dann fie wirdt mit fo vieln Waſſern durch floſſen / vnd in fo vieln 
oͤrtern von dem Meere begoſſen: daß kaum ein Land zu ſinden / das fruchtbarer 
ſeye an allerley Getreyde / an reicher Weyde/vnd an guttem Viehe: und weiches 
beſſere komlichkeit vnd gelegenheit habe / ſeine Reichthumb andern mittzutheilen / 
pn von andern dargegen zu empfahẽ: innmaifen ſolches mehr als augẽſcheynlich 
djuſehen / an den fo vieln Meerbuſen / ſo ſich in das Sande hereyn begeben: alſo auch 
an den Halbjnſuln / vnd andern Inſuln / welche zu rings darumb her ſtehen / nicht 
anderftals ob es jhr Koͤnigin ſeye. 
Die amperierung des Lufftes / vnd die euͤttige beſ chaffenheitt vnd zu neygun⸗ 
ge des Himmels / ſchaffen / daß das VBolek an Vernunfft vnd Verſtand andre 
Weit vbertrifft: jnnmaſſen ſolches in vielerley wege jeder zeitt zu ſehen geweſen. 
Dann fie haben nicht allein allerley freye Künfte/ vnnd neben demſelben auch die 
HMaaterenı Bildhauwerey / Bawkunſt / vnnd andre mehr / mercklich auffgebracht 
ond illuſtrirt: fonder ſind auch in Kriegs: vnd Regiments ſachen / vnd wie mann 
einen Stand vnd Herrſchafft erweittern vnd außbreitten ſoll / recht wolerfahrne 


vnd geuͤbte Meyſter geweſen. | — 8 
/ift ſonderlich wol warsımemmen: Daß 






Bnhier andern merckwuͤrdigen ſachen 
fie fo viel Colonien (it ein Außfchug oder Außftoß des Volckes / ſo anderſtwa 
wohnunge su fuchen außgefchicket wirde) außgeſchickt haben / daß darvon der 
groͤſſeſte Theile des Mirtelländigen Meeres befeger worden. Dann die ganze ſeit⸗ 
ten gegen Aſien vnd Thracien/ iſt von den Griechen bewohnet gewefen. Schier 
alle Inſuln auffonferm Meere / viel Stertein Frankreich / vnter andern Nizza 
und Dar filien/deßgfeichen auch in Hiſpanien / haben jhren vrſprung vnd anfang 
von den Griechen genommen. or | 
Es iſt fein Volck jemaln geweſen / das ſich mehr und höher beflieſſen / ſein Frey⸗ 
heitte zu erhalten. vnd damit Ehre zu erlangen / als die Griechen. Daher dañ ge⸗ 
ſchehen / dz als viel Gemeine Regiment vñ Freye Stette im Griechẽ land gewefen/ 
auch gutte Policey vñ groſſe nahafftigkeit un herzlichteit dariien gefunde worden. 
Ki 0 
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Dann je ein Volck beflieſſe vnd bemuͤhet ſich / das andre zu vbertreffen / oder auffe 
wenigſte hm gleich zu ſeyn / mit herrlichkeit und pracht in Gebaͤwen / vnd andern 
dergleichen ſachen. Demnach fie auch / zu dem daß fie einandern alles nachthun 
wolten / an Sinn vñ Verſtand / deßhalben auch an allerley gutten Kuͤnſten / reich/ 
vnd ſonderlich in der Wolredenheit vnd Wolſchꝛreybenheit / ſo wol in vngebunde⸗ 
ner vnd vngezwungener / als in gebundener vnd gezwungner Rede vnnd Verſen/ 
vortrefflich geweſen: alſo iſt im gantzen Sande fein Berg / kein Thal / kein Fluß / 


kein Bach / kein Brunnen / kein Wald / ja fein Felſen / kein Steyn / kein Gewaͤch⸗ 


fe vbergeblieben / das nicht were auffs zierlichſte beſchrieben / vnnd hiemit nam⸗ 


hafftig gemachet worden. 


Als aber folgends vnter jhnen groſſe Vneynigteit vnnd zweytracht erwuchſe / | 
vnnd darauf Eiagliche Kriege angiengen: find fie erftlich von ven Macedoniern / h 
nachmaln vonden Roͤmern / vnters Joch gebracht vnnd gebogen worden. Nach 


—— das Keyſerthumb in Drienteritch hundert Jar bey Ihnen gewe en: als 


eaber ſich jhres von Gott verliehenen Gewaits / deßgleichen auch Ihrer Kunſt vñ 
geſchicklichkeit / wider die Heylige Kirchen mißbrauchten / vnd darneben inallere | 
key Wolluft und Vnmaͤſſigkeitten verfieffeten ond verfenckten: find fie erſt ich von 
den Gotthen vnd Önigare gefi chlagen / nachmaln von den Sarracenen beraubet⸗ 


—* 


vnnd letzlich durch die Tı 


tags vnter der Sonnen fein Boick ſo ellend und arbeirfelig gefunden wirdt, 


Mit ſolcher ſchweren ellenden Dienſtbarteit hat Gott der Herr hren abfall / 
gennung on wider ſpenſtigkeit gegen die Roͤmiſche Kirchen / ſtraffen woͤllen Dait R 


fie verſchmeheten die Gehorfame / fo fie Chriſti Statthaltern hie auff Erden lei⸗ 
ſten follen : deßhalben hart ſie Chꝛriſtus in folche Dienſtbarkeit bilfichen gerahten 
laſſen / alſo daß ſie des 54 
dienen muſſen Griechenland / war vor zeitten der namhafftigſten Landſchafften ei⸗ 
ne / mit ſchönen Stetten vberauß bezieret vnd bluͤhend / vnnd mit groſſein Stand 
vnd weitter Herrſchafft auffgerichtet vnnd befeſtiget: hatt die Tyranney außacrile 
get / vnd die Barbaren ſampt hren groben Sitten außgerottet: Nun aber / man⸗ 
geltes aller Dignitet / Wuͤrde / vnd vorgehabter Zierde: vnd iſt darzu einem Bar⸗ 
bariſchen vnd groben Volck vnterworffen / deſſen art vnd eygenſchafft anders nicht 
iſt / als Stette ju verderben / die Vnterthanen zu verrhaten / alle Geſetze vnnd Drd« 
Aungen vnter die Fuſſe zu tretten / alle gutte Lehre vnd freye Kuͤnſte gentzlich zu ver⸗ 
fuchen vnd abzuſchaffen: vnd daß ich mit einem eintzigen wort alles ſage) nichts 
vberal fürzumemmen oder zu thun / als mit Gewalt / oder mir Geytzigkeit. 


Griechenland / wirdt mitten in zwey getheilet / durch etliche Berge / welche bey 
S. Maura anfangend ſich erſtrecken biß auff das Egeiſche Meer: welches auch 


Archipelagus, von den Tuͤrcken dag Weiſſe Deere genennet wirdt. Daſſelbe Ge 
birge hat etliche enge Paͤſſe vnd Cauſen / dardurch mann ziehen muß: die werden. 
von wegen der warmen Waſſern / ſo dafelbften entſpringen / Thermopylæ genen⸗ 
net.Laſſet vns aber wider dahin kehren / wa wir erſtlich außgefahren ſind. 

Auff der Oriental iſchen ſeitten des Ambracianiſchen oder artantſchen Sees⸗ 
ligt die Sanofchafft Acarınania : vnd wann man feher ober den Fluß Acheloum/ 
weicher heut diß taas darumb daß ſein Waſſer fo clar iſt vnnd autter / Aſpropo⸗ 
tamus genennet wirdt / ſo kompt man in Etolien / vnd eſt die Amehiloch en auffder 
lincken Hand igen. Die namhafftigſte Statt in Erolier Landfchafft / iſt heut * 

kA, 


DI ircken gar zertretten onndan fo erbärmlichen fand/ in [0 
jamerliche Dienſtbarkeit / vñ in fo klaͤgliches weſen gebracht worden / daß heut diß 


omets Calyfen als Leybeygne Knechte vnnd Schauen 
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tags Lepantus.Oberhalben den Amphilochiern / erhoͤhet fich der Berg Otri: jen⸗ 

Atwelchem Theſſalien gelegen. Diß Land iſt mit Bergen zu rings her vmbgeben / 

atedoch eingurren Boden vnd gefunden Lufft: wirdt ſehr gelobt/wegen der ſchoͤ⸗ 
nen luſtigen gelegenheit/von wegen der gutten Pferden’ ſo darinnen gefallen. 

Aber wider auff das Meergeſtade su tehren / da findet ſich der Dardaneller ge⸗ 

——* Enge des Meeres: da ſich zwen Meerbuſen ſehen laſſen: der eine / 


gegen Mittnacht / der Lepantiſche genennet: der ander gegen Auffgang / der Corin⸗ 
sifche gcheiffen. Auff des Lepantiſchen Meerbufens Oecidentaliſchen Geſtade / li⸗ 
gen der Ozolier vnnd $oeriern Sandfchafften : auff dem Orientaliſchen aber / cin 
theilder Phocidier Gegne / ſampt der Statt Delphis / welche noch heut diß tags 
einen groſſen Namen hat / wegen des Ap ollinis Weyſſagungen / ſo daſelbſten voꝛ 
zeitten geſchehen / dahin dann groſſer zulauff geweſen. 
uff der rechten Hand der gemeldten Meerſchoß / ligt Peloponneſus / heutiges 
tags Morea genennet: der edelſten Halbinfuln eine / ſo in der ganzen Welte su fin⸗ 
den. Sie hanget an der Acheer Laͤndſchafft / mit einer Zungen oder Hals / (mie 
man Ihmum nennen möchte) fo nicht mehr als fünff kleine Meylen / minder oder 
mehr/in der breitte hatt: iſt doch fo feſt / daß als ſich jhrer viel vnterſtanden / ſolches 
durchzugraben / vnd auß Morea ein gantze Inſul zu machen / alle arbeit vergebens 
end vmb ſonſt geweſen: alſo daß letzlich darvon / als einem vnmuͤglichen dinge / ein 
gemeines Sprichwort entſtanden. Dieſe Penjnſul / hat in jhrem vmbtreyß / in die 
fer hundert kleine Meyln: begreifft aber viel mehr in fich / als jemand glauben 
möchte/dieweil fie ihrer form halben fich in die ruͤnde zeucht, Sie iſt noch heutiges 
tags beſetzet vnd bewohnet / als feing der andern theilen in ganzern Öriechenland. 
Sie hatt zurings her. auffdem Geflade viel komliche Meerbufen onnd Porten / ſo 
durch die Spitzen und Vorberge / die ſich allenthalben weit in das Meer e hinauß 
ſtrecken / gemachet werden. In dem mittellande iſt fie abgetheilt vnd vnterſcheiden / 
in fruchtbare Buͤhel vnd Ebenfelde. Das raͤuheſte vnd vngeſchlachteſte theil die⸗ 
fer Landſchafft / iſt Arcadia / ſo ſchier mitten im Sande gelegen. Viel groſſe vñ nam⸗ 
haffte Waſſer flieſſen dardurch: Bnter andern / Peneus, Alpheus, Paniſus, Ti- 
fous,Enrotas,.Inacus,Afopus. Nahe bey dem eyngang⸗ (auff dem Ithıno) wirdt 
geſchen die Start Corinthus: etwann ein edle Gewerbſtatt vnnd Kauffhauß / we⸗ 
gen der herrlichen komlichen gelegenheit zu allen Haͤndlen: zwiſchen dem Joni⸗ 
fehen vnd Egeiſchen Meere / deßgleichen auch zwiſchen den Meerporten Lecheo 
vond Scheno / gelegen. 
Wann man von dannen wider vmbkehrt / vnnd gegen Nidergang reiſet / ſo leſt 
mandie Starr Sieyon jerunder Baſilica genennet / auff der uincken hand ligen. 
Bon dannen dem Meere nach / ligt Achata: welches eygentlich alſo genennet 
wirdt: zum vnterſcheid zwiſchen einer andern Landſchafft weiche auch Achaia 
heiſſet / vnnd den groͤſſeſten theils SGriechen ands in ſich begreifft zwiſchen Dei 
Berge Stiniphalo vnd dem Corinthiſchen Meerbnuſen gelegen. Nach ſolchem / 
fiehet man der Dardaneller Statt vnnd Hudſchafft: in deren das theil / fo gegen 
Nitmacht ugt / Molicreo/ das gegen Mittag / No genennet wirdt. Diefe enae 
des Meeres iſt bey hundert fchritten nicht fo breitt als der Helleſpontus. Folget 
ferner Patraſſo / Dimes / vnd der Aetifche Vorberg: von dannen ſchreittet mann 
inder Sfidier Sandfchafft/jegunder Belaedere genennet / zwiſchen den Waſſern 
Peneo vnd Alpheo gelegen: hatt diefe Stette / Eyden / Oympiam vnnd Piſam / 
gegen dem Chelonatiſchen Meerbuſen vber ligend. in | 
# 
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Folget nachmaln die Landſchafft Meſſenia: darinnen ligen dieſe Stette / Na⸗ 
nar zino / Modon / Coron. Dieſe gegne / darvon ein Meerbuſen zu nechſt darbey ge⸗ 
—9 Namen empfengt / erſtrecket ſich biß auff den Vorberg Deayna : welch 
gehoͤret zur Landſchafft Laconia / deren Hauptſtatt jetziges tags Nina genene 
net wirdt. Zwiſchen dem erftgemeldten Boxberg onnd dem Borberg Maleo /Tige 
die Saconifche Meerfchooß : da fich der Fluß Enroras mir hochverwunderlie 
eher luſt: vnd lieblichkeit in das Meer außlaͤret. Bey dem Borberg Malio erfiger 
meldt / fahrt man in den Argoliſchen Meerbuſen: in welches eyngang Malnafıa 
ein Veſtung anzutreffen / auff einer fpigenim Meere gelegen. In dem innerften 
diefes Buſens / ligt Rauplium (Neaples auch genennt) ein fehr gutte fefte Star: 

in dem mittellande find gelegen / Argos / vnd Mycene. Argos / behelt noch den al⸗ 

ten Damen: Mycene / iſt eyd Strabonis zeitten her zerftörer worden. Beſſer in 

Sande hineyn / ligt Megalopolis / heut diß tags Londarium geheiſſen. Wann mann 
bey dem Seyllaniſchen Borbergvorüber paſſiert / ſo fehet man in die Saroni che 

Meerfchooß/die Engianiſche jetzunder geneñet: auff welchem die Veſtung Con 

cres / vnd die Meerporten zu Scheno / gelegen. J 
=. — — 
| Von dem Land Achaja. 4 
>, Ri ſtrecket fich auß / zwiſchen dem Fluß Cephiſo vñ dem Corinthiſchen 
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Deerbufen: innerhaib welcher weitte vielerley Sandfchafften begriffen. 
Megaris / iſt die erſte. Nach diefer / folgen Artica: welche diefen Damen 

vom Geſtade empfange / weilfie fchier gar auf dem Meergftaden gelegen, 

. Die Hauprftart darinnen/ift Athen / jerunder Serina genenner: hartwenigmehr | 
von Ihrer alten Herrlichfeit/ als das geſchrey / daß man noch jerunder darvon 
ſagt / was mann in Gſchrifften verzeichnet findet. Auff der lincken feitten⸗ ligt 
Portoleona: da Pireum zu vor geweſen. Das Sand darumb her / iſt trocken und f 
dire : aber mit fonderbarer angewendten mühe / arbeit/ fleyß vnnd gefchicktich“ 
feir / kommen fie folchem gebrechen der Natur zu hilff. Der Lufft / iſt fehr gutt / 
geſund / vnnd wol temperiert: daher die Eynwohnere alſo vortreffentich Sinn. 
vund Kunſtreich geweſen. Es woͤllen etliche den Lufft zn Sloreng mıt dem Lifft 
zu Athen / vñ die Florentiner des Verſtands halben mit den Athenienſern verglei⸗ 
chen. Oberhalb Athen ligt Marathona: ein namhaffte Statt / wegen des Siegs / 
ſo Miltiades daſelbſten erlanget. Attica endet ſich auff zwen Borberge / der eine 
Sunium der ander Cynoſura genennet: heyſſen heutiges tage/ Capo delle Co- 
lonne, vnd Capo Sidro. db 1 
Wann man daſelbſten vber den Fluß Aſopum ſchreittet / ſo tritte man in Beo⸗ 
tier Landſchafft: ein feuchtes ſuͤmpffiges / doch feiſtes vnd fruchtbares Sand, Ligt 
mitten in den Bergen: auß welchen viel Fluͤſſe See vnnd Pfiigen / entſpringen / 
die den Lufft grob vnd rauhe machen: daher die Eynwohner für grobe / toͤlpiſche 
vngeſchickte Leute gehalten werden. Solches ungeachtet/ find vnter jhnen geboren 
worden viel herrliche vnnd vortreffliche Perſonen / vnter welchen geweſfen Epas 
minondas vnnd Pelopidas: deßgleichen in vortrefflichteit ondgefchicklichfeie zug 
Friedens vnd Kriegs zeitten (glaub ich) gewißlich wenig gefunden worden. Es 
iſt auch von jhnen entſprungen vnnd herkommen / Pyndarus: der vortrefflichſte / 
vne 
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vnd gleichſam als der König vnter den Syrifchen Poeten. Die Haupiſtat dariũen / 
iſt Ihebe welche jegunder Stibes genennet wirdt. N —7 

So mann vber den Fluß Iſmemam paſſieret / fo ſiehet mann die kleine Hnd⸗ 
ſchafft ver Opontiern: folgends/ den Meerbufen zu Zyton / von den Alten Malia⸗ 
us genannt: vnd nachnzaln den zu Armiro (alſo wirdt jetzunder die Statt De⸗ 
metrias geheiſſen) vorhin Pelasgicus genennet. Die Starte,» Demetrias vnnd 
Rigroponm / vnd die Veſtunge zu Corintho / ſind jeder seit gehalten worden/fürdie 
E chlüllel des ganzen Griechenlands: nicht. allein jhrer merckiichen befeftigung: 
ERS auch von wegen der Fomlichen füglichen gelegenheit. Folget ferner/ 

5.Beorgen Voꝛberg: (Magnefia) dafeibften fanger an der Thermaifche Meer⸗ 
bufen/mwelcher heut diß tags von der Oratt Thelfalonica.den Damen tregt: in 
denfelben gieifen fich auch, diefe edle namhaffte Fluͤſſe /Peneus / Alliacmon / vnd 
Artus. Die Siatt Thelfalonica/ fo durch Koͤnig Caſſandern gebawen / vnd durch 
König Philippen erweittert worden / behelt noch heut diß tags zu gutem theil jhr 
alte groͤſſe herrlichteit vnd weſen: wirdt gemeinlich der Statt Neaples gleich ge⸗ 
ſcheet: iſt mit allerley Handwercken vnd Gewerbsleutten wolbefent. Die Ge⸗ 
werbe / ſtehen ſchier allein den Hendẽ der Inden⸗ ſo auß Hiſpanien kommen / ſich 
daſelbſten nider gelaſſen / vnd die Kunſt / koͤſtliche Thuͤcher von Seyden vnnd von: 
MWullenzumachen/mitfichdahingebrachrhaben. — en 
- Solgerferner der Borberg/ Caniftro genennt: vnnd nachmaln / der Turonifche 
Meerbuſen / oder die Ajymaniſche Meerſchooß: wie man es nennen wil. Ober⸗ 
halb dieſem ort / fompr mann in den Singitiſchen Meerbuſen: welcher heut diß 
tags den Namen tregt / vom HBerg: Monte Santo/fonft Athos genennet. Dies 
kr Berg / helt in die hundert vnd fuͤnfftzig Feine Meyln vmb fich, vnnd iſt ſo hoch / 
aß er feinen Schatten von ſich wirffty biß indie Inſul Lemnos: iſt meiſtlich be⸗ 
wohnt von Muͤnchen / S. Baſilij Drdensrwelchein die vier und zwentzig Coͤſter 
darımb her haben. Von dannen / ſchiffet man wider in ein Meerſchooß / welche die 
Alen von dem Fiuß Strymone her genennet haben / weilderfelbe dreyn flieſſet: 


tregt aber heut diß tags den Namen / von der Slatt Conteſa / ſo daran gelegen. 
N‘ ; ai 
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EL Won Thaiacien. 
Ndem Fluß Strymone (jetzunder Rendino genennet) endet ſich Maredor 
8 nien / vnd fanger Thracien an: welche Landſchafft heut zu tag die Romaney 

| 2 genennet wirdt / darumb daß Byfantz/ die: Hauptſtatt darinnen / ſo Jet 

* Sonfimtinopei heiſſet / etwwann New Non genennet ward. Dieſe Land⸗ 

ſchaſſt erſtrecket ſich von dem Waſſer Strymone / biß an das Schwartze Meer 
alſo nennen die Tuͤreken das Eurinifche Meer) in die zwentzig Tagreıfen : vnnd 
Breiererfich auß / zwiſchen dem Bulgariſchen Gebirge vnnd dem Conſtantinopo⸗ 
litamſchen Canal / ſchier ſieben Tagreiſ en: iſt meiſtlich eben / vberfluͤſſig an Kom 
ond.alleriey Getreyde Es ſirecket ſich gegen dem Meere / mut etlichen ſonderbarn 
Büheln/auffiveichen ſehr guter Weyn wech ſt. Je naͤher dar Sand bey dem Mee⸗ 
re aelegen je geſunder iſt der dufft / vnnd je beſſer vnnd geſchlachter iſt der Boden. 
Dann wa es weit darvon ligt / da iſt es etwas kalt: bringt derowegen wenig Korn / 
vnd noch viel weniger Weyn .·. Ar EN) 2 i 

Wañ man nun vber dẽ Fluß Strymon paſſiert / ſo entdeckẽ ſich nach rüngch 
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oͤrter / da die Floͤſſe⸗/Neſſus / Hebrus / Mela / in das Meere ſich außgieſſen: darge⸗ 
gen vber / ſind die Meerbuſen / Aſproſa / Marizza / vnd Caridia > vnd darzwifchen 
auff dem Lande ligen dieſe Stette / Philippopolis/on Adrianopel. Philippopolis / 
hatt den Dramen empfangen von Philippo / des Groſſen Aerandıi Barter: wel 
cher alles nichtfollende gefinde auß feinen Sändernond Ständen dahin geſchickt / 
daß ſie den ort bewohnen ſolten: iſt noch jetziger zeitt ein gutte Start. Adrianopel / 
iſt groͤſſer / hate aber Feine Mauren ?iſt viel mehr für ein groſſes Dorff oder Fle⸗ 
den / als für ein gutte Statt anzuſehen. Dafelbſten har es vnzalbarlichen viel 
Wierte / vñ Karcher oder Fuhrleutte Der Boden daſelbſt herumb / bringt Fruͤch⸗ 
te gung: dieſelben werden meiſtlichen gedoͤrret / vnd hin vnd wider verſchicket. Es 
wirdt auch mercklicher groſſer Gwerbe daſelbſten getrieben / mit geſaltzenem vnnd 
gedoͤrrtem Rindfleyſch: deßgleichen auch / mit Baummwolln. Ob ſchon das Land 
viel Buͤhel hat / auff welchen der Weynbaw ſehr gutt thete / ſo ſiehet man doch we⸗ 
nig Weynreben daſelbſten· dieweil es mehr von den Tuͤrcken / als von den Chri⸗ 
ſten bewohnet iſt. Doch machẽ die Chriften daſelbſten fehr viel Gebranren Weyn: 
mit welchem fie die Sclauen vnd Leybeygnen abkauffen vnd ledig machen / die an⸗ 
dern aber ſich / ſonſt außbringen vnnd erhalten dann ſie alle tag biß m die ſechsze⸗ 
hen Aſperling (jhrer Muͤntz) darmit gewiñen koͤnnen. Chen dieſes thund fie auch / 
in vieln andren Oertern / vñter der Tuͤrckiſchen beherrfchunge gelegen. er 


Von der Thracifchen Cherionefo: von dem 
Helleſponto: vnd von Propontide. 


F 
Au 


Emnach wir ſo nahe bey Chersonefo find / woͤllen wir auch kurtz emwag 
CN darvon vermeiden. Cherroneſus / jezunder S. Georgen Arm genenner/ 
XS iſt ein Halbjnſul: mir einem ſo engen eyngang / daß Meltiades jhme 
fuͤrnam vnd gedacht fie zu befeſtigen/ mir cn er Mauren / von einem 
Meere zum andern gefuͤhrt Aber iſimachus / der Macedoniern Koͤnig / befeſtiget 
vnd bewahrerfelbigen ort mit einer groſſen Statt / ſo er nach feinem Namen fie 
machiam nennet vnd gleich in ſchlund oder eyngang bawet: gieng doch folgender 
zeitten in einem Erdbidem wider zu grund Diefe Haibinfulhart auff der ſeitten 
gegen Nidergang / den Caridianiſchen Meerbuſen: gegen Auffgang aber / den 
Conſtantinopolitaniſchen Canal. | ri 
In derfelben enge des Meeres (welche eygentlich Helleſpontus heiſſet / vnd in 
der breitte nicht mehr helt als vier Stadia:dagift/ ein halbe Weifche Meyln) li⸗ 
gen die Veſtungen / Dardanelli genannt: welche etwan für die Schluͤſſel des gan ⸗ 
zen Tuͤrckiſchen Reichs gehalten worden. Aber das gmeyne Geſchrey macher fie 
viel feſter / als fie fonft für fich ſelberſt find/gelegenheit oder Gebaͤwen halben : fin 
temaldie Gebaͤwe ait / vnd weder mit Schuͤttungen noch ſonſt in ander wege ver⸗ 
wahre find. Die / ſo in Aſien gelegen / ligt auff dem ebenen Geſtade / viereckecht ge⸗ 
bawen! die in Europa / ligt vnten an einem Berg ab welchem man ſie ganz vnnd 
gar vberſehen / vnd leichtlich bezwingen kan. Die Tuͤrcken ſetzen nichts darauff / 
begeren ſelbige auch nicht beſſer zu befeſtigen: dieweil fie die beſte hilff jren Stand 
vnd Herrſchafft zu beſchirmen und au bewahren / nicht auff Veſtungen / ſond auff 
die 
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die viele der Cahallerey / vnd auff die Tapfferfeieder Janizzarn / legen Deßhalben 


achten ſie dieſer Oertern / Dardanelli genannt / anderſt nicht / als daß fie vermei- 
nen / ein Armaden oder Kriegsruͤſtung / ſo daſelbſt hindurch zu tringen / vnd nach 


Eonſtan inopel zu fahren ſich vnterſtuͤnde / darauß auffzuhalten vñ abzutreiben · | 


Sberhaib dieſen jengemeldien Plaͤtzen / ligt Lallipolis: welchesdie erfte Statt 


geweſen / ſo die Tuͤrcken in Europa eyngenommen / im jar 1363. als Amurha⸗ 


tes der Erſte mir ſechtzig tauſent ſtreittbaren Maͤnnern / in zweyen Genueſer 


Schffen / das eine Interiana / das ander Squarciaficagenennet/wber die ſelbe enge 
des Reres führe. Daſelbſten / thut ſich das Meere auftin die breitte / vnd machet 
gleichſam als einen Bauch / welcher Propontis genennet wirdt sbat viel vnter⸗ 
ſchiedliche Buſen: doch in Aſien mehrrals in Europa. Wann man dem Euros 
pifchen theilenachfehre/fo findt man vnter andern dieſe Stette / fo die namhaff⸗ 
tigſten / Heraclea / Rodoſto / vnnd Silinrea: deren Meerporten durch das Meere 

‚aufßgefiller vnd verſtopffet werden. Auff dem wege nach Rodoſto / findet man eine 
Stralfen/dieift beeitt/ einer kleinen Meyln lang / durchauß gepflaͤſtert / vnd nach⸗ 

Main durch Ruſten Baſſam verbeffere: har beiderſeits ſchoͤne luſtige Gaͤrtẽ / auch 

fruchtbare vnd wolgebawte Felder. Siliurea / iſt ein geringes ſchlechtes ort Nahe 
darbey ligt ein Dorf/ Ponte (das iſt / Bruck) genant: von wegen einer ſteynernen 

Brucken / ſo daſelbſten vber einen Arm des Meers gebawen / einer gutten viertel 
Meyinlangyınitpiergroilen Bögen / deren jeder in neun andre kleinere Boͤgen 
abgetheilet iſt. — | vr 
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Von der Statt Conſtantinopel / vnd von 
Dim Chraciſchen Boſphoꝛo. | 
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S zeucht ſich aber der Canal / auff welchẽ wir biß her in der breitte daher ge⸗ 







dhalt von feinen anfang biß an das Schwartze Meer / nichtmehr als 
hundert vnd zwentzig Stadia: deren jedes hundert vnnd finffond zwentig 
Scheit innhalten thut. Waer am breitteſten / da hat er nicht vber zwelff Stadi 
aufgenommen daerfichin erliche Buſen außtheilet: im eyngang aber / vnd ſonſt 
ochin andern orten / zeucht er ſich fo eng zuſamen / daß er nicht mehrals fuͤnff 
Stadia begreifft. In derſelbigen deren einem / funff kleyne vnd ein halbe Meyln 
von Conſtautinopel gelegen / hatt Darius / der Perſiern König / ein Brucken ge⸗ 
Mmacht / vnd vber dieſelbe wider die Scithen fein Kriegsheer gefuͤhrt: in welchem 
oꝛ heutiges tags der Thurn ſtehet / welcher Neocaſtro genennet wirdt. 
Der Bofphorus Thracius begreiffet in ſich / treyſſig gutte © chifflendungen / ſo 
zum theil auff der Aſiatiſchen / zum theil auff der an eirten gelegen: doch 
mehr auff dieſer / als auffjener. Er veraͤndert ſeinen lau (welcher ſehr ſtreng vnnd 
ſchnell) mercklicher weile in vieln / ſonderlich aber in fieben oͤrtern: da ſich dag 
Meere an etliche Borberge ſtoſſet vnnd anſchlegt vnnd darvon gantz vngeſtieme 
wirdt. Daher man auch in etlichen orten / gegen dẽ Schwartzen Meere / nicht kan 
darauff ſchiffen: man ziehe dann die Schiffe mit Seylern durch die oͤrter / da fich 
das Waſſer ſtuͤrtzet / oder ſuche vmb. vnnd nebenwege / von eiem z zum andern / 
EN Ss Ni, N 





ſegelt / widerum zuſamen in ein enge/ die wirdt genenet/ Bofphorus Thra⸗ 
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biß man hindurch) kommet. Er ift beyderſeits eyngefangen / mit luſtigen Buͤheln 
vnd lieblichen Thaͤlern: auff welchen die Goͤttinen der Heyden / Ceres, Pomona, 
vnd Flora, mit dem Baccho jhre beſte frewde vnd kurtzweile haben: das iſt / auff 
weichen allerley Getreyde / Fruchte / Weyde vnnd Weyngewaͤchſe / mit vberfiuß 
wachſen. Dieſe oͤrter / find vor alten zeitten mit luſtigen Gaͤrten vnnd ſtattlichen 
Pallaͤſten fehr wol bezieret erbawen vnd bewohnet geweſen. IJ 
Zur zeitt Copronymi des Keyſers / war ein fo Falter Winter / daß der gantze 
Boſphoꝛus / ſampt nicht einem geringen theil des Cuxiniſchen oder Schwartzen 
Meeres / ſolcher maſſen vberfrohre/ daß das Eyſe in die funff vnnd zwentzig Eln 
dick geweſen. Als auff ſolches ein mechtiger Schnee nachinaln gefallen warde 
darvon das Eyſe noch in die zwentzig Ein dick / zu dem vordrigen: alſo daß mann 
frey darauff konte wandeln / mir deuten / Roß / Biehe / Karrn vnnd Laſtwaͤgen / auß 
Afien in Europen / vnd hinwiderumb auß Europa in Aftam :ja von Eonſtantino⸗ 
pel / biß auff den eynfall der Donaw in das Meere: nicht anderſt als ob es auff dem 
Sande geweſen were. Im Hornung brach das Eyſe vnnd fuhe mirgroffen fincken/ 
‚welche as Buͤhel oder kleine Inſuln anzuſehen geweſen / darvon: fuͤhret mit ſich 
hinweg viel Thiere / deren ein cheil lebendig / ein theil todt geweſen: vñ ward durch 
die Winde vnd den ſtrudel meiſtlich gegen Conſtantinopel getrieben / da es etuche 
nahaffte merckliche Gebaͤwe / ſo auff dem Meere gelegẽ / vbel zerſtieſſe pinzerbrache. 
Kein gelegenheit in dem gantzen Mittellaͤndigen Meere / iſt Fiſchreicher als 
der Boſphorns: dieweil zu anfang des Winters ein vnzahl von Fiſchen daſelb⸗ 
ſten hindurch ſtreichen / vnnd ſich in Propontidem (S. Georgen Meer) begeben: 
welche nachmaln / wann der Fruͤling hereyn gehet / widerumb von dannenindag 
Schwartze Meere fahren. Dann weil viel groſſe Waſſerfluͤſſe indas Schwartze 
Meere fallen / ſo wirdi Winterszeitten daſſelbige Waſſer auch kalter⸗ als anders⸗ 
wa: weil auch daſſelbe Meere etwas tieff gelegen/fomache es die Bingewirterfehe ' 
yngeſtům / vñ vber alle maſſen wild. Daher geſchiehets / daß die Fiſche / beides die | 
Are ont vngeſtüme 8 Windẽ zu vermeydẽ / jren ort verändn/ vñ ſich Winters zeit 
in Propontide verfuͤgẽ:kehren aber im Fruͤling wid ind; Schwarne Meer/dieweil | 
deſſelbigen Waſſer nicht alſo ſehr / wie andſtwa / gefalnen) wegen dvielnondgrofe 
ſen Waſſerfluͤſſen / ſo ſich dareyn außgieſſen. Welcher vrfach halben dann miht 
wol auß zuſprechen / wie ein fo groffe menge der Fiſchen / vornemlich zu gemeldten 
geitten in der enge des Boſphori gefangen werden: vorauß zu Conſtantinopel / da 
‚auch die Weyber / wann fie ſonſt anders nicht sus ſchaffen haben / vnd nicht wiſſen 
was ſie thun ſollen / in jhren Haͤuſern (fo fie auff das Meere gehen) zun Fenſtern 
auß Fiſche fangen. Der groͤſſeſte nun / fo fie von ſolchem Fiſchfang haben / it von 
Den jungen Thuñen (ein Fiſch alſo genañt) welche die Grlechẽ Pelamidesnenien, 
Laſſet vns aber von der Start Conſtantinopel / ſo die Haupiſtatt iſt in Thracien / 
erſtlich der Griechiſchen Keyſern / jerunder aber des Groſſen Tuͤrcken oberſter 
Siztz / auch mit wenig worten etwz verme den Con ſtantinopel / ligt in Europa: iſt 
doch von Aſien nicht vber vier Stadia gelegen. Der Keyſer Seuerus / hat fie etwan 
gebrochẽ vñ zerſtoͤret: iſt doch nachmaln durch Conſtantinum wider auffgerichtet / 
vñ ergroͤſſert wordẽ: ais dañ Theodoſius der Kleyner / vñ andre meht / ſie folgender 
zeitten noch mehr erweittert win mercklichẽ bezieret habe. Ihre Vorſtette haben ge⸗ 
reichet / auff einer ſeittẽ / biß an dz Schwarte Meere: auff d andern feirten/ biß gen 
eliurea mehr als fuͤnfftzig kleine Meyln. Der Keyſer Anaftafing/ damit ſein 
glucklichs Regierung vñ Herrſ chafft fut dem eyn; vñ pberfall 3 Barbaren En in | 
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erer were / hat ein Mauren anffgefuͤhrt / von dem Schwargen Meere / biß gehn 
eliurea: fo ſich vonder Stat biß in die zweyhundert end achtzig Stadia geloffen. 


Jegiger jeitten / hat Conſtantinopel in ihrem vmtkreyß / treyzehen kleine Meylne 
helt in ſich / in die ſieben mal hundert tauſent Menfchen: deren die trey theil Türe 
cken / die zwen theil Chriſten / vnd das vbrige Juden ſind. Sie ward gewunnen / von 
Mahomet dem Andern/imjarı 453. in welcher eroberung / die alte Herrlichteitð 
ganzen Statt ſchier ganz vñ gar darnid geworffen / vñ zu groͤſtem theil auffgehabẽ 
worden. Seyd derfeibigen zeit her / habẽ viel groſſe Herrn ſich daſelbſten nider ge⸗ 
laſſen / vñ gleichſam als einen Mittelpuncten aller Schifſahrten / aller Gewerben 
va Händeln / auch aller Reychs geſchaͤfften / dahin geſetzet: darvon die Statt in 


mercklicht auffgang kom̃en / auch an Guͤttern vñ Volck vber alle maſſen ſehr zuge⸗ 


nommen hat. Auffsreyen ſeitten wirdt ſie von dem Meere beſchwaͤmmet. Sie 
ſchlieſſet in ſich / ſibben Buͤhel: wie die Statt Rom. 
Auffder lincken ſeitten / gleich dargegen vber / ligt auff eim kleinen Borberg (ſo 
die Griechen Chryſocera neñen: wiewol etliche den Arm des Meeres / ſo denſelben 
beſchwaͤmet / alſo heiſſen) die Star Pera: zwiſchẽ Conſtantinopel vi dieſer Stat / 
dʒ Meere / wa es ſich in das Sande hineyn begibt / ein ſehr gutte ſichere Meerporten 
machet. Dieſe Statt / helt in jrem begriff / vber die vier kleine Meyln: hat dz Meere 
daſelbſten herum voller Schifflenden / mit einẽ lieblichen luſtigen Geſtade:wechſt / 
Zehet auff vñ nimmer zu / zugleich mit Conſtatinopel: iſt meiſtlich durch die Chris 
fen. bewohnet / welche dafeibften eygne Kirchen vñ Cloͤſter haben. Es find noch da⸗ 
felbften verhanden / in die fiebenzehen Latiniſche Geſchlechte / welche ſ eydher / daß 
Tonſtantinopel vom Tuͤrcken gewunnen vnd eyngenomen worden / vbergeblieben. 


In die erſtgemeldte Meerporten / lauffen vnd laͤren ſich auß / dieſe Ftüffe: Cida⸗ 


ro / vnd Darbifa. Die Barbiſa / lauffet nicht weitter / als fuͤnffzehẽ kleyne Meyln: 

iſt doch nichts deſto weniger ſo groß / daß mann auch im Sommer anderſt nicht 

Darüber kommen kan / als mit Brucken. Sie lauffet sehen Meyln / durch ein eben 

— Thal / daß fie allzeit ein breitte behelt: fo ſtill vnnd lieblich / wie die Sonna⸗ 
er Fluß Cidaro / laufft etwas meht / iſt doch nicht ſo groß. Yale 


Feen 





Boeſſarabien / vnd Podolien. 


Ann man dem lincken Geſtade des Schwartzen Meersnachfehit/ fo fit» 
< derman erftlichen die State Meffembria/da der Berge. Hemus fich en⸗ 
} dee. Zolger die Start Varna / ein eyngang eines Thales / fo derfelbige 
Ei  Dergedafelbften machet/gang luſtig vnd lieblich: auff einem Buſen 08 
Schooß / ſo doch nicht fonderlichen tieff / gelegen: zwiſchẽ zweyen Voꝛbergen / auff 
deren einem Macropolis / auff dem andern Galata gebawen. Von dañen / paffiere 
man vber die Eynfiuſſe der Donaw in dz Meere ſo fich in die viertzig fleine Meyln 
außbreitten / vnd kommet in dag theile der Moldaw / fo die Tuͤrcken Beſſarabien 






nennen: darinnen die Start Moncaſtro gelegen. Bon dem eynfluß des Fluſſes 


Reſter / biß auff den eynfall des Fluſſes Poryſthenis in das Meere / werden in die 
achtzig geringe Meyln gerechnet: jnnerhalb welcher weitte / die Her rſchafften der 
Koͤnigen auß Polen / fo der Neſter von der Wahlachey abfindert / ſich anfangen. 


Die erſte Landſchafft / ſo man daſelbſten antrifft / iſt Kal ein eben Sande 
| | i39 
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fo geſchlachten vnd fruchtbaren Bodens / daß wann man die Felder eins jars ge⸗ 
fact. hat / es vnvonnoͤten / daß maun das folgende jar widerumb ſaͤe: dieweil ſo viel 
Samens auff dem Acker bieibet / daß auch das ander jar vberfluß an Korn dar⸗ 
von wechſt. Groſſen vberfluß an Saltz / ſo auß einem See gezogen wirdt / iſt bey 
ihnen : fo haben fie auch bey jhnen vberauß viel Pferde / zame und wilde: deßgleie 
chen auch fehrviel Honig / vnd War: a 
Demmady aber das Lande offen ſtehet / fo ift es den Precopiter Tartarn ang 
eben gelegen :die dann offtmaln / nicht anderft als die Hewſchrecken / vngewarntet 
ſachen das Volcke darinnen vberfallen / alles was fie ankommnen rauben / vnd Leut 
end Gutt hinweg fuͤhren. Solcher vrſach halben ſtehet das Sand oͤd vnd laͤr / mehr⸗ 
als in die ſechtzig groſſe Meyln. Doch iſt daſelbſten gelegen / Camenetz ein Statt / 
auff einem lauttern Felſen / mit Mauren vnd Graͤben / ſo meiſtlich durch die Na⸗ 
tur dahin gebawen / alſo vmbgeben vnd bewahret / daß ſie vngewinnlich zu ſeyn ge⸗ 
ſchetzet wirdt. Vnter andern. Stetten / find die namhafitigeften : Cheiminne⸗ 
vnnd Chiow. | J 
Zwiſchen dem Fluß Hieraſſo vnd der Tyra / ligt ein kleines Land / Pocutia ge-⸗ 
nennet: hat eben folche geiegenheitund beſchaffenheit / wie von Podo ien erſt an⸗ 
geregt worden. Die Moldawer haben es etwann vnter jhnen gehabt: bald haben 
es die Polacken zu jhren Haͤnden gezogen. Die Hanpiſtat dar inen / heiſſet Colima. 


— — 
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Reuſſen 


Er Reuſſen Namen / (welche etliche Ruthenen / andre Rorolanernente ” 


nen) begreiffet in ſich alle die Staͤnde vnd Herrſchafften/ ſo der Cron 


Saoin vnterworffen / vnd ſich eintweders durchauß / oder zum theil / der 


© Sriechifchen Sitten vnd Gewonheitten gebrauchen. Vber dieſe erſtge⸗ 
meldet / werden auch darunter begriffen vnd verſtandẽ / die Voͤlcker/ ſo dem Groß⸗ 


Lrtzogen in der Moſcaw vnterworffen ſind: der ſich dann daher einen Fuͤrſten der 
euſſen nennet. Inſonderheit aber wirdt dieſer Name zugeeygnet dieſer Knd⸗ 


ſchafft / welche gegen Nidergang an. Podolien ſtoſſet / vnnd das Rote Reuſſen 
N : wie das theil fo dem Mofeowirer vnterworffen / das Weiſſe 
Reuſſen Sande heiſſet. | 


Das Rote Reuſſen / iſt ein vñ Vn⸗ 


gern / ander ſeits auff Podolien vnd Volinien: hat groſſen vberfluß an Getreyde 
vnd Viehe. Der Adel / alſo auch die Burgerſchafft / hangen meiſt ich / in fachen die 
Religion belangend / an der Roͤmiſchen Kirchen :das gemeineſte Volck aber deß⸗ 


gleichen auch die Dorffisutee/haiten es mit den Griechen Solcher vrſach halben / 


Haben ſie auch vnterſchiedliche Byfchöffe. Chrom / (etwann ein groſſe hersiiche 
Statt / als ſolches die verfallne vñ zerbꝛrochene Gebaͤwe gnugſam wahr mache) iſ 
vorhin des Reuſſen Landes Haupiſtatt geweſen. Von dañen iſt Iſidorus / d By⸗ 
ſchoff daſelbſten / auff dz Concilium gehn Florentz gezogen: vñ als er daſelbſten ſich 
viel bemuͤhet vnd bearbeitrerherte/die Griechen zur Eynigkeit der Kirchen zu brin⸗ 


gen / ward er zu einem Cardmaln geordnet. Aſſo kehret er widerumb gehn Hauß / 


mit groſſem Muht vnd Eyfer/⸗ vorhabens ſeine anbefohlene vnnd vertrawte Voͤl⸗ 
cker auff den rechten weg der Warh ettte zu weifen vnd zů bringen: aber er ward vn⸗ 
terwegen 


* 


sb — 








ch beraubet / vnnd nachmaln durch Die Moſcowiter vollends gar zu todt 
eſchlagen. Kae HR 

Die Haupiſtatt in dem Reuſſen / darvon wir diß orts reden / iſt Leopolis: zu 
Teutſch / Lemburg / oder dewnburg ; ein vberaußfefte Statt / nicht allein der gut⸗ 
ten Mauren/neflen und breitten Graͤben / vnd andrer befeſtigungen halben: ſon⸗ 
der auch von wegen zweyer Caſtelln / ſo daſelbſten gantz komlichen gebawen / vnd 
die Starefehr wol bewahren. Groſſe Gewerbe werden daſelbſten verfuͤhret / durch 
Kaufleute auf vieln Landen / ſonderlich aber auß Armenien. Vnter andern Stet⸗ 
gen vnnd Plaͤtzen / die etwas namhafftig find/ find auch dieſe: Halicia / Belza / 
Chelma / Premislia. 


| 
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| Von dem Land Polen. 


Olen wirdt abgetheilt / in das Kleinere / vnd in. das Groͤſſere. Das kleinere 
oolen / wirdt mitien vberzwerchs durchfloſſen / durch, die Viſtut / ſo mann 
auch die Wixel nennet: die entfpringt in den Vngeriſch en Bergen / vnnd 
Xdurchiauffet das Land / gegen Auffgang der Soñen. Die Haupiſtatt dieſes 
Theiles / iſt Crackow/ ein ſehr groſſe Start. Cie hat trey Voꝛrſtette: welche gemein⸗ 
lich Stette genennet werden / doch zufamen gefuͤget find. Ste hat ein edles⸗ excel⸗ 
lent guttes Caſtell: ſampt einer hohen Schul da alle freye Kuͤnſte vnd Studien 
inrechter bluͤhte ſtehen. In der gegne daft eibſten herumb / warden im jar 7252 
ſehr gutte Salsgruben gefunden: deßgleichen auch wenig jare daͤrnach nahe 
bey Veliſca gefunden worden: da das alg zum theil auß der Erden als ein an⸗ 
der Ertz gegraben / zum theil auß dem Saltzwaſſer zu bereittet vnd gekochet wirdt. 
Vnter den andern Stetien / ſind diſes die namhafftigſten Sendomiria Jarose 
fana: Dublinia / weiche mit weitten vnnd tiefſen Suͤmpffen vnnd Pfuͤtzen zu 
rings vmbgeben. ey 2 a le 
Das groͤſſere Polen wirdt ſchier mitten Surchäoffen/durch den Fluß War⸗ 
1a: hat feine grengen wie manfagen möchte/gegen Nidergang auff die Oder / ge⸗ 
gen Auffgang auff die Viſtul oder Wixel Es virdt darumb dag Groͤſſere genen⸗ 
ner / dieweil Lechus / welcher dieſe Landſchafft erſtlich namhafftig gemacht vnnd 
beherrſchet / feinen Sig dareyn geſetzt vñ die Stat Gneßna / ſo des Lands Haupt⸗ 
fatiſ / gebawet hatt. Der Ertzbyſ⸗ cheff daſe bſten / hat das hoͤch ß Anſehen vnnd 
den hoͤchſten Gwalt / wan kein König ift der regieret. Ihme gebuͤhret / Die Reychs⸗ 
age außzuſchreyben den Ständen des Reychs darzu zu verfiindigen / vnnd dei 
new erwehlten König zu proclamieren vnnd erſtlich außzuruͤffen. Vnter andere 
namhafftigen Stetten vnnd Sa / ſind auch a beſten eine 
am ganzen Reych: Califie/ © yradia / Vladislauig / reſtia / Raug / Dobrinia. 


Zu der Cron Poln gehoͤren auch noch dieſe Hertzogthumb / Oſwietʒz 
ypnd Zator / ſo der Schleſien Gliedere find: deßgleichen | 
auch das Hernogthumb Opolis/ ein 
Glied des Koͤnigreichhs 
Vngern. 


Ri 
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NMaſaw / Samogeten / Curland. = 


gen leſt / ſẽ fomptmann indie Maſaw. Diefes Sand / iſt fehrnberzogen 
mir Walden : in welchen / onter andern wilden Thieren / auch wilde 
Ochſen / (Auwrochfen genennt) gefunden werden / deren Häustehody 
geſchetzet werden / vmb jhrer fchwärge willen : als dann auch die Homer in hoher 
achtung find/wegen der Gefeſſen / foman darauß pflegersumachen. Die Sande 
leute find gemeinlich / jhre Perfon belangend/eines herzlichen ſtattlichen anfı chesr 
hoher ſtatur und lenge.Sie find prächtig und fonderbar in shren Kieydungen: bes 
raͤhmen ſich Ihres Adels gar hoch. Die vornemſte Hauptſtatt / ift Warfaw wel⸗ 
she, dieweil fie gleichfam als in mitten aller dem Koͤnig suftendigen Herrſchafften 
gelegen / darzu verordnet iſt / daß gemeinlich alle Reychsräge onnd Berfamlungen 
da ſollen gehalten werden.. 4 
ES amogerer Landſchafft / ligt jenſeit dem Waller Hyemeno: mir Wälden vber⸗ 
zogen / vñ durch Barbariſche grobe Sitten eyngenom̃en vñ noch befeilen. Dann 
Die Heydniſche Abgoͤtterey iſt noch nicht gar bey jnen abgeſchaffet / vñ außgetilgen 
vorauß mit den Schlangen, welche durch die Landleute ernehret on mir hoͤchſter 
ſuperſtition on Aberglauben angebettet werden. Sie wohnen in angen Häufern/ 
‚von Holz gemachet / vñ mit Strohe gedecket. Sie pfiůgen das Erdrich/wieharty 
ſtarck vnd zaͤhe auch der grund iſt / mit Hölgernen Pfugfchärzen: welches auch 
bey den Mofcomitern brauchlich IE. Sie haben auch groſſen vberfluß an Honig/ 
das iſt ſehr weiß vnd lautter / vnd har gar wenig War bey fich. Se 
An Sampgerer Sande/grengen die Curländer. Ihr Herzog (der auch ober Ser 
migalliam ein Herr iſt) erkennet den König in Poln für feinen Oberherm / vnn⸗ 


leiſtetihme gehoꝛſame. 


— 
| F man von dannen außfehrt / vnd Preuſſen auff der lincken Hand 
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Bon Liuonia / oder Lyffland. 
N On dañen / ſchreittet man in Suffland: ein edle Landfſchafft / ſo wol des Ge⸗ 


treydes / zamen Viehes / vñ wild Thieren halben:als von wegen der groſſen 

vñ vielen Gewerbẽ / welche daſelbſten in den Meerſtettẽ gefuͤhret vñ getrie⸗ 
ben werde. Es iſt etwan den Teutſchen Drdens Heren od Rittern zuſten⸗ 
dig geweſen / die dañ einen ſondbaren Großmeyſter dariñen gehabt: als aber nach⸗ 

gehends dieſelbige der Religion halben etwz veraͤnderung anrichtetẽ / ſind ſie durch 
den Großhertzogẽ in 8 Moſcaw des groͤſten theils jrer Herrſchafftẽ beraubet woꝛ⸗ 
den / vm das jar 150 2. Solcher vrſach halben / haben ſie Sigismundum / den Ki. 
nig in Polen / vm̃ hilff angeruͤfft / ſich —— aber das Sand ward darumb 

nicht widerumb gelediget/biß daß König Steffanus an die Cronefam. 

Diß Land / heitin der lenge / indie vierhundert geringe Meyln: in der breitte / 
nichrober vierzig. Es hatt viel Waͤlde / Fluͤſſe vnnd See, Beybas ein Seebey 
ihnen alſo genannt / auß welchem der Fluß Narua feinen vrſprung nimmet / iſt 
funff vnd viertzig kleine Meyln lang. Es iſt ſehr cin luſtiges Land / wegen des Meer 
res /⸗ 
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vs / vnd von wegen der Inſuln / ſo allenthalben dargegen ober ſtehen Ddeßgleichen 
auch der viein Borbergen halben / vermittelſt welcher es ſich in vieln oͤrtern weit 
ins Waſſer hineyn begibt / vnd viel vnterſ⸗ chiedliche Buſen gewinnet. Trey nam⸗ 
haffte vorneme Stette / ſind darinnen gelegen. Riga: bey welcher fi viel Wax / 

ech / vnd Rocken / auffgeladen /vnd anderswahinverführer wirdt. Riualien / oð 
enel :da es cin excellent gutte Meerporten hat / auff welcher viel vnd groſſe Ge⸗ 
werbe getrieben werden. Derpſt: welche auff dem mittellande an einem Waſſer⸗ 
ai zweyen Seen gelegen. ur 
enden / ein edle Start / ſoll billich mir ſtillſchweygen nicht vorüber gangen | 


werden, dieweil fie gleichfam als der Mittelpuneren ift des gantzen Lyfflands: da» 


her auch der Großmeyſter Awan feinen Sitz daſelbſten gehabt. Auff dem Fluſſe 
Narua / treyſſig kleine Meyln von dem ort / da er in d5 Meere fellt/ igen zwo Stet⸗ 
te/beide Naruggenennet. Die / ſo hie diſſeit gelegen / gehoͤret zum dyffland / iſt aber 


de Koͤnig in Schwedien vnterthan: welchem auch Reuel / ein gutte Statt / die 


viel Veſtungen vnter ſich hat / vnterworffen. Die aber / fo jenſeit dem Waſſer gele⸗ 
gen/gehörersum Reuſſen Land: ift dem Moſcowiter vnterworffen. 

— Anden Meerſtetten in Lyffland hatt des Lutheri end Caluini Sehe platz on ſtatt 
gefunden :aber die Stette auff dent Mitrellande/deßgleichen auch die Landſchaff⸗ 
gen darımbher/find in grober Vnwiſſenheit / zum sheil auch in Abgoͤtterey vnnd 
Aberglauben / gleichſam als vergraben und verſencket. Trey Nationen / wohnen 
darinnen / welche alle der Gebraͤuchen vnd Sprachen halben von einandern vn⸗ 
terfcheiden vnd abgefündert: die Curonier / die Eſconier / vnd die Lechier. Aber in 
denen Stetten / deren Eynwohnere von den Teutſchen entſprungen / vñ dahın zu 
Vone anßgeſchickt worde / beheit die Teutfche Sprach die oberhand vñ den vorzug⸗ 


** 





Yon der Littaw. | 
Je Uttaw iſt viel — das Land Polen: doch nicht ſo wor befener 
ond bewohnet. Di 






Die gemeine rede gehet / ſie koͤnnen in die ſiebentzig tau⸗ 
>< fene Pferde (doch felbige flein und fchwach) zu wegen bringen. Es iſt 
F dieſes Land vnter die Cron Polen fommen/imjar 138 6. als Jagel⸗ 
lon / ſo darinnen Großhertzog geweſen / vermittelſt eines Heurhats mit Der Koͤni⸗ 
gin Hedwiga / die Crone in Polen erlanget. Da er dann irey ſtucke verheiſſen / vnd 


darauff geſchworen: namlich: Daß er woͤlle den Shriftlichen Glauben annem⸗ 
men: Daß er denſelbigen anzunemmen feine Vnterthanen bereden / vn muͤglich ⸗ 


ſten flenffes ſie dahin zů bewegen ſich bemühen vnd bearbeitten woͤlle: Vñ daß er ſei⸗ 


ne Sand: on Herifchafften der Cron Polen wolle eynverleyben. Vnter diefen/hatt 


er dieswen erffe Artickul erſtattet / aber den tritten hangenlaffen: welchen zu erſtat⸗ 
sen/auıch feine Rachfahrẽ am Reych lange seifversogen haben. Dan fie woltẽ ſich 
ſelberſt einer ſolchẽ Herrſchafft / die da erblich war / nit beraubẽ: welche nachmaln/ 
wañ ſie d Cron Polen were chuverleybet wordẽ / nicht mehr erblich geweſen / ſonder 


auff freyer Wahl beſtandẽ were. Solcher vrſach halbẽ / wendetẽ fie zur entſchuldi⸗ 


gung fir/noie dz ſich die Vnterthanen folches eynzugehn bef chwaͤreten / vñ widſetz⸗ 


gen: welche dann nicht woͤlten von jhrer Wuͤrde vnd Stand abweichen vñ nach⸗ 


gehen / dami die Polen vmb fo viel deſto mechtiger wurden. Aber dig ſorcht für den 
| En s Mofcowis 
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Meſtowitern / hate ſie zu diſen vnſern zeitten dahin genoͤtiget / daß fie ſich mit der 


EronSPofenvereynigerhaben. © | ; | 

Das sand hart allenthalben viel groſſe Waͤlde / deßgleichen auch viel Sıimpffe 
vnd Pfuͤtzen / vnnd ſonſt viel Waſſer / welche im Summer ſchier dasgange Land 
eynnemmen vnd vberſchwaͤmmen. Dieſer vrſach halben / wann mann darinnen 
Kriegen will / ſo muß ſolches nur um Winter gefchehen/auffdem Eyfe: welches 
alſo dick vnd hart gefreurt / daß Roß vnd Wagen / ſaͤmpt aller Kriege Munition 
vnnd dem ganzen Heer / vber alle ſtehende See vnnd flieſſende Waſſer frey fie 
cher paſſieren koͤnnen. J 

Die Hauptſtatt in der Littaw / iſt Vilna / an dem Fluß Nieme gelegen: hatt 
Haͤuſer von Holtz gemachet / nider / vngeſtaltet / nicht vnterfchlagen: dann ein eine ⸗ 
iges Gemach Ihnen für em Kuchen / Kammer / vnnd Stali / dienet. Alfo find die 
Haͤuſer alle: aufgenommen erliche wenig / fo von Steynen auffgemanret / vnnd 
zwen Königliche Pallaſte. Sie haben feine Camin oder Fewrmanren deßhaben 
fievom Rauch ſehr erblinden. Wenig vnter ihnen wiſſen etwas zu agen / von 
Vetthen / oder auch von Stuͤin vnd Baͤcken. Sehr fchwarges Brot eſſen fie: vnd 
jhr gemeineſte Speyſe vnd Nahꝛung / iſt Knoblauch. Das Volck / iſt ſeiner natur 
halben ſehr zur Dienftbarfeit geneigt: wiſſen von feinen. Kuͤnſten noch Geſchriff⸗ 
tenzu ſagen. Vnndob ſchon Die vom Adel ſie nur fuͤr Sclauen vnnd Leybehaue 
Knechte halten / werden ſie doch von ihnen ſehr gelicher. In den Voꝛſtetten / woh ⸗ 
nen etliche Tartarn: die dienen den Kaufflentren/ihre Waaren vnd Guͤttere von 
einem ort in das ander zu tragen vnd zuführen. | 

Auß dieſem / ſo wir jetunder vonder Haͤuptſtatt in der Attaw geſagt haben / kan 
leichtlich abgenommen werden / was von Troty / Grodna / Breftia/ vnnd andern 
Stetten die kleiner ſind / zu halten ſeye. | 
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Volhinien. 


Q Ohiniendie Landſchafft / ligt zwiſchen der Littaw vñ Podolien. Der Fluß 
GErctyrus / lauffet ſchier mitten dardurch: hatt ſonſt Weyer / Suͤmpffe vnd 
I Waͤlde gnug. Der Boden gibt vberfluß / an Getreyde / an Werde / vnd an 
Honig.Die vornemſte Statt / heiſſet Luſca: hatt in die tauſent Fewrſtet⸗ 
te. Koͤnig Steffan hatt die Herrſchafft Polonko welche Johannes Bafılius/der 7 
Großhertzog in der Moſcaw / im jar 156 2. eyngenommen hatte /widerumb iu 

dieſer Land ſchafftgebracht vnd vereiniget / im jat 1579. — 
Demnach wir nun die Sand: vnnd Herrſchafften ver Cron Polen zuſtendig / 
beſchrieben haben: woͤllen für fürchin mit zwehen oder treyen worten auch anzei⸗ 
gen / welcher maſſen die Polen / jhrer art / natnr vnnd eygenſchafft halben / gmein ⸗ 
lich beſchaffen ſeyen. Die Polacken / ſind jhrer Perſon halben gemeinlich ſchͤnes 
luſtiges anſehens / wolgeſtalten Leybes/ lieblicher Sitten vnd Gebärden:tehinen 
leichtlich vielerley Sprachen/ond nemmenbald allertenfrembde Kieyaungenam 
Dengröftentheilihres Eynkommens / vnd den beſten theil der edlen Zeitt / verzeh/ ⸗ 
re und bringen ſie zu bey der Tafeln: dann die Schlaͤmmerey vnnd Trunckenheit a 
bey ihnen zimlich im fchwang aehen. In Kleydungen find fie prächtig, Föftiich: vñ | 
brauchen an felbigen viel Farben, Bon ſich felberſt halten ſie viel / vnnd 
achen 
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ſachen ſchetzen ſie hoch: deßhalben ſie die Schmeychler und Fuyſchwaͤntzer gern 
vmb ſich haben / vnd reichlichen außgeben. u 
Ihꝛ Regiment / / vergleicher ſich ſchier einem gemeinen Volckregiment. Dann 
die vom Adel / welche auff den Landt: vnnd Reychstagen / deßgleichen auch 
bey den gemeinen Rhatſchlaͤgen / groſſes Anſehens find / vnnd ſehr viel vermoͤ⸗ 
gen / erwehlen den Koͤnig: vnnd geben jhme einen gemeſſenen Gwalt / je nach 
Ihrem gefallen. Daher geſchiehets / daß Die Königliche Edict vnnd Satzungen 
wenig vnd ſchlechlich gehalten werden / vnd (wie ſie ſelberſt darvon reden) nicht 
vber trey tag in kraͤfften bleiben vnd gelten. 
Sn erwehlung eines Koͤniges / wirdt fein ſonderbare form oder weile gehal⸗ 
‚gen weder durch Geſchriffte 7 noch Durch vnterweiſung vnnd bericht: welches 
fürwarwolzumerden, Allein weißt man / daß der Errbyſchoff zu Gneßna ſol⸗ 
chen Gwalt vnd macht hat / wann der Königliche Sinl laͤr ſtehet / wie wir hievor 
vermeldet haben: vnd daß er / vnd der Errbyſchoff zu Leopoli / ſampt jhren Suf⸗ 
fraganeen / deren treyzehen / vnnd die Pfaltzgraffen / deren acht vnd zwentzig / ſampt 
Den Oberſten Caſtellanen/ deren treyſſig an der zal / mit etlich wenig andern / die 
ee zu handen nemmen/ vnd einen Konig erwehlen. Eben dieſe / beſetzen auch 
den Koͤniglichen Rhat. — a RAN ai 
Ob nun ſchon dem alfo / daß die Königliche Crone durch die Wahl gegeben 
wirdt / erſt vermeldter maſſen: jo hat man dochn och nie gehört daß ſie den Koͤnig⸗ 
iſchen Stammen der Succeflionentfegt vñ beraubet hetten Als nur ein eintziges 
mal:da fie Ladislaum (der doch hernach wider eyngeſetzet ward) entſetzten / vnnd 
Wenceslanm / den Boͤhem / an ſein ſtatt erwehlten. Han ' 
Des Reya beſte Macht / beſtehet auff viele der Caballerey: welche / als man 
Scheer / in die hundert vnnd fünfftzig tauſent Pferde vermag. Dann die Wehre 
nd Waffen ſtehen alle in deß Adels Händen vnd gewalt: ſo hatt das Land viel 
vnd gutte Weyde / vnnd iſt darzu meiſtlich eben nichtbergerhtig: alſo daß mann 
Pferde haben halten / vnd brauchen fan. Doch entſteht auß ſolchem dieſes vn⸗ 
gemach daß / weil die Wehre / vnd Waffen / vnd hiemit der gantze Kriegs gewalt/ 
bey dem Adelftcher/das Koͤnigreich in mangel gerhatet / an Kriegsmacht zu Fuß 
(wiewol fie wann es die notdurfft begreiffet / auß laͤndiſche Fußknecht beſtellen 
ond beſolden) vnnd eben hierdurch aller Kriegern auff dem Meere auch beraubet 


abloſſerwirdt Solches haben wir augenfcheintich zu ſehen / an der Franzo⸗ 


⸗ 


fen: wir ſehens auch an den Perſianern / welche auff dem Meere niemaln ſtattli⸗ 

ches vermoͤgens geweſen. Die Polniſche Pferde / ſind mittelmaͤſſigen zimlichen 

Wns vud etwas leichter vn d hurtiger / als die Teutſche Pferde: aber die Pferde 
auß der Kttaw / taugen wenig. RN | 

Der Cron Eynfommen/ laufft ſich jaͤrlich indie fer mal hundert tauſent Cro⸗ 

nen: weil aber die vom Adel auff jhren ſelbſt eygnen koſten dienen / ſo haben ſie 
offtmaln viel herrliches vnnd wichtiges außgerichtet. ber dieſes / wann es die 


— 


notdurfft erfordert vnnd haben wil / ſo legt mann Stewer oder Schatzungen 
aauff / fo das gemeine Volck von Ihren ligenden Guͤttern / 
EHRE oder von dem Bier / vnnd anderm / be⸗ 
zahlen muß. 
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Von Scandia (ſo etliche S 


Ren) in gemein. 


Bit will es die ordnung erfordern / daß wir widerumb hinderfich tretten / 
Kvnd m die Septentrionaliſche Halbjnful ſchreitten / weiche gegen Nider⸗ 
y ganz und Mittnacht das Groſſe Meer / gegen Mittag aber vñ gegen Auff⸗ 
gang das Meere / welches Mare Balticum von etlichen / (vonandern Mor 
rimorujza / das Schwedifche Meer /die Doſtſee) genennet wirdt. In die ſer Penin⸗ 
ful / wohnen fo viel vnd ſo vieleriey onrerfchtediiche Nationen vnd Voͤlcker / daß ſie 
ſchier moͤchte für ein newe vnnd fonderbare Welt geachtet vnd gehalten werden. 
Etliche gelehrte Maͤnner ſind der meinung / dieſes ſeye eben die berühmte vñ nam⸗ 
haffte Inſul / welche von den Alten Thyle oder Thule genennet wirdt: welches zt 
ſagen / ſie durch folgende Brfachen bewegt werden. Pompontus Mela / in ſei⸗ 
nem Buch von der Welt gelegenheit / fchreiber: Thule ſeye gegen das Nidere 
Teutſchland ober gelegen. Prolomens ſagt / fie befitze den trey und ſechtzigſten 

Grad in der Breitte / vnd den fer und zwentzigſten in der Lenge. Procopius ſchꝛey⸗ 
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bet / es wohnen treyze hen Nationen dar innen / die haben and) ſo vtel Koͤnige: vnnd | 
ne ſeye wol zehen mal groͤſſer als Britannien. ©sephanus fagt / ſie ſeye ſehr groß / 
vnd vnter andern wohnen auch die Schrickfinianer darinnen Ber foden year 


phrone aufgelegt hat /ſpricht: Thule lige gegen Auffgang / foman fie gegẽ Britan⸗ 


nie halte. Welche vrſa hen vñ gruͤnde / ſich alle auff dieſe Ladſ chafft diewir Scam ⸗ 


dam neñen rheymen. Zu welchẽ dañ auch dieſes fondlichen dienet: daß ein theil 
Scadier andes / auch noch heut dißtags Thrulsmarcfgeneitertirdt. Di Schwe⸗ 


auff vnd ab r iſt doch ſehr foralich vnd NE, darauf zu ſchiffen. Wann dag 
Waſſer / durch die Windegerrieben/vond ittnacht herkommet / ſo iſt es alſo ſuß⸗ 


daß es die Schiff eutte zum kochen brauchen fönnen- wegen der vielen Fluͤſſen 


ynd Seen / ſo ſich ſelbiger orten dareyn auß ieſſen. Dasmiderfpiel aber geſchle⸗ 
het / wann die Flut von Nidergang her getrieben wirdt Winters zeit gefreurt es 
alſo hart vnd feſt / daß man mit Roß vnd Schlitten darůbe fehrt / und ſchwere aͤ⸗ 
fie darauff führer: ja daß etwann ein ganze Kriegsruͤſtumg darüber paſſieret / von 








dem feſten Lande in die vmbgelegne Snfuinzohnemigegefahe, 2 
| Von Scandieninfonderheit/ onndon 
Nortwegien. | | 


OR US heil diefer erſtgemeldten Halbinful/welchesfich de Meere nach er⸗ 
bfxrecket / von dẽ ort da dz Sand am engeſten iſt / biß zu Star Calmar / iſt dẽ 

| > Königin Daͤnnmarck vnterworffen / vñ heiſſet Scandia: weiches erliche 
Schonland / andre Scondinaniam pn Econdinniarenien. Iſt ein luſti⸗ 
ges ſchoͤnes Land / hat autten gefunden Lufft: aibt viel Silber Er / treut viel Ge⸗ 
eyde / vnd ernehrt viel Biche:ift wol beſehet vñ bewohnet/ vnd ſehr Gewerbreich. 
Oroſſer vberſluß wirdt da gefunden/ an allerley Fiſchen porauß aber a 
f o da⸗ 
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diſche Meere / Balticum geneñet / ſo diefe sandfchaffte deſchwaͤmmet / lauffet auch 
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 Fodafelbften in vngleublicher anzahl mit hauffen gefangen werdẽ. Die Landſchafft 
helt vier Tagreiſen in der lenge / in der breitte nicht viel weniger: gröger an Gothiẽe / 

mit einem wunder beſchwerlichen vnnd ſorglichen Paß oder Durchzug. Die beſte 
Stette / ſo darinnen gelegen / ſind dieſe: Sonden / vnd Elſemburg. — 
MNoꝛtwegien erſtrecket ſich / von de Groſſen Meere / biß an ds Dofriniſche Gebir⸗ 
ge: dadurch es von Schwediẽ vntermarchet vñ abgeſcheide wirdt. Iſt an Getrey⸗ 
de ein armes magelbares Land: die Eynwonere erhalte ſich meiſtlich des Viehes. 
Sie ʒiehen geaifen nug auß gedoͤrrten Fiſchen / welche bey inen abgeholet / vñ in die 
nechſtgelegne Sand verfuͤhret werden. Diefelben Zifche / werdein groffer Kälte ame 
Wfft gedoͤrret: vñ die, fo.erfe nach dem Jener / wañ die gröfte Kälte vergangen / ge⸗ 
r ianasn werden find nicht mehr gut zu dörzen vñ zu verfchicken. Es wirdt and) in 
Noꝛtwegen mercklich viel Holtz gefellet / vnd in Niderland verfuͤhret: deßgleichen 
auch allerley Thierhaͤutte / vnd koͤſtliche Belzwerck. Ne | 
Auff den Bersediefer Sandfchafft/vorauß auff denen / ſo gegẽ Mittnacht gelegẽ / 
findet man vberauß viel Raubvoͤge Adler Habbich / Sperber, Geyern / vñ andꝛe 
gattungẽ mehr: vorauß aber Falckẽ. Man findet auch Geyrfalckẽ od Greyffalcken 
daſelbſtẽ: doch nicht gar viel Die Weydmaͤnner auß Flandern kommen alle Jar in 
dem Hewmonat dahin / die Jungen mit Stricken / Reyen / Jungen Taͤublin / vnd 
ſonſt in ander weiſe zu fangẽ. Die wilde Thiere / als Woͤilffe / Fuͤchſe / Baͤren / Ha⸗ 
ſen / ſind meiſtlichen weiß. Viel groſſe See / viel Arme des Meeres / vberauß Fiſch⸗ 
ich / deßgleichẽ auch viel Waͤlde / die ſo dick daß man fie nicht durchwandn fanz 
iind in dieſem Sande zu finde. Es ſtoſſen auch an das Noꝛdwegiſche Meergeſtade . 
onderlich gegen Mittnacht / in d Fruͤlings zeit / ſehr viel vnd vberauß set alle 
fifche : deren etliche gefunden worden / Die hundere Ein langgewefen. Doch find 
ie / ſo alſo gar groß ſind / gar nicht gut zu eſſen. Die Schiffleute beſorgen fich jhrt⸗ 
halben ſehr deßhalben vermiſchen fie Bibergeyl mit Waſſer / gieſſen daſſelbige 
 auß/ondtreibenfiedarmitab. * ea 
- Die Hauptſtat iſt etwan geweſen / Nidroſia: Trontheim) auff einer ſchoͤnẽ lu⸗ 
ſtigẽ Meerſchooß gelegẽ: hat trey vñ zwentig Pfarrkirchen gehabt. Es iſt auch da 
Zcweſen / ein Byſchoffliche Kirchen vñ Stifft. vberauß ſchoͤn / ſo wol d groͤſſe hal⸗ 
 beyals von wegẽ des ſtattlichen kuͤnſtlichẽ Gebaͤwes: die hat vnter ren gehabt / alle 
Kirchẽ in Nortwegiẽ / Eyßland / Gruͤnland / vñ den herum ligendẽ Inſum. Jetzun⸗ 
der aber / wurde fig einer meh: für ein Doꝛff / als fůr ein Statt anſehẽ. Der groͤſſeſte 
d meiſte Gewerb vn Handel / wirdt verfuͤhret zu Berges: welche Start ſchier zu 
uſſerſt gelegẽ iſt auff einer Meerſchooß / die ſich daſelbſten mit vieln Armen in das 
Sande hineyn ſchwaͤmmet. Daſelbſt hin hat man den Kauffhandel gelegt / vnd ein 
Kanffhauß auffgerichtet: damit d gantze Reych mit Getreyde un andn notwẽdig⸗ 
keitten deſto beſſer koͤnte verſehen vn verſorget werde. Solcher vrſach halben haben 
auch die Kauffleutte/ ſo daſelbſtẽ handlen / ſehr groſſe Freyheitten: vñ empfahẽ fuͤr 
pe ruchie / ſo fie dahin bringẽ / vberauß viel duͤrre Fiſche: welche ſie nachmaln hin 


— 


vnd wider verführen vñ mit groſſem gewinn anderwerts verhandlen vñ vertreibẽ. 
Esiftdie gemeine rede / es laſſen fich in dem ſelbigẽ Meere vnterweiln viel ſelzame 
Fiſche ſehen / vñ vnter denſelbẽ etliche / die ſeyt als Menſchẽ geſtaltet welche / ſo fie 
Zeſehẽ werde / groſſes Vngewitter bedeuttẽ / vñ erfi chrockeliche Schiffbruch gleiche 
Sam als weiſſagen vñ traͤwẽ. Solcher vrſach halbe verfuͤgen ſich die Schiff eutte/ 
Wwoañ ſie auff de Meer ſind / vñ ſolches ſehẽ / alſo bald in jr ſichere gewarſ an ewoꝛauß 
begeben ſie ſich gegen dem Seifen Monaco / da dz Meer allzeit ſtill — ruͤwig ft. In 
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etlichen Bergen / laſſen ſich auch offtmaln erfiche fonderbare fchensfiche Bu 
derrhiere fehen/ nicht anderft als ob «8 ein Geſpenſte oder Mummel were: die 
DR vnd enrferen fich doch / ab dem bellen der Hunden / vnnd abdemanfehen 
Menſchen. Mann ſagt / in dem Mooſer See laſſe ſich offtmaln ein Schlange fer | 

hen / die ſeye vberſchwenglicher vnglaͤub icher groͤſſe: bedeutte aber allzeit etwas 
vngluͤckhafftiges. re HT a —[8 
Noꝛtwegien ender ſich / zu Warthauß: welches ein merckliche wehrhaffte Ve⸗ 
ſtunge iſt / wider die Lappen oder Lapplaͤnder fo nahe darbey geſehen. Folget 
dem Meere nach / Fynmarck ſolcher gelegenheit vnd beſchaffenheit / wie Nortwe⸗ 
gien: darvon es durch einen See abageſcheiden wirdt. Den Namen trege dieſes 
Sandy von dem ſummerlich en Luft vnd lieblichkeit diewen um Summerdie Son⸗ 
ne zu rings darumb her lauffet / vñ viel tag lang ſtets gefehen wirdt/ alſo daß ſie ſich 
nicht vnter die Erden verbergen thut. J 
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Von Gotthien vnd Schwerin 
NE wir widerumb hinderfich auff Calmar trerten / vnnd von dannen 














zu Nr 


forsfchreieten/ fofommen wirin Borthien : welches fo viel geſagt iſt / 
als Sue Sand: wie es dann / die warheit zu ſagen / fuͤr der beſten Mitt 
naͤchtigen Laͤndern eins gehalten wirdr. Dann es hat vberfiuß.an Ge 
treyde / an Viehe / an Pferden / an Fiſchen / an gefalgenem vnndft uͤſſem Waſ⸗ 
ſer: alſo auch an Pley / Eyſen / vnnd Silber. Es wirdt durch den Weener See 
> an zwey getheilet: in das Deeidentalifche/fogegen Nidergang/ond in das Orien⸗ 
taliſche / ſo gegen Auffgang gelegen. —— 
Schwedien / iſt ſchier eben alfo gelegen vnd beſchaffen / wie Gotthia:allein daß 
es Metallreich er iſt. Die Haupiſtatt diß Landes / iſt Bofaln: aber der Koͤnig hait 
feinen Sitz vnd Hofe / zu Stockholm: Weiche Statt n Suͤmpffen vnnd Pfuͤßen 
gebawen vnnd auff Pfaͤle gegruͤndet vnd befeſtiget iſt / gleich wie Benedig in dem — 
Meere. Das Meere lauffet daſelbſten hineyn in das Sand/mit zweyen Armen: die 
find fo hreit / daß die Schiffe mir vollem Segel dareyn rennen N 
Beſſer gegen Mittnacht / ligt Angermania : ein Nersogthumb alfo genen» 
net. Diefes Sandift fehr vberzogen mit Wälden : in weichen unter andern ſeltza⸗ 
men Thieren / auch gefunden werden / Auwerochſen / vnnd Bloute :(wieeg 
Die Sarinernennen) die find fo hoch als ein Mann / vnnd wie ein wilder Eſel ge⸗ 
ſtaltet: daher ſie auch von den Eynwohnern / Elbe (das iſt Waldeſcl) genennet 
werden. Viel / vnnd darzu groſſe See / hatt diefesganse sand: dieſelben find ſehr 
Fiſchreich / tragen deßhalben fehrgroffes Gutt jaͤrlich eyn. Vnter denſelbigen / iſt 
der Meler Seer welcher mit gutien Stetten vnnd namhafften Flecken 
wol beſetzt vnd vmbgeben. Ehen ſolches / nicht weniger/ 
mag auch von dem Lagener See ge⸗ 
ſagt werden. | 
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i Vom Lappenland. 


weil ſie laͤppiſche Leute find: das iſt / weil fie (als man ſagt) mit dem Sad 
RER oder Narıngefchlagen/oder einen Sparm zu viel oder zu wenig haben / 
27 dardurch fie von dem rechten Mittel der Wine jrr gehen, Daherfommet 
der Namen jhres Sande: Lappia / Lapponia / oder appenland, Dieſe Landſchafft 
ſtrecket ſich auß / von den Schwediſchen grentzen / biß an das Septentrionaliſche 
Groſſe Meer / da es auff Nortwegien ſtoſſet. Daſelbſten findet man den Lulaner 
See / der iſt in die treyyhundert kleine Meyln lang. NE: — 
Die Landwohnere / ſind nicht ſonders groffer Perſon / aber hurtigen geſchwin⸗ 
den Leybes ſehrbehend / fertig vnd abgerichtet mit dem Bogen zu ſchieſſen. Sie 
fegen jhren Kindern Speyſe vnnd Brot für/ welche fie doch nicht doͤrffen angreif⸗ 

fen / ſie haben dann zuvor das fuͤrgeſteckte Ziel oder Zweck erzeichet und getroffen. 
Ihꝛe Kleyder / find gang eng: vnnd im Winter bedecken fie ſich vberal/mit gan⸗ 
gen Häutten von Meerkaͤlbern / Bären / vnnd andern Thieren: dieſelben naͤhen 


vond binden fie biß auffs Hauptsufamen / ſchlieffen dareyn / vnnd laſſen nichts of⸗ 
fen / als ſo viel jhnen zu erhaltung ihres Lebens eben notwendig iſt. Welches dann 
dieorſach geweſen / daß etliche von jnen geſchrieben habẽ; Sie ſeyen an dem Leyb 
durchauß haarechttig / wie die Thiere. Cie haben feine Haͤuſer fonder wohnenin 
- Hütten/wie die Tarrarın :exliche auch in Huͤlen der Erden, Sie begeben ſich nur 
 auffdas jagen vnd Fiſchen / vnd erhalten ſich darmit: vnd fo fie von Fiſchen v⸗ 
berig haben / laſſen fie ihren Hachbamın auch zukommen. Ihre Schiffe binden 
 pndricheen ſie nicht zu mit Seylern / ſonder mit Senn ; oder Spannadern / vnnd 
mit Banden von Weyden vnd fi onft. Sie gebrauchẽ ſich jrer eyane Sprach: wel⸗ 
che die außländifche gar nicht / oder doch fchwerfich lehrnen fönen. Darumb rede 
ſie nicht / wann fie mir andn etwas handlen / kauffen oder verkauffen⸗ ſond verrich⸗ 
ten es mit dentten vnd gewiſſen zeichen / dadurch fie einandn verſtehẽ: wie wir auff 
ſeinem ort von einem andern Volck / Cafri genenet / auch angezeigt habẽ Mit den 
RNonwegiern habe fie lange zeit gekrieget / vnn dfich Ihnen widerſetzet: find Doch je⸗ 
- gund snterjhrer Gehorſame / vnnd geben ihnen an ſtat der Tribut koͤſtliche Sälle 
ovnd Beltzwerck. SM N. 
An ſtat der Pferden hat jnen die Natur ein ander Thiere gegeben / ſo ſie Rain⸗ 
ger oder Ramer nennen: das iſt fo groß als ein Mauleſel / fonft.als «in Eſel 
Fechaaret: hat Hoͤrner wie cin Hirſch / doch etwas kleiner / vnnd mit wenigern 
Leſten oder Zincken. Diefe / tragen nicht auff dem Rucken: sieben aber Ihre 
Schlitten oder Karen / fo fie dareyn gefpannen / ſoſ chnell / als ob fie darvon flo⸗ 
aen: alſo daß ſie in Tag vnnd Nacht in die hundert vnnd fuͤnfftzig kleine Meyln 
damitfortlanffen:in welcher weitte ſie / als fie ſagen / den Horizontem oder Ge⸗ 
ſichttreyß zum tritten mal verändern. Mann findet bey jhnen auch ſehr groſſe 
Bären deßaleichen auch ſchneeweiſſe Hermelein: mit welcher vnnd andrer 
Thieren Haͤutten / ſie von den Außlandern groſſes Cutt an ſich ziehen. Sie ge⸗ 
brauchen ſich auch der Zauberey / vnd find darinnen ſolcher maſſen geuͤbt vnd er⸗ 
fahren: daß fie (als man ſagt) Winde herauß bringen. mit Naͤbeln vnnd Finſtern 
Wolcken das Lande bedecken / Vngewitter auff dem Meere en andı far - 
| Ye | tu. 
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a! Eynwohnere diefer Landtſchafft werden darumb Sappengenant/diee ⸗ 
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en verrichten / darab ſich meniglichẽ entſetzen muß, Wañ die Sonne gegen dem 
Winter ſich wendet / ſo iſt die Nacht bey Ihnen trey Monat lang: in welcher euſie 
einwenig Lecht haben / ſo doch nicht viel Stunden waͤret. Darumb halten fie ſehr 
groſſe Feſttage wann die zeit kommet / daß die Sonne ſich wider zu jhnen nahet. 

Oberhalben dem Lappenland / ligt Scricffinien:noch einarmer / ellender vnd 
wilder dand / als das fo erſtgemeldet. Wenig jare findfe dher verlauffen / daß die 

Engellander / Schotten vnd Franzofen/ die Enge des Meeres zwiſchen Nortwe⸗ 

gien vnnd Gruͤnland erſtlich verſucht / vnnd erfahren haben: da ſie dann / wann fie 
das Schloß Warthauß voruůͤber paſſieret / zum theil sehn Colmgraffn / zum cheil 
gehn Kilchene / nicht weit von S. Nicolai Borberge gelegen / handlen vnnd wer⸗ 
ben: vnd für die Waaren / fo ſie auß jhren Landen dahin fuͤhren / Vnſchlit/ Wary 
Honig / Flachs / vnd ander dergleichen ſachen empfahen. Die Bergefer/ ſchiffen 
auch bey dem Warthauß voruͤber / gehn Childin / vnd gehn Malmos: da ſie mit 
den Reuſſen handlen vnd werben. a 
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Bothnien / Fynland. en 


nn man von dannengegen Dirtag kehret / ſo ſchreittet man in Both⸗ 
nier Sandfchafft die wirdt in zwey getheilet / in das ſo gegen Mittnacht / 
vnd in das ſo gegen Mittag gelegen; find beide reicher on vberfluͤſſiger an 
föftiichem Belzwerck vn Sifchen/alsan andn dingen. Sie freibegrofe 
fen Gewerbe / mit vortreffenlich gurten Salmen / beyder Start Torna: dahin die - 
 sappen vnd die Karler/ihre Nachbamın/fommen/ondmir Ihnen handien, Diefe 
Voͤlcker Haben vnnd eſſen Brot / welches auß einem ſonderbaren Holg gemachet 
wirdt. Sie machen Thuch / auß Baſt von Sindenbänmen. — — 
Ober halb dieſen erſtgemeldi/ ligen die Landſchafften / Cajensla / vnnd Biar⸗ 
nia: ein armes vngeſchlachtes And/ von wegen des duͤrren Bodens / welcher 
durch die Winde von Mittnacht her ſtets angewaͤhet vnd außgedoͤrret wirde She 
euſſerſte Statt / iff Corpus Chrifti : da der Gradwickiſche Meerbufen feinen 
anfang nimmer, An demfelbigen/ tigt Salofcht: ein simliche Gewerbſtatt. Die 
Biarmier führen ein Seben wie die Sappen : vnnd berten das Fewer an. Siefind - 
der Zauberey fehr ergeben / vnnd alfo darinnen geuͤbt vnnd erfahren: daß ſie den 
Lufft verfinſtern / Vngewitter erwecken / die Seurte vnbeweglich ftillftellen / vnnd 
die Winde alſo eynſchlieſſen / daß ſie die ſelbige den Schiffleutten auffdas Mec k 
re vmb Geld zu kauffen geben. Sie gebrauchen ſich der hilffe der Teuffeln / vnnd 
nemmen Geld darfür: dieſelbige ſagen ihnen / was auch in weit gelegnen Landen 
gefchicher. Eben ſolches / geſchiehet auch bey den Lappen. Sie ſind mehr alseinem 
Furſten vnd Hermydiedoch alle den in Schwedien für jheen Oberherrn erfenien 
vnd halten / vnterthan und gehorfant, — J 
Fynlands hette ich ſchier vergeſſen. Dieſe Landſchafft / hei ſſet Fynland: da⸗ 
rumb daß fie ein feyne / ſchoͤne luſtige Landſchafft iſt: darvon der beyligende Meer⸗ 
buſen / jo gegen dem Schwediſchen Meere vber gelegen / den Namen empfan-⸗ 
gen. Die Haupiſtatt /heiffer Abo / gleich im eyngang des Buſens aelegen. Dis 
bura / ein andre Statt / ligt zu Ser an dem erſtaeme dten Meerbuſen / vnnd iſt 
glachſam als des ganzen Landes orwehre / wider die Moſcowiter daſelbſthin an 
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— — Von der Moſcow 


Jeweil wir / in beſchreybung dieſer Landſchafften / biß auff des Groß⸗ 
hertzogens in der Moſcaw grentzen kommen find / fo woͤllen wir gleiche, 
fan als in einem fürgang auch die Sand; vnd Herrſchafften beſch zeiber 

ES8 dvie er in Enropa jñhat / vñ vmb beſſers verffands willen gleich in dmit⸗ 
gen anfangen. Andre Landtſchafften / die der Moſcowiter Großfuͤrſt in Aſien beſi⸗ 
zet / haben wir in ſeinem ort beſchrieben. Wi i 
Das groſſe Hertzogthumb Mofcom/ begreifft in ſich viel andre Herrſchafften 
end Stände. Die Hauptſtatt des Landes / heiſſet Moſcaw Das gantze land fe 
fehrnaß vñ feucht wegen vieler Waſſeru / ſo dardurch flieffen: wegen vieler Seen 

d Pfaen / ſo darinnen ſtehen / vnd ein groſſen theil eynnemmen: vnd von wegẽ 
Hieler Waͤlden / fo daruber gezogen find, vnnd eg beſchatten. Sm Summer (der 
doch bey hnen gar kurtz iR) wann der Schnee abgeht / vnd das Eyſe serfchmelger/ 
iſt es alles vol Kaat vnd Waſſer: darumb es zur ſelbigen zeit wunder boͤß durch dg. 
SAandezumwandern. Sie wandlen und handlen (als wir auch droben von der Littaw 
gefage) im Winter : welcher bey Ihnen minder und mehr als neun Monat lang iſt. 
Doch hat das Sand vberfluß an Kom Gerſten / vnnd Viehweyde: hatt deromegen 
auch fehr viel Fleiſch + fo wol von wilden Thieren / ais von samen Viehe. Keine 

ichtegibt das Sand/ als Aepfſel / Nuß / Haſelnuß: vnnd denſelben gar wenig. 

WBehn / teirde von frembden Landen dahin gebracht; denſelben theilet der 
Großfürft auß vnter die Byſchoff das Ampt der Meile damit zu verzichten. 
Dochmachen fie ander Tranck / auß Waſſer / Honig / oder Korn: daſſelbe trincken 
9nd werden eben fo truncken darvon / als andre vom Weyn. Sie haben feine 
ergwerck / von Bold oder Suber: aber Eyſen / Pley / Kupffer / wirdt bey jhnen 
wol gefunden Die vornemſte Kauffmanns Haͤndel vnd Gewerbe / ſo da getrieben 
werden / geſchehen mit Wax / Honig / Pech / Mardern / Zobeln / vnd anderm koͤſt⸗ 
lichem Futter: vnd Beltzwerck. Plays — ae 

Die Mofeow siftgleichfam als ein Mutter / vieler groffer vnnd nambafftiger 
Baiferflüffen : vnter welchen gezeller werden die Duyna / der Borifthenes/die 
Bolza: Welche alle auß dem Boloppifchen See herflieflen. Die Duyna / lauffer 
indas Schwediſche Meer. Der Bonifthenes (ſonſt der Peper genannt) lauffee 
bey Smolenßko voruͤber / einen ſehr weitten weg /vnnd laͤret ſich letztlich auß / in 

das E chwarse eder Enxmiſche Meer. Cs empfahet vnterwegen das Waſ⸗ 
fer Deßna / weiches die Atten Hipanim geneñet: doch ſolcher gſtalten / daß ob 
ſchon vie Deßna ſehr trüb vnnd lamechtig ift / dennoch der Boriſthenes wel⸗ 
ber gan elar vnnd lautter / darvon nicht entferbernoch truͤb wirdt. Die Volg⸗ 
ba (ſo auch Edel genennet) entſpringt auff den Littawifchen grentzen / lauffet ei⸗ 
en vberauß ferren wen / wild vnnd krumb bald daba!d dorthin / biß fie letzt⸗ 
fieben bey der E tatı Aſtracan mir acht vnd ſiebentzig Anßfluͤſſen in das Caſpiſche 
ost Hurcaniſche Meere fein? Diefer Fluß bringet mir ſeiner ne 
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ſchiffen zu wegen / daß die Moſcaw reich wirdt an Gold / Silber / Senden Thů⸗ 
chern / Tappiſerey / vnd andern dergleichen ſachen: welche. auff dieſem Waſſer ing 
Land gebracht / vnnd vmb koͤſtliche Faͤlle vnd Thierhaͤutte vertauſchet werden. Es 
ent pringt auch in diefem sand das Waſſer Dnesa/ welches ſich in dz Mittnaͤch⸗ 
tige Meere außiaret. Der Fluß Tanais oder Don / (deſſen vrſpruͤnglicher Brun⸗ 
nen den Alten eben fo vnbekant geweſen / als des Nili) entſpringt gleicher maſſen 
in dieſer Landſchafft / ſcheidet Europen vnd Aſien von einandern / vnnd laͤret ſich 
letztlich auß in den Meotiſchen See. An nr 
Die Waͤlde in der Moſcow / findalle zumal Aefte vondem Schwarg: oder 
Hartzwalde: welcher ſich durch alle Mittnaͤchtige Laͤnder / doch mehr diß orts als 
anderswa / außbreittet. In denſelbigen finder man Baͤume / die niemaln beruͤhrt 
worden / vngleublicher verwunderlicher groͤſſe: Holtzbuͤſche / die fo dick ſind / daß 
auch der Sonnen glantz kaum dardurch tringen mag: vnnd ſo viel vnd vielerley 
Thiere / daß derſelben fein zale iſt. Viel Terpentin Hartz / Pech / vnd dergleichen⸗ 
wirdt daſelbſten gemachet. Daſelbſten feren vnnd hengen ſich die Bienen an ſtat 
der Koͤrben an die Baͤume / begeben ſich auch dareyn / ſo fie hool ſind / vnnd tragen 
alſo sufamen]; daß Die Leutte andre arbeit nicht darmit haben / als daß ſie das Ho⸗ 
nig vnd War mit ſolchem vberfluß / daß es weder zu ſagen noch zu glaubẽ / ſuchen / 
außnemmen / vnd ſammeln. — — 
Der Moſcowiten Sandfchafft / iſt nicht ſonders Volckreich vnnd wol beſetzet: 
hatt wenig Stette. Welches lals ichs darfuͤr halte) geſchiehet / zum chei wegen 
der Kaͤlte / die daſelbſten gar zu ſang bleibet: zum theii von wegen der zu viel groſ⸗ 
fen oberftäffigen Feuchtigteit weiche / dieweil fein Wärme darzu ſchlegt/ das 
Land vngeſchlacht vnd vnfruchtbar macher. Darzu ſchlegt auch noch dieſes / daß 
mann die Guͤttere vnnd Waaren ſchwerlich ven einem ort in das ander fuͤhren 
vñ bringen fan. Wa aber folches mangelt on fehier/da koͤnnen ſich nicht viel Lentte 
beyſamen erhalten: dieweil in felbigen orten an vieln fachen/ die zu rhaltungdes 
Menſch lichen Sehens eintweders notwendig oderaber fonft nutzlich und gut find / 
sebrechen vnd mangel iſt / vnd anderftnicht feyn Fan. Dann weil ſolche fachen / fo H 
manalfozur notdurfft brauchet / an vnterfchiedlichen örtern gefunden werden? 
koͤnnen aber nicht leichtlich hin vnnd wider / wa man Ihrer bedarff/gebzacht were 
den / ſo kans anderſt nicht feyn/alsdaß man feinen manglen muß. Die Tarraren 
fallen auch oft ing Lande / vnd verwilften es / alfo daß es oͤd ficher: in dem fiedas 
Volck/was ihnen werden kan/gefenglich hinweg führen / vnnd den Tuͤrcken oder 
andern Voͤlckern verkanffen / das vbrige darmit verjagen. Im ſat 157 0, haben 

fie auch die Statt Moſcaw ſelberſt abgebrennt. Poſſeuinus ſchreibt diß Land ſeye 
‚am beften beſetzet vnnd bewohnet auff der ſeitten / da es gegen Mittnacht gelegen: 
theils wegen des beſſern Lufftes / fo vielleicht von dem nachgelegnen Meere her⸗ 
kommet: theils deßhalben / dieweil die Tartarn nicht dahin ſtreyffen. Laſſet vns 
aber von den vornemſten namhafftigſten Stetten auch etwz reden: doch gar fur. 
‘ 
































Die Hanprfare/ it Moſcaw: dieharden Namen empfangen / von dem Fuß 
Moſco / welcher indie neungig kleine Meyln von dañen entſpringet iſt ſchwerlich 
vnd beſchwerlich zu ſchiffen / flieſſet langſfam / krumb vnnd weit vmb/ vorauß bey 
Moſco vnd Colonna. Dieſe Statt hat zu vor / eh Ihren der erſtgemeldte Schaden 
widerfahren / in die acht kleine Meyln oder mehr in jhrem vmbkreyß begriffen: iſt 
jermain nicht ſo groß / ſcheinet aber groͤſſer zu ſeyn / als ſie an ſich felberftiftzweil 
die Haͤuſer / deren wenig / vnd darzu yon Holz gemacher/ weit vyoneinanderniere. 

ſtrewet 








Ktraͤwet ſind / vnd hlemit einen groffen ſcheyn machen. Solcher vrſach halben/ge 
brauchen fich die Moſcowiter (welche alle jhre ſachen gegen die Mn — 
Außlaͤndiſchen ohne maſſe pflegen zu ſpieglen / zu rhuͤmen / vnd damit zu prangen) 
fonderbarer Kunſt / fleiſſes vnnd geſchicklichkeit / jzu ankunfft außlaͤndiſcher Ams 
ſſadorn oder Geſandten das Volck beyſamen zu haben und ſehen zu laſſen / jhro 
Macht damit zu ſpieglen. Die Starr hat weder Mauren noch Gräben: iſt ſo kaa⸗ 
aig / daß man in den fuͤrnemſten oͤrtern auff Brucken gehn np. Es hat ein Taſtell 
daſelbſten / von gebachnen Steynen auffgefuͤhrt / zwiſchen den Waſſern Moſco vis 
Elimat (welche vnterhalben dem Schloß in die Moſco felt) gelegen / das iſt fo 
groß / dz es wolfürein groſſe Stat möchte angeſehen vnd gehalte werden. Sech⸗ 
sehen Kirchen find in dieſer Stat / deren trey von Steyn/die andern von Holgger 
dawen. Da ſelbſten iſt auch des Großfuͤrſtẽ Pallaſt / auff Italianiſche are gebawẽ. 
Der Lufft iſt ſo geſund / daß man feiner Peſtilentz gedencket. Aber dargegen wer⸗ 
den die Fruͤchte des Feldes offtmaln nicht zeittig / das Viehe iſt gar klein / vnnd der 
Boden iſt wegen der Kälte des Winters fo rauhe hart / vnd vngeſchlacht / als an⸗ 
derſtwa von wegen der Hitze des Summers. Der Boden iſt ſandechtig: daher daũñ 
geſchiehet / daß beides / die zu groſſe Duͤrre oder Troͤckne / vñ die vberfluͤſſige Feuch⸗ 
tigfeit/das Rom leichtlich verſchlucken end verderben. Es iſt auch zun zeitten die 
Summerhitze fo groß vnd hefftig bey jnen / daß im jar 15 27. Ihnen alles jhr Kom 
verbrunnen / vnd viel Waͤlde vonder Hitz angiengen / vñ mit Fewer verzehret wur⸗ 
den als ſolches Herz, Sigismundus / Freyherr su Herberſteyn / beſchrieben. 
Andꝛe Stette in. der Moſcow / find folgende. Moſaiſco/ vnterhalb der Statt 
Moſcaw gelegen: Volodemer / an dem Waſſer Deßna: Smolenßko / an dem Bo⸗ 
riſthene oder Neper: Pleſcow an der Veliſca / ein namhafftiges ort / wegẽ der Be⸗ 
Tägerung.fo fie von Stephano de Königin Polnerliteen Tucria / auff der Vol⸗ 
aha. Nouogard/iftauffdem See Iwa gelegt : cin fo groſſe Statt / dap fie mit ei⸗ 
nem Zunammen die Groſſe / genennet worden: dann fie voneslichen fo groß als 
Rom wa nicht groͤſſer / geſchetet wirdt. Aber in folcher vergleichung diefer beider 
erſtgemeldter Stetten mit einandern / iſt dieſes wargunemmen: daß die Gebaͤwe 
dieeſer Landſchafften / darvon wir diß orts reden / gar nider / vnd deßhalben bey fer⸗ 
ne nicht ſo weit ſind / wie Die Gebaͤwe bey vns: welche gemeinlich in die hoͤhe auff⸗ 
gefuͤhret werden / vnd viel Gemache vber einandern haben. Der Polus / hatt bey 
dieſer Statt den vier vnd ſechzigſten Grad vnd wann ſich die Sonne wendet /da 
Ber Tag am lengſten iſt / fo gibt es vbergroſſe hitze Bon diefer Statt hiß achn Mo⸗ 
ſcaw / werden in Die fuͤnff hundert kleine Dicyin gezellet. Vologda / ein groſſe Ge⸗ 
 werbflart/figtan einem Fluß / welchex eben dieſen Ramen auch rreat. Folget Su⸗ 
Zana / vnd beſſer hinauß Vſtiud / vnd Cargapolia / an dem Waſſer Onega gelegen⸗ 
deß eichen auch viel andre Stette / die in vnterſchiedlichen namhafftigen Land⸗ 
ſchafften den Oberſten Hauprplas jnnhaben. IE | 
Ferner hinauß / ligt die Sandfchafft Mefchora/ welche der Fluß Onega durch⸗ 
ſchwaͤmmet Von dannen auff die lincke hand / ligt die Herrſ chafft Duyna/fo den 
 Hramen emofangen hat/von einem dardurch lauffenden Fluß: welcher Fluß / wañ 
das Eyſe brichet / zu gewiſſer zeitte wechſt vnd anlaufft / vnd das ganze Land (nicht 
 anderftalsder Nilus in Egypten) vberſchwaͤmmet / darvon der Boden wunder 
feiſt vnd fruchtbar wirdt. Zu derfeibigen zeit falt er in das Meere / nahe bey SNi⸗ 
colas: iſt ſo breitt / daß er nicht fuͤr ein Fluß / ſonder ſi uͤr einen breitten Arm / 00 viel 
mehr fuͤr einen Meerbuſen möchte angeſehen werden. So bald er wider abgelanf- 
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fen / vnd ſein altes —— gewunnen hat / entdecken ſich vielvnd gutte Inſuln/ te 
welche man / ohn alle Pflugarbeit und ferner bawen / das Korn ſaet weiches auch 
reichlich darinnen wechſt. S. Nicolas) iſt ein Gewerbreiche Meerporten. Auf 
demſelben Hafen / haben die Engellendiſche Kauffleutte etwan groſſe Haͤndel ge⸗ 
crieben / vnnd von etlichen jaren her ſolchen nut da geſchaffet vnd eriagt / daß die 
von Lunden / die Gewerbe auß vnd in die Mo ſcow deſto beſſer zu führen n erhal⸗ 
In / vund je lenger je mehr an ſich zu bringen / ein mechtige groſſe Companey oder 
Gſellſchafft vnter fich angerichtet / vnnd die Haͤndel vnd Gewerbe mir einandern 
gefuͤhrt haben. As aber / nach dem ſie eine oder zwo reiſen gethan / der Großßfuͤrſt es 
‚nicht wolte bey dem Vertrag laſſen bleiben /unnd weiß nicht was fuͤr newe Be⸗ 
ſchwerden auff ſie leget ſind fie von ihrem vorhaben abgeſtanden / vnnd habenden 
En tigen laſſen. Folgen ferner gegen Auffgang die Landſchafften / Condora / | 
Obdoꝛa vnd Permia: welche mir ellend erfuͤllet / mit arbeitſeligkeit vberſchuͤttet / vñ 
mit Armut vberhaͤnffet find, — A 
Wir woͤllen aber vnd ſollen dieſe beſchreibunge abbrechen vnd beſchlieſſen / wan 
wir vonder Moſcowitern art vnd cngenfi chafften mit einem oder zweyen woͤrtern 
etwas geſagt haben. Die Moſcowiter saugen wenig / weder zu Friedens noch zu 
Kriegs ſachen. Welches / ſo man die natuͤrliche Vrſachen beſehen thut / von der 
Kälte des Landes / vmd von der Feuchtigteit des Sufftes/herfommer. Soman 
‚aber wil bedencken vnd erwegen/ wie fie erzogen/ gelchreronndregiererwerden/fo 


Fan mann folcher jhrer vntauglichkeit halben fein andıe Vrſachen findenvals die - 


‚grobe Vnwiſſenheit in deren fie ſtecken / vnnd die Schwere Dienſtbarkeit / in deren 
ſie durch jhren Fůrſten gehalten werden. Danner tractiert vnnd helt ſie nicht an⸗ 
derſt / als Leybeyane Sclauuen oder Knechte vnndgeſtattet keins weges daß feine 
Vnterthanen auß feinem Sand: pnnd. ersfchafften anderftwahin ſich begeben. 
€ olcher gftalten gerhaten fie — fich ſelberſt bereden vnnd vermeinenz R 

Mo ſcow fen alleın in der Aelr:ond glauben / es feye fonft Fein ander Sand wuͤr⸗ 


dig / daß es bew ohnet werde / als das ihre: fehe auch kein andrer Furſt der ewas 


vermoͤge / als jhr Öroßhergog, Diefer vnnd andıer vrfachen halben + find fie 
| en + hochtragend vnnd ſtoltz Sie find nicht onrerchan vnnd ge⸗ 
horſam als Vaſallen / ſonder dienen wie die Leybeygne Knechte. Ihrem Zur 
fen beweiſen ſich nicht ſolche Ehe wie ſonſt pfleget zu geſchehen / fonder betten 


Ihn ſchier gar an/ als ober cin Gott were Das gemeine Volck/ gehe aar febledje | 
gekleydet / vnd lebet gar arbeitſeliglich: aber die ſ o etwas vermoͤgens ſind / ederam 


Hofe ſich verhalten die bekleyden fich auff allerley gattung / verändern die Kicye 


der des tages nicht nur ein maf/ond ſtreichen ſich auffs beſte heraußynicht anderft 


as die Pfawen. Zu die ſem allem / fo haben ſie bey jihnen feine Arger 

Haͤu ſern weder Glaßfenſter / noch Camin oder Fewermauren. ae 
Es find in die fuͤnffhunden fare fchon ſeydher verloffen / daß fie’ als Vola⸗ 
dimerus vber fie geregieret / den Chꝛriſt ichen Gſauben empfangen haben / von den 
Griechen: weiche ſich zur ſelbigen zeitt von der Eyniafeit der Kirchen gentzlich 
gerrennerond abgeſuͤndert / vnd deßhalben die Ntine⸗ auffs hoͤchſte vnnd euſſerſte 
‚sshajlerhaben. Sie haben weder Schufn / noch Predtsere: deßhalben ſtecken fie 
anch info arıber tieffer Vnwiſſenheit / daß hrer wenig das Geber / weiches vn⸗ 
fer Herr Jeſus Chriſtus onsfelberft gelehet / vnnd ſeinen Himlifchen Barterım 

ſeinem Namen damit anzuruͤffen befohlen hatt / viel vennger die Arfieuf vnſers 
Chriſtlichen Glaul ens/ oder die zehen Gebotte Gottes / koͤnnen / oder wien 


vnd in jhren 
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Das Erſte wuch ⸗r5 


Es jrꝛet vnd hindert ſie nicht an jhrer arbeit / machen jhnen auch fein Gewiſſen 
drumb / es — 5 oder nicht: dann ſie ſagen / die Feſt: vnnd Feyrtage 162 
eh nur die Reichen any oder die Geiſtlichen. Sie halten keine Vigilien oder 
Seelmeſſen: vnd wann ſie Faſten / ſo enthalten fie ſich des Fleyſches / der Cyern/ 
Pier 5 —* eſſen doch darneben / die Reichen fo offt fie woͤllen / Die Armen 
o offt ſie es haben. | Na I 1% 
 Dochiftauch vieltöblichesan Ihnen. Die Bildnuſſen der Heyligen / hal⸗ 
sen fie in groffen ehren : vorauß das Heylig Creutz: welches bey ihnen ſchier 
allenthalben gemalet gefunden wirdt / vnnd welchem zu ehren fie. auch von jhren 
Dferden abſteigen. Sie bucken oder biegen ſich nicht / bey verrichtung der 
‚heiligen Aemptern / wie wir pflegen su thun / ſonder neigen allein das Haupt/ 
nnd bezeichnen fich mirdem Creuse. Wann fie in ein Hanfe gehen fo iſt diß 
Das erfte fo fie hund / daß fie ſich vor dem Erucifig / weiches allenchalben zu 
Gorderft am wuͤrdigſten orte ſtehet / neigen: nach ſolchem / begruͤſſen oder ſpre⸗ 
chen fie die an / fe dafeldften find / oder verzichten fonft Ihr gefcheftte / vnnd 
‚schen wider darvon. Wenig werden bey ihnen gefunden / die nicht ein Cruci⸗ 
firam Hals / oder fonftanfich tragen: vnnd fie greiffen nichts an / wag es ja 
iſt / das ſie nicht zuvor mir dem Sreug bezeichnet haben. Wann fie communi⸗ 
eren oder das Rachtmal Chriftibrauchenwöllen/ fo effen fie zuvor am Mon⸗ 
ag ı Mitttwochen vnnd Freytag / nicht ein biſſen : am Zinſtag vnd Donnerflag 
eſſen fie nur ein mal: am Sabbath tag gehen fie zu deß Herrn Tiſch. Sie ehren 
der Heyligen viel / die auch wir bey vns ehren: fonſt haben fie jhꝛen viel mehr bey 
jhnen / die fie verehren/als wir in vnſern fanden. BLUE, U) Ye - 
De Sroßfürften beſte Macht / beficher auff der Caballerey welche (als 
mann agt) indie zwey mal hundert tauſent Pferdevermag: richterdoch nichts 
onderbares damit auß: als ſichs in dem Krieg / ſo König Steffan auß Pole 
wider ihn geführt / gnügſamlichen erſchienen. Mann haltets darfuͤr / er habe ei⸗ 
nen fonderbaren Schatz beyſamen ligen / welchen er in einer namhafftigen Ve⸗ 
ſtung / ſo in dem Weyſſen See gelesen / auffbehalte vnd bewahre. Aber ſeine be⸗ 
fie Beſtungen / dadurch feine Land vnnd Hereſchafften befchirmer vnnd bewahret 
werden / ſind die See / die Suͤmpffe vnd Pfuͤnen / die Fluͤfſe die Waͤlde die Wuͤ⸗ 
dien vnd weitte Eynoͤden: durch welche ſchier fein Feynd zu yhme kommen kan. 





Don den? lanen vnd Gazaren: vnnd Fa 
re: von jhren Landſchafffen. 


& Vn find noch vberig die Voͤlcker / ſo da wonẽ vm den Meotiſchẽ See jen⸗ 
ſeit dẽ Fluß Tanai / vñ in der Halbjnſul / Taurica Cherfonefus genannt 
EIN Ber dem erfigenteldten See und Iluß Tanai / fo wol in 2. als in Eu⸗ 
2 zopashaben eiwan gewohnet die Alanen : welche zur zeit Befpafiani des 
Keyſers / als ihnen der Hircaniern Koͤnig durch die Caſpiſche Clauſen vnnd 
Enge den Paß auffgethan / vnnd den durchzug verguͤnnet / ſich durch Medienond. 
Armenien niderge aſſen haben. Folgender zeitten / haben ſie ſich in der Raͤmenn 
— Be i J 
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Solde begeben / vnd jhnen gedienet: ſie auch alſo verhalten / daß ſie / als frreit ba⸗ 
re tapffere Leute / groſſen Namen bekommen. Jetzunder wohnen zwiſchen dem 
Boriſthene vnnd dem Tanai etliche Tartarn / Cumani genener: die vberfallen jre 
MNachbawen ſtets / laſſen ſie nimmer in ruhe / vnd thund groſſen ſchaden. 4 
Taurica Gherſoneſus/vnd die vmbgelegne Landſchafft / heiſfe Gazaria / on ad 
die Voͤlcker Gazaren. Dieſes iſt ein Halbin ſul / nur mit einem engen fi chmalen 
eyngang an dem feſten Sand hangend / ſonſt darvon abgeſuͤndert: ſtreckt ſich in das 
uxiniſche Meer hineyn / hunden Fleine Meyln in dielenge/ / vnnd fünffgig in die 
breitte: vnd wirdt wider abgetheilt in zwo andre Halbjnſuln / welche einen Buſen 
machen / in deſſen euſſerſten ort Caffa / ein mechtige Gewerbſtatt / geiegen. Der voꝛ⸗ 
gemeldte ſchmale Eyngang / hat in der lenge vier vnd zwentzig / vnnd in de ee 
fuͤnffzehen fleine Meyin: iſt vonden Alten genennerworden/ Dromus Achillis; ' 
das iſt / Achillis Kenn; oder Sauffplag, Die Tartaren / ſo an der Bolga gfeifen gioc 
fen/haben vo: diefer seit/onter Mingar eſio Ihrem Fuͤrſten / dieſe gegne mit achzig 
rauſent Pferden vberfallen und eyngenommen ſie haben auch / damit ſie deſto fie 
cherer weren / von dem See biß an das Meere geführt einen Graben / vnd denſel⸗ PR 
ben De Sande iftvberauß fruchtbaran Getreyde / vnd hat gutte Biche 
weyde. Die Eynwohnere habẽ dem oͤnig Mitheidati vor alten zeitten in die hun⸗ 





dert vnd achtzig tauſent Muͤtt Kosng bezalet. Sie ziehẽ groffen nus auß dem Meo⸗ 


sifchen See/wegender Fiſchen / ſo in gro er menge da gefunden vnd gefangẽ wer⸗ 


den. Auß dieſer Gegne / ſuhet man pberan viel Vietualien oder Nahrunge / bene⸗ 


PER N r» 


ben andern notwendigen fachen / gen Sonftantinopel;fonderlich/ GerweydeDute 
ter / Geſaltzen Fifche allerley gattung / vnd was von Fiſchen herfommer: deßglei⸗ 


J 





en auch Thierhaͤutie/ darauf mann Seder machet. Vberauß viel Salz wirdt — 


auch bey jhnen gemachet. | 

Die namhafftigfie Sterre diß Sandes ſind / Soldadia / vnd Caffa. Dieſe / iſt vor 
langen zeitten der enneſern Colonien eine geweſen: daher daſelbſten ſo wol als 
an den nechſtgelegnẽ oͤrtern viel Bruder loͤſter vbergeblieben: als dann auch viel 
Geſchlechte da gefunden werden / welche jhres vrſprungs vnnd herkommens hal⸗ 


ben Latiner oder Fraucken find. Vnd vnter den Tartarn werden etliche Doͤrffer ge⸗ 


funden / darinnen Chriften wohnen / welche yon Genna entſprungen vnd herkom ⸗ 


Ben / nach der Romiſchen Kirchen leben : mwienof nicht ohne fonderbare Irr⸗ 
shumb ond MWoſtutlerey / dlewetl fiemangel habẽ an Predigern vñ Kirchedienemn 
„Per Zartarn Surf har feinen Sig in Precopi:von welcher Start die Tartarıy 


‚seiten Felde / vnter Hitten mit Thierhaͤutẽ bedeckt:wiſſen nichts von einiger Por 


€ 


licey / noch von nutzlichen vnd guten uͤnſten oder Handtwerckẽ. Arbeitvnd ller⸗ 


vnd duͤrr / doch arbeitſam/ vnd die hit bald ermuͤden vnd erligen Mit ſolcher Keuts 
cerey ſtreyfſen fie vielmaln auff die Reuſſiſche vnnd Moſcowitiſche grentzen / be⸗ 
rauben vnd plůndern alles / vnd fuͤhren gefangne beym tauſent hinweg verkauffen 
Lelbige nachmaln den Tüͤrcken. Wann ſie außſtreyffen/ fo fůhret ſchier jeder / 95 
dem darauff er reittet / noch ein ander Pferde mit ſich an dem Zuͤgel: wechßlen ab 
gebrauchen ſich eing vmbs ander: verbringen hiemit ſehr groſſe Tagreifen/onnd' 
ſegen durch ale Waſſerfluͤſſe wiebreirund tieff die auch find. Die — 
Waffen / 
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Waffen / ſo fie gemeinlich brauchen/find Bogen vnd Pfeyle. Ihr sehen ſchetzen 


fie gering, vnd achten des Todes wenig. Als Tuͤrck Selim der Erſte / mit Tomum⸗ 

"Sets dem Sultan in Eaypten ein merckliche namhafte Schlacht gehalten, haben 

“die Tartarn diefer Landtſchafft / ſo cr bey fich gehabt / mie ſchwimmen vnnd warten 
durch den Nilum geſetzt / vnd hiemit zum Siegdie meiſte hilfſe gethan. 

Die Enge des Meeres / zwiſchen Enropa vnnd Aſia / wirdt genennesBospho- 
rus Cimmerius; iſt vier kleine Meyln breit: gibt einen zugang in den Meotiſchen 
Sce/oderin das Zabachiſche Meer / wierman es nennen wil. Dieſer See/heltin 
die aufent geringe Meyin vmb fich : iſt doch nicht ſo tieff / daß man groſſe Schiffe 
darauff brauchen koͤnte. Sein Waſſer / iſt mehr ſuͤß als geſalzen: wegen des Fluſ⸗ 
ſes Tanais / vnd andrer flieſſender Waſſern / ſo ſich dareyn außgieſſen. Solcher 
ſach halben / vberfreurt er im Winter ſehr hart: aber im Sommer bꝛingt er den 
Binbwohnern nicht weniger luſt vnd lieblichteit / als groſſen nuß vnd komlichkeit: 
wegen der onsalbarn Fiſchen / ſo dem füllen Waſſer nach dahin ſtreichen / vnd des 
Rogens halben / den ſie ſonderlichen conficieren vnnd eynmachen / gefangen wer⸗ 
den. Nahe bey dem ort / da der Fluß Tanais in die See felt / ligt Tana: ein groſſe 
Scwerbſtatt / wegen des reichen Fiſchfangs / vnnd audrer ſachen / mit welchen in 

ſelbigen orten groſſe Haͤndel gefuͤhrt werden. | j 


7 Borerfichen jaren,haben fich die Türefen vnterſtanden / einen Graben zu fühe 


ren/von dem Fluß Tanai biß an die Bolga: jhre Armaden biß anffs Caſpiſche 


Meere deftoleichtlicher zu bringen. Welches dann wol hette gefchehen koͤnnen / 


weil die gemeldte zwey Waſſer ſo nahe beyſ⸗ —— war doch (als mich ge⸗ 
denchth ein folches fürnemmen / fo der Tür en Bernunfft vnnd Berfland 
 geitvbertroffen. Siefind aberan folchem fürgenommenen Werd 


we. verhindert vnnd abgetrieben worden / dnrch die Moſch⸗ 


witer welche hrer in die erlich tauſen 
midergehawen vnnd erſchaaaa... 


—3 
—n ———— gen haben. 
nn Een 
€ 273 fi # # ; 
— = f 
a in: 9 32 x 
: * —— £ 4 
— 17? PR — rn ? 
nn; + hr 3854 ; => 
VE Yu — nd ur 
1,0 
ur, 5 
ET Page 2 
Ba} 1 En ea i ) 
BET IE 
Fr * rin? ö 
ER 0 











- 


SOC cin 


Derallgemyun 


IOHANNIS BOTERL _ 
| des Beneſers / 4 
Des Erſten Theils/das Ander Buchh. 

| Bon Aſia. 2 4— 


2 
S ESia iſt das groͤſſeſte vnd edelſte Theil der ganzen Welt. Das 
9 gröflefte/magich wol fagen : Dieweil esnurmir feinem fußfe⸗ 
ſten Sand ganz Africam vñ Europam weit vbertrifft ja in ſei⸗ 
5 nen In ſuln aflemn gröffer ift/als ganz Europa oberal, Hierzu 
Nee fommmennoch/die vnermeßliche Berge / die vbergroſſe Waf 
MORE: —— ſerfluͤſſ / vñ die herzliche gewaltige Staͤtte. Ich mag auch wol 
—— ſagen / es ſeye das edelfte Theile der Welt. Dann es hat So 
der Herr in demfelbigen das Paradys gepflanget / den Menfchen erfehaffen/die 
Beſchneydung eyngefent/dag Geſetze geben / vnd andre viel merckliche Wunder 
wercke gerhan. In Aſien / ligt das gelobte oder verheiſſene Sand: in Aſia / hat vnſer 
Kerr vnd einiger Heyland Jeſus Chriſtus woͤllen geboren werden /fein leben zu⸗ 
bringen/das Euangelium predigen / krefftige Wunderzeichen chun/ leyden / ſter⸗ 
ben / vnd widerumb von dem Tod aufferſtehn. In Aſien / find die erſte Srerreene 
ſtanden vnnd gebawen worden. Auß Aſig ſind die erſten Leute herkommen / ſo den 
Erdboden bewohnet / vnd das Meere erfahren haben. In Afien find anfenglich er· 
funden / vnd von dannen außgebracht woꝛden / die Aſtrologey / vnd alle andre freye 
Kuͤnſte vnd Weyßheitten: ſo die Griechen von den Kebreern/Pheniciern/Magis, 
vnd Bramanen / erlehrnet vnd empfangen haben. In Aſien / haben die namhaff⸗ 
tiaſten Keyſerthumb oder Monarchien geblüher: der Aſſyriern / Medern/ Ders 
fern’ Parthiern: heut diß tagsherrfchen gwaltiglichen darinnen / die Tuͤrcken / 
Perſianer / Catainer / Thineſer / vnd andre. Hierzu dienet auch nich wenig dieſes / 
welches fuͤrwar kein ſchlechtes oder geringes: daß mann allein auß Afienherbrine ⸗ 
gen thut / Myrrhen /Weyrauch / Zimmet / Pfeffer / Naͤgelin/ Muſcainuß/ Rheu ⸗· 
barbarum / Campher / allerley koͤſtliche Edelgſteine / vnnd ſonſt cauſenterley andre 
ſonderbare koͤſtliche / ſeltzame ſachen / ſo fi onſt nirgend zu finden noch zu befomment, 
Die grentzen / ſo die Alten dieſem Theil der Welte geſetzet find gewefen :der 
Tangts / dadurch ſie es von Europa: vñ der Nilus / mit welchem fiees von Africa 
vnterſcheiden vnnd abgeſuͤndert hab en. Die weil fie aber fein wiſſenſchafft gehabt / 
von 
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von dem vrſprung dieſer erſtzemeldten Waſſerflüſſen: iſts daher geſchehen / daß 
auſſerhalb dieſen jetzge dachten zielen vnnd ſchrancken / viel Lands außgeblieben ſo 
mann auch darzu rechnen ſollen. Darumb / damit der handel deſto clarlicher ver» 
nden werde / wöllen wirin befchaeybung Afien onfern anfang nemmen / bey der 


Fartaren: welche an deß Großherzogen in der Moſcow Herif chafften darauf 
wir eben geſchritten) grentzet/ vnd zum theil jhme vnterwo⸗ffen iſt. | 
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Von der Tartarey / in gemein. 


ads jenunder die Tartarey genennet wirdt / das hat vorhin Scithia ge⸗ 
heiſſen. Dahn voꝛ ———— jaren haben die Tartarn (welche vnter 
dem Groſſen Ehingi auß einem winckel Afız / in jhrer Sy ꝛach Mon⸗ 
galgenennet / herfommen ) dieſe Landſchafft eyngenommen vund be⸗ 
ſeſſen / vnnd hiemit auch den Namen veraͤndert. Vnter dieſem Namen wirdt 
begriffen / wenig minder als das halbe Aſien dem feſten Sande nach gerechnet: 
die Precopitiſchen Tartarn / deren zuvor a! feinem ort gedachte worden nicht 
‚darzu geseller. Dann es erſtreckt fich diefe Landſchafft / von dem Fiuß Bolsa 
Clonft Edel genener) biß auff die Chinifche grengen : vnnd von ndien on dem 
< 5 Meere, biß auff den Meotiſchen See / vnnd an das Hircaniſche 
Meer. Sie ——— in vier Theile Im erſten werden begriffen / die Hoꝛ⸗ 
den / wie ſie es in ihrer Sprache nennen: der ander / it Zagachay / ſampt allen VPoͤl⸗ 
ckern biß an den Berg Vrontem vnnd die Wuͤſten Loppo: der tritte / iſt Cathay / 
ſampt allen den Landſchafften / % NM außbreitten / zwiſchen der erfigemeidtis 
Wuͤſten vnd China:der vierdte thei begreiffet in ſich dieſe Lander / Belglan / Ar⸗ 
gon / Arſaret / Ania,jo bey vns wenig bekant. —“ 


WVWVoaon den Horden / in der Tartarcı | 
' Er Sefes cheil Scythier Sandfi chafft / darinnen die rartarn wohnen / ſo 





in Herden (wie ſie es nennen: iſt ſo viel geſagt / als Gemeinden / Ver⸗ 
E ſam ungen/ Stände 7 oder was dergleichen ſeyn mag: wie vor zeitten 
vonter den Juden die zwelff Staͤmmen oder Geſchlechter gweſen / vnd 
hent diß tags im Schwenzerland die treyzehen Orte der Eydgnoſchafft find) ab⸗ 
eheilet / iſt theüüs vnter dam Moſeowiter / cheils vnter dem Groſſen Cham / 
 theitsonter fonderbaren Herrſchaßten. Bnter dem Mofeomwiter / iſt die Hoden 
Eann welches ein Statt iſt / auff der Volga (welcher Fluß etwan Edel / etwan 
gha geheiſſen) gelegen da Hertzog Johann viel Stnonier laſſen paſſieren. Dieſe 
€ ratt hart onter ihren / die Vacchinen / vnnd Ceremeſſen : weiche Voͤlcker der 
Zanberey g ſo ergeben / daß fie auch ( wie etliche fehreyben) Wolcken herfuͤr 
Frinsen Regen machen / Winde erwecken / mit Tonder dig Leute erf chrecken / 
ond anders mehethund. Be. Fa 
Bun Safan biß indie Stat Aſtracan / ſo de Moſcowiter rutzrwoꝛfſen ante 
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muß man wenig minder als einen Monat zu bringen: muß darzu durch fi olche wů⸗ 
fie eynoͤde Derter ziehen / daß / wie P.Poffeuinus ſchreibet / man feine Dee e 
Wehnungen / oder ja gar felten antrifft: finder auch weder Brot noch Speyſe / 
wan trage es dann mit ſich. Von einer glaubwuͤrdigen Perfon bin ic 0 
vñ verſtedigt wordẽ: dz ein Precopiter Tartar / fo durch dieſe Landſchafft gereifi / 
fich etlich tage erſtlich mir feins Pferdes Blut / ſo er herauf gezogen/ Auen 
sen habe als er aber fich befoͤrchtet / fo er mehr herauß lieſſe lauffen / daß es jhme 
abgehn moͤchte / hab er jhme die Ohren abgefchnitten 7 vnnd ſie geſſen. Aſtracan 
ligt auff der Volga ein Tagreyß von ihrem eynfall ing Meer iſt reich an Salg 
vnd Gewerben. Dann es kommen dahin viel Kauffleutte / auß der Moſcaw / Tuͤr⸗ 
ckey / Armenien / Perſien / vnd andern orten / vnd vertauſchen daſelbſten jre Waa⸗ 
ven. Sie iſt vorlengſt vbel verwuͤſtet worden / durch den Groſſen Tamburlan:onnd 
zu vnſern zeitten hat ſie auch groſſen fi chaden gelitten / vnd iſt ſehr erarmet / wegen ð 
langwierigen Kriegen zwiſchen den Tuͤrcken vnd Perſianern. —— 
Zwiſchen der Volga und dem Waller Sur (welches fich inden Kyttaiſchen 
ee außlaͤret) wonen die Nagainer / in trey Horden abgetheilet. Sie haben einen 
eygnen Cham: der muß dem Groſſen Hertzogen jaͤrlichen zinß od ſtewer geben / vñ 
ſolches abrichten mit Pferden / vñ File: od Regenmaͤnteln / ſo ſie von weiſſer reiner 
Bulln machen. Es geſchiehet aber offt / dz ſie rebelliſch werden en ſich abwerffens 
ja es iſt newlichſter zeit dahin kom̃en / dz der Großhertzog jnen greſſe Verehrungen 
vñ Schenckungen geben muͤſſen / einen vberfall vñ ſtreyffung / fo ſie in die Moſcaw 
fuͤrgenommen hatten / damit vorzutommen vnd abzuwenden. Ihr Fuͤrſt har ſein 
Reſidentz zu Saraych / auff dem Fuß Aych gelegen. —3 
Dberhalbden Nagainern / findet man die Baſchirder / vnd die Horden Tumen: 
jenſeit dem Waller Sur / die Safacken/ein kriegiſches Volck: vñ noch beſſer gegẽ 
Auffgang / die Cirgeſſen / abgoͤttifche vñ grobe Saure. Die Todten / hencken fie an die 
aͤume: ab denſelbigen Predigen jre Priefter/ vnd gieffen nachmaln uber jre Zu⸗ 
hoͤrer ein fonderbare Mixtur / von Blut / daͤtthen / Leimen oder Kaat/ vnnd Erden / 
ſo ſie fuͤr Goͤtter halten vnd vereh zei. | J 
Laſſet vns aber wider auff das Lafpifche Meere kehren. Daſelbſten wirdt bald 4 
gefehen/die Hoden der Zibierarern; in einem Sand fo meiftlichen mit Wäldern 
vberwachfen.Dafelbften find auch die Cheſeliner / Sciambaner/ vnnd Vrgenter. 
Diß oꝛts ſoll nicht verſchwiegen werden / daß auff der lincken feitten des Fluſſes 
Sur / auff einem Ebenfelde viel Bilder geſehen werden / von Cameln/ Pferden / 
vnd Menſchen: darvon man ſagt / daß auff ein zeit ein namhaffte anzal Tartarn⸗ 
vmb abſchewlicher Suͤnden willen/ folcher maſſen in Steyne verwandelt fehen 
worden / vnd exempels halben bißher daſelbſten geblieben. Dieſe Voͤlcker / kriegen 
gemeinlich alle zu Pferde: verachten alle muͤhe / arbeit / gefahr vnd armuht: vnnd 
ſetzen durch alle Waſſer / wie groß vnnd ſtreng die auch find / an jhrer Pferden 
Schwenffe hangend / oder auff buſcheln von Bintzen oder andrer matery ligend. 
Die / ſo ander Volga vnnd an dem Cafpifchen Meere wohnen / haben etliche 
Stette: als namlich auff der Volga⸗ Caſan vnd Aſtracan: vn⸗ auff dẽ Caſpiſchen 
Meere / Salacinit vnd Rifan, Welches auch von denen ſoll verſtanden/ welche 
auffdem Chitaifchen Secwohnen:an welchem find gelegen vnter andern/Chte 
tay / darvon ber Sce den Damen empfangen :-pixıd Cruſtina / da die Tarrarifche 
vnd Moſcowitiſche Kauffleutte zimliche Gewerbe treiben. Aber die / ſo etwas ferne 
vom Meer / See vñ Fluͤſſen / wohnhafftig ſind / wohnen vñ lebẽ auffin Ebenfelde / 
J vnter F 
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vnter Huͤtten / wie die Arabier. Welches dann diefer vrſach halben geſchicht / fo 
billich vnvermeldet nicht ſoll bleiben. RR 
Die Waſſer bringen mit fich zweyerley Wuͤrckungen vnnd Fruͤchte / ſo zu er⸗ 
haltung burgerlichen Lebens vnnd Wandels vberauß mercklich vnd notwendig. 
Dann erſtlich / ſo machet das Waſſer den Boden feißt / erfriſehet die Felder / vnd 
machet fie fruchtbar: alſo daß fie vberfluß bringen / an allen notwendigen dingen. 
Daher dann die Leute / weil ſie hrer Nahrung vnd auffenthaltung gewiß vnd one 
borge / ſich daſelbſten gern niderlaſſen: daſelbſten zur ſtaͤten Wonunge / Caſtell / 
Flecken vnd Stette auffrichten / vnd bewohnen. Dannethin / fo gibt das groſſe 
Waſſer gute gelegenheit / allerhand Guͤter vnd Waaren von einem ort ins ander 
komlich su fertigen vnd zu führen / vnd mit einander zu handeln vnnd zu werben: 
welches den Stetten groſſen nus ſchaffet / vnnd fie mercklichen auffbringet: inn⸗ 
maſſen wir auff einem andern Ort genugſam angezeigt. Die Landſchafften aber / 
ſo da weit von Waſſerfluͤſſen vnd dem Meere gelegen / bringen vnd haben nicht ſo 
viel Nahrungen / daß ſich viel Voleks darbey erhalten koͤndte: vnd die wenig Leu⸗ 
rerfo ſich da ernehren / koͤñen nicht leichtlich zuſamen kommen / vnd gemein ſchafft 
mit einandern haben. Daher daũ geſchicht / weil ſie die Nahrung ſchwerlich da⸗ 
hin bringen / wa ſie wohnen / daß fie ſelberſt in ſolche Oerter / wa ſie wechßt vnnd 
- gefunden wirdt / ziehen / vnnd ſie ſuchen. Veraͤndern alſo jpre Wohnungen viel⸗ 
mahlen / ziehen von einem ort ins ander / vnd bleiben ſo lang daſelbſten / als lang ſie 
ahrung vnd kom̃lichkeit deß Lebens finden. Solcher vrſach halben / halten fie 
das BViehe fuͤr jhr befte Neichthumb : dieweil fie der Milch geleben / mit der Wul⸗ 
Ten ſich bekleiden / vnd alfo (mit einem wort zu reden) alle P rouiſion zu jhrer not⸗ 
wrfft daruon haben. Darumb ſuchen fie ſ olche Oerter / da das Viehe kan Wey⸗ 
de haben / vnd bleiben fo lang daſelbſten / biß die Weyde abgeetzet iſt. Darzu dann 
auch noch dieſe komlichkeite ſchlegt: daß dieſe jhre Guͤter vnnd Reichthumben 
ſelberſt von einem ort mn das ander koͤnnen gehen /alfeda man fie nicht tragen. 
noch führen darff/ wie andere Sachen fonder fie tragen oder führen das vberig. 
Ein ſolches Lehen führen die Arabier / vnd di e Tartarn: aber die Arabier hal⸗ 
ten die Camel fuͤr jhr Hauptgut die Tartarn das ander Viehe. Dann cin Car 
melkan den Durſt ſo lange zeit leiden vnd außſtehn / daß eg ein wunder iſt / vnd iſt 
ſonſt mit wenigem vnd geringem zu erhalten: welches in Arabien / die weil es ga Hg 
ſandechtig vnd onfruchtbar/hoch notwendiglichen erfordert wirdt. Aber die Tar- 
ereh / iſt deß Luffts halben etwas friſcher: kan derowegẽ leichtlich allerley Vieh er⸗ 
nehren vnnd erhalten. Solcher biß her gemeldter vrſachen halben / find die Tar⸗ 
arn /welche nahe bey den Waſſerfluͤſſen / Seen vnd Meere / wohnen / dem Acker⸗ 
baw ergeben / treiben auch etliche Gewerbe vnnd Handthierungen: die aber weit 
vom Waſſer ſich halten / führen ein Hirten Leben / vnd ernehren Ich deß 


* Vilehes / wie obgemeldt. Die Religion belangend / find 
vun fie gemeintich alle vberal der Mahomeriſchen 
* Gottloſigkeit zugethan. 
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e * 
Zagathay. 


fen Cham Brnuder geweſen / alſo geneñet worden: heiſſen jegunder/ Hie⸗ 

ſelbas / das iſt / Gruͤnkoͤpffe: wie die Perſianer Rhottoͤpffe / vnd die Car 
tainer Schwartzkoͤpffe: wegen der vnterſchiediichen Farben / fo fie an jhren Hi 
sen / bie ſie Turbant nennen / füͤhren. Ste führen ſtaͤte Kriegemirden Derftane- 

ren: nicht allein wegen jhrer anſprach an das Koͤnigreich Perſen / fo ſie lange zeit 
vnter ſich gehabt: ſondern auch von wegen der Tuͤrckiſchen Sect / ab welcher die 
Perſianer ein grewliches abſchewen haben. Bu 
Der alten zeiten/ haben die Maffageren diß Sande bewohner : ein tapfferes 
ſtreitbares Volck / hohen fürnemmens: als dann auch die Eynwohnere noch bene 
diß tags nicht geringer find, Dann jhr Gewalt hat fich zu onfern zeiten ſehr weit 
in Indien hineyn erſtrecket: da fie fchier alles Sande/ das zwifchen den Waſſern 
Indo vnd Gange gelegen / vnd benanntlich die vberauß reiche Koͤnigreich Eam⸗ 
bay vnd Bengala / eyngenommen vnd innhaben. 
Die fuͤrnembſte Hauptſtatt iſt jetzt lange zeit geweſen / Samarchanda / deß 
Groſſen Tamberlans Geburtſtatt. Dieſer Tamberlan/ hat mit einem vmalba € 
ren Kriegsheer ganz Afrieam durchſtreyffet vnnd verwuͤſtet / vnnd Dajazerhden 
Erſten diß Namens / den Vierdten Tuͤrckiſchen Keyfer/gefangen: derſelbige muſt 
zhme / ſo offt er zu Pferd ſigen wolte / an ſtatt eines Bloches ſich vnterwerffen / vnd 
jhme zum auffſteigen dienen. — J 
Zagathayer Grentzen ſind: der Fluß Cheſel / das Caſpiſche Meer / der Berg 
Imaus (welchen etliche fürden Caucaſum halten) vnd die Loppiſche Wuͤſten 
Zwiſchen dieſen zieln vnd ſchrancken / find viel gute nam haffte Stette gelegen / 4 
an welchen zimliche Gewerbe getrieben werde: darzu der Fluß Oſſa (welcher auch 
Abtannsscheiffen wirdt) merckliche kom̃lichtkeit vnd gelegenheit gibt, Die nam⸗ 
hafftigſte Stette / find: Zaaſpra / vnnd Bichenda / auff der Oſſa gelegen: da die * 
Indianiſche vnd Catamiſche Kaufflente vielwerben vnd handeln, Auff diezas ⸗ 
gathayſche Örenzensftoffen hieſeit vnd jenſeit etliche Herrſchafften / diefonderbas 
re Fuͤrſten haben: als nemlich die Stette und Landſchafften / Bocay / Caſcar / Ci · 
arcian / vnd Turcheſtan. Die Leute / find gemeinlich etwas burgerlich / vnd hoͤf⸗ 
licher alsandre: begeben ſich auff gute Kuͤnſte / uͤben ſich in Waffen / vnnd treiben 
Gewerbe vnd Handthierungen. hr 
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- Cathay. J 
MAthay / iſt ein vberauß feſtes vnd wolbewahrtes Sand. Dann A 
C auff der einen ſeiten iſt es vmbfangen vnd eyngeſ chloſſen / mit hohen Schro⸗ 
fen vnd Felſen deß Berges Imaui: auff der andern ſditen / har es die Wilke J 
ſten fer po/ welche durchzuztehen / ſo man von der Start Loppo ſtracks auff Car 7 
chay reyſet / waniger zeite nicht als einen Monat erfordert. 


©, Ye Zagathayner / find von einem jhrem Fuͤrſten / ſo deß Groſ⸗ 
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x Auffderfelben Reiſe / finden die durchreiſende Kauffleuthe vnderweilen Waſ⸗ 


ſer / doch deſſen wenig genug. Sie fuͤhren Speiſe mit ſich vnd war dieſelbe auff⸗ 


'gangen/ ſo eſſen fiegemeinlich jhre Eſel / Pferde / vnd Maulthiere. Sonſt hat 
diß Land ferrner als Ringkmauren / die Berge vnnd Veſtungen der Chineſer / 
vnd die Landſchafft Arſareth. Wenig Jare ſind ſeydher vergangen / daß es die 
Tartarn vnter ihr Joch gebracht haben. | 


Es ſind diefe Voͤlcker innerhalb kurgen Jaren alſo burgerlich vnnd hoͤfflich/ 


das Land mit ſo vielen Stetten erbawet / felbige mit fo vielen Kuͤnſten / Hand⸗ | 
thierungen vnnd Bewerben erfuͤllet / vnnd mir folcher Policey beſtellet worden / 


daß ſie den Stetten in Europa nichts bevor geben: Außgenommen der Carazza⸗ 
ner Landſchafft: da das Voick ohne Policey lebet / von guten Kuͤnften fein wiſ⸗ 
ſenſchafft hat / inn Bergen vnd Huͤlen wohnet / deß halben gantz grob / wild vnnd 
rohe iſt. Sie find mittelmaͤſſiger ſtatur oder lenge haben kleine Angen/ vnnd 
wenig Bartes: tragen lange Kleyder / brauchen Zobellin / vnd andere zarte koͤſtli⸗ 
che Beltzwercke. Sie betten die Bögen gemeinlich alle an: außgenommen etli⸗ 
ehe wenig Mahometiſten vnd Deftorianer. 2; 
Der Sandboden iſt ſuͤmpffig / vnnd har viel Waſſers / von wegen der vielen 
Seen vnnd Fluͤſſen: bringet viel Reys / Hirß/ Fench oder Heydel: erhelt viel 
Milchviehe vnnd Pferde/ die doch klein ſind: gibt Metall tregt Rheubarba⸗ 
zum / fuͤrnemblich vmb Sucutr: hat Seyden / har Byſem / ſonderlich gegen Er⸗ 


ginul : iſt mir Seuchen wol bewohnet / vnnd mit groſſen feſten Stetten wol 


beſetzet. a 
Die Eynwohnere haben inn Sina viel wichtiges zu werben ond su handeln: 


vond die Kauffleuche ziehen mireiner Carauana biß gehn Campion vnnd Sicuir / 


welche Stette auff dem eyngang dieſes Reichs gelege. 
Seceuir iſt zroß / vnnd wol gebawen / ſchier auff die Italianiſche mafe liget 


meiner Ebner auff welcher ſehr viel Waſſer von allen Orten her zuſammen flleſ⸗ 


ſen / vnd mit j hreim begteſſen den Boden alſo fruchtbar machen / daß er alles reich⸗ 
lichen tregt: den Rein allein außgenommen / dieweil das Land vnnd der Saft et⸗ 


tal, 2. — 
Bnter dieſem Nammen / Tathay / werden heut diß tags auch verſtanden die⸗ 

fe Proningen: Tangut Cam, Eretmul / Caraſan / Candiu / Tebet /Tainſu / 
 Genduch: wichtalein dieſer Drfsch halben / dieweil ſie alle einem Fuͤrſten vn⸗ 
derworffen / ſondern auch von wegen der vergleichung jhrer Sitten / vnd gleich⸗ 
heit aller anderer dingen Meat 


* 


Sbeter Sandfchafftift waldechtig / hat viel Rhorbůͤſche / vnd allenthalben viel 


wilde Thiere: gibt aber vberfluß von Byſem. Daſelbſten werden die Corallen 
auß geben / wie hie zu Land bey vns das Geldt. 
Inder Prouintz Tenduchr hat nicht ſo gar vor vielen Jaren ein Chriſtlicher 


Fuͤrſt (fo doch ein Neſtorianer geweſen: welcher Seer noch heut diß tags viel 


Voͤlcker anhengig) geregieret, Dieſer ward genennet / Prieſter Joann / vnnd 
hat Geiſtlichen vnd Weltlichen Gewalt in allen dieſen Laͤndern gehabt; war doch 
Den Groſſen Cham vnderthan. —— 9— 
7 R J ; ; er R & 
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Aberdie Tartarn haben jhn letztlich jhrem Gewalt vnterworffen / aller ſeiner 


Authoritet vnd Wuͤrde beraubet / vnd jhme hiemit auch das Reich gar entzogen. 

Doch wollen etliche haben / der Prieſter Joann habe nicht in Tenduch / ſondern 

inn Argon geherrſchet. Dieſer Name iſt nachmaln (auß vnverſtand vnnd jre⸗ 

thumb) dem Groſſen Nego inn der Abba ſſey zugeſchrieben vnnd zugeeygnet 

worden. 

Daß die Stette in dieſen Landſchafften ſo groß vnd maͤchtig / vnd daß ſie dar⸗ 

zu ſo Gewerbreich ſind / gefchicht von wegen der groſſen Seen vnd Schiffreichen 

Waſſerfluͤſſen / deren ſehr viel gezellet werden. Dann da werden gefunden / der 

Catacoraner See: der Eanduner See / auß welchem der Fluß Curat ſeinen vr⸗ 

ſprung nimmer : der Danguner See /auß welchem der groffe Polifango fiefe 

fer; der Guyaner See / welcher dem Fluß Saramoran feinen anfang gibe: deß ⸗ 

gleichen auch dem Mecon / ſo von wegen ſeines langen weiten lauffs der fuͤrnemb ⸗ 
ſte zu halten vnter allen Fluͤſſen / fo ſich inn das groſſe Meer außlaͤhren: der Cay⸗ 
marer See / auß welchem der mechtige Fluß Menan entfpringet: der Caindu⸗ 
ner See / deſſen Waſſer geſaltzen / darauff man reine ſubtile Segelbraucher/fo. 
von fonderbaren Baumrindengemacher vnd bereiter werden, r 
Die Hauptſtatt indiefem Reich / iſt Cambalır : ein merekliche groffe Statt 

fo inn ihrem Binpfreiß (als man fagt ) acht und zwentzig kleine Meylen begreife 
fer: hat ein vnendliche Policey vnnd Burgerſchafft / vnnd vnglaͤublichen viel 
vnnd groſſe Gewerbe vnnd Haͤndel. Sie iſt gelegen auff dem Poliſango: ein 
nam haffter verruͤhmter Fluß / wegen ferner groͤſſe / vnnd von wegen ſeines ferzen Wi 
lauffs. Dann er entſpringt mitten in Cathay / vnd lauffet biß in dieenge deß Mec⸗ F 
res / da die groſſe namhaffte Star Quinzay gelegen. 1 
zu Sambalı hat der Groffe Cham fein Refideng / und helt Hofe fo koͤſtlich / 

fo ſtattlich / fo herritch vnd fo prächtig/ daß deßgleichen bey keinem Fuͤrſten in der: J 
gantzen Welt nicht bald gefunden noch geſehen wiror. J 
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Das euſſerſte oder letzte Theil der Tartarey, 


RASeuſſerſte oder lezte Theil der Tartaren, begreiffet onund 
baltet inn ſich/ die S cythiſchen Vorberge: deßgleichen auch einen an -⸗ 
MiD dern / welchen Plinius Tabin nennet: alles wenig erfahrne vnd befand ⸗ 
wxLender. In dem erſten Promontorio oder Vorberge / wohnen die Chieſa⸗ 

ner / Vſezucaner / Cireiniſſer / Daniten/ Nefthaliten / Turben / Meeriten: al 

dann auch die ſuͤmpffige / pfuͤtzechte Prouintz Bargon daſelbſten gelegen. · Zolm 
get die Land vnd Herrſchafft Thabor, — 

Derſelbige Fuͤrſt kam auff ein zeit herauß in vnſere Sander und verfuͤget ſich ii 
erſtlich zu Rönig Francifeo dem Erſten in Francfreich/onnd folgends zu Keyſer J 







\ 
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Carln dem Fuͤnfften/ vnd vnterſtunde ſich die Chriſtliche Potentatẽ / Fuͤrften vnd De 
Herrn zu bereden / vnd dahin zu vermoͤgen / daß ſie die Juͤdifche Religion ſolten an -⸗ 
nemen / vnd ſich beſchneyden laſſen. Aber er ward anß Keyſt Mayt. verordnung 
ud befehl zu Mantua verhrennt: welches geſchehen / im 140. Jare / nach 


Eu 
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Cdheiſti vnſers einigen Herrn vnd Heylands Geburt. Etliche woͤllen ſagẽ/ die erſt⸗ 
gedachte Voͤlcker feyen von den Stammen oder Geſchlechten Iſrael / ſo der Ko⸗ 
nig Salmanazar in Syrien gefangen gefuͤhet / erſtlich herfommen : ſeyen aber 
nachmaln / weiß nicht wie / in diefe Sandfchaftten verſchickt worden. Doch haben 
ſie nichts Juͤdiſches an ſich behalten / als die Beſchneydunge / vnd den Nammen. 
Von dannen / ſchreittet man in die Landſchafft Ghiorſa: nach welcher die Caraco⸗ 
raniſche Wuͤſten / die der Berg Althay gleichſam als durchſchneydet / folget. 
Iu dem andern Promontorio oder Vorberge obgemeldt / werden gegelletdiefe 
Landſchafften: Belgian / Arſareth / Argon Ania: von welchem man wenig mehr 
weiſt / als den Namen. Welches dann fich mit den euff erften Theiln. der Erden 
fchiergemeinlich begeben: weil man daf elbſthin auß vnſern Landen feine Händel 
oder Gewerbe führeinoch von dannen zu vns werbet vnd handelt, Dann es find 
weyerley Staͤnde / welche die ſachen / ſo zur Weltbefehreybung gehoͤrig vnd dienſt⸗ 
lch / haben jlluſtriert vnd bekant gemacht: die Fuͤrſten vnd Herrn / vnnd die Kauff⸗ 
leute, Bnern Fuͤrſten / hat Alexander der Groſſe die Laͤnder gegen Auffgang der 
Soñen / biß an den Gangem / ſehr bekantgemachet: die Carthaginenſer / die Land⸗ 
ſchafften gegen Mittag:die Roͤmer / die ſo gege Mittnacht gelegen Die Hiſpanier 
"haben theils mit Waffen / theils mit Gewerben / doch mehr mit jenem als mit die⸗ 
 feimydie Newe Welt entdecket. Alſo haben die Portugalleſ⸗ er / mit Waffen vñ Ge⸗ 
werben / doch mehr mir dieſem als mit jenem / das gantze Africaniſche vnnd Aſiati⸗ 
ſche Geſtade / ſampt vnzalbarlich vieln Inſuln deſſelben Meeres / von der enge des 
Meeres bey Zibilterra / biß an die euſſerſte grentzen des. Koͤnigreichs China / erfah⸗ 
ren vnd befangemacher. Mit ſolchem vorhaben bemuͤhen ſich noch heut diß tags 
die Hiſpanier gar fehr:die dann ſchon albereit merckliche ſachen außgerichtet / ſich 
der Philippiniſchen Inſuln mechtig gemachet / vnd ſehr dariñen geſtercket haben. 
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Beſchreybung der Landſchafften vnd Könige 


reichen China· 

















Ie ziele vnd ſchrancken der Ländern Ehina/findigegen Auff⸗ 
> gangıdas Driensalifche Meere:gegen Mittag /die Landſchaff Caucin⸗ 
RS diinasanffoenandernfeitten/das.Rönigreich; Catay / vnnd die Land⸗ 
ſchafft Ania.China / helt in der breitte / wo es am ſchmaleſten / treyhundert: in der 
mitteln breitte / vierhundert: wa es zum breitteſtẽ iſt / fuͤnfkhundert in der lenge / vber 
die ſex hundert groſſe Meyln. Es begreifft von Mittnachtgegen Mittag / fuͤnff vnd 
treyſſig Grad:namlich / von dem ſiebenze henden hiß auff den zwey vnnd fuͤnfftzig⸗ 
fien:da dann Placuin vnter dem acht und viertigſten gelegen: vnd von Auffgang E 
gegen Nidergang / zwen vnd zmensig:. — 66 
Difß iſt die namhafftigſte Landfſchafft der gantzen Welt: rerht als eim ſ choͤner 
vſtgarten anzuſehen: mirfchiffreichen AR: Harn durch floſſen / vnd auff einer ſeit⸗ 
aa Rasa feine ſue ſeude Waßſer hat mitrinsm groſſen Secbegoſen . Auff damr 
Eng Fe zu 
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feiten/da diß Land auff die Tartarey ſtoſſet / zwiſchen dem trey vnd viertzigſten vn 


Bi 
d 
fünf vnd viertzigſten Grad / hat es ein ſarcke Maurẽ / die iſt gefuͤhrt von der Statt. ; 
Ochioy / zwiſchen zweyen hohen Bergen gelegen / gegen Orient weniger nicht als 
ſex hundert geringe Meyln / biß an einen andern Berg / welcher ſich biß in d Nee⸗ 
te erſtrecket. Sie iſt abgetheilt / in fuͤnffze hen Prouintzen: deren fer auff das Meere 
ſtoſſen / die andern geun auff dem mirtellande ligen. Auff das Meere ſtoſſen: Can⸗ 
tan / Foquian / C hiquean / Lantora / Naquy / Quiocy. In dem mittellande ſind ge⸗ 
legen: Quichiu / Inana / Quancy / Suiuan, Fuquan / Canſy / Rianxy / H oaan / 
vnd Sancy. In dieſen allen werden gezellet / zwey hundert fuͤnff vnd vierzig nam⸗ 
haffte gutte Stte: ohne die kleine Stettlin / Caſtell / Flecken vnnd Doͤrffer / deren 
kein zal iſt. * A 
Die J— Stette ſind: Nacquin / vnd Pacquin: (das iſt / die Mittaͤ⸗ 
gige vnnd Mittnaͤchtige Koͤnigliche Hauptſtatt) jene hat ſieben / dieſe acht Pro. 
vintzen vnter jhren. Dieſe beide Stette find fo groß / daß einer einen gantzẽ tag gnug 
zu reitten hat / von einem Thore zum andern. Daß ſie ſo groß worden, iſt dieſe vr⸗ 
fach:dieweilder König jetziger zeit zu Pacquin fein Reſideng vnd Hofe helt: wel⸗ 
chen er vor jaren zu Nacquin gehalten Don dieſes Koͤniges Majeſtat / Herzliche ⸗ 
keit / Schaͤtzen vnnd Macht / werden ſolche dinge geſagt / die man nicht begreiffen 
noch ſchetzen Fan: vnd feines Volckes / welche nit weniger auff dem Meere alg anf 
dem Sande wohnen iſt ein vngleubliche zal. In den Hiſtoriſchen Relationen von 
diſem handel / ſo ich in Henden gehabt vnd geleſen / wirt gemelder/ die salder Men. 
ſchen diefer Sandfchafften lauffe ſich / vber Die fiebengig Millionen welche anzal in 
gantzem Europa vielleicht nicht ſolte gefunden werden. 
Daß ſo viel Volckes in dieſem Reych gefunden wirdt / hat ſeine ſonderbare vr⸗ 
ſachen:deren ich erliche/dteweil fie ſehr mercklich / eynfuͤhren ill, Die eine iftjdie, 
Fruchtbarfeitte des Sandbadeng: fo allenehalben begoffen und befeuchtiget wirdt / —* 
durch Waſſerfluͤſſe / oder durch Canaln:d dann der Koͤnig auch mitten durch et⸗ 
liche Berge dem Waſſer einen gang gemachet / vnnd in das Lande / wa ſonſt kein 
Waſſer iſt / geletttet. Dieandırvrfac) iſt / der gutte vnd milde Lufft: welcher Ihuen 
ſo geneigt vnd guͤtig / daß die Pflantzen / alſo auch etliche gattungen Getreydes vnd 
Gemuͤſes / gemeinlich wey ma l / etliche auch trey mal des jars jre Fruͤchte zur zeit⸗ 
tigung bringen. Die tritte iſt / die wun derſame Hunſt vnnd Geſchicklichkeit / ſo fie 
anwenden / ſo wol auff den Feld: vnnd Ksfarbany alsanffdie uͤbung andrer Kun⸗ 
ſten vnd Handthierungen. Dann fie leioch feinen vmbfchweiftenden vnnuͤzen 
Muͤſſiggenger bey vnnd unter ihnen:alles muß arbeitten / was nur Haͤnde / Fuͤſſe / 
oder Augen hat, Nicht einer Hand breit jhres Bodens lieſſen ſie ligen / daß fie e— 
nicht baweten / damit es ihnen Fruchttrage: vnnd micht eines fingers dick einiger I 
Matery / darauß noch etwas zu machen / wuͤrffen ſie hlaweg. | ; 
Es dienet auch nicht wenig dieſes / daß niemanden verguͤnnet vnd zugelaſſen 
wirdt / ohne ſonderbare erlaubnuß auf dem Lande zu zie hen vnd wann man einem 
ſchon erlaubet / ſo ſtreckt ſich doch ſolches nur auff ein gewiſſe zeit. Iſt es / daß eine 
handlen vnnd werben will / vnnd erlaubunge begeret: ſo erlaube man jhme zwar J 
ein Schiff / doch nicht mehr als von hundert vnnd fünffsig Laſt. Dann ſo ei⸗ I 
ner mit einem groͤſſern Schiff außfa hren woͤlte / wurde er verdaͤchtig werden “ @ , 
0e Sm 
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ob er ein weittere Reyß herr fürgenommen. Dieſ⸗ e Ordnunge ward gemachet vnnd 
geſetzet zu der zeit / als fie jyhr Vorhaben und Krieg wider Indien fallen laffen. Dan 
es find die Chinefer ſchon Herrn geweſen des erſtgemeldten Landes / biß gen Pegu: 
deßgleichen auch der Inſuln deſſelbigen Meeres: Somatra / Zeylan / Coroman⸗ 
del/ Malabar: als man dann eins ſolchen noch viel vnterſchidliche Anzeygungen 
fieher/won Gebaͤwen / Grabſchrifften / vnd anderm. Als ſie aber geſehen / daß ob ſie 
fchon viel gewuͤnnen / jhnen doch damit ihr Volck darauff gienge / jhre Reychtumb 
verzehrt / vnd fie hierdurch mercklich geſchwaͤchet wurden als fie auch betrachtet / 
daß fie ſelberſt in ihrem Land auß gutthat beides der Kunſt vnnd der Ratur ſolche 
KReichthumb hetten / mir welchen fie andre weit vbertreffen theten: Haben fie ſich 
wider sufamen gethan / vnd in jhr Sande begeben. Sie haben auch auff ſolches ge⸗ 
ordnet vnd geſetzet: daß wer fuͤro hin mehr in dieſelbe Oerter wurde ſchiffen / hiemit 
fein Leben ſolte verwuͤrcket haben. Doch lagen ſie die Schiffahrten wol zu: aber 
anderſt nicht / als mit obgemeldtem gedinge. Sie geſtatten auch den außlaͤndern 

End frembden etlicher maſſen die Gewerbe auff ihrem Meere: die Waaren vnnd 

 facheny ſo bey ihnen gefunden vnnd gearbeittet werden / zu vertreiben / vnnd anders 

darfuͤr zu haben. | TE } | 
Za glaube nicht / daß enter der Sonnen ein Volek gefunden werde/ welches 
 taugelicher vnd geſchickter ſeye zu allerley Handkuͤnſten: vnnd des Berftands hal⸗ 
ben fubtiler vñ ſinnreicher. Es ſind mehr als tauſent jar verloffen / daß fie die hoch⸗ 
loͤbliche Kunſt der Buchtruckerey / ſo bey ung fuͤr newe geachtet (als ſie dann auch - 
die warheit zu reden / bey ons new iſt / dieweil wir ſie von inen keins wegs empfan⸗ 
gen)bey jhnen gehabt haben. Von dem Geſ⸗ chuͤtz / will vnd kan ich nichts gewiſſes 
ſagen: wiewol es etliche auch affirmieren oder beſtetigen woͤllen. Banrofchrnbe 
auffdem Ebenlande brauchen fie Karrn mit Segeln / dte vom Winde als Schif⸗ 
fegetrieben / vnd fo wol als mit Pferden gefuͤhret werden. 

Kein Nation wirdt bald gefunden / welche an die Regierungen groͤſſern fleyß 
anwendet / zuff die Policey beſſer achtung gibet / vnnd das Gutte ſo wol belo hnet / 
As das Boͤſe ſtraffet. Keiner Meten wirdt jnnerhalb den Stattmaurn plat vnnd 
ſtat gegeben: damit die gemeine Zucht vnnd Ehꝛbarkeit der gemeinen Burger⸗ 
ſchafft nicht verterbt vnd zerſtoͤrt werde. Den frembden vnd Außlaͤndiſchen wirdt 
nicht zugeben / in des Reychs Lande zu kommen: ſie ſeyen dann Amba ſſtadorn o⸗ 

der Geſandten. Solcher vrſach halben / ſchlagen ſich die Kauffleutte / ſo daſelbſten 

zu handlen vnd su werben haben / in ein Companey zuſamen / werfen einen Ober⸗ 
fen auff / den fig einen Ambaſſiadorn nennen: vnd kommen mit ſolchem liſt in das 

Sande. Doch wirdt erlaubet / daß die Außlaͤndiſchen bey jhren Inſuln zulenden / 

vnd außſteygen mögen: da dann die Eynheymiſchen hin kommen / hnen zu kauf⸗ 
fen geben / vnd widerumb von jhnen kauffen. Sieverehren vnd betten dis Goͤren 
an: halten doch fo wenig / als mmer muͤzlich / darauff. Haben jhr Religton außge⸗ 
ſpreittet / vnnd jhre Gebräuche außgebreittet / ſchier in alle Sande gegen Aufisang. 

Dann biß in Zeylam / deßgleichen auch bi in Coromandel 7 gebrauchenfie 
ſich er eianen fonderbaren Sprache / fejhnen Die vorgemeldte Voͤlcker hin⸗ 

derlaſſen. 3 —— 
In der Jeſuiter Schreyben wirdt gedacht eines | in S. 
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Lorentzen Inſul geſeſſen / die ſind an der Farb weiß / vnnd werden darfuͤr gehalten/ 
daß ſie jhres Geſchlechts halben Chineſer ſeyen. Welcher vrſach wegen / etliche 
ſchlieſſen woͤllen daß der Chineſern Stande ſich weitter außgebreittet vnd außgg ⸗ 
ſtreckt habe als des Groſſen Alexanders Regierung / oder der Roͤmern Hera 7 


Schaft, 







Dienamhafftigfte Kauff vnd Gewerbſtette ſind: Cantan / Zayton / Siampısy 4 








Quinſy. Cantan / ligt aneinem groffen Waſſer / darvon fieden Namen tregt:iftfo 


groß als Lſabona. Sie hat ſieben Hauptgaſſen: vnder welchen zwo / ſo die ſchoͤn- 

ſten vnd vornembſten / Creut weiſe vber einander gehen / vnd vier Statthore be⸗ 
greiffen. Die Haͤuſer find nicht ſonderlichen hoch: haben Die Fenſter nichtwie ge⸗ 
meinlieh in andern Stetten) auff die Gaſſen / ſonder in die Höfe oder Gaͤrten hin ⸗ 


derm Hauß:wegen der Eyferung/ ſo die Eheleuhte vber einander haben. Vn⸗ 


ter andern merck: vnnd gedenckwuͤrdigen fachen / werden da geſehen vier tauſent 


Blinde Menſchen: welche Handmuͤlen treiben muͤſſen das Korn oder Reyfe zu 


mahlen. Dieſe Statt allein gibt jaͤrlichen dem Koͤnig / nur allein von dem Saltz & 


Gefelle / hundert vnd achtzig tauſent Bolderonen, Dann ich dañ im fuͤrgang auch 
diß vermelden foll: daß des Königreichs China jaͤrliches Eynfommeny ſich vber 


die hundert Million Goldcronen lauffet: wie etlich daruon ſchreyben. Zayton / die | 


fiir ein Meerſtat gezellet wirdt / ligt auff dem Außgang eines andern groffen Flufe 


ſes :im treyſſigſten vnd einem trittheil Gradus höhe. Dafelbften wirdt mechtigge» ” 
handelt vnnd geworben mit allerley Waaren / ſonderlich aber mit Procellana / 


Seyden vnd Zucker. Ferner hinauß / ligt der edle Vorberg Liampus / mit einer 
Statt gleichen Namens, Biß hieher / ſind die Portugalleſer mit jhrer Schiffaher 7 


gelanget. Sonft lauffet ſich der Landſchafft China Hoͤhe / biß auff ein vnnd fuͤnff⸗ 

ig Gradus die Prouintzen Nanqui / Zanton/ vnnd Quincy (welche gemeinlich 
— ——— genennet) auch darunter begriffen. Daſelbſten ligt villeicht die Statt / 
welche Marcus Polus in ſeinen Relationen alſo ſehrlobet / vnnd ſchier vber alle 


andre erhebet. 


Die Chineſer kriegen auffm Lande / mit den Tartarn:auff dem Meere / mit den 


Japponenſern. Demnach fie aber nicht gedencken vnd trachten / wie ſie noch mehr 


oberkommen / vnd jhre grentzen erweittern moͤchten: richten fiefich viel mehr dar⸗ 





nach / wie ſie das / fo ſie zuvor haben / beſchirmen vnd behalten: als daß ſie begerten 


andere zu beleidigen / jhnen das jhre abzutringen / vnnd an ſich zu ziehen. Solcher 


vrſach halben / befeſtigen fie jhre Stette auffs aller beſte / vnnd bewahren dieſelben J 


mit ſtareker Guardy. Wann ich diß orts woͤlte eynfuͤhren / was von der anzal des 


Kriegsvolckes / ſo der Koͤnig taͤglichen zu Roß vnd zu Fuß erhelt vnd beſoldet / | 


geſchrieben wirdt / wurde es bey vns für unglenblich geachrer werden: 
wils derowegen in der Federn ſtecken laſſen / 
vnd fort fahren. 


| Cauein. 
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Caucinchina:Campa:Camboya. 
Nic ſchreitten wir in ein folche Gegne / dariiien fchier vnend⸗ 


fiche Sandfchafften/ vnnd vnzahlbare Voͤlcker / ſo der Farb / Gebraͤuchen 
ey und Aberglaubens halben ungleich vnd von einandern vnterſcheiden / ber 
griffen: fchier ale auff dem Meere gelegen. Der gantze ſtrich dem Meere nach fo 


wolin China/alsfonft biß gen Bengala / iftgleichfam als mit einem Zaun vmb⸗ 


geben / mit vmzalbarn Schrofen / Felſen / Inſuln / vnd ſonſt gefahrlichen Oertern: 
daher eg gefahelich / daſelbſten su fchiffen: ift doch nirgend gefahelicher / als bey die» 


ſem Reych:dagemeinlich von vier Schiffen zwey / wa nicht trey / vntergehen vnd 
berterben. Doch / wann nur eins daruon kommet / ſo kan der Patron damit reich 


werden. Dieſe Landſchafft empfanget den Namen / von der vornemſten Statt / ſo 
darinnen gelegen, Hat vberfluß an Gold / Silber / Aloe / PRorcellana, Seyden / vnd 


Seyden Gewand. Das Volck iſt hoͤfflicher ſitten:auff dem Meer wenig erfahꝛren / 


aber auffm Lande tapffer vnd ſtreit hafft / vorauß zu Pferde. 


e 


Folget jegunder Campa : darinnen grojfe Handel gefuͤhret werden mit aller- 


hand ſachen / vorauß aber mir dem Aloe Holz’ fo dafelbfte auff den Bergen wechft. 


Daſſelbige Holtz / Aloe genant (die Arabernennenes Salambaco: andre/Legno 
di Aquila:) wirdt ſchier von allen Drientalifchen Voͤlckern ſo hoch gehalten vnnd 


Zeſchenet / daß fie eg gegen dem Silber außwegen. Sie gebrauchen es bey groffer 


Sürften und Herrn Baͤdern / deßgleichen auch ben jhren Beſtattungen. Das Aloe 


Holtz / ſo zu vns herauß gebraucht wirdt / wirdt bey jnen fuͤr nichts geachtet. Es 
vechſt meiſtlich / auff den harten / rauhen vnd wilden Bergen. 
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Sian: Malacca. 
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' 


heiffen : welcher auch Menan genennet wirdt. Dife Sandfchaffterftreckee 


Her / empfahee diefen Namen von einem Waſſerfluß alfo gez 
a 


fich/ von Caucinchina indem mittellande / vnd von Campa dem Meere 


nach/bißzuder Start Tanay in die fuͤnffhundert groſſe Meyln auff dem Meere. 


Doch haben die Morenmehrals 200. Meyln darvon eyngenommen / zu ſampt 
den Sterre Patana / Paam / Jor / Pera / Malacca: welche nen Die Portuga lleſer 
nachmalnwider entzogen, Don Mittag gegẽ Mittnacht ſtrecket fie ſich / von Ma⸗ 
lacca / welche im andern vnd halben Grad ſtehet / / biß an Guetonier Sandfchafter 


fo vnterm neun vnnd zwengigften Öradgelegen. Hierzu gehoͤret auch / der See 


Chiamay deßgleichen auch auff dern mittellande dieſe Herrſ⸗ chafften / Chencran 


(enſeit dem Occidentaliſchen Geſtade des Fluſſes Ana gelegen) Caipumo / vnnd 


Brema vnd auff dem Meere / Camboya / Como, Muantay / darinnen Odia gele⸗ 
gen:darunter dem Meere nach alles Lande begriffen / biß gen Sincapura / ſampt 
den Stetten Pangoſay / Lugor / Patan / Calantan / Talingan (welche etliche Ta⸗ 


⸗ 
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linganor nennen) vnnd Daan, An Muantay gegen Mittna cht / ligt das Reych 
CTaumua. An dieſe beide Reyche/grengen die Layner: ein fonderbares Bolck De 
fen grenten fich biß in China erſtrecken / in trey Reyche abgetheilet. Das erſte / it 
Jaugema : das ander/Cancray: das tritte / Lancaan, nahe bey Caucinchina gele⸗ 
gen. Diſe find dem Koͤnig in Sian vnterthan vñ gehorſam / auß forcht der Gueo⸗ 
niern / welche gegen Mitnacht auff fie ſtoſſen / vnd in rauhen Bergen / da manjnen 
nicht zutommen Fan/wohnen: ab welchen fie der Laynern eben Sande offtmaln v⸗ 
berfallen / vnnd dieweil ſie des Menſchen Fleiſches ſehr begierig / alles was fiean» 
komen erbärmlichen verterben/ vnd granfamer abfı chewlicher weife messen. Der 
Schreybent Polus / neñ̃et der Gueontern Landſchafft / Cangigu. Solchen vrſach 
halben / ſind die Layner dem Koͤnig in Sian vnterthan vnnd gehorſam: damit ſie 
fie von she wider dieſe erſtgemeldte Feynde ſchutz vnd ſchirm haben:werden doch 
leichtlich auffruͤhriſch / vnd fallen ab. Vnter allen diefer Reychen Eynwohnern⸗ 
ſind nur die Muantayner vnd Caumuaner rechte vnd angebohrne Vnterthanen⸗ 
welcher vrſach halben / der König zu Kriegs zeiten Feine andre zum Dienſten ge⸗ 
brauchen thut / als eben dieſe. Das Sande hat vberfluß / an Nahrꝛung / Elefanten / 
Pferden / Pfeffer / Benzoyn (iſt ein Hartz von einem wolriechenden Baum) Gold 
vnd Ziũñ. Gegen Auffgang hat es vnermeßliche Waͤlde / die lauffen vol Tigerthier / 
Lewen:Onjzen /wie ſie es nennen / iſt ein Thier mit rhotem Haar / ſchwartzen fleckẽ/ 
fo groß als ein Lewe: und Marichen / dis haben Angefichter wwie ein Jungfraw / 
Schweyffe als die Scorpionen. J 
Die voꝛnemſte Sterte/finddiefo hernach folgen. Camboya / gelegen auff demn 
Waſſer Meicon : das kombt auß China daher gefloſſen / faſſet vnterwegen ſo viel 
Fluͤſſe vñ andre Waſſer in ſich / vnd durchwaͤſſert den Boden mit ſeinen Arimen vñ 
Auß flaͤſſen info viein orten / daß es ein wunder dinge iſt. Wales ſich in das Meere 
außlaͤret / da machet es einẽ See / der helt mehr als 70. gutte Meyln Diesandwo- 
nere ſind hoͤfflich vnnd ſo wol gefittet (vngeachtet daß auff dem Dreerepiel Araber 
wohnen ) des ſchiffens rechte Meiſter/ als dann audı der Handeln vñ Kaufmang 
Gewerben auffs beſte berichtet vnd erfahren. Belangend aber ein ſtuck Ihrer Reli⸗ 
gion / da find fie wie das vnvernuͤnfftige Vihe. Dann fe glauben vnd halten: Sie⸗ 
vnd die vnuernuͤnfſtige Thiere / ſeyen einer natur end weſens vñ haben nach demn 
Tod einerley Belohnung oder Straffe zu gewarten. 
Folget jezunder Sian / daruon dag Reych den Namen tregt: ein ſehrgroſſe 
Statt / wunder Gewerbreich. Wel ches leichtlich zu erkennen auß dem / dae ein Je⸗ 
ſuiter Pater ſchreibet: daß namlt ch / ohne die gebohrne vnnd natuͤrliche Eynwoh 7 
nere/pber die treyſſig tauſent Araberda wohnen. Die Start Odia /iſt noch gröffer 
als Siam, Dann es wirdt daruon geſagt / es ſeyen vber die vier malhbunderream 
font Burger darinnen:anffoem Warfer/an dern fie gelegen / babe fie mehzalg zwey 
mal hundert tauſent kleine Schiffes und zu eynfallender noht / vermoͤge ficoberdie 
fuͤnffig tauſent ſtreitbare Mann ing Feld außzuruͤſten. Man geht vnd fehrt da⸗ 
rinnen hin vnd wider / zu Waſſer vnd aufm Lande/ wie zu Venedig. 
Sincapura / iſt ferner gegen Mi rag gelegen / als fein andrer Vorberge in gantz 
Aſten hat in der Hoͤhe nur nen haben Grad. Vielleicht iſt es das Groſſe Pro 
montorium oder Vorberge Ptolomen / datcyn er die S tatt Zaba leget. Statt vnd 
Mnd⸗ 
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Sandfehafft Sinxapura / iffoberauß Gwerbreich geweſen / ch man angefangen 
dieſelbe Enge des Meeres zu erkundigen vnd zu erfahren. Nun aber haben die 
lee re Gewerbe vnd Händelgelegtgen Malacca. ' 
jefe Start har etwan purer Siangehörr/ift aber jerunder vnterthan dẽ Por⸗ 
tugaleſern / die ſie einẽ Moꝛen Koͤnig / der ſich da gewaltig gemacht hette / mit tapf⸗ 
felem gewalt abgeſetzt vnd entzogen, Sie wirdt gehalten gleichfam als ein Mittels 
puncten aller Haͤndeln vnd Gewerben gantzen Orients / wegẽ jrer komlicher gele⸗ 
genheit: Iſt die Hauptſtatt eines ſonderbaren Koͤnigreichs / welches ſich erſtreckt 
von Sincapura biß gehn Pullo Cambilan/ indie 270. Meyln. Diß ſoll ich 
vnuermeldet nicht laſſen. Das Land iſt ſuͤmpffig / vnd has vil ſtehende Waſſer ſo iſt 
der Lufft / wegen der naͤhe des Equinoctial Circuls / heiß vnd feucht: deß halbẽ auch 
vngeſund. Solcher vrſachen wegen wirdt fein Wohnunge ſonderlichen da gefun⸗ 
den / daruon etwas nam hafftes zu ſagen were / als die Statt Malacca obgemeldt. 
An dem Meere / iſt anders nit zu ſehen / als etliche Schifflenden / vnd arme Fiſcher 
Huͤtten in dem jnnern Lande / werden wenig Doͤrffer vnd andre Wohnungen ge⸗ 
unden. 
Dann die Leuhte foͤrchten vnnd beſorgen ſich fuͤr den Tigerthieren / (deren ſo 
viel find / daß fie ſich auch biß auff die Start hinzu begeben / vnd was ſie finden ni⸗ 
derreyſſen) haben derowegen / jhr Nachtlaͤger hoch auff den Baͤumen: dann dieſe 
Thiere acht Ein Hoch ſpringen. Mitten durch die Statt / lauffet ein nam haffter 
Fluß. Sie iſt etwan ſo groß geweſen / daß ſie auff einer ebnen Berg halden ſich in 
die trey kleine Meyln außgeſtreckt: Nun aber / wegen der ſteten Kriegen / damit fie 
durch den Koͤnig auß Acen angefochten worden / vñ noch ohne vnterlaß angefoch⸗ 
ten wirdt / iſt in Veſtung drauß gemachet worden: heirniche mehr injbrem vmb ⸗ 
krehh / als cin kleine Meyln: hat hoͤltzene Haͤuſer / mit AJeſten von Baͤumen / vnnd 
was deß lei het / bedecket weiches in gangem Ortent gemein Daſelbſten muͤſſen 
lle / die voruͤber fahren / Zollzeben: fie ſteigen vnd laden auß / oder nicht. 
Folget die Staͤtt vnd Landfchafftt Quedoa / von andern Quedam genennet:d 
die Bluhm vnd der beſte Kern von Pfeffer wechſt. Then an derſelben ſeitten / ligt 
Statt vnd Sandfchafft Ternaffery:da die Weiber/ wann jhre Maͤnner geſtorben / 
ſich elberſt freywillig verbrennen | ir 
I Die Sianerytreiben groſſe Abgoͤtterey / vnnd haben vnzalbarlichen viel Abgoͤt⸗ 
ter. Bhrer andern ſachen / betten fie an die vier Elemenre: vnnd wann einer ftirbt/ 
- fo lat er fich eintweders mit Fewer verbrennen / oder ing Waſſer verſencken/ 
oder indie Erden vergraben / oderin Lufft an gewiſſe Baͤume / daß ervon den 
Thieren gefreifen wirdt / auffhencken: jenach dem er zu dieſem oder jenem 
Eſlement Andacht gehabt. Sie haben Schulen / in weichen hr Geſatz vnnd die 
Religion ingemeiner Landſprache gelehret wirdt was aber andre Kuͤnſte find / 
die lehren Hein andern ſonderbaren Sprachen. Sie beruühmen ſich hoben A- 
dels / ſtellen nach groͤſſen Ehren / verſencken ſich auffs tieffe in allerley Wollu⸗ 
ſten / vnnd reihen groſſen Pracht mit jhren ſonderbaren Kleydungen Wirt Hand⸗ 
werckern bemuhen fie ſich wenig / vermeinende fie ſeyen zu edel darzu⸗ halten de⸗ 
rowegen viel Sclauen oder Leybeygne Knechte / durch welche Nie alles verrichten 
J y [Ni v « 
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Zudem Acker:oder Feldbaw / haben fie groſſen luſt:theils wegen des Ebenlandes / 
ſo zu rings her mit Bergen vmbgeben: theils wegen des Fluſſes Menon / welcher * 
nen nicht anderſt als ein andrer Nilus dienet. Der Kuͤnſten vñ Handthierungen 
aber(wie gemeldet) achten fie wenig. Sie begeben ſich ſehr auff die Mufic / pflegen 
der Venus Spiel / dienẽ dem Schlam̃ vnd Praßron ſchlingẽ alle Vnrhat in ſich 
Der Koͤnig / iſt zwar dem Koͤnig in China onterworffen/ muß derowegen alle 9— 

jar einen Geſandten zu jhme abfertigen: helt ſich doch ſo herrlich vnd koͤſtlich / daß 
kaum darvon zu ſagen. Er helt allzeit sooo. Mann zu ſeiner Guardy / vnnd 200. 
Elefanten nur zum Pracht vnnd Herꝛlichteit: ſonſt helt er in die treyſſig tauſent / 
deren allzeit trey tauſent zum Krieg taugelich und geſchickt. Des jars geht er zwey 
mal herfuͤr / vnd left ſich ſehen. Der gantze Boden aller feiner Landſchafften / iſt fein 3 
eygen: den verleihet er den Bawrsleutten vmb ein gewiſſes: oder den Herrn / jIhren 
Stande zu fuͤhren / auff gewiſſe zeit / oder jr Lebenlang: doch nit erblicher weiſe Es 
haben zwar die Herrn Stette und Flecken / ſampt dero Juriſdiction / unterjpnen: 
doch andrer gſtalte nicht / als auff ein beſtimte zeit / auffs lengſt jr Lebenlang: vñ mit 
dem gedinge vnd verſtrickung / daß ſie in Kriegen dẽ Koͤnig mit ſo vieln Fußknech ⸗ 

ten / Pferden oder Elefanten / dienen woͤllen Jeder König helt dieſen brauch: warn 
er in poſſeß der Cron geſetzet / vnd in die Regierung getrettẽ / ſo fangt er an alfo bald 
einen. Tempel zu bawen / vnnd bezieret denſelbigen mit vberauß hohen zugeſpitzten 
Saͤulen / vnd mit vnzalbarn Bögen. Sin der Start Socotay iſt einer / von Metal 
gegoffervachrig Spannenhoch. = 
Diefes Reych haben im jarıy 67. die Peguiner eyngenommen / vnd jhrem ge⸗ 
walt vnterworffen: da ſich dann der König mit Gifft ſelberſt getoͤdet; feine Söhne, 
aber / ſind Sclauen oder Leybeygne Knechte worden. | 
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Von dem Königreich Pegu. 4 


Egus / hat diſen Namen empfangen / von der vornẽſten Haupt⸗ 
üſtatt / auff einem Fluß / ſo auch alfo genennet / gelegen. Es erſtrecket ſich diß 
Reych / von der Start Tanay / biß auff den Borberg Nigraes / in die trey / 
hundert kleine Meyln:iſt ver geſtalt halben als ein halber Mon anzuſehen / zwiſchẽ 
den Bergen / in welchem die Bramaͤner vnnd Jangomer wohnen / vnnd zwiſchen 
dem Meere / gelegen. Dieſes Landes beſte Reichthum̃ / beſtehet auff dem Fluß wel ⸗ 
cher zu gewiſſer zeit außlaufft / das Land in die zo. gro ſſe Meyln vberſchwaͤm̃et vnd 
waͤſſert; hiemit das Ebenfelde ſolcher maſſen gleichſam als bawet / daß man ohne 
fernern Baw vñ Arbeit nur den Saamen dreyn wirfft / vnd wachſen leſt Vberauß 
vil Getreyde / Gemuͤſe / Früchte, Viehe / Pferde / vnd Elefanten / bringet diß Land. 
Es gibt auch vberfluß an Benzoyn / borcellana, vnd Laeca:darvon etliche ſagen / 
es ſeye ein gewiſſes Gummi / von einem ſonderbaren Baum: andre aber woͤlen / 
es werde von den Blettern geſammelt / wie das Manna. In den Meerporten da⸗ 
fe bien (vnter welchen Martabana die vornemſte) werden in diepiersig und meht- 
Sochiffe mit Reys goladen / vñ auff Somatra gefůhret. Der. obgemeldte —— 
inemn 
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ſeinen vrſprung zanß dem Chiamaifchen See: welcher feiner Hoͤhe im dreiſſig⸗ 
fien Grad gelegen / vnd (als man fagt) ober die vierhundert kleine Meyln vmb ſich 
begreiffe, Eben auß dieſem See flieſſen andy noch andere Waſſer: der Menan / 
Caipumo / die Ana vnd der Cotigan. J 
Ertiche Jůden find der meynung / die Goldgruben Ophir / deren inn der H. 
Schrifft nicht nur ein mal gedacht wirdt / ſeyen in der Inſel Somatra geweſen. 
Ander woͤllen haben / ſie ſeyen in dieſem Koͤnigreiche gelegen: vnnd die Peguiner 
haben hren vrſprung von etlichen Inden / die der weyſe Koͤnig Salomon daſelbſt 
hin verfchickt habe. Aber die Pegniner ſagen / fie ſeyen herfommen von einem 
Eane vnd einer Chineſerin / fo daſelbſten / als ſie auff dem Meere Schiffbruch ge⸗ 
litten / außgeſchwuͤmmen vnd vberblieben. 
Sie ſind ſind in jhrer Religion ſ ehr Abergleubig vnd Abgoͤttiſch / vnnd glau ⸗ 
ben viel naͤrrifche vngerheymbte Sachen. Dnrerandernf achen / glanben vnnd 
halten ſie: Die Welt ſterbe mit jhren Goͤttern / vnnd werde zugleich mit jhnen ge⸗ 
boren: Bnd die Seelen der Menſchen / die ein mal geſtorben / kehren allzeit wider 
in diß Leben / vnd nemmen einen audern / vnnd aber einen andern Leyb eyn / biß fie: 
letztlichen zu nichts werden: welches fie fuͤr die hoͤchſte Gluͤckſ⸗ eligkeit halten. Ei⸗ 
niger anderer Lehre Ohren zu geben / halten fie fuͤr grewliche vnbuͤßliche Suͤnde. 
Bngefahrlich ſechtzig Jar find ſeyd her ver floſſen daß deß Koͤnigs inn Pegu 
Vaſſaln einer / ſo ſein Statthalter gewefen im Reich Tangu vber die Bramanen / 
abgefallen / ſich wider den Koͤnig auffgeworffen / jhn auß dem Reich vertrieben / 
vnd alle ſeine natuͤrliche angeborne Vnderthanen ertoͤdet: hat auch. eyngenom̃en 
die Herrſ chafften Prom / Melitay / Calam / Bacham / Miranda / vnnd Aua: ſo 
alle der Bramanern ſind / gege Mittnacht dem Waſſer nach / das auß dem Chia⸗ 
mayner See flieſſet / wohnhafttig:- Er vnderſtunde ſich auch/ das Reich Sian 
an fich zu ziehen / oder ſonſt zu berauben / kam der owegen biß gehn Odia: fand ar 
ber ſolchen widerſtand / daß er muſte abziehen;. Zu ſolchem Krieg hat er (als Fer⸗ 
dinandus Mendezius ſchreibet) in feinem Heer gehabt / dreymal hundert tauſent 
Mann. Drey Monat hat ſichs verzogen / eh er die Felſen durchbrochen / die Buͤ⸗ 
hel eben gemacht, die Waͤlde aupgerenftet/ ond hiemit die Straſſen geoͤffnet hat. 
Er hat in die hundert vnnd zwentzig tanſent Mann verlohren: hat doch dargegen 
in die zweymal hundert tauſent Sianer gefangen. 
Die vornembſte Oerter im Reich Pegn iind. anff dem mittellande Pegn /ein 
Koͤnigliche Start: vnd auff dem Meere/ Tauay / Martabane / ein merckliche Ge⸗ 
werbftatt: Coſmin / ein namhaffte Kauffſtatt In dieſ⸗ em Dit hat Bonferrus / S. 
Franciſcen Bruder / trey jare ſich gehalten: die Spra che zu lehrnen / vnd den Chri⸗ 
ſielichen Glauben zu predigen vnd zu lehren; aber alles vergebens vnd vmb ſonſt. 
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4 ſtatt eines ſonderbaren Bramaniſchen Königreichs: Daſelbſten werden: 
Prof Haͤndel verfuͤhret / mie Spiuellen / Rubin Byſem: welcher / fo rnit 
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174 Allgemeiner Weltbeſchreybung / 
verfelſchet / (er wirt aber in tauſenterley wege verfelſchet ) ſo ſcharff iſt / vnnd ſol⸗ 
ee krafft har / daß wann man jhn vnter die Naſen helt vnd daran riechet / ſelbige 
zur ſtund anfanget zu ſchweiſſen. An Aua / grentzet Verma: ein kleines Reich. 
Ferrner folgen gegen Mittnacht: Meyn / Camotah / Caor / vnd andre Laͤnder: ſo 
noch dißmals bey vns vnbekande. * ; ’ 


2 


u?“ 





SEITE ETC — —6 ——— 
Benghala: Aracan. # 


Enghala / welchefür der Gangaridiern Vatterland gehalten 
OF Ywirdt/ iſt ein ſonderbares Reich vngleublicher Fruchtbarkeit : bringen 
Io uefer/ langen Pfeffer / Ingwer Baumwollen : darauß machen ſie vn ⸗ 
zalbarlichen viel Thuͤcher vnd Gewandt allerley Farben / Hembder / andere Kley⸗ 
dungen / Polſter / vnd anders mehr: vnd ernehrt viel Vieh allerley / E lefanten vnd 
Pferde, Die Eynwohnere find weiſſer Farb / vnnd wolgeſtaltet: prächtig: zart 
vnd weich / fo wol in eſſen vnd trincken / als in der Kleydung vnnd andern fachen, N 
Welches vifprüngliche vnd geborne Landleute find/ die find hoͤfflich vnd ſittlich 
genug: aber die Moren haben den groͤſſeſten theil diß Landes / ſo auffs Meere ſtoſ⸗ 
ſet / ſampt der Herrſchafft / vberfallen / vnd eyngenommen. | 
Die Hauptſtatt iſt vberauß ſchoͤn und wunder herrlich: hat den Fluß Gan⸗ 
gem dardurch lauffend / darvon fiegrefen Namen vnd ruhm empfanget. Dieſer 
Fluß / iſt der namhafftigſten einer in der ganzen Welt: entſpringet inn dem Bſ⸗ 
ſontiſchen Gebirge / lauffet einen weitten weg/ faſſet ſo viel andere Waſſer in ſich / 
vnd wirdt ſo groß / daß (als man ſagt) er in die dreyjehen geringe deylen in der 
breitte helt. Sein Waſſer / iſt ſehr geſund vnnd gut: vnd wirdt von meniglichem 
darfuͤr gehalten / daß es krafft vnnd tugend habe / nicht allein den Leib / ſonder auch 
die Sele zu reinigen. Solcher vrſach halben / pflegen ſich die Leute aberglaͤubiger 9 
vnd abgoͤttiſcher weiſe darinnen zu baden: doch nicht ohne Zinß oderZolle, Si⸗ 9 
be: alfo hoch iſt erlicher Fuͤrſten Geytz vnd Thorheite geſtiegen. Die groſſe Her» ⸗ 
ren bawen jhre Graͤber vnd Kirchen auff diefes Waſſers Geſtade / vnd vmbgeben 
dieſelbige mit einem ſonderbaren Banme / Moſe genennet deſſelbigen Frucht iſt 
fo ſuͤß vnd lieblich / daß die Hebreer vnd Moren darfür halten Adam / vnſer erſter 
Vatter / ſeye dardurch betrogen / vnd in die Suͤnde gefellet worden. Daſelbſten 
hat es auch Rhore: die find ſo groß / daß ein Mann fie mit beiden Armen kaum 
vmbfaſſen koͤñte. Derſelbigen gebraucht man ſich / Eymer / vnd andre dergleichen 
Gefeſſe darauß zu machen. “U FREE A 
Der Fluß Ganges) feltinn dag Meere mit vielen Auß fluͤſſen: vnder welchen 
doch zwen die nam hafftiaſten / ſampt zweyen Kaufffterten/Catison vnd Satigan. 
deren je eine von der andern weniger nicht als hundert groſſe Reylen gelegen. Der 
groſſe Meerbuſen / dareyn er ſich außgieſſet / iſt anfenglich die Gangetiſche Meer⸗ 
ſchooß genennt worden: wirdt aber jenunder Golfo di Benghala geneñet: hat viel 
mehr Schifflenden auff der ſeiten gegen Nidergang / als gegen Auffgang. Alle 
Orientaliſche Voͤlcker / ſo mit Gewerben vnd Handeln vmbgehen / komen mit h⸗ 
ren Schiffen gemeinlichen daſelbſthin. Wa eram breitteſten iſt / da helt er in die 
309. geringe Meyln. Vor wentg jareniftdiß Koͤnigreich vnderworfſen geweſen / 
einem Koͤnig der Moren / ſo durch die Abbiſſiner Selauen erwehlt wordt: wie et⸗ 
win. 
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wan der Groſſe Soldan zu Cayr durch die Circaſſen erwehlet ward: Nun aber / 
ſeydher fuͤnffzehen oder wenig mehr Jaren / hat ſich der Groſſe Mogor daruͤber 
zum Herrn gemacht. | 

Gegen Mittnacht ſtoſſet an diß Reich / das Königreich Aracan: ein mechtie 
gesreichessande/ beides an Gelde vnd an Volcke. Der Koͤnig daſelbſten / fuͤhrt 
mechtigen Pracht / lebet in groſſer Herrlichkeit / vnnd pfleget aller außerleſener 
Molkiften. Er iſt etwan dem König in Benghala vnterworffen geweſen. Sein 
Koͤniglicher Sitz vnnd Hauptſtatt / iſt von Catigan fuͤnff vnd dreiſſig / vnnd vom 
Meere fünffschen Meyln / an einem S chiffreichen Waſſerfluß / gelegen. 
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Indonſtan. 


B— haben wir vns inn dem Indien auffgehalten / ſo jenſeit 
| oder aufferhalb den Gange gelegen: nun laſſet vns indas Indien fchreis 
ben welches gelegen iſt innerhalben oder hiefeit deß erſtgemeldten Fluſ⸗ 
ſes / end von wegen den Eynwohnern Indonſtan genennet wirdt. Diefer Land⸗ 
ſchafft grengen find: der Fluß Ganges / vnd Indus / der Berge Caucaſus / vnnd 
das groſſe Meere: wirdt ſchier mitten in zwey getheilet durch das Gatiſche Ge⸗ 
birge / welches von dem Caucaſo außgeſchoſſen / ſich biß an den Vorberg Comort 
indie achthundert geringe Meyln erſtrecket mit ſolchem groſſen mercklichen vn⸗ 
derſcheid / daß gu einer zeit / vnnd bey gleichem vnderſcheid vnd abweſen der Son⸗ 
nen auff einer ſeiten der Somer / auff der andern ſeiten der Winter regieret. 
Dieſes Gebirge / iſt ſehr rauhe / vnd hat wenig Paͤſſe / da man hinüber former 
kan vnterſcheidet hiemit die Reiche von einandern / vnd verſichert je eins vor dem 
andern: welche/ wa diß nicht were / alle zumal leichtlich vnter einen König koͤñ⸗ 
gengebrachrmwerden. Eben auß dieſem Gebirge flieſſen viel Waſſer: deren ſich 
etliche/ fo die kleinſten / gegen Nidergang: ander aber/ welche die gröffeften/gegen: 
Auffgang in das Meere außgieſſen. Die/ fo gegen Nidergang lauffen / werden. 
fehr groß / ch fie in das Meete fallen / onnd machen vberauß gute Meerporten. 
Bey welchen dañ diſes zu mercken: dab verfelbige Waſſern Außgaͤnge im Win⸗ 
er namlich vom Meyen an biß inn September / mit Sand / ſo das Meerwaſſer 
Bahin wirffet/ alſo außgefuͤllet werden / daß fie ſchier verſtopffet vnnd beſchloſ⸗ 
ſen ſind. nn | 
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Oriſſa: Narſinga: Malipur: Coroman⸗ 
del: Cael: Peſcaria. 


RR As Theil gegen Orient/ iſt zweyen Königeironterworffen: 
dem son Orſxg/ vñ dem von Narfinga Der König von Orixa herrſchet 
an dem Meere in die drey hundert vñ fuͤnffzig geringe Meylen: alſo weit 
ai es / von dem Vorberg ssogera/ da er Mit Bengala grentzet / biß auff Caro» 
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Bnadanarin/ da es auff Narfinga ſtoſſet: hat doch wenig Meerporten / vnd der⸗⸗ 
wegen auch wenig vnnd ſchlechte Gewerbe vnd Handthierungen. Diß Reich 
durchlauffet der Fluß Canga: derſelbige fliejfer vnter Ramana / ſo ein Königliche 
Statt / voruͤber / vnd vermiſchet ſich letztlichen bey feinem Außfluß mir dem Ganu⸗ 
ge. Viel Abgoͤtterey vnnd Aberglauben wirdt mit demſelbigen Waſſer getrieben 
vnd gehalten: vnd die Fuͤrften der Moren heben viel vnnd groſſes Geld auff / von 
denen die darinnen baden vnnd ſich weſchen woͤllen. Der Koͤnig iſt zimlich maͤch⸗ 
tig / vnd vermag ein gute namhaffte anzal Volcks zu Fuß. A 
Der König von Narfingay iſt der maͤchtigſten eineringang Afien. Auff die ⸗ 
fer feiten / ftrecke füch fein Herrſchafft vber die zweyhundert groffe Meylen dem 
Meerenach : da dannfünff Nationen wohnen fo alleder Sprachen halben von 
einandern onterfcheiden. Auff der andern feirten/ harter auch viel gute Plaͤtze / | 
die er beherrſchet. Trlichefchreybendarvon er habe zwelff Million Goföfroneg 
Eynkommens / vnd vnterweilen zwo vnd ein halbe noch daruͤber: und koͤnne vier ⸗ 
Big tauſent Nayren (die find ſchier alle vom Adel / zum Kriegsſachen geordnet / 
vnd in ſtaͤter Beſoldunge gehalten) ins Felde geben / ſampt zwentzig tanſent Pfer⸗ 
den: welche er von den Kaufflenten / fo auß Arabien end Perſien dahin kommen / 
vnd ſolche mit ſich bringen / kauffet. Johann Barꝛos ſchreibet: es habe Cheſ⸗ 
nerao / der König zn Narſinga / im Krieg den er wider Jdaleanem gefuͤhret / ſieben 
mal hundert tauſent zu Fuß / vnd viertzig tauſent zu Pferde / ſampt ſiebenhundert 
gewaffneten Elefanten bey ſich gehabt / vnd außgefuͤhrt. Dieſen ſind nachgefol⸗ 
ger (ohne die vnzalOchſen vnnd Saumbuͤffel (dann ſie zu ſolchem werck keine 
Pferde brauchen) Krämer vnd Kauffleute / Gartkoͤche / Troßbuben / vnnd ander 
ſoch Geſinde) in die zwelff tauſent Hurnwirte / vnd andre ſolche ehrbare Geſelln⸗ 
daß ich der gemeinen vnzuͤchtigen Weybern geſchweige. Der Bramanen ge⸗ N 
braucherer fich fehr: als er dann auch jhr Seete halten thut. Er lebet fehr her 
lich / Föfttich vnnd ſtattlich: nicht weniger praͤchtig / wolluſtiglichen vnnd zartlich 
leben auch ſeine Vnderthanen. 
Bon der Statt Biſnagar / ſchreybet Niclas Conty / ſie habe in jhrem vmb⸗ *F 
kreiß / ſechtzig kleine Meylen: Bartemas / ſetzet ſieben: Oſorius / nur vier. Wel⸗ 
ches ich diß orts dieſer vrſach halben anzeigen woͤllen / damit meniglich ſehe wie 
ſo groſſe Freyheite zu liegen die Leute etwann daher gewinnen / wann ein Ort / dar⸗ 
von ſie reden / weit gelegen. J 
Auff dieſer Meerſeitten / ſoll vnter andern Stetten Malipur nicht vergeſſen 
vnd vbergangen werden: wegen deß N. Thoms / ſo daſelbſten geprediget / geſtor ⸗ 
ben / vnd begraben iſt: daher auch die Statt ſehr namhafft worden. Zur derſelbi⸗ 
gen zeit / iſt fie in die zwelff groſſe Meylen vom Meere gelegen geweſen: nun aber / 
ligt fie nicht viel vber ein Bogenſchuß darvon: ſelbiger zeit ein ſehr groſſe Statt. 
Vnder andern namhafften ſachen / fo daſelbſten zu ſehen vnd zu mercken geweſen / 
hat es drey tauſent vnd dreyhundert Kirchen da gehabt / fir allerley Narionen/fo 
daſelbſten in groſſer anzal zuſammen kommen: darvon heut diß tags noch die alte 
serbrochene Gebaͤwe vberig geſehen werden. Jetzunder aber / haben die Portu⸗ 
galeſer gleichſam als ein Colonien dahin gefuͤhrt / vnnd fie mit jhren Leuten ſchier 
gang beſetzet: begeben ſich auch / nach dem fie lange zeit auff dem Meere I be⸗ 
muhet 
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muͤhet vnnd abgearbeitet dahin / als in ein ſichere Meerporten oder Zulendung 
ihrer gehabten muͤhe vnd arbeit. Sie richten fie auch je lenger je mehr auff / ba⸗ 
wen vnd zieren Fe mit Heuſern / Luſtgaͤrten / Kirchen vnnd andern Gebaͤwen / ſol⸗ 
cher geſtalten / daß darumb her die ſchoͤnſte luſtigſte Gegne zuſehen / als man inn 
gang Indien finden moͤchte. Doch haben vnd beſitzen fie daſelbſten wenig ligen⸗ 
des / als die Haͤuſer: welche ſie / vmb mehrer vnd beſſerer ſicherheit willen / an ein⸗ 
andern bawen / mit engen Thuͤren / vnnd einem kleinen Aal gleichſam als ein 
Schange/vor jedern. | 
Coromandel / ſo jetzunder folger/ iſt ein vberfläffigeg Sande: wann es aber ge⸗ 


ſchicht / daß ein duͤrres Jar wirde/ vnd lange zeit nicht regnet / ſo gerahten ſie inn 


ſoich euſſerſte Armut vnnd noht / daß ſie vmb einen Real (ein ſtuck Gelds alſo ge⸗ 
nennet) auch jhre ſelbſt eygne Kinder verkauffen. Wiewol es ſonſt in gantz Sn 
dien gemein iſt / daß die Eltern jhre Kinder feil bieten vnnd verkauffen / vmb ein 
ſchnoͤdes geringes Geld: ja man finder der Geſellen / die ſich ſelberſt verkauffen / 
nur allein damit fie vmb daſſelbige Geld koͤnnen eine zeitlang wol leben vnd guten 
Muht haben. Die Fuͤrſten haltens für hoch / wann fie Sclauen oder Leybeygne 


haben / die vom Adel ſind. Darumb vermaͤheln fie ſich offtmaln mit jhren Toͤch⸗ 


ern / vnd bleiben alſo die Dienere Erben jhrer Herzen. 


r> 


Folget jetzunder Oeal / ein ſonderbarer Play indem Reich Coulan: dargegen 


bber die kleine Inſel Maner gelegen. N 

Daſelbſten fanger an die Sand: vnd Herrſehafft Peſcaria. die ſtreckt fich biß gen 
CTomorin / in die 0. geringe Meyln. Auff dieſer ſeitten wohnen die Parauier ein 
ſſmpeles / ſchlechtes / eynfaltiges Volck / ſtill vnd ruͤhwig ſind alesumal Chriſten. 
Bey jnen / vnd durch ſie / werden die Perlen gefifi chet / bald hie in demſelben Meer / 


bald in einem andern ort/folgendermaffen. Wañ ſich die zeit herzu na het / welches 
iſt im Merzen oder Aprellen / ſo laſen fich etliche vnters Waſſer / vnnd erfahren / 


wa am meiſten Perlenmuſcheln find daſelbſten herumb auff dem Lande richten 
ſie gleichſam als ein groſſes Dorff auff / von ſchlechten Huͤtten vnd hoͤttzern Haͤu⸗ 
fern: vnd zu mehrer ſicherheit / halten die P ortugaleſer etliche gewaffnete Schiffe 


daſelbſten auff dem Meere / damit ſie wicht jrgend vnverwarnter ſachen vberfal⸗ 


lenwerden. Wann diß alles alſo geſchehen vnd geordnet/ ſo ſteigen ſie inn jhre 


Schifflein / fahren hinauß / vnd ſtellen diefelben ſtill mit groſſen Steynen / die ſie | 


an Seylern auffallen orten ins Waſſer ſencken. Welche nun fifchen woͤllen / 
die verfchlieſſen jhre Naſen mit einem ſonderbaren Inſtrument / als ein Zangen 


geformiert / ſalben die Naßloͤcher / alſo auch die Ohren / mit Oel und Butter / hen⸗ 
Zen einen Korb an Hals oder an Arm / vnnd laſſen ſich alſo an einem Seyl vnter 


das Waſſer / ſo daſelbſten gemeinlteh nicht vber achzehen ſchritte tieff. Wann 


einer ſolcher geſtalten auff den boden kommen / fo fiſchet er mie den Haͤnden hin 


vnd wider nach den Perlenmuſcheln / vnd füller damit feinen Korb: ſchůttelt dar⸗ s 


nach dag Seyl / vnd gibt feinen Geſellen im Schiff hiemit ein Zeichen: von wel · 


chhen er / ſampt dem das er gefiſchet / am Seyl herauff gezogen wirt. Solches thund 


ae u 
bon 


fügen fie ſich jede Geſellſchafft in jhre Hirten / vnd ſch uͤtten jhre Perleſchnecken 


c 


 zuhauff:rähren felbigenicht an / biß fie außgefifchen As dann oͤffnet jede Der. 





jr das Ar Buchen 9, 


auch die andern : freibengfo lang, biß yhr Schifflein gefuͤllet. Auff den Abend ver⸗ 
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178 Allgemeiner Weltbeſchreybung / 4 
fellfchaftt ihre Muſcheln / in welchen die Schnecken ſchon allbereit geſtorben vnd 
verfaulet: bey derſelbigẽ einem finden ſie vil Perlen / bey dem andern wenig. Nach 
verrichtung diß alles / werden die Perlen / durch ſonderbare darzu verordnete Leu⸗ 
te / geſchezet: je nachdem ſie gut vnnd koͤſtlich ſnd. Dann ſie haben ſonderbare 
darzu gemachte Siebe oder Reuttern / vielerley gattung: durch ſolche werden die 
Perlen gereutert / vnd in fo vielerley ſorten vnterſcheiden. Die runden / ſind die be⸗ 
ſten / vnd werden von den Portngaleſern gekauffet. Die andre gattunge / wirdt in 
Benghala verkauffet: die dritte / in Canuara gefuͤhrt: die vierdte /ſo die kleinſte in.” 
Cambaya verhandelt Diß alles/wirdt in einem Kauff verhandelt vnd verrichtet, 





















Hase ea gm ao nen 
Malabar: Kanara: Kecan. 





( DyJe ſeitten deß Landes Idoſtan / fo gegen Nidergang ſtehet / 
Ey Kwirde inn vier Landſchafften abgetheilet: Malabar / Canara / Decamy 









KR Gızarare, Malabar / ſtrecket ſich von Capo Comorin / biß an den Flug” 
Cangierecor / minder oder mehr als dreyhundert geringe Meylen. Canara / iſt ein 
kleines Land / möchte wol zu Decan / als ein ſonderbares theil / gerechner werden: 
ftrecket ſich von dem Auß fluß der Aliga / ſo vnter Sintacora ins Meere felt bie 
auff das Waſſer Bate / welches ſich unterhalb Caul in das Meere außlaͤret: be⸗ 
griffs halben in die zwey hundert vnnd fuͤnffzig geringe Meylen haltende. Guza⸗ 
rate / begreiffet in ſich das ander alles fo von Indien noch vberbleibet / biß auff den 

Eynfall des Indi in das Meere. Laſſet vns aber wider anff Malabar kehren. 
Malabar / iſt ein ſonderbare Landſchafft / zwviſchen dem Gate / vnd dem groſſen 
Meere außgetheilt: heit in der breite / von ſechs biß auff zehen groſſe Meyln: iſt mit 
Fluͤſſen / Meerarmen / vnnd Suͤmpffen vnderſcheiden vnd zertheilet. Die Land⸗ 
wohnere find der meynung : vor alten zettẽ habe das Meer biß an das Gebirge ge⸗ 
reichet / ſehe aber mit der zeit außgefuͤllet worden / vnd hiemit je Lande herfuͤr kom⸗ 
men. Welches dann gleublich iſt: auß vielen Anzeigungen vnnd Warzeichen deß 
Meers / ſo in der Erden gefunden werden. Diß gantzeLand iſt etwan vnter einem 
Koͤnig geweſen: aberalsvor 700. Jaren Perimal / der Malabaren Koͤnig / ein 
Ma humetaner worden / und gen Mecha ein Fahrt thun vnd vollenden wolte / hat 
er feine Sand: vnd Herrſchafften vnter ſeine neheſte Gefreundte vnnd Verwandte 
getheilet: jIhnen vnter anderm befehlende: Daß zu Colan der oberſte Gewalt ſolte 
feyn / in Geiſtlichen ſachen: ſolte derowegẽ dieſelbige Start gleichſam als ein Si⸗ 
ge ſeyn der Bramaniſchen Religion: welcher Sig nachmaln veraͤndert / vnd gen 

Coein gelegt worden. Er verordnet auch weiter / daß die Weltliche Herrlichkeit 

auff den Koͤnig zu Calicut fallen ſolte: derſelbe ſolt Camorin / das iſt / ein Keyſer / 

genennet werden. J 

Heut diß tags / werden in dieſem Reich folgende Stette vnd Herrſchafften ge⸗ 
zellet. Trauancor welcher Koͤnig dem Koͤnig zu Narſinga vnterworffen. Co⸗ 
lam: ſtreckt ſich auß in die zwentzig groſſe Meyln. Cocin: hat 40. groſſe Meylen. 

Cranganor ein kleines Land Calteut:begreifitasigreffe Meyln / vnd bar Tanae 5 

wier ſich, Die lette iſt / Cananor: die helt zwentzig groſſe Meylen am Deere, 

3 J Tae⸗ u 
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Trauancor / ſo die erſte / hat ſchlechten vberfluß an der Nahrung / vnd iſt nicht 
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fonders Gemwerbreich: doch helt ſich der König gang herrlich vnd koͤſtlich. Inn 
dieſem Reich wohner ein Volek / ein Macoiner genannt / mit den Paraninern 
grentzende / ſo die erſten geweſen / dig den Chriſtlichen Glauben vnnd Lehre durch 


BFrantzen Sauerium vernommen vnnd angenommen 


haben, Colam / wirdt 


gehaͤlten für eine der edelſten Stetten in ganzem Indien / vnnd gleichſam als ein 
Mutter der Start Calicut vnnd anderer Stetten geachtet. Cociner Land: vnnd 


— chafft / erſtreckt ſich meiſtlichen gegen Mittnacht: ift 


inn viel Inſeln / ſo das 


ere dafelbſten machet / getheilet / vnd hiemit ſehr wel befeſtlget und bewahret: 
dieweildas Waſſer beides zu dunn vnd zu tieff / alſo daß man von einer in die an⸗ 
der weder mir wattẽ noch mit Schiffen kom̃en fan. Der Koͤnig / ſo etwan ſchlech⸗ 
ten geringen vermoͤgens geweſen / iſt jerunder der maͤchtigſten und reicheſten einer 

in ganz Indien: dieweil er die Portugaleſer zu Freunde hat / vnnd die Freund⸗ 


ſchafft mit jhnen gantz vnzerbrochenlichen erbefe. Im 


Krieg / foder Samorin 


wider hn angefangen vñ geführr/üft der König Trinmoara dreyſſig tanſent ſtarck 
ewafſnet zu Felde gezogen: aber zu dieſer zeit ſſt er viel ſtercker / vnnd vermag viel 


mehr Volckes. 


Eranganor/ligt an einem Waſſer / welches mit feine nkrummen lauff dieſel⸗ 


be Statt vnd Landſchafft vberauß Gewerbreich machet. 


In der Statt / vnd da⸗ 


rumb her / wohnen vber die ſiebentzi tauſent Chriſten / welche von dem N. Tho⸗ 
madas Euangelion empfangen vnd angenommen haben. Als aber nach langer 
zeit ſie vermerckten / daß die Lehre bey jnen verfelſchet / vnd ſie vbel gelehret wurden: 
haben ſie ſonderbare Perſonen indie Welt auß geſendet / die Chriftlicheschre recht 
erlehrnen / end die wei deß Tauffs zu erkundigen. Diferrasenhaben fie mar⸗ 
mienien bey dem Patriarchẽ zu Moſal erhalten vñ auß gebracht / da (als ich berich⸗ 


ar — 


erbim er nen einen Biſchoff vnd etliche Prieſter gegeben: welche / als ſie ein gute 


zeitbey hnen geblleben / vnd reich worden wiberumb von danen heimko men. An 

hhreſtatt / find andre hineyn abgefertigt worden: vnd alſo fort an biß auff diſen tag: 
dafiedanmir vm ehn / wie fie ſich dem oberſten Prieſter zu Rom vnterwerffen. 
alent die Statt/ ligt vngefahr zooo ſchritte vom Meer; hat wenig / vnd ſo 


— 


Schlechte Haͤuſer / daß ſie gen enlich ven io. biß anffıs. und 20. Kronen gefchenet 
nd verkaufen werden welches mmtgans Indien mit den Heuſern / da die Araber 

nit Hand angelegt / ein gemeiner kauff · Was jr König vermoͤge / vnd wie ſtarck et 
ſeye / iſt auß diſem leichtlich abzunemen daß er offtmaln zuLand groſſe Krieas heer / 
vud auff dem Meer groſſe Armaden / je nach eynfallender ſache / beſoldet vnd erhal⸗ 
on. Im jar 15 29. hat er Johaũ von Lima 100000. ſtarck vmblegt une belägert, 


Tananor / hat ſolche kommlichkeit vnd gelegenheit/ d 


er Sanaln on? Schiff⸗ 


zeichen Waſſern halben: daß ſichs anſehen leſt / als hate Mate jelberft folches 


OSrtnur den Gewerben vnd Haͤndeln zu lieb alſo beſcha ſen hetie Veit einem klet ⸗ 


nen worte zu ſagen: ich glaube nich! daß in der gangen Welt ein fo klemnes Sande 


| x gefunden werdeiwelches ſareich / vnd darzu ſo gewaltig vn 


d maͤchtig ſeye / als eben 


Diefes, Folget jegunder ein kleine Landſchafft / Canara / oder Concan / genannt: 


darinnen find gelegen/ Mangalorı Baticala / Onor / vnnd andere Stette: ſo dem 


Koͤnig ven Narſinga vnterworfen. 


* 
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Die Portugaleſer haben Onor eyngenommen / vnd an ſich gezogen: hiemit jnen 
auch die andern zinßbar gemacht. | 2 
Folget jezunderDecan :fo in zwey groſſe Fuͤrſtenthumb zerſpalten. Danals 
auff ein zeit der Koͤnig ein muſſiges traͤges Leben gefuͤhrt haben feiner Hauprleus 
ten zwen fich auffgeworffen: und das Reich unter fich in zwen theile gerheilt, Den 
einen neñen die Portugalefer/ / Idalcan: den andern/Nisamalucco. Jener gren⸗ 
zzet an Canara vnd Narſinga: dieſer ſtoßt auff Cambabaja vnd Oriſſa. Der J· 
dalcan / hat ſeinen Sttz zu Biſapora: der Nisamalccoyzu Danager. Die Haupt | 
ſtatt in Decan / iſt Bider. Zu dieſem Reich gehören auch vnter andern diſe Stet ⸗ 
te / auff dem Meer gelegen: Syntacora / Goa / Caul; von welchen Saul vnd Goa | 
durch die Dortugalefer daruon entzogen werden, | var vol 
WVon dieſer fegtgemeldten Starr ein wort inſonderheit zu melden / iſt zu wiſſen 
daß es ein namhaffte mechtige Statt iſt / in einer kleinen Inſel / Tizzuarin genanty 
in der Landſchafft Canara gelegen: hat in der lenge neun / in der breitte drey kleine 
Meylen. Zwen ſtillſtehende See mit geſaltzenem Waſſer / in welche ſich doch et» J 
liche Fuͤſſe / die es vom feſten Sande abſuͤndern / außgieſſen / machen di eſelbige 
Inſul. Deiſe See) find vol Crocodillen/ die eintweders barinnen wachſen / oder 
anderswaher dareyn kom̃en: durch dieſelben werde die Sclauen oder Knechte er ⸗ 
ſchreckt / vnd von der Flucht aufgehalten. Die Inſel / iſt mit ſchattechten Waͤld⸗ 
lin vberzogen: hat Baͤume die vberauß liebliche / wolgeſchmackte / gute Fruͤchte ' 
tragen: vnd gibt vberfluß / an ſehr gutem Waſſer. Sie hat Buͤhel / Thale/ vnn⸗ J 
eben Felde / alles ganz fruchtbar, Dann es leßt ſich anſehen / als ob der vberfluß 
deß guten Waſſers mit dem guten geſunden Lufft / nd die fruchtbarkeit des Bo⸗ 
dens mit der guͤte deß Him̃els ſtritten / vnnd je eins gern vber das ander ſeyn woͤlte. 
Da her werden fo vielerley Thiere/ vñ ſolcher vberfluß an Getreyde vnd Fruͤchten / 
dariñ gefunden / daß es vngleublich iſt zu ſagen. Die Statt / iſt erſtlich in diſer In -· 
ſel gegen Mittag gelegen geweſen: nun aber ligt ſie gegen Mittnacht. Daſelbſten 





J 


hat der Ersbifchofffeinen Sti: vñ der Koͤnigliche Statthalter in Indten ſeinen J 


Hofe. Es halt auch der Koͤnig in Portugal daſelbſten ein Zeug hauß / deßgleichen J 
auch ſehr viel Kriegsſchiffe: dadurch die Schifffahrten und Gewerbe auff dem 
Ind aniſchen Meere erhalten werden. 


Wie maͤchtiges vermoͤgens Decan fene/fan auß diſem leichtlichen abgeno⸗⸗ 


men vnd erkennt werden: daß im Karıy 72, der Idalcan obgemeldt ſich vmb Goa u 


gelaͤgert / mit ſtebentzig tauſent zu Fuß / fuͤnff vnd dreyſſig tanſent zu Pferde, zwey 


— 


4 +3 ee e s N 
tauſent Elefanten / vnd zwey hundert vnd fuͤnffzig Stucken Geſchuͤges. Es hat 
auch der Nizamalucco Caul belaͤgert / vnd wenig geringere Kriegsmacht bey ſich 
gehabt. Decan wirdt ſehr angefochten vnd belaͤſtiget / durch die Benazaren : ein 


ſonderbares Bolck/ fofich nur mit ſtaͤlen rauben vnnd mörden erhelt. Gleicher 


geſtalten wirdt das Koͤnigreich Dely anaefochten / durch die Belemen: Cam⸗ J 
baya / durch die Resbuten Carinama vnd Perſta / durch die Motegen vnd Nau⸗ 
machter. Die Resbuten erſtgemeldt / find rechte geborne Cambayer / welche / ls 


* 


die Moren Cambay vberf 


fich daſelbſten ſalnert haben:daherfiejhre Feinde / als die jhnen Ihr Sande abge» = 
Aungen vnd vorhalten/ ſtaͤs betriegen / vnd in alle wege beläffigen, — 


Guga⸗ 





allen vnd eyngenommen / in das Gebirge geflohen/ vnd J— 





J 


J 


J 
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Guzarat / ſonſt Cambay genant. 


Jeſes Reych / welches auch Cambay genennet wirt / erſtreckt 
ſſich dem Meere nach / von dem Fluß Bate biß an Circan / in die fuͤnff⸗ 
FEN hundert geringe Meyln:auff der andern ſeitten / ſtoſſet cs an dieſe Rey⸗ 

che / Dulcinda vnd Mandao. Mitten dadurch / lauffet der Indus / ein nam haffter 





Fluß welcher nahe bey dem Fluß Gange erſtlich entſpringet / aber vber die nam 
hundert kleine Meyln von deſſelbigen Außfluß mit vieln ſchiffreichen Außgaͤn - 
en in das Meere felt. Auff dem Meere / ligt die Statt Bazoin. Zwelff groſſe 


Meyln darnon / an einem Waſſer / Tanaa genant / werden Anzeigungen geſehen / 


einer groſſen mechtigen Start. Vnter andern Kuͤnſten vnnd Handthierungen / ſo is 


daſelbſten getrieben werden / werden noch heut diß tags da gezellet / ober die fuͤnff 
taufent Sammatweber. Folgen ferner/ Damanı Curate / vnd Rauel vnnd auff 


dem mittellant e/ Campanel / da der Koͤnig Hofe helt / vnd Cambaya / daruon das 


gantze Reyche den Namen tregt. Wann man von dannen wider auff das Meere 
kehret / ſo ſſehet man Din; daruon auff feinem ſonderbaren ort geſchrieben worden. 


Zwiſchen dieſem Platz vnnd Daman / iſt der Cambayaniſch Meerbuſen begrifſen 


vnd eyngeſchloſſen. 


" Miereichrmie mechrig diß Königreich ſeye / iſt leichtlich zu erkennen auf die⸗ A 
‚fer Rriegsmacht/ fo Rönig Badurius wider dei Groffen Moren außgefuͤhrt vnd 


ebraucht dann er(als P. Maffeus ſchreybt) bey ſich gehabt / hundert vnd fuͤnff⸗ 
Big tauſent Pferde / vnd fuͤnff mal hundert tauſent zu Fuß:tauſ⸗ ent Stuck Geſchuͤ⸗ 
es / darunter vier Baſiliſcen geweſen / da vor jedem hundert paar Ochſengezogen: 
fünffhundert Karen / mir Pulffer vnd Kugeln geladen: zwey hun dert gewaffnete 
Elefanten: uno noch vber diß alles / fuͤnffhundert Feßlin vol Goldes vnd Geldes / 
das Kriegsvolcke zu beſolden. Es wirdt geſchrieben / m dieſer Landſchafft ſeyen v⸗ 


berdie fechsis tauſent Stette / Flecken / vnd andre Wohnungen: vnter denſelbigen 


hatdie Start Cambaya / daruon das gantze Land den Namen empfangen / in die 
hundert vnd treyſſig tanſent Fewrſtette. 9 | 
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Von den mittellaͤndigen Koͤnigreichen in 
NE re Indien. 

















Nnn wir vns von dem Meere hinweg / vnd gegen Mittnach € 





©) Cond dem Berge Saucafo begeben / fo finden wir auff dem mittellande / 
RI yie Königreich und Herrſchafſten / Dely: auff der rechten ſeiten / Man⸗ 


do MPider / Coſſ berirzanf der. lincken hand / Moltan / vnd Citor. Dely / empfanget 


"den Namen / von der Koͤniglichen Hauptſtatt / alſo genennet: grentzet an die Rey⸗ 


I 


IR ecan / Narſinga / O riſſa / vnd etliche Berge / Die canon Cambay abſ undern 
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Hat vberfluß an Pferden / Elefanten / vnd Dromedarien. Bor wenig jaren / hat es 
einen eygnen Koͤnig gehabt: aber zu dieſer zeit iſt eg vnter der Mahometiſchẽ Mo. 
ven Beherrſchunge gerhaten: und jhr Keyſer hat ſich dareyn geſetzt / vnnd auch die 
vmbgelegne Königreich vnter ſich gebracht. Aa 
Des Königreichs Sanga folldiß orts billich nicht vergeffen werden. Die 
Hanprfkare darinnen/ iſt Citar: die helt im vmbkreyß in die zwelff geringe Meyln R 
auffeinem hohen ort gelegen. Sie iſt fowolmirgemeinen Gebewen als ſonder⸗ 
baren Haͤuſern / ſo wol gebawen vnd gezieret / deßgleichen auch mit Mauren / Waͤ⸗ 
len / Bolwercken vnnd andern Wehren / ſo wol verſehen vnnd befeſtiget / daß vmb 
ihrer herrlichteit vnnd ſchoͤne willen fie billich die Mittelbluhm oder Crone alle 
Stetten genennet wirdt. Zu dieſen vnſern zeitten hat in dieſem Land regieret / Cre⸗ 
mentina ein Weib / nicht minder grimm vnnd kriegiſch / als vortreffenlich ſe chin: 
dieſe hat fich wider König Baldurtum / dem fie zuvor zinß bar geweſen / auffgelei⸗ 
net / iſt derowegen der Start Citor / da fie fich geſterckt hatte / / mit trey mal hundert 
zanfent zu Fuß / vnd zwey tauſent Pferden/ berauber worden, | Ri 
Demnach wir nun die Sandfihafften befchrichen haben : achre ich gut feyn? 
Daß wir mit einem oder zweyen Furgen worten auch anzeigen /die gelegenheit vd 
beſchafſen heite / beides des Sandeg vnd der Sauren. Die Indianer mehren vnd er⸗ 
halten ſich meiſtlich / mit den Reys Ackern / vnnd mit den Palmen Gaͤrten. De 
Reyſes / haben ſie mehr als einerley gattung vnnd von den Palmbaͤumen / empfa⸗ 
hen fie vnterſchidliche nuzbarkeitten. Ihr beſte Reychthumb / beſtehet auff In 
gwer vnd Pfeffer: vornemlich aber auff dem Pfeffer: deſſen vnzalbarlichen vieler 
Colan vno Cananor / der meiſte aber zu Calicut vnnd Cocin geſammelt / vnnd her⸗ 
auß gebracht wirdt. Die vhralte Gebaͤwe in dieſen Landen / ſind weit vber die Ge⸗ 
baͤwe der Römern, Ein Tempel wirdt bey jhnen gefunden / ſo dem Afſenabgott 










geweyhet / der hat einen Borfchopff oder Spatziergang / mit ſiebenhundert Sam 

Ion von Marmorſtein: welche mit nichten den Saͤuln weichen / welche zu Remin 

der Rotunda geſehen werden. In Bazayner gegne / wirdt ein andrer Tempelge⸗ 
funden:derſelbige hat viel ſonderbare Haͤuſer / Straſſen vnnd Gaſſen / vnnd biß in 
die hundert Ciſternen:ſo alle in einen lauttern Felſen gehawen. In einem andern 
rechten natuͤrlichen Stein wirdt gefehen/des Elefanten Goͤzen Tempel/mitfehe 
vieln Bildern gezieret. Vornemlichen find da zu ſehen / zwen groſſe Coloſſi / mit 
treyen Koͤpffen / mit treyen Haͤnden / vnnd mit treyen Fuͤſſen. Aber die Gebaͤwe⸗ 
fo erſt newlich auffgerichtet worden / werden ſchier fiir nichts schalten: wie obge⸗ 
meldet: Zwiſchen dieſen zweyerley Gebaͤwen / halten der Arabtern vnnd Portu⸗ 


galleſern Gebaͤwe gleichſam alsdas mittel. — 

Der Goͤtzen / alſo auch der Abgoͤttereyen / iſt bey jnen ſchier weder ende noch maſ⸗ 
fe. Sie haben derſelbigen ſo viel / daß ſie auch vnuernuͤnfftige Thiere verehren vnd 
aubetten:vnter andern / Affen / Elefanten / Ochſen: dañ fie darfuͤr halten de See⸗ 
Ten der abgeſtorbenen Menſchen fahren ch in dieſe / als in andre Thiere Den Eds 
tzendienſt verrichten die Bramanen: Deren auch ben den alten Schreybentenge⸗ 
dacht wirdt. Vnter dieſen werden die vornemſten genennet / Joghi die führen ein 
abgeſuͤndertes Anſames Leben / in Waͤlden vnd Huͤlen / vnd leiden groſſe armuth / | 
muͤhe vnd arbeit. Solches wärst ein gewiſſe zeit lang: wann folche verfkoffen/ [8° 
werden 


* 
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werden ſie Abduti genennet mit welchem Namen ſie gleichſam als freyheitte er 
Tangenyfich ſrey in allerley Vne hrberkeltte zu begeben / vnd ein viehiſches pnorden⸗ 
fiches Cben zu fuͤhren. Sie ziehen ſchweyffender weiſe im Lande herumb / wie die 
Bilgere / verkuͤndigen vnd predigen jr närzfche Lehre. Die Bramanen gelten und 
vermoͤgen ſehr viel/ bey den Koͤnigen zu Narſinga vnd Malabar:am meiſten aber 
im Königreich Dely. | 30 N 
Die Kriegsübung/ ſteht meiftlich beyden Näyren die ſind ſ chier mehrtheils 
Edellente / ſo ſich in Waffen üben vnnd brauchen ‚von Kinds weſen any biß in die 
kerfte ſtund ihres Athens. Ihre Wehre vnnd Waffen / find erſtlich geweſen?“ 
Spieſſe / Pfeyle / Schwerter/ Rundeln: zu dieſer zeit aber haben fie Buͤchſen vnd 
Pulffer bey Ihnen / fo gut / wa nicht beſſer / ale wir bey vns. Sie ſtreitten bloß / 
oͤhne Bruſt harniſch vnd Eyſenhuͤte: find wunder fertig vnnd geſchwind/ wiſſen 
ihre Feynde mit allein vorthellanzugreiffen / vnnd ſich dargegen vo2 jhme zuhuͤt⸗ 
en. Das gemeine Volck / wartet vnd pfleget des Ackerbawes / oder treiben ſonſt an⸗ 
dre Handwercke: haben fein hoffnung / jemaln Edel zu werden / oder einen andern 
Stande zu erlangen / als den / darinnen vnd zu welchem ſie gleichſam als gebohren N 
find. Zu den Nayren dörffen fie ſieh nicht geſellen: vnnd wann fie ſich zu jhnen et⸗ 
wannahen woͤllen / werden ſie ſehr vbel emyfangen. — a 
Die Handehierungen vnnd Kauffgewerbe / werden durch die Araber / Inden 
vnnd Portugalleſer / gefuͤhret. Die vom Adel / wohnen auſſerhalb den Stetten / 
n ſonderbaren Haͤuſern / ſo mit Mauren/ Graͤben / Zaͤunen / vnnd was derglei⸗ 
hen ſeyn mag / vinbgeben vnd bewahret: aber die Handwercker vnnd Kauffleuh⸗ 
ee / halten ſich in den Stetten. 
Die Araber haben dieſe Freyheitte/ daß fie fuͤr Edel gehalten werden vnd ſich 
vnter die Nayren befreunden doͤrfſen. Dier deren Vatter ein Moꝛ / vnnd die Mut⸗ 
erauß dem Lande gebohren geweſen / werden Neiteani genennet; derſelben find 
ſo viel / daß in Malabar ſchier der vierte theil des Volckes hnen zugezellet wirdt. 
Denen vom Adel werden auch auß fonderbaren Freyheitten gleich gehalten / 
Die Perſianer / vnnd die Guzaraten: fehr mechrige reiche Kauffleutte. In Mela⸗ 
bar brauchen ſie in ſtreytten ferne Pferde / dann des Landes gelegen heitte ſolches 
nicht geben mag: es blauchens auch die Nayren nicht. Sonſt in vbrigen Laͤn⸗ 
dern Indiæ / gebraucht man ſichs· In Erbfällen / ſuccedieren nicht die Söhne: 
hꝛen Bärtern: fonderdie Enckeln auf der Schwefter faittenv/fommenan die ſtat: 
welches ein offenbares seichen/ ihrer Bnzucht vnd Vnmaͤſſigteit. 


* 
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Cabul: Sableſtan: Karaffan Iſtigias. 


O man auß Cambay gegen Mittnacht ſchreittet / werden dieſe 
Ifolgende Landſ chafften gefunden. Aracoſia/ heut diß tags das Reych Ca⸗ 
hn / von der Hanotſtatt ſo dar ien gelegen / geneñet:iſt einem Fuͤrſten der 
Moꝛeu vnterwoꝛrffen hat groſſe gemeinſchafft vñ gewerbe mit dẽ — ; 

N | welchen 











welche es grenget. Sableſtan / sin ſonderbare Sandfchafft/deren Hauptſtatt Can. | 


heit diß Ortes mitten im Sandeverwundrende/ ſie mit einer Mauren/ ſo tanſent 


hin die Alten Gedroſtam gelegt haben. 
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daar geheiſſen: wirdt durch das theile des Berges Caucaft / ſo die Griechen Pa⸗ 
ropamiſſo genennet / gleichſam als mis einer Mauren befeſtiget vnd bewahret. 

Caraſſan / iſt eben das alte Bactriana / darinnen Zoroaſtres geregieret : tregt — 
den Namen von den Caraſſanern / einem ſonderbaren Volck/ ſo vor vieln jaren 
auß der Tartarey kommen / vnd diß Land eyngenommen. Das Land tregt vberfluß 
an Getreyde / wa es gegen dem Oſo gelegen : wa es aber feren daruon ligt / da iſt 
mangelanallendingen. Staub vnd Sand / haben fe mehr als genug: dann wann 
die Winde dareyn kommen / ſo gibt es Wellen vnd vngeſtuͤmmigkeitte / nicht min⸗ 
der als auff dem Meere / bedecket vnnd erſtecket alles / wa es hingeworffen wirde 
Iſtig ias / iſt ein theil Bactrianer Landſchafft: hat den Namen von der vornemſten 
Hauptſtatt / welche ingangem Orient fin die fchoͤne vnd luſt igeſte gehalten wirdt. 
Caraʒan / ligt mitten zwiſchen den Tartarn vnd dem Soffyn: muß ſich derowegen 
von beiderſeits Fuͤrſten / die offtmaln da eynfallen / wol leyden. 2 


Jeſelbas. 


Olget jetzunder / wann wir gegen dem C aſpiſchen oder Hirca⸗ 
* niſchen Meere vns begeben / Land vnnd Herrſchafft Jeſelbas: ſo eben die 

iſt / welche die Alten Margianam geneñet. Daſelbſten / mitten zwiſchen der 
ſandechtigen vnfruchtbaren Wuͤſten / ligt ein kleine Landſchafft / die iſt ſo luſtig vnd 
lieblich / daß K. Antiochus Soterus / ſich vber der luſtitgen vnd lieblichen gelegen⸗ 
vnnd fuͤnffhundert Stadia im vmbkreyß gehalten / eyngeſ chloſſen / vnnd ein Start 
dahin gebawen / die er nach feinem Mamen Antiochiam genenner hat. Etliche 
ſind der meinung / es ſeye die Statt / ſo man jetzunder Indion nennet. Daſelbſten 
iſt auch ein See / Marumer oder Barbacumburner See genant hat bey den Ale 
ten Palus Oxiana / der Oxianer See geheiſſen. > 


2 
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Ery: Sigeſtan: Sin © 4J 

N 

On dañen gegen Mittag, kompt man in die Landſchafft Aria) 

= fo jetunder von Ihrer Hauptſtatt her Ery genennet: iſt ſandechtig vnd vn⸗ 
z fruchtbar/außgenommen da eg durch erliche Waſſerfluͤſſe begoffen wirdt. 
In der Start Ery / wachſen ſo viel / vnd dar⸗ fo koͤſtliche vortreffliche Roſen / daß 
die Perfianer ſie in ihrer Sprachedie Roſenſtatt nennen. Barbarıs fchreibeyfie 
begreiffe vmb fich treyze hen ey Meyln : ſetzt aber / ſie ſeye in Zagathay gelegen. 
In dieſer Landſchafft iſt ein ee / vorhin Palus Aria / jezund aber der Burgianer 
See genant. Wann man vber den Berg Colbocaran ſchreittet / fo kompt man in 
die Landſchafft Sigeſtan: welche zu rings ber mit Bergen vmbfangen: hat den 
Fluß J Imento/mitten dardurch lanffend. Folger ferner / die Prouintz Circan: da⸗ 


Carma ⸗ 


4 
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Carmania: Ormus. ES 


Vn find wir widerumb auffdas Meere kommen / woͤllen des 

O5 MM romegen an demfelbigen dem Sande nach fort ſchreitten. Erſtlich kompe 
NY manin Carmanien / ein fonderbare Proning:die erſtrecket ſich dem Mee⸗ 
renacy/ indie zweyhundert groſſe Meyln: iſt ſehr gefahrlich mir Schiffen zu er⸗ 
fahren / wegen der wenig Schifflenden / vnd vieler Sandes vnd verborgner Felſen 
halben gefahrlicher oͤrtern. Sie wirdt in zwey getheilet: das eine theil / heiſſet Dul⸗ 
einda/fangt an auff den Cambayniſchen grentzen / vñ geht biß auff den Fluß Ba⸗ 
fin-innerhalb welchen ziele dteſe Reyche / Macran / Eracayan / vnnd Guadel / be⸗ 


griffen: ein vnfruchtbares / vnd deß halben vbel bewohntes Sand: aber auff der an⸗ 


dern ſeitten / da es ſich gegen Nidergang vnnd Mittnacht außbreittet / hat es der 


Meerporten vnd Waſſerfluͤß halben zimliche gelegen heit / iſt derowegen beſſer be⸗ 


* 


ſetzet vnd bewohnet. Der Namen kommet her / von der Hauptſtatt / Chirman ge⸗ 


nant / auffm Waſſer Baſiri gelegen. Daſelbſten werden vberauß viel Thuͤcher ge⸗ 


machet / von feynem Golde vnd Silber. 


Bon dannen /ſchretttet man in das Königreich Drmus : welches in ſich be- 
greifft einen gutten theil des Gluͤckſeligen oder Edlen Arabien: darzu Dig beſten 


Inſuln des Perſianiſchen Meeres / ſampt der ſeitten auff dem Perſianiſchen 


Meergeſtade / ſo von den Waſſern Tabo / Tiſſindo / vnd Druto / beſ chwaͤm̃et wirdt. 


Das Hanptdiefes Koͤnigreichs / iſt die Inſul Ormns / in dem ſchlunde des Meer⸗ 


buſens daſelbſten / von Arabien treyſſig von Perſien neun kleine Meyln gelegen: 


heit im vmbkreyß neun geringe Meyln. Daſ⸗ elbſten hat es zwo Meerporten: welche 


einen Erden / als ein Zungen / von einandern abſuͤndert vnd vnterſcheidet. Es 
hat auch daſelbſten einen Buͤhel / der iſt auff einer ſeitten ſchier lautter Schwebel / 


uffder andern nichts als Salg. Kein ander Trinckwaſſer har es da / als was auß 


treyen Sodbrunnen geſ choͤpffet wirdt Iſt vnfruchtbar gentzlich / an allen dingen: 


hat doch / wegen gutter gelegenheit / vberfluß / nicht allein an allerley ſachen / ſo zur 


| otdurfft erfordert / fonder auch an allen dingen / ſo zum Wolluſt gebraucht wer⸗ 


Ben. Dann daſelbſten werden zu hauff gebracht / ſchier alle Reychthumb ; einſeits 
auß Arabien vnd Perſien / anderſeits auß Cambay vnd Indien. Daher die Mo— 


ren pflegen zu ſagen: Wann die gantze Welt ein Ring were / ſo wuͤrde gewißlich 


Semus der edle Stein darinnen ſeyn. Schier auß allen Ländern oder Nationen / 


finder man Kanffleutte daſelbſten. 


Die Eynwo hnere / ſind theils Araber / theils Perſtaner / ſchoͤnen luſtigen An- 


ſehens ſind der Muſic ergeben / befleiſſen ſich der Hoͤffligkeit / legen ſich auff die er⸗ 


kantnuß der Hiſtorien / vnd uͤben ſich in andern dergleichen loͤblichen/ freyen vnnd 
adelichen Studien Der Koͤnig / iſ ein Mahumetaner: har järlichen Eynkom⸗ 
mensvonder Start Ormus / handert vnnd viertzig tauſent Serafyn: (ein Sera⸗ 


fyn giltet acht Real) auß Arabien / acht vnd zwentzig tauſent: auß Mogoſtan / ſo ein 


| R: jarlichen pisrgig tauſent gegeben » 


Perfianifche Landfchafft / ſiebenze hen tauſent. Baharen / hat jhm vor dieſer zeit 


* 
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Des Eynkommens were noch eins fo viel / wann die Freyheitten nicht we 
ren / ſo den Koͤnigen in Perſien / deßgleichen auch andern Herren / vnnd den Por 
eugallefern / vber die Waaren  foin jhrem namen da eyn vnnd auf gefuͤhet wer. * 
den / verliehen worden. Dem König auß Portugal welcher daſelbſten ein ve 
berauß gutte Veſtunge jnn helt vnnd bewa hret / bezalet er jaͤrlichen zwengig Tan 
ſent Serafyn. | F | — 
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Perſia. 


F Erſia / iſt eigentlichen das Land / welches in jhrer Sprach —J— 
| YnenerwirdeFarfi/oder Sarfiffan:ift eyngeſchrancket / mit demFluß Syr⸗ N 
[No to/ond Jeſdroꝛvnd ſtrecket fich auß/von den grengen Sarmanize/ fo man A 
jesunder Chirman nenner / biß auff Medien / fo diß tags Seruan genennet 
wirdt. Jonius ſchreibt: die die alee Sarmania / ſeye eben das Koͤnigrelch / ſo 
vor Narfinga genennet: aber ich fan nicht ſehen / wa er / da er ſolches geſchrie⸗ 
ben / feine Sinne gehabt. Dann Strabo fſchreibet je claͤrlteh Carmana ha⸗ 
be ſich außgeſtrecket von des Indi Außfluß / biß vber den Perſianiſchen Meer ⸗ 
buſen / vnnd gegen Mittag der Perſiern Landſchafften terminiere oder vnger⸗ 
marchet. —— — 3 
Perfier Landſchafft / an dem orte da fiegegen dem Meere gelegen, iſt ſehr heißf / 








— 
vnd hat vil Winde: als ſolches Ormus / vñ die darumb ligende gelegen heit / gnug⸗ 
ſamltchen bezeugen vnd wahr machen Dann im Sommer / fan man ſchwerlich 
daſelbſten leben:vnd zu Ormus / verſtecken ſich die Leute ing Waſſer / biß an Hals / 
damit ſie ſich nur ertůlen vnd erlaben. Es wechſt auch im Sande daſelbſten her⸗ 
vmb wenig fruchtbares / als Palmenbaͤume. So man aber beſſer in das mutel⸗ 
Lande hineyn ſchreittet / finderman Ebenfelde / die find fruchtbar gnug / vnnd has 
ben vberfluͤſſige Weyde / allerley Vichedaranffzwerhalten. Dasen ſſerſte theile 
gegẽ Mittnacht / hat an Bergen gang vnd gar keinen mangel. | 25 4 

Die Haupiſtatt in Perſien / iſt Syras / auff dem Waller Bindimiro / vor alten 
zeiten (als etliche woͤllen) Perſepolis genant warde dureh Aerandernden Groſ⸗ 
ſen / auff bitt vnnd anhalten einer Cortiſanen / in Brand geſtecket vnnd verterbt iſt 

Nachmaln durch die Tartarn oder Saracenen vollends zu grund gerichtet wer- ⸗ 
den. Wann die Perſianer woͤllen anzeigen / wie alt dieſe Startfeye/ondwieher- 
lich ſie geweſen / ſo ſprechen fie: Als Syras noch Syras war / da iſt Cayr vnter 

jren ein Dorff geweſen. Joſephus Barbarus ſchreibt / ſie halte in jrem vmbkreyß / 


Die Voꝛſtette darzu gerechnet / zwentzig kleine Meyln vnd vermoͤge vber die zwey 
mal hundert tauſent Perſonen. Daſelbſten werden ſehe viel Kauffmanns Guͤtter⸗ 


die eintweders von Zagathay in Indien / oder auß Indien in Zagathay gefuͤhrt 
werden / angebracht / vnd außgeladen. I \ 

Zu Farſitan / gehören auch noch diefe Sand: und Herrſchafften: die Herrſchafft 
Lar / vnd Sauas:gegen Mittag gelegen / zwiſchen den Waffen Iſenn cud Syron 


Zum 


wis 1 
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Zu Perfien gehört auch noch diefe Prouintz / welche jetzunder Chuſiſtan / vor al 
ten zeiten Suſtana gagennet »deren Haupiſtatt iſt Suſtra / auff dem Fluß Ti⸗ 
rodelegen / bey den Alten Suſa genant:von deren Strabo fi chreiber/daß ſie hun⸗ 
der vnd wentig Stadia im vmbtreyß gehalten. Dieſe Landſchafft / ligt zwiſchen 
Perſien vnd Babylonien. ER CR HR AU A; * 


Arach/ etwan Parthia genant. 


Berhalb Perſien / ligt Parthia / ſo man jetzunder Arach nen⸗ 
net:behy den Alten ein ſehr namhaffte Landſchafft. Die Hauptſtatt / heiſ⸗ 
“ir fer JIſpaam: von deren etliche fehreiben / daß es eben die Statt ſeye / ſo 
bey den Alten Hecatompyle (das iſt / Hundert Thor Statt) heiſſet / da die Koͤnige 
ih Refidens vnnd Hofe gehalten. Heutiges tag / iſt ſie bey weitem nicht fo aroß. 
Strabo ſchreibt: Parthta ſeye ein kleine Landſchafft geweſen / vnfruchtbaren Bo— 
dens ſeye aber durch die Eynwohnere / welche ſtreitbare eute / je lenger je weitter 
außgebreittet / vnd fo reich gemachet worden / daß fie vnd die Roͤmer lange zeit mit 
Mandern geſtritten / welche ober die andern ſeyn ſolten. Zu dieſer zeit / wirdt darin⸗ 
nen allenthalben viel Seyden gemachet: vornemlich aberin Argiſtan / Caſſan / 
Eon’ Jeſſed. Von dannen etwas gegen Mittnacht / ligt Casbin / ein greßmechtige 
eh State da ſich die Könige in Perſia / nach dem fie Tauris verlo hren / nide 
gelaſſen vnd biß her gehalten haben. — | Me 
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Straua: Media:Geruan. La: 


IE Ynıman fich nahet zu dem Cafpifchen Meere / fo fehreittet 
) wan erſtlich in die Landſchehfft Straug / trittet darnach in Seruan. 
Straua / iſt vorlengſt/ durch dic Hircanter bewohnet geweſen: der Waͤl⸗ 
dein end Tigersyiern halben nam hafftig vnd verrhumbt. Jonins ſchreybet:es ſeye 
ein sugefindestand/wegen der vieln pfuͤzen vnnd ſuͤmpffen / ſo den Lufft grob ma⸗ 
 ehen/on berunreyntgen. In der Statt Straua/ daher das gantze Reych den Dias 
men empfangen / werden ſehr groſſe Gewerbe gefuͤhret mit Seyden / welche in die 
artarey / deßgleichen auch in die Moſcaw verhandelt wirdt. Dem Meergeſtade 
nach / werden viel kleine Infulngefi chen / meiſtlichen gar nicht / oder von niemand. 
anderm als von Fiſchern bewohnet aber da der groſſe Tamberlanes ins Land ge⸗ 
fallen war / vnd jederman in groſſer forcht vnnd fchreefen ſtunde find die Leute gen 
 meinlic) darehn als in ein ſicher heit geflohen / haben fich alfo ſalutert und [ind da 


Zeblieben / biß das Vngewitter voruͤber geweſen wie die Lombarder ſich in die Bes 
netianiſche pfüigen begaben vñ ſaluterte / als Attila das Land vberfiel vñ verwuſtet. 
Folget jegunder dem Meere nach / Media / ſo etliche das Bröfttreneienzderen 
auotſtatiiſt Tauris / die etliche fir Eckbathanam halten / da die alte Koͤnigt 
der Midiern jhren Sitz vnnd Hof haltunge gehabt. Dieſe ligt vnten an 
— ZH Br ; 2 j % 2 
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einem Berg / vber die fieben Tagrei fen vom Caſpiſchen Meere:hat geſunden / aber 
windigen vnd Falten Lufft / vnd fruchtbare Bodenan allen dingen. Im vmbkreyß/ 
helt ſie ſ echszehen geringe Meyln: wiewol etliche woͤllen / fie feyegröffer: harindie 
wey mal hundert tauſent Menſchen / die wohnen in ſchlechten Gebaͤwen oder 
Haͤuſern / von Leymen gemacht / wie in gan Orient gebraͤuchlich: viel wohnen vn⸗ 
ter der Erden. Sie hat auch keinen mangelan Brunnen Wafferbächen / ennd 
Garen. Die Perfianifche Könige/haben etwan da jhr Refidens vnnd Hofege⸗ 
halten:aber Tammas hat den Sitz veraͤndert / vnd gen Casbin gelegt, Sie five 
berfallen vnd gepluͤndert worden / erfilich von Selim / darnach von Solymann / 
den Tuͤrckiſchen Keyſern: dann fie hat keine Mauren:ward letztlieh gar eyngenom⸗ 
men / durch Oſman / Amuratis des Tuͤrckiſchen Keyſers general Oberſten / wel⸗ 
cher ein mechtige Veſtung dahin gebawen. m 
Diefe Landſchafft / ſtoſſet auf den Banner S ee: von welchem Straße fehrey.. 
bet / daß ernach dem Metoiſchen der groͤſſeſte ſeye: hat geſaltzen Waſſer. Etliche 
ſprechen / er habe trey hundert geringe Meyln in der lenge/ in der breitte hundert 
vnd fünffsig. Darinnen ligt ein Inſul / die hat zwo kleine Meyln vmb ſich / wirdt 
durch Armenier bewohnet. Es har auch ſehr viel Fifche darinnen / fonderbarer- 
gattung: die werde gefangen nur im Fruͤhling / am Lufft gedoͤret / vnd indas gantze 
vmbligende Lande verfuͤhret vnd verkauffet. Auß diſem See lauffet der Fluß Mar⸗ 
do / welcher gleich von feinem vrſprung her Schiffreich iſt. Van / iſt ein uam haff⸗ 
ser feſter Platz / da der Tuͤrck ſtets einen Baſſen helt. a | 
Folgen jerunder Seruan / ein ſonderbare Landſchafft / deren Hauptſtatt Su⸗ 
machig:zu welcher Erex vnnd Derbent / inmitten welcher Sumachia gelegen / 
gleichſam als die Schluͤſſel find. Zu Erery gibt es ſehr viel Seyden / die iſt gan 
zart vnd weiß / wirdt von den Kauffleutten Mamodee genennet. Derbent / ligt auff 
den Caucaſeiſchen Meerporten/ in einer Enge zwiſchen zweyen Bergen / acht klei⸗ 
ne Meyln lang / durch welche man notwendiglichen ziehen muß / auß Seruan in u 
Die Tartarey / vnnd herwiderumb zu kommen. Der Araxes vnd der Cyrus / zwen 
nam haffte Wafferfüffe/begieffen diß Lande / vnd machen esgantz fruchtbar. Es Ri 
iſt etwan den Koͤnigen in Derfien vnterworffen geweſen / iſt jhnen aber in den lez⸗ 
ten Kriegen durch die Tuͤrcken abgetrungen worden. Seruan wirdt vonder Geoꝛ⸗ 
gianern Landſchafft abgeſuͤndert vnnd vntermarchet / durch einen Fluß / Canac 
genennet. | 
| BondemSafpifehenienre. 2 
Jeſes Meere / deſſen wir biß her ſo offtmaln gedacht/ift bepden. 























AAten nicht durch auß befanegewefendann man biß zu Keyſers Auguſtt 
ʒeit anderſt nit gehaliẽ / als daß es fich mit dem groſſen Meer verntifchey F 
diereilmannicht wuſte / wie weit es reichete Die Araber nenenegin jrer Sprach / 
das Beſchloſſene Meere; iſt acht hundert geringe Meyln lang / vnnd fer hundert: 
Breit. Viel groſſe Waſſer laͤren ſich dareyn auß / aber keine flieſſen wider darauß: 
hatt / ſ ches vngehindert / bitter vnd geſalzen Waſſer / doch nit fo gar / wie im ans. 
dern Deere, ' ae 
Etliche find dermeinnng / es habe daſelbſten in der Erden ee. 8 
RD 


y 





— das Ander Buch. 189 
ond Gaͤnge / durch welche ſich dieſes Meere in das Euxiniſche Meer außgieſſe. 
Zu welcher meinung fie verurſachet werden / dieweil ſie geſehen daß vngehindert 
die fe viel vnd ſo groſſe Fluͤſſe / die ſich dareyn außlaͤren fein Waſſer dennoch nit 
ſuͤß wirdt. Aber dieſes iſt ein geringe ſchlechte vrſach / ſo dieſen handel nicht gnug⸗ 
ſamlichen beftätiget. Dann von dem Safpifchen biß zu dem Euxiniſchen Meere / 
find mehrals fuͤnffhundert kleine Meylen : welche weite mehr als gnugſam / dem. 
Wafer/fo es durch die Erden luffe / alle ſein bittere vnd geſaltzene art zu benem̃en. 
Wir wiſſen doch / daß das geſaltzen Waſſer / wan es nur ein wenig durch die Er⸗ 
den gegoſſen wirdt / ſein bitterkeit verleurt. Daher findet man an vieln orten auch 
mitten ia Meer ſe Brunnen : als ſolches zu ſehen / bey. Seio / vnd bey der klei⸗ 
nen Inſul Arodo / deßgleichen auch auff dem Geßade deß Meeres. Vnd ſo dem 
alfe ift/ wie etliche woͤllen / daß die Fluͤſſe auß dem Meer jhren vrſprung haben: ſo 

An man jhres ſuͤſſen Waſſers halben fein andere vrſach geben / als die ſo erſtge⸗ 
meldet. Bber diß / wann das Caſpiſche Meere durch die Fluͤſſe / ſo ſich dareyn 
verſeneken / ſolte ſuͤß werden: fo muͤſte wol auch deß Euxiniſchen Meeres Waſſer 

ſuͤß vnnd vngeſaltzen ſeyn / wegen der großmaͤchtigen Fluͤſſen 7 vnter welchen die 

Zana/der Boriſt henes / die Donaw vnd andere mehr gezellet werden / die dareyn 
fallen. Doch iſt diß wahr. / daß weder. dep. Eafpifchen noch deß Euxiniſchen 
Meeres Waffer alfo bireer vnd verfalgen ift wie font in dem andern Meere. Die: 
namhafftigfte Waſſer / ſo indiefes Meer / daruon vnſer rede iſt / flieſſen / ſind vnter 
andern dieſe ‚der Cheſſel / der Geycon / der Teuſo / der Coro / vnd die Volga. 
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WVon den Georgianern: Mengrelia: Circaſſia: 


vnnd den Meotiſchen See, 


Vr Medien hinauß / zwiſchen dem Caſpiſchen vnd Euxini⸗ 
ſchen Meere / wohnen die Georgianer auff der lincken hand / die Men⸗ 
grelier: auff der rechten ſeiten / die Circaſſen. Alſo werden heutiges tags 
genenner/ die Iberter / Colchter / vnd Zighier. Die Georgianer haben den Na⸗ 
men (als etliche woͤllen) von S. Georgen / zu welchem ſie groſſe Andacht tragen: 
als er dann auch bey den Tuͤreken ſehr hoch gehalten wirdt. Ich finde / daß Pli⸗ 
nius die Georgianer zellet vnter die Voͤlcker / ſo auff dem Caſpiſ chen Meere woh⸗ 
nen. Siegrengen gegen Nidergang anf Mengrelienigegen Auflgang an Ser⸗ 
sanıgegen Mittnacht haben ſie Zuirian⸗ gegen Mittag Armenten das groͤſſere. 
Das Sand / iſt mehrtheils rauhe vnnd bergechtig: hat doch darzwiſchen Iuffige: 
Ebenfelde vnd lieblichẽ Thaͤler. Auff den Bergen/finderman ſehr gute Falden:: 
in Waͤlden / hat es viel Swilde die Felde vnd Thaͤler / geben vberfluß an Fruͤch⸗ 
n vnd Seyden. Zwey namhafftige Waſſer fielen dardurch / der Arares / vnd 
der Cyrus; die entſpringen beyde auß dem Periardiſchen Öchirge/ flieſſen einen 
guten weg eintzig / vermiſchen ſich darnach zuſammen / vnnd ſcheiden bald wider 
Bon einanbstn hallenlerclich bemde / Is. beſynoer / in daz gacan ſehe mMeeerta 
Rs | Em. 
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Doch iſt die Araſſe viel mehr in Armenten vnnd Siruan vnter die Fluͤſſe zu rech⸗ 
nen / als in dieſer Landſchafft / von deren wir jezunder reden. * J 
Die Georgianer haben biß her viel natuͤrlich⸗ angeborne Herzen gehabt / von 
denen fie behereſchet worden: diefeiben haben fich bald zu dem Tuͤrcken / bald zu 
den Herſſanern geſchlagen / je nach dem fie geſehen / daß er jhnen nutzlich vnd gu 
were! habens doch allzeit mehr mir dieſen / als mit henem gehalten. Sie ha⸗ 
ben aber inn dei leztvergangnen Kriegen / von jhrer Freyheit ſehr viel verlohren⸗ 
dann der Tuͤrck die nam hafftigſten Pläne alle eyngenommen / end für fich befeſti⸗ 
ger hat: als namlich / Gory / Cliſca / Loch Tomanig: Te flys / welche wol fuͤr die. 
Hauptſtatt in Georgianer Landſchafft moͤchte gehalten werden Das Land iſt feſt/ 
vnd ſehr wol beſchloſſen dann man / wegen der hohen vnnd rauhen Bergen/ mit 
welchen es zu rings eyngefangen/niergend dareyn kommen kan / als durch erliche 
enge Paͤſſe vnd Clauſen. Aber weder dieſes noch anders, hat wider deß Tuͤrcken 
Macht etwas helffen moͤgen. Sie haben einen eygenen Metropolitanen / der iſt 
dem Patriarchen au Conſtantinepel vnterworffen. Ihre Prieſter / tragen dag 
Prieſterliche Zeichen auff dem Haupt vierecket. Das Volck / iſt tapffer vnnd 
mannlich zum Kriege / aber dem Wein ſehr ergeben. J 
Mingrelia / ligt an dem Euxiniſchen Meere / Koffer auf Trebiſondaner gren⸗ 
tzen: hat in der breite drey Tagreyſen: iſt ein rauhes wildes Sandy voll Buxbaͤum 
vnd Ibenbaͤumen · daher das Honig/fo die Immen bey ihnen zuſammen tragen] 
— ganz hitter iſt. Die Landwohner / find grobe rohe Leute vnd ſo grimm vnnd vn⸗ 
barmherxig / daß auch die Vaͤtter jhre ſelbſt eyane Kinder den Tuͤcken su kauffen 
- geben. Ihr Speife/ iſt meiſtlich von Dusmeifen oder Hepdelkorn : jhr Th I 
cher / mehrtheils von Neſſeln gemacht, Ir vornembſte Statt / iſt Faſſo ligt auſf 
ven Außgang deß Fluſſes Phaſis / welcher ſehr nam hafftig iſt / wegen deß gulden 
Felles / darvon die Poeten viel fabultert und gedichtet haben. —J 
Auff der andern ſeiten / ſchreittet man in Circaffiam/ darinnen die Zyghier 
wohnen :iſt ein eben Lande / hat aber viel See / Suͤnpffe vnd Pfuͤzen Es frag 
cket ſich dem Meotiſchen Geſtade nach / in die fuͤnſſhundert kleine Dreylen: breitet 
ſich auß inn das Mittelland / vber die zweyhundert. Das Volck/ manner 
vnd tapffer / ſchoͤn von Leyb vnd wacker. Die Mammalucken / ſind meiſtlich auß 
dieſem Volcke vnd Geſchlechte geweſen: dann fie ſelberſt je einer den andern ver⸗ 
kauffen. Ihre nam hafftigſte Stett find: auff dem Dieere / Locoppa auff dem 
Mitte llande / Cromuco. Auff dem Außgang des Fluſſes Tanais / hatder Tuͤrck 
die Veſtung Aſaf. Sie ſind gemeinlich Schnapp hanen / vnd ernehren ſich mit 
ſtaͤlen / rauben vnd maͤrden. En ; | we 
Der Religion halben / haften fie es mirden Griechen: haben doch viel grobe 
vngerheymbte ſachen in ſonderbarem brauch. Dann daß ich nur diß vermelde / 
ſie laſſen ſich nicht tauffen / vor dem ſiebenden jar: kommen auch in fein Kirchen/ 
vor dem viergigſten Jare jhres Alters. Sie geſtatten nicht dem geinei ven Volck/ 
daß ſie fich reitteng gebrauchen : alle andere fachen/ deren ſie beboͤrffen / find) bnem 
verguͤnnet vnd erlaubt / alein Pferde zu haben vnnd zu beſchreitten / iſt ihneu ver⸗ 





















botten. — 
Folget die Landſchafft Zuyrig / vor zeiten Albania senennsr: zwiſchen rauhe 
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| Selfen und Berge eyngeſchloſſen: har ein Hauptſtatt / Strano geheiffen: gibt edle 4 
—————— bringt grimmige boͤſe Hund. Etliche woͤllen haben / 14 
die 
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Siatt vnd Sandfchafft Derbent / deren wir zuvor gedacht / ſeye auch in dieſer 
Prouintz gelegen. | 2 | 

Demnach wir aber dep Meotiſchen Sees oder Meer / welcher auff diefer 
ſeiten die Aftatifche Landſchafften termintert vnd vntermarchet / offtmahlen mel⸗ ——— 
dunge gethan / acht ich fuͤr gut / daß ich ein oder zwey wort darvon ferner melde. — 
Es hat in ſeinem vmbkreiß / tauſent kleine Meylen empfahet viel Waſſer / vnterr 


andern den mächtigen groſſen Fluß Tana: iſt nicht fonderssieff/fönnenderone» — - - 
gen feine groſſe Schiff darauff gebraucht werden, Das Waſſer / iſt mehr fü 
als aefalgen vberfreuret derowegen im Winter leichtlich. Die Fiſche/ wel⸗ 

he von Ratur her gerne ſuͤſſeß Waſſer haben / ſtreichen auß dem Euriniſchen 

Meere mit groſſen ſchaaren dahin / vorauß zu Sommers zeiten / vnd werden hauf⸗ 4 
fenmwerfe gefangen / daruon die vmbwonende Voͤleker nicht weniger Nun/ als uuſt 
end kurgmeilempfahen. Vmb ſeiner groͤſſe willen / wirdt es heut diß tags dagzZae 
eRer anemmen NR 
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eAurcomania: Anadule: Curdi. 

Aſſet vns nun widerum̃ hinderſich fahren/onddieSandfhf# 
* ten der Turcomaniern / Anaduler vnnd Curdiern / welche wir hindervnnss 


Dgelaſſen / auch beſichtigen. — he RER \ 
Die Turcomanier / wohnen in dem groͤſſern Armenien: welches den Eufraax 
temgegen Decident / Medien gegen Ortent / vnnd gegen Mittag Meſopotamten 
har: iſt ein bergechtes Land / tregt viel Getreyde / vnnd ernehret viel Vlehe. Das 
wolriechende Gewechſe / Amomum genannt / kompt da herfuͤr: es wirdt auch dd 
gefunden / der Armeniſche Bolus: iſt ein rohtgelbe Erden / wider die Peſtilentz / 
alfo auch wider Gifft zu gebranchen. Vnter andern Bergen diß Lands / find nam⸗ 
haftig der Partedrus / auß welchem der Eufrates und Araresenrfpringen der 
Eardius / auß welchem der Tigrisfeinen vrſprung nimmet/ vnnd auff welchem 
(als erliche woͤllen) ſich die Arch Noe nach dem Suͤndfluß midergelaſſen vnd ver» 
lieben: der Antitaurus / ſo jerund der Schwarge Berg genennet / vnnd ſich biß 
in Medien ſtrecket: ver Taurns / vnnd der Nifates / durch welche Meſopotamien 
and Alfprien von Armenien abgeſcheiden werden: der Caſptus / welcher ſich ge⸗ 
gen Diedien ziehet: vnnd der Caucaſus / weicher gegen Georgian vnnd ARnyria 
reicher. Den Nammen hat dieſes Sand empfangen / von den Turcemanten: 
einem ſonderbaren Volck / ſo auß der Tartarey kommen / vnnd ſich da nider zelaſ.. 
fin. Diefewohnennoch heut zu tag vnter Huͤtten / wie inn jhrem Land / daher ſſie N 
bmmen / gewohnlich / vnd pflegen def Vtehes: was aber geb orne Landſeſfen ſind / 
Die warten auff den Ackerbaw / end treiben allerley Handthterungem Srter an. - 
derer Arbeit / fo fe machen machen fe auch Tameloten / vnnd ſonſt noch ein ſon⸗ 
bare gattung feiner reiner Ziegen Geyſwellen. ER 
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Leybs halben / ſind ſie ziralicher ſtatur oder lenge / neruoſiſch / ſtarck / rhotfarb. It 
Haupiſtatt / heißt Eſchia: welche man darfuͤr helt / daß ſie von Artaxata vberge⸗ 
blieben ſeye. | er Y 
Anadule vnnd Pegian / ſo hart darbey gelegen begreiffenin fich/das Eleinere 
Armenien: werdẽ von der Turcomancy durch den Fluß Eufratem pnterfcheiden: 
haben eben folche gelsgenheit und befchaffenheit/ wie von der vorgedachten Pro« 
ing gemeldet worden, ; Er | 3 
Bon der Turcomaney gegen Mittag / wohnen die Curdier: ein Volck wiedie 
Araber / die meiftlich ſtelens vnd ranbenggeleben. Sie find dem Türcken vnter⸗ 
worffen vnnd gehorfam : haben doch darneben viel Freyheiten, Vor Jaren / hat 
Selym der Anderdiß Namens / Tuͤrckiſcher Keyfer/ jhrerein gute anzahl bey fi 
in feinem Heere gehabt / aber wenig nugliches mit jhnen verrichtet. Sie verm⸗ 












gen in das Selde/vonfteben biß in die acht tauſent Pferde, > Se 


Arzerun: Diarbech: Chaldea. 


XAnn man vber den Fluß Tigrim geſchritten / ſo trittet man in 
Gein Landſchafft / die heiſſet Arzerun. Nach Ptolomei meynung / iſt es 
AAſſyrien geweſen / ſo er zwiſchen Medien und Meſopotamien feger:aber 
Strabo ſtrecket die Grentzen viel weiter auß / vnd wil haben / Chaldea / vnnd die 
vmbligende Landſchafften haben auch darzu gehoͤret. Affyria iſt diß Sand genen» 
net worden / von Aſſur / welcher ein Sohn Sem geweſen. Daſelbſten ligen diefe 
Landſchafften / Arapachite / Adiabene Sitacene: welche man heutdiß tags Boa 
tanı Sarta/Rabbianennen. # | R 
Bon Syrien gegen Nidergang und Mittag / iſt Meſopotamia / jezunder Die 
arbech genannt: zwiſchen dem Eufrate vnd dem Tigri / welche Fluͤſſe auch in dex 
A. Schrifft namhafftig / gelegen: ein fettes vnd wunder fruchtbares Land. Doch 4 
iſt es mercklich verterbt vnd verwuͤſtet worden / in den letzt gefuͤhrten Kriegenzzwi- 
ſchen den Tuͤrcken vnd Perſtanern. Dann die Tuͤrcken / deren Kriegsmacht ſich 
in dieſen Laͤndern nidergelaſſen vnnd verhalten / koͤnnen anders nicht / als kriegen / 
vnd derowegen alles verterben vnd verwuͤſten. re 
Ihre nampafftigfte Sterte find: Orfa / (alfo wirde Abrahams ander Dat- 
erfand genenner) ein namhafftes Ort / wegen Craſſi deß Roͤmers / welcher dar | 
jelbften von den Darthiern erfchlagen worden: heit im vmbkreyß / ſieben geringe 
Meylen. Caramit / (in der Landſchafft Aech/welche Selym dem Sfmael entzo⸗ 
gen / gelegen) fo zuvor Amida geheiſſen. Da dann diß wort Caramit / anders 
nicht bedeutet / als das Schwartze Amida: entweders wegen ver ſchwartzen Stei⸗ 
nen / von welchen die Mauren gebawen: oder von wegen der ſchwartzen Erden / 
als andere woͤllen. Sie hat allenthalbẽ Ebenfelde / da der Boden ganß ſchwart / 
vnd vberauß fruchtbar ift: helt im vmbkreyß / Tun die zehen geringe Meyln. Da⸗ 
ſelbſten werden gefunden / etliche Kirchen der Chriſten / mit Glockenthuͤmen 
find von Balduino / Gothofredi Bruder / gebawen vnnd auffgerichtet worden, 
Auff dem Tigri find gelegen: Merdin / vnd beſſer hinunter / Moful: vnter welchen 
aa - Safe 
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Stetten /dieerfie an Baumwollen / dieanderan gütden Seucken vnnd Seyden 
reich iſt. Zu Merdin/ haben die Chaldeer einen Parriarchen: zu Moſul / die Ne⸗ 
„ forianer :deren Gewalt ſich biß in Cathay vnd Indien erſtrecket. — 
Beſſer hinunter / da der Eufrates vndTigris zuſammen flieſſen / ſchreitet man 
in Chaldeer Landſchafft: deren Hauptſtatt heiſſet Bagdet / ſo durch einen Ma⸗ 
humetaniſchen Calyfen / als Babylon zu grund gerichtet ward / an die ſtatt er⸗ 
bawen worden Die Start Babylon / fo durch Semiramidem die Koͤnigin ge⸗ 
bawen vnd auffgerichtet geweſen / hat inn jhrem ombfreiß gehalten / vierhundert 
vnd achnig dia: hat Mauren gehabt / welchem der dicke fuͤnfftzig / in der hoͤhe 
weyhundert Ellengehalten: hat ein Brucken gehabt vber den Eufratem / ſo dar⸗ 
durch gelauffen/winderlicher groͤſſe: als fie dann ſonſt vberal fo groß geweſen / daß 
die ganze Landſchafft darvon den Nammen empfangen. > 
Der Eufrates / deſſen wir fo offt gedacht, iftvonden Hebreern genenner wor⸗ 

den / Pharat: das iſt Sruchtbar, Dann fein Waſſer machet das Sand vberauß 
fruchtbar: in dem nicht allein mit ſeinem natuͤrlichen Fluß oder lauff die Felder 
beſchwemmet / ſonder auch mit vnterſchiedlichen von der Hand gemachten Ca⸗ 
naln und Graͤben die Acker begoſſen / vnd gleichſam als gebawet werden, Vber die 
800. meyln / kan man jhn mit Schiffen brauchen. Der Tigris / hat dieſen Tas 

men empfangen/ von feinem ſtrengen ſchnellen lauff: feltinden Eufratem / ober» 
> hatb Bagdet / laufft alfo vermifcher gegen dem Perſianiſchen Meere / vnd felt da⸗ 
ren oberhalb Balzera: welches ein namhaffte Statt / darinnen merckliche Ge⸗ 
verbe verfuͤhret werden. Der Tuͤrck / helt daſelbſten täglich ein maͤchtige Önaray: 
hat auch ober ſolches etliche fertige Galleen allzett / wider die Portugaleſer geruͤ⸗ 
ſeei / mit welchen doch biß her wenignam hafftiges außgerichtet worden. 
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[% Wo fleine Haldinfulnbaben wir noch zu befchreiben/ eh wir vn⸗ 
fern Bericht vonAßa enden : die einerift Arabia: Die andre / das kleiner Aſia. 
ng Arabiarık ein großmächtigesiwolbewahrtes sand, Groß iſt es: dann es in. 
fick begreift alfe Sandfehafften / fo da ligen zwifchen dem Groſſen Meere dem 
Rosen Meer / vnnd dem Perfianifchen Meerbuſen: deßgleichen auch / zwiſchen 
Esypien / dem Juͤdeſchen Lande / Damaſco vnd Eufrate. Feſt aber on wol bewah⸗ 
reiſſtes deß halben / dieweil es auff allen ſeiten vmbfangen vn eyngeſchloſſen / ent⸗ 
weders mit dem vnrhuwigen vngeſtuͤmen Meere / oder aber mit vberauß groſſen 

Waͤſten oder Eynoͤden da dann a llenthalben anders nicht zn ſinden / als vnuͤber ⸗ 
windliche Berger vnd mangel an Waſſer ſchier durchauß. — 
Die Landwohnere Haken jhren vrſpruug / von dem Iſmael ·weil aber Iſmael 
deß Ersvarters Abraham vnehlicher Sohn von der Magd geweſen / neñen ſte ſich 
Saracenen vonder Sara her / die deß Abrahams eheliches Weybe war, Den 
andern werden ſie genennet / Agarener dieweil Iſmaels Mutter Agar gehetſſen. 
Sie ſind der Superſtition vnd Aberglanben ſehr erziehen. Auß irem Geſchlecht / 
A Mahomet geboren worden: vnnd hat das vnſelige Vntrau ſeiner verſinchten 
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Schrein Arabien erſtlich außgeſaͤet. Was ſie thund oder laſſen / darinnen bran ⸗ 
hen ſie groſſe Klugheit vnnd Berftand ſind ſubtil / verſchlagen vnd liſtig / darbey 
auch ſehr aberglaͤubig / wie erſtgemeldt. J 
Sie wohnen auff dem weiten Felde / vnter Huͤtten. Daher es dann geſchicht / 
daß ob ſchon in Arabia viel vnd gute Stette find / dennoch dieſen Namen der A⸗ 
rabiern niemand tregt / als die ſo auſſerthalben wohnen: die andern / ſo die Stette 
bewohnen / werden Moren genennet. Vnter Hütten (wie gemeldt) leben ſie: 
veraͤndern jhre Wohnungen / je nach dem fie Viehweyde haben, Der Farb hal⸗ 
ben / ſind ſie dunckel Rhot den Leyb belangend / mager vnd durr. Ihr Speyſe iſt / 
Brot wie Kuchen / in heifſer Aſchen gebachen: darzu brauchẽ ſie / an ſtat des Ge⸗ 
wuͤrzes / Milch / vnd ſelbige ſuͤß oder ſaur. Oel / wirdt bey jhnen für ein ſonderba ⸗ 
ren Sehleck gehalten. Sie wiſſen von ſonderbaren lecker hafften Speyſen gantz 
vnd garnichts : als dann auch andere Wolluͤſte / der Wohnungen vnd anderer 
ſachen halben / jhnen vnbekañt find. Ire Schaͤtze vnd beſte Reichthumb / ſind Car -· 
mel / wenig Pferde / vnd etliche Waffen / welche erblichen von einem auff den ande⸗ 
ren fallen, Die Pferde find dire vnnd leicht / eſſen wenig : find aber ſehr ſchnellen 
lauffs / vnd können alle Arbeit lange zeit auß harren : werden nicht beſchlagen und 
tragen geringe leichte Särtelvvielmalngar feine. Sie haben felten andere Kleye 
dungen an/als Hembder, Ire Wehre und Waffen ſind / lange Spieſſe / an beiden 
orten beſchlagen: dieſelben haben ſie nit an ſich hangen / ſonder führen ſie vor ſich 
vberzwerchs. Sie fliegẽ iim Sand herumb / als die Falcken oder andre Raubvoͤgel / 
vud ſuchen die oͤrter / da es Waſſer hat: dañ daſelbſt laſſen ſich etwan bie durchrei⸗ 
ſende Kaufflent nider / die beraubẽ ſite. Auff jren Adel vnd Herkom̃en ſetzen fiefehe 7 
viel vnd hoch: haltens darfuͤr / weil ſie biß her alle zeit von andern Voͤlckern ſich ab» ⸗ 
geſuͤndert gehaltẽ / ſo ſeyen e auch vor allen andern deſto beſſer vnd edler, Sie ha⸗ 
ben weder Fuͤrſten noch Heran/denen fie vnterworffen weren: gehorſamen allein 7 
denen die Edel / vnd von alten Geſchlechte / vnd denen vil andre Geſchlechte zuge T 
than ſind. Etliche vnter jnen / werden vom Tuͤreken befolden, vnd zu etwas dignitet 
vnd würden gefuͤrdert. So jnen etwas ſchmach widerfahren / vergeſſen ſie daſſelbe 
nimermehr: da her dañ vnendliche Feindſchafft / vñ vnſterbliche Rottungen vnter 
jnen regierẽ. Welchs die einige vrfach geweſen / dadurch jr Gewalt ſehr geſchwaͤ⸗ 
chert vñ geſchmaͤlert worden. Dañ vor etlich hundert jaren find ſie auß jrem Land 
gefallen / vnd haben vil Laͤnder eyngenom̃en: vnter andern / Soriam / Perſien / ⸗— 
gypten / Africam vnd Hifpanien. Sie haben auch Conſtantinopel belaͤgert / Sici⸗ 
lien vnd Sardinien vnter jhr Koch gebracht / vnd Genuam / ſampt einem groſſen 
Theil Welſchlands / beraubt vnnd gepluͤndert. Sie haben ſich aber nachmaln bee 
komlichkeit / ſo ihnen jres Sands gelegenheit an die Hand gegeben (dan ſie nicht 
mit wentger gelegenheit auff dem Groffen Meere werben / als Italien auff dem 
Mittellaͤndigen Meere handlen kan) gebraucht / mit Gewerben vnd mit Kriegen 7 
vnd mitten in allen haͤndeln vnnd kriegs uͤbungen allzeit jhr Religion vorangefege | 
vnd geprediger: haben hiemit groffe Röntareich vnd maͤchtige Stände oder Her ⸗ 
Schaffen an fich gebracht und eyngenommeny dem Africaniſchen vnd Aſiatiſ chen 
Meergeſtad nach als ſie dann and) fchier alle Inſuln auff dem Groſſen Meere 
vnter ſich gehabt / vnd beherrſchet, Vnd wa nit erſtlich die Portugaleſer / vñ nach ⸗ 
| | man 
3 | | | / 
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J das Ander Buch. N 
maln die Caftiltaner/ fie theilsverjagt/theile fonft aufgehalten’ und inen geweh⸗ 
ret hetten: ſo ſtuͤnde zweiffels ohn diß tags / wa nicht alles / doch der meiſte theil / in 
ihrem Gewalt. | Tu u 
In Kriegen find ſie viel geſchwinder ond liſtiger / als tapſſer vnd mannlich ſo 
wol Waſſer / als auff dem Lande. Sie beheiffen ſich auch mehr ihrer Viele / 
als guter Ordnung: dann ſie ſtreſten ohne Ort nunge / vnd halten Fliehen fuͤr kein 
kein vnehr oder ſhande. Ihre Feinde greiffen vnd fallen fie aufi vielen orten zu⸗ 
malan erneweren UND wderhoſen den angriff vielmaln / bald bie bald auff einem 
andern Ort / biß ſie den ſchwaͤchſten Haufen erfa hren vnd zerſtrewet: wañ aber ſie 
angriffen vnnd getrenget werden / ſo zerſoreiten ſie ſich vnd verſtleben / einer hie dey 
 anderdorehinaug. In Scharmuͤtzeln thund fie gemeinlich groſſen ſchaden / die⸗ 
weil ſie vberauß geſchwin dond ringfertig vnd wann ſie jhre Seindenicht koͤnnen 
am Leyb oder Leben beſchaͤdigen / ſo beſchaͤdigen oder toͤden fie jhnen auffs wenig⸗ 
ſte ihre Pferde. —— — | = 
Br — — — — — — — — 
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Arabia / das Edle oder Gluckſelige. 


er i, { 
ff Jeſer Namen / Arabia / wirdt vier groſſen maͤchtigen Prouin⸗ 
> ‘gen zugeeygnet. Die eine / ſtoſſet auff Egyoten vnnd das Rhote Meer / 
—— Trogloditica genannt / darvon wir inn bef chreybung Afriezmeldunge 
gethan die andre grenser auff Dief oporamien/Sorien pnd Suden/Delerta (dag 
fer das wuſte oder eynoͤde Arabien) genenmer: die dritte / ligt zwiſchen dem wuͤſten 
oder eynoͤden Arabien / vnd dem Gebirge Mere / (das iſt / den ſchwaryen Bergen) 
erſtrecket ſich von Auffgang gegen Nidergang / vo einer vralten Statt / welche etli⸗ 
ehe für Mecham haltẽ / Perrea (das iſt / das Steynichte / wieserliche verteutſ chen 
woͤllen) geheiſſen: die vierdte / breitet ſich auß / zwiſchen dem erſtgemeldten ſchwar⸗ 
zen Gebirge / dem groſſen Meer / vnd dem Rhoten Meer / auff der rechten / vnd zwi⸗ 
ehren der Perſianiſchen Meerſchooß aͤuff der under Mann. na 
Damit wir aber bey dieſer Prouimtz anfangen / ſo die beſte iſt / iſt zu wiſſen:daß 
dieſe Landſchafft nuitvielen vnnd aroffen Stetten / welche ganz burgerlich regieret 
werden vnd mit Volcks gnugſam beſetzet ſind / wol erbawen und bewohnet iſt. Der 
weoſtand vnd gluͤckſeligkeit diß Sands komet her / von den Waſſerſluͤſſen / die es be⸗ 
gieſſen / vnnd fruchtbar machen: alſo daß es vberfluß gibt an Gerſten / deßgletchen 
auch an andern vortreßlichen koͤſtlichen Gewaͤchſen vnd Fruͤchten / vnter welche 
die Myrrhen vnd der Weyhrauch geze llet. Es gefallen auch in dieſer Landſchafft 
Pberauß föfttiche Pferde / die groſſes Gelde waͤrth find: mit denſe bigen werden 
durch ganz Indien mächtige Handel getrieben: vnd dem Könige von Portugal / 
welcher ſolchen Gewerb an ſich gezogẽ/ tregt der Zoll darnon gemeinlich eyn 40. 
Cronkẽ / von einem Pferde. IH Nermehr regnet es in diſem lano:aber deß Nachts 
fallen ſehr groſſe Taw / die vielmaln emem Regenzu vergleichẽ. Affen / Meerkatz / 
wen Bidder one Hoͤrner / mit sberfangen Schweyffen / werden da gefunden. 
Das thetl / welchs gegen den Perſianiſ: chen Meerbuſen gelegen / hat ein Berg⸗ 
ſeiten dem Meere nach: die ſich anſehẽ leßt / als od fie durch Die Natur ſelbſt dahin 
‘9 gelegt/ damit die / ſo auff dem Meere wohnen / mit denen die mittellande be⸗ 
bar —* Re ( { 1) — 
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ſitzen kein gemeinſchafft haben ſolten. In einem oder zweyen engen aͤrtern / koͤn- 


* 


nen ſie zuſammen kommen: vnter denſelben / iſt Catifa das eine: das ander / da⸗ 











ran etwas mehr gelegen / iſt Calayate. Gegen Catifa vber in dem Lande / ligt die 


StattLaſa / derſelben gegne iſt die fruchtbarſte vnd luſt igſte in dem gantzen Jaman: 


zu 


alfonenenficden Theil deß edlen Arabicn/ fogegen Perfien und Indien gelegen. 5 


Beſſer hinunter gegen Mittag’ von Calayate hundert vnd achtzig kleine Meyln / 
ſchreittet man in ein andere Landſchafft / die heit in jhrem vmbkreiß hundert vnd 


lan 2 


ziwenziggeringe Meylen. Dieſelbe Landſchafft / ıff wunder fruchtbar: hat drey 


groſſe ſtarcke Stette / Manta / Nazua / Bayla/ vnd ſonſt noch andre Stette vnd 
Flecken / deren etliche / vnter welchen Zaqui / in die zehen tauſent Fewrſtette haben: 
ber Caſtellen vnd Doͤrffern iſt kein zal. In dieſem ort werden der Lehrern / die den 


Alcoran außlegen vnd lehren / mehr gefunden/ais ſonſt in ganzem Arabien. Inen 
allen iſt vorgeſetzet / der Imamo / wie ſie jhne nennen: demſelben geben fie den Ze⸗ 
henden von allen dingen: auch von den Kleynodien / ſo etwan der Ehemañ ſeiner 


Gemahelin gibt: ja von dem / das diegemerne Weiber mit jhrem vnehrbarn Ge— 


werbe treiben. In der Ernde / ſind dieſen Landſchafften ſehr aufffegig vnd vberle⸗ 


gen / die Bengebri: ein maͤchtiges Geſchlecht in Arabien / deren gepiette und Herꝛr⸗ 
ſchafft ſich ober die neunhundert geringe Meyln erſtrecket. | 


Zwiſchen dem Borberg Rofalgare vnd dem Fluß Prino / iſt anderenichr zu 4 
finden / als groſſe Wildnuſſen / eynoͤde vnnd wüfte Derter. Don dannen, biß auff 
den engen Schlund deß Roten Meers / ligen dem Meere nach / die Koͤnigreiche 
Fartaque vnd Sael: deren innerſtes Sande, ſo vberauß wol beſetzet vnd bewohnet / 


die Myrehen vnd Wey hrauch gibet. 


Folget / das Königreich Elac: welchem auch zugehoͤret die Statt Aden/ ſo die 
edelſte vnd beſte vnter allen Stetten deß gantzen Gluͤckſeligen Arabien. Sie ligt 
an dem Berge / welchen die Araber Arzira/ / Ptolomens Cabubarra / nennen dere E 
felbige iſt gantz vnfruchtbar. Sie hat zwo Meerporsen: eine / auffder ſeitten Bde 
goffo genennet / ſonders tieff: die ander, an der ſpitzen / Die iſt beſſer onnd miteiner 
kleinen Inſeln / Lyra genannt / verwahret vnd verſichert. Dieſe Statt / hat iner⸗ J 

derhalb den Ringkmaurẽ kein ander Waſſer / als was auß den Ciſternẽ geſchoͤpfſt 
wirdt: auſſer halben / kan man es ohn gro ſſe vnkomlichkeit vnd vngelegenheit auch 
nicht zu wegen bringen. Groſſe Gewerbe werden da gefuͤhret: diefelben haben 3 
ſehr zugenommen / nach dem die Portugaleſer angefangen in Indien zu ſchiſſen. 


Dann cs haben fid) nach ſolchem dahin begeben / viel Kaufflente auß Arabienz 


vnd Ihre Händel dahin gelegt: vnd weil ſie jhre Schifffahrten nicht frey koͤnnen 


verbringen / laſſen fie ich zu Aden nider/warten in der obgemeldten enge deß Mee⸗ 
res / biß ſie gute ſicher heit oder gute Winde / die ſie verlohren / erwarten Der 


Tuͤrck / ſo ſch deß Orts mechtig gemachet von erlichen Jaren her/ helt allzeit ein J 
ſtarcke Beſatzunge daſelbſten. Die Portugaleſer Habe ſich offtmaln andifer&tare 


verſuchet / ob fie die gewiñen moͤchtẽ / aber allzeit vergebenlich. Vnd die warheu zu 


ſagen / es iſt kein ort / welchs men fuͤglicher vnd dienſtlicher were / jre Land:vñ Herrꝛ⸗ 


ſchafften in Indien zu behalten vnd zu verſichern / als eben dieſe Statt. 


Jaqu er halb derobgemeldten enge deß Meers / ligt Zibith / ein nammhaffte Statt/ 


eines mächtigen Königreichs Hauptſtatt. Daſelbſten helt der Tuͤrck aller einen. 


Baſſa / mit etlich tauſent Soldaten. Von 
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Vont dannen findet man nichts ſonderbarliches / biß gen Zyden: welche Statt in 
eier fandigen gegne gelegen / vnnd ‚gro ſſen mächtigen Winden vnterworffen 
iſt / alſo daß einer nur nicht einen gruͤnen Aſt darumb her finden kondte: iſt im 
merckuchen auffjanz kommen vnnd namhapft worden / wesender Start Die» 
cha / wele he nahe darbey gelegen. Es hat ein ONger porten darde Rntteinernbgr 
ſch werlichen Eyngang: dañ man durch einen Canal / der ſich krumb herübzeucht / 
vnd der verborgnen ſchrofen vnd Felſen halben / damit er gleichſam als beſetzet / ge⸗ 
fahꝛlich iſt / eynfahren muß. Vberauß viel Kauffleutte fommen jhrer — 
En a auß Indien vnd dem vbrigen Arabien. 
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Aaba Pitrea.das Steinechtige bon ctlich- 
= . — chen genennet. 


AR Ann man auf der Landſchafft Zibith geſchritten / bot 
man in das theil Arabiæ / welches von einer Siatt her (als obgemeldt) 
Petrea genenet/ v vnd deß halben vun etlichẽ das Steinecht oder Felſech⸗ 
teArabia geheiſſen wirdt. In dieſer Landſchafft ligen zwo ſonderbare Stette / des 
Mayhometaniſchen Abergl halben ſehr nam hafftig vnd ber huͤmbt / Mecha / 
vnnd Medina:dahin Wallfahrten geſchehen / dieweil ſelbige 
Lute ſich bereden / Mahomet jhr Verfuͤhrer lige da begraben. 

Mechn harin die fer tauſent Haͤuſer: hat kein ander Waſſer / als was auß 
zweyen groſſen Sifernengefi chönffer wirdt. Des jars Stehen trey Carouanen das 
hin: eine / ver ſanmel ſich zu Damaſco:die ander / zu Cayr: Die tritte / Lemmet auß 
Indien. In de zwo erſten / haben ſich offtmaln gefunden / vber die zwentzig tauſent 
Emel / vnnd mehrals 40000. Menfchen: die tritte aber hat ſe hrabgenommen / 
wegzen der Kriegen / fo die Dortugallefer in ſelbigen Landen fuͤhren. Noch ein an⸗ 
dre Carouana kom̃et vnterweiln da hin / von Arabern vnnd andern Mahometani⸗ 
ſchen Voͤlckern / welche in den Wuͤſten Lybice / vnd in der Nigriten Landſchafften 
Wohnen’ geſammelt. Medina Talnabi /ift bey weitem nicht fo groß. | 

Von dannen dem Meerenach/ ſichetman⁊ Torein ſchoͤne luſtige Statt / von 
———— bewohnet. Etliche vermeinen / es ſeye die Statt / ſo Ellena geheiſſen / dar⸗ 
von der Ellanitiſche Meerbuſen den Namen empfangen habe >vonnd Moſes feye 
daſelbſten durch das Meer / welches nicht ober zweni⸗ Meyln breit / ggogen. Bon 
Tor biß zu dem Berg Sinay / werden 45. Meyln gezellet. Von dem Arabien / fo 
Bars Waſte oder Eynoͤde genant / will ich mit einem wort eben das geſagt haben / 
was droben angeregt worden. 
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AUDI Arabia/ ſchreittet man in der Idumeer Landſchafft: die geht 

— an / bey dem Sirboniſchen See / vnnd erſtrecket ſich gegen Außgang biß an 

Jud æam · begreiffet in ſich Gazam / ein vralte Statt Zwiſchen diſer Statt 

vnd ——— Start vnnd Landſchafft Attia: derfelber, Ennwohnere gebrait 

m Bent ſich der INT binden jnen / wann ——— ea etw ag amifieren wollen? die 
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Brieffe vnter die Fluͤgel / vnd laſſen ſie daruon fliegen. Dieſe Voͤgel / ruhen vnd ſe⸗ 
gen ſich nit / biß ſie in das Tauben hauß / ſo im Caſtell iſt / da fie jre Geſelln finden / 


ankommẽ:vnge hindert daß es ſex Tagreiſen ſind / vber ein wuͤſtes eynoͤdes Lande. 


Folgen jenunder / Oſtracina / Rhinocorura / Aſcalon / Azoth. Die Landwo hnere / 
find rer art vnnd natur halben den Arabiern / neben welchen ſie wohnen / gleich zu 


halten. Das hend/ bringt vil Palmẽ welche bey den Poetẽ! ſo jchrgelober wert en. 


— — ————— ONE XXT — X 90 5 7— 
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Syria: mt den Darzugerechneten Landſchafften 





 Eofefjria/ Soria / vnd Comagena. 


.  Palefline iſt tgelegen/ztoifchen dem mitrellandi: gen Meere vnd Arsbien: wire 
Durch den Fluß Jordan in zwey getheilet Jenſeit dem Waſſer / haben vorzeitten 7 


Hria / iſt ein vberauß groffe Landſchafft / zwiſchen dom E ufrate E 
end Cilicien/ zwiſchen Arabien vnnd vnſerm Dicere aelegen. Sie wirde 
abgetheilt / in fünff Prowingenzwelche genennet / Palæſti — 


gewwohner von den Kindern Iſrael / das Geſchlechte Ruben/ onnd das halbe Ge⸗ 


ſchlecht Manaſſe: hieſens aber die andern Sefehleäjte Dieſes theil / ſo hiefeits 





J trey theile abgeſuͤndert deren das eine eygentlich Ju⸗ — 


Dea/das ander Samaria / das rin Galilza genennt. Judæa / ligt zwiſchen dem 
Todten end vnſerm Meere:hat ein Hauptſtatt / genant Jeruſalem. Samaria / hat 
EN prftartden Namen empfangen. Gallil (aa, wirdt in zwey getheilet: in 
das Obere / vnd in das Nidere. Das Obere / geht an bey dem Tiberiadiſchen Mee⸗ 
re / hat in der breitte fuͤnff / in der lenge zwelff kleine Meyſn / da dann Nazarech 
gleichſe m als das mittel behelt! das N ibere fireefecfich/ bip zu dem Samcen 


ſchen See / vnd breittet ſich aus bis andın Berg Kbanum. 


Paleſtina / iſt der gelegenh eit halben — lt vnnd vnterſcheiden / in Buͤh d 3 
vnnd Ebenſelde / wir To oſtang in⸗ Italie : fenchtbaran allend ingen / an Koin ” 


N 


ei 


Wein / Oel / Palmen. Dar Balfaniftı * etwan darinnen gersachten/wtrdtae ⸗ 
ber jerunß nicht mehr da gefunden, © E Ale afft jemaln gefunden wos 
den / welche zrer proportion vnnd groͤſte na h were fo Volckreich gewefenzalsdielet TE 
da ſie noch in jhrer Bluhmen geſtanden. Dann vnangefehen daß fievon® Day 7 
biß gen Berf fabenichtienger als hund eriondfechsie/onnöbrettternicht ale feche 7 
gig kleine —* geweſen: fo ſind doch / als der Koͤnig Dauid das Volck Gore 


zellen laſſen / darinnen gefunden worden / treyzehen mal hundert tauſent Mann⸗ 


die das Schwert außzogen:das Befchtecht Berne min nich t darzu gezellet. Und 
der König Salomon / da er den newgebawten Tempel eynweyhen weilte / hat ex 
jnner halb vierzehen tagen TV IS —* ert / ben dert vn zwentzigtau ⸗ 
fent Schafe / vnd zwentzig tauſent Ochſen Heut diß tags / iſt diſes Land vnter den 
Tuͤrcken / aller ſeiner zierden vd haell ateinen alſo beraubet: ih da nicht vber ⸗ 
blieben / als die luſtige gelegenheit / der g gute Boden / der geſt mode Lufft / vnd die DPer ⸗· 


ter/weiche/ diew eil vnſer einiger Mittler und Gr eſus Charftns da geboh⸗ 


ren worden/da geprediget vnnd Wunderzeichen gethan hat da geſtorben ift/onnd 


das Werck vnſerer Erloͤſung da verrichtet hat / für heil ig gehalten / vnnd mir Anne 


dacht beſucht nerden. Jeruſalem / in wel elcher Statt belaͤgerung nooooo Men 


ſchener [ chlagumoh vber hat jezundernitrber Ka 
Eyn⸗ 
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Eynwohnere. Vnd wann nicht dieſes were / daß die Chriſten von allen orten her 
dahin kaͤmen / bey den heyligen Oertern jhr Andacht zu verbringen / ſo were ſie vor⸗ 
lengſt gant vnd gar in abgang gerhaten. Bi) A 
Durch diefe Landſchafft laufſet der Jordan / ein groffer Fluß: hat vberauß füf- 
ſes Waſſer / entſpringt an dein Berg Abano auß zweyen Brunnen / deren einer 
Jor / der ander Dan genennet:flieſſet durch zwen See / durch den zu Cana in Gal⸗ 
lilea / vnd durch den Tiberiadiſchen / welcher viel groͤſſer: falt letztlich in dag Todte 
Meer / vnd verleurt ſich darinnen. Das Todte Meer wirdt von den Griechen ge⸗ 
nennet / Aſphaltites / wegen eines ſonderbaren Peches / fo fie Afphaltıum nennen: 
welches gang wunderbarlicher weiſe vom Boden durchs Waſſer herauff quellen 
chut / nicht anderſt als ob es vom Fewer getrieben wurde. Sonſt ſind noch andre 
ſonderbare vnd wunderbare ſachen bey diſem Todten See warzunemmen. Dann / 
nichts lebendiges felt darinnen zu boden: kein Vogel kan ohne ſchaden darumb 
oder daruͤber fliegen. Die Baͤume / ſo darumb her wachſen / deßgleichen auch die 
Fruͤchte daran / find ſchoͤn vnd Inffig euſſerlich anrſehen / jnnwendig aber ſind ſie 
faul / voll vnr hat vnd geſtanck Auß welchen allem gnuſam an ſehen / wie abſchew⸗ 
lich die Sünden Sodomæe vnd Gomorehæ / welche Stette dafelbſten verſencket 
worden / vor dem HErren geweſen. — ee ee 
Das Juͤdiſche Regiment belangend / daffelbe ift erſtlich unter einem Haupt ge» 
 socfen : ward abernachmaln in zwey zerſpalten / wegen der vngepuͤrlichkeit des 
Stammens Benjamin / welchem Jeruſalem zuſtendig war:da dan der eine theil 
dem Reboam geblieben / deſſen Nachfahren Koͤnige in Juda oder zn Jeruſalem 
genennet worden der ander thetil / fiel auff Jeroboam / deſſen Nachkommene Koͤ⸗ 
nige in Iſrael / oder zu Samarien / da fie geſeſſen / geheiſſen haben. — 
Phenicia/ligt gantz auff dem Meere / gegen dem Juͤdiſchen Sand hinüber. Die 
Leute ſo darinnen gewohnet / haben die Buchſtaben vnd Geſchrifft erfunden: ſind 
rechte Kuͤnſtler auff dem Meere / vnd gute Meiſter in allerley Gewerben vnd Haͤn ⸗ 
Dein. Die vornemſten Stette diß Landes / ſind geweſen / Sydon / vnd Tyrus:jezun⸗ 
der Sayt vnd Sur genennet in der H. Geſchrufft ſehr nam hafftig. Tyrus / iſt et⸗ 
wan ein Inſul geweſen: war aber bey dem ſeſten Lande fo nahe gelegen daß Ale⸗ 
xrander der Groſſe / als er ſie belegert das Meer daſelbſten mit Erden vnd Steinen 
außgefuͤllet / and fie alſo an das Land gehenget hat. Von der groͤſſe / herrlichkettvnd 
Rexychthumb dieſer Statt / werden bey dem H. Propheten Ezechiel wunderliche 
dinge geleſen. Der namhafftigkeit vnnd gewaͤlts halben / hat ſie mit der Start Sy⸗ 
don geſtritten. Beide Stette find ſehr verrhuͤmt geweſen / wegen der Purpurfarb / 
ſo daſelbſten beſſer als anderſtwo gemachet worden:die deß halben von den Poeten 
genennet wirdt/Color Tyrius, vnd Sidonius. Heuttiges tags / kan man kaum die 
 Anzeiglingen ſehen / we ſie geſtanden: welches mit Joppe on Acre auch geſchehen. 
Die Landſchafft Soria / ſtrecket ſich von Tyro an einen Meerbuſen / Layazzo ge⸗ 
nantinnerhalb welchen ſchrancken begriffen find dieſe Stette / Barutum / 
Tripolis / Tortoſa: auß welchen die zwo erſtgenanten mechtige Gewerbſtett 
find. Auff dem mittellande find gelegen / Damaſcus / vnnd Laodicea. Damaſens 
iſt ein ſehr fchöne Statt / in einem groſſen Thal auff einer ebne gelegen. Der 
Boden darumb her / iſt für ſich ſelberſt vnfruchtbar: bringet doch durch hilff 
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des Waſſers / ſo sang kuͤnſtlich dahin geleittet wirdt / vngleublichen vberfluß an al⸗ 
lerley Früchten. Die Haͤuſer / ſind jnnwendig viel ſchoͤner / als ſie von auſſen anzu⸗ 
ſehen. Die Gaſſen / ſind eng vñ krumb: werden aber mercklichen bezieret / durch die 
Brunnen vnd Baͤche / ſo allenthalben dardurch rinnen / vnd nachmaln die Gaͤr⸗ 
tengang komlich begieſſen. Es iſt auch in dieſer Statt cin vortreffenliches Caſtell / 
welches ein Florentiner / ſo ein Mammaluck worden / als er auß ſonderbaren Gun⸗ 
ſten vnd Gnaden zu hoͤchſter Reichthumb gelanget / vnd das Regiment vñ gewalt 
vber dieſe Statt / ſo die Hauptſtatt in Soria / erlanget / dahin ganz zierlich end feſt 
gebawet hat. Es were dieſe Statt noch viel groͤſſer vnd herrlicher wann fie einen 7 
Waſſerfluß hette / auff welchem man die Waaren hin vnd wider fertigen koͤnte: die 
man ſonſt mit muͤhe vnnd arbeit / auff Maulthiern / Cameln / Dromedarien vnnd 
Mferden / von einem ort ins ander fuͤhren vnd tragen muß. J 
Celeſſyria / iſt eygentlichen die Landſchafft / fo gelegen iftzwifchen dem Sibano 
vnnd Antilibano: da der Orontes / heut diß tags Farfaro genant / ſeinen vrſyrung 
hat. Auff diſes Waſſers geſtade ligt / Antiochia ein nam haffte Statt / theils wegen 
des H. Apoſtels Petri / fo daſelbſten ein zeitlang fein Reſidentz vnnd Sitze gehabt: 
theils wegen des Patriarchats / ſo er dahin gelegt:theils wegen des Chriſtenlichen 
Namens / ſo die Chriſten erſtlich daſelbſten empfangẽ Jetzunder iſt ſie anders nit / 
als ein zerfallen Maurwerck / vnnd jhr ſelbſt eygen Grab. Der Libanus vnd Antili-⸗ 
banus / zroiſchen welchen diß Theil Syriz gelegen / ſind in der H. Geſchrifft ſehr 
namhafftıg vnd verr huͤrnt / vorauß der Libanus: wege der koͤſtlichen Cederbaͤumen 
fo darauff wachſen / wegen des koͤſtlichen Manna fo daſelbſten felt / wegen des edlen 
Weins ſo da abgeleſen wirdt / end wegen der ſchoͤnen luſtigen gelegenheit. A 
Comagena / iſt diß theil Syrier Landſchafft / welches ſich erſtrecket / hinder den 
Fluß Eufratis / biß auff die Armeniſche grenzen. Die Hauptſtatt darinnen / iſt die 
vberauß reiche Statt Alepo: welche die tritte iſt / vnter den namhafftigften Stät- 
ten des Tuͤrckiſchen Keyſerthums: ligt auff dem Fluß Singa: hat ein Waſſer Eas 7 
nal vnter der Erden / darvon vil Brunnen entſpringen / ſo wol auff gemeinen Plaͤ⸗ 
sen vnd Straſſen / als in ſonderbaren Haufen: hat vier Buͤhel / quff deren einem 
ein mechtiges Caſtell ſich erhebet hat groſſe Vorſtette. Keine ſonderbare ſtatliche 
Gebaͤtv ſind da zu ſehen / als die Kirchen / vnd die Gewerbgaden für dieangländte 
ſche Kauffleutte : allevon guttem Stein gebawet vnd gewoͤlbet / mit Brunnen in 
Voꝛ hoͤfen. Vberfluß an Korn / edlem Wein / Fruͤchten en Kraͤuttern / iſt da zu fin 7 
den: iſt doch alles ſehr thewer / wegẽ der greſſen menge des Volckes / ſo da eſſen vnd 
trincken. Wie groſſe Gewerbe / vnd wie vil Haͤndel da getrieben werden / wirdt di⸗B)Bmw 
fer nicht leichtlich glauben / der es nicht ſelberſt hat geſehen. Dann nur allein die 
Seyffen / ſo daſe bſt herumb gemachet wirdt / tregt jaͤrlich in dtezwey mal hundert 
tauſent Cronẽ eyn. Was die Seydenkunſt eyntregt / kan weder gezellet noch genen ⸗ 
ner werden. Solche Gewerbe vnnd Haͤndel / werden ſehr befuͤrdert vnnd aufge 
bracht / durch die nahe gelegenheit vnſers Meeres / vnnd des Eufratis: deren jenes 
nicht vber fuͤnff komliche Tagreyſen / dieſer nit ſo weit darvon gelegen. Wie Volck-⸗ 
“reich dieſe Statt ſeye / iſt ang dieſem leichtlich abzunemmen daß im jarıs 55.in dex 
Statt vnnd in den Borftereen/ innerhalb treyen Monaten / vber die hun ⸗· 
dert vnd zwentzig tauſent Menſchen geſtorben ſind. IJ 
Von 
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Wifchen Soppe und Damaſco / wohnen die Drufier: ein ſonder⸗ 
7 Kbares Volck / ſo vor dem Kriegrden die Franzoſen im Heyligen Sand geführt 
vbergeblieben / und alsungepflangte Baͤume daſelbſten verwildet ſind / vnnd 
auß der art geſchlagen haben. Dañ / weil ſie vnter dẽ Vnglaͤubigẽ wohnen / vñ mit 
mnen gemeinſchafft haben: ſind ſie nach vñ nach von dem reinen vngeſelſchtẽ Glau⸗ 
ben abgewichen / vnnd endlichen da hin gerhaten / daß fie jetzunder ein barbariſches 
viehiſches Leben führen. Sie laſſen ſich beſchneyden / wie die Mahumetaner: fie 
trinken Wein wie die Chriſten: fierreyben Vnzucht mit jhren eignen Kindern / 
wie das Viehe. Sie wohnen vnd leben mitten vnter den Tuͤrcken / haben doch eig⸗ 
ne Fuͤrſten vnnd Herrn:ſind kriegiſch / hers hafft vnd beſtendig. In Kriegen / brau⸗ 
chen fie Handbuͤchſen / Sebel / Spieſſe / vnnd Pfeyle. Im jar 1585. find ſie durch 
Hebrain / des Großtuͤrcken Oberſten / beſtritten / vnnd jhrer Freyheitte zu groſſem 
theil beraubet worden. — A, 


I = - ———— — — mem en 
7 — — — ———— — 2 — 08. [5) oo ep o 


Cappadocia: Paphlagonia: Bithynia. 
Berhalb Comagena / wann man das kleinere Armenien auff 
der rechten Hand ligen leſt / ſchreittet man in Cappadocien / ſo ſich erſtre⸗ 
ID) Aerbißand; Euxiniſche Meer an welchem auch gelegen ſind / Paphla⸗ 

gonia vnd Bithynia:welche die Latiner mit einem Namen / Pontum neñen. Die 
Haupiſtatt in Cappadocia / iſt Trebiſonda: da Iſaac Comnenus / als er von Cen⸗ 
ſtantinopel vertrieben worden / das Keyſerthumb / ſo von Trebiſonda den Namen 
ecragen / angeſtellet vnnd auffgerichtet welches nachmaln durch Mahomet dem 
Andern zerſtoͤrt vnd abgerhan worden / als ih K. Dauid an jhn ergeben hette. Dir 

fen Iſaac / hat obgemeldter Mahomet nachmaln zn Seres (welche Statt in 

Macodonien gelegen / vnnd jhme fein Lebenlang eyngeben geweſen) getoͤdet. Auß 

welchem gnugſam zu ſehen / wie viel man foleher Barbaren verheiſſungen traroen 
on glauben folle. Zu Trebiſonda / wohnen viel Cheiſten:die gebranchen ſich Grie⸗ 
chiſcher Sprache / vnd halten auch der Griechen Gebraͤuche. | 
Die Hauprftarrin Paphlagonia / heiffet Amafia nach welcher heut diß tags 

das gantze Land genennet wirdt. Der Großtuͤrck har einen Belerbey ſitzen in diſer 

Statt:welche an etlichẽ Buͤheln gelegen / durch den Fluß Irys alſo durchſchwaͤm 
met vnnd getheilet wirdt: daß das eine theil gegen dem andern nicht anderſt als in 
einem Schawhauß gelegen / zwiſchen welchen das erſtgemeldte Waſſer durch“ 
aauffet Don jetzgedachtẽ Buͤheln vnd Bergen iſt diefe Statt alſo vmbgeben vnnd 
eyngefangen / daß die Karrn vnd Saumroſſe in den orten / da ſie durch muͤſſen / 
breitter nicht als einen ſchritte haben. Auff dem hoͤchſten Buͤhel / ligt ein ſtarckes 
Schloß /da die Tuͤrcken ein ſtrenge Beſatzunge halten. Zu Amaſia ſind die Haͤu⸗ 
ſer von Erden gemachet / vnd mit Leymen gedecket: ab welchen das Waſſer / wann 
es regnet / gang kaatig vnd vnrein herunter felt. HR: S 

Diß oꝛts / fol mir kilfchweigen nicht voruͤber gangen werden / Statt Si⸗ 
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- nopis:ein vhralte Start/der Deelefiern Colonia oder Außfchun.Sieligr aneinem 
Buͤhel / in einer Halbnſul: hak Neerporten / vñ auffgeworffne Schuͤttungen auff 
beiden ſeitten. Die Rhote Erden / ſo die vortrefflichſte iſt / in Apotecken von etlichen 
Bolus Armenusgenant/empfahet von dieſer Statt / weil ſie in derſe bẽ gegne am 
meiſten vnd beſten gefunden wirdt / den Namen: daß ſie genen € wirdt / Sinopis: 
oder Rubrica Sinopica: oder Minium Sinopicum, Es hat quch daſelb?en Ert⸗ 
gruben / in welchen an Kupffer Ertz groſſer vberfluß gefunden wirdt. In diſem ort 
iſt gebohren worden / der Koͤnig Mitheridates / welcher fo ſehr berhuͤmet vnnd nam ⸗ 
hafftig geweſen:nicht allein ſeiner Macht und Gewaltes halben / ſonder auch von 
wegen der erkantuuß vieler Sprachen / deren er in die zwo vnd zwentzig verſtanden 
vnd geredt. — 2 
Bithynia ſtrecket ſich auß / von dem Fluß Halys / biß an dz Meer bey Conſtan⸗ 
tinopel: begreiffet in ſich / vil gute Stette. In diſer Landſchafft / it am Berg Olym⸗ 
* po gelegen / Burſia ein groſſe Statt / mit Volck wol beſetzet / vñ mnit allerley Reych ⸗ 
* thum vberſchuͤttet Die Ottomanen haben vorhin jhren Sitz da gehabt / nach dem 
ſie von Orcane gewunnen worden: biß Mahemet der Ander die Start Conſtanti⸗ 
nopel / der gelegen heit vnd herrlichkeit halben jren vorgezogen / vnd der Otto ma -⸗ 
niſchen Keyſern Sig dahin gelegt Es iſt auch in diſem Sand gelegen / Nicea: ein 
verrhuͤmte Statt / wegen des erſten allgemeinen Soncılij/foda achaiten worden, 
Die Statt Chalcedon / welche des vierten Concilij halben auch namhafftig / ob ſte 
ſchon jenunder zerſtoͤrt / ligt anch darmnen. Nicomedig / hat auch nit einen ſchlech ⸗ 
ten Namen / wegen erlicher Keyſern / ſo daſelbſten Hofe gehalten / vnd viel tauſent 
Martyrer da getoͤdet. Ste ligt m einem ganz fomliche Meerbuſen / hat ein luſtige 
| liebliche gelegen heit: dieſelbe ift mit holzreichen Wälden/ in welchen man allerley 
Matery Schiffe zu machen vberfluͤſſiglichen findet / ſolcher maſſen vberzogen / daß 
ſichs anſehen leſt / als ob die Galleen vnd andre Schiffe alſo gemachet indaflelbe 











Meere fielen. | | 
Von TroaveAlfia: slide: Jonta:vnd Doude. 





man in ein Landſchafft / Troas geheiſſen / gegen vom Berg Atho hinuͤber 
a gelegen. In diſer Landſchafft war zu ſinden die Statt Toya / der Fluß 
Seamondrus das Waſſer Simoentes / der Berg Ida / vñ andre oͤrter / deren die 
Poeten / vornemlich Homerus vnd Vergilius / fo oftgedencken. — 
Folget jetunder Afia / ein ſonderbare Landſchafft / in welcher vor seiten Attalus 5, 
regieret hat: deren Hauptſtatt Pergamungebeiffen. Da dann zu wiſſen / daß diſer 
Namen / Aſia / in treyerley wege verſtanden vnd gebrauchet wirdt Dann man ver⸗ 
ſteht darbey: erſtlich / eins von den treyen Theilen der Welt danach (wannman 
darzu ſetzet / das Kleynere /) das gantze Land / ſo da gelegen iſt/zwiſchen dem Eufra⸗ 
te vnd dem Egeifchen Meere lentlich / dieſes Laͤndlin / darvon hie vnſer rede ſt. 
An dieſe Negion grentzet einandre/ Aeolis zenant: anfſdas Meere ſtoͤſſend / 
zwiſchen den Waſſern Layco vnnd Ermo / welche man jet im der Örrmaftıennd 
Sarabat nennet / gelegen. Die Haupiſtatt datr innen / iſt vot alten zeiten gee eſen⸗ 
Phhoecæawelche jezunder genennet wirdt / die Alte Foglia: wegen der Newxeß Ai | 
| 


an man Bit hynien ligen left / onnd vorüber fehtt/fofompt 
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glia / vor welcher fie gebawen geweſen. Linius ſchreybet: fie habe in jrem vmbkreyß 
gehalten / zwo und ein halbe geringe Meyln: habe zwo Meerporten gehabt / ſo durch 
ein langes ſchmales ſtuck Erden / das 1 als ein Zungen ing Meer geftrecferige- 
machet worden. An Acolivem gegen Auͤffgang / grentzet Lydia: ein liebliche luſtige 
Landſchafft / deren Hauptſtatt Sardis geweſen. Auff der rechten ſeitten / ligt Phry⸗ 
gia das Groͤſſere / vnd beſſer hinauß / das Kleynere:von welchen ich nichts ſonder⸗ 
bares weiß zu vermelden. 0 | N 
Wann wir von vondannen wider auffs Meere kehren / fo finden wir die Land⸗ 
ſchafft Joniam. In derſelben ligt die State Epheſus / jezunder Figena genant: 
welche ſehr namhafftig / wegen der vilen Concilien / fo da ſelbſten gehalten worden. 
Miletum / auß welcher Statt vñ Landſchafft vber die 80, Colonien oder Außſchuͤ⸗ 
ze des Volckes anderswohin gefuͤhrt worden / iſt auch daſelbſten gelegen. Von die⸗ 
ſer Landſchafft / hat die Philoſophey / ſo man die Joniſche neñet den Namen em⸗ 
pfangen An dem euſſerſten ſpitze / ligt die Landſchafft Dozis: in derſelben war gele⸗ 


gen die Start Gnidus / jezunder Capo Chio genennet. 
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on der Landſchafft Caria vnd vom Berg Tauro, 


Nder gegne / welche auff dem mittellande an Fonienund Do: 
riden ſtoſſet / ligt die Landſchafft Caria / deren Hauptſtatt Halicarnaſſus / 
aſo jezzunder Meſſy genant / geweſen. Diß orts hat geregieret / der König 
Mauſolus:welchem die Königin Artemiſia / ſein Gemahelin / dag koͤſtliche herrli⸗ 
che Grab / ſo von jme Mauſoleum genennet / vnnd vnter die ſieben Wunderwerck 
der Welt gezellet worden / zu ehren aufſgerichtet. BE 
Nahe bey der Sttt Halicarnaſſo / auff der rechten Hand/fanger an der Taurus / 
der groͤſſeſte Berg in ganzz Aſien: iſt bald hoch / bald nider: ſtreckt ſich auß / jer auff 
die lincke / jer vff die rechte hand Solcher maſſen geht er / biß vff die euſſerſte grenzẽ 
Scithiæ vñ Indiæ vũ theilet Aſien in zwey / derẽ das eine theil gegen Mitthacht / 
das ander gegen Mittag gelegẽe von den Griechen dz Innere vñ Euſſere genennet. 
Man kan weder daruͤbernoch dardurch kom̃en / als in zweyen oder wenig mehr ortẽ / 
da es Durchgaͤnge hat. Gleich erſtes eyngangs in Cilicien / theilt er ſich auß in zwẽ 
Aeſte:deren der eine/fo Medien vnd Armenien von einandern abſuͤndert / Antitau- 
zus genennet: der ander / welcher das Groͤſſer Armenien on Meſopotamien vnter⸗ 
ſcheidet / behelt den Namen / vnd wirdt Taurus geheiſſen. Der Antitaurus / ſtrecket 
ſich biß in Turcheſtan daſelbſten wirfft er von ſich auß zwen Arme oder Aeſte / 
einen gegen Mittnacht / Altay oder lmauus geheiſſen: den andern gegẽ Auffgang / 
gemeinlich Caucaſus / in andern orten anderſt / Naugracottus / Dalanguer / Bf 
ſontes / ꝛc genant. Es iſt der Taurus gleichſam als ein Vatter ſchier alltr Bergen / 











in ganz Aſien. Biel Fluͤſſe entſpringen on flieſſen darauf, vnter welchen die nam⸗ | 


hafftigften : der Meandrus / welcher zwiſchen Epheſo und Mileto fie) ins Meer 
außgieſſet: der Hermus / welcher Aſien durchſchwaͤmmet der Sangarius / welcher 
Bithynien in zwey theilet: der Halys / welcher Paphlagonien vnnd Cappadocien 
von einan dern pnterſcheidet: vnd der Irys / ſo nicht weit darvon Ar 
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Syria: Pamphylia: Cilicia. | 
| f 8 ycia / ſtreckt ſich weit hinauß in das Meer / ſo darvon den Na⸗ 





‚men empfangen. Die Hauptſtatt / heiſſet Panthara: S. Nicolai des Bi-⸗ 
Aſchoffs su Mira(welche Statt auch in diſer Ladſchafft gelegẽ) Vatterlad. 
Die andern zwo gemeldten Landſchafften / werden heut diß tags vnter einem 
Namen begriffen / vñ Caramaniagenennet Die Hauptſtatt in Pamphilia iſt ge⸗ 
weſen / Attalia / ſo z erunder Satalia genant:ein nam haffte Statt / wegen der Tep ⸗ 
pichen / ſo da gemachermwerden. Die Hauptſtatt in Cilicia / war vor zeite Tharſus / 
des H. Apoſtels Pauli Vatterland. In dem euſſerſten Meerbuſen dieſer Land ⸗ 
ſchafft / war gelegen die Start Jaſſo: darvon dieſelbe Meerſchooß den Namen ge⸗ 
traͤgen: wirdt jesunder Gollo di Layazzo genennet. Don dannen biß an 
das Schwartze Meer / werdenzoo. geringe Meyln gezellet. Der Koͤnig in Cara- 
manien / hat ſein Reſidentz vnd Hofhaltunge gehabt / zu Laranda:welches ein gute 
feſte Statt / auff dem Berg Corteſtayn gelegen. Die Caramanier / ſind etwan den 
Armeniern vnterworffen geweſen / deren Sprache vnnd Geſchriffte ſie auch vean 
jhnen erlehrnet vnd angenommen: habens aber nachmaln mit der Arabiſchen Ge⸗ 
ſchrifft on Sprache gleichſam als vertauſchet: redẽ jerunder mertheils Tuͤrckiſch. 
Bon Cilicia gegen Mittnacht / ligt Licaonia: ein ſonderbare Landſchafft / d⸗ 
ren Hauptſtatt Jconium geheiſſen / heiſſet jezunder Cogny: grentzet an Galatien /⸗ 
darinnen die Stette / Ancyra vnd Contico (fo jerund Cute heiffer)gelegen. gu An -⸗ 
cyra / machet man ſehr viel Camelotten / auß der Warltn etlicher ſonderbarer Senp 
ſen / ſo daſelbſten am Berg Olympo die Weyde haben. Dieſelben Geyſſen / haben 
ein gantz zaͤhes Haar / glantzend / biß auff den Boden herab hangend: welches von 
den Geyß hirten nicht abgeſchoren / ſonder abgekaͤmmet / oder ſonſt herunter geſtri⸗ 
gelt wirdt. Wann fie anderſtwohin gebraucht werden / ſo ſchlagen fie auß derart: 
vnd jr Haar oder Rulln verleurt die guͤte / ſo fie zuvor gehabt. u 
Ehen in dieſen orten / findet man fonderbare Schaffe; die haben fo groffe und 7 
ſchwere Schwänge/daß fiedienicht woltragen koͤnnen. Darumb pflege die Hir- ⸗ 
ten/jhnen felbige nite ſonderbarẽ darzu gemachten Brettern / darunter kleine Red ⸗/ 
kin ſind / zu vnterbawen / gemeldter vnkomlichkeit zu begegnen. Man findet auch 
daſelbſten dag Thier / welches Hyena geneñet wirdt:vergleichet ſich einem Wolff / 
iſt doch nicht fo hoch / hat auch nicht fo hartes rauches Haar: iſt ſchwartz geflecket J 
oder geſp reckelt / die Flecken zimlicher gröffe, Sein Kopff vnnd der Ruekgrat / an 
welchem feine Ribben ſtehen / ſtehen grad an einandern: muß derowegen / 
wann es ſich will vmbkehren / oder hinderſich zu ſehen begeret / den 
gantzen Leyb bewegen vnd verwenden. 


Ende des Andern Buchs. 
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— Bon Africa / in gemein. 


Frica/ hat feinen Namen / wie Joſephus meldet; 
% empfangen / von Afra / welcher einer auß deß H. Altvat⸗ 
2 ters Abrahams Nachkomenden geweſen. Andere woͤllen 
haben / es ſeye diſes Theil der Welt geneñet worden Africa / 
als woͤlte man ſagen / Aprica: das iſt / en Soñenland / oder 
) ein folches Land / da die Sene mit jrem ſcheyn nimermehr 
DENE hinweg weicher: dieweil es fchisrgans vñ gar zwiſchen den 
Tcopicis gelegen. Daherift es bey den Alten zu groͤſtem theil vnbekaũt geweſen: 
als welche darfuͤr gehalten / zwiſchen dem einen ond dem andern Tropico ſeye ſol⸗ 
che groſſe Higerdaß die Landſchafften / ſo darunder gelegen / gantz vnd gar nit koͤn⸗ 
nenbewohnet werden. 
Der Geſtalt halben / iſt Africa etlicher maſſen einer dreywinckelechten Figur 
gu vergleichen, Gegen Mittna cht / ſtoſſetes auff vnſer Meere: gegen Nidergang 
und Mittag / auff das Groſſe Moeer gegen Auffgang / habens die Alten biß auff 
den Nilnm geſtrecket / heutigs tags aberzwirdr eg gemeinlich biß auff das Rhote 
Meere anßgebreitee. ., — 
Es iſt vor zeiten dieſes Theil ſehr namhafft vnd beruͤhmt geweſen: wegen det 
ſreyen Kuͤnſten / fo die Egyptier gelehret wegen der Gebaͤwen ſo ſie auffgerichtet / 
wegen der Waffen / darinnen fie ſich Feuͤbet; wegen der groſſen Macht der Car⸗ 


thagineſern: wegen der Tapfferkeit vnnd Erfahrenheit Annibals / Maſiniſſæe⸗ 
Zugurth⸗æ vnnd anderer / Kriegsſachen belangend. Jetzund aber ſind darinnen 
für er diefenamhaffte herzliche Koͤnigreiche / Feſſia vnd Marocco: in Ethio⸗ 
pien ſind gelegen die Herrſchafften der Abiſſiner / deß Monoemngi / vnnd 
J deß Monomotapeæ:alſo auch die Reiche, Adel / Tongo / vnd 
aannderer mehr: deren auff feinem ort nicht 
ee... felloergefen werden. 
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Von dem Rhoten Meer. 


N Rhote Meer / welches von etlichen das Arabifche Meere " 
genenner wirdt/hatin feiner lengein die tauſent vnd zwey hundert / in der 
EDSbbꝛeit⸗ auffs meiſte hundert geringe Meyln. Es wirdt abgetheilt / gleich⸗ J— 


ſam als in drey Kreyſe: vnter welchen der mittelſte / welcher das Breitte Meer ge⸗ 


nennet / alſo ſicher / daß man fo wol bey der Nacht / als am Tag ohne ſorge darauff 

ſchiffen mag: Sintemal er in der tieffe weniger nicht helt / als von fuͤnff vnd zwen · 
tzig biß in die fſuͤnffzig Elen: vornemlich von der Inſel Camerano / biß gen Suez. 
Die andern zwen Kreyß oder Strich (wie man ſolche Theile nennen möchte) 


welche beyderſeits gegen Orient vnnd gegen Occident das Geſtade iñhaben / find 
mit fo vielen Inſeln verlegt / vnd mit fo vielen Schrofen vnd Feifen verſteckt/ daß 


es gefahrlich gt darauff zu fahren: es were dann / daß es Tag were /unndeiner 30 
ſchickte vnd erfahrne Schiffleuche bey ſich hette / welche man findet inn einer klei⸗ 


nen Inſel / ſo ſchier vberzwerch gegen deß gemeldten Meeres engem Schlund ge⸗ 
legen welchen ort die alte Königin inn Egypten (wann es wahr iſt was Strabo 
ſchreybet) mit einer eiſernen Ketten befchloffen:- 

Sonſt / ſt das Rhote Meer ein armes Meer / ſo viel die Fiſche belangen thut / 


deren ss ſchier feinedarinnengibt, Welches ich glaube diefer vrſach halben ger 
ſchehen: dieweil kein fonderlichernamhaffter Fluß / der mit feinem ſuͤſſen Waſſer 


die Fiſche dahin locke vnd ziehe / ſich dareyn außgieſſet / vnd weil das Geſtade kein 


Graß noch ander Gewechſe hat / zwiſchen welchem vnnd von welchem die Fiſche 


jhr Narung vnd auffenthaltung fuchen vnd haben koͤndten. 


Die Schifflenden dieſes Meers / ſind gemeinlich in jrem eyngang gefahrlich: 
dañ man vielfaltiglichen herumb ſchweiffen muß / die Schrofen vnd Felfen/deren 


es gar viel daſelbſten harızu vermeiden. 


In dem oberſtẽ Spitze diſer Meerſchooß / ligt die Start Sues welche villeicht —9 


die / ſo bor alten zeiten Ciuitas Heroum ( Heldenſtatt) geheiffen. Vnter der Pto⸗ 
lomeern vnnd ver Römern beherrfi chung / ftfieinzimlicher Bluhmen geſtanden / 
wegen der vnendlichen Kauffmañſchafften / ſo auß Indien vnd Arabien da hin ge⸗ 


bracht vnnd verhandelt wurden: jetunder aber iſt bey weitem nicht ſo groſſer So 


werbe vnd handel daſelbſten / theils wegen der Statt Mecha / welche ein guten theil 


daruon an ſich gezogen / theils wegẽ ver Portugaleſern / die ſolche Gewerbe mecc.. 
lich geſchwecht haben. Heut diß tags hat der Tuͤrek ein Zeughauß in demſelben en 
ort/ darinen er etliche Galleen helt / wider die Portgalefer/ denenerinfeibtgen 
enden nicht woltrawer:gege welche er auch dafeibften zwo Armaden außgeruͤſtet / 
eine in den Krieg in Din/ die andre in Ormuʒ. Demnach aber dag gangesanddn- 
ſelbſten herum̃ an Hoitz grojfenmangel leider/1a zar keins hat / darauß manSchiff 


machen Fonte:fogehr ſehr groſſer Koſten darauff /variman in diſem ort ein Ar⸗ 
madẽ zurichten vnd außruͤſte wil Danman muß alle darzu gehoͤrige Matery auß 
Caramania theil in Schiffen herzu fuͤhren / theils auß Cameln herzu tragen 


Es hat auch zu Suez fein gutes Wa ſſer fonder man muß eg auf Camelen 


da hin bringen / von einem ort / ſo in die ſechs geringe Meylen daruon gelegen: iſt 
doch auch geſaltzen vnd bitter. 
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Dasrechte Geſtade des Rhoten Meeres / wirdt durch die Trogloditen bewoh⸗ 
net: welche heutigs tags alle zumal gehorſame leiſten dem Tuͤrcken: Welcher / da e 
geſehen / daß der Portugaleſern Armada offtmaln auff das Rhote Meer ſich was 
gett / vnd daſelbſten von Prieſter Johans Dienern auffgenomen wurde / vnd fuͤr⸗ 
ſchub empfienge / welchen ſie dann wider jhne hilff erzeigen thete: hat er die ſachen 
alſo angeſtellt und verrichtet / daß er jhnen einen guten theil der Bernagaſſer Land⸗ 
ſchafft eyngenommen vnd entzogen hat. | 
at alfo der Portugaleſern Verwegenheit vnd Vermeſſenheit in denfelbigen 
Vndern inzwen weg groſſen ſchaden geſtifftet. Dann eins theils haben fie hiemit 
die Arabier verurſachet / daß ſie ihre Meerporten auffs beſte befeſt get vynd bewah— 
rer die doch zuvor allzeit offen geſtanden / vnd vnbefeſtiget geweſen. Dannethinm / 
fo haben ſie hierdurch auch vrſach gebẽ / daß ſich der Lurck wider den Prieſter Jo⸗ 
hann auffgeworffen vnd empoͤret. Man ſoll nicht bald Kriege für ſch nemmen 
bvnd anfanzen/es ſeye dann daß man bedacht ſeye / den ſelbigen außzufuͤhren: vnnd 
daß man alſo geruͤſtet und verfehen ſeye / daß man jhn aufführen koͤnne. Daũ wa 
ſolches nicht geſchicht / vnd Heilig bedacht wirdt / da rt chtet man anders nit auß / 
als daß man den Feind / ſo zuvor gleichſam ale geſchlaffen / erſt recht anffwecket 
ond ermundert / vnd jhme die Waffen indie Heude aibt. 
Es ſoll aber mit ſtilſchweigen nicht voruͤber gangen werden / daß auff dieſem 
Meere niemand ſchiffen kan noch darff / mit andern / als mit des Großtuͤrcken 
Schiffen / es were dann mit ſeinem erlaubuiß : weiches / fo mans zu erlangen be» 
geret / muß man jhme den beſten theil von der Fuhracht vberantworteu. Deß hal⸗ 
"ben heiter ſtaͤts zu ſolchem handel ſonderbare Gemache oder Gewoͤlbe / ſo võ Hol⸗ 
ne gemacht, bereic: für die Waarẽ / ſo theils auf dem Dreerbufen zu Satalia / theils 
von Nicomedig / vñ ab dem Schwarsen Meer / gen Roſſetto vnd gen Alexandriä 
gebracht / von danen ferner gen Cayr / vnd folgends gen Gut verfuͤhrt werden. 
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Bon der Trogloditern Landſchafft / in Ara-⸗ 
J—— N page. ea 
= Ys Theil Afeice/welcheszwifchen dem Nilo vnd dem Rho⸗ 

NE) ren Dieer gelegen / gantz vndfruchtbar / od / wuͤſt / ſande ht vñ vngebawen / 

ſſ von den Trogloditern bewwohnergeiefen: weiches Volck alſ⸗ ogeneñet 

worden / von wegen der Hoͤlen vnter der Erden / darinnen fie gewohnet. Dem 
Meerenach / erhebet vnd erhoͤhet ſich ein Berarucken / der ſich fort und fort erſtre⸗ 

fer on> mit feiner hoͤhe verurſachet / daß die Fluͤſſe / dieweil Fe nicht koͤnnen dar⸗ 
fiber laufen vnd fich in das Meere auß gieſſen / hinderſteh in das mitte lande flieſ⸗ 
ſen / vnd ich in den Ninmanflären. Dierfedie erſtgemeldte Berge beroehnen/ 
alfoanch die andern / welche dag Meergeſtade beige ind Mahnmetaner/ theils 
Anber / heſls Tuͤrcken :teelche feydher eilichen jaren angefangen haben daſſelbi⸗ 
ge Meer durchzuſtreiffen / vñ frembde neeh ſtgelegne Sand. c' afftẽ an ſich zu ziehen. 
 Diegebornie Sanpfajien find grob / rohe und barbartſcher Sitten: vber alle mo ſſen 








duͤrfftig vnd armn. — en 
nr Diensmhaftigfte Oerter / ſo zum beſten bewohnen / Rn diefe: 
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Sorondel/ da es ein zimliche Meerporten har: Alcoffer/ ein mercklicher Platz da 
ſich die gemeldte Berge auffthund / und den Früchten auß der Abbaßyner Sande 
ſchafft den Palfs geben: Suachem fo für den beſten Port diefes ganzen Meeres 
gehalten / vnnd durch ein Anfel gemachet wirdt. In diefem Ort / hat deß Groß- 
tuͤrcken Baſſa / ſo von den Abbaſinern den Nam̃en tregt / feinen Sitz / mit wenig 
minder oder mehr als drey tauſent Soldaten. Arquico / gegen der kleinen Inſel 
Maʒua vber gelegen: in welchem ort vber das Gebirge ein andrer Paß gehet / da⸗ 
durch die Victualien auß deß Prieſters Sande zugefuͤhret wirdt. Von dannen / 
biß auff die Porten deß Roten Meeres / iſt das Geſtade gantz vnd gar allerkomm⸗ 
lichkeit beraubet / vnnd deßhatben vnbewohnet / wuͤſt vnd oͤ. Vnnd ob ſchon von 
Suachem biß gen Mazua sin jmmer waͤrender Walde iſt / fo find doch in demſel⸗ 
bigen feine Baͤnme / die zu brauchen / oder etwas zu achten weren. Schier vn ⸗ 
terhalb den gedachten Meerporten / ligt Vele: da es sing Porten hat / welche dem 
Dangeli / der Mauren Koͤnig / zuſtendig. RT IJ 
Auff dieſem gantzen Occidentaliſchen Geſtade deß Roten Meers / wie auch 
auff dem dargegen ligenden Orientaliſchen / iſt ſehr groſſer mangel an Waffer: 
darumb dann wenig vnnd ſchlechte Wohnungen zu finden: dieweil das Volck 
dahin lauffet vnnd ſich verſammelt / wa fievermeinen Brunnen zu finden, & 
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| Don Egypten. 4 
| — ſtoſſet an die Trogloditiſche Landſchafft: ein ſehr nam⸗ 

















hafftes Königreich/ in Geiſtlichen vnd Weltlichen Schrifften vnnd Hi· 

ſtorien ſehr wol bekandt vnd verruͤhmbt / wegen der vngleublichen Frucht⸗ 
barkeit deß Bodens, Zu ſolcher Fruchtbarkeit iſt der Nilus mit ſeinem vberlauff / 
welches alle Jar zu gewiſſer zeit geſchicht / ſehr behilfflich / vnd dienet dem Lande 

an ſtatt eines Regens. Daher ſpricht Herodotus / Egypten ſeye ein Gabe / von 
dem Nilo geſchencket. Welches wahr iſt / nicht allein wegen deß Waſſers / mit 
7 welchemes alle Jar das gantze Land befeuchtiget: ſondern vielmehr von wegen 
deſſen / dieweil man darfuͤr helt / auch der Boden ſelberſt ſeye von dieſem Fluſſe 
dahin getragen worden / vnd werde noch ſtaͤts dahin gefuͤhrt. Daß ſolchem alfo 
ſeye / möchte abgenommen werden auß dieſem / dieweil der vnterſte Boden in den 
Feldern mehrtheil geſaltzen befunden wirdt: vnd in denen Oertern / dahin der Die 7 
ins nicht reichet / hat die Erden ſchier durchauß Salpeter. Deßhalben iſt auch 
im Sande fein gutes Waſſer zu finden: vnd damit man gutes Waſſer auß gemeld ⸗ 
tem Fluſſe Haben koͤnne / werden durch das gantze sand allenthalben viel Sod ⸗ 
brunnen vnnd Ciſternen gebraben: in welchen es ſich doch kauum in vielen tagen 
laͤutert vnd reiniget. | | — — 
Egyptenland ſtrecket ſich inn der lenge / von Aſna / welche Statt (als etliche 
meynen) vor alten zeiten Siene geheiſſen / biß an vnſer Meer / in die fuͤnffhun - 
dert geringe Meylen: iſt aber ſehr ſchmal vnnd eng / ſonderlich biß gen Cayr. 
Dann die Ethiopiſchen Berge / zwiſchen welchen der Nilus herfleußt / ob ſich 
chon 
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ſchon etwas auffthund / vnnd einen Canal machen oberhalb Siene / dadurch das 
Waſſer auff die ebne hereyn felt in dem ort / da Egypten ſeinen anfang nimmet: 
ſo weichen ſie doch von dem Nilo niendert vber ſechszehen / noch die Berge bei⸗ 
derſeits von einandern vber die fuͤnff vnnd treyſſig geringe Meyln ab: vnnd ge⸗ 
meinlich ſtrecken fie ſich näher bey dem Orienialiſchen Geſtade daher / ale be 
dem Dicidentalifchen. Vnnd diefes theile des Ebenlandes welches der Sun 
mit feinem vberlauff beſchwaͤmmet vnnd befeuchtiget / wirdt Egypien genenner: 
das anderfind nur Jandechte Wuͤſten end Eynöden. Vnterhalb Say Bund ſich 
Ar Gebirge je lenger je mehr von einandern / biß daß fiefich zu letzt gar 
verlieren. EN 


* 


Hierdurch bekommet der Nilus Freyheit / als ob er auß gefengnuß entrunnen 


were: darumb er ſich alſo bald in zwen Aeſte zertheilet / vnnd mit denfelbigen das 
Delta machet. Dieſer Aeſten einer / laufft gegen Roſſetto: der ander / auff Da⸗ 
miata zu: da dann jeder weniger nicht / als in die ſiebentzig kleine Meyln weges 
bat. Bon Roſſetto biß gen Damtiara/ werden in die hundert vnnd vierzig Meyln 
er Helt alfo diefe ganze Inſul / (welche die Akten / dieweilfie dem vierten 
Buchſtaben in der Griechen Aphabet / welcher alſo 7 Av geſchaffen / etlicher 
maſſen der geſtalt halben ſich vergleichet / Delta geneñet) in jhrem vmbkreyß nicht 
viel weniger als treypundert Meyln. J———— A 
Die Alten Haben geſagt: der Außfluͤſſen deß Nili Teyen fieben 7 deren fünff 
durch die Natur / zwen durch die Kunſt gemachet. Aber heut diß tags ſind nur 
rrey / welche etwas namhafftig und bedenckwuͤrdig: der zu Roſſetto / der Bolbiti⸗ 
ner ſo nicht weit darvon flieſſet / vnd der zu Damiata. Vnter andern iſt auch ein 
Mebenaſt / Brulle genañt / namhafftig vnnd berhuͤmt: nicht deßhalben / daß man 
daranff ſchiffen koͤnne: ſonder dieweil er von dem Außgang zu Roſſetto/ nicht 
weit von dem Meer / neben auß ſchieſſet / vnnd ſich in einem See / den das 
Meer da es ſich in das Lande begibt machet / außgieſſet. Wegen ſolcher vermi⸗ 
ſchung deß ſuͤſſen vnnd geſaltzenen Waſſers / kommen fo viel Meerfiſche / vnnd 
ſonſt anderley Fiſche / dahin / daß ſie eyngeſaltzen / vnd ganze Schiffe damit ge⸗ 
laden vnd verfuͤhrt werdhen. RE 43 
Vber diefe Außflüffe des Nili / ſo durch die Natur alfo geordnet / haben die 
Leute / als fie geſehen daß dieſes Fluſſes Waſſer fo koͤſtlich vnnd gut were 7 daß 
von jhme vnnd von der Sonnen gantz Egyptenlands wolſtand her rhuͤren thete / 
noch ſehꝛ viel andre Außfluͤſſe vnnd Rebenaͤſte gemachet / mit ſonderbarer Kunſt 
vnd Geſchicklichkeit / nicht ohne groſſe muͤhe und Arbeit. Vnter andern iſt einer / 
der fanget an vnterhalben Fua / vnd erſtrecket ſich biß in die Alexandriniſche Graͤ⸗ 
ben nachmaln wirdrer durch etliche ſteynerne Waſſergaͤnge ſo weit geleittet / biß 
el Vecchio ins Meere felt. Er iſt vber die viertzig kleine Meyln lang: 
vnnd kan mit Schiffen gebraucht werden von der zeit an / da der Niſus anfanget 
anzulauffen / biß er wider ablaufft: namlich von dem Augſtmonat biß zu ende 
deß Octobers. nr der gegne daſelbſt herumb / find alle oͤrter fehr wol gebawet / 
vnnd in ehren gehalten: vnnd damit ſie das Waller allenthalben Finnen hinbrin⸗ 
gen / gebrauchen fie ſich vielerley Kuͤnſten / ſelbiges zu erhoͤhen. Wader Boden 


icht gebawet iſt / da wirdt das Waſſer / ſo es in etliche Weyer oder Gruben auff⸗ 


gefangen / zu einem ſehr weiſſen Saitz. Re 
In derſelben gegne iſt zu ſehen der See Maria oder Mareotis genannt: oder 
vie mehr (damit ich recht ſage) deſſelben Sees gelegenheit. DER er wirds nicht 


- * 


—— — 
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mehꝛ jeunder / wie vor alten zeittẽ / mit Schiffen gebraucht : feine Trauben wach⸗ 
fen darumb her / keine Dörfter werden darumb her gefunden / wie aber Srrabo 
ſchreibet: mann heit fein eben gang Fein achtung. Das Nilwaſſer / ſo es vber⸗ 
ſhwallet / machet dieſen / wis auch andıe See mehr durch gantz Egypten / als da 
iſt neben dieſem / der zu Alexandria: dadurch der Suffe gern verunteiniget / vnnd 
vngeſuud gemacherwirde. m u. ER TREDITTTE T 
Daß wir aber von den Aeſten des Nili / fe mir freiffe gemacher worden? die 
Waaren hin vnnd her zuführen / vnnd das Lande zů begieſſen / etwas mehr ſa⸗ 
gen / iſt zu wiſſen: daß daſelbſt noch ein andrer Aſt zu finden / welcher ſchier auff 
halbem weg gen Dantiataanfanger/den Damiatifchen Außgang / vnd ſchier das. 
gantze Delta vberzwerchs durchſuieſſet / vnnd erſt oberhalb Koſſetto ſich in eine 
audern Außfluß außlaͤret / mit ſo viel Waſſers / das mann das gantze jar Schiffe 
darauff brauchen kan. — — — D——— it 
Damit man aber auff dem Rhoten Meer defto leichtlicher Gewerbe fuͤhren vñ 
handlen koͤnte hart Seſoſtris angefangen einen Graben außzuwerffen / welchen: 
von dem Nilo biß ins Rhote Meer weichen folte: als aber Darius / der König, 
in Perſien / beſorget / es moͤchte dermaln eins das Meer mit feinem vngeſtuͤmen 
Waſſer ganz Egypten vberſchwaͤmmen vnnd ver ſaͤnffen / hat er ſolch angefangen 
Werck ſtehn laſſen / vnnd nicht weitter gefiihrt. Nachmainhaben jhn die Koͤnig 


Ptolomei volnfuͤhrt hundert Ein breit / vnd fo tieff / daß er alle Säfte ragen kan h⸗ 





* 
“ 


gr Re 


*— 
* 


me doch gegen dem Meere keinen Außfluß gegeben. 

Sonſi iſt Egyptenland feiner gelegenheit halben eben / vñ tieff oder nider. Doch: 
pflegt es zu geſchehen / daß durch des Warfers vberſchwall das Lande ſteis erhoͤhet 
wirdt: alſo daß wa vor zeitten man nur acht Spannen des auffſchwalls bedorfft/ 
mann jetzunder noch ſo viel haben muß. Das Erdrich iſt ſchwaryt / vnnd vber alle 
andre daͤnd fruchtbar / an Korn / an Reys / an Gemuͤfe⸗/ an Kraͤuttern / an Flachs/ 
an Baumwolln / an Caſſia / an Zucker / an dem Innco odorato welches von 
etiichen Squinanthium /semeinlich Pabulum Cainelorum/ Karel hew / genen⸗ 
net) an Viehe allerley gattung. Plinins ſchreibet/ die Statt Rom hette hr. Herr⸗ 
lichteit niemermehr erhalten/ noch darbey bleiben koͤnnen / wa nich Egypreniand: J 
mercklichen darzu geholffen hetre. An Holz leydet Eghpien mangel dann ſchier 
Fein andre Baͤum im gantzen Sande wachſen / als Palmen oder Datseibäume, 
Der Egyptier Pferde /haben etlicher maſſen ein gleichhein mit den Zeltern: vnnd 
zu Caprüben fie ſich mechtig auff der Reutterey: jhren Vollen ſchneyden fie ie 


a a «> > — 
EEE BEE we RER 


Schweyffe ab vnd die Däneroleichtdamirfiedeftöfterekerwerdem 
Der Lufft aſt warm vnnd feucht: vnnd die Hitz iſt ohne maſſen aroß Im 
J Aprellen fangen fie an das Korn zu ernden biß zuende des Mieyens. Die Trudi 
barteit dieſes Landes / heſteht und beruhet auff dem groffen vberfluß vñ vbeſchwal 
des Nili: welcher fo er ſich nicht gnugſ. am auffſchwellet vnd vberlauffet, das ande 
nichts gewiſſer als in Hunger vnd hoͤchſtes j amer vnd not ſehet. pe 
Auß Welchen allem / fe bißher vermeldet / leichtlich zubegreiffen / wie ſtarcek 
vnnd wol bewahrt Egypten feye/ feiner gelegenheit haiben Dann gegen Vi 
tag / iſt es mit hartem rauhem vnnd hohem Gebirae gleichſam als mit Mate 
zen. vmbfangen: gegen Auffgang / alſo auch gegen Nidergam / hatt es theils 
Berge heils gefabtiche Widmufen onnd Eyndden: gegen Mittmacht/ hart 
er das Meer / an weichen trenia / vnnd darsı gefahrliche Meerporten zu fi 
den. Es iſt auch diß ano ſehr komlich vnnd gelegen zu allerfey — vnnd 
Wel⸗ 
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Bewerben: dieweil es ligt zwiſchen dem Rhoten ond dei Mittellandigen Meere, 
Piolomens Anletes/ hart auß Egypten ſieben vnnd ein halbe Million Gol⸗ 


Des / ſeines Cynkommens / gezogen. Die Roͤmer / haben viel mehr nutzens dar⸗ 


von gehabt. —⸗ 7— Kuna 3 | / Ve RER | 
Die alte Rönigein Egypten ſind vberauß mechtig geweſen. Dann der König 


Seſoſtris / welchen die H. Gſchrifft Seſac nennet / iſt mit ſieghaffter hand durch⸗ 
getrungen / biß zu den Mingreliern vñ biß in Indien / auch biß indie euſſerſte theile 


| and Landſchafften Africe / wie der Poet Lucanus ſchreibt : 


f ah Gwalt vnnd Machthaben fie erzeigt vnnd 


—— 


Venit ad occaſum mundig; extrema Seſoſtris, 
Et Pharios currus Regum Eu Sn 
c 


DR ale vnnd Macht habe chen laſſen / nicht allein in jhrer 
Kriegsmacht / ſonder auch mit auffrichtung fonderbarer Gebaͤwen vnnd Wet 
cken / daruͤber vngleublicher Koſten gelofſen: als da find geweſen / die Pyramides/ 


- die Sabyrinthen oder Irrgaͤnge / gantze Haͤuſer voneinem eingigen Steyn außge⸗ 


hawen / Obeliſcen / Bil der vngleublicher groͤſſe. Amaſis der Koͤnig hat ein Bild⸗ 


uf Sphingis gemachet / nur von einem eintzigen Stuck Steyn: die hatt gehal⸗ 


3— 


en in der lenge (wie Plinius ſchreibt) hundert vnnd viertzig / in der hoͤhe von der 


Bruſt biß an den Kopff ʒwen vnnd ſechtzig / vmb den Kopff herumb in die hundert 


 mdzwen Schuch Aber jhr Eynkommen hat weder ziel noch ende gehabt. Cicero 


(daß worrnicht ſagen was die vralte Könige Eynkommens gehabt) ſchreibt: der 


 Hrolomens Anleteshabe feines Eynfommens gehabt / zwelff tauſent vnnd fünff 


hundert Talent. Strabo fchreiber auch / daß unter den Roͤmern die Gewerbe vnnd 


Daͤndel in Indien vnd Arabien ſehr zugenommen haben. 


eh, 


Aber nichts iſt / darauß Egyptentands Macht vnnd errlichkeit beſſer abjıte 
nemmen / als die vngleubliche viele der Stetten. Dann Diodorus wil haben / es 


ent. Vuter deuſelbigen ſind die groͤſſeſten geweſen: Heliopolis⸗ Memphis / Sais / 


Ki ihrer in die achtzehen tauſent geweſen: Domponiss Mela ferner zwentzig tau⸗ 
Tauis. Heut diß tags iſt das Lande bey weittem nicht fo wolbefeger und bewohnet: 


Hnd wenig namhafte Stette / vnter welchen. auffonferm Meer/ Damiata / Rofe 
to vnd Mecrandeia/die fuͤrnemſten / werden darinnen geſunden. 


* 


DDamiea iſt viel mehr einem groſſen Doeff oder Flecken / ale einer Statt zu 


immer geführt werden. Wann 


| vergleichen: doch find jederzeit in derfelben Meerporten allerfey Schiffe gnug zu: 


nden.Reiferto von den Alten Shedia genannt’ ligt auf des gedachten Fluſſes 


Zeſtade / in die fůnff kleine Meyln von feinem Außgang 8 aſelbſthin werden alle 


Sewerbe vnnd Haͤndel gelegt vnnd gebracht / fo zwiſchen lexandria vnnd Cayr 
mann auff dem Arm des Nili ſehrt / von Meike 
gen Baluco / ſo werden auff derreife ber die trer Hundert greife Stette gezellet / 


eiche man auff den ſeitten Iiaen leſt 


Acxandeia / ligt auff dem Geſtade vnſ ers Meeres / in die viertzig kleine Meyln 


vom Nilo. Sie iſt der vornemſten namhafftigſten Stetten eine gewefen / in 


2 


2 
A 


der ganzen Welt: von, Deren, Nerodianys] chreiber / daß ſie an viele der Eyn⸗ 
wohnern feiner andern Statt / als der Statt Nom bevorgeben hette. Sie hatt 
angefangen abzunemmen / da die Mahumeranerins Sande fommen: behelt doch 
ihr groͤſſe vnnd herrlichteit zimlicher maſſen in dem orte / da ſie gegen dem Meere 
aeleren. Dann auff der rechten ſeitten hatt ſie ein groſſes Caſtell / auffdem Pharo 


Kein Inſul alſo genannt) gelegen: vnd st ſder andn ſeite noch einerfe geriucett 
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auff einen Selfengebawen/von Strabone Antirhodus genannt: Zwiſchen ee | 
nem vund dem andern / thut fich die Meerporten auff / im eyngang in die zwey 
hundert vnnd funfftzig Schrittinder breitte haltend: iſt aber ſehr gefahrlich / ne “ 
gen der vieln Schrofen vnnd Selfen / die zum theilob oem Waſſer fich fehenlaf | 
fen / zum theil unterm Waſſer verborgen ſind? alſo daß man nur bey iag da hin · “a 
durch fahren fans a TESIRTAUELE FT y a une vr Ba: Ri | 
Vber dieſe / iſtgegen Nidergang noch ein andre ſehr gute Meerporten / mit ie 
* kleinen Inſul: da niemand zulenden außſteigen darff / als — 
HIRTEN ana huae | — > 
Es ſind auch noch an diefer Statt ſchoͤn vnnd luſtig zu fehen / die zwifache —9— 
Mauren / fo mit Zinnen vnnd Thuͤrnen / welche von Quaderſtucken auff E- 
fuͤhrt gangartlich bezieret. Aber die Start bar jerundervieleinengröffeen Wo 
nen vnund ruff / als ſie für ſich felberft beſchaffen iſt dann Dafelbften unter den Ei 
Straſſen nicht mehr als zwo / die etwas namhafftigs werẽ / gefunden werdẽ Die 
Haͤnſer haben gemeinlich alle zu mat jhre — oben eintweders gewoͤlbet / 
oder ſonſt mit groſſen Höigern vberſchoſſen. Sonſt iſt ein freye offene Schifflende — 
vnd Außladunge dafeibften/für allerley Handrhierungen vnd Gewerbe: vñ fhir 
alle Bölcker auß Aſia / Africa vnd Europa/handien end werben dahin:voraußdie 
Venetianer / Franzoſen vnd Engellender, © | 
Auff dem mittellande der gegne / fomann Delta nennet / findt man Micale: ein 
ſehꝛr groſſe Statt / welche [chierder State Cayr verglichen wirdt. Dañ man ſagt / 
daß für die Eynwohnere alle tag wentg minder als treyhundert Ochfen geſchiach⸗ 
tet / vñ alle geeſſen werden. Nacaria / iſt auch ein groſſe Stat / gegen Mittaggelege 
So mann aber für das Delta hin auß ſchꝛeittet / fo findet man gleich erſtes an ⸗ 
fangs / Boulach: ein offne Statt / ohne Mauren vnd ohne Graͤben / wie alle andze 
Stette in Egypten. Sie iſt gelegen auff dem Orientaliſchen Geſtade / hat ſchoͤne 
Wohnungen / vnd luſtige Gaͤrten: der form halben / langond fchinal. Bißher iſt 
fie gehalten worden: als fuͤr ein Dorff der Cireaſſen / die zu Cayr wohnen: iſt ein 
zulendung aller Stetten / ſo von Mitmacht gegen Cayr fahren: hat Gewölbe und 
Gavenanng für alleriey Rauffmanfchafftenend Waaren. Bon dannen ſtracke 
gegen Nidergang / ſchier mitten in der Wuͤſten / ligt S. Macarij Kirchen / deren 9 
etliche ſondbare Eremiten dienen: da der Boden ſolche krafft hat / daß wz dareyn 
kompt / in Steyn verwandelt wirdt. In derſelbẽ gegne findet man auch viel Salg / 
in geſtalt eins weiſſen Steyns / deßgleichen auch viel Salpeter: ſo da wechſt in 
nidern tieffen orten / da das Nilwaſſer / ſo nach dem Vberſchwall ſtehn blieben / 
durch die Hitze der Sonnen gleichfanralssu einem Sal oder Salpeter gekochet $ 





wirdt. Dieſe Wuͤſten ward por alten jeitten genennet/dag Cloſter Ninia:iftindie 
viernig leine Meyln von Alerandriagelegen. Nicht weit darpon war auch EU ⸗ 
gen/die Star Menfi:melche doch jesunder gar in abgang gerhaten. Tr f 
Folget jezunder Sayr/fovon dem Drientalifchen Geftadedes Fluffeswenig 


—4 
1J 

| 
r 

Bunt 
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win der als zwo Meyln abgelegen. Dieſe Stat iſt geſtaltet gieichſam als ein Bogy 
wmit groſſen Spigen: hat in der lenge trey / in der mitten nach der breinte ein ver 
an den Spitzen viel mehr geringe Meyin Jeder Spitze har gleichfam als pe 3. 
Naͤupter / vnd iedes Haupt eine Porten Sie hat auch zwo fürneme Straffen : di J 
eine heiſſet Boſaro / gehi vberzwerchs krum durch die ganze Statt: die audre ze⸗ 


cheilet dieſe erſtgemeldte Creut wenſe. Es geht auch durch die Statt ein Waſſer⸗ J 
graben: derſelbe iſt auß dem Nilo dahin gefuͤhrt / vnd wirdt das Waſſer nnrdrfe 
— zwen 
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wen Dionar / im Auguſto vnnd im September indie Statt geleittet / ſonſt iſt er 
wochen u den Baͤumen / fomann fonft Sycomoros / fie aber en che 
Feygenbaͤnme neñen / durchauß beſenet / vnter welcher Schatten / ſo ſehr dick / ſich 
die teure gemeinlich verhalten. | Be. N 
Auſſerhalb der Statt / ſo wol gegen Mittag als gegen Mittnacht / werden ſo viel 
Moſcheen (dz find Kirchen) on Begrebnuſſen d Circaſſen gefunden / di fie gleiche 
ſam als ein andre Star Cayr anzuſehẽ. Dz Caſtell / ligt zwiſchẽ Auffgang vñ Mit⸗ 
ag / auff einer hoͤhe / an einẽ Berg / ab welchem man die ganze Stat vberſehen vñ 
bewingen kan iſt ſchoͤn vñ luſtig anzuſchawẽ. Vnterhalb deſelbigẽ find zwen See 
oder groſſe Weyer: in derſelben einem bleibt das Waſſer ale jar zehen Monat 
ang / biß sum Auffſchwall deß Fluſſes / jnnerhalb weicher seit allerley Voͤgel ſich 
darinn vnd darumb her finden / ab weichen die/foan rings herumb in gantz ſtattli⸗ 
chen vñ kuͤnſtlich gebawten Pallaͤſten wohnen / groſſen luſt vñ kurrweil empfahen. 
Wann dieſer See abgeloffen vnd außgetrocknet iſt / ſo ſaͤet vnnd pflanget man auff 
den platz allerley Kraͤuter / Flachs / Melonen / Kurbſen/ vnd anders. Eben ſolches 
virdi anchgehatten mit dem andern See / Lesbech genanut / welches etwas baͤl⸗ 
der außtrocknet. | a lH | | 
. 1 Phitippus Pigafetta / welcher feiner Reifen etliche ganz fleiſſig beſchriebẽ / deſ⸗ 
2 Gefchriffeewir auch zu diefem Werck gebraucht / vermeint di in d gelegenheit / 
dajetzund dz Caſtell zu Cayr ſtehet / Babylon geſtandẽ ſeye / ſo durch die vertriebne 
Aſhrier gebawen worden: folgender zeitten haben zwo Roͤmiſche Legionen / ſo die⸗ 
ſelbe gegne remis beſchirmen ſollen / daſelbſten jhr äger achabt. Er 
Die gantze Stat / ſampt der Borftasvordem Chor Nazer/hatin rem vm̃treyß 
etwas mehꝛr als acht geringe Meyln: Sie hat in die vier vnd zwentzig tauſent Gaſ⸗ 
fen / welche alle deß nachts beſchloſſen werden ; iſt als ein gemeines Kauff: oder 
SGewerb Hauß / gantz Egyptenland dienend. Ian 228! - 
Es ſoll auch fondlich diefes gemercker werdẽ / dz in derſelbẽ gegne die junge Nie 
ner außgebrutet werdẽ ohne Heũen / in einem ſondbaren darzu gemachten Ofen 
mit maͤſſiger waͤrme / oder unterm Miſt ander Sonnen: da dan gemeinlich in die 
wentzig tanſent Eyer eyngelegt vnd alſo außgebrutet werden. 
Zolget je zunder At Cayr / von der erſtgemeldten Stat zwo kleine Meyln abge» 
legen / groͤſtem theil vnbewohnet / oder vbel bewohnet. Daſelbſten werden geſe⸗ 
hen ſieben Kornhaͤuſer / welche Joſeph des Ertzvatter Jacobs Sohn gebawen: 
darinnen wirdt das Korn ih demand auff Hungers not gefparet / welches 
ſch lauffet ober die treyschen mal hundert taufent Viertel / Venediger Meß: dar 
son hat der Schaffner daruͤber in die zehen tauſent / fuͤr das fo abgeht / vñ von den 
Voͤgeln gefreſſen wirdt. Dann ſie keine Taͤcher haben. 

Gegen Nidergang / von Alten Cayr bey ſex kleine Meyln / werden gefunden die 
Eyramiges : derfelben ſind fuͤrnemlich erey die namhafftigſten / deren die groͤſſeſte 
ectwz mehr als ein halbe Welſche men! im vmkreyß / in der höhe ein ganz Stadum 

d find hundert vñ fuͤnff or zwentzig Schritt) begreiffet. Nahe darbey iſt die Bild⸗ 

nuß Sphingis: mit einem weyblichen Angeſicht / Haͤnde vnd Fuͤſſe wie ein Lew / 

ſolcher groͤſſe wie obgemeider. Nicht weit darvon iſt ein Gruben / in lautter Felſen 

enngehansenspadurch geht man in ein granfame ſcheuzliche Holen; in deren vi ef 
felrame Gaͤnge vnd Gemache / groß and klein gefunden werden: darinnen (iger 
voberanß viel Menfchen Edaperzweiche vielfa tig jchen in Baumwullene Tuͤcher 

cyngewickelt / vber die tauſent jar mit Haut / Fleyſch vnd Dan erliche auch mit 

N Er | enge - } uj 
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‚den Haaren vnd Zaͤnen / vnrerweſen behalten werden: auß krafft des Bitaminie | 
Iudaici / oder des Ceder hartzes / mit welchem die Altẽ der abgeſtorbnen Leybe pflege | 
ten außzufüllen. Vnd darvon iſt die Mumia / ſo man etwan gen Venedig bringet 
Folget jetzunder die Landſchafft Sahid zu rings mit rauhen Bergen vñ Eyn⸗ 
oͤden vmfan zen / bey den Alten Thebais genañt:in den Hiſtorien der. Chriſten wol 
bekant / wegen der Eynſidlern / deren viel in denſelbigen Wuͤſten ſich gehaltẽ Die 
Haupiſtat / heiſſet Girge / ein groſſe Statt. Bey dieſer Statt / in etlichen Huͤlen 
fo in lauter Felfen auß gehauwen / werden gefunden viel todte Fiſche / Crocodilen / 
Voͤgel vnd andre Thiere: ſo eben auff die weiſe / wie wir von den todten Menſchen 
Coͤrpern bey Cayr zu vor geſagt / auff behalten werdẽ. In der gegne om dieſe Stat / 
alſo auch vmb Temin / welche jhren gegen Mittnacht gelegen / hat es noch heuti⸗ 
ges tags viel Eremiten Cloͤſter der Coftinern / deren hernach weiter gedacht | 
wirdt. Es folget ferner / Cana / welche Strabo Copto nennet: daſelbſten warden et· 
wan die Specereyen / ſo von dem Rhoten Meer dahin gebracht wurden / außgela-⸗ 
den / aber jegunder hat man einen kuͤrzern weg gefundhen. 
Die euſſerſte vnd letzte Statt / iſt Aſia: welche / wie gemeldet / etliche für Siene 64 
halten:beyden Schreybensen ſehr namhafftig vnd verrhuͤmt. Dann fiehigeftrads "| 
vnter dem Krebs / vnd wann der — — /fogibtdie Sonne | 
vmb den Mittaggang vnd gar fein Schatten / ſonder reichet mit ihren ſtraln auch 
in die tieffeſte Sodbrunnen an boden. Es iſt ein ſchoͤne Statt / hat vberfluß an GBe 
nn vnd an Biche : iſt ſonſt auch reich wegen der Gewerben vnnd Handeln im 
Nubia. rg Be 
Bieter andrer Stetten / ſo beder ſeits an dem Nilo gelegen habich diß orts nicht 4J— 
gedacht:eins theils ldarumb / dieweil nichts namhafftiges da zuſehen / welchs fo» 
derlich zumercken were: anders theils / dieweil ich. befinde / daß ſie ſo viel Namen 
haben / daß ſo ich fie anziehen ſolte / der Leſer dadurch viel mehr verwirret / als recht 


berichtet wuͤrde. 








Von den Voͤlckern in Egypten. 
A Emnach wir in Egypten das Sande vnnd die Wohnungen beſchrieben 7 
‚follen wir billich auch eins oder zwey wort von den Eynwohnernredem 

XVor alten zeiten find die Egyptier in groſſem ruff vnd Namen geweſen / 

wegen jhrer hohen Weyßheit und Kuͤnſten. Dann (wie meniglich dam 

für helt) ſie Haben erſtlich die Geometrey erfunden: in dem ſie gezwungen worden / 

mittel vnd wege zuſuchen / jhre Feldguͤter / deren Marchen vnd vnterſcheid durch 


den Vberſchwall des Nilt alle jar verfloͤzt wurden / widerumb zu vnterſcheiden / da 
mit jeder das feine widerbefame Sie ſind auch vortrefflich geweſen / in der Aſtro⸗ 





logey:theils wegen des hellen heitteren Himmels / dann es ſchier gar nicht daſelb⸗ 
ſten regnet / theils wegen des milten Lufftes. Darumb fie dann die erſten geweſen / 
ſo der Sonnen Lauff wargenommen vnd verzejchnet vnd das Jar in gewiſſe rich⸗ 3 
1. ge Ordnunge gebracht haben. Sie haben ſich auch auff die Magiam vnd Zau⸗ 
berey begeben:als ſolches zuſehen an den Wunderkuͤnſten / mit welchen ſie ſich des 
HRofe Wunderwercken widerſetzt haben. Heiliger dingen vnnd Goͤttlicher ſachen | 
Haben fir auch groſſe wiſſenſchafft gehabt: jnmaſſen gnugſam erſcheynet za dee 


Antho⸗ 


| 
— 
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deßh ae Egypten fürgenonten vnd gethan / daß fie möchten Kunſt vnd weiße 
rer leehen.: = —— a... 
? Aber von erfich hundert jarc her habe fie den Rhum vñ Lob / ſo fie voralten ſeittẽ 
zehabt / gantz vñ gar verlohrẽ / vñ iſt ſelbiges durch die grobe Barbarey / ſ o die Ma⸗ 
humetaner eyngeführr/gans vñ gar bedeckt vñ außgeloſch en worden. Sie ſind je⸗ 
und nichtigen vñ verzagten Hertzens / Liſtig / boßhafftig / Wanckelmuͤtig: richten 
ch ohne widſtand vñ ſtreit nach des Siegers gluͤck. Hierdurch iſts geſchehẽ / 
ds fie bald dieſen / bad andern auß aͤndiſchen Voͤlekern / ſondlich den Arabiern vnd 
rcaſſen / vnterworffen wurdẽ: biß fig letztlich auch den Tuͤrcken in die Hende ge⸗ 
rahtẽ. Dieeſe wrañiſteren ſolcher maſſen ober ſie / dz ſie / wegen der hoͤchſten vñ ſtren⸗ 
geften Beſchwerden on Aufflagen / hrer ſelbſt eygnen Arbeitnichreönnen genieſ⸗ 
fen darum fie dañ / weil fie fofches ſehen / den Feldbaw gentzlich laſſen abgehn / vñ 
mehr nicht bawen / als wazu ſie die hohe Notturfft treiben hun. — 
Neben den Mahumetanern / wohnen in Egypten auch Die Cofti oder Coftiner: 


die laſſen ſich tauffen wie die Chriſten / vnd beſchneyden wie die Juden / daher ſie 


‚Chrittiani della cintura geneũet: jhrer ſind in Egypten weniger nicht / als fůnfftzig 


tanfentzaber in Ethiopien iſt hrer ein vnzal. Ste geharfamen den Patriarchen zu 
Arrandıra haben here Kirchen zu Alexandria / zu Cayr / zu Marſalutto / vnnd in 
Siem andern orten mehr Die Meſſen / leſen ſie in Caldeiſcher Sprache / vnnd das 
Euangelion erſtlich Ealdeiſch / darnach Arabiſch: wie die Griechen es erſtlich in. 
Sliechiſcher / darnach in Arabiſcher Sprache verleſen. Wann ſie das Paxvobis 
a fo geht der jüngfte unter jhnen herumb / vnd reichet allem beyſtehenden 
ek die Hand. Nach der Conſecration / theilen fie den vmbſtehendẽ nur ſchlecht 
gemein Brorauß: welches auch in Griechenland in Franckreich gebräuchlich. 
Sie geben fich auß / fie feyen eben des Glaubens / wie der Priefter Johann 
Sie haben ſich vonder Roͤmiſchen Kirchen abgefündert/ da dz Conciliabel zu 
Epheſo durch Dioſeornum gehalten / vn des Cutichetis Kaͤtzerey / ſo in dem Conci⸗ 
ho zu Calcedone / durch Papft Leonem dem Erften gehalten‘ / verworffen vnd ver⸗ 
dammet angenommen worden. Nachgehender zeitten / hat Papft Gregorius der 
Deyʒehende anlaß vnd gelegenheit geſucht ſelbigem Volcke zu h elffen vnd wider 
zur eynigkeit der Catholiſchen Kirchen zu bringen / deßhalben etliche Vaͤtter von 
nFeſuitern zu jhnen geſchickt. Dieſelben haben su Cayr ein Verſamlunge der 







Be ger 











ibft ey gner Perfon erfchienen/ond allefachen zu gutem ende gerichtet :wanicht: 
iner/Sraneifensgenant/den ganzen handel wider verderbt / vnnd alles hinder⸗ 
ſtellig gemacht hette Dann als dieſer gern were Burgermeiſter gweſen / vnd aber 
Pauls Martanus weicher das firgenomene vñ angefan gne Werck mitgroſſem 
Vfer oñ ernſt fuͤrdert vñ da zu fein koſten ſparet / deſelben Ampt vorſtaͤde / verklagt‘ 


Fanien / das Volck abfellig / vnd wider den Großturcken auffrhuͤriſch mache woͤlto. 
ch angenomen vnd eyngezogen / der Burgermei ⸗ 
—9 Ner obe emeldi die Je ſuſter vnd et iche von den Coftinern: EHER 
ee pardhiemit das gantze Wer 0 un: 
er BDA. J— i rſtoͤret. Be 
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Das Tritte Buche zı5 


Auchorieet vnd an ehen jhrer Pfaffen / auß der geſchriebnen Lehre Mereurij Triſ⸗ 
megiſti / vnd auß den Reiſen / ſo Pythagoras / Plato vnd ander Philoſophen / nur 


feichen gehalten / bey welcher jhre Lehrer / jhre Byſchoͤffe / vnnd der Patriarch 


er Dielen bey dem Tüirchrfchen Baſſa / als ob er / auff anhaltẽ des Koͤnigs in Hi⸗ 
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— Allgemeiner Welibeſchꝛeybung / 


Vondem dluß Nilhbhßd. 
ee Fluß Nili bißher vielfaltiglichen meldung gerhan? 


muͤſſen auch feiner in folgendem noch vielmaln gedecken: darummichg 
dann für gut angeſehen / ds ich diß orts dz jenige vermelde / wz von feinem 
vrſprung / lauff / vnd eygenſchafft / bewußt iſt vnd bekant. J 
Der Nilus / welcher der namhafftigſte Fluß vnter allen Waſſern / entſpringet 
nit in Prieſter Johañs Land / wie etliche woͤllen: er entſpringt auch nit / wie Ptolo⸗ 
meus wil / auß den zweyen Seen / welche er zwiſchen Orient vñ Occident in glei⸗ 
cher weite ſenet / welche vngefahrlich vierhundt vñ fünffnig Feine Meyln von ein ⸗ 
and gelegen. Dann in derſelben Polus höhe fein andrer als ein eingiger See in 
finde / zwiſchen den Koͤnigreichen Angola vnd Monopotaya / ſo der gleichtpeilene · 
den Linien nach in die hundert fuͤnff vnd neuntzig Meylen helt. Aber an ſtatt der 
Seen / welche Ptolomeus ſetzet / weißt man von zweyen andern Seen / die zwiſcht 
Mittag vnd Mittnacht in gleicher weite ligen / vierhundert kleine Meyln von ein⸗ 
andern. Auß dem erſten vnter denſelbigen / welcher zwelff Gradus auſſerhalb dem 
Aequinoctial gelegen / entſpringet der Nilus. Derſelbige iſt zu rings ṽgeben / mit 
hartem rauhem Gebirge / vñ mit vngleublichen hohen Bergen: deren erliche Del? 
Salnitro(Salpeter Berge) etliche Dell’ Argento (Silberberge) etliche Cafates 
genennet werden. —— 
Solche grobe rauhe Landsart / da der Nilus entſpringet / vnd die beſchwerliche 
vnd gefah rliche Paͤſſe / dadurch er rinnet / hat vrſach und anlaß gegeben / daß man 
geſagt / er verberge ſich vnter die Erden / biß er ſich in den andern See / welcher in 
die zweyhundert vnd zwentig kleine Meyln breit / vnd vnter dem Aequinoctial ger 
legen iſt/ auß gieſſe. Daß aber ſolchem alſo ſeye / wie wir geſagt / deßn haben wix 
grundlichen vnnd guugfamen bericht, Darm die Anzichiner / welche in Congo ni 
handlen / vnd auch in die gemeldte Lande werben / reden darvon / als von einer far ⸗ 
chen / die ihnen gang wol bewuſt vnd befant/on fagen: Daß vmb denſelbigen See 
Lente wohnen / welche auff dem Waſſer groſſe Schiffe brauchen / Geſchriffte vnd 
Ziffern brauchen / Gewicht und Maſſe brauchen / vnd zu jhren Gebaͤuwen Steyn 
vnd Kalch brauchen. | ER 
Wann der Nilus ſich auß dieſem andern See fcheider/fo Riefferererwas gegen 
Auffgang / biß er zu der Inſul Meroe fommer: da er fich in zwen Arme cheilet / vnd 
in dem er die gemeldte Inſul vmbflieſſet / den Aſtapo vnd die Aſtabora zu ſich nim- 
met / vnd letztlich wider zuſammen rinnet: biß er zu letzt an die Waſſerfallen fompr! / 
ſo nicht weit von Siene gelegen. Daſelbſten wirdt er wider eng zu ſamen getriben / 
muß durch ſcheutliche Thaͤler vber rauhe Felſen laufſen / bißſer lerlich in Eaypren 
auff das Eben lande felt / vnd ſelbiges nicht allein mir feinem Waſſer begieſſet vnd 
—— —— Schleym vnd Letten / ſo er mit ſich fuͤhret / auff/ 
beſte bawet. ——8 
An vielerley Fiſchen / deren Namen vnbekant (Cefali,Sardelle, Carpe, Varo⸗ 
li,8ec.) hat dieſes Waſſer vberfluß: Welche (das wol zu mercken) am beſten ſind / 
wann ſich das Waſſer auffſchwellet: wann aber das Waſſer gefallen und hinweg 
iſt / nach Kaat ſchmecken / und gang vngeſund find. Vnter andern ſachẽ / foder Ni 
lus ſonderbares hatt vnnd herfuͤr bringet / iſt kaum etwas —— er 9 
rocodi· 
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Crocodilen. Diß Thier iſt der geſtalt / aber nicht der groͤſſe halben / einem Heydoxen 
gleich: hat in der Höhe dine / in der lenge aber zwelff vnd mehr En, Der Schwantz 
allein iſt halb ſo lang / als ſonſt dz gage Thier vberal. Im freſſen bewegt es (welches 
ſonſt andre Thiere nicht haben) den obern Kiefel: dann der vnter Kiefel / jhme in 
das Bruſtbeyn gefuͤget iſt: hat einen ſo groſſen Schlund dz es ein Kalb verſchlin⸗ 
gen mag: kommet fuͤr Cayr nicht. Doch iſt dieſes Thier nicht allein in dem Nilo 
m findẽ es hats auch der Niger / ein Fluß in Africa / vñ in Aſia auch etliche Waſ⸗ 
ſer: deßgleichẽ ſiehet man es auch alle tag / in den Waſſern ð Landſchafften Goa. 
Es iſt aber kein ſach jemaln geweſen / darüber ſich die alten Philoſophen mehr 
bekuͤmmert vnd bemuͤhet / als dieſe: Welches doch die vrſach ſeye / darumb der 
Nilus aͤrlich (als obgehoͤrt) vberſchwelle / vnd außlauffe? Aber man iſt heutiger 
eitten ſo tieff in Africam getrungen / daß man eygentlich erfahren / was die rechte 
Vrſache ſeye. Dann’ bey dem Aequinoctial regnet es ſex gantzer Monat nicht: 
wvelche zeit es bey ons Winter / bey jhnen aber Sommer iſt. Aber von dem Aprellen 
an / biß zuende des Augſtmonats / regnet es in ſelbigen Landen ohne vnterlaß / und 
regnet darzu fe hefftig daß es ein wunder dinge iſt Wann nun der Boden in ſel⸗ 
bigen oͤrtern gang vberſchwaͤmmet / vnd des Waſſers gnug in ſich geſchlucket hat: 
folaufferals dann das vbrige Waſſer alles mit ſolchem vberfluß in die nechſtflieſ⸗ 
fende Fluͤſſe / daß ſie darvon vberſchwallen / vnd außlauffen muͤſſen. Dieſelbige be⸗ 
ieſſen als dann gang gluͤcklichen das Ebenlande in Erhropien/in Congo / vnd in 
Ghinea: vnd der Nilus / das Lande in Egypten. Er fanget aber an zu wachſen vnd 
ſich auff zuſchwallen / mitten im Imio / vnd wechſt viertzig tag an einander. 
Die Arten haben ſich hoͤchſtlich verwundert / waher doch ſolcher vberfluß des 
Sl komme:nicht allein / weil jnen die Brfach verborgen geweſen: ſonder auch/ 
dieweil ſie nicht gewuſt / daß auch andre Fluͤſſe weren / mit denen ſich gleiches bes 
gebe. Wir willen aber jetzunder / daß auch anderſtwa etliche Waſſer gleicher 
maſſen wachſen vnnd zunemmen: in Africay der Niger / die Zayre / der Fuß 
Spirito Santo / der Zuama: in Aſia / die, Pegu / vnnd der Menan? in Europa / 














die groſſe Dnina. Du 
— = — - - — ee = = Fe — 
ee Bonden Nitoftopio, 


Ezgen der alten Start Cayr ober (wie Johann Leo fchreiber) erhebt ſich 
a mitten im: Fluß ein kleine Sninl weiche etliche Michias / andre Gi⸗ 
 fanennen. In derſelben iſt ein viereckechte Örubenrin die achhehen Elln 
tier. darsın das Nilwaſſer gelaſſen wirdt: hart ein Saul in der mit⸗ 
een /die iſt oberhalben dem Waſſer in ſo vtel Elln abgetheilet vnnd gezeichnet / als 
tieff ſie in der Gruben ſteht. REIT RE 
Woann nun der Nilus wechſt / ſo wechſt auch das Waſſer in semefdter Gru⸗ 
hen des tags eine / zwo /oder mehr Elln hoch: deßn fie inc) ſonderbare darzu 
verordnete Perſonen von ſtund an die Landſchafft berichten. Wann ſich das 
Wuaſſer in die fuͤnſſzehe Ein hoch auffſchwallet / ſo warten fie eines reichen rucht⸗ 
baren jares: Wann es vber ð Fzeichen kompt / ſo beſorgen fie ſich vor zuviel Waſ⸗ 
ſer / dadurch auch etwann jhre Wohnungen angriffen werden / alſ⸗ a daß ſie kaum 
Me; J & ; i N 
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ſcher darinnen find: Wann es nicht welff Ein erreichet / ſo wirdt jhnen ohne feh⸗ 
Ssrofſe Theurung gedraͤuwet: Wanns aber zwiſchen zwelff vnnd fůnffzehen gi 
Fin bleibt / fo haben fig hoffnung eines zimlichen mirteimäjligen jares Diehe 4 
Saul / jſt von den Alten genennet worden / Niloſcopium: wegen des Dienſtes / 

darou ſie gebraucht worden. | Be 
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Von der abtheilung Africte. 


u wir nun geredt haben von Egypten / als einer ſonderbaren einſam ge⸗ —9 
Lggenen Landſchafft / weiche ſoicher maſſen von dem andern abgeſuͤndent / 
Dr Faß man nacht gewiß fan ſagen / weichem theil der Weit es eygentlich zu ⸗ 
zeſchreiben: woͤllen wir jegunder / damit nichts dahmden bleibe / rechtig 
Afrıcam ſchreitten: welches fürnemfte theile find / Ethiopia / Cafraria / der Ni⸗ 
sun Landſchafft / Mubia / Lybia / vnd die Barbarey. Kerne‘ ar 
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Ehiopꝛaaaa.... 


Tolomens theilet Ethiopien ab /in das Ethiopien ſo vnterhalb Egypten/ 
vnd in das ſo oberhalb Egypten gelegen: ſetzet doch weder ziel noch ſchaan⸗ 
cten dadurch man eins von dem andern koͤnte vnterſcheiden. Doch nee 
Dnet er Ethiopien vnterhalb Eghpten / das theil / ſo da an Egypten grenzet/ 
. end oberhalb Meroe gelegen iſt Oberhalb Egypten iſt diß'rheil/welches ſich auf 
ſtrecket gegen Nidergang vnd gegen Mittag. Homerus: theilet Ethiopien / in das 
ODrꝛientaliſche/ ſo ſich aesen dom Rhoten Meer vnnd dem Indianiſchen Oceane⸗ 
ſtrecket: vnd in das Dccidentaitfchermwelches ſich biß an den Fluß Niger ſtrecket / 
vnd ſich außbreittet gegen dem Occano Atlantico. en 
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Nubia. | 


N beſchreibung Ethiopie / woͤllen wir bey Nubia den anfang nemmen / 
vnd alſo allgemach dardurch fahren / von einem ort zum andern/biß- wie 
die andern Theile allegefehenhaben. Wann mann nun fir Sienehine 

auß kommet / auffdierschte Hand fo fchreittet mann in Nubien ; wels | 
des Königreich gegen Nidergangan Baoga/gegen Auffganganden Nilumyge 
gen Mitmacht ar Eivpten/ gegen Mittag andie Wüften Goran ftojler Stra > 
bo nennet dieſe Voͤlcker / Nubier: ein armes arbeirfeliges Voſck / wie Franciſcus 
Aluares ſchreibt / welches ein ellendes Leben fuͤhret: dieweil ſie das helle Liecht der 
Warheit deß Heyligen Euangelij fallen laſſen / vnnd dargesenvieliraize vnnd 
verfuͤhriſche Lehren auf dem Judenthumb vnd der Mahumetaniſchen Religiox 
angenoemmen. | h 3 ee. 
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Be Das Tritte Bu! 315 
Za der zeir / da erſtgedachter Aluares in Ethiopien geweſen / kamen (wie er 
Achreibt) etuche auß Nubia / den Prieſter (oder zu —— er un nie 

ge Prieſter vnd andre taugliche Perfonen ſchicken / burch welche ſie in Glaubens 
ſachen vnterrichtet wuͤrden / vnnd die Heyligen Sacrament empfiengen: Aber er 
babe ſich ſolches zu thun geweigert / vnnd ſich damtt entſchuldiget / daß er ſelberſt 

an Geſſtuchen Perſonen groſſen mangel habe. Dieſe ſagten / es haben die Nubia⸗ 
ner allzeit gen Nom geſchickt / vnd daſelbſten vmb einen Byſchoff gebetten / der ih⸗ 
nen auch ſeye gegeben worden: als aber nachmaln die Moren ins Sard gefallen / 

vnd ſie mit vielfatigen Kriegen beleſti get wurden / es ſeye jhnen ſolche gelegenheit 
abgeſtrickt worden: daher fie / auch mangel der Lehrern vnd Kirchen Bienern / in 
euſſerſte vnwiſſenheit aller Goͤttlicher dingen gerhaten / biß ſie letztlich nach vnnd 
nach in der Juden vnd Mahumetanern Gottloſe Lehr gar geſtuͤrret worden. Et⸗ 
Tiche Portugaiefer/fo biß dafelbiten kommen / zeugen :daß fie gefehen haben viel 
Kirchen Gebaͤuw / ſo durch die Araber zerbrochen gwefen ; vnd in etlichen orten ha 
Henn ſie geſehen der Heyligen Bildnuſſen / an den Waͤnden vnd Mauren gemafet. 
Durch Weybs Perſonen werden ſie beherrſchet: jhr Koͤnigm nennen fier 
Gaua. Die namhaffrigfte Start / iſt Dangaͤla: hatt in die sehen tauſent Fewr⸗ 
Fette: i ſehr Gewerbreich / wegen der nahen gelegenheir Egyptenlands vnd des 
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- Sit, Sonfthaben fie gar ſchlechte Wohnungen / vnnd Huͤtten. Die Haufer 
find von Erden oder Leymen gemachet / vnnd mit Stroh gedecket Die befte 
Reichthumb diefes Landes find: Reys / Zucker / (doch grob und rauhe diefe beide 
ſtuck) Sandel / H eiffenbein (dann bey jhnen viel Elefanten gefallen und gefangen 
- werden) Zibet / vnd Gold mit vberfluß Sonſt iſt der Boden zu groͤſtem theil ſand⸗ 

Thlighat doch etliche groſſe See / vermittels welcher ein groſſer theil des Landes 
| — befeuchtiget / hierdarch erfriſchet vnnd etwas fruchtbar gema⸗ 
a a — rn inHir. — 








WVonoſeroe/ einer Inſul im Nilo. 

XEEroe / wirdt heut diß tags genennet / Guengare / Amara / Nobe: iſt die 

NR NM aröifefte vnd ſchoͤnſte Inſul / ſo der Nilns macher : deren geſtalt Hero⸗ 

N otus einem E child vergleicher. Oreheltin der breiteeranfent / mdet 
SEE enge trey tauſent Stadia; hat vberfluß an Gold / Silber / Kupffer / Ey⸗ 

553 /Palmbaͤumen / vnd andern dergleichen ſachen / deren wir in be⸗ 





ſchreybung Nubie gedacht. Etliche ſchreiben / es werden daſelbſten ſolche groſſe 
Rhoꝛe gefunden / daß man auch Schifflin oder Barken darauß mache. Da wer⸗ 
den gefunden/ Salz Bergwerck / Lewen Elefanten /Leoparden — 
Sie wirdt bewohnet / durch Mahnmetaner / ſo der Tuͤrcken vnnd Moꝛen 
Bunds genoſſen find/widerden Prieſter Johann. Strabo zeiget an / Die Prieſter 
An diefer Inful haben vor alten zeitten ſolch groß anfehen vnnd foichen gwalt ge⸗ 
habt / daß wann fie dem Könige nur fehlecht.ich entboiten / daß er fic ſo te vmb⸗ 
brinaen / er ſolches thun oder einen andern an ſein ſtat ſtellen muͤſſen Leßtuch iſt 
ein Koͤnig kommen / der hat / nach dem er die Pfaffen alle in einem Tempel exwur⸗ 
gen aſſen / dieſe ſchandliche gwonheit abgeſchaffte. DR a 
In deßn der Nilus mit zweyen Armen dieſe Inſul mbfanget / emy fahet er von 
“Yuan B ? a y Bi h E ij 
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Auffgang den Fluß Abagni / von Nidergang den Sarabotte: welche doch zuvor 
‚mit andern Waſſern vermehret worden/ als wir drꝛoben angezeigt. Die Abeſſine % 
haltens darfürsdie Königin Saba habe ober dieſe Inſul geherrſchet. 
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Von der Abaſſiner Landſcha 


Prieſter Johanns Regierung. I 
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EN Balfiner werden genennet die Voͤlcker / welche dem obgemefdten Priefler 
lm vnterwoꝛrffen find. Diefer Priefter Sohann (wie er gmeinlich / 
Waber nach erlicher meinung mit onrechtem Damen genenner wirdt / dies 
r weil er nicht ein Priefter/ fonderem mechriger Könige) hats etwan ein 
mechtiges groſſes Land / deſſen grentzen ſich ſehr weit geſtreckt unnd außgebreit⸗ 
tet, vnter jhme gehabt: inmaſſen gnugſam abzunemmen auß den Tituln deren Kde 
nigreichen / deren er ſich in ſeinen Brieffen gebraucht. Dan er hat ſich gefchrieben 
‚einen König: in Gejame / ſo zwiſchen den Waſſern Iuo vnd Zaire geiegen: in 
Voangue / auſſerhab dem Zaire: vnnd in Damut / ſo an Ansicjiner gegne ſtoſſet. 


Gegen Mittag hat er ich König geſchrieben / in Cafate vnd Bagamıdın: welche 
Reiche an dem erſten vnd namhafftigſten See gelegen, — 3 
Aber heut zu tag iſt der mittelſtand feiner Herrſchafft (wie Johann Barꝛos 
ſchreibet) der See Barcena. Dann von Auffgang erſtreckt fie fi) von den Porten 
des NRhoren Meers / biß gen Suaquem / in die hundert zwo vnnd zwennta groſſe 
Meyn. Aber zwiſchen dam Meer vnd feinen Herrſchafften / ligt em Gebirge fe 
von den Moren bewehnet / weiche auch dag Neere beherrfchen ohne allein den 
Portzu Arcoco nicht / weicher dem Pricfter suflendig. Gegen Nidergang ifiein 
ander Öchirge / dem Nilo nach / fehr reich an Gold Bergwercken / pnter fiele 
chen die zu Damud vnnd Sinaſſi / von Beickern 7 die jhme Tribut geben / be⸗ 
wohnet. Gegen Mittnacht terminiert ſich ſein Herrſchafft / ſo man im ſinne ein 
Unien zeucht / von Suaquem biß an die Inſul Meroe / (die heut diß tags Nebe 
genennet) welche fich in die hundert vnd funff vnd zwentzig groſſe Meyln lauffen 
wirdt. Von dannen muß man Bogen weife (doch nicht zu krumb) herumb fah⸗ 
ren / gegen Mittag / biß in das Königreich Adea (in welches Bergen der Fluß / 
welchen Ptolomeus Ratto nennet / der vnterhalb Melinda ſich ins Meere anß ⸗ 
gZieſſet / entſyringet) in die zwey hundert vnd fuͤnfftzig groſſe Meyln: in welchem ort IJ 
oͤlcker wohnen / die find fchwarg / vnd haben krauſe Haar. Daſelbſten geht ſein 
Herrſchafft auß / vñ fanget an dz Königreich Adel: deſſen Haupiſtatt iſt Arar / die 
hat neun Gradus in der hoͤhe Hat alſo die gantze Herrſchafft in hꝛem vmbkreyß Br 
wenig minder oder mehr ais fer hundert zwo vnd ſiebentzig groſſe Meyln. on 
Zwey namhafte Waſſer / welche Ptolomens Aſtabora vnnd Aſtapo / die Land· 
wohnere Abaany vnd Tagaſſi nennen / begieſſen dꝛeſe Herrſchafft / lärenfichzufege 
auß in den Niluin. Das erfte /entiprinact anf dem See Barcena: das ander /⸗ 
auß dem Sec Colue. Der See Barceng liat in den ſiebenden Grad vnſers Pos 
Ei: der Sec Colue aber / liat ſchter gar vnter dem Aequinodtial, Außjnem@en 7 
entſpringet nicht allein der Fluß Abagny / ſonder auch die Waſſer in Zeia: —9 —9 
dieſem aber / neben dem Tagaſſy auch die Qulimangy· Zwiſchen dem J 
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ond dem Rhoten Meer / ligt Barnagaſſo: zwiſchen dem Abagny vnnd dem Ta⸗ 
vaſſy / das Reich Angote / vnd Fatigar. Gegen dem Barbariſchen Meerbuſen / li⸗ 
Jen die Reiche / Adea vnd Baru: vnd beſſer a: Auff dem lincken 


Beſtade des Tagaſſy / ligen Bilegnanze vnd igremachen / zwey Reiche. 
Von dem Nilo wiſſen die Abeſſiner / wegen der Bergen / ſo zwiſchen jhnen 
vonnd dem Fluß gelegen / nicht viel zu fagen; nennen derowegen den Fluß Abagny 
aller Waſſern anfang oder vrſprung. Doch ſagen ſie / oberhalb dem Nilo wohnen 
green groſſe mechtige Voͤlckern die einen / ſeyen Hebreer / einem armen ellenden 
König vnterthan / beſſer gegen Nidergang gelegen: die andern / fo beſſer ge⸗ 
; er rk figen / feyen ffreitbare Weyber / darvon wir anderßwa vnſern 
dericht gethan. | 
Im Prieſter Johanns Hersfchaffe werden feine Stette gefunden / welche der 
wien. Eynwohnern / oder der flattlichen Gebaͤuwen / oder fonft andzer vrſach 
halben etwas namhafftig weren. Dann die groͤſſeſte Wohnungen / ſo da zu fin⸗ 
den haben nicht vber die zwey tauſent Fewrſtette: Die Haͤuſer von Erden gebau⸗ 
wen / vnnd mit Stroh oder andrer dergleichen Matery gedecket. Welches dann 
ichtsnewesift. Dann Prolemens gedencket nur ereyer oder pier Stetten in 
felbigen fanden / ſo er von der Inſul Meroe gegen Mittag ſeet. Doch hat es in 
der Abaffianer gegne etliche wol beſetzte vnnd wolgebawte Wohnungen / da ſon⸗ 


derliche groſſe Gewerbe getrieben werden. Die Portugaleſer haben mir den a 


beſſinern egftmaln fprach gehalten / vnnd vnter andern fachenjhnen auch ange- 
Feiget: wie es fo viel bejfer were / zu vermeidung des groſſen vbertrangs vnnd 
ſchadens / ſo jhnen durch die Heyden vnd Mahumetanertaͤglich zugefiger wirdt⸗ 
ſowol an Gutterndie ſie jhnen raubeten / als an Leuten die fie gefenglich hinweg 
 fühzeren/saß jhr Fuͤrſt Stette vnnd Veſtungen bawete / vnnd felbige mit Gräben 
nren bewaheie. Aber fie haben darauff geantwortet: jhres Herrn Macht 
beſtehe vnnd beruhe nicht auff Mauren fo von Steyn gemacht / ſonder auff file 
pr Kuten Armen vnd Händen. er u 
Bujhren Gebaͤnwen brauchen fie weder Steyn noch Kaldh:esfeye dann 
eintweders ein Kirchen Gebaͤuwe (dann fie ſagen / es gepuͤhre fich in alle we⸗ 
ge / daß zwifchen Ihren Wohnhäufern onnd dem Gottshanß ein vnterſcheid 
feye) oder der Gebaͤuwen eins / fo fie des Königs Hauß nennen: in welchen 
der dandvogt oder Statthalter wohnet / vnnd Recht helt. Dieſelben Haͤuſer 
ſiehen allzeit offen dennoch geht niemand dreyn: dann er als ein Verrhaͤter 
wurde geſtrafft werden. — — 
Inder Statt Axuma / da fie vermeinen daß die Koͤnigin Saba jhren Koͤnig⸗ 
lichen Hofe vnnd Cine gehabt habe / werden etliche bawfellige Gebaͤwe geſehen / 
die ſich den Pyramiden vergleichen: welche ſo groß / daß die lange Zeit (die doch 
Fonftalles hinreiſſet) ſie noch mid verzehren mögen, Daſelbſten werden auch ge⸗ 
ſchen Steyne / wunderuicher groͤſſe: einer ⸗ hast in der breitte fer / in der hoͤhe 
pier onnd fechgig Elln / durchauß voll Fenſtern; andre haben viersig / etliche 
reyſſig Elln / daran allenıhaiben fonderbare Geſchrifften vnnd Buchſtaben auß⸗ 
gehawen. Trey ſolcher Steynen find daſelbſten / welche in der breitte zwelff / in der 
enge achtzig ElUn haben. TER UNE 2 
Die Abeffmer , Priefter Schanns Vnterthanen /find der meinung vnd beres 
den ſich genlich / jhr Fuͤrſt habe ſeinen vrſprung genom̃en / von Meilech / des wei⸗ 
fen Koͤns Salomon vnd der Königin von Saba Sohn: ik aber foren her von 
mr en: Be &Eı a 


a 











lerſcheid / weder zwifchen Geiſtlichen noch zwifchen Weltischen, Die verwaltung 


alle vom König verfehen/nisallein mit Eynt omen / fonderanchmit Gezierden,. 


Ihnen Affensdie find groß / wild vnd grimm deßgleiche auch vnzalbarlich vielere | 


feliſche Kunſt / vnd die fo damit vmbgehen werden bey Hnen für onehrtiche Leute Hi 
gehalten / vnnd doͤrffen nicht vnter ehrliche Leute / auch mdie.Kirchen nicht kom ⸗ 
men. Im Königreich Bagamidri / findet man des beſten Silber Ertzes. Goyame / 
weiſſens aber etwas beſſer zu reinigen / vnd zu ſcheiden. Sie millennichts/vonder 
gehen. Wiſſen nichts von dem Bogeifang/nichts vonder Jagt: daher das ganze | 


hen; faen bald hie / bald in sinem andern ort/ (vornemlich den Hits) je nachger 
lkegenheit des Regens. ri, ER — 1— 
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ben Dienern vnd Hoffleuten / welche Salomon feinem Sohn sugebenzalserjin 
der Diner heimgejender. Daß ſolchem aifo feye moͤchte noch etucher maſſen 
darauß abgenommen werden: dieweil ſie noch viel Judiſche braͤuche behalten / 
als da ſind die Beſchneydung vñ Sabbath: enthalten ſich des Schweynen Fley⸗ 
ſches vnd andrer dingen weiche ſie vnrein nennen. Der Prete hat volnkommenen 
gewalt / außgenommen die reichung der Sacramenten / vnd die ordnungd Geiſt⸗ 
lichen zum Prieſterthumb / vber alle dinge zu herrſchen vnd zu regieren. Er gibt / 
vnd nimmet die Pfrůnden / je nach feinem wolgefallen: helt im ſtraffen keinen vn ⸗ 


der Sacramenten betrifft den Abuna / wie ſie jhn nennen. — 9 
Der Koͤnig iſt Herr vber alle Guͤtter: vnnd es iſt keiner im gantzen Land / der et⸗ 
was gewiſſen vnd beſtendigen Eynkommens habe als die Kirchen denen die Kos J 
nige die Früchte von ſonderbarẽ Guͤttern zugeehanet haben. Derſe bigen ſind nuun 
vnendlich viel.Dann die Cloͤſter S. Anthonij (dann ſonſt fein ande daſelbſten)/ 
die Thumbſtiffte / die Waldbruͤder Huͤtten / die Pfarsfirchen / haben kein ziel: ſind 
Sie haben zwen Winter / d eßgleichen auch zwen Summer: welche ſie nicht 
mit Kalt vnd Warm / ſonder mit naſſem vnnd mir fchönem wener onter cheiden. 
Der Boden in der Abaſſey tregt gemeinlich vberfluß an Korn (hatt aber nicht id 
Wey tzen) an Gerſten / an Gemuͤſe / an Zucker (den fiedochnicht wol bereien und 
reinigen £önnen) an Honig / an Baumwolln Die Pomeransen / Citrenen nnd 
Lmonen / wachſen dafeldften von fich feiberft. Sie haben feine Pfäben / eine Rue 
ben / vnd etliche andre ſtucke mehr nicht: haben aber dargegen viel andre Pflantzen ⸗/ 
die man bey vns nicht findet. Ihr tranck machẽ fie von Gerſten / vnd Huß Rem 
wirdt nirgend gemachet / als in des Koͤnigs / vnd indes AbunaNaufe- Bi. 
Bey Ihnen werden gefunden / Eiefanten / Mauleſel / Sewen / Tigerthie 1% 
Seoparden/ Hirtzen. Die Pferde / foin ihrem Sande fallen / find fiein:dochha« 
ben fie Mutter Pferde auß Arabien vnd Egypren 7 deren Füllen fie durch Kühe 
ſaͤugen laſſen / trey oder vier tag nach dem fie geworffen worden. Mann finder bey 


m 
Es mangelt bey jhnen auch nicht an Erg / von Gold, Silber, Kupffer Eye 
fen: gher ſie bauwen feine Bergwerck / vnnd ach tens meht Dann die Sandwohe. 4 
nere ſind ſo groben verſtands / daß ſie weder der Kuͤnſten noch einiger Lehre acht⸗ 


wiſſen auch nichts darvon: jafie halten die Kunſt des Schmidens/ fürein Teufo 


ley gattung Voͤgel / die After oder Aglaſter vnd den Kuckuck (ſo viel mann we 
aufgenommen. ° 3 3— 


hat vberfluß an ſchlechtem Gold: im Reich Damut⸗ graben fie auch deß zleichen ⸗ 


Kunſt Thuͤcher zu weben: darumb ſie meiſtlich mir Thier Haͤutten bedeckt here 
Sand voll Repphuͤner / Gaͤnſe / Hennen vud Nafen/lauffer Sie wiſſen ſich auch 
der Sruchtbarfeitdes Landes / vnd der komlichkeit des Waſſers / nicht zu gebrau⸗ 


— 


Bun: 
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is Mit einem kurtzen worte zu fagen:fiehaben keines dinges beifern verſtand / als 
des raubens oder ſtelens / vnnd des kriegens: auff welche zwey ſtucke ſie gleichſan 

als von Natur fonderlich geneygerfind. Welches ich glaubedaher fommen : die» 

weil jhr Fuͤrſt der Prieſter ohne; vnterlaß reifer / vnnd fie deßhalben gezwungen 
werden zů Felde zu leben / bald in die ſem / bald in einem andern ort / Je nachdem er 
ſich niderleſt / vnnd fein Laͤger ſchlegt. Wann nun die Leute ſolcher maſſen ſtets 
teifen/ond im Felde alſo ſeyn muͤſſen / daß ſie niergend fein gewiſſe bleibende ſtatt 
noch Wohnunge haben fönnen : jo werden fie gleichfam als gezwungen / ſich des 
jenigen / was jnen zu handen ſtoſſet / zu jhrer notturfft zu gebrauchen: es ſeye gleich 
hgen / oder andrꝛer Lruten. — 

Kein Vngewitter /geht vber jhr Sande: ader.an ſtat deſſelbigen / haben fie ein an⸗ 

ders / das noch viel boͤſer ift/namlich die Hewſchrecken welche vngleublichen vnd 

vonwiderbringlichen ſchaden thund / vnnd gantze Landſchafften alſo verderben, daß 


ganz. vnd garnichts darinnen vberbleibt. | | 
Kein gefchlagene Wing / hrauchen ſie durch dag ganze Sand: ſonder an flat 
derſelbigen brauchen * ſtuͤcke Goldes / vnd Kugeln von Eyſen: (vorauß in Ango⸗ 
W)defgieichen auch. Salz und Pfeffer / welches die groͤſte Reichthumbe iſt / ſo mas 
beh jhnen gehaben Fan. Daher es dann geſchiehet / daß die Tribut / ſo der Fuͤrſt 
dn memmen / eben von. den ſachen / die im Lande ſich finden / vnnd der Boden 
herfuͤr bringet / gegeben vnnd genommen werden: Saltz Bol ı Silber Er 
Hiper Thierhaͤute Elefanten Zaͤn / Hoͤnner von Rhinoceroten / Sclauen / vnnd 
andıe vergleichen dinge mehr. Welche form des Tributs / wie ſie der Natur gang 
vnnd gar gemäß / alſo wirdt fie auch noch in etlichen andern Theilen Africe ge⸗ 
Brauchen. Das Sattz / wirdt gegraben auß einem groſſen Berg in Balgada / in 
eſtalt groſſer Quaderſteynen. Daſelbſten möchten villeicht gewohnet haben die 
Bolcker ſo man Amantheriner genant: von welchen man liſet / daß ſie jyhre Häne 
fervonfanrerm Saitz auffgebawen haabhee.——— 
Die groͤſſekde menge des Boickes wirdt gefunden / allzeitt bey des Prieſters 
Hofe. Wa ſich nun derſelbige verhelt / da wohnen fie vnter vielfarbigen Seele 
sen von Baumwolln gemacht: vnnd ſind in dem: ganzen. Läger die Straſſen/ 
Gaſeen / Pate / Richtſtaͤtte vnnd andre gelegen heitten ſolcher maſſen auß vnd ab⸗ 
heilt / daß feiner vnter allen iſt / der nicht alſo bald ſein gelegenheit wiſſe in al⸗ 
Tem fall / wa jhm etwas angelegen iſt. Wie ſtatlichen Hofe er halte / kan auß 
dieſem znugſam abgenommen werden / was etliche ſchreiben: daß ohne die Ca⸗ 
‚Mel 7 fo die Gezelten tragen / nur der Mauleſeln / die Laͤſte tragen ſollen / vber 
die fünffsig sanfent geweſen. Die Maulthiere brauchen fie: Säfte zu tragen 
vnnd zu reifen > aber die Pferde ſparen fienur zum Kriege onnd zun Schlache 
en. Aber die Mahnmeraner haben diefes Fürften Pracht: vnnd errlich⸗ 
fkeit er auch zunor vermeldet) ſehr gefchwärher / vnnd ſchier auffs euſſer⸗ 
gebracht. — NS ann NM. NE 
er, da ernach in-feiner erſten Bluhmen geſtanden / hatt er ſich fo herr 
He) onndfo ſtattlich gehalten daß er mir niemand anderſt / als durch Tolmet⸗ 
fehhen aeredt:onnd fich.nicht felgen lieſſe , es were dann ein hoher Feſt Tag gewe⸗ 
fen. Auſſerhalb ſoicher zeit wann er frembden Geſandten⸗ oder andern die jh⸗ 
me gefielen / ſondbare Gunſt vnd Gnade wolte beweiſen / fo zeiget er jnen dz euſ⸗ 
ſerſte ſeines Fuſſes Welſches dañ hey inẽ ein alter brauch gewe ſen. Dann Strabo 
Phrsibenen den Koͤnigen in Ethiopia dieſe wort: Reges colunt vt Deos; qui ple- 
BR. | RN ' | um; 
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rumg; temporis clauſi domi ſedent. Das iſt: Die Ethiopier halten vnd verehren 
jhre Könige / nicht anderſt als eb fie Goͤtter weren: welche deßhalben auch ie 
meiste zeit im Hauſe zubringen / vnnd gleichfam als verfchloffen und verborgen He 
gen. Aber foiche mühfelige form vnd weife zu regieren / bat auch die Vnterthanen 
böchftich entfrembdet vnd abgezogen: in dem der Fuͤrſt ſie nicht anderſt gehalten 
als Sclauen oder Leybeygne Leute: vnnd etwan mit einem eintziaen Augenwin 
auch die namhafftigſte Perſon en / ſo er bey ſich gehabt aller Digniteten entſett 
end aller Würden beraubet. at — 4 
Sonſt hat die Abbaſſey manch groſſes Ebenfelde / deßgleichen auch viel vnnd 
groſſe Berge: die ſich doch alle bawen laſſen. In etlichen oeten iſt es fehe kalt vnd 
gefreurt hefftig: dennoch Harman daſelbſten memaln Schnee gefehen / auch auff 
den Bergen nicht. | AN — 








— 
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Barnagaſſ. 
Ka Der allen Landſchafften / ſo dem Priefter Johann vnterwoꝛrfſen / iſt fee 
ne die vns beſſer bekannt ſeye / als die mann Barnagaſſo nennet / wegen 
C der nahen gelegenheit des Rhoten Meeres: geen welchen hinüber es 
or ſich ſtrecket von Suaquem / fchier biß an die Poren des engen Mee⸗ 
res: hatt doch auffdem Meercandersmicht /als die Merporten zu Arcoco/ wie 
obgeme dt. Diefe Landſchafft iſt wol beſetzt mit Stecken onnd Dörfern: hatt 
‚viel Fluſſe vnnd fonftandıe Waſſer / ift deßhalben fehr fruchtbar. Der König “ 
liche Statthalter / welcher doch auch Barganaſſo genenner wirde/ ſitzet in der 
Start Beroa / (ſonſt Barua genannt) fo an einem luſtigen fiſchreichen Waſſer 
gelegen; hatt vnter jhme dieſe Vogteyen / Canfila vnnd Danfila /fo auff Egyh⸗ 
pten grentzen. Von etlichen jaren her / hatt der Tuͤrck dieſe Sandfı chafften heftig 
angefochten / die. Stette zerbrochen / vnnd die Leute afenglich hinweg geführte 
biß letztlich Iſaac Barnagaſſo ſich mit dem Baſſa (der su Suaquem fein Re ĩ⸗ 
dentz hat / vnd vonder Abaſſey den Namen tregt) alſo verglichen / daß er jihme tan⸗ 
fent Bingen Goldes bezalen ſolle. | "ra 
In dem Decidentatifchen Theife der Sandfchafft Barnagaſſo / erhebeonnd 
wirfft ſich auff ein emtziger Berge: derſelbige fanget an mit einem ſeh⸗ luſtigen 
breitten Fuß (daß ich das vnterſte am Berg alſo nenne) zeucht sich darnach Je tere 
ger je näher zuſamen / vnd breittet ſich legtlich wider auß / in geſtalt eines Pfiffer⸗ 
lings hat ein Welſche Meyln im vmbkreyß. Auff diefem Berge werden gefun⸗ 
den Königliche Wohnungen / Kirchen vnd © eſter / vnd zwo — hatt 
fo viel Felder / daß ſich leichtlich fünffhundere Menſchen darauff erhalten kͤmen. 
Es hat nur einen paß / dadurch man auff dieſen Berg fan fommenvond darzu nur 
zu einem gewiſſen ziel: von dannen kan mann nicht weitter hinauf fommenyalg 
mie Seylern vnd Koͤrben. Mit einem wort zu ſagen / diefer vetiſt alſo beſchaffen / 
daß er nicht kan bezwungen werden: weder mit Gwalt / wegen! ſeiner hoͤhe noch 
mit Hunger / wegen der Victualien fo darauff wachſen. Es werden aber auff 
dieſem Berge verhutet vnnd bewahret / des Prieſters Gefreundte vund Derw 
wandten / Auffruhr vnnd Vnruhe / fo fich etwan vmb das Koͤnigreich ER, } 
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moͤchte / vorzukommen vnd zu vermeiden: die muͤſſen in dem ſelben ort fo lang ver⸗ 
beiben / biß daß ſie durch das Loß zur Cron beruft werden, Etliche woͤllen haben / 
dieſer Berg ſeye gelegen / zwiſchen dem Königreich Amara vnd Bagamedri. 
Wann man auß Barnagaſſo ſchreittet / ſo trifft man an zwiſchen Auffgang vnd 
Mittag die Berge / Mandafuſo / O ſala / vnnd Grara: welche des Prieſters Land⸗ 
ſchafften von dem Koͤnigreich Adel vnterſcheiden. Aber beſſer gezen Auffgang / 
wiſchen Balgada vnd Adel / ligt das Königreich Dancali : welches die Roren / 
ſo des Prieſters aͤrgſte Feynde / innhaben. Se 


— — — ü— eg 
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aa. Del/ein Koͤnigreich / welches fich erſtrecket von den erſtgemeldten Bergen/ 
8 biß zu dem Vorberge Guardafu / iſt den Moren / welche ſehr kriegiſch vnnd 
ſtreitbar / zuſtendig. Die Hauptſtatt darmnen / heiſſet Ärar / acht vnnd 
treyſſig groſſe Meyln von Zeila gegen Sudoſt gelegen. Zu dieſem Könige 
reich gehören auch / Zeila / vnnd Barbora: welche Stette auſſerhalb der En- 
ge auff dem Meere gelegen / in deren Hafen (vornemlich zu Zeila) viel Kaufflen⸗ 
teanfommen/ mit Gold / Helffenbein / vnnd Abeffinifchen Sciauen / welche 
in India Perſia vnnd Arabıa / hoch gehalten werden / zu handlen. Zeila / ligt 
ineınem Meerbuſen / for vnnd zwentzig Meyln von der Enge des Meeres. Sie 
it anzuſehen / als obs cin alte Start were/ wegen jhrer Gebaͤuwen / fovon Stey⸗ 
nen vnnd Kalch gemachet. Der Boden darumb her gibt vberfluß / an Fleyſch / an 
Setreyde / an Honig / an Del: doch nicht von Diinen/fonder von andern Fruͤchtẽ⸗ 
Suſimanni / vnd Zerzelino genant. ee 
Der König in Adel wirdt onter den Mahumetanern für heylig gehalten: das 
zumbdaß er des Prieſters abgeſagter Feynd iſt / ſtets wider jhn krieget vnnd den 
Fuͤrſten in Arabıen / deßgleichen auch des Türcken Dienern / vnzalbarlich viel 
Sclauen zuſchicket; dargegen Ihme von jhnen mir Waffen vnnd mie Volck groſſe 
hüuffe gethan wirde. Im Jar tauſent fünf hundert vnd ein vnd viergiaften als Gras 
Daamerdiefer Sandfchafften König /nach langem Krieg fo er wider Claudium 
der Abaſſinern Königgeführr/ durch Chriſtoffeln von Gama / weicher Johann 
Des Tritten / Königs in Portugal / Feldoberſter geweſen / geſchlagen worden: hart 
Emit der Hilff / ſo ihme der Seque von Zebit zukommen laſſen / die Portuga eſer 
vnd Abiſſmer widerumb vberwunden vnd geſchlagen. Als er aber die zugeſchickte 
Hilff von ſich gelaſſen / vnnd wider heimb geſchickt hette / iſt er durch König Clau⸗ 
dum erſchlagen / vnnd fein Kriegsheer nidergelegt worden. Mach erlichen ia⸗ 
reu hatt fein Nachfahr am Reich den Prieſter in einer Schlacht vberwunden/ 
onnd deßhalben einen Triumoh gehalten/auffeinem Eſel figend: damit an⸗ 










ugnmzeigen daß er es darfuͤr halte vnnd erkenne / er habe den Sieg 
* ae nicht mit eygner Macht vnd Gwalt / ſonder mit 
rn: hilff vnd beyſtand GorTess 

J — erhalten. 
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Die Landwohnere find der Farb halben gelb onnd [wars / wie alle zhre Nach⸗ 


auß Cambay dahin. Die Eynwohner/fothei's Heyden / theiis Arabier find / hal⸗ 
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Magadazzo: Braun: Delinde: ' 
\ Fe Mombassa. | E , 


Rieſter Johanns Hersfchafft / ſtrecket fich nicht auff das Meer: fonder 
ſtoſſet an die Herrfchafften auff dem Meer / deren wir jeg gedencken wöl 
a, len. Die Herim der gemeldten Hersfchafften / find Arabier:diehabenfich 
. XS feyoher erlich hundert Jaren erſtlich mirreichen Gewerben / folgends auch. 
mit, Gewalt/dicfer gangen Meerfeitten Africz / biß an den Bozberg Delle Cor- 
renti / mechtig gemacher / onnd die Herrſchafft an fichgesogen. Die Sterte/ fo 
an dem Meere gelegen / find zupor / ch die Portugalefer Indien entdeckt vnnd 
erfahren / meiftiich gegen dem Meer (dieweil alle Schiffahrten in ihrem gwalt 4 
geweſen) offen geftanden : gegen dem Sande aber / find fie mir Maren verwahit F 
geweſen / wegen der Cafriern / welche fie haſſeten / vnnd wegen der Nachbaͤr⸗ 


ur 


ſchafft in firengem verdacht hielten. Aber feyd der zeit her 7 daß fich mie Porin⸗ 

galeſer in feibigen enden vernemmen laffen / vnnd Madagazzo / Lama, Drana/ 
vberfallen ennd verderbt haben / find fie auch gegen dem Meer verfichert unnd ° 
verwahrt worden, BERN — 
Madagazzo/ ift ein namhaffte Statt der Arabiern / wol gebawen vnnd feſt⸗ 
hat fruchtbaren Boden / vnnd ein kauffreichen Port / da die Kaufflente auß A- 
del vnnd Cambay anfemmen / vnnd vielerley Tuͤcher mit ſich dahm bringen: da⸗ 
für ſie empfahen / Elefanten Zaͤn / / Gold / Leybeygne Knechte z Honig/ War, 


bawrn:gehen oberhalb dem Suͤrtel nackend. 2 
Braua ein Statt / wırdt als ein Nefpublica oder gemeines Regiment gere⸗ 
gieret / durch die Nachfommensen von fieben Brüdern / weiche daſelbſten sth 
wohnen auf einer Statt des glückfeligen Arabıen / Larach genannt/ / kommen war 
ren, Welches doch in Africa ein felgames dingeift: angefehen daß die Afrtca 
ner wenig von der Freyheit willen / als welche fie niemain verfuchrhaben. Sie 
ward eyngenommen/ durch Triſtanum von Xccngna ; wider melchen fie fer tau⸗ 
fent gewaffnete Männer ins Felde außgeſchickt. Welches ich dann mirfonderbar 
ven fleyß verzeichne / vnd deßgleichen noch mehr verzeichnen wil: dieweil hiere 
auß leichrlich abzunemmen / wis groß / vnnd wie mechtig diefeibige Stet⸗ 
ge ſeyen. ir | | 
Melinde / iſt ein luſtige liebliche Statt / reich an Mens / an Hirs / an Fleyſch / 
an Hmonen / an Cirronen/analleriey Früchten: Aber das Kom’bringe mann 
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ten fich etwas firelicher vnd hoͤflicher / ſo wol ın Kleydungen / als in Wohnungen. 
Ihr Seque / iſt jederzeit der Portuga leſern Freund geweſen: darumb dann ſiein 

alle we e jhme groſſehilff vnd gunſt erzeiet haben 
Gleicher maſſen iſt anuch Mombazza befchaffen : allein daß jhe Seque dem 
Meunde jederzeit auffſetzig / vnnd der Cheſten Feynd 
grentzet auff dem Moneemust’vonwek 

chem wir jesunder reden 
ſollen. 
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auo: welcher ſeinen vrſprun | 
das groffe Meere felt mit zweyen Armen: deren der eine / fo beſſer gegen Orient _ 
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Von dem Fuͤrſten Monoemugi. 


.n 


Portugalefer : villeicht auß anlaß vnd gelegenheitder Kriegen weiche fie 


| £&: iſt dieſer Fuͤrſt vor wenig jaren entdecke vnd bekant worden / durch die 


sc yiider den Monopotapa erregt / und (doch gang vngluͤcklich) gefuhrt ha⸗ 
= den, Seit nern halt breittet fich für die Rönigreiche Nombaſſa und 
Quiloa hinauß / gegen? idergang / ſtoſſet auff Mozambique ond den Fluß Co⸗ 
ung nimmet auß dem erſten obgemeldten See / vnd in 


AR dem er den Fluß Safia zu fich genommen /fich bey Qunog außlaͤret. 


Er hat den Nilum gege Nidergang / den Priefter Johann aber gegen Mittnacht: 


gegen dem Meer har und helt er Frieden / mit den Koͤnigen zu Mombazza vnnd 
lea wegender Bewerben vnd Haͤndeln. 

Er hatt ſehr reiche Goldgruben / vorauß da er auff den erſten See vnnd die 
Tatater grentzet. Die Leute find bekleidet / von dem Guͤrtel an biß vnten anß / mit 


ſeidem Gewandt / oder mit Baumwullnen Thuͤchern: fo die außlaͤndiſche Kauff⸗ 
eute dahin bringen / vnnd vmb Gold / Silber / Kupffer vnd Helffenbein vertau⸗ 


ſchen. An ſtat des Geldes / brauchen fie ſonderbare Kugeln / die find gemachtvon . 
onderbarem gemtſchetem Zeuge / ſo ſich ſchier dem Glaß vergleichet / rhotlech⸗ 


ger farb. | 


Er hat vnter jhme / die Biacquiner oder Agaber / ein grimmes/ja viehifches 
Deich. Diefe wohnen auffder lincken feirren dem Nilo nach / ondreichen ſchier 
biß zn dem andern See: find der farb halben ſchwartz / fcheusliches anfehens, 
Dann fie find nicht allein groß onnd lang von Leyb / fonder fie zeichnen fich auch 


ſelberſt mit Fewer / ſtreyffen die Augbrawen vberſich / freien Menfchen Fleiſch/ 


vnd wohnen auff dem Felde vnter Hirten, wie das Viehe. Bor etlichen jaren find 


ſienicht anderſt als cin vrploͤzliches Vngewitter auß jhrem Sande gefallen / vnnd 
biß in Congo kommen: da ſie / nach dem fie vngleub ichen ſchaden gethan / zu letzt 
den Koͤnig Anaro in die flucht geſchlagen vnd alſo getrieben haben / daß er in ein 


Infel eines Fluſſes / welche Cauallo genant / weichen muͤſſen: da Dann des Volckes 


ein onendliche zal Hungers vnnd Armut halben geſtorben / der andern ein vnzal 
ſchier weniger als vmb Nichts verkaufft worden. 


5 


Wann man vnterhalb dem andern See vber den Nilum ſchwimmet fo kombt 
man in das Koͤnigreich Goyame:das grentzet an die Pangelungi / vnnd ſtoſſet an 


das Königreich Congo. Wann man ferner vber den Fluß Zaire ſchreittet / fo trit⸗ 


tet man indas Königreich Vangue:vnd ferner gegen Mittnacht in Damut: wel⸗ 


‚che zwey letztgemeldte Rönigreiche an die Anzichiner ffojlen. Bon den Könige ⸗ 
weichen / ſo zwifchen dem Monoemugi vnd dem Pricfter gelegen / weißt man füme ⸗ 
.  Merlidy anders als diefe Namen: Goraua / Cotla Anzuga / Moneulo / Bar, 


duis. Zwiſchen dieſen zwey letztgedachten / ligt das Ama⸗ 
niſche Gebirge / vnd erhebt ſich auch vber 


| 


SB 





nern Das Tritte Buch. 22 


— 


IR 






















eltbeſchꝛeybung / 

—— we 

Ann man aber wider gegen dem Meere fehrer/ ſo trifft man an / bey den 

Außfluß des Fluſſes Coauo / die Inſul Quiloa / ſo mit einem kleinen 

Strom vom feſten Lande abgeſcheiden: iſt nicht ſonders groß / aber oh⸗ 

ne maſſe luſtig vnd lieb ich / vnd bringt alles das herfuͤr / was man bedarff 

nicht allein zur Auffenthaltung / ſonder auch zum Wolluſten des Lebens. Sonſt 
hat es ſchier ein gelegenheit damit / wie mit Melinda. 


Die Statt iſt groß / vnd wol gebauwen / nach brauch vnnd gewonheit der Ara 
biern: fo daruber herrſchen / vnd auß dieſer Inſul jhr Herrſchafft ober die neun ⸗ 
hundert geringe Diey.n außgebreittet haben. Dann dieſelbe ganze Meerſeitten des 
Curzenten / vnd die Inſuln foindenfeibisen Meerbuſen hin vnnd wider gelegen / 
iſt alles zumal dem Koͤmge zu Quiloa zuſtendig geweſen. Dieſer Statt Macht 
vnnd beſtes vermoͤgen iſt herrommen / von den Gewerben vnnd Handein auß Car 7 
fala: daher ſie zuvor / eh ſe durch die Portugaleſer eyngenommen worden / vner⸗ 
maß iche Echaͤte gezogen. Jetzund aber hat jhr Konige fig der Cren Portugal 
vnterworſen / durch zuthun Petri Cabral / vermittels erfilich nur funff hundert⸗ H 


darnach fuͤnffehenhund e t Pfund Goldes. —J 





Mozambique m. 1 


a Wifchen ven Waſſern Coauo vnd Cuama / Ligen etliche Herrſchafften fe 
noch nicht ſonders befant/ Macnas/ Embeoe : gezen denfelbigen vber / lige 
ser Borberg Prafoywelchen man heut zu tag Mozambique nenner: welcher 

Namen herkommen / vontreyen kleinen Inſuln / die ſich in den Schlund 7 
Bes Waſſers Moʒingate erheben / vnd fehen laſſen. In der groͤſſeſten vnter den⸗ 
ſelbigen / da es ein gute ſichere Meerporten har für allerley Schiffe / habe die Poꝛr⸗ 
rugaleſer ein gutte Veſtung. Vnd ob ſchon das sand daſe bſten tieff gelegen / vnnd 
vol Pfuͤtzen vnd Sumpffe / derowegen auch des Luffts halben vngeſund ift: ſo ſt 
doch diß Ort ſo wol vnd fo komlich gelegen / zu dem daß aller Vicinalien vberfluß 
da zu finden / daß ſie vnter den beſten vnd fuͤrnemſten Handelſtetten deſſelbigen 
Meeres nicht die gerinaſte. IM oe A 
Die Statt ligt auff einer Spitzen / da ſich das Africanifche Geſtade anfangen ” 
etwas gegen Auffgang zu kruͤmmen. Darumb dann die Sletten/fo von Iıfabong 
in Indien fahren / wann ſie jhr Reifeim Sommer zu verrichten nicht hoſſnunge 
haben / den Winter vber zu Mozambique ſtill ligen Aber die Schiffe / ſo auß m 
dien kommen / vnd in Europam zu fahren vorhabens find: muͤſſen da zulenden / yÿ 

der Be hatben außſteigen / jhre Schiffe damit zu verfehen. wo 
on Mozambıque/bißanden Fluß Cuama ligt das Königreich Angels 
weiches alſo genennet / von etlichen Inſuln / in welchen heile » h 
Heyden / theils Mahnmetaner / welche mit den 

Cefalanern handlen vnnd wer⸗ 
ben / wohnen. 
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| Bon dem Fuͤrſten Gonopotapa 
* genannt. I) 
an Vß dem See / auß welchem der Nilus herlauffet / laufft noch ein andıer 
MRMO dFuuß / welcher nach dem er einen werten weg gefloſſen / ſich in zwey Hoͤrner 
* theitet: deren das eine / fo in die fuͤnff vnd ſiebentzig kleine Meymn gegen O⸗ 


reent bey Cefala ſich außlaͤret / Cnama genennet: das ander aber / welche 

vnterhalb dem Voꝛberg Delle Correnti ſich anßgieijer/heilfer/Spirito Santo, Der 
Enama- ift fehrgroß/danner fer andre namhaffte Waſſer in fich faſſet: namlich 
Panami / angna / Arruia / Mangiono / Inadire / Runia: iſt vber die fisben hun⸗ 
dert welſche Meyln Schiffreich. FR — 

Saeſe wen Aeſte ſampt dem Meer / welches Mittagwerts gelegen machen ein 
Inſul / die weniger nicht als ſieben hundert vnd fuͤnfftzig gutte Meyln im vmbkreyß 
Hast in derſe ben herrſchet ein Fuͤrſt / der Monopotapa genannt. In dieſer Inſul 
MN das cheil / welches ſich erſtrecket von gedachtem Fluß Cuama biß an Vorberq 
Torrenti auff dem mittellande friſch / geſſunden Lufftes / vnd fruchtbar Bon Capo 
Sorrentibißanden Fluß Spirito Santo / werden groſſe weitte Ebenfelde gefun⸗ 
 Benydielauffen vol groſſe vnd kleine Thiere: find aber kalt wegen der Winden / fo 

ab dem Meere ſo kalt dahin waͤhen daß es ſchier gefrieren möchte: hat mangel an 
Dohe / muſſen derowegen mit dem Kaat jhres Viehes fewren / vnd ſich mit hren 
Haͤuten bekleiden. Bere, Ran I 
Dem Fluß Cuama nach / hat dieſe Inſul zimlich Berge / die mit Baͤumen v⸗ 


berzogen Buͤhel vnd Thaͤler die mit Brunnen end flieſſenden Waſſern begoſſen / 
nd ſonſt ſchoͤne luſtige Gelegenheitten / die wol beiegervnd bewohnet find. Vber⸗ 
anf vis! Eccfanten werden da gefunden: alſo daß auß der anzal der Zaͤnen / ſo jaͤr⸗ 
nſch da auß efuͤhrt werden / man es darfur heit daß alle jar weniger nicht als von 
der biß in die fuͤnff tauſent ſterben. Der Voͤrftern vnd andrer Wohnungen / ſind 
wenig: die. Haͤuſer mir Holtz vnd Strohe gemachet. Thuͤren au feinem. Hauſe 
- zuhaben vund ſelbige zu beſchlieſſen / wirdt niemand zugelaſſen/ als den groſſen 
Herꝛn Die namhafftigeſte Siette ſind Zimbas / vnnd Benamarara dereß jene 
nßßehen / dieſe ein vnd zwentzig Tagreiſen von Cefala gegen Nidergangaelegen. 
Den Sürften.ehren ſie / mit dem Knye biegen: vorihme firen / iſt fo viel bey jh⸗ 
nen as bey vns vor einem Herzen ſtehn: vnd vor jhme ſtehn / wirdt nicht ſchlech⸗ 
Sen Leuten / ſonder allein groſſen Herrn vnd hoben Stands Perſonen verguͤnnet 
nnd zuge aſſen Steyß vnd Tranck / ſo der Fürfinieffen ſoll wirdtals dann erſt 
 redensrondackofter/ wann er ſchon darvon geeſſen vnd aetruncken bat, Seine 
Wafen ſind/ ein Schauffel vnd zwen Wurffpfeyle. Bon feinen Vnterthanen 
Mmcht er fein andıe Tribut eyn / als etliche Tag / da ſie jhm arbeitten müffen: vnnd 
Die Perchimngen / ohn welche memand fuͤr jhme erſcheinen darff. Sein beſte ynd 
Henn Guardd / die ermirfich führer / das find zwey hundert Hinde. Seiner 
Vaſſaln vnnd belehnten Fuͤrſten Kinder vnnd Erben helt er ſtets bey fich / damit 
gr hinthalben deſto ſicherer vnnd ohne ſorge ſeye Er hat keine Gefengnuſſen: 
dañ alle Wigbandiune wirdt aleich auff der ſtett geſtrafft / To bald fie be angẽ wor⸗ 
den / wann Zengen verhanden find: kem Safter wirdt ernftlich er geſtrafft / als die 
Zauberey / der Diebſtal/ vnd der Ehebruch. ne 
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Das Volck iſt mittelmaͤſſiger ſtatur oderfenge/fchwarg ferrig. Sie habẽ keine 
Abgoͤtter: glauben in eine einigen Gott / weelch fleinirer Sprach Moſimo neñen. 
Ihꝛre Kleyder find gemacht von Baumwolln Tuͤchern / die fie theils feiberft ma⸗ 
chen / theil anderßwa her empfahen: Aber der Koͤnig darff ſich nicht mit auß⸗ 
laͤndiſchem Gewandt bekleyden / auß forcht der Vergifftung oder anders Vnge⸗ 
machs. Was ſchlechte Leute find / die kleyden ſich mie Thier Haͤutten. Das 
beſte Kriegsvolck fo dieſer Fuͤrſte hatt das find Weyber: welche ſich gleicher 
maſſen verhalten / wie vor zeitten die Amazonen gethan. Mit dem Handbo⸗ 
gen find fie gewiß vnnd bewaͤrt. Ihre Kinder / fo es Söhne find / ſchicken ſie 
den Vaͤttern heimb / auſſerhalb dem Land: die Töchtern aber behalten ſie bey 
ſich: wohnen gegen Nidergang / nahe bey dem Nilo.; Diefe ganze bißher ge⸗ 
meldte Inſul / wirdt vnter des Monopotape Regterung begriffen : die fich doc 
noch weitter ſtrecket gegen Caput bonæ Spei: in welchem oꝛt ſich die Her» 
ſchafften Butua oder Toroa / deren ſonderbare Fuͤrſten den Monopotapam fuͤr 
jhren Oberherin erkennen / außbreitten. — 
In allen die ſen Landen vnd Hersfchafften / hatt es durch vnnd durch vnend⸗ 
liche Ertzgruben von Geld in der Erden / in den Felſen / vnd in den Waſſern. 
Die nechſtgelegnen bey Cefala / werden genennet die Manicaniſchen ligen in ei⸗ 
nem Ebenfelde / ſo zu rings mie Bergen vmbfangen / in der Landſchafft Matuca⸗ 
darinnen die Botonghiner wohnen / zwiſchen dem Equinoctial vnd dem Tropi⸗ 
co Capricorni, Sie ziehen ab und weittern ſich / von Cefala gegen Nidergang / in 
die 1500.kleine Meyln: aber die in den Landſchafften Boro vnnd Ouiticui / von 
trey biß in die ſex hundert geringe Meyln. Andre werden geſehen / in der Sande 
ſchafft Toroa / ſonſt Butua genannt: mit ſehr groſſen Gebaͤuwen / von Steynen 
vngaͤublicher groͤſſe / ohne einiges Zeichen / daß fie mir Steynbech / Kalch oder an 
drer dergleichen Matery / zu ſamen gefůget ſeyen. Ein Mauren wirdt daſelbſten 
gefunden/fünffondzwensig Spannen breit: von welcher die Landleute halten) 
daß ſie der Teufel gebawt habe : erftreckt fich von Cefala / in die fuͤnff hundert und 
sehen kleine Meyln / der rechten Liny nach. Sonſt find alle andıe Häufer (wie auch 


— 


obgemeldt) von Holtz vnd Stroh gemacht. | | > 

Diß orte ſoll vnvermeldet nicht bleiben/daß in Africa / vnnd auffder Indian 
fchen Meerſeitten / die alte Gebaume fo wunderbarlich / fo herzlich und foftarlich 
fich fehen laſſen / daß fie es den Roͤmiſchen Gebaͤuwen leichtlich zu / wa nichtwor 
thund. Doc) fan man nicht wiſſen / wer fie gebauwen habe: was aber newe Gebaͤu⸗ 
we ſind / die haben die Araber auffgerichtet. * ee 2 











— ——— Tg na nn ma — 
Von den Bergen des Mons / von Natamarır, 


Cr N der Sandfchafft Toroa verwundern fich alle/ diees ſehen / vber die hͤhe 
80 vnd raͤuhe der Bergen: ſo man nennet DellaLuna (Berge des Mons / 
* ‚oder Monberge) ſchier mitten vnter dem Tropico Capricorni gelegen; 
wirdt bewohnt durch grobe vnfreundliche Leute die nur von Fruͤchten vñ J 
von Fleyfcheleben. — J 
Von dieſen Bergen ſo die Landwohnere Toroa nennen / biß zum Barhera Bo⸗⸗ 
næ Spei / herrſchen vnterſchiedliche Fuͤrſten / von welchen man noch heut dißirags " 
| ‚nicht 
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nichts ſonderbares weiſt zu ſagen Das Sande wirdt begoſſen / durch den Fluß Ba⸗ 
RR auß den Monbergen entſpringen thut. Segen Didergang von dem 
Mo 


nopotapa / ligen die Koͤnigreiche / Malemba / Matama / Quinbebe: vnd gegen 
itag / zwiſchen dem Fluß Magnice vnnd den gemelten Monbergen / das Reich 
erteca / welches ſich biß an den Bauagul ſtrecket. | or N 


A 


* 
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aan Gefala, 


Seſes Königreich iſt an dem Meer / zwiſchen den Waſſern Cuama und 
Manice gelegen: hat wenig kleine oder groſſe Stette / fo viei mehr Dözfs 
fer zu vergleichen. Es empfanget den Namen / von einer kleinen Inſul / 






tige Veſtunge innhaben / vnd hie nit groſſe Gewerbe vnnd reiche Händel in jhrem 
Walt vnd henden behalten. Dann ſchier alles Gold (daß ich des Helffenbeyns / 
an fein zaliſt / geſchweige) ſo in den Ertzgruben der Gemeldten Koͤnigreichen 
gefunden wirdt / geht durch jhre Haͤnde / vnd wirdt vertauſcht gegen andre Waa⸗ 
ren/fo auß Cambay vnd andern orten dahin gebracht werden; end man helts dar⸗ 
/8 komme des Goldes jaͤrlich zwo Million dahin, Diefen Handel haben erſt⸗ 
höre Moren in Madagaſſo / folgends die in Quiloa / in henden gehabt. 
Wann man aber diß orts vom Helffenbeyn reder/fo verftehe man dardurch die 
Zane nicht allein der Elefanten / ſonder auch der Meer Roſſen: welche Roſſe in 
allen groſſen Fluͤſſen Afries gefunden werden / in Nilo / im Zaire / im Cauma / im 











kanice/in andern. ; 
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— Von dem Vorberg/ Delle Correnti. 
Egẽ dem feſten Lande / darvon wir reden / hinuͤber / erſtreckt ſich die Inſiul 


SHurentij dem Sande nach / ſchier in die zwey hundert groſſe Meyln: vñ 
bey Mozambique / nahet fie fich mercklich hinzu / alſo daß beide Geſtade 


| das waſfer weiches biß.dafelbfthin einen weitten ſtrom gehabt eyngefangẽ wirdt / 
emrechrer Strudel / vnd jagt je ein Wirbel den andern ſolcher maſſen / daß in kei⸗ 
nem reiſſenden Waſſer deßsleichen zu finden: daher es dann auch gan gefahrlich 


N zu fehiffen/theiig wegen der Vngeſtume des wilden Waſſers / theils wegen der 


Schrofen vnd Felſen / ſo daſelbſten verborgen ligen. 


Sarumb dann die Arabier welche von etlich hundert jaren her pflegt habẽ auß 


ihrem Sande zu fchifien/ond die Fruͤchte vnd Reichthumb deſſelhigen Merrs eyn⸗ 
enmen prnd zu gemeſſen /niemaln fo herz hafft geweſen / daß ſie hetten doͤrſſen 
diefem Vorberge vorüber fahren Daher ohne zweifel Dreier ort genennet wor⸗ 
&m/Deil Correrti diewen man daſelbſten nieht fan wider vmbtehren / vnd hin⸗ 
daerſich fahren Wa fich aber das Meere wider auffthut/ vnd das Waſ⸗ 
— fer Weitte gewinnet / da nimmet auch der vngeſtu⸗ — 
ENDE ABEND 
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an dem Außfluß eines Waſſers gelegen: da die Portugaleſer ein mech⸗ 


3 
















Ayan: Zanguebar:Safı, 0. 
— 2s Lande / welches zwiſchen den Porten des Rhoren Meers vnnd dem 
EI Fuß Quiumancy begriffen / wirdt genennet / Ayan: wirdt meiſtlich 
durch die Araber bewohnet / vornemlich gegen den Meere Aber von dem 
Waſſer Quilimancy (welches Ptolomens Rapto nennet) fanget an die 
Landſchafft / ſo die Arabier Zanguebar nennen: erſtrecket ſich biß an Capo Negro, 
Ben dieſem ort / haben die Araber kundſchafft / vnd handlen von derſelben Meer⸗ 
ſeitten an / biß an Capo delle Correnti: vnd die / fo auff dem Meere wohnen / be⸗ 
halten den Namen / vnd werden Arabier genennet: die aber / welche weitter hin⸗ 
eyn handlen vnd wandlen / nennet man Baduiner. Welcher Namen auch in Ara-⸗ 
bien vnd in Egypten gebraͤuchlich: mit ſolchem dig Arabier verſtehdẽe / welche auff 
dem Felde wohnen vnd jhr Leben zubringen. —— — 
Aber die gebohrne Landleute in Zanguebar / werden genennet Cafri (heiſt in A⸗ 
rabiſcher Sprach / Leute ohne Geſetze) vnd jhr Land Cafraria. Doch wirdt dieſer 
Namen eygentlich nur denen Voͤlckern gegeben / fo da wohnen von dem Fluß 
dello. Spirito Santo an / biß an Capo Negro / weiches für den Vorberg Bonz, 
Speihinanf gelegen. Iſt ein rauhes armes Land: hatt grobe Barbariſche Eyn⸗ 
wohnere. Sie haben feine Staͤtte: wohnen zerſtraͤuwet in den Waͤlden / vnnd in 
den Bergen hin vnd wider / viel mehr wie das Viehe aiswie Menſchen: find ae 
(er andrer Nationen abgeſagte Feynde: begeben ſich auff die Kuͤnſte der Zauberer 
nd Warfager. Vnd wie in der Barbarey die Nazamoner / a ſo ſtieben dieſe wie 
die Raub Voͤgel hinzu / wa etwan auff dem Meer ein Schiffbruch geſchehen / vnd 
nehren ſich mit der armen Schiffbruͤchigen Leuten ſ chaden: inmaſſen ſolches die 
Poͤrtugaleſer offtmaln innen worden Von den mittellaͤndigen Voͤlckern on Woh⸗ 
nungen in Cafraria / hat img noch fein fonderbare wilfenfchaff. “ 


ie - Der Borberg/BonzSpei. - —1 


de „Ann man von dannen fort feharly bey den Spise S. Maria ‚folgende 
XD: der Statt Naralis/ beydem Vorberg delle Vacche / vnnd bey Cofta ° 
> 






























dritta vorüber / fofompt mann zu dem Borberg / welcher BonzSpei 
genannt. Diefer Borberg / har trey Spigen:: dereneiner / Capo del. 
la Guglia genannt, fich anſehen leſt / als ob erdengangen Borbergvon dem. fin 
ſten Sande woͤlle aleichfam als abſchneyden. Derander wird genenner / Cape 
Falforder Geſaltzene Borberg : dieweil anfenglich ihrer viel damit betrogen wor ⸗ 
den / daß als fie bey diefem Spige vorüber geweſen / fie nicht anderſt vermeint / als 
daß ſie den Dorberg. welcher eygentlich Caput bonz Spei genenner / vberwuns " 
den herten. Dieſen Namen harrihme Koͤnig Johann der Ander gegeben. Zu⸗ 
vor ward er genennet / Capo tormentoſo: wegen der vngeſtuͤmen Winden vnd 
grauſamen Vngewitters / ſo allezeit daſelbſten ſich erzeigen vnnd regieren. Iſt 
gleichſam als ein ander Aeolia: daher jederzeit ſolche vngeſtuͤme Winde wir 
—0 die Schiffleute / ſolche zu pgrmeyden / indie zwey hundert groſſe Meyln 
abweichen vnd vmbfahren muͤſſen. her: 2 i 
Hr Mitten 








— das Ander Bu ch. ———3 
Mitten im Lande / hat es fo ſchoͤne / luſtige / liebliche Felde / daß ich nicht weiß/ 
bob in gantzem Europa folche wolgebamere Bärten zu finden : iſt doch kein Men⸗ 
ſchen Hand niemals darzu kommen. Zu forderſt an dem Spitze / hatdie Natur/ 
in dem ſie als ein gute Mutter ſich ſelberſt gleichſam als vberwinden woͤllen / ein v⸗ 
bergroſſes Ebenfelde geſchaffen / ſo wol einem jrrdiſchen Paradeiß zu vergleichen: 
wegen der ſchoͤnen gelegen heit / wegen deß friſchen Lufftes / wegen der vielfaltigen 
Kraͤutern / wegen der ah Bluwmin / wegen der luftigenonlieblichen graß- 
reichen Wiefen. Darumb haben die Portugaleſer jhme einen vberauß fomlichen 
und feinen Namen gegeben / vnnd ihn genennet / Tauola del Capo:dasiftides 
Vor haupts oder Borbergs Tifch Tafeln, Vnd damit demfelbigen Ort cben sang 
vnd gar nichts fehle und mangelte / ſo iſt gleich darbey ein gute Meerporten/Con- 
ceptionis genannt. | | 
Zwiſchen Capo Falfo vnnd Bonz- ſpei laͤret fich eingroffer Fluſſe auß / So= 
wiſſa genannt: derfelbige entſpringet auß einem See / Gale genannt / vnterhalb 
dem Mongebirge gelegen. DEN er 











inc Gapo Negro. — 


— ſchon anſehen leßt / als ob dieſelbige ſeiten / dieweil fie ſo groß iſt / ſtracks 
a gegen Mittnacht ſich erſtrecke / ſo neyget fiefich doch etwas gegen Nider⸗ 


— 


8 man den Vorberg Bonz-fpei vorüber paſſieret / ob ſichs 


je 


gang / biß zu dem Borberg Degro/indie17, Gradus. In demſelben ftrich / wirdt 
ein außſchuß von einem Berg gefunden (die Portugaleſer neñens Pichi fragoſi) 
der iſt ſo hoch daß niemand darzu kom̃en / vnnd ſo rauhe / daß jhn niemand bawen 
noch bewohnen kan:ſteht da gantz bio ß / wuͤſt / od / alles gutes beranber: iſt niergend 
u dienſtlich / als daß die Winde daſelbſten wohnen / vnd der Stral dahin zielet vnd 
ſchieſſet. Das vbrige der Meerſeiten nach / ſteigt bald auff / felt bald nider: ſtreckt 
ſich bald ins Meer hinauß / vñ zeucht ſich bald wider allgemach zuſam̃en : begreifft 
m ſich viel Ebenfelde / viel Buͤhel viel Thaͤler / viel fruchtbare / end Luffts halben 
friſche geſunde Oerter: vnter welchen etliche fo luſtig vnnd fo lieblich / daß es ſich 
eßt anfehen / als ob ein ſtaͤter Fruͤling oder Summerzeit daſelbſten ſeye. 
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ngngola | | 

- OR Ann man bey Capo Negro vorüber gefahren fo kruͤm̃et fich 
—3 a N nachmaln ſtracks ge⸗ 
AI gen Mittnacht / biß an die Grentzen deß Koͤnigreichs Angola, Dieſes 
Königreich / iſt vor dieſer zett dem König in Congo vnterworffen gemwefen : aber 
nachmaln harein Statthalter / welcher fich abgeworffen on auffrührifch worden / 
md invielen Streiten obgelegen / ſich deſſelbigen maͤchtig gemachet. Es iſt ein 
ſehr wol bewohntes vnd Volckretches Land. Wann ſie zum Krieg außziehen / ſo 
ziehen ſie nicht auß mir Tauſenten / ſondern etwann mit gantzer Million / dann es 


— — 
— 











bleibet hier niemand daheymen: dieweil ſie aber Be viel Vitualia 











234 Allgemeiner Weltbeſchreybung / 


haben / muͤſſen fie gemeinlich wann der Krieg am beſten iſt / darusn ablaſen. 
Mit dieſem Koͤnig har etwann ſchwere Kriege gefuͤhrt / Paulus Diazius der 
Portugaleſer om folgender vrſachen willen. Dann als ſeine Leute in das Sande 
tommen waren / biß gen Cabazza / da der König Hofe gehalten / inn die fuͤnffhig 
kleine Meylen vom Meere gelegen / daſelbſten zu werben vnd zu handlen wurden 
fie indem Jar / darinnen Koͤnig Sebaſttan geſtorben / auß befelch deß Koͤnig⸗ 
vnterm ſchein als ob ſie jihn auß dem Reich vertreiben wolten/ aller jhrer Guͤttern 
beraubet / vnd zum theil auch erſchlagen. Solcher vrſaeh halben/ hat obgemeld ⸗ 
ter Paulus ſich in ein Kriegsruͤſtung begeben / vnd mit zweyen Galeotten groſſen 
ſchaͤden gethan / auff den beiden Vfern deß Fluſſes Coanza: bißer letztlich / nach 
dem er mie hundert vnd fünffsig Portugaleſern ein Inſel / fo der gemeldte Fluß 
vnd die Lucala / (ein anderer Fluß /) machen / mechtig werden/ vnd von dannen / 
mit hilff vnd beyſtand deß Koͤnigs in Congo / vnnd etlicher Fuͤrſten in Angola / ſo 
ſeine Bundsgenoſſen geweſen / den gemeldten Koͤnig offtmals geſchlagen / vnnd 
in die Flucht getrieben. In einem Streit / hat er mehr als ein Million Leute wm 
die Flucht getrieben: vnd auff ein andere zeit / das war im Jarız 86. hat er in die 
ſechsmal hundert tauſent gejagt vnd geſchlagen. Aber deß Voleks iſt ſo viel / vnd 
der Koͤnig iſt ſo ſtreng / daß ſo bald fein Heer jhme geſchlagen wirdt / daß nicht 
von ſtundan ein anders an die ſtatt gleichſam als daher wachſe. T, 
Der Fluß Coanzay deffen erſt gedacht / entſpringet auß dem See Aquelunda / 
welcher von dem See / auß welchem der Nilus entſpringet / gegen Nidergang 
gelegen. | J 
In dieſem Koͤnigreich / find die Berge Catambere: ſehr reich an koͤſtlichen 
Silber Ertz / darumb biß her gekrieget worden, Sonſt hat das Land auch andere 
Metall / allerley gattung Thiere. Das beſte Fleiſch bey jhnen / iſt das Hund. 
fleiſch: deren deß halben ein groſſe anzahl gemeſtet / vnnd zum Schlachtbanck be⸗ 
halten werden. Der Angolanern Prieſter / werden genennet Gange: werden in "7 
folchen ehren end waͤrth gehalten / daß das gemeine Volck darfuͤr helt / die frucht ⸗ 
barkeit vnd vnfruchtbarkeit deß Jars / Leben vnd Tod / ſtehe alles nn jhren Hen⸗ 
den. Dann fie kennen die Kreutter / fo zur Artzney gut / deßgleichen auch die / 
ſo vergifftet ſind. Derſelben wiſſen fie ſich auff jhr ſonderbare art zu gehrauchen / 
haltens aber ſehr heimlich / damit es die Bauren nicht etwann auch lehrnen vnd 
auß eyngeben der Geyſtern / mit welchen fie kundſchafft vnd gemeinſchafft haben / 



























weiſſagen ſie zun zeiten etwas. nei 
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Jeſes Königreich fangt an/bep dem Vorberg Delle Vacche/ 5 
SP)! fo inderhöhedrenzehen/ond ein halben Gradum helt / gegen dem Polo 7 
RE Antarktico: enderfich beydem Vorberg ©. Satbarinz/ welch er zween 
und ein halben Gradum hat. Doch gehörtdie Meerſeiten bey. Capo delle Vac- 7 
che zum Königreich Congo: was aber auff dem Mittelland gelegen / das ıfl dene 
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Koͤnigreich Angola zuſtendig. 
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veß Fluſſes Zanire Außgang ihren anfang nimmet: Damba ſo die edelſte vnnd 


beſte. Dafelbften iſt die Statt 8. Saluatoris / da der Koͤnig Hofe helt / in die hun⸗ 


dert vnd fuͤnfffig Meylen von dem Meer / auff einem hohen Felſenberge gelegen: 


darbey ein Ebenfelde zu finden welchesfehrrei u vnnd fruchtbaran allem / was 


man fchier begeren möchte: da fich inn die hundert tanfene Menſchen erbaltch- 


In der Statt haben die Porengaleſer jhr eigene Gaſſen / von ben andern abgeſuͤn⸗ 


1 


mit Viehe. Dernambaffiiafte Fluß im Lande / iſt der Zaire: Ber entſpringet auß 


dert / ſo ein halbe kleine Meyln vmb ſich helt ſolchen begriff har auch die Woh⸗ 


_ nunge/ darinnen fich der Rönig verhalten thut. Sonſt wohnet das vbrige Volck 
meiſtlich hin vnd wider in Doͤrffern vnd Hoͤfen / auff dem Lande zerſtrewet. 


Die Ratur hat dieſe Landſchafften begabet / mit Waſſer / mit Fruͤchten / vnnd 


den andern See deß Niliy iſt der groͤſſeſte vnter allen Fluͤſſen in Africa / den Alten 


gang onbefande: heit in feinem Außgang acht und zwentzig geringe Meyln macht 
Bil vñ groſſe Inſein: empfa het vnter andern Fluͤſſen auch die Vamba vñ die Bar⸗ 


 belarwelche auß dem See entſpringen. Sonſt hat diß Lande noch andere Süßer 


_ fo auß dem See Aquilunda jhren vrſprung neimnmen / vnder welchen die nambaff- 


> gigften find: die Coanza / welche die Koͤnigreiche Congo vnnd Angola von einan⸗ 


der vnterſcheidet vnd die Lelunda / darinnen die Crocodillen vnd Waſſerpferde 


(darvon die Inſel De i Caualli den Namen tregt) gefunden werden, Es wirdt 


auch darınen gefundẽ der Fiſch / welchen man Porco (Mafferfchwein) neñet:der 
it ganz fett/ vnd fo groß daß man etwañũ gefunden / die vber fuͤnffhundert Pfund 


a 


Sonnen / machen das Sandegangfruchtbar / analleriy P flantzen / Kreutern / 


7 


Fruͤchten und Getreyde vnd es were noch fruchtbarer/ wann die Eynwohner mit 
Kunſt vnd Geſchicklichteit der Natur zu hilffe kaͤmen. Geiſſen / Schaffe/Hirtnzen / 
GSmbfen Koniglin/ Haſen / werden daſelbſten gefunden: pber dieſe / werden noch 
Tigerthiere bey ihnen gefunden. Zebra / ein ſonderbares Thier alſo genannt / iſt ſo 
groß als ein Manleſel / aber vngleublich geſchwind vñ leicht: mit ſchwartzer / weiſ⸗ 


fer vnd braunr hoter Farbe gefprenger / hat ſtriche ſchter dreyer Singer breit ſehr 
luſtig vnd ſchoͤn anzuſehen. Die Buͤffel / die wilde Eſel / vnnd die Thier Danti 
genat / (deren Haut vbermaſſen hart) lauffen in de Waͤlden mirganst ſchaaren. 

Über der Eiefanten werden da ein vnzahl gefunden: ſo groß / daß als teh von 
alanbiwürdigen Leuten bertchtet worden / manZaͤne gefunden / welche 200.P fund / 


jedes Pfund zu 6. vntzen gerechnet / gewegen haben. Sind auff der Ebne viel 


Rx 


ſchneller / als ein Pferd/ wegen der weiten fchrirten aber langſam wenn ſie ſich 


mibfehrenfollen. Groſſe Baͤume reiſſen fie auß mit yjhrem Rucken / ederbiegen 
Biefelbige mir jhren Zaͤnen / oder richten ſich daran auff zween Fuͤſſe / die Bletter 


darab zu freſſen. Die Weyblein vnter den Elefanten tragen jhre Iungen zwey 


zane Zar; werffen aber nur alle ſieben Jar: leben / als en agt / inn die andert⸗ 
| Da 4 it 





iR das Dritte Bid: | a 
Es breiter fich auß / von dem Meer biß an den See su Aquelunda / in die ſech⸗⸗ 
hundert kleine Meylen iſt in ſechs Proningen abgetheilet: Pemba / ſo ſchier mit⸗ 
sen fin Sande gelegen: Batta / dahin die Arten Agefimbam gelegt: Pango / ſo an 
Pangelungi grentzet: Sunde / welche am weiteſten gelegen: Sogno / welche bey 


Defe komlichteit deß Waſſers halben / su ſampt der Werme von der nahen 










































* porten /ſ o in demſelben ganzen Meere zu finden, u 
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halb hundert Jar. Es iſt ein guͤtiges mildtes Thier: verleßt fich zwar aufſen 
ſtercke / beleidiget aber niemand/von dem es nicht zuvor beleidiget worden; — als ⸗ 
lein die / ſo ihme begegnen / mit feinem Fuͤſſel etwas indie hoͤhe / gleichſam als ob 
es mit jhnen kurtzweilen vnd ſpielen woͤlle. Es iſt gern im Waſſer / begibt ſich offt 
dareyn / biß auff den halben Leib / badet den Rucken vnd das vberige alles / biß auff 
den halben Ruͤſſel. Sein Haut iſt gemeinlich vier Finger dick: vnd ich hab von 
einem auff ein zeit verſtanden / daß ein Elefant mit einer Kugeln getroffen worden 
ſeye / ſeye aber nicht durchgangen: doch ſeye er zu hauffen gefallen / vnnd in dreyen 
tagen geſtorben. 

Schlangen werden da gefunden / fuͤnffzehen Spannen lang / vnnd fuͤnff dick⸗ 
deren eine einen Hirtzen freſſen vnd verſchlingen kan. An Indianiſchen Hanen / 
an Faſianen / an Schnepffen / an vnzalbarn Raubvoͤgeln / ſo wol auff dem Lande 
als im Waſſer / iſt da fein mangel: derſelben etliche / ſo vnterm Wafferfi chwimene * 
werden durch die Portugaleſer Pellicani genennet. J 
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Loanda: Chezzema. —— 
G Egen dem Theil deß Koͤnigreichs Congo / welches am meiſten 


gegen Mittag gelegen / vnnd an Angola ſtoſſet / hinuͤber / ligt Soanda sein 
kleine Inſnl / fo in der lenge zwentzig / in der breitte auffs meiſte ein gerin ⸗ 
ge Meylen hat. Zwiſchen dieſer Inſul vnnd den feſten Sande / iſt die beſte Meer ⸗ 


In — elben gegend / werden ſehr viel groſſe Walfiſch gefunden vnnd gefan - 
gen. Es werden auch da gefiſchet ſonderbare Meerſchnecken / welche in Conge 
vnd den herumb gelegenen Landſchafften / an ſtatt deß Geldes außgeben werden. 
Die Brunnen in dieſer sata BAUS SAL. EDS EN I eer ablaufft / 
bitter vnnd geſal zzen / wann es aber aufflauffet / gantz ſuͤß iſt. Es haben auch die 
Portugafefer in dieſer ein Colonien oder Außſchutz jhres Volcks / ſo ſie als newe 9 
Landſaͤſſen dahin geſetzt: deß halben handeln ſie in Congo vnnd in Angola ſtarck. u 
Vnter andern Guͤttern / fo fie dafelbften bekommen / bekommen fiejärfich weniger 
nicht / als in die fuͤnfftanſent Sclauen: vnd der Zoll / fellt vermoͤg eines alten Ver 7 
trags der Cron Portugal heym. 1J 

Gegen dem See Aquelunda / iſt ein ſonderbare Sandfchafftgelegen/ Chezema 
genennet. Diefelbige Landwohnere / haben ein gemeines Bolcfregiment: find 
der Portugaleſern Freunde / vnnd dienen Ihnen inn Kriegen wider den Koͤnig 
auß kei 
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Loango: Anzichir. 


0 Ann man für die Congoniſche Grentzen hinauß fchreitet/ ſo 
— in das Königreich Soango: welches voll Elefanten laufſet/ 
welches Eynwohnere Bf chneydunge! halten. 
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Faolgen die Anzichiner:welche ein groſſe Sandfchafft bewohnen / von dem Fuß 
Zaire an / biß an die Wuͤſten in Nubia. Sie haben vberfluß an Kupffer Ertz: alſo 
anch an Sandel / deſſen etlicher rhot / etlicher graw:welcher der beſte / vnd von etli⸗ 
chen darfuͤr gehalten wirdt / daß er das rechte Lignum Aquilæ ſeye. Vnd die war- 
heite zu ſagen / es hat wunderliche krafft vnd wuͤrckunge / ſo es zur Arzney gebrau⸗ 
chet wirdt Sie haben vornemlich einen Koͤnig: aber neben demſelbigen viel andre 
Fuͤrſten vnd Herrn / die vnter jhme ſind. Sie handlen in Congo / da fie Saltz vnnd 
Froſſe Meerſchnecken / ſo auß der Inſul S. Thoma dahin gebracht werden / deren 
fie ich an ſtat der Muͤntze gebrauchen / empfahen / vnd darfuͤr ſonderbare Thuͤcher 
von Palmen gemacht / deßgleichen auch Helffenbeyn / vorauß aber Sclauen auß 
ihren Landſchafften vnd auß Nubia / hingeben vnd vertauſchen. —— 
Sm Krieg brauchen fie Schild / die find mit der Haut eines ſonderbaren Thie⸗ 
res /Dante genant / vberzogen: fie brauchen auch kleine Bogen vnnd Pheyle / ſind 
damit fo geſchwind / daß ſie zwentzig Pfeyl nach einandern abfchieſſen / eh der erſte 
wider zu boden gefallen. Sie halten offene Schlachtbaͤncke vnnd Metzig / darin⸗ 
nen fie Menſchenfleyſch / wie wir bey ons Rindfleyſch / verkauffen. Ihre Feynde / 
fo fie in Kriegen gefangen / freſſen ſie: vnd jhre Sclauen geben fie den Mesgern/ fo. 
fie jeniche mehr drauß koͤnnen loͤſen. Etliche bieten fich ſelberſt an in der Metzig / 
ihren Fuͤrſten und Herrn zulich:welchen ſie ſo getrew ſind / daß fie vmb jhret willen 
den Tod ganz vnd gar nicht ſchewen. Darumb ſchetzen die Portugalleſer keine 
Sclauen hoͤher / vertrawen auch keinen beſſer / als dieſen: die ſich auch im Krieg 
sang mannlich halten. 
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Vontreyen Borbergen / Primiero / ©. Gatbarinen/ 
— J—— | vnd Lope Gonzales. Ar 
URS Ann wirnin von dannen wider auffs Meere kehren / fo fin⸗ 
) Cden wir / daß fich das Sande etwas hinauß ſtrecket / gegen Nidergang / 
onnd daſelbſten trey Vorberge machet / Capo Primiero,Capo di Cate- 
una, vnd Capo di Lope Gonzales:welcher ſehe mercklich vnnd namhafftig / die⸗ 
weil er fo ferne in das Meer herfuͤr geſchoſſen: hat ein Gradum feiner Höher jenſeit 


der Sinygelegen. Dargegen vber / wohnen die Bramt: ein ſonderbares Volck / von 






N 


welchem wir wenig wiſſen zu ſagen. a 

Von dannen ſtrecket ſich das Lande / gleichſam als der graden Liny nach / ge⸗ 

gen Mittnacht / biß zu der Spitzen Del Gada, in die fuͤnff vnd zwen trittheil Gra⸗ 

dus, Wann man bey dieſer Spitzen voruͤber paſfteret / fo findertman den Fluß Ca⸗ 

mMariones/welcher voll kleiner Inſuin lige: end in dem Lande / wohnen die Amboi⸗ 

ner Beſſer hinauff / ligt die Landſchafft Medera / auff der rechten hand; 
auft der lincken ſeiten / ligt Biafar: welcher Sandfchaffeen Eyn⸗ 


wohnere der Zauberey ſehr ergeben. — 
J Er 666 
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Benin:Meleghette: Ghinea. 3 


Dre Dadannen/ ſtrecket fich das Lande ftracksgegen Nidergang: 
“ da dann erſtlich zu fehen fuͤrſtoſſet das Königreich Benin / in welchem 
ein zimliche gute Start gleiches Namens / vnnd die Meerporten Gurte 
gelegen. Das Volcke/ lebt in groſſet Abgoͤtterey: ſind grober ſitten / vnd rohen viehi⸗ N 
fchen Lebens. Ihr Koͤnig / helt ſich gar koͤſtlich vnd ſtatlich: leſt fich nicht ſehen / alz 
mit ſonderbaren ſolenniteten vnd Ceremonien. Das Sande hat vberfluß / an lan⸗ 
gem Pfehffer / ſo die Portugaleſer Pimenta del Rabo neñen: iſt viel beſſer zu bran ⸗ 
chen / als der Pfeffer auß Indien. Vmb welcher vrſach willen / die Koͤnige in Por⸗ 
tugall / ſolchen zu brauchen vnnd damit zu werben / niemaln zu geben wollen: damit 
der Indianiſche nicht etwan ring geſchetzet wurde. Aber ſelches Verbotts achten 
die Engellender wenig/ durchſtreiffen offtmaln daſſelbe Meer / vnnd bringen des 
Pfeffers heymb in jhr Sande. niet — 
Folgen jetzunder die Start vnd Landſ chafften / Dauma vnd Temian: vnd beſ⸗ 
fer hinunter gegen Mittag / ligt Meleg hette: ein nam haffte Landſchafft / wegen ei⸗ 
nes ſonderbarẽ Samens / ſo dariñen wechft / der iſt rhoͤtlecht / hefftigen geſchmacks 
vnd ſtarcken geruchs / bey dẽ Gewuͤrtz Händlern Grana Paradyſi ( Paradys Koͤr⸗ 
ner)genenner. Es wirdt auch daſelbſten gemacht ein ſonderbare gattung Seyffen / 
son Oel vnd Palmaͤſchen / mit deren zwey mal mehr außzurichten / als mit der vn⸗ 
ſern:darumb ſie den Portugalleſern verbotten. Es haben die Portugalleſer in ders” 
ſelben gegne ein Veſtung / ja ſolte ich ſagen ein Colonien / S. Georgio della Mina 
genant:vermittels welcher fie mit handlen vnd werben alles Gold vñ andre Reich⸗ 
thumb der vmbgelegnen Landſchafften an ſich ziehen. J— 
Gegen Nidergang beſſer hinauß / folget Guinea:ein vberauß groſſes Land / deſ⸗ 
fen Eynwohnere von den Alten Autololi vnd Iynphagi genennet worden: em⸗ 
pfahet den Namẽ / von Genni / der Hauptſtatt des gantzen Landes / auff ven Fluſ⸗ 
fe Sanaga gelegẽ. Welche auff dem Meere wohnen / die geleben der Fiſchen: aber 
die das mittellande beſitzen / eſen Edoxen / vñ andre dergleichen There: in etlichen 
orten / da der Lufft beſſer temperiert iſt / eben ſie von Kraͤutern vñ Milch. Sie woh⸗ 
nen hin vnd wider / jedes Geſchlecht beſunder: fchlagen ſich offt mit einandern / vm̃ 
das Waſſer vnd vmb die Weyde: wiſſen weder von ſchreyben und leſen / noch von 
andern Kuͤnſten. Wann die Sonne in vnſern Septentrionaliſchen Zeichen iſt 
ſo muͤſſen die Guineer (deren Tag zwelff vnd ein halbe ſtunde lang) ich des Tage 
verborgen halten / wegen der vbergroſſen Hitz / vnd jhr geſcheffte bey nächtlicher zeit 
perrichten Keine Baͤume / die fruchtbar weren / bringt diß Sande herfür; vnnd die 
Leute haben auch keine Haar am Leybe / haben nur etliche wenig Haͤrlin auff dem 
Koͤpff. Sie verkauffen jhre ſelbs eygne Kinder : halten darfuͤr / es ſeye nicht wol” 


muͤglich / daß ſie dardurch jr ſache boͤſer machen koͤnnen / als fig zuvor iſt. 
Zu ſolchem ellend vnd Armuht des Landes / kombt auch noch diß Vngemach / 
fo jhnen durch die Hewſchrecken zu gefuͤget wirdt. Dann ob fie ſchon in dem gan⸗ 


tzen jnnern Africa vnglenblichen ſchaden thund / ſo leſt ſichs doc) anſehen / als ob 
ſie 4 


N 
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fiefhe eygentliche Niderlag onnd Herberg Herten in Guinea: da ſie offtmaln mie 
ER ſcharen daher fliegen daß ſie erſtlich / nicht anderft als ein dicke Wulcken / 
den Laft verfinſtern / vnd der Sonnen glantz auff halten: nachmaln / wa ſie ſich n⸗ 
derlaſſen / den ganzen Boden bedecken / vnd altes aufffreſſen. Ir zukunfſt kan man 
zwen oder trey tag zu vor wiſſen / auß dem Scheyn der Sonnen / ſo daruon erblet⸗ 
cher. Solche Hewſchrecken / werden von denſelben armen Leuten zu tod geſchlagẽ⸗ 
ander Sonnen gedoͤrret / vnd geeſſen:welches die Mozen vnnd Araber all gemein⸗ 
ich auch pflegen zn thun. Die Portngalleſer haben ander Meerſeitten ın Cam⸗ 
bay / da ſie auch groſſen baden thund / noch etltehe Gefeſſe voll ſolcher Hewſchre⸗ 
cken gefunden: und Die daruon geeſſen haben / ſagen / ſie ſeyen wolgeſchmackt / vnnd 
haben Sieyfe fo weiß als ein Krebs. Welches ich von Dielen H erofchrecfen zu 
inelden nicht vnterlaſſen follen/ an beſſerm verſtand der Hiſtory ven dem Leben ©, 


Johann des Taͤuffers. se 
—— reset a — ———— em 
Sierra Liona. 


Vf' der Meerfeitten in Meleghette ond in Guinea / werden etli⸗ 

B ehe kleine Bäche gefunden/die haben wenig Waſſer / vnd lauffennichtweir:: 
ſſt das beſte vnnd luſtigeſte fo daſelbſten zu finden. Dann wo nur ein wenig 
Waſſer entſpringet oder voruͤber flieſſet / daſelbſthin lauffen alle Leute / jhre Felder 
merfriſchen / vnd den Durſt zu loͤſchen. Es werden auch da geſehen viel Vorberge / 
fo fich in dz Meere weit hinauß ſtrecken / vnter anderndtefe II ,Eormo'o Delletre | 
Punte, delle Palme,dı Verga vnd Sierra Liona. Dieſes / iſt ein ſehr hoher Berg/ 
welchen man viel Meyln wege ſehen kan leſt ſich anſe hen / als ob es der ſeye / wel ⸗ 
chen Annon end Prolomeus Deorum vehiculum (der Goͤttern Wagen) nen⸗ 
nen:wirdt Liona genant / darumb daß er fo. ſcheutzlich vnd erſchrecklich ft. Dann 
der oberſte gipffel iſt allzett mit Wolcken vnd Nebeln vmbgeben / auß welchẽ grau⸗ 
ſame Tonderklaͤpffe gehoͤrt/ vnnd grewliche Plige geſehen werden, Allenthalben: 
finde man daſelbſten / {ten Meerkatzen / vnd andredergleichen Thiere. 
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Gapo Berde/ ein Borberg : Sanaga / Gambea⸗ 
AR — zwen Ställe 
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Olget ſetzunder der Voꝛberg / welcher heut diß tags Capo Ver⸗ 
Rde / von Ptolomedo Arßnarium genant. Iſt der edelſten vñ beſten Vorber⸗ 
aen einer in sans Africa / mit zweyen Flůſſen terminiert vnnd gletchſam 

cheancket : der Fluß gegen Mitta heiſſet Gambea: der gegen Mitte: 

nach /,Sanaga. Die Gambes N Brunnen / welche Ptolo⸗ 
mens dein Fluß Nigro (fo die Alten alle zumal in diefe Sanofafir legen) zu⸗ 
gibt / vnnd auß den Seifen Dfisen:: iſt zroͤſſer und tieffer als der ander/ lauf⸗ 
ſtkrunb herumb / vnnd faſſet viel andre Fluͤſſe in ſich· Hundert vnnd achtzig 
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groſſe Meyln von feinem Außfluß / haben die Portugaleſer ein Gewerbhauß vnd 
Factorey / Riſcatto di Cantor genant: daſelbſthin fuͤhren fie allerley Waarenz 
vertauſchen dieſelben / vnnd bringen hicmit dag Golde daſelbſt herumb an ſich 
Schier mitten auff dem wege iſt ein Inſul / der Elefanten In ul genant: wegen 
der groſſen menge / ſo daſelbſten gefunden wirdt. Be J 
Die Sanaga / kombt auß dem See Chelidonidi:machet etliche Inſuln / wel⸗ 
che rauhe / vnd deß halben nirgend zu gut ſind / als daß die Schnecken vnnd andre 
dergleichen Thiere ſelbige bewohnen: machen den Fluß in etlichen orten gantz one 
ſchiffbar. Bon feinem Außfluß in die hundert vnnd fünffgig Meyln / felt er mit ſol⸗ 
cher ungeftüme von etlichen Selfen herunrer / daß man vngenetzt darunter durch⸗ 
gehn kan. Die Nigriten nennen denfelben ort in jhrer Sprach / Arco: ein Bogen. 
Ich bin berichtet worden / eben dieſes frage ſich auch zu mit dem Nilo / in dem of 
da er ſeine Cataractas hat. Vnd Strabo fchreibervon etlichen Fluͤſſen in Hirca⸗ 
nia / welche ab harten rauhen Felſen mit ſolcher vngeſtuͤmme herunter fallen in 
das Caſpiſche Meere / daß auch ein gantzes Kriegs heer vngenetzt koͤnter darunter 
durchziehen. Vnter andern Waſſern / fo ſich in dieſen Fluß außlaͤren / deren viel 
ſind / iſt eins / welches dieweil es durch ein rhote Erden lauffet / auch den gemeldten 
Fluß / dareyn es felt / rhot machet:vnd wer des einen Waſſers trincket zu vor / ehes 
ſich mit dem andern vermiſchet / vnnd trincket darnach des andernauch / der mu a 
ſich erbrechen. Ander Sanaga wohnen/die Gialofier / die Tucnroner/ die Cara⸗ 
guloner / die Baganer:alles Barbarifche Bilcker, Senlich felt fie in das Meer / mit 
zweyen Außfluͤſſen· deren der eine ein Fleine Meyln har/in der breirte, Wunder iſt 
es / daß auff dem meridionaliſchen Geſtade die Leute ſchwartz / vñ wolgeſtaltet finde 
da doch das Land fo dir: vnd arbeitſelig iſt. AI 
Dieſe beide Fluͤſſe / geben allerley Fiſche vnd Waſſerthiere: Crocodilln / Meer 
Roſſe / Schlangen mit Fluͤgeln / die doch nicht groß ſind: ſie geben auch zu trincken 
allerley andern Thieren / die ſich in vnzal dahin des Waſſers halben verfuͤgen. 
Das Lande / ſo zwiſchen dem einen und dem andern Fluſſe gelegen / iſt von we⸗ 
gen der vberſchwaͤmmung (dann ſie wie der Nilus ſich auffſchwallen vnnd vber⸗ 
gieffen) fruchtbar un vberfluͤſſig an allem das derſelbe Himmelgeben / vñ der Don 
den tragen mag:als da find Bonen / Hirs / anders. Dann das Korn vnnd ander 
Getreyde / der Rocken / die Gerſten / die Trauben / werden da nicht zeittig / wegen der 
vberfluͤſſigen Feuchtigkeit. Doch wechſt etwas Korns / aber wenig gnug / nahe bey 
der Wuͤſten / da die Caragoliner wohnen‘; (ben doch meiſtlich der Frucht / ſo man 
Zaburıo nennet / die ſie nach dem das Waſſer abgeloffen ſaͤen / vnnd ein wenig mit 
Sand bedecken / wider die Sonnen / ſo den Boden daſelbſten vnmaͤſſiglichen erhi⸗ 
ziget. Sie trincken ein Safft / welcher auß einer ſonderbaren oꝛt Palmbaͤumen / 
die darzu ſonderlich geſchnitten werden / trieffet und auffgefangen wirdt. Solches 
tranck iſt ſo ſtarck / daß wanns nicht temperiert wirdt / es nicht weniger truncken 
machet / als der Wein. | J 
Lewen / Leonarden / Elefanten / werden bey ihnen gefunden. Die Pferde / ſo ei⸗ 
wan durch Raufflente dahin gebracht werdẽ / leben nicht lang. Der Luͤfft iſt feucht / 
grob und rauhe wegen der vielnLachen vnd pfuͤtzen / fo im Sande bleiben / nach dem 
das Waſſer verlauffen:gibt ſehr groſſe Tawe. Von dem October an / biß den Iu⸗ 
lium 
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Kam durch / regnet es algeitumb die Mittags ſtund / mit tonnern vnd blitzgen. 
Zwiſchen den Fluß Sanaga vnd dem Vorberg Bianco / ligt die Meerſeiten 
Hd ganze Sandfchaflt Anrerote: ſchier durchauß ſandechtig / vnfruchtbar / eben / 
lieff gelegen hat den Namen von einen Stecken alſo genant. In dieſer weitte / ſind 
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dieſe Meerporten / Di Dio, vnd Del Riſcatto. 
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Pe 





meer > 
nn Bonden Gialofinern. 


u dem Borberg Bonz-pei any biß da wir erſt gebliebẽ / ſind ſchwartz Die enf 
M ſerſten vnd lenten / ſind die Galofiner: zwiſchen den gemeldten zweyen Waſ⸗ 
ſern in die fuͤnffhundert geringe Meylen gegen Orient wohnhafftig. Drag man 
alfo wol ſagen / daß die Sanaga ein vnterſcheid mache / zwiſchen den ſehwartzen 
ond weiſſen Leuten. Doch werden an dem Vfer gemeinlich weiſſe vnnd ſchwartze 
ute vnter einandern gefunden / dieweil fie ohne vnterſcheid Kinder mir einan⸗ 
dern zeugen. Annahme | 
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VWVonetlichen ſonderbaren Voͤlckern / ſo auff dem NRit⸗ 
en tellandeombdiegemeldte Fluͤſſewohnen. #. 


Er Emnach wir num dieswen gemeldte Fluͤſſe beſchrieben onnd _ 
Se) angezeigt habenwas von gelegenheit vnd befchaffenheit derfeiben Voͤl⸗ 
er fern vnd Sandfchafften auffs kuͤrtzeſte vnd in gemein mögen geſagt wer⸗ 
enwoͤllen wir in das mittellande kehren / vnnd von etlichen ſonderbaren Oertern 
end Bölcern gleicher maſſen mit zweyen oder treyen worten vnſern bericht geben. 
Bann wir nun wider hinderſich kehren gegen Auffgang / ſo finden wir auff 
dengrentzen Nubis ein groſſe Landſchafft / mit einem groſſen See / Borno genen⸗ 
deren Fuͤrſt noch viel andre Heren vnter jhme hat. Ananias fehreiber/ er habe 
wer den König in Cabi offtmaln hundert tauſent ſtarek geſtritten. Er helt (als 
e hann Leo ſchreibt) in die trey tauſent auß laͤndiſche Pferde. Das Veolck vnter 
Mme ſſt anderſt nicht beſchwaͤret / als mit dem Zehenden von den Fruͤchten. Sie 
eben wie das Viehe ohnalle Religion / vnd haben die Weiber gemein. Sie brau⸗ 
ben ich feiner fonderbarer Namen / dabey fie einandern kennen: ſonder vnter⸗ 
ſeiden ſich von einandern / durch etwan ein ſonderbares Zeichen oder Zufal / ſo 
einer anderft als der ander hat. nennen einandern / Schilbock / Einaͤuger / H incke⸗ 
ine Kaatmänntin/c. Welches dann auch bey den alten Latinern im Brauch sce 
weienzals ſolches gnugſam anzeigen / dieſe vñ andre dergleichen Namen / Flaccus, 
Frontonius,Nafo,Cocles, Craſſus, Craſſipes, &c. FR 
An dieſeſtoſſet das Koͤnigreich Goram / deſſen Cynmoohnere ſich der Farb vnd 
Ber Sprach halben nut den Cingaren vergleichen. | 
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Atlas der Groͤſſer / ein Berg. 


Jeſer Berg / welcher ſich erſtrecket von den Grentzen vnd an⸗ 
e Oo) ſtoͤſſen deß Groſſen Meers / biß an die Wuͤſten Egyptenlands / nimmet 
ſeinen anfang in der Landſchafft nen. Jo hañ Leo / nennet ſeine euſſer ⸗ 
ſte ſpizen gegen Orient / Mejes: von Strabene Mis genannt: iſt ſehr hoch / vnd 
vberauß rauhe. Daher die Roͤmer vnter Paulimo nicht darüber koͤmen koͤñen / 
‚als mit langer zeit / vnd mit hoͤchſter muͤhe vnd arbeit. Heut diß tags aber / ziehen 
die Kauffleuhte auß Feſſa vnnd Maroco alle jar daruͤber / wann ſie der Gewerben 
halben zu den Nigritern woͤllen. BurTE: u 
} Dieſe Landſchafft iſt nicht bewohnet noch befegt: weder gegen Maroceo / we⸗ 
gen der rauhen Landsart: noch gegen Teſmena / von wegen der cuſſerſten Kaͤlte. 
Daſelbſten / vnd in andern orten / entſpringen etliche Brunnen / die ſind ſo grimm 
kalt / daß keiner ein Hand / er woͤlle fie dann verterben / vnd mutwilliglichen darũ 
kvmmen / ein kleine seit darinnen halten fan. Die Wieſen / findgraßreich/alfe 
daß die Schaͤffer deß Sommers jre Schaffe darauff gehn laſſen aber im Win⸗ 
ter iſt es vnmuͤglich / daß fie ſich da verhalten. Dann es felt nicht allein daſelbſten 
ein groſſer tieffer Scenee / der etliche Monat lang ligen bleibet ſonder es find andy RN 
die Winde von Nordoft fo kalt vnd durchtringend / daß fie Viehe vnd Leute toͤden/ 
wa ſie dieſelben begreiffen. = Be 
Auß diefen Berge entfpringen ſchier alle Waſſer / die Africam durchflieſſen⸗ 
deren etliche in vnſer Meer fich außgieſſen / erlichein das Groſſe Meer flieffen/ et⸗ 
lichefich indem Sande der bianiſchen Wüften entweders verfencfen und ver ⸗ 
lieren / oder vnterſchiedliche See machen: als da ſind die See / zu Dara / zn Zis / 
zu Ghir / zu Guargala / welches ein ſehr wol gebawete Statt. Allein der Fiuß 
Megarada leßt ſich anſehen / als ob er in den Wuͤſten Lybie entſpringe / durch den 
Atlantem ein Straffe mache / vnd nahe bey dem Port Farina in das mittellaͤndige 
Meere falle. | VE 
Dafeibften iſt auch noch ein anderer Berg / Atlas der Kleiner / genannt zwi⸗ 
[eben den Waſſern Sala vnd Aſama gelegen. Die Moren nennen jhn jegumderz 
eime. — — 
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em manden Berg Atlas Mittagwerts ligen leßt / ſo ſchreit⸗ 


tet man indie Barbarey: die ſtrecket ſich indie lenge/von den Oceano ⸗ 
Rbiß auff die Egyptiſche Grentzen: vnd in die breitte / von dem Berg Are 
las biß auffs Mittellaͤndige Meere. Sander lenge wirdt die Barbarey inn zwey 
getheilet / durch einen Bergrucken: fo minder oder mehr als Hundert geringe 
Meylen von vnſerm Meere abgeleaın er m 
Zwifchen dieſem Bergrucken vnd dem Atlante / thut fich auff eingang luſtig 

| m 
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vundo lieblich Ebenlande / mit ſchoͤnen fruchtbaren Buͤheln vnderſcheiden vnnd | 


Abgetheilet. 
In dieſer Landſchafft gegen Nidergang / haben vor alten seiten gewohnet bie 
Mauruſier / gegen Auffgang die Getuler: vberauß kriegiſche Voͤlcker. Jetzund 


aber find darinnen begriffen/beide Mauritanien / das Königreich Tunigi / Klein 


Africa / Cirenaica / vnd Marmarica. Iſt etwann den Briechifchen Keiſern vn⸗ 
terworffen geweſen: ward aber jhnen durch die Wandalen entzogen: als es dann 


auch dieſen wider abgetrungen warde / durch die Saracenen vnd Araber / welche 


hr Spräche dareyn geführt. Heutiges tags iſt es gantz vnd gar dem Seryffen / 


ond dem Großtuͤrcken vnterthan: außgenommen etliche merckliche Veſtungen / 


ſo der Koͤnig in Hiſpan en innhar. 
Die Leute find etwas hoͤff fflicher vñ burgerl icher Sitten: als ſolches gnugſam⸗ 
Sich abzunemmen / auf der gröffe ihrer Stetten / auß der Reitkunſt / deren fie ſich 


beßteiſſen / auß den Freyen Kuͤnſten und Lehren / darauff fie fich begeben / vnnd auß 


ihren Gebaͤwen / ſo nach rechter Kunſt der Architectur gebawet. Mir jren Sit 
ten vnd Gebraͤuchen / find ſie den Arabern durchauß gleich: ſi ind aber etwas hoͤff⸗ 
licher vnd burgerlicher. Sonſt find ſie des Gemuͤts halben vnbeſtendig vnd wan⸗ 
elbar / leichtl ich argwohnend / liſtig vnd verſchlagen / vngetrew / zornmuͤtig / eyfe⸗ 
erber alle maſſen: geſchwind / fertig au Pferde: beharrlich / die Arbeit vnd alles 

ngemach außzuſtehen. Mauritania hat ſein eygene ar aber in — 
Amann corrupt Arabiſch. tu 











* 0 0 * 
el ” Rauritania: Kauritania a. | 
Auritania iſt alſo geneñet worden /von wegen deſſelben Vol⸗ 





II Ss ft abgerheile/ inareo Sanpfehaffren: Deren Dieeine Tingirena ven 
Lingı einer namhaffren Statt / (fojezunder Tangerheiffer) die ander Sefarien- 


 fisıvonder Statt Ceſarea / genannt. Die Tingitana begreiffet inn ſich die Ko 


Marocco vnnd Feſſa: welches das ſchoͤnſte Theil in ganzem Africa. 


Getreyde allerley / an groſſem vnd kleinem Viehe. Die Geyſſen bey jhnen haben 
ſpo zarte reine Haar / daß man Thuͤcher darauß machet / welche als ch fie Seyden 


8 * En wi 


den. Man bringet auch daſelbſten her die beſten Haͤute / ſo man Marroquin nen⸗ 
Beer: welche von der Statt Marocco / da fie gegerber und bereiten werden / den Na⸗ 

men tragen. Es iſt abgetheilt in viel Pronintzen: Sus / Sohara / Hea / Aſcora/ 
Ducala / Guzzola / Tedle / Marocco: Hat viel vñ gute Stette / deren Doch der mei⸗ 


ſte theil ſich zimlicher maſſen leiden muſſen / wegen der Kriegen zwiſchen den Por⸗ | 


- fügalefern vnd deifelben Barbaren. - Zu vnſern zeiten / iſt für andre nam hafftig 

worden / die Statt Tarudente / jenſeit der W Wuͤſten / zwiſchen dem Meere vnd vÄm 
ke Berge / in einem Thal ſech ehen groſſe Meylen lang / nichrvigl weniger breit! ve 
ES Es an vnd andern guten ſtucken / gelegen. 


N‘ N ckes tunckeler fchtwarger Farbe welche die Griechen Meec» genennet. 


Das Königreich Marocko iſt gelegen / zwiſchen dem Berg Atlante / vnd den 
Meere: hat vberfluß an Weyd / an Henig / an Zucker / an Oel / an 


 werenanzufehen: vorauß von denen/mwelche vmb den Derg Anchifa weyde ge⸗ 
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die Azzeneginer / Ludainer / Barbaſſiner / fo dahin Foramen : iſt reich an®old 
vnnd Dattern: hat wenig Seifen vnnd Kuͤhe / aber felbige klein. Orca 
vana / ſo auß Tombute vnnd der Nigriter Landſchafft Bold vnnd anders indie 
Barbarey fuͤhret felbigesomb ſachen / ſo man auß vnſern Landen dahin bringt / 
zu vertauſchen / zie hen daſelbſten durch. Agades / dahin auch ein groſſer zulauff iſt / 
iſt ein gute Statt / wol gebawen / an einem Waſſer / fo ſich in die Samaga außlaͤ⸗ 
ret / gelegen. Daſelbſten felt bberauß gutes Manna herunter. Es ſchreiben etliche / 
Der Fuͤrſt zu Hodem / welcher durch die wahl ſuccediert / muͤſſe dem Königin Tome 
buto jaͤrlich hundert vnd fuͤnfftzig mal tauſent Eronen bezalen. | > 
Die Landwohnere in $ybia/ find Arabier/ ſehr arm: ernehren fich mit moͤr⸗ 
den vnnd rauben : geleben meiſtlich der Milch von Cameln (ſo ſie an flat des 
Weins brauchen) vnnd des gedoͤrten Fleyſches. Ihr groͤſte uͤbung iſt / daß ſie je ei⸗ 


9 
* 


ner dem andern die Camel ſtaͤlen. Sie bleiben nicht lenger in einem ort / da ſie ſich 
nider gelaſſen / als das Graß vnnd die Weyde waͤhret: haben doch / vngehindert 
daß fie bald hie bald dort hin ſtretchen / jede Nation jhr Haupt vnd Oberſten / dem 


fie gehorchen. Die Kanffleute fo bey der Carouana ſind / muͤſſen ihnen Tribut oder 


Zoll geben:aber wenig. Sie find gemeinlich friſchen geſunden Lebens: vnnd es iſt 
nicht bald ein Volck / welches ob es ſchon hoͤchſtlich Hunger / Durſt vñ alle Armut 
leidet / lenger auß harren koͤnne / als eben dieſes. *— A 











Gualata: Aanaga: Gaoga. R 


8 = 
uͤr Hodem hinauß / gegen Nidergang vonder Wäften an/lige 
+ Gualata: ein Fleine Sandfchafft/ hat trey groffe Sleefenwelchereichan 

an Gold / vnnd an Kom feinen mangel haben : geht doch alesmitjinen 
auff vnd wirdt verzehet / wegen der ſteten Vneynigkeit unter nen. ——A 
An fie grentzen die Azanaginer / welche em gang vnfruchtbares Sande bewoh ⸗ 
nen. Welche auff dem Meere wohnen/die geleben der dürzen Fifchenzohne Salg: 7 
haben doch diß orts etwas hilff auß der Veſtunge Argin. Die/ fo auff dem mittel 7 


lande wohnen/geleben eines fonderbaren Samens / ſo ſich dem Butzweitzen ver« 


gleichet: eſſen Wurßtzeln / Kraͤuter / Bletter / Edoxen ander Sonnen gebraten / vnd A 
andern deßglsichen Vnrhat. Ihr vornemſte Auffenthaltung onne Nahrung 
iſt Milch / vondenen Thieren die ſie auffziehen / deren fie fich an flarder Speyfe 
vnnd des Tranckes gebrauchen. Darumb röden fie fein Weiblinfo lang es Mile 
che gibt. Geyſſen / vnnd Hirtzen / werden auch etwan bey jhnen gefunden. Vnter 
andern Thieren / findt man auch bey ihnen die Thiere / ſo Adımaini genennet: iſt 
groß wie ein Efel/haraber Haar vnd Hörner wie ein Caſtron. | 
Das Sande ift eben/weder mit Buͤheln noch mie Bergen Waſſern oder Waͤl⸗ 
den / vnterſcheiden: deß halbẽ die Durchreifenden ſich nach den Sternẽ oder Wine 
den / nach den Raben oder andern Raubvoͤgeln / ſo in bewohnte Landſchafften dem 
Aaß nachfliegen / richtẽ muͤſſen. Die Landleute / wohnen vnter Huͤtten oder Zelten⸗ 
| | bekleiden 
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bekleiden fich mir Thierhaͤuten; koͤnnen fein groͤſſere Kunſt zalg des’ Viehes hů⸗ 

‚gen. Sie haben feinen König:tchen nach derBerwandſchafft / oder ſonſt Gefell⸗ 
Wafft weiſe beyſammen. Den Mund / ſampt einem theil von der Naſen / haben 

ſie bedeckt entdeckens wann ſie woͤllen eſſen. TE Ba ir 

In dem andern euſſerſten Theildiefer Wuͤſten / ligt Gaoga ; ein groſſes Koͤ⸗ 
nigreich / Landſchafft halben hat aber ein baͤuriſches grobes Volck / das gehet an 
Leyb vnd Fuͤſſen nackend vnd bloßhereyn. Kap . 





Fe ne nenn — 
Mumidia. 


uns etwas beſſer bekannt. Daſſelbige leßt ſich anſehen / als ob es an dem 
Fuſſe deß Berges Atlas genaũt gelegen ſeye: heiſſet Numidia / vnd ſtre⸗ 
cket ſich von dem Atlantiſchen Meer / ſchier biß auff die Grenzen Egyptenlands. 
DIE Land iſt vbel bewohnet / hat nicht allein wenig / ſonder auch kleine Stette: bat 
Biel Scoroio nen vnnd Schlangen / welche im Sommer nicht geringen ſchaden 
hund. Schier feine andre fruchtbare Baͤume werden da gefunden / als die Pal- 
men oder Datteln Baͤume: hat wenig Samfelde. Das Theile / ſo am beſten be- 
wonet / iſt Dara: wegen eines Fluſſes / welcher im Winter wechßt / vnd das nechſt⸗ 
gelegne Lande beſchwemmet: darumb dann dag Geſtade beiderſeits voll Doͤrffer / 
Eaſtell vnd andere Wohnungen / vnd das Felde von Korn geſehen wirdt. Wann 
aber das gemeldte Waſſer zu eyngehendem Aprellen fe nicht auffgeſchwallet und 
vberlau ffet / ſo ift die gange Saat verrerbt und verlohren. RL BR. 
Die Landſchafft Sigesmeſſe / auff dem Waſſer Zis gelegen, iſt anch noch diß 
orts zu bedencken: hat vber dig dreyhundert Caſtell / ohne die Doͤrffer vnnd andere 
Wohnungen / innerhafb hundert vnd zwentzig Meylen / fo fie in ſich begreifft. Als 
Sigesme ſſe verwuͤſtet vnd zerſtoͤret ward / haben die Landwohnere inn die achtzig 
kleine Meylen Landes mir Mauren vmbfangen / vnnd innerhalb denfelbigen ihre 
Freyheit erhalten / fo lang fie mit einandern einig und zu friedengewefen. Als a⸗ 
ber nachmaln vneynigkeit und zwytracht vnter inen entſtunde / haben fie die Mau⸗ 
ren wider eyngeworffen / vnd find bald darnach vnter der Arabiern Joch gerhaten. 
eben dieſer Landſchafft / iſt auch die gegend Teſſet / alſo auch Zib / imlicher maſ⸗ 
ſen zu bedencken. ah a ee a cal 
Diieſes Theile Africa nennen die AraberBiledulgerid': mirwelhem Namen 
ach ein gute State’ fo darinnen gelegen / genennet wirdt. Wann ich aber fer- 
ner woͤlte anzeigen und befchreiben/ alle deß gantzen Landes gelegenheiteninfone 
derheit / alle Stette vnd Wohnungen / windeich ohne zweiffels wenig namhaff⸗ 
iges außrichten / vnd dem guͤnſtigen Leſer viel mehr verdruß vnd langweil 


— ON dannen ſchreiten wir in ein ander Theil Africe/ welches 


moachen / wegen der frembden barbarifchen Dramen/alsbein- +" 
zen fligung vnd fursweile bringen : wils derowegen zu vera 
Ben, melden vnterwegen laſſen / vnnd fonftin ° 
——— anderm ſort hren.... 
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Folget Zanfare / ein ellendes armfeliges Sand, Die Eynwohnere ſind gan 
ſchm artwie die Affen anzufehenvpiehtfeher grober fin. Er J 
an ſie / die Herrſchafft des Koͤnigs in Guana⸗ cher zwar etwas mechsig/hai — 
aber nur ein nam haffte Statt / yon deren das gantze Sand den Namen tregt. woh⸗ 
nen ſonſt auff Doͤrffern vnd in Hütten. 

Auß Zanfara / ſchreittet man in Mandinga / ein — * Goldreiche Lar 
ſchafft die eß halben ſehr beſucht vnnd bewohnet wirde / durch der Arabtern vnn 

andrer Nationen Kaufflente / ſo ſich in alle wege befleiſſen vnnd bemuͤhen / d eſſelbi⸗ 
gen Landes Reichthumb an ſich zu ziehen. Die Hauptſtatt heiſſet Songo / e— ein 
namhaffte herzliche Stett : von dem Borberge Delle Palme in die vierhundert 
vnnd zwentzig Meyln gegen Auffgang gelegen. Don den Portugallefern wirde 
diefe Landſchafft genennet Maudimanza : von einem König diß Namens 1% 
welchem ſie / als fie dig Sand erfflich gefunden vnnd entdeckt / etwas *— ſt 
vnd Freundſchafft gehabt. Von Mandiunga gegen Mittnacht / ligt Cano: die” 
Hauptſtatt in einer ſonderbaren Landſ chafit / welchen Schaffen / Reys vnnd 
Baumwo lln / guten vberfluß hat. Daſelbſten wohnen die Fulliner vnnd die Moi⸗ 
ner / welche der Chriſten ſitten vndgebraͤuche —— gemeinlich ber Ape de 
amen tragen. 

Wann man auß Mandinga fchreitter/ ſo kembt man in Guber: ein zimli ch 
beſettes vnnd bewohntes Land: doch wohnen die Leuhte nur vnter Huͤtten / vnn 
in kleinen —— Dörffern. Gegen Nidergang hat dieſes Land ein zimlich 
groſſe Wuͤſten / in deren zu euſſerſt die Start vnnd Landſchafft Gagogelegen ein 

Gewerbreiches Ort / dahin die Nigri in groſſer anzal femmen/ vnnd Geld ır 
groſſen hauffen mit ſich bringen / andre Waaren auß der Barbarey vnd auß E 
ropa darfuͤr zu empfahen. Nichts wirdt bey jhnen in hoͤherm waͤrth gehalten * 
als das Saltz. Dieſes Land / ſtoſſet an die Lan dichafft Melt ſo ron der Haupt⸗ 
ſtatt / in deren bey fer tauſent Hofſtette den namen empfangen. Der Fuͤrſt / er 
vnter den Barbaren simlicher maffennamhafitig vnnd verrhumt. Das sand 
hat vberfluß / an der Frucht Zaburro / an Fleiſch / an Baumwolln: aber ſie h * 
fein vierfuͤſſiges Vie he bey jhnen / vnnd von hunderten / fo eiwan mit der Caro⸗ 
vana dahin geführt werden / | fferben gmeinlich fi cbengig/ wanichtmeh2, De nr 
Volcke eff an fitten vnnd geberden höfflicher / alg die andern Nigri / alle zumal 
kommen den Landſchaff ten Gninea vnnd Tembuto mit vieln dingen zu hilff. Sie 
leiden vbermaͤſſige Hitz: vnd damit ſie dardurch nicht etwan verterbt vnnd beſchaͤ⸗ 
trincken fieallerag Waſſer / ſo mir Saltz vermifcher. AJ 

Der Koͤnig in Relli / ha ſein Herrſchafft vmb den Stu Gambeaigegen dem⸗ 
felbigen vber harter Kenia in Tombuto / deſſen Koͤnigreich in Afrtea —— ſ⸗ 
tig / ſeine Herꝛſchafften. Der Namen kemmet her von der Haupiſtatt / welchein 
die zwelff tauſent Hofſtetſe har : die doch viel mehr Huͤtter zu nennen / ſo nur von 
Leymen vnnd Strohe gemachet. Der järliche — wall des Waſſers * 
chet das Sande fruchtbar vnnd reich / an Getrende / an Vieh weyde / an groß vnnd 
kleinem Viehe / an allerley Mitchwereki. Aberfein andre Fuͤchte wachſen in die⸗ 
fem / wie auch in den nechſten Landern / als eine / ſo man Toro uennetiſt gleich ch 
den Caſtaneen / aber geſchmacks halben eftwas BR Pferde — da⸗ 
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ſobſten / find aber gar flein : Die Ochſen werden auß der Barbarty dahinges 


acht. * N ae | 
An ſtat der Muͤntz/ gebrauchen fie fich erlicher fonderbarer Meerſchnecken / de 
ren vier hundert füreinen Dacaten gelten In dife Start kommen ſtaͤts unzalbar- 
lich viel Kauffleute / von Cayr / auß Feſſa / auß Tunigi / auß Marocco: dem lichen 
Golde zu lieb / welches auß Maninga dahin gebracht wirdt. Av 
Bon Tombuto gegen Auffgang / lige Cabra:ein groſſe Statt / darinnen an aller⸗ 
key Viehe guter vberfiuß zu finden, ER 
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Oyhia / das Saraniſche. 
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1, Ydia/ diefer Namen / wirdediefem Theil Afriem/welchesdie = 

I ‚veiles wit vnnd oͤd iſt vonden Arabern genennet wirdt Sar / zuge⸗ 

D neſſen:breittet ſich auß von den grentzen der Sanagz gegen Mittnacht / 

an zwey etwan trey hundert geringe Meyln / und ſtrecket ich von dem Atlanti⸗ 

angreifen Meere / biß auff die Egyptiſche grentzen. 


— 








Die W iſten find vngleich befchaffen : erliche find voll reines Sandes / etli⸗ 
vol Kieß oder Grieß / ohne Waſſer. in etlichen orten werden etwan Pfuͤten 
oder Lachen gefunden / da der Boden wenig Kraut vn kleine Baͤumlin tregt. Acht / 
und mehr Tag / reyſet man dardurch / daß man kein Waſſer findet: vñ ob man ſchon 
ewan ſindet / ſo muß mans dach auß tieffen Sodbrennen herauß ſchoͤpffen / iſt dar⸗ 
Abitter vnd geſalzen Offt geſchlehets / daß der Winde das Sand alſo treibt / daß 
adurch die Brunnen bedecket / vnnd hiemir Leuth und Viehe Durſts vnnd an⸗ 
Ders ongemachs halben erſtecket vnnd vmbs Leben gebracht werden. Johann Leo 
ſchreibt von einem Kauffmann / der habe ein einzigen Becher mit Waſſer vmb 
sehen tauſent Cronen gekaufft feyen aber beide der Kauffer vnnd Verkauffer 
dennoch geſtorben. en Are ara re 
In der Wifte Targa, findtman allein gut Waſſer in erlichen orten : vnnd 
Dafeloftenreguer Manna / das iſt vortrefflteh gut · Nahe bey Tegazza / grebtman 
BSils: welches gen Tombuto / ſo zwentzig Tagreyſe daruon gelegen / verfuͤhret 
wirdte. In dieſer Sandwuͤſten / welche fo weit vnnd breit/ verlieren ſich alle 
Waſſer / fo ang dem Berg Arlanre dahin ſueſſen: oder ſo ſie fich nicht gar verlie⸗ 
ren machen fie erliche See vnnd Weyer / als da find / der zu Öyr/dersu fehle = 
Bas a Geogan : weiches das beſte iſt fo. man daſelbſten finden vnnd ger 
enän. 4.00 NEE  JAEL Sr er ® 
Aber ſolche vngelegen heiten vnnd befchwerden alle ungeachtet / findet maß 
democh allzeit Kaufiente / die ſolche Reyſe fuͤr ſich nemmen vnnd verbringen. 
Die Stette / ſo in der gemeldten Wuͤſten euſſerſten enden gelegen / find der 
durchreyſenden Kauffleuhten zuflucht vnnd Porten. Vnter denſelbigen / iſt Ho⸗ 
dem / ein ſtrenger Paß / da auch etliche Gewerbe — werden / durch die 
AS | ) ij ee 
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Daßelbſt hin bringen die Franzoſen vnd Engellander viel jrer Metallen / vnd Bin 
handten felbige umb Zucker: nicht ohne mercklichen ſchaden der gantzen ei 
enheit. 

{ Marorce iſt etwann Die 7— Statt geweſen / fei die Kraberinn O Oceidentge⸗ 
wie Bagdet in Orient: hat in die hundert tauſent Hofſtette gehabt. S 
iſt gelegen in einem ſchrgroſſen eben Lande / von dem Verg Atlante vierʒehen gen 
ringe Meylen: hat cin Landſchafft darumb her / ſchier wie die Start Merland 
vmbſich. Damdie Fluͤſſe / vnd — —— he entſpringen / begieſ⸗ 
fen vnd erfriſchen ſte zu groͤſtem theil / vñ machen fie zumalg sang luſtig / vnd durch⸗ 
auß fruchtbar. Cs hat auch etwann dafeibften gebluͤhet / die Wiſſenſchafft der 
natuͤrlichen din gen / f o man N cam nennet: demnach aber die 
Arabier es darfuͤr halten die Philoſophiſche Diſputatienen moͤchten etwañ h⸗ 
rem Geſetze ſchaden thun / haben ſie ſoiche Studiagang vnd gar fallen vnnd ligen 
laſſen: begeben ſich jerund auff nichts anders / als auff die Grammatic vnnd he 
Geſetze. Suſa / iſt auch ein gute namhaffte Statt 

Es haben die Portugaleſer anf dem Meere in dieſem Koͤnigreich jederzeit J 
namhafi te Plaͤtze inngehabt / Safin / Elmedma /Azamor. Auf dem Mute llan⸗ 
de haben fie etliche Herrſchafften auch beherrſchet auf deren Fruͤchten fig einen 
guren Neifigen Zeng/ mit welchem ſie das König greich Marocco frätigs — 
len vnd geplaget / erhalten. 

Diß orts ſoll vngemeldet nicht bl elben / daß die gange Barbaren ſich alten N 
halben ii en Spitzen vnd Borbergen ins Meere hinauf ſtrecket. Da dann 
vnter a adern in diſem Königreich die namhafftigſten find; der Vorberg * 
ander At Bein deß Atlantiſche Gebirgs gelegen Welchen Vorberg die Schi . R 
leute / ſo zur ſelbigen zeit noch vnverſtendig geweſen / alſo geneñet: dieweil man dar⸗ 
fuͤr gehalten daß feiner / der ſich daſelbſten vorůber wagen thete / lebendig wider 
heym kaͤme. Dann es ſt rinss herumb mit ſo viel en Schröfen vnd Felſen ombe 
deg de daß er zu derſelben zeit / da die Schiffleute noch nicht im brauch gehabr/ daß 
fie. auff dem Hohen Meere daher geſegelt weren / jederman ſchrecken vnd — 
gebracht hat, — —— iſt auch beſchaffen / der Vorderg /fo gerad dag 
vor gelegen. 

Folgen jetunder die B Sorberge/ GuerS on / vnd letzt tlich Cantin. Zu Car“ 
Guer haben die Portugaleſer ein Schr ante Veſtunge gehabt/ die ihnen Durch den 
Seriffen entzogen worden / nicht ohne hoͤchſte en jhren ſchaden vnd nachtheil weil” 
die Engellaͤnder vnd Franzoſen / wann ſie auſf dem Meere ſt reiffen -feydher Ihre 
vnterſchleiff daſelbſt gefunden/ ie gie zu fuche jederzeit dahin geh Jade haben, Be 


a —— - mn — ı 
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Vom Koͤnigreich Seffa, | 2 


As Königreich Feſſa ſtreeket fich/ non Azamor biß gen. Tan⸗ 

ger / vnd von dem Atlantiſchen Meere biß an den Fluß Muiluta. CET 

| — ehlieffet infich vis! Landſchafften / Aſga / Errif / ———— Tani⸗ 
ga / Caus. Viel Fluͤſſe / deren etliche Schiffreich / deſſen doch die Landwohnere J 
engl h 
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wenig achten/ rinnen dardurch: die nam hafftigſten find/ der Sub und der Luc⸗ 
co. Der Subu (welchendie Alten Subur genennet) fanger an vnten an dem 
Bergfuß Atlantis / lauffet einen ferren weg / vnd fchluefer in fich vtel andre Waf- 
ſer / dadurch er ſehr groß wirdt. Der Lucco / welchen Ptolomeus Liſſo nennet / iſt 
nicht ſo groß: dann er auch nicht ſo weit lanffet. Nahe bey ſeinem Außfluß / auff 
dem lincken Geſtade / ligt Laracce / ein namhafftes ort / wegen einer Meerporten / 
da ſich die Engellaͤnder vnd Britoner / wann fie auff die Flotten ſtreiffen / gemein ⸗ 
en. ie SE SR 
Die Hauptſtatt diß Königreichs / iſt Feſſa: alfo genannt von einem Waſſer / 
welches die Start von Mittag her.theiler/ vnd mit vielen Canaln / diegroffe kom⸗ 
lichkeit geben / dardurch flieſſet. Inn der Barbaren iſt kein ſchoͤnere Statt / die 
beſſer bewohnet ſeye: ligt auff Buͤheln und Bergen / außgenommen in mitten / da 
fie ebengelegen/ vnnd durch den Fluß inn zwey geſcheiden iſt. Sie vermag fuͤnff 
vnd ſiebentzig tauſent Fewrſtette: hat ſieben hundert groſſe vnnd kleine Moſcheen 
oder Kirchen. Derſelben eine / Carrunen genñat / helt in jhrem vmbkreiß andert⸗ 
halb Welſche Meyln: hat ein vnnd dreiſſig Porten / vnnd zwey hundert Ducaten 
Eynkommens alle tag. Daſelbſthin iſt ein groſſer immerwaͤrender zulauff / von 
vnalbarn Kauffleuten: welchen / beſſerer komlichkeit vnd gelegenheit halben / ein 
egener Platz / fo in fuͤnffze hen Gaſſen abgetheilt / mit Mauren vmbfangen iſt / vnd 
woͤlff Thore hat / eyngeraumt worden. Daſelbſten bluͤhen die Studia der Freyen 
RKuͤnſten / der Artney / vnd der Geſeten. Viel Collegia find da zu fehen: vnter an⸗ 
dern iſt eins / an welches der Koͤnig Abuhenon vierhundert vnnd achtzig mal tau⸗ 
font Ducatengewender : harfeine Brunnenzfeine Saͤuln / ſeine Gemache vnnd 
andere Gelegenheiten / alles auffs herrlichſte vud koͤſtlichſte. Daſelbſten werden 
efunden / hin vnd wider durch die Statt / ſtattliche reiche Spitälerfürdie Kran⸗ 
en vnd Armen. Dan fiudt auch durchauß herzliche ſchoͤne Badſtuben / da man 
das Waſſer mit Viehkagat / ſo auß den Viehſtaͤlln hin und wider zuſammen getra⸗ 
gen / vber die zwen Monat an der Sonnen gedoͤrret / vnnd zu ſolchem brauch auff⸗ 


— 


gehalten wird / wermen muß. Kauffmanns Gewölbe, KraͤmerLaͤden / darinnen 
Alerley koͤſtliche vnnd kuͤnſtliche Wagren zn finden / ſind da ohne zal. Vber die 
ſechs hundert Waſſerleittungen / vnd (wanns wahr iſt was Johann Leo ſchrei⸗ 
ber) in die tauſent Muͤlen (etliche fegen nur drey hundert vnnd ſechnig: verſtehen 
dilleicht nur die fuͤrnembſten) werden da gfunden. 
S chier ein kleine Meyln von diſer Statt / ligt das Newe Feſſa: iſt mit zweyen 
Mauren vmbfangen / ſtercker / als groß. Sonſt iſt die Feſſaniſche Landſchafft 
vnterſcheiden / in Berge / Buͤhel / vnd Ebenfelde: alles zumal wol gelegen vnd ge⸗ 
ſchickt / Wein / Oel / vnd Getreyde zu biingen. 
Ayar / iſt ein ſonderbare Landſchafft dieſes Koͤnigreichs / gantz eben: ftveefe ſich 
in die lenge achtzig / in die breite fechgig kleine Meyln. Darinnen werden gefun⸗ 
den / Laraccer / Moxinar / Caſalchibir. Habat / ein andere Landſchafft / ſtreckt ſich 
biß auff den engen Meerſchlund bey Zibilterra: hat inn die lenge hundert / inn Der 
i breitte biß in die fechsig geringe Meylen: iſt wunder fruchtbar. Darinen ſind ge⸗ 
legen / Arzilla Tangerı Septa, Von Feſſabiß gen Tanger werden gezellet / hun⸗ 
beit vnd fünffgig kleine Meylen: von Gomera biß gen Belis 120. 
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Nach der Start Feffa/ift Mequinezza der nam hafftigſte ort sr 
hat in die acht tauſent Hofifterte: ligt in einem Ebenlande / welches nicht wenigen 
fruchtbar / an Korn Trauben / Oel / Viehweiden / als der Gaͤrten vnnd Waffen” 
halben luſtig vnd lieblich iſt. — J 

Was aber diß Königreich an der Machtvermöge/ ift leichlich zu erkennen/ 
auß der mercklichen anzal Voleks / ſo der König bey fich gehabt / als er Arzilla bele⸗ 
gert: namlich (wie Oſorius ſchreibt) dreiſſig tanſent Pferde / vnd ſiebentzig ae” 
fent zu Fuſſe. Doch koͤnnen ſie ſolch groſſes Volck nicht lang beyſamen erhalten” 
Der Moluceo / welcher Koͤnig Sebaſtian auß Portugal geſchlagen / hat bey ſich 
vnterm Fendlin gehabt / viersig tauſent Pferde / vnd acht tauſent beſoldete Knech⸗ 
te zu Fuß: ohne die Arabier / vnd ander zugeloffen Geſinde: deren erinn Die funff⸗ 
zehen hundert Hackenſchuͤtzen / auß Marocco vnnd feinem Königreiche : vnnd 
auß dem Reich Feſſa in die zwey und zwentzig tauſent Pferde/ondf echfthalb tau⸗ 
ſent Schuͤtzen / zuů wegen gebracht vnd bey ſich gehabt. Vnd man helts darfuͤr / ex 
hette wol koͤnnen ſechtzig tauſent Pferde / vnnd noch vielmehr Fußvolck / zu wegen 
bringen : welches er doch nicht gethan. Als der gemeldte Molucco mir Koͤnig 
E ebaftiano inneinem Accord handelte/ gab er jhme zu antwort: Erföndreden 
Kriegnicht fallen noch Ligen laſſen man vbergebedann jhme dieſe Pläne: Capo 
di Aguero, im ein vnd dreiſſigſten Brad auff dem Meere / end Larace die Statt / 
inder Enge deß Meeres gelegen. Bi 

Welchesich dann darumb vermelden woͤllen / damit man wußte / daß dieſes 
drey nam hafftige merckliche Plaͤtze find wegen der komlichen Meerporten: auß 
wel — man die Chriſten heit leichtlich anfechten / vnnd Ihre Stette bekrie⸗ 4 
gen kan. 

In diſen zweyen Koͤnigreichen / befigerdie Kron Portugal Mazagan / welche 
von Azamor gegen Mittag gelegen: deßgleichen auch Tanger / vnd Septa: welchte 
zwo Stette / auff dem Meerfchlund Zibilterra gelegen. Die Caſtilianer haben 
gleicher geſtalten daſelbſten inn / Belis / vnd Melila: mit einem See gegen Auff⸗ 

gang / ſo in die tauſent Galleen faſſet / ſich ing Meere außgieſſet / vnd Saltze gibt — 

In derſelben gegend / findet man Eyſen Ertz: vnd in demſelben Meer / ſiſchet 
man Perlen. | En. 


J 
J 


BEP 


mm mm ze 
2 ———— 8 9 9: oO oo 2 





Mauritania Gifarienfis, _ 
Jeſes Mauritania/wirdt Eefarienfis genennet/von Claudio 
FI 'Cefare. Aberdie Start Ceſarea / heuſſet heut diß tags bey den Morenz 
Tiguident: das iſt / ein alte Statt: deren bawfellige Mauren in. die drey. 
groſſe Meyln im vmbkreiß begreiften, Es ſtrecket fich dieſe Landſchafft / von dem 
Fluß Mulnia / biß an den groͤſſern Fluß / der vnter halb Bugia inn vnſer Meer 
lauffet: begreifft in ſich die Koͤnigreiche / Algier / vnd Tremiſen. Es iſt nicht ein 
fo gutes Land / wie Mauritanta. Dann ob ſchon die Meerfeiren etwas eben vnd 
fruchtbar fl: ſo iſt doch das Mittellande nicht gleicher maſſen befchaffen/fonden 
hart / rauhe / bergechtig gnug Keine namhafſte Waſſerfluͤſſe rinnnen dardurch. 
ge 
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—— das Dritte Buch. 
Es hat zʒwo Meerporten / eine zu Algier / ſo durch Kunſt vnd Menſchen hand/ die 
ander zu Buſea / fo durch die Natur gemachet und geordnet worden. 


Nahe bey dem Fluß Muluna / vnd bey dem Berg Atlantt / iſt ein ſonderbare 


Land ſchafft / Taus genannt / auß welchem ſchier alle Grafen vnd Herrn inn gang 


Maurit anien j hren vrſprung genommen :ifterlicher maſſen rauhe vnd arm / aber 


namhaffte Oerter / Dubbo vnd Tessa, | ar Rn 
Das Königreich Tremiſen / iſt zimlich lang/ aber ſehr ſchmal vnd eng ; dann 
es von dem Meer biß auff der Numidiern grentzen nicht fuͤnff vnd zwentzig kleine 
Meylen breit, Darumb kan cs ſich ſchwerlich wider den vberfall und raͤuberey der 
Araberbefchtemenend erhalten, Es hat wenig Stette / wenig Beflungen: hat 


den Namenvonder Hauptſtatt empfangen. Dieſelbige Hauptſtatt iſt etwan ſo 


groß geweſen / daß fie in die ſechzehen tauſent Fewrſtette gehabt: iſt aber durch die 
ſtrenge langwierige Kriege / erſtlich der Koͤnigẽ in Feſſa / deren einer fie nach lan⸗ 
Bi harter belägerung eyngenommen dannethin Keiſer Carls deß Fuͤnfften / 
der ſie in ſeinen ſchutz vnd ſchirm anname / mit den Tuͤrcken / welehen fie zu letzt in 
die Hende gerhaten / als fie die auch noch inn haben: zu groſſem theil inn abgang 
komen / vnd mercklichen vermindert worden. Der Koͤnig in Hiſpanien / hat inn 


dieſem Koͤnigreich zwen namhaffte Plaͤtze inn / auff dem Meere: Marſachebir 
 namlichrda es ein vortreffliche Meerporten hat / als folches der Damen außwei⸗ 


J 
J 


fer:ond Oran / da es ein Veſtung har an welcher ſeydher etlichen jaren bie Tuͤr⸗ 


en offtmaln jhr heil verſucht / und fie onderffanden zu gewinnen / aber vergeben ⸗ 


lich: iſt erſtletztlich vollend außgebawen vnd verwahrt werden, Vber die Guar⸗ 
dy vnd Zuſatz von Spanier / inn der Statt vnd in der Veſtung / helt der Koͤnig 
noch finizehen hundert Moren zu Pferde nn dem Felde / welche mit täglichen 


außſtreiffen das gantze vmbgelegne Lande helaͤſt igen vnd bekuͤmmern / in die dreiſ⸗ 


fisound mehr Neylen zu rings herumb. Dieſelbige Meerſeiten / wie auch die in 


Agter/fireie ſich mit vilen Soitzen vñ Vorbergen allenthalbe ins Meer hinauß. 


dennoch mir kriegiſchem ſtreitbarem Volcke wol beſetzet and bewohnet : hat zwey 


Algier / iſt etwann dem Koͤnige van Tremiſen vnterworffen geweſen: iſt aber 


J 


wegen der vnmaͤſſigen vnendlichen Beſchwerden von me abgefallen / vnd hat fich 


an den Koͤnig in Buſea / der doch auß Tremiſen geweſen / ergeben. Nachmalen 
iſtes vnter Königs Ferdinandi Beherrfchungegerhaten: diſem hat es der Dar 


baroſſa entzogen, und fo fang behalten, biß es zu letzt an die Tuͤrcken kommen Es 


iſt ſehr reich vnd namhafftig worden: vermittels eines Ottomaniſchen Statthal⸗ 


ters/fodarinnen ſitzet vermittels der zuflucht / fo Die Seeraͤuber gemeinlich dahin 


en vermittels der ſtaͤten zmerwaͤrenden Raͤuberey / ſo ſie auſf vnſerm Meere 


ben. Vnter andern Reichthumben fo da zu finden / hat es daſelbſt in die 25000, 


Cdhriſten / die alle zu Leybeygen Knechten gemachet worden. 


* 





Keyſer Carl der Fuͤnffte / hat ſich vnterſtanden Die Statt Algier zugewinnen / 
y 


J 


aber vergebenlich wegen eines grauſamen Vngewitters / dadurch hme vber bie 
hundert vnnd ſtebentzig groſſe Schiffe zu grund gangen. Von derſelben zeit an / 
haben die Tuͤrcken die Stait ſtaͤts je lenger je mehr befeſtiget / vnd mit Veſtungen 
bnd Bollwercken auffs beſte bewahret / theils gegen dem Meere / theils gegen dem 
Ande: alſo daß ſie jenunder ſchier für pngewiñlich zu ſchetzen. 
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Doch hat ſie dieſen mangel : daß fie kein ſpringendes Waſſer hat: fondern dag” 
Waſſer muß alles von auſſen her in die Startgebracht werden/onndderes haben 


will / muß es bey der Lageln voll kauffen vnd bezahlen. Lin kleine Inſel macher 
daſelbſten ein Meerhafen : welcher dach klein / vnd den Nortwinden vnterworfſen 
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die. Carthagineſiſche Pronintz: in zimlicher maſſen fruchtbar gegen Nie 
Idergang / wegen. etlicher Waſſerfluͤſſen: aber gegen Auffgang iſt eg on. ⸗ 
fruchtbar / von wegen der groſſen Hitz dadurch das Lande außgedorret wirdt. DE 
ſchon dieſer Namen / Numidia / den theil Africæ zugemeſſen wirdt / welches zwi⸗ 
ſchen Lybia vnd dem Berg Atlas gelegen: ſo wirdt es doch hernach auff das Theil 
gezogen / welches zwiſchen dem Fluß Maggiore (welcher wir droben den Groͤſſe⸗ 
ten genennet) vnd zwiſchen der Megarada ligt: darinnen Maſiniſſa hat geregie⸗ 
ret. In demſelben find begriffen dieſe Landſchafften: Miſſila / ſampt einer Stan 
gleiches Namens / edel wegen der Maſſiliniſchen Pferden: vnd Conſtantina / ſe 
jezunder Cirtha genennett / deß Koͤnigs Mafiniffe vnnd feiner Nachfahren 
Hofſtatt J 

Dieſe Statt / hat vnter deß Micipſe Regierung mechtig geblüherennd sungen 
nommen / an Volck vnd an Reichthumb: dann er / damit ſie deſto groͤſſer vnd her⸗ 
licher wurde / auch Griechen dahin gefuͤhrt / daſelbſten zu wohnen: hat ſie legtlich 
ſo hoch gebracht / daß er wann ſichs bedorffte / zwentzig tauſent zu Fuß / vnd zehen 
tauſent Pferde / ing Felde anführen koͤnnen. Jetzunder hat ſie in die ſieben oder 
acht tauſent Fewrſtette: behelt darneben jhr befeſtigung jmner. Dann gegen Mit⸗ 
sag iſt ſie vmbgeben / mit ſehr hohen Felſen / fo dienen die Fluͤſſe vnnd derſelben 
ſthrofechte Geſtade an ſtat der bewa hrten Gräben: auff der andern ſeiten / iſt ſe 
init guten Mauren verſehen. Vber die befeſtigung / iſt ſie auch der gelegen heit hal 7 
ben wol bewahret: dan ſte ligt hoch / iſt ſchwerlich anzugreiffen / kan nit vmbringet 
werden / als auff zweyen gar engen ſtraſſen. Sie hat viel ſonderbare Gebaͤw / ziim 
lich gut: handelt vnd werbet mit den Numidianern / mit welchen ſie Thuͤcher vnd 
Oelvmb Datteln vnd Sclauen vertauſchet. Die Eynwohnere find ſchle cht mit 
jhrer Kleydung / jhrer Sitten halben grob / aber ſtreitbar / i Waffen geuͤbt vnd er ⸗ 
fahren. Ein kleine Meyln darvon / ſthet man ein gewoͤlbten Bogen’. auff RE 
miſche manier: a; A 
Bona / anff dem Meer gelegen / iſt namhafftig wesen deß H: Auguſtini / ſo da⸗ 
ſelbſt Biſchoff geweſen. Biſerta / auch ein Meerſtatt / ligt auff dem ſchlund eines 
Sees :welcher daſelbſt einen Hafen / der groſſe Schiff faſet / machet / vñ mit dem / 
daß er ſich mit dem Meer auffſchwaleet / vnnd fein ſuͤſſes Waſſer darunder vermi⸗ 
ſchet / ſehr viel Fiſche daſelbſthin ziehet. >’ 
Anden Anß fluß deß Waſſers Guadilbaro / ligt ein Inſel / Tabarengenant? 
daſelbſten fiſchen die Genneſer rhote / weiſſe / vnnd ſchwarze Corallen Derſelben 
werden auch bey Bona gefunden — 


Eee begreiffet in ſich / die alte Landſchafft Numidiam / vnnd 
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vor RR! das Tritte Buch. Une 233; 
m: Der Sarthaginefern Landſchafft. 


in dz kleiner Africam: oder inder Carthagineſern Landſ chafft / wolte ich 
Dſagen. Die namhafftigſte Stettedarinnen find jerunder / Tunis / vnnd 
Tripolis; endet ſich bey den Altarn Filent / welche etliche fuͤr die Sabianiſche 
Meerporꝛten / andre für Licudia / andre für Ernich halten. Vberhalb dem Fluſſe⸗ 
ſehet man auff dem Meer / den Hafen Farina. Daſelbſten war Vtica gelegen / ſo 
nach Carthago in Africa den andern platz gehabt. | | 
| Nahe bey dem Voꝛberg Apollonio / nicht weit vom Waſſer Megarada / gegen 
Vtica hinuͤber / war gelegen die Statt. Carthage / auff einer Halb nſul / ſo in jrem 
vmbkreyß treyhundert vnnd ſechnig Stadia gehalten / mit einer Manren vmbfan⸗ 
gen · In der mitten hat ſie ein Cittadel gehabt / Birſa genant vnter halb demſelbi⸗ 
een /war die kleine Inſul Caton / ymb welche. her das Arſenal geordnet ſtunde. Wie 
wechtig ſie geweſen ſeye / iſt auß jhren lehten Kriegen gnugſam abzunemmen. Dan 
Da fieden Döimerngeseben hetten/steephundertmal tanfene Ruͤſtungen end trey 
tanfent Kriegs Inſtrument / als ob ſie nichts mehr zu kriegen hetten / vnnd nach⸗ 
mal anders finnes wurden: haben ſie auff einen einzigen tag gemachet vnnd ge⸗⸗ 
ſchmidet / hundert vñ vierzig Schildt / treypundert Schwerter / fuͤnffhundert Lan⸗ 
 genstanfene Pfeyle:vnd alſo jnner halb zweyer Monaten in die hundert vnd zwen ⸗ 
ig groſſe Schiffe su wegen gebracht und außgeruͤſtet⸗ | | | 
unis / iſt tenunder die nam hafftigeſte Statt deſſelben Landes: hat von neun 
biß in die zehen tauſent Hefſtette Die gegne darnmb iſt arm vnd mangelhafft an 


| PN man vber de Fluß Megerada paflieret / fo ſchreittet man 


Kom vil mehe wegen des ſtaͤten vberfalls der Arabiern / als daß der Dodennirgut: 


vere iſt aber dargegen reich an Oelbergen / vñ an reiner ſubtiler Leynwat / ſo daſelb ⸗ 
Fan gemacher wird Von Tunis gegen Mittna cht / ſteht ein See / in welchen durch 
einen Canal dz Meerwaſſer lauffet derſelbig hat in der lenge zehen geringe Meyln / 
imn der breitte wenig minder. Von dannen fahrt man mit kleinen Schiffen gen: 
Tunis: kandoch nicht gefchiffer werden / als in der mitten/ weil das Waſſer auff 

den orten gar zu duͤnn Auff dem außgang des gemeldten Canals / iſt Goleta gele⸗ 
gengeweſen. Bon Tunis gegen Auffgang / ſtreckt ſich das Lande in geſtalt einer 
Zungen / gang rauhe und ſteinechtig / weit in das Meer hineyn / vnd machet einen 
 Spisswelchen die Alten Pro montorium Mercurij; die. vnſern aber.Capo Bono: 
genennet; Für diefen Borberg hinauß / in dem Meerbufen Adrumento / ligt die 
Statt Africa / võ den Alten Leptis parua genant: welche auß befehl Keyſer Carln 
des Fuͤnfften / den Meer Raͤubern jhr gelegen heit vnd zuflucht daſelbſten zu benem ⸗ 


7 
miexn erſtoͤrt worden: Beffechinunteranfi dem Lande / ligt Satracan/ oder Alcar⸗ 
vano:ein namhaffte Statt / wegen der Schuln vnd Studien / vnnd von wegen der 
— Euperſtition vnnd Aberglaubens der. Arablern / welche darfuͤr halten⸗ daß die / ſo 
 Dafelbften vergraben worden / wegen des vieln vnd langen Gebettes/ ſo die Caziſer 
vnd der Papaſſo(wie fiejn neñen) welcher daſelbſten ſeinen ſitze hat / taͤglich thund / 
nicht perdammet werden, Darumbthund fie Wallfahrten zu dieſer Statt / komen 
dahin barfuß / vnd gehen mit groſſer Andacht dareyn. ash 
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Bon dannen / fehrt man bey dem Meerbuſen Caps voruͤber / dem Geſtade nach 
(an welchem die Corſaren mechtig ſtreiffen) vnd kombt gen Tripoli: ein namhaff⸗ 





* 


ec Start / wegen des ſchadens / fo die Seeraͤuber / die dafelbften enngenifter / der 
Meerfeicen Italiæ von dannen zugefuͤget haben / vnd noch räglich zufügen. Bon 
dannen gegen Auffgang / thut ſich auff das groſſe Ebenlande Tajera: welches ſeht 


—n— 


4 








wolbeſetzet und bewohnet / vnd gute Nahzunge hat, N J 
Cyrenaica:Marmarica. | f 
M yrenaiea / ein andre Landſchafft / gehe an bey den Altaͤrn Siteniy 


vnd ſtrecket fich biß an Catabathmo: hat zimlich gute Meerposren / hat ſuſ⸗ 

ſes Waſſer / hat fruchtbare Felder. Jezzunder iſt vber dieſelbe gantze Land⸗ 
ſchafft Her wer da will: dann fie die Araber ſtaͤtig vberfallen vñ berauben auff en 
mittellande / auff der Meerſeiten aber wirdt ſie durch die Corſaren angefochten vñ̃ 
gepluͤndert. Vor alten zeitten hat ſie fuͤnff Stette gehabt / daher ſie Pentepolisge, 
nennet worde:diefelbe find geweſen / Cyrene/Apollonia/ Ptolemais / Arſinee / Be⸗ J 
renice. Cyrene/ ſt ein groſſe Start geweſen / hat vil Nofengehabt/defaleicheau 
vil Saffran / Reben / Pferde Viel herrlicher Leuten find daſelbſt Her entfprungen, 
Iſt fo mechtig geweſen / daß fie mit den Catthagineſern lange zeit vmb die grenzen 
gezancket vnd geſtritten. Auff dem mittellande / gegen diefer Landſchafft vber / ha 
ben gewohnet die Nazamonier vnd die Pfili; deßgleichen auch ein theil der Ge 


aulier/ond die Garamanten. * 4 
Marmarica / breittet fich auß in das Lande / zwiſchen Cyrenaica vnd Egypten · 
land. Bon etlichen wirdt dieſe Landſchafft genennet Ammoniaca:danndernam. 
hafftigeſte ort / ſo darinnen geweſen / war der Tempel Jupiters / welcher id 
Haͤmmon zugenennet ward: ſehr verrhuͤmt wegen des Oraculi, J 

vnd von wegen der reiſe / ſo der Groſſe Alexan⸗ 4. 

der dahin gethan. $ 3 

Ende des Tritten Buche. A 
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ne Bon der Newen Welt/in gemein 
DIRT, BT fieitten wir inein andre Welt / ſo den Euro⸗ 
N peern erſt ſeidher dem jar 14.92. durch Chriſtophoꝛum Co⸗ 
umbum einen Genueſer / mit hilff vnd zut hun Iſabellen der 
Roͤnigin / ſo damaln in Hiſpanten regieret / vnnd Ferdinandt 
des Köniss in Aragenienshres Chegemahele Diefes Theil 
der Welt / mag wol billich genenner werden/ ein Newe Welt: 
— J—— theils wegen der vnzalbarn Inſuln / theils wegen der groͤſſe 
des fußfeſten Landes:als dann auch / von wegen der Cynwohnern / welche an der 
Farbe / an Kleidunge / Gebraͤuchen/ Sitten / Superſtitionen / ꝛc den andern gantz 
vngleich weiches auch von den Thieren vnd allerley Erdgewaͤchſen zu verſtehn.⸗ 
Ban denfelbigen Voͤlckern etwas in gemein zu reden / iſt zu wiſſen der Farb hal⸗ 
ben daß fie dunckelr hot ſind / oder Leberfarb: alle in in einem ort / Quareea genant / 
werden ſchwartze Leute gefunden, Vnd wie in Africa die Leut in einem ort ſchwaͤr⸗ 
‚ger ſind als im andern:deßgleichen in Europa die einen weiſſer als die andern:alſo 
haben ſie au h indiefer Newen Welt mancherley vnderſcheid der Farben / welche 
etliche iunckeler ond finftereryelicher liechter vnd heitter haben. 
u Kfner Sitten ond Gebraͤnchen halben / ſind ſie vie hiſ⸗ che Leute geweſen / ſo da 
als die Thiere gelebt. Dann daß ich von jhrer Speyſe als da find Krotten / Spin⸗ 
on Wuͤrme / Schlangen / vnd andrer abſchewlicher Wuſt vnd Vngezifer / nicht 
ſage / will ich allein diß vermelden· daß die Sodomey / daß die Abgoͤtterey/ daß die 
Lurfreſſerey / vnter hnen Hoc fllichim ſchwang gangen vnnd getrieben worden. 
Bmb ſelcher treyer grewlicher vnd abſchewlicher Laſtern willen / find die Caribi⸗ 
ner erſtlich zn Sclauen gemachet worden. Aber auß rhat vnnd augeben Thoma: _ 
Ditis vnnd etlicher Geiſtlichen / iſt folgends ſolches Gebott der Koͤnigen auß Hi⸗ 
ſpanſen von der Leybeygenſchafft/ auch vber die andern Nationen außgangen wie 
Bann KHeyſer Carl der g uͤnſſte / im jar ig 2ʒ ſie alle zu Leybeygnen euten gema m 
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vnd darfuͤr außgeruͤſſet hat. Als aber ſolches etlichen hochverſtendigen Perſonen 
mißfiele / vnnd ſie jhnen ein Gewiſſen darüber macheten / daß dieſelbe ellende Leute 
nicht als Sclauen / ſonder vil aͤrger als das Viehe gepeynigt vnd geplagt wurden / 
gantz vngepuͤhrlicher vnnd vnbillicher weiſe: hat F. Roderich Minaja von Parſt 
Paulo dem Dierten/imjarıszı.ein Bullen außgebracht / jhre Freyheitte belan · 
gend. Nach außweiſung derſelbigen / hat gemeldter Keyſer Carl /imjarız 42. vie 
guter Ordnungen gemacht vnd angerichtet. Hernach / da felche Bölcker widerin 
yhr Frey heitte geſetzt werden / hat man ſichs mit groͤſſerm eyfer vnd ernſt / als man 9 
zuvor koͤnnen / vnterſtanden / ſie zu bekehren / vnd in Chriſtlichẽ Glauben zu lehren. 
Belangend jhre Speyſe / haben fie ein fonderbaren Samen den fie Maiz 
nennen (wir woͤllens das Indianiſche Kom heiſſen) dauon fie ſich gemeinlich er⸗ 
haften, Dieſer Samen / zeittiget auffs meiſte in vieren in etlichen orten eh als in 
zweyen Monaten. Etliche eſſens alſo ſchlecht vnd vnbereittet / etliche bereitteng et⸗ 
licher maſſen in viel wege / etliche bachen Brot darauß: hat aber gröjferemüheale 
das vnſere:geht in treyen tagen auff ſettiget bald / vnd nehret ſehr wol, Es wechſt — 
reichlich / daß allzeit ein Koͤrnlin biß in fuͤnfrhundert bringet. Darumb ſie dann / 
nicht allein dieſer vrſach halben / ſonder auch dieweil es mir geringer muͤhe geſaͤct 
vnd eyngeſammelt wirdt / / vnd in viel wege zu gebrauchen iſt / dann es auch an ſtat 
der Früchten dienet neben dem Brot / vnnd gibt vber diß alles noch ein herzliches 
Tranck / ſo ſie an ſtat des Weins trincken / vnſerm Korn vnnd Brot wenig nach⸗ 
fragen. a 
{ Ihꝛe Kleydunge berreffend:die Voͤlcker / ſo gar zu hinderſt vnnd euſſerſt woh ⸗ 
nen / ſind mit Thier haͤuten vielmehr bedecket als bekleydet: Die aber im mittellan ⸗ 
de wohnen / brauchen Thuůcher von Baumwolln / welche in ſelbigen Landen vber⸗ 
all gefunden wirdt. Welche am beſten kleydet ſind / ſind bedeckt von dem Nabel an / 
biß auff die Knye:ſonſt bedecken fie ſelten anders / alsdie Schame. 
Sie haben ein grobes Leben gefuͤhret: dann fie weder von ſchreyben vnnd leſen 
gewuſt / noch Gewicht vnd Muͤntze gehabt: findaller Saumthieren gantz vnd gar 
beraubet geweſen. Haben ſehr viel Wargehabt/ doch Feine Kertzen gewuſt zu ma⸗ 
chen:haben wilde Reben gehabt / ſich doch derſelben niemaln gebrauchen fönnem 
Es wurden auch bey ihnen gefunden / Eyſen Ertz / auß welchem ſie doch kein nug 
gewuſt zu ſchaffen. Ihre Schifflin waren alle gemacht / nur von einem Stuck 
Holtzes. Sie haben aber dargegen jhren ſinnreichen Verſtand auch zu erkennen 
geben / mit dem daß fie gang artliche Meſſer auß ſonderbaren Steinen / vielfünft- 
liche Arbeit auß Vogelfedern gemacht / vnnd das Gold vnd Silber gantz kuͤnſtlich 
geſchmeltzet vnd gearbeittet haben. | 4 


Abtheilung der Newen Welt, 4 
er dem Chꝛiſtophorus Columbus diefe Newe Sandfchafften 





— 


erſtlich gefunden vnd entdeeket hette / ſind folgends jederzeit Schiffahrten 

| dafelbfthin gerhan worden / ſelbige noch befferzu erfahren vñ zu entdecken 
Ob aber ſchon viel Oberſten vnd gewaltige Schiffleute / von Spaniern / Portu- 
nn galleſern / 
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galefern/Sransofen und Engellendern/fich biß her eines folchen vnterſtanden / vñ 
pilaußgerichter haben: haben fie es doch bey weitem noch nicht alles erfahren vnd 
an tag gebracht:vorauß die euſſerſte enden gegen Mittnacht / vnnd gegen Mittag / 
vbnd RNidergang / belangend Darumb haben wir diß orts dir jenige Schreybenten / 
welche das anſehen haben daß ſie am warhafftigſten vnnd beſten von der ſache ge⸗ 
ſchrieben / fuͤr vns genommen / vnd vns vnterſtanden / auß denſelbigen diſen vnſern 
Bericht zufoꝛmieren / auffs beſte / vnd fo kurtz / als immer muͤglich. J 
Sagen wir derowegen erſtlich / daß dieſes Theile / welches die Newe Weltges 
nennet wirdt(verſtehe von dem fußfeſten Lande) abgetheilet werde / in zwo mechtig 
groſſe Halbjnſuln / ſo mit einem engen Eyngang / gleichſam als mit einer Bru⸗ 
ken / an einandern hangen:deren eine die Septentrionaliſche / dis andre die Mies 
ridionaliſche mag genennet werden. = ; ib 
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nem 
Bon der Septentrionatifchen Halbinſul. 

w Je Septentrionaliſche Halbjnſul der Newẽ Welt / erſtrecket 
N Yichvon Auffganggegen Niderzang. Ihre grenzen gegen Mittmacht / 





er Rind noch nicht bekant. Jacob Cartier har fie entdeckt / biß auff fuͤnfftzig 
Sradus / im j ar 1535. Caſpar Cortereal / iſt biß auff ſechzig Gradus fommen: 
 eroberauß groſſe Kälte befunden / vnnd den Fluß Neuato gefunden. Sebaſtian 
Gabotto / auff verlegung Heinrich des Siebenden / Königin Engelland / hat ſie⸗ 
ben vnnd ſechtzig Gradus erreichet: iſt wegen der zu gar groſſen Kelte nicht weiter 
kommen Zu letzt hat Martinus Foruiciere / ein Engellender / in mancherley wege 
berſuchet / vnnd vielfaltige Reiſen fiir fich genommen / ob er doch auff demſelbigen 
Meere koͤnte zu den Inſuln Molucca vnd in Indien durchzutringen wege finden: 
aber esteft ſich anſe hen / als ob die Natur ſelberſt ſich jhnen entgegen geſtellt habe. 
Dann zu dem / daß die Kelte fo ſtreng daſelbſten vnd vnleidenlich / falt auch ein ſon⸗ 
derbarer Reyffen / wie Queck ſilber anzuſehen / der alles/ was er nur beruͤhrt / ver 
br vnd als ein Fewer verzehret: ohne zweifel wegen der kaͤlte vnnd der ſ chaͤrpffe. 
Darumb der gemeldte Foruiciero / ſampt ſeiner Geſellſe chafft / ſolcher jhrer Reiſen 
woch kein ende finden koͤnnen: vñ je mehr ſie fort rucken / je minder erlangen fie das 
wiel jhres Vorhabens. Dann das Meere breittet ſich nicht auß gegen Anffgang / 
ſonder allzeit gegen dem Pole zu. | J 
uff der andern ſeitten / iſt dieſe Inſul terminiert / theils durch das Meer del 
Norte, theils durch das Meer del Surgeoant. Der vmbkreyß / ſo viel man biß her 
erfahrenvift ſechs zehen / vnd die durchgehnde Liny vier tauſent kleine Meyln. Das 
 theilsfogegen Orient ſte het / wirdt abgetheilt in trey vberauß groſſe Landſchafften: 
Eſtotlant / Lauoratore / vnd Norumbega. 
Eſtotilant wirdt genennet / das Land / welches mehrgegen Mitmacht gelegen / 
Aals alle andre die man weiſt: iſt eben die gegne / da die Engellender voruͤber geſt 
fec/ als fie in Cathay fahren woͤllen / in der Schiffahrt Damon obſteht einv 
auß kaltes Land. Es iſt erſtlich durch etliche Schiffleute auß Irislan 
maln durch Antonium Zeno einen Venetianer / auß anſtifften vnud 
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Koͤnigs in Frisland / im jarız 90. gefunden vnd entdecket worden. Die Landwoh ⸗ 
nere beklerden vnnd bedecken ſtch / mit wilder Thieren vnd Meerkaͤlbern Häutem 
anß welchen fie auch jhre Schiffe machen / als deren eins wergangner jaren gen 
Lunden gebracht werden. Die grentzen dieſer Landſchafft gegen Mittnacht/ find 
noch vnbekant gegen Mittag ſtrecket fig fich biß an den Fluß Nenato / welcher in J 
ſechtzigſten Gradgelegen. | R 1 
Dafeibften fanget an die Sandfchafft / Lauoratore:die fich erſtrecket / biß auff 
den Fluſſe S. Lorenzen : welchen erliche / die Enge De itre Fratelli ‚„andreden 7 
Fluß Canada nennen. Die namhafftigſte Pläse/ ſo darinnen gelegen / ſind: S, 
Maria / Capo Marzo / Caſtelli / vnd Breſt. Von dannen gegen Auffgang / ligt die 
Wſul DeiDemonij;der Teufflen. Das Lande / iſt zimlicher maſſen bewohnet. 
Die Leute / ſind groß / vñ wolgeſtalt: tragen Armbaͤnden von Silber vnd von Kupf⸗ 
fer: bekleyden ſich mit Thier haͤuten: machen jhre Gebaͤwe von Nolg ; geleben der 
Fiſchen / vorauß der Salmen. A 
Der Fluſſe ©. Lorenzo iſt durchſchiffet worden / ober die achthundert kleine 
Meyln gegen dem Waſſer: harinfeinem Auß fluß in der breitte fuͤnf end treyſſig 
geringe Meyln / in der tieffeindieswenhunder Ein. Ermöchterwannmancye 
gentlich daruon reden woͤlte / vielmehr cin Arın des Meeres als ein Fluß genen⸗ 
ner werden: hat viel kleine Inſuln / vnter andern die SnfalAlcenfionis, Die®e 
ſtade find beſe gt vnd bewohnt mit Voͤlckern / die den Teuffel verehren vnnd anbet⸗ 
ten / vnd jhme zum zeitten jhr ſelbſt eygen Blue auffopffern. In etlichen orten frfe 
fen fie auch Menſchen Fleyſch. Diejenigen/fo dafelbften gweſen / zeigen an / ſie ha ⸗ 
ben Kom vnd Gemuſe da gefunden. ———— A 
Ä Die Sranzofen aennendiefe gegne/ New Franckreich: deren.namhafftiafte 
Wohnungen find Canada / Ochelaga / vnd Sanguine/ alles von Holtz gebawen. 
Franciſcus der Erſte / Königin Franckreich / hat ſichs vnterſtanden einen Fuſſe 
da hin zu ſetzen / durch Jacoben Bertone:vnd König Heinrich der Ander / hat den $ 
Ritter Bilkagagnonem dahin abgefertiger + aber alles eınb ſonſt vnnd vergebeng, J 
Die groͤſte Reichthumb die ſie herauß gebracht / ſind geweſen etliche Diamant / ſe 
fie ven Canada her nennen: die doch gering gefcheser werden / dieweil fieweid; 
vnd bruͤchig. Deßgleichen Demant werden auch anderswo gefunden: in Engel -⸗ 
land / bey Briſtoja:in Hiſpanien / im Flnß Tago:in der Marggraffſchafft Salug⸗ 
gegen Rauel: in Franckreich ſelberſt / bey Vandoſme vnd in Boͤhem in viln orten. 
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Die Landſchafft Baccalai, = 





4 
()xXAnn man die Meerenge Dellitre Fratelli ligen leſt / ſo kombt 
A) man in einen Meerbuſen / Quadrato genant · iſt vber die achthundert ge 

Fa ringe Meyln langiſt gleichſam als beſchloſſen on eyngefangen / mit viln J 

Inſuln / ſo gegen Auffgang gelegen / deren Verazzanus vnd andreindie ſieben vnd 

treyſſig gezellet. Diſe Landſchafft wirt genennet / Terra de Baccalai: von einer fon J 

derbaren gattung Fiſchen / die ſich daſelbſten perhalten / vũ ſolcher maſſen vermeh⸗ = 
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„ renydaß es ein wunder ding / vnd ſchier ongläublich ift. Die Bretonter vnd En 
- gellender fahren biß daſelbſt hin / Fiſche su fangen : vnnd führen derfelben ein vn⸗ 
gleubliche menge mit fich heymb. Sie werden am Lufft gedoͤrret: bleiben ſehr lange 

zeit gut. | , | | 
Die Inſuln ſind ſo nahe beyſamen / daß fichs anfehen left / als ob das Meer in 

viel Fluͤſſe zert heilet ſeye: haben viel gute und ſichere Meerporten. Der groͤſte theil 
derſelbigen / iſt nur ein wenig vber das Waſſer erhaben: geben ſchlechte anze igun⸗ 

gen / daß fie fruchtbar feyen:haben wenig vnd ſchlechte Wohnungen Doch werden 
ſtaͤts viel Seite da gefunden / welche Fifche sn fange quß den heiſſen Sändern dahin 


- formen, Die Leute in derſelben gantzen gegne / ſind grob/ wild / groß von Leybe: brau⸗ 


Ben Bogen vnd Pfeyln / ſo mit ſchwartzen feinen vnd Fiſchbeinen beſchlagen vnd 
verſehen. Hirtzen / Gemſen / vnd andre Thiere / werden auch daſelbſten gefunden, 
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Rommbega. 
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auff einem Arm des Meeres gelegen alſo genennet. Diß orte ift der Lufft 
For mlicher maſſen temperiert / vnd der Boden fruchtbar: mmaſſen auß den 
Das Meere / ſo diſes ganze Geſtade beſchwaͤmmet / iſt fehier durch auß fo dünn 
ond ſandechtig / daß man ohne gefah: nit kan darauff ſchiffen. Es iſt daſelbſten in 

einem ort ein langer Wal von Sand / dem Lande nach / als ob er darzu beſchaffer 
vnd dahin gelegt were / daß er ſolte das feſte Land vnd die Inſuln beſchtrmen Di; 
nam hafftigſte oͤrter fodie Franzoſen daſelbſten gemercket vnnd mir Namen ver⸗ 


I 


zeichnet / ſind: Porto del Refugio,Porto Reale, il Paradyſo, Flora, Angolema, 


Dieweil aber weder diß orts noch anderſtwo / die Franzoſen / die Ca ffilianer/unnd 
die Portugalleſer / der Namen halben mit einandern vbereynſtimmen vnd zutref⸗ 
fen / iſt hierauß ein groſſe verwirrung entſtanden / die ich bleiben laſſe. 
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Apalchem. — 





manche aroſſe Meyln / vnnd machet eine groſſe Meerfeitten / welche Apal 


chem genenne virdt. ein mageres Land / hat viel ſuͤmpffe vnnd pfuͤzen Al⸗ 


varus Nugnes / hat in derfeibengegne in fuͤnffze hen tagen nur nicht ein eintziges 
Hauß angetroffen: iſt wegen der vieln pfuͤzẽ vnd lachen / vnnd ſonſt wegen der ran⸗ 

hen gelegenheit / ſehr ſchwerlich da zn wandlen Doch find die Berge bedecket mit 
Echychen vnd andern ſehr hehen Daumen: vnd die Felder lauffen vol Haſen Ki 
tr irgen/ Gaͤnſe / Enten / Kramervoͤgel / ꝛc. Vntern andern wirt da ein Thier 


gefunden / das hat vnten am Bauch gleichſam als einen Seckel / in welchen es / 
wann es gejagt wirdt / oder ſonſt gfahr verhanden iſt / ſeine Jungen verbirgt / vnnd 


daruon feucht Das Geſtade hat keine Schifflenden: vnd das a daſelbſten iſt 
BEN. ? ie ? | ehe N E L ü Sr ! \ 


— 


— 





Olget jetzunder die Landſchafft Noru mbega: von einer Statt/ 


Pomeranszenvn wilde Rebẽ / ſo in viln ortẽ gefunden werde / gnugſam abjımemen.. 


On dannen zeucht ſich das Lande etwas gegen Nidergang / 
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ſehr vngeſtuͤm / hat vil wirbel vñ ſtrudel. Es endet ſich diß Sande bey dem Vorberg 
S. Helenæe: da der König auß Hiſpanien ein gute Veſtunge jnnhat. Die Land⸗ 
wohnere find groß von Leyb / liſtig / verſchlagen / leichtfertig / gen ſehier ggrnackend / 
wohnen zerſtrewet hin vnd her / ohne ſonderbare verfainlungen vnnd Öemeinden: 7 


brauchen im Krieg Bogen vnd Pfeyle. — 1 





— 
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m Sn Sn 
— man bey S. Helenen Borberg vorüber gefahrẽ / fo kompt 


Cman auff die grentzen der Landſchafft Florida: von Johann Pontio ei-⸗ 
3 nem Leoneſer alſo genennet / dieweil er fie an einem Oſtertag (welchen 
man Pafqua fiorita neñet) gefunden. Ste iſt vierhundert kleine Meyln lang / vnd 
ſtrecket ſich in das Meere hinauß mit einer Spitzen / achtzig geringer Meyln breit. 
Es hat wenig Schiffporten / ein hartes rauhes Geſtad / vñ das Meere vol Schro⸗ 
fen vnd Felſen: vorauß vmb die gemeldte Spitzen her / da die Felſen zu ſehen / wel⸗ 
ehe Martiri (Marter felſen) genennet. Doch wirdt angezeigt das Land ſeye luſtig / 
vnd bringe allerley Fruͤchte: gleich wie Mauritania / vnter welchem Parallelo es 
auch gelegen. | fi BE 
Die Hifvanierhaben fich ofſtmaln vnterſtanden / dieſt Sandfchafft/ dieweil fie x 
was fir Gold / Silber, Edelaftein vnnd Perlen / dafelbft her gebracht worden/ er ⸗ 
wan geſehen / an fich zu bringenzaber vergebenfich fich damit bemüher. Cshaben 
folches auch die Franzofen für fich genommen / vnter König Carln dem Neunten ⸗/⸗ 
und dafelbft ein Beftung auffgerichter / auff dem Fluß Majo: welche dochöurch 
die Spanier wider zerbrechen werden. J 
Die Eynwohnere vergleichen ſich ſchier durchauß / in Sitten vnd Gebraͤuche / 
mit den vorgedachten Voͤlckern:gehn mertheils nackend / allein diereiche bedecken 
ſich mie Marder vnd Zobel Haͤuten:geleben der Jagt. Ein ſonderbare art Hirzen 
haben fie bey jnen / von welchen fieder Milch vnd Milchſpeyſe halbe eben ſolchen 
nutze ziehen / wie wir von den Kuͤhen. Sie wohnen zerſtrewet auff den Bergen. 
Auff der Meerſeiten von S.Helenen/big auff die Spitzen Floridæe / werden ge⸗ 
ſehen dieſe Oerter: Kio Secco, Capo dello Croce, Capo di S. Auguſtino, vnnd 
Canauerale Petrus Melendes / in der Schiffkunſt ſehr wol geuͤbt vnd erfahren/ 
hat fuͤr gewiß gehalten / daß in der Landſchafft Florida eben ein ſolcher enger Eyn -⸗ 
‚gang des Meeres ſeye / wie su Magaglianes:dieweil man auff dem Nortmeer / ſtu ⸗ 
cke von Chineſiſchen Schiffen gefunden habe: dieweil auch bey einem Meerbu -⸗· 
ſen / ſo ſich in das Lande in die treyhundert groſſe Meyln hineyn leſt / zu gewiſſer zeit 
fonderbare Wallfiſch / ſo denen im Nortmeer bey weitem nicht gleich / geſehen 
werden. Aber Franciſcus Draco / welcher als er imjarıs 85. auß Engellandge- 
fahren / vnd ganz Peru vmbgeſchiffet / ſampt dem gantzen Newen Hiſpanien 
biß an, die Landſchafften Amagog / hat fein ſolchen engen durch⸗ J 
ſchlupff / dadurch er hette koͤnnen wider heimb alle 
kommen / gefunden. Bi; 
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N i Von dem NMexicaniſchen Meerbuſen. 


| Jeſer Meerbufen/welcher auch Mare Cortefe genennet / hat 
| Naleichfam als zwo Porten: eine / durch welche das Waſſer gantz ſtreng 
Z hineyn lauffet / zwiſchen den euſſerſten Spitzen Jucatan vnd Cuba: die 
andre / durch welche es eben fe ſtreng herauß lauffet / zwiſchen der Spitzen Flori⸗ 
de vnd der Statt Hauana / in der Inſel Cuba gelegen. Diefe Meerſchooß bat 
fein Widerfuß : beſchwaͤm̃et zwiſchen Florida und Jucatan das Meergefisde in 
die zwey tauſent gtringe meyln: welehe Meerſeitten zu New Hifpanien oder dic» 
xicd / darvon das Meer den Namen empfangen / gezellet wirdt. Nicht vil Meer⸗ 
porten werden da gefunden: dernamhafitiafte/ift S-lohann di Lua, von Vera 
Cruce vier Meylen gelegen, 


Pe 2 — 
% New Hiſpanien | 

a% ERW Hifpanien ſtrecket ſich / von Florida biß andas Meer / 
\ welches fie Mar Vermiglio ( das Rhote Meer ) oder diCahfornia, nen“ 
HN nen: gegen Mittag aber / ſtoſſet es an Gnatimala vnd Jucatan. Ferdi⸗ 
nandus Corteſius hat dieſe Landſchafft erſtlich erobert und vnterworfſen / im ar 
1518, Sie iſt abgetheilet vnd allenthalben vnderſcheiden / mit Bergen vnd Buͤ⸗ 
heln / mit Seen / Fluͤſſen vnd Waͤlden:ſtecket voll Gold / Silber / Kupffer vnd Ey⸗ 
fen Erg: laufſet voll Hafen, Koͤniglin / Hirtzen / Tigerth jer/ Loͤwen / Baͤren: fleugt 
BO Genfer Enten / Rebhuͤner vielerley gattung / Hennen graͤſſer als die vnſern: 
bringe Caſſiam / Cacao (ein Frucht den Manvelkernengleich daran fie ein ſehr 
fiebliches Tranck machen) Coccinilien (find Koͤrnlin rdamis man Scharlady 
 ferber) Baumwoleen / vnnd allerley medicinaliſche Krenter tregt jerunder vber⸗ 
Fuß an allerley Fruͤchten vnd Thieren / die man in gantz Europa fin det. 
Es ſind in dieſer Landſchafft ſo viel Stette auffgerichtet / vnnd ſelbige fowol 
angerichtet vnd beffelft worden/daß fie den Stetten in Hiſpanien nichts bevor ge⸗ 
ben. Die Spanier haben ſich diß orts mehr vermehret vnnd außgebreittet / als 
ſonſt niergend : vnnd von dannen find fie indie Philippiniſche Inſeln gezogen / 
ond ſelbige erobert. Der Lufft iſt ſehr wol temperiert vnd gemaͤſſiget / vorauß ge⸗ 
gen Mexico: nicht zu heiß / nicht zu kalt / ob ſie ſch on zwiſchen der. Zona Torrida 
gelegen, Vom Augſtmonat an biß in September / regnet es alle Tag daſelbſten 
nach Mittag: koͤnnen deßhalben die Trauben nicht wol zeitigem abends vnd more 
gens / iſt der intel heiter vnd ganz ſchoͤn An Victnalien / vornemlich an Fleiſch/ 
ifdafolcyervberfußr daß vnangefehen / daß ſie deß Gelts wegen der groſſen men⸗ 
ge ſchier nicht achten / acht vnnd zwentzig pfund Rindfleiſch mehr nich tals einen 
 Balben Regal gelten: ein Schwein / zwen Regal / auffs hoͤchſte drey. | 
Bnter der Sonnen iſt gewißlich fm Sand da fich die Leute mit weniger ſpei⸗ 
feerhaien. Daher inn deß Corteſtj Hiſtory geleſen wirdt / daß man ſ ehr groſſte 
u: u Ra, 
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Kriegsheer / von hundert vnnd fuͤnfftzig / ja von zweyhundert mal tauſent Perſo⸗ 
nen / da zuſammen gebracht / vnd lange zeit erhalten habe, In Kriegen haben ſie 
gebraucht / Bogen / Armſchienen / Rondeln, Schildt von Holtz / Leybharniſch 
von Baumwollen / höisene Schwerter mir Fewrſteynen an der Spigen beſchla⸗ 
gen / vnd andre Wehren | & Ka 

Das Regiment belangend/ hat es wann man fir Mexico hinauf Fommmegf 
noch ein maͤchtige Statt / Taſcajan genannt/ die hatbißher ein gemeineg Bur⸗ 
gerliches Regiment gehabt / hats auch noch heutige tags: welches fürwar in Ufo 

rica / vorauß in der Newen Welt / wol für ein felganı dinge zu halten, | 
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Von den Fluͤſſen Delle Palme⸗ 


vnnd Panuco. 


Di die Spanier diefe Sandfihafften erobert / haben fie fich an⸗ 
E fenglich befliſſen / felbige erſtlich auff der Meerfeiten oder den Waſſerfluͤſ⸗ 
Pfennacy /zubefegen onnd Volckreich zu machen: da fie aber fich daſelbſten 
vermehrt hetten / vnnd mächtig wurden’ haben fie jhr Herrſchafft auch auff das 
mittellande hineyn gerucket. Wann man nun New Hiſpanien der Meerſeiten 
nach durchfahrt / fo finder man erſtlich den Außgang deß Fluſſes Delle Palme, 
Diefen Fluß zu ſehen vnnd zu gewinnen / hat Pamphilus von Nanarez / im Jar 
1527. ſechs hundert Spanier vnd hundert Pferde außgeführe : welche doch 
dem daß fir nichts außgerichtet / ſchier alle drauff gangen vnnd elendiglichen ge 
ſtorben ſind: ja etliche vnter jnen (welches graufam zu hören) haben wegen groſ⸗ 
fer Hungersnoth einandern ſelberſt gefreſſen / biß auff den letzten / welcher Niemand 
gehabt / der ihn gefreffen hette. Die andern/ fo mir dem Leben darnen kommen / 
haben die Statt Aplacen / darinnen etwann vierkig Haͤuſer gefunden vnd entde⸗ 
cket: deßgleichen auch die Statt Ante / die Voͤlcket Jaguaʒiner / Ananarmer / A⸗ 
bardaıner/ die Inſel Malado / vnnd andere Plaͤtze mehr: da allenthalben arme 
Leuthe geweſen / die doc) ſtreitbarer vnnd mannlicher waren / als jhnen lieb 
geweſen. | DAR, — 
Hundert vnd zwentzig kleine Meylen vnter dieſem Fluß / lauffet ein anderer / 
Panuco genannt: bey welchem Franciſcus von Garay / von den grimmen wil⸗ 
den Voͤlckern vbel tractiert worden. Dann fie erſchlugen jhme daſelbſten inn die 
vierhundert Spanier: etliche opfferren fie auff: etliche ſchunden fie/ fraffen da — 
Fleiſch / die Haut aber doͤrreten ſie am Lufft / hengten ſie nachmaln in jrer Goͤttern 
Tempeln auff. Deß Cortefij Hauptleute haben jhn nachmaln vberwunden vnd 
gewunnen. Die Landſchafft ſo darumb gelegen / heiſſet Guaſtecan: wirdt auch 
Panuco genennet / von dem Fluß her: har zwo Sterte/ Panuco / vnd ©. Jacob 
delli Valli. —J— > (A 
Nahe bey Panuco / ligt ein andere Statt / Zimatao genannt : inn derſelben 
gegend ligt ein Berg / auß welchem zwen Brunnen herfuͤr quellen / der eine mit 
ſchwartzem / der ander mit rhotem Pech. — 
Folget ferner; Capo roſſo, der Fluß Almeria / Villa Ricca : welche St 

| darumb 
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arumb alſo genennet worden / dieweil aller Gewerb vnd Handel’ zwiſchen His 







ſanien vnd denſelben Laͤndern / daſelbſthin gegangen. Darumb hat Don Anto⸗ 
ins Mendozza von dannen biß gen Mexico ein ſchoͤne gute Straffen gebawen / 
die Waaren deſto beſſer hin vnnd wider zu fertigen. Derſelbe Gewerb iſt nach⸗ 
malen etwas beſſer hinab gelegt worden / in die Statt Vera Croce, 
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Erieo iſt die fchönfte/ fuftigfte und burgerlich ſte Landſchafft / 
Ä fo in Ber gantze Newen Welt zu finden. wirt alſo geneñt / von rer Haupt⸗ 
FI) Rattı welche von den Inſulis Fortunatis hundert Gradus, vnd vonder 
Start Toledo acht Sonftunden gelegen. Zwey mal iſt ſie gewunnen vnd eynge⸗ 
nommen worden / von Corteſio: welcher das legte mal / im Jar 15 21. inn ſeinem 
Heer gehabt / zwey hundert mal tauſent Indianer / neunhundert Spanier / achtzig 
Pferde ſiebenze hen Stuck Geſchuͤtzes / dreyze hen Bergantinen oder Jagſchiffe / 
‚Hnd ſechstauſent Canoas / das ſind kleine Schifflin oder Weydling. 
Dieſe Statt ligt in einem Ebenſelde / welches rings herumb mir hohen Ber⸗ 
gen / ab welchen der Schnee nimmermehr kommet / vnnd auß deren einem allzeit 
ein groſſer Rauch / der nicht geligt / als ein Bach herauß gehet / vmbfangen Die 
Ebner auff deren doch etliche Buͤhel zu ſehen / helt im vmbkreiß inn die ſtebentzig 
groſſe Meylen: hat aber zwen See / ſo den groͤſten cheyl eynnemmen / dann ſie bey⸗ 
de weniger nicht als fünffsig gute Meylen vmb ſich begreiffen, Der kleinere vn⸗ 
ter denfelben, iſt ſuͤß der gröftegefaigen. Der geſaltzene See / ſchwellet fich auff / 
Sid lauft wider ab wie dag Meer: vnnd wann er ſich auffwirfft / ſo laufft er mit 
groſſer vngeſtuͤme in den füllen See. Der geſaltzene See / bringt an ſtatt der Sir 
ſchen ein ſonderbare gattung Wuͤrme mir fich / welche wann ſie im Sommer 
faul werden / den Lufft verunreinigen: der Suͤſſe / hat etwas von Fiſchen / doch 
nichts ſonderliches. | | BERN 
Die Start iftanfenglich in dem gefalsenen See gelegen geweſen: ward aber: 
nachmaln/ als fie zerſtoͤrt geweſen / vnnd durch Den Corteſium wider auffgerichtet 
Eirde / nicht ins Waſſer / ſondern auffs trocken Lande gehawen hat inn jhrem 
Binbrreißfechs geringe Meylen. Sonſt werden in denſelben Seen / vnnd auff 
dem Geſtade darumb / vber die fuͤnfftzig Stette geſehen / Die von fuͤnff biß inn ze⸗ 
sen Hofſtette haben : vnter andern iſt Tefenco / welche der Start Mexico 
ander gröffe wenig bevor gibt. Es werden auch auff dieſen benden Seen geſehen / 
fovıel kleine Schifflein wie Weydling / daß derſelben kein zahl vnnd man ſagt / 
Een ihrer in die fünffgig tauſent / die nur der Start eextco dienen. Indem: 
geſalgenen See (welcher ſolche geſaltzene art von der sefaigenen. Erden hat) 
ar fehr viel Sala; gemacher: daruon der. Könige, cin ſtattliches Eynkom⸗ 
Ne Die Könige, welchen.die Start vnterworſſen wars find fehr reich vnnd 
mächtig gemefen der / welchen die Spaniergefangen vnnd erwwürgerhaben/ hat: 
Moreinmageheiffen. Dieſem Koͤnig iſt eins mals ber: Teufel erſchienen / ns 
: | | gerha⸗e 
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gerhaten vnnd angereist / er ſolte die Spanier alle auß dem Sand jagen: dam 

das Euangelium / Ihre Meſſen vnd jhre Creutze nicht leiden koͤnnen. Es hatt 
auch die Indianer jhre Goͤtzen / ſelbige zu erhalten / ver —— — an 
den ort geſteckt die onfern damit zu berriegen, Aber der Teufel wiche — fe 
fen fie ſich villeicht verunnderten/ aber feiner wenig achten theten: Tenrlich iften? 
auß krafft deß Heyligen Sacramenss / gantz vnd gar hinweg geflohen vnd vertrie⸗ 
ben worden. Es haben aber dieſe Koͤnige jhr Macht ſehr außgebreitet mit dem 
daß ſie / auß eyfer zu jhrer naͤrriſchen Superſtition vnd Aberglauben / jederzeit 
we Kriege angefangen, Dann onterm feheyn vnd fuͤrwort / als ab fieden nechfi 
gelegnen Völkern wölten jhre Börter antragen vnnd vbergeben / Ja gufftringen/ 
haben fie wann fie diefelben nicht wolten annemmen/ Krieg wider fie angefane 
‚gen: wie fie dann auch derfelben Geſandten und Kauffleute gleicher geſtalten ge 9 
toͤdet haben. 

Vber dieſe Landſchafft / iſt auff ein zeit vnglaͤublicher jamer ergangen / wegen n 
der vnreinen Sucht der Franzoſen. Daũ vnter den Leuten / welche Pamphilug 
Narnagmitfichin New Hiſpaniẽ gefuͤhrt / iſt en fchwarger Dior gemefen/fo mit 
ſolchem Vnraht behafftet war, Dieſer hat in Zempoalan einen Indianer damit 
verunreiniget: von welchem es nachmaln durch das gantze Land alſo auge [VE 
ter worden/ daß viel tauſent daran ee als wie bey vns an der 

Peſtilentz. Vnd wiel ſie alle zumal ſolcher maſſen erſchräcken vnd erſtauneten / 
darbey auch verhindert — ſie jhre Felder vnd Getreyde nicht beſaͤcten/ 
kam ein gretvfüche Theurung ins Lande / vnd hierdurch ein erfchrocklicher Hune ’ 
ger. Vnd wann ein anderer/ alg der Corteſius / diefer Landſ⸗ ſchafft vorgeſtanden 
were / were ſie ohne zweyfel oͤd gelaſſen worden. 

Dieſer iſt nicht weniger geſchickt geweſen / Die Voͤcker zu regieren vnnd zu be⸗ 
halten / als ſelbige vnters Joch zu bringen: inn Friedens ſachen nicht weniger er⸗ 
fahren / als in Kriegs haͤndeln geübt. New Hifpanien harter anffgebracht vnnd 
reich gemacht / an fonderbarer Kunſt und Geſchicklichkeit an allerley Getreyde / 
an Eſeln / an Pferden / an groß vnd kleinem Vieh / an Zucker Roͤhren / an Weine 
reben / an Bergwercken die er auffgethan. Vnnd damit das Volck nicht etwann 
vnwillig wuͤrde / ſo die Rechts haͤndel ſolten lang herumb geſe chleifft vnd aufſgezo⸗ 
gen werden: erhielt er bey Keyſer Carln dem Fuͤnfften im Jarıy 22. daß keine 
Rechts Gelehrten zu ſelbigem Regiment oder Regierung ſolten genom̃en werden, ii 
Damit rauch die Sandwohnere defto belder befchree/ond den Euangelifchen 
Glauben außbreirete / hat er die Geiſtliche Perſonen allezeit inn hoͤchſten Ehren 
gehalten. Niemaln redt er mit jhnen / daß er nicht ſeinen Hut in Henden hette 
eüfferihre Kleydunge/ond neyger]i ch vor jhnen zu der Erden. Etliche fepreiben? 
es ſeyen jrer erſtes anfangs in Die acht Millionen Leuten getaufft worden. DA 
beſchwerlichſte war/fie dahin zu bringen / daß jeder nur ein Weib herte schabt 
Aber weilesinn einer Liber hitz (wie man fagen möchte) gefchehen/ daß fie fit 
beich rt haben / ohne einigen verſtand vñ fonderbaresnachdeneken: ſo hat es nach ⸗ 
maln muͤhe vnd arbeit / vnd viel gekoſtet / ch man fie har koͤnnen recht vnderweiſen 
vnd grundlich lehren / den Aberglauben vnnd Abgoͤtterey anß dem Hertzen reifen? 
vnd die War heit dareyn pflantzen. We N, orts dann fee vnd ernſtes or 
nicht 
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nicht genugſa m kan gelobt werden / Vaſco von Chiroga / welcher nachmah ſn zu 
Merico Eruzbiſchoff worden / im Jar 520. Dieſer hatdie Goͤhen zu boden ge- 
ſchmetctert / die ge wonheit viel Weyber zu haben abgechan / herzliche Tempel von 
newem aufgericht / die fo zerbrochen waren ſtattlich verbeſſert: hiemit die Anz 
dacht merck ich geoflanzzet / vnd die Chriſtliche Kirchen inn dic hoͤchſte Ehre ge⸗ 
bracht. Vorauß aber hat er ſonderlichen ernſt darauff gewendet / daß die / ſe noch 
nicht getanfft / recht vnterwieſen vnd gelehrt / vnd nachmaln getaufft wurden. 
| Vnnd damit mentalic [eher wie tieff die Chriftliche Tugend inn deffeibigen 
Volcks Herpe eyngewurtzelt habe / ſoll ich diß Orts ein Exempel eynfuͤhnen / dar⸗ 
auß ſolches zu erkennen. In der Landſchafft Mexico war cin junger Geſell / groſ⸗ 
ſer vndreicher Freundſchafft / welehem nach feines Vatters Tod die Herrſchafft 
Colula / ein nam haffte reiche Statt / zu Erbe gefallen. Dieſer / als er etliche Jar 
mit reiſen zugebracht hette / kam er letztlich iun die Statt Tepezotlan / nicht weit 
von Mexico gelegen/ vnd hoͤret die Jeſuitiſche Vaͤtter predigen: Bon verachtung 
elicher dingen / von hinwerffung Weltlicher forge/ von der ſorz fo jeder ſeinct 
Seelen halben tragen ſolle / von dem ewigen Leben der Kindern Gottes / und von 
andern derg eichen Hauptſtucken Chriſtlicher Lehr: darnon er alſo angenommen. 
ward / dab er bey ſich ſelberſt beſchloſſe ganz vnnd gar ein geiſtliches Leben an ſich 
gumenman Welches er dann mit ſo ſtetffem Fuͤrſatz gethan / vnd fe beſtendiglich 
rgenemmen: daß ob er ſchon nach feines Vatter Todgang eifach geſuchet / 
nd emmuug der ihme zugefallenen Herrſchafften gefordert ward /erdans 
poch / dieresi! ergefoͤrchtet / daß nicht etwann die Rei chthumb vnd Wollͤſte fein 
rs verblenden vnd verſensken / die ſorg feiner Seelen heyls vnnd Seligkeit be⸗ 
Runen, onnd den eyfer vber der Ehre Gottes außreiſſen moͤchte / lieber hat woͤl⸗ 
Aa indigfer Batelend vnd in Armuht leben / als in gefahr der Suͤnden ſich ver⸗ 
Faden. Solcher maſſen hat er/ feinen Stande vnd Herkommen verbergende/ 
ſch in einem Schneyder vmb ein gar ſchlechtes Geld in Dienſt verdinget / vnd iſt 
m ſol hein Stand ſieben gantze Jar beharrlich verblieben. Nach verſcheinung 
derſelbigen Jaren / als er in Kranck heit vd euſſerſte Lebens geſahr gefallen hat. 
ſeinem Beichtvatter allen Handel erklaͤret vnnd geoffenbaret. Laſſet vns aber 
widerang Mexico kommen. x | ne 
— Mexico / iſt ein vberauß wolgebawte Star, In derſelbigen / wohnen die 
Spanier: in einem ſonderbarẽ theil / welcher fahrer einer Etttadeln zu vergletchen: 
derſe bigen find fo viel / daß wann eg noht thete / Be letchtlich zwey tanfenr Pferde 
elamimenbrächten. Diegebohrne Eynwohner / wohnen im andern Thal. In 


dieſer Statt haben hren Sin / der Ernbiſchof / des Koͤnigs Statthalter/ vnd das 








boberſte Kammergericht vber New Hiſpanten. In dieſer Statt iſt die Truckerey / 
Bond De Decbaman die Minsefehlese 1... 2. — 
Soenſt ſind in New Hiſpanien diel andere gute Stette vnnd nam haffte Plaͤ⸗ 
eren ich etliche nennen ſoll. —— Tee ; 

5 Refeucoy von deren dreben geſagt / daß ſie der Star Wextco wenig bevor ge⸗ 
"be. ‚Die Statt Angelif onvor Vactpalan/ (das iſt/ Schlangenſtatt) geneñet 
in welcher gegend / in Thaͤter vnd ganz liebltehe Ebenfelde abgerhetiet end vn⸗ 
lcerſcheit en / ober den vber ſiuß an Getreyde vnnd Fruͤchten / ein BD stahl 
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groſſes vnd kleines Viehes erhalten wirdt Die Kunſt mit der Arbei? in Wullen / I 
ſo vnlengſt da eyngeführt worden har ſolchen fortgang / daß in der Gratt pberdie 
vier tauſent Perſonen / fo fich damit begehen/ gefunden werden : die Selanende 


ren nicht ein geringe zahl hierzu gebrauchen wirdt / n 


von dannen / ligt der Berg Popocanpeche: auß welches oberſten Gipffel ſtaͤts ein 7 
. — 


Fewr flammen herauß ſchlegt. 


Don Mexico anff der andern ſeiten / ligt Tlaſcalan: das iſt die Brotſtatt · we⸗ 


gen der groſſen Fruchtbarkeit deß Landbodens alfo g 


nach Mexico die fuͤrnembſte: iſt ſo groß als Granaten / aber beſſer bewohnet / vnd 
reicher. Sie hat ein gemeines burgerliches Regiment: iſt vnter deß Koͤnigs in 
Hiſpanien ſchut vnnd ſchirm / welches ſie mit etlichen Kornaͤhren / ſo fie jaͤrlich 
an den Königlichen Hofe bringen / erkennen. Die Burgerfchaft daſelbſten / 
tragen gegen die von Mexico ſonderbaren Neyd vnd Haß: haben derowegen dem 
CLorteſio in vorgemeldtem Krieg mercklichen beyſtand gethan / vnd mehr als mit 


hundert tauſent Männern jhme beyſtand geleiſtet. 


Vnter andern an ren fachen fo daſelbſten gefunden werden, iſt fondere 


lich zu mercken / da 
ſonderbare Gattung ſonderbarer Wuͤrmen / welche 


gen / mit einer gewiſſen zarten Wullen( Lanugo) vberʒogen. Diſe werden mit N 


man die Coceiniglia da gang vberſluͤſſig findet. Dieſes iſt ein 


















icht darzu gezellet. Vnfer 


J 


enennet. Dieſe Statt / iſt 


— 


an den Baumblettern han⸗ * 


= e ’ N — — si ⸗ 9 
ſonderbarem fleiß zuſammen geleſen / gedoͤrret / v W alſo in Hifpanien geſchickt. 


x NE x . > 2 
Inn der Flotten dieim Jart5 87. ankommen / find mitgebracht worden, fuͤnff 
tauſent ſechs hundert fuͤnff vnd ſiebenzig Arrobe (iſt ein ſonderbares Gewicht⸗ 


der Meß) laufft ſich in die zwey hundert drey vnd achtzig mal tauſent / ſieben hun -⸗ 


dert vnnd fuͤnfſtzig Pfunde. Eben mit dieſer Flotten 


nien gebracht worden / in die vier vnnd ſechtzig mal tauſent Nmder Haͤute / welche 9 

neuntzig maltauſent Pfund geſchetzt worden vnd fuͤnſf vnd zwentzig tauſent Ar⸗ a 

robe Anir (ein fonderbare Waar) welche chen fe vielaufgetragen, + 
Die Santfchaffen  welchevon New Hiſpanien gegen Mutnacht gelegen? / 


=, 


Haben vnzahlbarltchen vielertey Voͤlcker: alle zumal greber barbarifcher Suten 


vnd Namen. 


ſind auch auß New Hiſpa⸗ 
" 


I 


TR 


® m, X t 5 ; — 

Derſelben etliche wohnen inn holen Kluͤfſten der Bergen / nicht anderſt als 
die wilden Thiere / nackend / ohne Geſetze end Ordnungen / ohne Gemeinſchafft 
mit einandern: etliche fahren bin ond wider / haben Fein bleibende ſtatt: viel geſe ⸗ 


ben deß Mienfchenfeifches :der groͤſſeſte theil erhelt ĩ 
| e Ri Bir | ' » 9 e 7 I 
des / vnd mit den Fruͤchten / fodie Erden herfuͤr bring 


ch mit der Jagt deß Beni 
et. Vor andern haben die 


Cichimechi den Namen / daß ſie grimm vnd wild ſeyen. Sie wiſſen ſich deß DT 
gens ganz meiſterlich zu gebrauchen: gelcben de Raubens end Merdeng/ nice 


anderſt als die Araber. Auß lauter vermeſſenheit / fuͤ 


hren jhrer etliche eines ſon 


derbaren Thieres Schweyffe vor ſich / vnd ein Spiegel darhinder. — JJ 


Die Spanier haben die Gold end Silber Gruben geſucht: vnd ſich deßhal · 
halben von dem Meere nicht weit aufs Mittellande hineyn begeben. Dann je 


weiter fie ins Lande kamen / je ärger befanden fiees : 
Bodens vnd arınen Sands halben als von wegen def 





fo wol deß ungefählachten 


‘ 


wildengrimmen Bolfs. 


Wann wir aber wider auffs Meer kehren / vnnd bey Veracruce voruͤber fah ⸗ 


— 


ren / 


a 
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ren / ſo finden sie Jempolean / ein groffe Statt: deren gegend an Waſſer / deß hal⸗ 
ben auch an Bluhmen vnnd Fruͤchten genugſamen vberfinſſe har. Inn derſel⸗ 
ben gegend haben die Spanier von weitem ein Gebaͤw geſehen / welches durchauß 
mit Gipß vberzogen / vnnd auffs beſte poliert geweſen / alſo daß es / als die Sonne 
darauff geſchienen / einen glanz von ſich gegeben / nicht anderſt / als eb es lauter, 
Silber were: deſſen fieden Corteſium alſo berichten. — 
Folget jeunder Posonzian/welche etliche Tauaſco nennen: ein gro ſſe Statt / 
welche (als etliche ſagen) inn die funff vnnd zwentzig tauſent Hoffſtette hat / mit 
Kalch / Ziegeln vnnd Steynen / etliche auch mit Holtz / gebawen / mit Stroh oder 
mit ſteynernen Platten bedeckt. Sie iſt vil groͤſſer anzuſehen / als fie ſonſt für ſich 
 felberfiift dann die Haͤuſer / auß forcht deß Fewrs / wein von einander gefege/ end 
hin vnd wider zerſtrewet ligen N Im 1% 
Dureh dieſe Landſchafften ſtieſſet der Fluß Alnarodo: in denfelben rinnen viel 
‚andere kleine Waſſer / welche alle Gold treiben: felt mit dreyen Außgaͤngen in das 
Meer. Auff dem Mittellande/ ligt Vtlatlan / ein groſſe Statt / in deren gegend vil 
andere Stette gelegen: hat vberfluß an Victualten vnnd allerley Fruͤchten. Es 
Haan da Berge gefunden/ darauß man Alaun graben thut: deßgleichen 
Schwefel welcher fo feyn vnd lauter / daß die Spaniter / ohne ferrnere mühe/ das 
beſte Buͤchſenpulfer darauß gemacht, Ward erobert durch Petrum Aluara⸗ 
dum / im Jar 1528. le All Ba 
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— Mechioaran. 





Vff dem Geſtade deß Groſſen Meers / ſo gegen vber gelegen / 
N findet man erſtlich einen Meerbuſen / der ſich ing Sande hineyn begibt / und 
den vmbgelegenen Rationen groſſe komlichkeiten bringet. Mach dieſem / 
folger Guatulſo / Angeli : Tecsantepee/ ein ſehr gute Landſchafft / welche Keyſer 
Carlder Fuͤnffte dein Corteſto vbergeben / zu widergeltung feiner geſliſſenen vnnd 
eisen Dienſten. Ferrner hinauß / findet man Acapuled / da es ein guten ſichern 
Meer hafen hat / in welchem alle Schiffe / ſo inn die Dhilipyinas fahren woͤllen / 
oder daſelbſther kommen / zu lenden. Da werden alle Guͤtter vnd Waaren auß⸗ 
geladen / ſo daſelbſt her kammen: vnnd was mandahın führen will / das wirdt 
da eyngeladen. Een Ei | 
Weon dannen / ſchreittet man inn Mechisacan. Diele Landſchafft / welche 
von Deerico viertzig groſſe Meylen gelegen / vnnd derſelben achtzig im Vmbreiß 
bel / iſt ver beſten Landſchafften eine / als inn gang New Hıfpanien zu finden. 
Dann das Mais deßgleichen auch andere Srüichte/ zeitigen deß Jars zum drit- 
Knmapl:enne Franciſcus Tonafası hat von vier Viertel Korns / fo er geſaͤet / 
indie ſechs hundert Viertel geſchnitten. sn ee 
Diner andern Kreuttern / deren das ganze Sand voll iſt / wirdt auch da gefnn⸗ 
den dieſes / ſo man von dem Lande her Mechioacan nennet / inn der Artzney wol be⸗ 
kannt. Baumwollen / Scharlachfarb / Seyden / vnd anders / wirdt da guff das 
beſte gemachet. N en | | 
ut ee SER L ij 
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Hat vber fluß an Gold / an Silber / an Wachß / an Honig / an ſchwartzer Ambra / 
vnnd an Saltz / welches anß einem gefalgenen Sec gemacht wirdt. Viel vnnd 
groſſe See / viel komliche Fluſſe werden da gefunden: inn welchen ſo viel Fiſche 
ſchwimmen / dag der Namen daruen entſprungen. Dañ / Mechioacan/ if ſo vil 
geſagt / als Fiſchwohnung. Vber die ſuͤſſe See / hat diſe Landſchafft noch andere 
die geſaltzen find in welche gleicher maſſen viel Fiuͤſſe vnd Bächlinrinnen. 4 
Der Koͤnig in Mechioacan iſt vnter alten Furſten in ſelbigen Landen der wil⸗ 
ligſte geweſen / den H. Tauff anzunemmen / vnd dem Keyſer ſich zn vnterwerffen. 
Dann freywillig / vnd fuͤr ſich ſelberſt kam er zum Lorteſio / vnd machet Freund⸗ 
ſchafft mit jhme. Er iſt aber hernach durch den Nugno di Gulman gang grims ” 
mer barbarifcher weife verbrennt worden : vmb ferner andern vrſach willen ale 
damit die Mordſtuck vnd andere ſchandliche Thaten / ſo er begangen / durch nie R 
geoftenbarer/ond beflagtwurden. — >‘ 
Das Volck leßt ich anſehen / als ob es hohen vortrefflichen verſtandes ſeye: 
als ſolches genugſam abzunemmen auß der Arbeit / ſo ſie von Bogeifedern mas | 
chen oderang Rhoren ſchnetzlen / oder fonft von andern Zeug zu wegen bringen / 
wie ſolches etwann zu vns gebracht wirdt Vorauß aber ıft ſoſches zu ertennen/ 
auß jhrer Sprach / welche an Wörtern ſo reich vnd vberfluͤſſig / vnnd der zierlich⸗ 
+ feithalbenfo kuͤnſtlich iſt / daß die / fo ſich darauff verſtehen / ſte der Griechſchen 
vnd Lateiniſchen Sprachen fürziehen. Sie find lang von Leybe / guter Comple⸗ 
xion / langen Lebens. Es leßt ſich auch anſehen / als ob vormalen das Stecht der J 
Warheit jhnen etlicher maſſen geleuchtet Babe. Dann zuvor / eh jhnen durch vie 
onſern das Euangelton gepredigt worden / haben ſiegeglaubt daß die Welt einen 
Anfang habe gehabt: daß der Menſch auß Erden ſeye geformieret worden: vnnd 
daß das Waſſer die gantze Welt bedeckt habe. J 
Zwo Stecte / ſo die nam hafftigſten / werden inn dieſer Landſchafft gefunden:? 
die ſind mit Spaniern beſetzt / vnd mit groſſen wichtigen Haͤndeln und Gewerben 
beruͤhmet. Die eine / iſt Paſcuar / da der Biſchoff erſtuch feinen Ei gehabt: die 
ander / iſt Vajadolid / dahin der Biſchoffliche Stul verruckt worden. FR 
Wann wir wider auffs Meere kehren / ſinden wir erſtlich / nahe bey dem Mee⸗ 
re / Sacatulam: vñ etwas beſſer hinauß auffs Lande / Colimam. Dargesen ober? | 
gegen Mittnacht / chen viel vnderſchiedliehe Gee : vnter allen ift ciner fo großf 
daß er Mare Capalico genennet wirdt. In diefen See gieſſet ſich auß der Fluß/ 
welchen die Spanier Torbido nennen: derſelbe verbirgt fich oftmaln vnter die 
Erden / daß man gantz vnd gar nichts daruen ſihet / kompt darnach wider herfuͤr. 
Auff dem Meere werden geſehen dieſe Meerporten: S. Jacob / Della Natiuita, 
©. Anthonij:end auff dem Lande / La Purikicatione, | 
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New Galitien. — | 


> Din dannen ſchreitet man in New Galitien / welche anfenglich 
Xaliſco geneñet geweſen. Daſelbſten hat Nugno di Guſman, welcher 

diſe Landſchafft erfunden / dieſe Stette anffgericht: Compoftel / Spirito 
Santo,Conceptionis, ©, Michel / Guadalaiara. 
as 





— 
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Das dLand iſt rauhe. das Volck grimm vnd wild / freſſen Menſchenfleiſch gebrau⸗ 
chen ich des Bogens ſehr wol / auff der Jagt / vnd im Krk, · Kr 

Diß theil in New Galatten / welches wiſchen den Fluͤſſen Piaſtla vnnd S 
Sebaſttan gelegen / nennen etitche Culiacan: van der Haupiſtatt / da die Spanter 


©. Michels Colonten fundiert vnnd auffgerichtet. Hat gar arme Leut / die gehen 
nackend / ſchlaffen wa ſie die nacht vnd der fchlaff begreifft auff dem Felde / vnd wa 
es iſt: haben vnterſchidliche Sprachen. Welche auff dem Meer wohnen / er halten 
ſich meiſtlich des Fiſchens:die auff denrmirtelande/mie Jagen. Sie leben ohne 
Haupe/gehorfamen jetzunder dem König in Hiſpanien. 
8 ann man auffder lincken hand ligen left / die Landſchafften Aſtatlan / vnnd 
Marata / welche jhrer armut halben wenig bekant / vnnd wenig geachtet / ſo kompt 
man gen Ceuola / vnnd in New Granaten / vnd an das Mare Vermiglio: biß da⸗ 
ſelbſt hin handlen die Spanier. Biß dahin werden viel Landſchafſten gefunden / 
deren etliche wol / etliche vbel beſetzet vnnd bewohnet. Vor etlichen jaren hat man 


zeitung vernommen / von einem im ttellendigen Koͤnigreich / welches ſehrreich / an 


Volck vnd an Giutwndt von den Spaniern / New Mexkeo genenet / iſt durch An- 
toniü dello Specchio gefunden wordẽ im j ar i58 . Sie habt aber biß her / von dem 


König noch kein erlaubnuß gehabt / daſſelbige zu bekriegen Ohne zweiffel deß hal⸗ 


ben / dieweil yhr Koͤn. Maanderſtwo mit ſo vilen Kriegen / ſo zu er haltung rer mech⸗ 
tigen Herrfchaffeen notwendig / beladen / daß ſie dieſen vnnotwendigen Krieg auff 
ein andre zeit auffgeſchoben. ee lege 
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JJ Capo dell’Inganno: uumaaıı 


. 


4 


KR Ann man bey dem Decidentalifchen Vorberg / deffelbigen 
Roten Meers (deſſen eyn finß in die achtzig kleine Meyln breitt) Califor⸗ 
AIRI ia genant/ vorüber fehet / ſo kompt man in cin důrres / kaltes⸗ deß halben 
onfruchtbares vnd vbel bewohntes Land:welches vornembſte Derterfeind/ / Capo 
delł laganno, Capo di Cro ce,8.Anna,S, Michel, Piſcat oris: S Helenen Spi⸗ 

zen / die Berge Neuati, vnd der Vorberg Mendocino / welcher am weiteſten gegen 


Occident gelegen / in dieſer groſſen Pennſul nach welchem per Verberg Fortuna 





Be. ( 


* 


Fuͤr Capomendocino hinauß / ligt das Königreich Quiuira,in dem vierzig. 


ſten Grad: ein temperiertes Sand / reich an Graß vnd allerley Fruͤchten der Erdẽ. 


Dann da werden gefunden / Pflaumen, Nuß / Melonen / vnd Trauben . aber die 


* 


— 
* 


Dunuranern beſte Reichthumb. Dan ſie haben daruon das a, Trincken / 





Baumwollen / welch ein der gdantzen Newen Welt ſo gemein / kombt nicht biß da⸗ 
hin bekleiden ſich derowegen mir Haͤuten / von Hirtzen / vnd ſonderbarem Rind⸗ 


ieh: welche vnſerẽ Ochſen der groͤſſe vñ der farb halben ſich vergleichen / habẽ aber 


kleinere Hoͤrner / auff dem Rucken ein groſſen Buͤckel / voꝛnher mehr Haar als 


dahnden vnden auß mehr als obenauß / an der Stimmen vñ am halß am meiſten. 
De Ochſen haben am Schwans gleichſam als von Haar ein Federbuſch: ſeind 


grimm / ſchnelles lauffs / erſchrecklich ansufi chen, Auf dieſem Thiere / beſte het der 
iij 
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e Schuyrdieiieydung ; auß den Beinen machen fie allerley ſachen / auß den 
Deren ſpinnen fie Faden / auß den Hoͤrnern machen fie Gefeſſe / das Kaat bran⸗ 
chen ſie an ſtat des Holtzes. Sie haben ein ſonderbare gattung Hammel / groß alz 
die Pferde / die jhnen an ſtat der Hunden des Viehes huͤtten. 1 

Diß oꝛts ſoll nicht vnuermeldet bleiben / daß in dieſen Landen / vielerley Spra⸗ 
hen / deren keine der anderen gleich / gebraucht werden. Welches daher kompt/ 
dieweil dieſelbige Voͤlcker ſich nicht alſo zuſamen geſellen / noch gemeinſchafſt 
mit einandern haben / wie anderſtwo. Hierzu kombt noch dieſes / daß ſſe von an 
deren Voͤlckeren ſo weit abgelegen / ſich derowegen jhrer Sprache nicht gebrau⸗ 

chen koͤnnen. Daher dann vnſer Her? Gott / als er die Rieſen / die ſch den Baby 
loniſchen Thurn zu bäwen verſammlet vnnd vereynbaret hatten / zerſtrewen wol⸗ 
te / hat er die Sprachen verwirret. Wie nun die zerthetlung der Sprachen auch 
die Leuthe zertheilet / vnd zerſtrewet: alſo zertheilet die zerſtrewung der Leuthen auch 
die Sprachen, Daher ſehen wir / daß die Nationen / welche in ferren Landen 
wohnen / vnnd weit von andern Leuthen abgeſuͤndert ſeind auch gemeinlich jhꝛe 
ſonderbare Sprache haben: 5 zu ſehen / an Vallia / einer Engellendi⸗ 
ſchen Prouintz: an dem Septentrionaliſchen theil Schottlands: an Biſcaia / in 
















Hifpanienyan Bretanien / in Franckreich / i Bohem an Teutſchland. 
— SE er B J 

5% 3 Ar 
Jucutan. J 


Ann wir jetzunder wider auff das Nortmeer / da wir — 
außgefahren / kehren / fo finden wir Jucatan: ein ſehr groſſe Penjn ⸗ 

N ſul / welche in ihrem vmbkreyß in die neun hundert kleine Meyln helt: in 
dent ein ond zwentzigſten Gradu gelegen. Je weiter fie ich ins Meer außſtrecket / 
je breiter wirdt fie / biß ſie zwen Vorberge macher : deren der Septentrionaliſche 







— 


Capo Roſco, der Meridionaliſche Capo Cotoche genennet. Von der Inſel Em 
ba / iſt dteſe Halb mnſul fuͤnff vnnd vierzig Meyln abgelegen: darzwiſchen lauft dns 
Dreer fehr ſtreng / jnmaſſen droben angezeigt warden. | ni 
Das Sand iff arm / an Gold / an Silber : hat aber vberfluß an Öerrende/an 
Fruͤchten / Honig Wachssan Enten / Huͤnern / Haſen vnd Hirzen. Die Eye 
wo hnere ſind hertzhafft vnnd kriegiſch. Ihre Feynde / ſo ſie etwan in Kriegen gi 
fangen / haben fie auffgeopffert / doch nicht gefrejfen: vmb welches willen fieab den 

Mexicanern ein abſchewen tragen Bogen / Schilde von Holtzz / Leyb harniſch von 4 
Baumwolln / brauchen fie: ferben fich am Angeſicht / an Armen vnd am Leyb / rhot 
vnnd fehars. Sie betten das Creutze an / Waſſer von Himmelberabda 
durch zu erlangen. Ben etlichen wirdt geſagt / daß bey nen Creutze 

gefunden werden / von Meſſing vnd von Holtz: vnd daß 

fie die Beſchneydunge halten, | 
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Be. ‚tn nun. Terra Ferma, 


> Hitophorus Columbus hat Terram Firmam geneiietdastand/ 
’ welches zwifchen Jucatan end Paria gelegen. Es begreift infich auff der 
ſeiten des Nortmecrs / Fondnra / Beragua / Caſtiglia del’ oro ein theil / Car 
tegianag / Beneznola: vnnd auff dem Oceano delSur, Guatimala / Nicaragna / 


Eſtiglia dell’ oro das ander theil. Es iſt kein theil in der gantzen Newen Welt / 
da die Spanier mehꝛ gelitten haben / Hunger / Armut / Auffrhur / Krieg / Vnfall / 


allerley ellend / jamer vnd not / als in dieſemott. ee 
Dafeldften / da ich das Sande von dem Meridionalifchen Voꝛberg in Juca⸗ 


can ſchier ſchnurſtracks hinderſich zeucht / zwiſchen Nidergang vnnd Mittag / 


ſtreckt es ſich nachmaln wider in das Meere hineyn / gegen Incatan vber / vnnd 


na chet einen groſſen Meerbuſen darzwiſchen. In demſelbẽ ort / hat es wider zwen 


Boꝛbergereinen gegen Oecident / Capo delle tre punte genant: den andern gegen 


Drient/ Capo Camaron geheiſſen. Gegen dieſem hinuͤber / iſt noch ein andrer 
Borberg/ Capo di gratie à Pio genennet. Zwiſchen dem ſchmalen Eyngang in 


Jucatan vnd dem Capo delle tre punte, ligt der Meerbuſen dellelguere. Zwi- 


ſchen Tre punte end Capo Camaron, ligt Trugidlo: vnd zwiſchen Camaron vnd 


Grariea Din,ift Carthago gelegen. Bon dannen / zeucht ſich das Sande widerumb 


hinderſich / ſchier gegen Mittag der rechten Liny nach. 





SEI —— — 
ei“ ß x } v | — 
GBhuatimala 





Ian auff dem mittellande / Guatimala / ein Statt / zwiſchen zweyen 
Bergen gelegen / deren der ein na he darbey / der ander ſex geringe Meyln 
daron werffen beide Rauch / Fewer / Eſchen vnnd Stein auß. Vnnd man helt 


darfuͤr / dieſelbe Start ſeye deß yalben dem Erdbidem / welcher ſich offt vnnd mit 
ſchaden da vermercken leſt / vnterworffen. Sonſt iſt der Lufft friſch vnnd geſund / 


der Boden fruchtbar: vorauß auff der ebne / da es gewaͤſſert wirdt / deß halben viel 
fruchtbare Gaͤrten hat. Biel Sacao (ein ſonderbare Frucht / welche in gantz 
New Hiſpanien vnnd ſonſt anderſt wo an ſtat der Muͤnn gebraucht vnnd außge⸗ 
ben wirdt) viel Baumwolln / Balſam / Pech / Alaun / Schwebel / wirdt da 
gefunden. Sn diefer Statt iſt die Audtentz / vnd der Sitz des Koͤnigli⸗ 
chen Statthalters: welcher vber die Spanier inge⸗ 
richtlichen ſachen volnkommene Macht 
nd Gewalt hat. 


wen ; a —— 


ESm m etwas von dem obgemeldten ort hinderſich geht/findet 


Bu ed Nicara⸗ 


Be; f ——— 
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Nicaragua. 


323 Olget jchunder ———— ein jörberbare Landſcha + 
ched dieweil fie zu groͤſtem heil Iandechrig/ in im Semmer on mäffs ge Hitze 
15 eidet. Wo es aber Waſſerfluͤſſe h at / dat 66 ſo fruchtb 
5 Ä rar) Beh es die 
ESpanier genennt haben / das Paradys Maumento. Viel / aber Heine Steic, 
ſind darinn gelegen: in denſelbigen werden fuͤnff S Sprächen/onter an dern au ch die 
Merieanifeh ze / da doch Mexico tauſent fleine Meyl daruon gelegen / gebrauchet. 

Die gebohrne Eynwohnere / ſind zimzlicher ſtatur vnnd enge: m ehr weiß al 
ſchoai Sie haben auch zuvor / ch ſie zum Glanben betehet worden? et icher 
maffen Gericht vnd Recht gehabt und gehalten. Dar Dieb / ward dem / welchem er 
en / fiir Leybeygen nerfennt/ biß er jhme für das entwent ete enug gethen 
Fuͤr die / ſo hre Cacicos (alſo nennen ſi cjhre Könige) vmbbringen wurden / hab 
ſie kein ſtraffe geſetzt: dann ———— daß ſolch e miß handlung ſ af ch jermalik, 
siirasen koͤnne. 

In dieſer Sandfchaffe ift ein See / weicher fich mir dem groffen Meere vi 
eyniget : on — man heiss datfür, er ſtrecke ſich auß mehrais aohtundeꝛt Feine 
Meyln. Es ſind eiliche Inſuln darinnen gelegen: lauffet auff vnd ab / wie das 
Mersennd —— zwelff Myyln von dem Meer del Sur gelegen / ſo gieſſet 
— ne doch auß in das ecregegen Mitma eht / ſo ein weisen weg daruen gelegen 

ter andern Wohnungen / fi oauff dem Geſtade geſehen werden / werdenan 
——— Erstterseon/gnd Branaren, An ß dieſem See (wel een 
droben gefas zt) lauffet gegen dem —— Ce nal / welchen di . Spa 
nier Diſe SEND nennen von welchem alle / die jm erfah hren / eyn helis ich ben zthle 
gen / daß ſo er auffgethan / vnd fo breit gemacht wurde da Ems mihnmit E = dh 
—— enheit / von dem Orienta! ihn OR ser indes — 








cidentaliſchen — ſo man jmmer gehabetrkente. Dann der Cie 
—— er deiSur nicht w ehrals zwelff kleine Mey! AN eig Br: 

Etliche trach ten darnach / wie ſie den gemeldten Canaldurch den Eh 
cedilli / welcher in Siagre entſpringet / vnd nahe bey Nome a ‚Diofch ins M 
außgieſſ t / zu wegen bringen: andre ſeh nauffeinen anternd Fluß ron Vera Sr 
genen Tecoantepec lauffet. 

Aber es leſt ich auacnfeheittteh anſehen/ al Sob Gett der Her fer J ei 
Henn: cht wölte beyfall geben Der Könia Niemmer hart cn Eanal / welch en er ven 
dem Caſpiſchen biß in das Euxiniſche Neer zu fuͤhren —— icht zu 
ende gebracht: die Konige in Eayien haben den Graben / fo fe som Nilo n 
Rhote Meer fuͤhren woͤlien / nicht auß emacht: vnd die Roͤmer / wie ſtarek Fe auch 
waren / haben den engen Eyngang in Morcam / ob er ſchen nur fuͤnf feine Dipl 
—*2 eſen / nicht koͤnnen durehbrechen. Mag wolten dann dieſe ven mhꝛem 
Borhaben ſagen in hetrachtung / daß von Nome di Dio gen —* fuͤnfttzig 
und von dem Meerbufen Viave (dahin eiliche den Canal führen woltcu) biß 
die Meerſchooß ©. Michel / fuͤnſſynnd ſiebentzig geringe By seien. 

ott 
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# Sort hat dem Meer feine gewiſſe ziel vnd ſchraucken geſetzt / vber die es nicht kom⸗ 

men darff noch kan: vnd es iſt nit wol zu glauben / daß ex ſelbige / darumb daß ſichs 
der Menſch vnterſteht / verendern werde. | 
Aber vonder Sandfchaffe Nicuragua weirters zu ſagen / iſt zu wiſſen / daß ein fo 
ſelgames dinge / deßgleichen nicht gehört worden / da zu finden/namlich der Berg 

Maſſaja: welcher von Granaten zehen / von Leon dreyſſig kleine Meyln gelegen, 

Dieſer Berg iſt rund / hat zwen Schluͤnde / deren der eine zwo geringe Meyln im 
vmbkreyß helt / der ander eins Bogenſchutzes breit iſt auß denſelben gehen ſtetigs 
ſolche Fewrflammen / die man vber die neuntzig Meyln rings herumb ſehen kan. 
Es ſind aber ſolche Flammen ſo pur vnd fo hell / daß Fein Menſch erdencken any 
was doch fuͤr ein Matery ſeye / dauon fie erhalten werde: dann ſie nicht allein Feine 
Eſchen oder Stein außwerffen / ſonder auch kaum einen Rauch von ſich geben: 
ſind ein pures helles Liecht. Darumb dann etliche geweſen / welche es darfuͤr ge⸗ 4 

& halten / ſolches Fewer werde durch Gold / ſo daſelbſten lige / ernehret vnnd er Sr 
halten: haben deromwegen einen Keffelaneiner Rerten hinehn gelaf ⸗ Be 

ſen / ob fir das Gold koͤnten heraußbringen : aberder. Keſ⸗ er | 
F  felonnddieKerrenfindalfobad 
verfchmolgen. 
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Im a wann Seesen ka men nat ep 


Von der Meridionaliſchen Halbinful, 


Emnach wir nun vnſer Reyſe durch die Septen⸗ 4 
Sr frionahfche Penynful volnbracht / woͤllen wir jerunder in 
die Meridionaliſche Halbjnful ſchreitten: welch e darfuͤr ge⸗ 
halten wirdt / daß fie in vmbkreyß in die ſechs zehen tanfeng 
= geringe Meyln halte Es iſt diſes Land zweyen Kaͤniglichen 
ECronen vnterworffen Dann die Orientaliſche Meerſeiten/ & 
die fich erftrecfet von Maragnone bißan den Fluß Argen⸗ | 
ton / vnd Brafilgenennerwirdt/ift der Cron Portugall vn ⸗ 
terwoꝛffen das vbrige aber / iſt den Caſtalianern vnterthan. 
Es iſt ſchier alenthalben gleichſam als durchſchnitten vnd vnter fi eheiden/mit . 
hoben Dergen:anf welchẽ vmalbare Waſſer fluͤſſe / vngleublicher groͤſſe / entſprin - 
gen. Doch find vnter denſelbigen dieſe viel groͤſſe welehe in das Noꝛtmeer lauffen / 4 
als die andern Dann der Fluß S. Marsa’ hat in der breite fuͤnffze hen geringe . 
Meyln von der Origliana/ Maragnon⸗⸗ Ch Franeif ei / Argento / woͤllen wir auff 
feinem ort reden. Aber vnter allen Fluͤſſen / ſo in das Mare Sur lauffen / wirdt feine f 
fo groß / als die Do oder Padus in Italien. Aber die vrſach iſt: weil die Berge das 
Sand Peru ſolcher maſſen durchlauffen daß ſie das Mare Sur niemermehr auf 
dem geſicht verlieren. Daher laufen die Waſſer / fo auff der Orientaliſchen ſeiten 
entſpringen / ſe hr weit / und ſchlucken viel andre Wafferin ſich / ch ſie ins Meere 
fallen:aber die andern laͤren ſich auß / eh ſie kaum recht entſprungen / koͤnnen dero⸗⸗ 
wegen nicht groß ſeyn. 
Aber ſolchem gebrechen an Waſſerfluͤſſen anf der einen ſeiten / hat die Natur 
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ſonderbarlichen hilfe gethan / mit viein vnd groſſen Seen / fo ſie daſebſt⸗ "a 


hin gelegt deßgleich en and) mit vnendlich em Gold / ſo dies 


ſelbige Fluͤſſe im Sand fuhren. 
Cal 


1 
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Beh; Cattilia dell’ Oro. | 


my Attilia dell’Oro ſtrecket fich/von Nome di Dio,und von Pana⸗ 
C ma / biß an die Meerbuſen Vraua vnd S. Michels. Iſt vberall vbel bewoh⸗ 
net ſo wol wegen des vngeſunden Lufftes / als von wegẽ des faulen Waſſers / 
deſſen das Land voll iſt. Es ſeind auch die Spanier ſelberſt daran ſchuldig:wegen 
der vnbillichkeiten / fo ſſe den Eynwohnern zugefuͤgt. Die namhafftigſte Stette 
dieſer Landſchafft ſeind Nome di Dio, vnnd Panama: deren die erſte auff dem 
Nortmeer / die andre auff dem Mare Sur gelegen. Biel Meerporten vnnd nam⸗ 
haffte Schifflaͤnden ſind da su finden: dieweil aller Gewerb / fo zwiſchen Hiſpa⸗ 
nien vnd Peru verhandelt wirdt / daſelbſt hin notwendiglichen gehen muß. Dann 
die Guͤtter auß Peru / werden zu Panama außgeladen / vondannen vber Sand 
gefuͤhrt / gen Nome di Dio, da ſie dann wider eyngeladen werden / vnnd in Hi⸗ 
fpaniengeführe. Die Waaren aber auß Enropa/ kommen zu Nomedi Dio 
nn / werden von dannen gen Panama ober Sandegeführe / da man ſie zu Schiffe 
ladet / vnd in Peru verfuͤhret. Dieſe beide Oerter ligen achtzehen groſſer Meylen 
von einandern:darumb dann Pern / ſampt den angehenckten Landſchafften / allein 
gelegen. PS & ON - 
In beiden Oertern / iſt der Lufft vngeſund. Dann die Occidentaliſche Wi 
de / welche su Panama gan frifch vnd geſund / ſeind vngeſund zu Nome diDi« . 
dargegen / führen die Drientalifche Winde die geſundheit gehn Nome di Die: 
die Deftileng aber gen Panama, Aber Panama / ſo fie gegen Nome di Dio ver- 
 glichen wirdt/ mag wol fchier ein gefundes Orth gehalten werden : dieweil No- 
me di Dio der Pefkileng gang onterworffen/ vnd deß halben der Spanteren Grab 
genennerwirdt. Vber diß alles / machet auch die gelegen heit / daß dieſe zwo Stet⸗ 
wegemwerbreichfeind. Das Lande ſtrecket ſich auß zwifchen dein Meerbuſen S. 
NRichels / gegen dein Meer Sur / vnnd der Meerſchooß Vraba gegen Mittnacht: 
hat ander breittefar den Eyngang fuͤnff vnnd ſiebengig kleine Meylen. S. Mir 
chels Meerbuſen / haltet im vmbkreyß zwey hundert geringe Meyln: der aber zu 
Vraba/ hat in der breitte vier vnnd zwengig / in der lenge ſechs vnnd fünffsig klei⸗ 
ne Meyln. — | x 
Sclauen / von jhren Herzen abgeworffen / vnnd in felbigen Landen groffe vnruh 
augerichtet. en. Be 
As man aber der fachen anderſt nicht rahten kondte hat man ihnen in Nam⸗ 
men des Königs verzeihung angebotten: welche fie fo fer? angenommen / 
daß ihnen jhr Freyheit unzerbrochen bleibe. _ Jetzunder woh⸗ 
** nen fie nahe bey Panama / ſtill vnnd ruͤwig / 
a 2. ingweyen Oertern. : 


Bor erlichen jaren hat ſich ein groſſer hauſſen Nepriner / ſo der Spanieren 


Sa: 
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Von dem Meerbuſen Braba/ oder Darin 
x er dannen fehreitet man indie Sandfehafft Cartaiena / in wel⸗ 


cher die Sarabier/ein graufames Volck / wohnen. Die dan auch die vbri⸗ 
ge Meerſeitten biß gen Paria jnnhaben. Sie freien Menſchenfleiſch / 


x 
| 





frifch vnd gefalgen ; wie wir bey eng Schweinen Fleiſch. Sieverfchneiden den 
Kinderen/ wie wirden jungen Hunden:damit jhr Fleiſch deſto mürber feye/ onnd 
zarter. Im Kriege brauchen fie vergiffte Pfeile/ mit Bein eines Fiſches / welchen 
fie Ragianennen/befchlagen. Wider daffelbige gifft fo von einem Kraut herkom⸗ 
mer ‚hilfe ein ander Krant / von jhnen Scorzonera / bey den Alten Hyperbaton 
genennet. | 4 
Sie ſind zimlicher ſtatur vnd lenge: haben wenig Haar / ohne auffdem Hauyt 
vnnd den Augbrauwen: ſeind der Farb halben, / Schwartzgelb. Sie gehen mehr⸗ 


theils nackend / haben nur ein Baumwollen Tuch vmb ſich geſchlagen / biß auff 


den Guͤrtel: die Weiber ſeind bedeckt / von dem Guͤrtel biß auff die Knie / die nam⸗ 
hafftigſten biß auff die Fuͤſſe. J 
Das Sande hat vberfluß an Victualien / vnnd an allerley Fruͤchten / ſo vnſern 
Fruͤchten gantz ungleich. Hat vielerley Thiere / Schwein ohne ſchweiffe / Kuͤh mit 
ganzen vngeſpaltnen Klauwen / vnnd ſehr groſſen Ohren:Leoparden / Tygerthier / 
Loͤwen ſo grimm wie die Africaniſchen: Papageyen / inancherley gattung / Flaͤder⸗ 
meuß ſo groß als die Wachtlen / Crocodillen. | 1 
Die nam hafftigſte Oerter auff der Drientalifchen feirten diefes Bufens ſeind / 
Darien / Vraba: Cenu ein edler Fluß / gewerbreich / hat ein Statt / dreyſſig klei⸗ 
ne Meyl von dem Meer gelegen / mit einem ſicheren Hafen. Daſelbſten wirdt vil 
Salggemacht: Es wirdt auch da viel feines vnnd reines Gold auffgeleſen. Die 
Spanier haben da gefunden viel Koͤrbe voll Hoͤwſchrecken vñ Gryllen / welche die 
Eynwohnere eynſaltzen / doͤrren / vnd eſſen Folget jezunder Caribang vnd Cartha⸗ 
gena: welche alſo genennet / dieweil fie fi) mit der Meerporten zu Carthagena in 
Hiſpanien vergleichet:dann fie ein Inſul hat / Codego genant / welche in der lenge 
ſex / in der breite zwo geringe Meyln haltet. A 
Von dannen kompt man an die Spitzen Canoa / da ſich das Geſtade ſtracke 
gegen Orient erſirecket / biß an den Vorberg Vela In mitten deſſelbigen Geſtades / 
lauffet der Fluß S. Marta auß. Das Land hat vberfluß an Gold / an Ambra / ax 
Calcedoniern / Saphyr / Smaragden / Perlen. Der Boden wirdt allenthalben 
gewaͤſſert bringt derowegen vberfluß / an Kreutteren / Baͤumen vnnd Fruͤchten. 
Die Landwohnere ſeind ſinnreich: jnmaſſen fie dag erzeigen / im vergulden des 
Kupffers / im weben der Baumwollen Tuͤchern / in allerley Faͤderwerck / an Ma⸗ 





tzen von Bingen vnnd Palmen geflochten: an ſonderbarem Gewand von Baum» 7 


wollen / mit Bold vnd Perlen durchwuͤrcket vnd geſticket:. am Fiſchfang / welchem 


fie mit groſſer Kunſt obligen. Daſelbſten werden Weiber gefunden z welche die 


Jungfrawſchafft halten / aber mit Bogen vnnd Pfeyien in Krieg ziehen. 


Bon dannen kompt man zu einem Vorberg / der iſt ſchier vierecket / hat zwoo 


Spitzen: deren die Occidentaliſche Vela / die Orientaliſche Conchibacoa Sk 
an Dafitke 


— 





| 








‚das Fünffee Such. N | ana 
Daſelbſten ſchiffet man in einen Meerbuſen / in welchen ein Statt gelegen / ſo die 


Spanier (wegen der gleich heit) Venezuola neñen :iftanff einen Felſen gebawen/ 
gang eben / mitten im Waſſer gelegen. Dieſe Statt har Keyſer Carl der 5 uͤnff⸗ 


te / den Welſeren verpfendet vnd verſent: welche Teutſche Diener dahin geſetzt / de⸗ 
ven erlicheanß hoͤchſter Hungersnot getrieben / vnter andern drey Indianer ge⸗ 


geilen haben. Wann man anßdiefer Schooß fhiffer/ fo fahrer man bey dem 


orberg S. Romani, vnd folgends Ponta Secca, vnter welchem der Meerbuſen 
Tiſto gelegen / voruͤele. | al 
Folget cin Meerſeiten / ſo ſtracks für ſich ein guten weg ſich erſtrecket · Inn 
mitten derſelbigen findet man Manacapana / vnnd folgends Cumana / an dem 
außgang eines Fluſſes. Inn dieſer Landſchafft wehnenfi onderbare Voͤlcker / die 


find gute Bogenſchuͤtzen / und ſolche Jaͤger / daß fie auch Loͤwen vnnd Tygerthter 


jagen. Sie freſſen allerley Dnraht/ Hewſchraͤcken / Froͤſchen / Immen / Laͤnſe. 
Das Sand bringet vnter anderm vberfluß an Canna Fiftulari: hat Thiere / ſo den 


onſern ganz vngleich: ſonderlich dieſe zwey / welche Capa vnd Aranata genennet. 


Die Capa iſt groͤſſer als ein Eſel⸗ haͤarechtig / ſehwartz / wild: wirdt mit groſſem 


ſchaden der Hunden gejaget. Die Aranata iſt ſo groß als ein Jaghund / hat ein 
vBart wie ein Geyß / maul / füß/ hende / wie ein Aff / dem cs ſich mit geberden ver⸗ 
gleicher. Daſelbſten wirt noch ein ander Thier gefunden / welches der Ameyſen 


Es — 


gelebet: ſtrecket derowegen ſein Zungen in jhre haͤuffen / und zeucht fie wider her⸗ 


— 


uuß / wann es empfindet / daß viel Ameyſen daran hangen. 
on Sumana gegen Mittag / ligt das Koͤnigreich New Granaten / welches 
ſich biß inn Peru erſtrecket: har durchauß viel luſtige Thaͤler. Daſelbſten iſt die 
Lndſchafft Thunia / in welcher die Spanier ein Gruben gefunden / inn deren fie 
voberauß viel Smaragden gegraben. Dann ſie in kurtzer zeit vber die tauſent vnd 


 acjehundert/fo deß Königs Fünfter theil geweſen / zuſammen gebracht : da dann. 


zuglanben/daß ſie ohne zweifel noch eins ſo vielgefunden / ale fie fuͤrgeben haben. 
Dieſer Berg iſt ſ onſt vnfruchtbar / vnd auff der Ebne darumb her/geleben Die Len⸗ 


der Ameyſen. Sie ſtreiten mit den Panzineren / vnd die Panziner mit jhnen: 
welcher fo viel ſind / daß die Spanier ſie nur Muggen nennen. Sie freſſen die 


Sure, ſo ſie im Krieg gefangen. In derſelben gegend / aber beſſer auff dem Mit⸗ 


clande / machen fie Sals auß Aſchen von Palmen / vnnd auß Harn: darauß zu 


ſehen / was die Notturfft germöge. Die Hauptfarin Granaten heiſſet 8. Fede: 


x 


haͤt einen Ersbifi choff / ſampt der Audieng. 


Bon dannen begibt ſich in das Meer hinauß / ein anderer Vorberg / welcher 


ſchier dreyecket / vnd mit ſeinem Fuß am feſten Sande hanget: deſſen Occidenta⸗ 
Uicher winckel Punta di Araia, det Orientaliſche Punta delle Saline genennet. 
Zwiſchen dieſen beyden Spitzen / erzeiget ſich der Vorberg delle tre Punte. 


Daſſelbige gantze Geſtade / welches ſich erſtrecket / von der 
ESpixten Cancaſino, biß an die Spinen delleSaline, 
iſt ſehr reich an Perlen vorauß die Inſel 
Cnbaga / darvon an ſei⸗ 
| nem Ort. 
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em — — —— — Seen 4 
Paria. # 


Digetjegunder der Meerbufen Daria/ fo durch die Inſul Trie 
| nitatis, welche gegen Mittnacht gelegen / gemachet wirdt. "Dafelbften 
fanget das Nortmeer an mercklich fich auffsufchwallen : welches von. | 
Bacalai biß gen Paria nichtfonderlich auff vnd ab laußet. Aber von Paria biß 
an die Enge Magadlianes / vnd folgends der gantzen Meerſeiten nach / in Peru 
vnd ganz New Hiſpanien / laufft es hefftig auff. Dergelegenheitdiefes Sandeg/ 
vnd der Eynwohnenden Voͤlckern halben / vergleicht es ſich zimlicher maſſen mie 
den vorgemeldten Landſchafften. 
Als der Columbus daſelbſt hin kam / ganz außgehuͤngert vnd ermůdet / vnd das 
Sand fo hıflig vnd lieblich fande / mit einem friſchen Saft, vnd genugſamer Nah ⸗ 
rung / gedacht er / dag jrrdiſche Paradeyß ſeye daſelbſten: iſt derewegen auff der 
ſeiten gegen Auffgang in denſelben Meerbuſen gefahren: in welchem ort er ſolche 
vngeſtuͤme Wirbel / ſo durch das auf vnnd eynlauffende Meer / vnnd die ſtrenge 
Waſſerfluͤſſe / welche dareyn fallen / verurſachet werden / gefunden / daß die gefahr 
nicht genugſam außzufprechen : darumb er die zween Eyngenge zwiſchen den 4 
zweyen Spigen ber Inſel Trinitatis, vnnd zwiſchen zweyen Spitzen deß feſten 
Landes gelegen / Schlangenſehlund den einen / Drackenſchlund den andern g⸗e⸗ 
nennet hat. u f 
Der Meerbufen Paria / ender fich ander Spitzen Anegata: von dannen / 
biß an den Fluß Orteliana / haben die Spanier nichts gefunden / das jhnen 
ſonderlich gefallen hette. 33 


— 
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Von dem Fluß Orteliang, 
ET Fluß iſt durch die Pinzoner entdecket / im Jar 150 0. f 


vnd durch Franciſcum Drrelianum erkundiget vnnd erfahren werden / 
—— 1553. Dieſer / als er von feinem Oberſten Conſaluo Pizarrs 
außaefchieft worden/ cin fonderbares ort aufjdiefem Fluſſe zu erkundigen/ ınoce 
ſen er die Landſchafft delle Canelle, (Zimmetrdand ) ſuchet / vnnd ſo weit von ſei⸗ 
nem Oberſten kommen / daß er jhme ſelberſt nicht mehr trawet wider hinderfich 
zu kommen / ließ er das Schiffe auff demſelbigen Fluſſe von fich ſelberſt gehn / biß 
er auffs Meer kame. Er bezeuget er ſeye auff gemeldrem We ſſer in die ſechs tau⸗ 
ſent kleine Meylen gefahren / wegen der vielen Kuͤmmen jenfl der rechten fing 
nach / iſt von dieſes Fluſſes Außgang biß zu feinem Vrſprung nit mehr / als zwey 
tauſent achthundert geringe Meylen. Es wirdt geſagt/ das Meerwa ſſer ſchwel⸗ 
le fich dieſem Fluſſe nach vber die vierhundert Meylen hinauf: vnd vber die tau⸗ 
ſent Meylen vom Meere / werden inn dieſem Fluß etliche Meerfiſche gefunden. 
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i In ſeinem Außfiuß / da fein Waſſer vnd das Meere zuſammen ſtoſſen / halt er(ſa⸗ 
Fen ſie) inn der breite / ſiebenzig groſſe Meylen. Er iſt noch nicht ſonderlich be⸗ 
wohnet / noch bekannt: darumb man nichts gewiſſes darvon fan ſagen. Ne De 
Des Driliang Befehlen fo wider zu vns kommen / haben angezeigt /daß fie ad 
vnterwegen Amhzonin/ dag find ftreitbare Friegifche Weiber gefundenhaben. u 
Welches zwar / fodunur den Damen der Amazonen bedenchen wilt / ein lantere —— 
Fabul vnnd Gedichte iſt: aber inn betrachtung deſſen / was den Amazonen zus 
emeſſen wirdt / namlich fechten vnd ſtreiten / iſt es in dieſen Landen Fein wunder. 
ann son Darlena biß daſelbſthin / hat man allenthalben Weiber gefunden / ſo 
Waffen vnd Wehrẽ gefuͤhrt. en A 
An dieſem Fluß iſt ſonderlich zu mercken / daß er von dem rheil ebgemelörer 
Landſchafft Pern/ weicher am meiſten gegen Orient gelegen / herflieſſet / auſſer⸗ 
halb dem Equnoctial / ſich bald gegen Mittag / bald aegen Mitinacht kruͤmmet / 
doch feinen Außfluß gleich dargegen ober inmmmet. Die Bmbwohnere/find gro⸗ 
be Barbaren geben nackend / geleben der Jagt / ferben vnd malen ſich / ſtercken und 
befeſtigen jhre Zaͤne mit dem ſchwartzen Safft eines ſonderbaren Krauts / Hy 
genannt. Be 
Inn diefer Gegend vnnd gelegen heit geher das Geſchrey / von dem König 
Dorota / vnnd von dem Paitere : welche zu fuchen fich viel Hifpanier auff die —— 
fahre begeben haben / inn geſtalt ſchweyfſender Rittern / deren doch Feiner biß her 
wider kommen. 
Auff dem Waſſer Drrilianarim anderthalben Gradu vber den Equinoctial / 
Mar die State Humos / ein merckliches ort: dieweil daſelbſten die Liny durchge⸗ 
het / welche Alexander der Sechßte geſetzt hat / als er die Schifffa hrten vnd beſu⸗ 
chung vnbekandter Laͤndern / welche damahlen erſtlich gefunden wurden / zwiſchen — 
mn Safiltanern vnd Portugaleſern abgetheilt. | ® © — M 
Doch haben ſich diefe Nachmahlen ſo tieff hineyn gewagt: dieweil fie nichts u 
darvon zu gewinnen gehabt. ⸗ 4 
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Icſer Fluffe gieffet ſieh auß inn das Meere / drey Gradus 
enſeit den Equmoctial. Man helt es darfuͤr / er habe viel anßgaͤn⸗ 
geer iſt inn Die viertzig groſſe Meylen breit: felt jo ſtarck inn das 
J— daß er fein ſuͤſſes Waſſer 7 nicht weniger als ſo viel Meylen / ber 

R Aber wasdie Spanier von diefem Fluß / alfo auch von der Drtiliana obge- 

R decht / angeseiger end geſchrieben haben / das iſt fo vngewiß vnd fo verwirret / daß 
"man fanın weißt welches der eine oder der ander iſt / deß halben offt einer fir den 
andern genommen vnd verſtander wirdt. * RT 
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Vnnd es iſt wol gtäublich/ daß cin folcher Fluß / welcher fo vuendlich gro / 


* 


auch mit vielen Außgaͤngen in das Meer falle: vnd in dem er fich mir dem Meer 
wafſfer vermiſchet / die voruͤber ſchiffenden berriege/ralfodaß fiefaumwillen/was | 
fie darvon halten follen. Vnter wegen ſchlucket er in ſich den groffen Fluß Par 
raguay: welcher den großen Berg Torpigliera gleichſam als in zwey fchneidegn 
im neunzehendẽ gradu deß Antardici:iffvilleicht der Fluß / welchen erliche Orie | 
Jiana nennen, — 


en Sn 
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I8 Kafıl fanget an / an dem Fluß Maragnone/ vnnd ſtrecket ſich 
⸗Dgegen dem Fluß Argento / mit vngewiſſen zielen vnnd Schrancken. Abet 
Spice etliche rechnen / fo ſtrecket ſich dieſes theil / welches diß orts der Crom | 
Portugal zuſtendig / in die fuͤnffze hen hun dert Meyln von einem Polo zum ande⸗ 
ren: vber die fünffhundere Meylen / von Nidergang gegen Auffgang: vnnd ſchier 
drey tauſent Meylen / an der Meerſeiten. Die eygentliche Ziele aber / ſind dieſe 
der Spitze bey Humos / der Spitze Abrigo / vnd die Berge / dadurch Braſil von 
Peru vntermarchet wirdt: welche ſo hoch ſind / daß auch kuͤmmerlich Voͤgel dar⸗ 
aufffommenfönnen, Mehr weißt man nicht daruon / als von einem rauhen be⸗ 
ſchwerlichen vnd gefahrlichen Puß. — 

ale 


Der Lufft / iſt friſch vnnd geſund: wegen der lieblichen Winden / ſo ohne 
ſerfiuͤſſe / und Waͤlde: iſt mit Ebenfelden vnd Buͤheln vnterſcheiden: iſt alle | 





















verhinderungendafelbfthin blafen. Das Land / hat allenthalben Bruñen / 


durch das gantze jare luſtig vnd lieblich / mit gruͤnen Pflantzen vnnd allerley Er A 
gewechſen ſtaͤts bekleidet: hat viel Thiere die bey ung vnbekandt. Vnter den 
Baͤumen / iſt ſonderlich einer / Copiba genañt: ang welchem / ſo er durch die Kine 
der verletzet wirdt / der befte Wundbalſam flieſſet. Welches auch die wilde Thier 
wiſſen: dann fie / ſo ſi etwann von Schlangen geſtochen / oder von andern Thie⸗ 
ren ſonſt gebiſſen vnnd beſchaͤdiget / zu dieſem Baum / der deß halben gemeinlich 
gleichſam als geſchaben oder geſchunden / jhre zuflucht nemmen. Die Diele 
nen / Cucumeren / Granataͤpffel / Feygen / vnd andere vnſere Fruͤchte / wachſen da 
ſehr wol: deßgleichen anch die Weinreben. 
Vnter den Thieren / iſt die Tatuſia: das iſt ſo groß als ein kleines Schweyn/ 
mit einer ſchuͤppechten Haut / auß welcher es ſein Kopff wie ein Schneck herauß 
ſtrecket / bedeckt. Die Cerigoni / ein ander Thier / haben vnten am Bauch gleich⸗ 
ſam als zwen Seckel / in welche jis/fo fie erwann gejagt werden / jhre Jungen v 
bergen. Nichts aber iſt wunderlicher / als eines / welches die Portugaleſer mit” 
rechtem Namen Pigritiam (Traͤgheit / Faulkeit) genennet. Dieſes iſt ſo groß 
als ein Fuchs / bewegt fi) aber ſo langſam / daß wann es auff einen Baum / deſſen 
Bletter ſie eſſen / ſteigen will / es gewißlich zwen tag haben muß / daß es nicht ruhe 
ehes darauff kompt / vnd fo viel tag eh es herunter kompt: kan weder mit lieb no 
mit gewalt dahin gebracht werden / daß es anderſt gienge. Tamendoa aber/ —9 
and 
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Br das Fünfte Buch. vl sat 
Sonder Thiery iſt ſo groß als ein Schweyn / hat ſehr groſſe Klawen / gelebet der A⸗ 


eiſſen:welche es mit ſeiner Zungen / die es in Ameyß hauffen ſtoßt / herauß zeucht / 


nd berſchlinget: hat den Schwantz ſo lang / vnnd ſo haarechtig / daß eg den gan⸗ 


‚sen Leib damit bedeeket. Die Ante / ein anders / vergleichen ſich etlicher maſſen 


mit den Maulthieren / ſind aber nicht ſo groß: haben die vntere Lefftzen gleich einer 
Trumm eten / runde Ohren / einen kurzen Schwang: bleibenden ganzen Tag in 
hren Huͤlen / vnd gehen bey der Nacht auff die Weyde. | ( 

gen ond Thiere har ſo ſonſt niergend zu finden: zu dem daß die / fodie vnſern mit 

ſich dahin gebracht / auch vortrefflich werden vnd wachſen: kan doch nicht außge⸗ 
prochen werden die groſſe Reichthumb / ſo an Victnalien daſelbſten zu finden. 

ESEs ſind aber die Eynwohnere / ob ſchon das Land ſonderlich luſtig und frucht⸗ 

berjbrerartpnd natur halben wie das Viche: leben ohne Religion / haben feine 





im Krieg felgen fienach/ den fie für den tapfferſten vnnd ſtreitbarſten halten ; find 
del find mirvielfarbigen Dogelfedern vom Nadel art biß auffdie Knie bedecket: 
befcherendas halbe Haupt von der Stirnen an. Deß Bogens gebrauchen fie 
fich fehr wol:befesen jre Pfeyle mit Fiſchbeynen / mit melchenfle auch ein Brett 
durchfchieſſen. Allerley Thiere freſſen ſie / Affen Edoxen / Schlangen / Meuſe / ec. 
Sie machen wunderbarliche Thuͤcher. En er ee 
Ein fonderbares Kraut wirdt bey jhnen gefunden / fo groß als bey vns die 
 Burslen/ deſſen Wurselfo giftig / daß wer ſie rohe eſſen thete / alfo bald ſterben 
nuͤſte Dife Wurgeln zerſtoſſen ſie / vnd preſſen den Safft auffs fleiſſigſte darauß / 
aſlſo daß kein troͤpflin mehr dariũen bleibt: doͤrrens nachmals an der Sonnen / zer⸗ 
ſtoſſen fie letztlich su Maͤl / vnnd bachen gutes / geſundes / wolgeſchmacktes Brot 
darauf, Eben mirdiefem Maͤl / vnnd mit Hirs / machen ſie ein Tranck / fo fich 
dem Bier vergleichet: welches ſo ſie es trincken / vnnd darvon truncken werden / 


werden fie vber die maſſen / mehr als ſonſt / tuͤckiſ ch vnd boß hafftig. 


Sreie begeben ſich viel auff alferiey Zauberey: haben Kreutter bey jhnen / wel⸗ 


che / ſo ſie mus Fewr geworffen werden / mit ihrem Rauch den gebrauch der Ver⸗ 
anf vnd deß Verſt ands hinweg nemmen. Dem Arbetten ſind ſie feind: lieben 
bber den Muͤſſiggang / vnd bringen die zeit gern zu mit ſpatzieren / mitzechen/ mit 

ſingen / mit tantzen / mirfpringen, Ire Haͤnſer ſind von Holtz gemacht / mit Blet⸗ 
enbedeckt. Kriege führen ſie / ni cht daß ſie begeren ſich zu wehren / oder jre gren⸗ 
gen uerweittern: fonder jhre Ehrezu erhalten / wann ſie vermeinen / ſie ſeyen von 
ihren Nachbaurn verachtet werden. Sie freſſen die / ſo fie im Krieg gefangen / 
pro halten Fletſchmalzeiten darüber, Sie leben biß indie 129. vnnd 140. Jar: 
ſtraffen den Todſchlag / ſonſt fein ander Laſter. Dip find die Sitten vnd Gebraͤu⸗ 
ederen die in Heuſern wohnen: Cs find aber noch andre / Die wohnen in Ber⸗ 
 genonnd Waͤlden / find viel barbariſcher / grober vnd grimer, Bon Waͤlden ein 
wortzu ſagen: es werden in denfelben Baͤume gefunden fi o groß / daß auß einem 
eintigen Barcken gemacht werden / welche biß in dreyſſig Mann faſſen vnd tra⸗ 
gen Finnen, 3 
2% 





Ob nun ſchon deme alſo / daß diſes Sand fo vielerley fonderbare eygene Pflan⸗ 


Geſetze noch Ordnungen / haben feinen Kerzen dem ſie vnterthan weren: allein 


Farb halben ſchier ſchwartz Der gemeine Mann gehet nackend: die vom A⸗ 
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Die Reichthumb / ſo auß Braſil (da die Portugaleſer alle vnſere Fruͤchte 
eyngebracht vnnd gepflantzet haben) gebracht wirdt / iſt dieſe · Breſilten holg int J 
groſſer viele / vnd ſehr feine reine Baumwollen: vorauß aber Zueker / deſſen dieſe 
‚Jar her vber die hundert vnd fuͤnfftig tauſent Arrobe (ein ſonderbares Gewi cht) a 
nur gen Stfabonen hinauf gebracht worden. Groß vnnd klein Dich a 4 
fich ſehr wol / wegen der guten Viehweyde. Gold vnd Silber / deſſen Pern ſolch — 
vberfluß hat / wirdt diß orts nicht gefunden. J 
König Johann der Dritte / hat dieſe Landſchafft abgetheilt / in zwelff Haupt ⸗ 
mannſchafften oder Vogteyen / ſo er etlichen fonderbaren Herm zu —— | 
seiten verliehen / mit die ſem gedinge : Erſtlich / daß fie diefelbige fetten eynnemen | 
jeder auff feinen eygnen Koften: Dannerhin/ daß fie folten Geiſtliche Perfonen. 
halten / dieſelbige Boleferzubefehren. "9 
Viel vnnd groffe Waſſer fieffen durch das Sand: harfehraute Meerporten,, 
auff welchen die Portugalefer-Colenien geftiffter/ und Veſtungen gebawer has. in 
ben: vnnd folches alles vmb fo viel defto fleiffiger vnd ernfklicher / dieweil fich die — | 
Sranzofen offtmaln vnterſtanden / daſelbſten eynzufallen end anzugreiffen. Sie 
haben auch da auffgerichtet viel vnd groſſe Ruͤſtungen vnnd Trotten / fuͤr den Zu· 
cker: zu welcher Arbeit fie ſtaͤts ein vnzal Leybeygne Knechte / ſo auf Ghinea vnd 
Congo dahin gebracht werden / daſelbſten halten: nicht ohne mercklichen jhren 
Drug: weicher viel groͤſſer ſeyn wurde / wañ ſie jhm fleiſſiger außwarten theten. * 
Die namhafftigſte Plaͤte inn Brafil/ find folgende Pernambuco / zwiſchen 
dem Fluß S. Dominiei vnnd dem Vorberg ©. Auguſtini gelegen: iſt ein gute 
Statt / hat vber die anderhalb hundert Zuckertrotten Folget der Vorberg —S el 
Auguftini in acht vnd eim halben Gradudeß Antar ctici. Dieſes ort nahet fich 
mehr zu Africa / als ſonſt fein ander theil der ganzen Newen Welt: dann (als 
man ſagt) nit mehr als 1000. geringe Meyln darvon gelegen. Die Flotten / ſ auß 
Portugal in Indien ſeglen / lenden da zu Winde zu faſſen / vñ fichämerbofen:da 
dan offt geſchicht / daß ſie nicht koͤñen fort komen / defhalben wider zu ruck muͤſſen. 
Von dannen paſſtere man bey dem Außgang def Fluſſes S. Franciſci / vnnd 
deß Fluſſes Reale / vnd tommet zu der DeerportenyDituttiiSanti (zu allen Hey⸗ 
ligen) genannt: cin namhafſtes ort / da der Biſchoff vnnd der Statthalter Ihren. 
Since haben: har vber die 80. Zuckerpreſſen: har in der Statt vnd darumb her in, 
die 3000, Feekerſtette. Dafelbften iſt vergangener Jaren eingraufames wun⸗ 
derthier / vnglenblicher Höhe vnnd groͤſſe / ſcheuzlichen anſehens / getoͤdet worden. 
Sein Antlitz war wie ein Aff / die Fuͤſſe wie ein Loͤw / das vbrige wie ein Men ſche— 
hat ein gelbe Haut / funcklende Augen: war ſonſt ſo ſcheutzlich vnd erfchrecklich an⸗ 
zuſehen / daß der Hauptmañ Ferrea / der es erſchoſſen / darvon ſtarbe. Folget jezund 
ein andre Statt / Iley genannt ;da auch ein groß Gut von Zucker gemacht wirt, 
Dieſe Böleker trtegen mit den Aymurinern / welche einer eh fuͤr wilde Thiere 
als fuͤr Menſchen anſehen ſolte: dann ſie ſo grob vnnd viehiſch / daß Menſchen 
Fleiſch jr gebreuchlichſte Speiſe iſt. Die ſchwangern Weiber ſ chneyden ſie auff / 
ziehen die Frucht herauß / legen ſelbige in beyweſen der armen Eltern auff Kolen / 
vnd freſſen ſie alſo gebraten. In dem Krieg / den ſie wider die Portugaleſer / oder 
wider die geborne bekehrte Landſe ſſen ſuͤrgenomen vnd gefuͤhrt / ſnd fie allzeit vber⸗ 
J wunden; 
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das Fuͤnffte Buch. — 
dunden worden: vornemlich von der zeit an / als die Jeſuſter ein Beyn von ©. 
Seorgen Heyligthumb dahin gebracht. Porto Sicuro, iſt ein eble Statt: danık 
daſelbſten Alnarıs Capral ſich nidergelaſſen / als er Braſil entdeckt hette. We⸗ 
nig Zucker wirdt da gemachet: aber ſonſt hat die gegend guten freſ chen Lufft / deß⸗ 
halben auch vberfinß an Fruͤchten vnd Victnalien / mehr als andre ort. Die Ge⸗ 
wechſe auß Europa kommen daſelbſten gar wol herfuͤr / vnd werden ſehr gut. 
WVon dannen / wañ man den Fluß 8. Spirito vnd Baja Formoſa auff der rech⸗ 
zen ſeiten ligen leßt / fd finder man Capo Freddo/ welcher gleichſam als ein Inſel 
iſt: hat ia vmbkreyß in die 280. kleine Meyln / fechrina2. vnd einem halben Gra⸗ 
dm. Folget der Fluß Gemaro: der Hafen S. Sebaſtiani / die Spigen diBaon 
Abrigo / da der Tropicus Ca dricorni, vnd die Liny der Landtheilung / durchgehn. 
S. Rincanr, iſt der Portugaleſern legte Colonia: vñ dieweil ſelbiges ort am wei⸗ 
eſten gelegen fo pflegen fie die jenigen / ſo inn Portugal das Leben oder die Frey⸗ 
heit verwuͤrcket / da hin zu verſchicken. Im 28. Gradu / ligt Capo di Paros: alſo 
Fenennet / wegen der groſſen menge ſonderbarer Gaͤnſen / ſo fie da gefunden / welche 
ſchwart ſind / ohne Federn / Schnaͤbel wie die Raben. Gegen Auffgang / ligt die 
Inſel S. Catharinæ. ni 
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a. Don dem Ftuß Alrgente, 
Km Indemerfigedachten Vorberg / biß auffden Fluß Argento / 
Aliſt das Land ſo rauhe / vnnd der Lufft ſo kalt / daß die Portugaleſer oder 
ESyxanier da nichts gefunden / welches fie luſtig gemacht hette / ſich da ni⸗ 
der zu laſſen Dieſer Fluß / welcher eh groͤſſer ift als die Maragnonne / ats klei⸗ 
ner/ ſencket ſich in das Meer / zwiſchen den Vorbergen S. Maria vnd Bianco: 
fein feinem Außgang vierzig groſſer Meylen breit / vnd lauffet ſo ſtreng vñ ſtarck / 
daß man feines ſuͤſſen Waſſers trincken kan / ſo bald man nur das Sande fihet :da- 
rumb er von den Eynwohnern Parauaguaſu (das iſt / ein groſſes Waſſer ) genen⸗ 
newirdt. - H Ä 
Er wechht vnd ſchwellet ſich auff / wieder Nilus/ als etliche fagen. Diß if 
 einmalgewiß/daß er das Ebenfelde zu groͤſtem theil begieſſet / vnd daß er mit dem 
Meer / deſſen Waſſer in die hundert geringe Meylen auffſteiget / auff vnd ab lauf⸗ 
fe. Er faſſet viel vnd groſſe Waſſer in ſich: aber viel mehr von Auffgang / als von 
Nidergang. Er iſt gefahrlich sufchiffen/ wegen der vieien Schrofen vnnd Fel⸗ 
fen / damit er gleich ſam ats beſetzt / vnd vber welche er gantz vngeſtuͤm hereyn fellt. 
Er iſt erſtlich gefunden vnd enrdeckt worden / durch Johann Diaz von So⸗ 
lis / welcher zhn / wegen etliches Silbers / ſo ſich da ergeiget/ Fiume della Plata 
genennet. Als er aber das folgende Jar wider dahin kommen / ward er von den 
Sandwohnern/fampt fuͤnfftzig Geſellen gefreſſen. Nachmalen find auch andere 
 Rapitenendahinzogen/aber mir ſchlechtem Gluͤck: haben doch fo viel Volcks da⸗ 
ſelbſten hinderlaſſen daß ein rechte Colonia von Spaniern darauß worden: zu 
welchem ſich auch viel Eynwohnere / die den Chriſtlichen Glauben angenomen / 
geſchlagen. Der letzte iſt geweſen / Jacobus Florez / welcher im Jar1583. auß 
Hiſpanien gefahren / zwey tauſent ſtarck: die doch feier alle uffgerieben worden. 
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284 Allgemeiner Weltbeſchreybung / | 
Es wirde geſchrieben der Dagalianııs habe dafelbften Leute gefunden / denen die 
Spanier nicht an das Rynereichen mögen: find eylff Spannen hoch gervefeng 
vnd es werdengefunden / die dreyzehen Spannen lang find. Gie find genennet 
worden / Patragani, wegen jhrer vngeſtalten Füffen : gebrauchen Pſeyle / begeben 
ſich biel auff die Fagt. Dafelbften ift noch gelegen / die Statt Alumptionis/end 
der Meerhafen Di buon aëre. J 


| 










Von der Magalianiſchen Keernge 


Apſt Hlerander der Sechfte/ hatder Kaftilianer und Portu⸗ 
OA Lgalefern Schifffahrten abgerheilee/ mir einer eyngebildetẽ Liny / vierhun ⸗ 
dere geringe Meylen gegen Nidergang/von Capo Verde an / gezogen / vnd 
alles/ was gegen Auffgang gefunden wirdt/ den Portugaleſern zugemejfen : aber ” 
auff erfigemeldrer Portugaleſern anhalten harer bewilliget / daß dıe gedachte Sie 
ny 180. fleine Meylen beſſer gegen Nidergang gezogen wurde, 2 | 
Die Reichthumb der Inſeln Molucca / dadie Gewürz Nägelin wachfen? / 
ift nachmaln vrfach gemefen großes zanckes und vnruhe / zwiſchen den gemeloren 
beiden Cronen in dem jede haben wolte / die Moluccæ feyen inn ihrem Theileber | 
griffen. Inn folchem ſtreit / hartendie Portugalefer diefen vortheil / daß ſie auſf 
jhrem Meere / durch Paͤſſe / ſo ſchon auffgethan fondten dahin koömmen: aber die 
Caſtilianer wuſten noch nicht / daß auch gegen Nidergang ein weg dahin gienge. 
Letztlich hat Ferdinandus Magalianus / ein Portugaleſer (den der Koͤnig Ema⸗ —J 
nuel vbel befridiget hette) ſich bey Keyſer Carln dem Fuͤnfften angebotten durch 
fein Meer in die Moluccas wege zu finden: welcher jme zu ſolchem wichtigen vor- · 
haben (damit manfchierdrey jar vmbgangen) fünff Schiffe mit aller Rotturfft / 
fo zu einer ſo gefahrlichen vñ vngewiſſen Reiß erfordertzaußgernfter/pnd mie237, 
Soldaten beſetzet hat. Alſo fuhr Magalianus mit ſolcher Ruͤſtung auß / vnnd 
ſchiffet etliche Monat lang herumb / biß er zu letzt die Meer enge / von ibme Maliae 7 
nes genannt / angetroffen. Inn derſelben Reife muſten fie viel leiden: Hunger / 
Durſt / Vngewitter / vngleubliche Kaͤlte: zu dem daß ſich die Knechte empoͤreten. 
Das Waſſer / fo ſie truncken / war fo faul vnd ſtinckend / daß fie/ fo offt ſie trincken 
wolten / die Naſen muſten verheben. Den Reys / muſten fie mit Meerwaſſer foa 
chen: daruon jhren vielen das Zanfleiſch geſchwollen / daß ſie nit mehr eſſen Fone 
ten / ſtarben alſo diß ellends halben zwentzig Perſonen. x 
Diefe Dreerenge har in derlenge/ hundert vnnd sehen / in der breitte / von wo 
biß auff ſechs groſſe Meylen. Sinn einem Ort / da fie nicht breitter als ein groſſe 
Meylen / ſetzet jihme der Köniz für ein Veſtunge zu bawen: fchickerderowegen em 
Armada dahin / von zwey tauſent Spaniern / deren Oberſter Diego di Florez 
geweſen / die doch zu groͤſtem theil dahinden geblieben. Es erſtreckt ſich diſe En -⸗ 
ge der graden Liny nach von Auffgang gegen Nidergang: haben derowegen jhre 
Auß fluͤſſe beiderſeits in der Hoͤhe 52. vnd ein halben Gradum. Der Aufffchwak 
deſſelben Meers geht gantz vngeſtuͤm vnd erſchrecklich gegen Auſſgang. Daher 
etliche vermeynt / die Waſſer vnter dem Polo Antarctico haben eben ſolchen aufſf 
vnd ablauff / wie unter dem Arctico, da der Aufflauff gleich befunden wirdt. * 4 


Pr 


el 


N 4 
) 
| 

| 


wi 
* 
— 
1 

















er das Fünffte Buch. 285 


Inſuln / Schrofen / Felſen / ſchmale Fluͤſſe / werden diß sets allenthalben gefunden. 

Bon dem Lande / ſo auf der lincken ſeiten geſe hen wirdt / weiſt man noch nicht ey⸗ 

gent lich / ob es ein feſtes Sand ſeye / oder nur ein Inſul. Der meiſte theil woͤllen ha⸗ 
ben / es ſeyen Inſuln. Die Geſtade find beiderfeits ſehr hoch / das Land wegen euſ⸗ 
ſerſter Kälte vnfruchtbar / durch grobe rohe Leute bewo hnet. he 
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N Gbhile. 
— Ir man auf diefer Meerengeaußfehit/Capo Deſiado, beſ⸗ 


fer hinauß Capo Tremonti,Corfo, Punta primiera vnnd S. Marien 
Boberg auff der rechten hand Ligen left vnd voꝛůber fehet / ſo tompt man 
derſelbigen Meerfeiten nach indie Landſchafft Chile: da wegen der hohen obligen⸗ 
den Bergen der Lufft fo kalt iſt / daß ſie den Namen (dann Chile hei ſſet Kalt) dar⸗ 
von empfangen. Diegus Almagrus / welcher fie erobert hat hat auff derſelbigen 
Reyſe viel Leute end Pferde / ſo jhme meiſtlich erfrohren / verlo hren. Er hat etliche 
Stufe angetroffen welche am tag lauffen / des nachts aber nicht: weil wegen der 
Kälte zu nacht das Waſſer gefreurt / welches die Sonn am Tag wider auffloͤſet. 
Doch jemehres fich gegen dem Meere nahet / je waͤrmer iſt es auch. Dergleichet 
ſich / dieweil es fuͤr des Steinbocks Circul hinauß gelegen / dem Enropa: bringt. 
alle Fruͤchte / die man in Hiſpanien finder/ jnſonder heit Keen vnd Wein. — 
Die Eynwohnere(welche man darfuͤr helt / daß fie der Andaloſianern Anti- 
podes ſeyen) ſind zimlicher lenge / wol bey Leyb vnnd fertig:gebranchen ſich / ſo wol 
 auffder Jagt als in Kriegen / des Bogens. Sie haben Schaffe / vnnd Strauſſen 
zimlich viel: bekleiden ſich mit Haͤuten von allerley Thieren / vnter andern von 
Meerwoͤlffen. Ihr Hauptſtatt iſt ©. Jacob / ſo etwas beſſer tm Land / am Waſſer 
Paraiſo hat ein Königliche Kammer / ſampt einem Biſchoſſlichen Sitz. Wann 
man von dannen fort paſſtert / ſo findet man Capiapa / Coquimba / Chinea / Paca/ 
arapoea. Daſelbſten ſchreittet man indie Landſchafft Ciarcas: deren H auptſtatt 


heiſt Argento / oder Plata / wie etliche woͤllen. 
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in Peru. 

Eruiſt die namhafftigſte Landſchafft vnter den andern allen ⸗ 
9 dwegen der vnendlichen Retchthumben an Gold und Sulber / ſo daſelbſther 


Ro nunlangezeitgebracht werden. Die grengen Perufind/gegen Auffgang 
a ‚etliche Gebirge gegen Nidergang das G ro ſſe Meer / Ger en. M ittag die Land⸗ 
ſchafft Chile / gegen Mittnacht den Peru(eim Fluß im tritten Grad dcs Antarcti⸗ 
 cigelegen) Caſtilia dell’ Oro vñ New Sranasın. Es begreifft in ſch (ohne Ciar⸗ 
as welches etliche anch darzu rechnen) dieſe Landſchaff ten/ Enſeo / Arcquipa / Li⸗ 
— na Tumbes / Quitto:welche alle von seen Hauptſtetten alſo genennet. * 


Bi Das gaug Land wirdt abget heilt in ey theale ‚in Ebenfeld eri n Berge zen dim 
— N — N 
| N. 
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"Gebirge (Andi; Monti.) Das Ebenland ſtrecket fich dem Deere nacybißinde 
1500.kleine Meyln: iſt nicht ober fechsigrin etlichen orten nicht vber dreyſſig breit. 
Es regnet daſelbſten nicht / es tonnert auch nicht muͤſſen ſie derowegen Ihre Sa ve 
mit den Bachlinon Flüffen/fo auf den Bergen vñ auß etlichẽ Seen lanffen/wäl, 4 
ſeren. Doch gibt es des nachts auch etwas Tawes. Die Leute ſ chlaffen zwiſchẽ den 
Rhoꝛen vnd Binzen / vnnd vnter der Bäumen Scharten : fäen vnnd ernden d 9 
ganzze jar: ſind wenig / darzu obel bekleidet: eſſen Fiſch und rohes Fleiſch: iſt vberal 
ein grobes / vnverſtendiges / ſchlechtes / forchtſames Volck. > 

Zwiſchen dem Gebirge vnnd den Bergen (Monti, Andi) wirdt dieſer untere ⸗ 
ſcheid geſetzt / daß das Gebirge Thaͤler hat die Berge aber nicht. Diefe zwo gattun 
gen Berge / find gleichſam als zwo Ketten/ welche neben einandern geſpannen 

von Mittnacht gegen Mittag ich vber die tanfent gute Meyln biß vber Cufce 8 
erſtrecken. Zwiſchen diefen Bergen / da fie ſich etwas von einandern thund / ligt 
Collao:der beſten / bewohnteſten vnnd reichſten Landſchafften eine in der gange n 
Newen Belt. Ein wunder ding iſt es / daß in fünffsig groſſen Meyln/ ſo alle in ei⸗ 
ner Hoͤhe gelegen / es auff dem Ebenlande ganz unnd gar nicht / auff den Bergen 
ſchier das gantze jar an einander / in dem Gebirge abwechßlender weiſe wie in Hi⸗ 
ſpanien regnet. Anſtat des Holtzes an welchem ſie mangel feiden/ Sram * 
ſtupffeln / wurtzeln / vnnd ein ſonderbare Erden. Bey Ihren werden gefunden/ 
Reechboͤcke / Woͤlffe / Baͤren / Lewen: Cameloten/ Ind Schaffe wie die Camel / anß 
welcher Wullen ſie yhre Thuͤcher machen, | chi u 

Auf dieſen gemeldten Bergen enſpringen ſehr vil Fluͤſſe aber wie wir droße re 
geſagt / die fich in das Nortmeer außgieſſen / ſind groͤſſer als drein dag Meere Sur In 
lauffen. Dann zene haben Bieleinen lengern lauff / ond beffere zeit vnnd gelegen · 
heit mit andern zulauffenden Waſſern groß ʒu werden: dieſe aber entſpringen auß 

den Bergen / die nirgend vber ſechnig kleine Meyln vom Meere abgelegen / toͤmen N 
ſich dero wegen mit andern Waffern nichtvermehren. - 2 

Zwiſchen den Bergen und den Ebenlande ligen die Thäler: dag fruchtbare ⸗ 
ſte vnnd wel bewohnteſte Theilingangem Peru, Der Lufft iſt daſelbſten erwag 
waͤrmer:vnd die Lente ſind etwas ſtercker/muhtiger / hert haffter / verſtendiger vnnd hr 
Hoͤflicher: als die / ſo auff dem dem Ebenlande wohnen. Sie gebrauchen Hemb ⸗ 

der von Wulln:bawen mit Holtz vnd Ziegeln. Die Weyber/sragenlange Kley⸗ J 
der / ſchewen fein Arbeit. Br; 

Vom Lufft jnſonder heit zu reden / iſt zu wiſſen / daß diß orts die ſachen viel au⸗ J 
derſt beſchafſen ſind / als ſonſt die Coſmographen gemeinlich daruon ſchreiben. 

Dann ob ſchon dieſe großmechtige Landſchafft zwiſehen den zweyen Tropicisge 

legen / vnnd Deßhalbender Zone Torride ganz vnnd gar vnterworffen: fo iſt 9 

fie doch nicht allein durchauß bewohnet / fonder bat auch einen guten / gefunden? / 

temperierten Lufft darüber ſichs wol zu verwundern Dann im Winter / je weitet 
die Sonne von jhnen hinweg weichet / je heller vnd clarer iſt der Himmel vnd der 

Lufft / ohne Winde / ohne Regen: dargegen wann die Sonne zu jhnen rucket / 
vñ ſtracks jre Scheittelr huͤret / fo haben ſie ſchwere Vngewitter / Regen / Schnee/ 

Waſſerguͤſſe. J 

Ferner / ſo iſt es vor mittag am morgen daſelbſten allzeit ſchoͤn wetter: nach 

mittag 


* 
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Mittag aber wirdt der Himmel mit Wolcken vberzogen / vnnd ber Lufft verfinſtert. 
BVber diß / ob ſchon dem alſo / daß die Voͤlcker in Africa / welche gleicher maſſen 
zwiſchen den Tropicis wohnen / vbergroſſe Hitze der Sonnen haben / vnnd 
ſchwartz find : fo hat es doch in Peru / von New Granaten vnnd von Popojan 
hiß gen Sima/nicht ſo vnmaͤſſtge Hitze / ſonder einen lieblichen / ja in etlichen orten 
kalten Lufft / vnnd die Eynwohnere find weiß. Was woͤllen wir darzu ſagen:daß in 
Braſil der Lufft vberauß heiß / in Peru aber gantz temperiert iſt: da ſie doch vnter 
einem Climate gelegen? 
Die auff dem Ebenlande wohnen / werden bald kranck / wann ſie auff die Ber⸗ 
ge kommen / vnnd dargegen die Bergleute auff der ebne: dann die verenderung des 
Lfftes / iſt zu gaͤhe vnd zu ſchnell. | 
Piel Thiere werden beyjhuen gefunden / dieden onferngang vngleich: ver⸗ 
auß vnter den Böglen, Es hat Geyren ſo groß / daß die Fluͤgel / ſo ſie außgeſpan⸗ 
net werden / in die achtzehen Spannen lang ſind. Es hat auch ein andre gat⸗ 
tung Voͤgel daſelbſten / ſo groß als die Gryllen: dieſelben haben fo vielfarbige Fe⸗ 
ern / daß Jeder ſich darab verwundern muß. Es hatein Baum daſelbſt / deſſen 
letter verdoren / fo bald man fie mit Henden anrhuͤret: hat Baumwulln man⸗ 
cherley Farben : hatvielerley Samen onnd Murgeln/ deren ſie geleben: aberjhe: 
inemfke auffenthaltung ift das Mais. Coca / ein fonderbares Kraut / wirdt ſon⸗ 
rlich in hoher achtunge gehalten: dann es / ſo mans im Munde tregt / den Durſt 
loͤſchet / vnnd den Hunger ſtillet. Die Spanier haben dahin gebracht / Rind⸗ 
viehe / Pferde Eſel / Geyſſen / Schaffe / deren zuvor keine da geweſen: deßgleichen 
auch mancherley Saamen vnnd Gewechſe / auß vnſern Landen. — 
Peru iſt etwann ſehr Volckreich geweſen: hat aber jetzund nieht meh? halb. 
ſo viel Volckes / als zuvor: wegen der harten / ellenden / grimmen / grauwſamen 
plagen / ſo die / welche das Sand erobert / den Eynwohnern angethan. Die groͤ⸗ 
fie Plage / fo ſie nen angethan / war dieſe / daß fie muſten Laͤſte wage. Als fie aber 
die Arbeit nicht mochten außſtehn / dieweil fie zu ſchwer / vnnd darbey des fremb⸗ 
den Luffts nicht gewohnt waren / iſt jhrer ein vnzal oaruon geſtorben. ae 
- Man heits auch darfür / es ſeyen ihrer in den jnnerlichen Kiriegen/fo die Spa⸗ 
hier dafelben wider einanderngeführt/ mehrals fünftsehen hundert mal sanfene: 


erfchlagen worden. Jetzunder wohnen drey Darionen darinnen gebohrne Land⸗ 
leute / Spanier / vnnd Nigriten / welche auß Congo vnnd Ghinea dahin ge⸗ 
bracht werden / die Ertzgruben zu bawen / vnnd dergleichen Arbeit zu verrich⸗ 
ten. Dann die rechte Landwohnere ſind jetzunder etlicher maſſen gefreyet / 
—J mehrkoͤnnen darzu gezwungen werden / ſie thuen es dann frey⸗ 







— 
N Wann man Peru der Meerſeiten nad) erfa hren thut/ ſo entdecket ſich Arica / 
Il CEhnlt vnnd auff dem mitte llande / der See Tiquicaca / vnnd die Landfchaffe: 
Tollao. Dieſer See / in welchem etliche Inſuln gelegen / hat in ſeinem vmb⸗ 
freyß n die zwey hundert vnnd viertzig geringe Meyln: empfahetzehen oder zwelff 
groffe Stufe / vnnd vnzahlbarlichen viel kleine Bächlin.: welche er alle zumal! 
wider von fich ſchicket / vnnd durch einen fehr groſſen Fluß in einen andern Sees! 
AWogg / genant / 240. bleine Meyln von dannen gegen Aufſgang gelegen’ anpg 
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fer. Daſelbſten verleurt ſich dieſer Fluß / wie der Jordan im Todten Meer / vnnd die 
Volga ſampt vieln andern Waſſern in dem Hircaniſchen Meere. Der erſte S cl 
ift gang wol beſetzet vnd bewohnet:vnd die Inſuln fo darinnen gelegen / haben u⸗ 
ten vberfluß an Pley. ER I. 
Die Landſchaft Collao / iſt meiſtlich bergechtig / vnnd in viel orten ſo kalt / daß 
das Maiz nicht Fan wachſen: haben aber an die ſtat ein Gemuͤſe / ſo vnfern Erbſen 
nicht gar vngleich: haben auch ein Wurzzeln / ſo fie zur auffent haltung braucheng 
den Tarlufi nicht gar vngleich. Schaffe / oder Camelotten (deren obgedacht) haben 
fie gnug:gebrauchen ſich derſelbigen / aͤſte zu tragen / zum reitten / dag Felde zu ba⸗ 
wen:eſſen vber diß ihr Fleiſch / vnd bekleiden ſteh mit den Faͤhlen. Die Haupiſt ut 
in Collao / heiſſet Ciuitas Pacis (Friedſtat). | En 
In dem euſſerſtẽ theile diſer Landſchafft / ind die Erggruben Porof(etlichefege 
fie ing Land Ciarcas) die beſten in der gantzen Newen Welt / iin jar 1545. erfunde 
Dieſer Berg / ligt auſſerhalb dem Equinoctial zwentzig Gradus: hartreygeringe 
Meyln in der hoͤhe / fuͤnff im vmbkreyß. Die groͤſte Schaͤtze / damit Hiſpanten / 
die gantze Chriſten heit / ſchier erfuͤllet wirdt / kommen her auß vier Adern von Sil⸗ 
ber / welche zweyer Klafftern breit mehr als treyhundert tieff / ſich von Auffgang 
gegen Mitmacht erſtrecken / vnd allenthalben viel Aeſte von ſich außſtoſſen wein 
che ſich ohne vnterlaß nachgegraben wirdt. Wunderlicher dinge koͤnte jhm einer 
kaum eynbilden / als die mnerliche geſtalt dieſes Berges: dann da werden geſehen 
vnzalbare Gruben vnd Gaͤnge / deren etliche vberſich / andre nidſich / auff die rechte 
vnd lincke hand / ſtracks für ſich / hinderſich / vberzwerch: etliche ohne ende fortge⸗ 
hen / etliche zuſamen ſtoſſen / etliche die andern Creutz weiſe durchfchneiden / ci 
ein wunder zu ſehen. Daſelbſten arbeitten vber die vier tauſent Spanier / vnd ſonſt 
mehr als fuͤnffzig tauſent andre Wercklente welche mit Weib vnd Kind mehrals 
achtzig tauſent Seelen machen: daß ich die anzal deren / welche der fürwig etwas 
su ſehen / oder die begierde was zu gewinnen dahin treibt / nicht bermeide. 
Bon Perofigegen Mittnacht / ligt die Statt Plata. Vnd ob ſchon dieſe zwey 
Oerter zimlich nahe eins beym andern gelegen / ſo iſt doch des Luffts halben groſſer 
vnterſcheid zwiſchen jhnen. Dann die gegne vmb Potofi iſt kalt / vnd vnfruchthar 
dargegen die gelegenheit vmb Plata luſtig / lieblich / vnd fruchtbar iſt. J— 


STEITITITTITTTITTITTTTITT TFT Te — 
Kuſco. 


I Dfeo/ iſt ein edle Statt / die etwan in Peru die Hauptſtatt gewe⸗ 
ſen / da der König Gnaſcar / des Attabalibee Bruder / Hofe gehalten. Sie 
> (ige auſſerhalb dem Equinocttal 17. Gradus / an einẽ Berg:hat ein vnuͤber⸗ 
w nöliches Caſtel/ welches mit ſo groſſen Steinen gebawen vnd außgefuͤhen daß 
einermepnen ſolte / die Rieſen hetten ſie auff einandern geſetzt / vnnd nichtandre 
Menſchen:vorauß dieſe Voͤlcker / welche keine Saumthiere gehabt /nochimban 
weneinige Inſtrument von Eyſen / alſo auch feine Tachziegel / ſender Schindeln 
end anders gebraucht. | 
Der Koͤnige zu Cuſco ward Ingo genennet: welcherdaimir er fein Statt auff · 
bringen 
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bringen vnnd groß machen koͤnte / ein Gebott außgehn laſſen / daß alle Fuͤrſten vnd 
Herꝛen / die vnter jhme weren / ſich mit jhren Hof haltungen daſelbften niderlaſſen 
vnd verhalten ſolten: gebotte auch / ſein Macht vñ die viele ſeiner Vaſſalmn deſte beſ⸗ 
fer ſchen zu laſſen / daß jeder nach ſeines Landes branch und gewonheit ſolte geklei⸗ 
dergehn. Daher an ſeinem Hofe ſo vielerler Kleidungen geſehen wurden / daß es 
ein wunder geweſen. Die Spanier haben die Cacicos / welche des Ingans Lehen⸗ 
leute vnd Vaſſaln geweſen / Oreliones genenner: wegen der Perlen vnd koͤſtlichen 
Kleynodien / ſo ſie Prachts halben an Ohren gerragen: nach welchen Ihnen zweif⸗ 
fels ohn das Maul(wie man ſagt) gewaͤſſert. Dieſe Statt / vermag in vie funfttzig 
tauſent Perſonen:aber dieſer vnd ihrer Angehörigen welche in derſelben gegne zes 
hen gute Meyln weges geſeſſen / find ober die zwey mal hundert tauſent. An dieſer 
Statt grentzen / wohnen die Manarii ein wildes Volck/ erſchrecklicher art vnnd 
grimmer natur / fobißher weder mit der Predig des Euangelij / noch mit gewalt 
der Warten koͤnnen bezwungen vnd gedemmet werden. Die Cuſcaner vbertreffen 
jre Nachbaurn anlieblichkeit der Spracheran Adel / an Reichtumb / an Verſtand 
Daſelbſten wohnen / vber die gebohrne Eynwohnere / in die achtig Hiſpaniſche 
Niter / welchen die gautze Landſchafft zu groͤſtem theil vertrawt vnd befohlen. 
Bader Cuſcontſchen Sprache⸗( dieweil doch derſelben meldung geſchehen) 
iſt zu mercken / daß je zwo ſchlechte Meyln Landes geuͤbet wirdt. Welches dann, 
als ein ſelza mes ding/ wol zu mercke: dieweil datauß die Höflichkeit derſelbẽ Leuten 
zu erkennen vnnd abzunemmen: ſintemal die Sprachen / als eygentliche Inſtru⸗ 
ment der gemeinſchafft / eins VPolekes mit dem andern / ſich vmb fo viel deſte weiter 
vnd mehr außbreitten / je mehr die Leute luſt vnd liebe haben / bey vnd mit einandern 
gemeinſchafft zu ſuchen vnd zu brauchen. EA ee 


Arequipa:Lima Caſamalta. 


O man wider auffs Meere Fehret/ finder man Arequipa / da es 
Br ein ſonderlich geſunden Luffte hat, Dafelbfien kommen al: Waaren an / 

I fo auff Schifſen nach Ehile in Pern gefuͤhrt werden Im jariz 82. dan‘ 
22. Januar. vmb den mittag / iſt dteſe Statt durch ein ſchnellen Erdbidem ſolch 
grewlicher maſſen erſchuͤttet worden / daß da nur nicht ein Hanf aufrecht geblle⸗ 
ben were: da dann / ob ſchon nicht ober 22. Menfchen todt gebliehen der Schrecken 
ſo groß geweſen / daß nicht außzuſprechen Vnd demnach durch das eynfallen der 
Haͤuſern alle Victuallen verterbt wurden / folgerein onfegliche groſſe Thewrung 
vnd Hunger darauff. Folget aufden Meere Quilca/Acart / Pacacamonn web 





chem ordie Sonne einen koͤſtlichen Tempel gehabt / da fich die Pfaffen du verzich 
ung jhrer Abgoͤtterch einer andern Sprache gebraucht/ als ſonſt Die zememe 
Endſprache geweſen Daſelbſten haben die Spanterder abgeſtorbnen Herrn 
Gräber zufgethan / vnnd reiche Schaͤtze darinnen gefunden / welche fis zweiffels 
vhn nicht wider verſcharret. ET ER HN 
Zolgends kombt mangen Lima / von den Spantern Gitta delli Re ( Koaͤnig⸗ 
ſtatt) ohne zweffel vmb dieſer vrſachen willen genennt / dieweil — 1535. anf der 
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Heiligen Königen Tag Sraneifens Columbus fie angefangen hart zu bauwen 
ligt guff einem frifchen leiſtigen Fluß / von welchen ſie den Nammen tregt. Das 
ſelbſt Haben jhren Sitz / die Audientz / die Cantzley / der Königliche Statthalter / 
vñ der Ertbiſchoff: welcher vnter jhme hat die Biſchoffe / zu Qutto / Cuſco Enns 
* manga / Arequipa / Pas / Plata / Zrugillo / Gunanugto / Cacapoja / Ports VBecchto⸗ 
Guagqachil / Popojam / Carchi / S. Michel / S. Frantz. Vnter andern Eynwoh⸗ 
nern dieſer Statt / werden indie 12000. Nigriten gezellet. ii; 
Den Erdbidmen iſt dieſe Statt ſehr vnterworffen. ISimjarız as. im Junio⸗ 
fieng eins tags auff den abend ein Erdbidem an / der ward je lenger je hefftiger / biß 
daß gemeldte Start ſchier gar vmbgekehret ward ; dann kein Hauß vnerſchuͤttel 
geblieben / welches ſich nicht als oh es eynfallen woͤlte erzeigt hette. Es hatauch 
das Meere ſelberſt / damit es der Erden nichts bevor geber alfo gezittert vñ ſich auff⸗ 
geworffen / daß es ſeine ziele vñ ſchrancken mehr als 300. Schritt rberfahren / vnd 
ar Gebaͤwen groſſen ſchaden gethan Eben ein ſolcher fall) hat ſich auch wenig jar 
zuvor in der Landſchafft Chile zugetragen. Nahe bey diſer Stait / iſtj ein groſſe 
Vo ꝛſtatt / in deren niemand als gebohrne Landleute wo hnen: hat in die zwey tau⸗ 
ſent vnd fünffhungere Hofſtette. Dieſe / ob fie fchennoch nichtgar beſetet und ber 
wohnst; fo gehtman doch damit vmb / daß man nahe bey Diritodeßgleichen auch 
eine auffrichte. ER AN | (0 De 
Von Lima gegen Auffgang / ligt Safamalca/ ein namhafftes orr: wegen des 
Sieges / da die Spanier im jar 15 33. den Koͤnig Attabalibam gefangen / vnd durch 
das Loͤßgeld / ſo er erlegt / ſo reich worden ſind / daß deß zleichen memaln geſchehen. 
Dann hnen ward gegeben / zweyhundert zwey vnnd flnfigie mal tauſent Pfund 
Silbers / treyze hen mal hundert tanſent / vnd fex vnd zwenhig tauſent Ducaten in 
Gold:zu welcher Beut nicht vber 200. Soldaten geweſen. 4 
Von dannen dem Meere nach / findet man Callao / Porte uermiglio / Truſi⸗ 
glio. Daſelbſten findet man einen Kopff ven einen Rieſen der hat ſchwartze Zeen / 
| trey finger dick / vier finger lang: deren ich felberfk einen gefehen. Vnferr von diefer 
Statt / ſteht ein See / der bar ſuͤſſes Waſſer / iſt aber am Beden lauter weiſſes 
Saltz. Folget jerunder S. Michel / auff dem Fluß Cira gelegen:deßgleichen auch 
der Meerhafen Paito / na he bey Capo Bianco: vnnd felgends hinauff / die Start 
Tumbes. Zwiſchen dem obgemeldten Vorberg end der Spitzen S. Helenæ / ma⸗ 
chet das Meere gleichſam als einen eyngebosnen Meerbuſen. Folgends entdecket 
ſich dernambafite Vorberg / S. Franciſci. Bi 


2 





TEST TE ST 
$ 4 

Quito. en. 
Vito/iſt ein eben Lande / mit grimmem ſtreitbarem Volcke bez’ 


N 


= ) ſeet vnd bewohnen. Der Lufft / vnangeſehen daß es vnter der Liny gelegen? 
RL iſt vielmehr kalt alswarın : alſo daß dem Petro Anarads in etlichen 
Bergen diß Landes vber die ſiebenzig Perſonen erſfrohren. Diſe Landſchafft / tregt 
den Namen vonder Hauytſtatt:welche an Retchthumb / vnd an vile des Volckes/ 
der Koͤniglichen Hauptſtatt wenig bevor gibt. Die Fruͤchte / ſo die vnſern dahin 
gebracht/ 
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gehracht / gerhaten —— — nd / als Pomeranzzen / 
Xx.Es thut auch das 2 Viehe / ſo man dahin gebracht / ſehr gůt: dann die Geyſſen ge⸗ 
meinlich von drey biß auff ſieben zunge Kitzlin werffen. 

Ohne die Bergwercke von Gold/ har man auch eins PR EAU von gelben? 
Queckſilber / welches fo es zum Fewer gethan wirdt/ ein Schwefel geſtanck von 
ſich gibt. Man hndtauch in diſer Landſchafft Becge / die ſtatigs mieht anderſt bren⸗ 
nen / als ob der Vulcanus fein Schmitten vñn Eß dariñen hette. Vnter ART 
einer / daruͤber man fich hoch verwundere. Bon Bentiefhtgen) wirdt geſchrieben / daß 
er zun zeitten fo vil Aeſchen außwerffe / daß das Sande darumb herin die zweyhun⸗ 
dert kleine Meyln weges darvon bedeckt werde: ſo viel Flammen außſpeye / daß fie, 
vbber die trey hundert ſch lechte Meyln von dannen geſehen werden: und BR 0 ſch getoſe | 
von ſich gebe / daß die Leute mehr daruon erſchrecken / als ven Plitz vnd Tonner. 

Von Quito gen Cuſco/ ſind zwo gebawte Königliche Hauptſtraſſen / in die 
ET Ich erſtreckend:eine ober die Berge / die ander auff der 

one. Solchenba ET EN DARAN Thaͤ ler außgefuͤllet / vil Schro⸗ 
in vnd Felſen geſchliſſen / vie  Bergeeben gemachtworden: waren fuͤnff vñ zwen⸗ 

Schuch breit. fo ai ch vnd kuͤnſtlich gemachet / daß | ſie es den E Egyptiſchen vñ 
omiſchen Wercken we oeahan. | 

Im jar 15 87. im September / war in dieſer gegne ein Ko Erabiden daß 

Das dange Sande daruon erzittert und ctroͤnet vie Kirchen, viel Haͤuſer zu hauff 
elen. In einem Flecken nahe darbey / hat ſich die Erden auffgethan / vnnd etliche 
aa lebendig verſchlungen. In einem andern ort / verſuncken alle Haͤuſer / vnd 
au der Gruben lieff ein Bach herfuͤr / onleidenlichen geſtanckes. Ts char ſich 
ch damaln ein See auff / ertraͤncket vnd verſchlucket alles was daͤrumb gelegen: 
deßzleichẽ fiel ent Berges herunter/ vnd erfchlug viel Schaffe ſampt 
den Hirten. Das folgende jar / kamen die boͤſen Blateren vber dieſe Landſchafft / 
He enfäglichen ſchaden gethan / an Kindern A) an jungen Leuten bif auf. 
— vber welches ziel ſie wenig berhuͤret. Dielmeh Weibs Bilder als 
Mannsperfonen / ſturben daran: aber kein gebohrner Hi ſpanier ward damit an⸗ 
gefochten. Innerhalb treyen Monaten flurben ober die vierraufent Menſchen an 
min Sucht / nur inder Statt:deren die auff dem Lande geſtorbẽ / waren di lmehr. 

Folgends / finden man die Meerporten Menglari. Vnferre daruon / hat 

Waͤſſer Bro weichem die ganze Landſchafft den N aimen empf: ſangen / ſeinen 
Fluß Von der Meerenge Magalianes / biß zu dem erſtgemeloten Fluß / werden 
dem Neere nach in die 5200. geringe Dievin gezellet. 

Wann man fuͤr Quito hinauß ge gen Disenacht fahrer / fe ſchreitet man in 
ein ga ndſchafft / ſo von jhrer Haupiſtatt her Dopajangenant. Di ann bafigfle 

Stette ſo darinnen g zelegen / Ind Paſtoco /C alliy Carthago / Ar na / Antio⸗ 


—* 


—J chin, — ———— [che zuvor ganz grob 
J —* ſch / vnnd allen Schand vnnd daſtern 

ee... - ergeben geweſen. 1 
Bi. J — 
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Von der Landfchafft Cannella, Br 


Le bißher angeregte Landfchafften / von Chile an biß auff erſt⸗ 
gedachten termin / ſind den Koͤnigen von Peru vnterworffen geweſen dah 
etwas beſſere Ordnungen vnnd mehr cinuttet vnd hoͤfligkett da zu — 
wol an Gebaͤwen der Haͤuſern / Veſtungen vnnd Kirchen/in den Stetten / als an 
der Kleydung / als an des Fuͤrſten Dienſte / als am vnterſcheid zwiſchen hohen vnd 
nidern Stands Perſonen / zwiſchen Herrn vnd Knechten. 4 
Bon Peru auffoie lincke fsiten/gegen Auffgang / ligt die Sandfchafft Della 
Cannella:telche zu erkundigen ond zu erobern / Conſaluus Pizarıns dahin abge⸗ 


fertigt worden:da dann er / vnd feine Geſelln / durch ſo ein rauhes / armes ellendes 


gande ziehen muͤſſen / welches ſo vbel bewohnt, darzuı fo gefahrlich /onndfferieem 


Regen Wetter unterworfen geweſen / daß es welein wunder / wie fie hindur 
fommen. Sie haben aber auch (welches gegen dem je erſtgemeldt ein ſchimpff/ 


auff derfeibigen Reiſe folchen Hunger gelitten/daß fein Hund / kein Roß vor jnen 


ſicher geweſen / welches fie nicht hetten gefreſſen: vnd es har wenig gefehlet / daß ſie 
nicht auch die Menſchen / ſo vnter jhnen geſtorben / geeſſen hetten. Er zoge hineyn 
mit zwey hundert Spantern / mit anderthalb hundert Pferden / mit vier tauſent 
Indianern / vnd fuͤhret mit ſich in die drey tanſent Schweim vnd Schafe: bra 
doch nichtmehr wider mit ſich heimb / als hundert Spanler / welche außgeſtande⸗ 
nes ellendes vnd Hungers halben auch mehr als halb todt geweſen. Die namha 

tigſte Oerter / da fie vorüber gefahren / ſind dieſe: Qutros / Cumaco / Coca/ Guema. 


Die Canellen oder Zimmet Rhoͤren/ ſo da gefunden werden / haben etwas — * 
| * 


derſcheids / von den gemeinen. Der Baum vergleichet ſich / der Blertern onndaee 


ſtalt halben / dem Lorbeer Baum :iſt aber fo groß als ein Eychbaum / vnnd tregt 
Fruͤchte / ſo ich den Eycheln etlicher maſſen vergleichen Die Kinden/ alſo auch 
die Bletter / geben ein ſtarcken geruch von ſich: aber das beſte / ſo daran iſt / iſt das 
Huͤtlin / darinnen die Frucht ſtehet. = 


S. Crocedei Monte. v 























N Wiſchen dẽ Fluͤſſen Maragnone en Plata / erhebt ſich ein Berg/ 





— 53 dem ebenzchenden Grad des Antarctici:derſelbe ſtrecket ſich mit 


einem hartẽ rauhẽ Rucken / vñ mit viln lieblichen vñ luſtigen Thaͤlern dazwi⸗ 


ſchen / biß an die Meerenge Magaliancs: wint vm̃ ſeiner Lenge willen võẽ den Spar 


niern Cordegliera genennet. Vnder andern Voͤlckern/ wohnen auch daſelbſten/ 
die Tiriguaner / vnd die Diracaner: zwiſchen welchen vnnd den Spaniern / deren 


te in alle wege den Paß verle— en / vñ alle Vnruhe machen / ohne vnterlaß Kriege 
r . 4 7 7 


find Franciſcus võo Toledo/ der Königliche Statthalter in Peru hat ale Mach 
auß dem gantzen Sande zuſamen gebracht / ob er fie koͤnte vnters Koch bringen: hat 
aber fein Vorhabẽ nit koͤnen rende führen. Jetzund willman ſagẽ / daß fie om den 


Friedẽ handlen. Menſchẽflle iſch freifen ſie / wie wir bey vns Rind fleiſch. Die Jon 


vier / ſo zn nechſt bey jnen wohnẽ / trage jre gefangnẽ vff den Achslẽ / vñ freſſen in dẽ 
dab ſie gehẽ von jnen lebendig. Diſe vñ jre Rachbaurn / habẽ Bogẽ vñ Pfeyle ſtets 
in 


7 
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in Henden : vnd damit ſie deſto ſcheutzlicher außſehen / ferben fie fich mit der St- 
nopia / einem fonderbaren Kraut, Im wachfenden Mon flechen vnnd verlegen 
fie ſich ſelberſt / mit fcharffen Beinenydeß Kriegs alſo zu gewohnen. 

Wanñ man vber der Ciriguaner Grenztzen fehreiter/fo fomprman in ein Land⸗ 
ſchafft / ſo die Spanier vor 30. Jaren gefunden vnnd entdeckt. Dieſelbige iſt ſol⸗ 
cher maſſen auffgethan / vnd alſo beſchaffen / als ob ſie mit ſonderbarem fleiß alſo 
were gemacht worden: hat vnzalbar vil Volcks / mancherley Sprachen / vilerley 
Sittenond Gebreuche: hat viel vnd groſſe Fluͤſſe / vnder welchen die Plata / und 
Poraguay / die namhafftigſten. | 
Bon dannen gegen Mittnacht / erhelefich ein Eleiner Berge / auff welchem 
die Start Sauta Croce dell Monte, fo die Spanier gebawen / gelegen : alfo ge 
nennet / dieweil inn einem fo groffen Ebenfelde / fich dieſer Berg / als ob er etwas 
ſonderbares ſeye / erhebt. Ste ligt im 17. gradu deß Antarctici, 420. kleine Mey⸗ 
fen vonder Statt Plata / ſo in Peru gelegen: hat 160. Heuſer / dariñen Spanier 
wohnen: vnder welchen in die 60.Commendatores find: denfelbigen müfjen Die 
geboraen Landleute jhre Guͤter bawen / vnnd ihnen järlich zwey pfund geſpunnen 
Baumwollen geben / zu yhrer Kieidung / welche durchauß auf ſolcher Matery ge- 
machet / das Hembd ſo wol als die Kappen. Diefe Start iſt das Haupt ineiner 

uten / zanz ebnen Landſchafft: da weder auff dem Land noch im Wa ſſer einiger 
Stein zu finden / der ſo groß were als ein Nuſſz: muͤſſen derowegen nurmit Holtz 
bawen. Das Land / weil es alſo eben / wirt durch viel Waſſer begoſſen. Die A— 
meſſen (welches ein ſonderliches werck der Natur / auch mitten in Waſſern zu 
finden/ jonderli:h in dem groſſen Fluß Guapay / welcher wieder Nilus ale Jar 
an ſch vallec) damit j hnen das Waſſer eyngefammlete Nahrung nit verſchwem⸗ 
me mache gleichſam als ſonderbare Schürtungenvon Erden / einer Ellen hoch / 
von woͤlff in fůn ffzehen ſchritt im Binbereiß : daſelbſtẽ be halten ſie das Korn / 
ſo ſe cyngetragen / deſſen ſehr vil iſt welches dan durchresfenden offtmals ſehr wol 
Be Der Guapay laufe fo lanzſam / daß man nicht fehen kan / wa hin er 
wufe: en 

Bil Thierewerden in dieſem Sande gefunden / den vnſern gang vngleich Da⸗ 
ſelbſten iſt ein Fiſch zu ſinden/ welcher ſich einem Schwein vergleicht / ohne daß er 
mchteinen ſolchen Ruͤ ſel hat: derſelbe har fen Weyd auff dem Land im Graß / 
wie ein auder Thier / wo hnet aber im Waſſer wie ein Fiſch. Die Sonaglten(ſon⸗ 
derbare Natern) find einer Ellen lang / dick wie die groſen Schlangen: haben 
au dem Schwanz zleichfam als kleine Schellen (darnon fite auch den Namen 
em fangen) ſo groß als ein Heine Nuſß / hol / eine ander andern / wie die Gleyche 
aneinem Finzer / deren Ihnen alle jar eine wachßt. Ihr Gifft iſt ſo ſtreng / wann 
fie einen beiſſen / daß der Tod ohne mittel darauff folget. Aber die Natur hat dieſe 


Mirteldarwider geſchaffen: daß fie gar wenig ſehen / und man ſie bey jren Schei⸗ 
len in die zwen zig Schritt hoͤren kan. | | 
Die Toca ( vnder andern ſeltz amen Voͤgeln) iſt fo groß vnd alſo gefarber / wie 
ein Kraͤen / hat aber cin weiſſe Bruſt / vñ ein verguldten Schnabel / welcher ſo lang 
als der ganze Leib. Strafen werden fehrvielda gefunden: vnnd die Soldaten 
finden offtmals zjo, vnd mehrjhrer Eyern beyſammen / welche fie fleiſſig zur Nahe ⸗ 
1 iij 
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rung auffbehalten: dann an einem Ey ſechs oder mehr Soldaten wol leben 
koͤnnen. 


— A —— J 
Das Lande bringet Mayʒ vnd Reis: tregt aber kein Korn / kein Wein. Die 


Trauben kommen nicht wol herfuͤr: hat aber ſonſt allerley Fruͤchten groſſen vbe 
fluß. Ihr Tranck machen ſie von Maitz vnd Honig. Sie haben auch Fiſch 
reiche See. Bey der Statt S. Croce hat es ein wunderbarliches Waſſer: das 
iſt wenig mehr als zweyer Ellen breit / gar nicht tieff / lauffet nicht weiter als ein 
groſſe Meyle / verleuret ſich bald nach feinem Vrſprung im Sande: gibt dennoch 
der gantzen Statt Waſſers genug / vnd Fiſch dreyerley gattung ſehr gut / mit ſol⸗ 
cher Gelegenheit / vnd fo viel / daß ande auch mirden Henden fangen. 
Diefer Fiſchfang wärer vondem Ende deß Hornungs / biß den Meyen anf 
nach welcher zeit man durch das Jar wenig mehr ſihet. Der Iufftiffacfundg 
vnd die Leuthe leben lang ; welches erliche der guten Speifen zuſchreiben / Ran 
dem Fleiſch: dann ſie meiſtlich nur Voͤgel vnnd zartes Wildpraͤt eſſen. Dieſt 
Voͤlcker gehen nackend / nach deß Lands brauch: die Weyber allein bedecken ſich / 
nach dem fie Hochzeit gehalten / mir Blettern oder Baumrinden / oder mit eind 
Thuch von Baumwollen / zimlich kurz vnd ſchmal. Aber in der Statt haben die 
Spanier auffgebracht / daß die Frawen Kleider haben dig als cin Sack gema⸗ 
chet / ohne Ermel / ſo jhnen den Leib / oder aufſs wenigſte von dem Guͤrtel / biß an 
die Knie bedeckt. Die Maͤnner aber / tragen ſonderbare Hembder / wie auch die 
zu Pern. Im Winsergehen ſie entweders nicht auß dem Hauß / oder fie wagen 
einen Brand bey ſich / das Hertz zu erwermen. Ste ſind alle beſchoren: aber ei⸗ 
ner anderſt als der ander. Etliche / vorauß die Jungen / ſcheren ſich auff beiden 
feiten / alſo daß ſie nur mitten auff dem Haupt einen Haarbuſch haben: andere 
ſcheren nur das halbe Haupt / vie einen auff der lincken / die andern auff der rech⸗ 
ten ſeiten: der meiſte theil find zu rings herumb beſchoren / laſſen das Haar mitten 
auff dem Haupt wachſen. Sie ſprechen / ſie haben ſolche gewonheit empfangen / 
von einen fo Paicume geheiſſen: daher ſie den erſten Frater, der zu jhnen kam 





zu predigen / auch Patenme genennet. Etliche Spanier geben fuͤr ©. Thomag " 


ver Apoſtel habe da geprediget: vnd in Paraguay ſehe man noch in einem Stem 
ſeine Fußtritt / vnd ein Creutz / ſo er mit ſeinem Finger gemachet. 4 

Sie koͤnnen weiter nicht zellen / als biß auff Biere. Wann fie wollen Sunfe 
ſagen / ſo ſagen ſie / die gantze Hand: Zehen / beyde Hende: Zwentzig / meine Hend 
vnd Fuͤſſe: Viertzig / meine vnd deine Hend vnd Fuͤſſe. Wann ver Mann auß— 
gehet auff die Jagt / oder anderſtwahin / ſo laßt er ſo manches hoͤltzlin da heimen 
ligen / als manchen Tag er wil auß ſeyn / vnd nimmet ſo viel mit ſich: ven denſel⸗ 
bigen wirfft er alle Tag eins hinweg / weißt alſo wann er wider heim ſoll. Sie ha⸗ 


ben feine Goͤtzen / noch einige Bildnuſſen dep Teuſels reden dennoch mit im / bet⸗ 


ten jhn an / vnd opfferen jhm vielfachen, Ihme zu ehren gieſſen ſie jhres Weins 
auß / vnd trincken deſſelbtgen mit vielen Ceremonien. Niemand darff die Fruͤch⸗ 
te der Erden anruͤhren / er habe dann dem Teufel zuvor die Erſtlinge derſelben 
geopffert. BL‘ 
Für ©. Croce hinauf gegen Auffgang / wohnen die Hitatiner / ein Cirigua⸗ 
niſche Nation / ein grim̃es / rohes Volck:die ſich ſelberſt Gugray / das iſt — 
lenthe / 
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leuthe / aber fonft andere Voͤlcker Tapuis, das ift Sclauen nennen. Sie verach⸗ 
ten aͤlle Voͤlcker: ohne die Spanier nicht / von welchen ſie her kommen / als ſie ſa⸗ 
ge. Keiner bersiefenen ſchinach vergeſſen fi. Ein Weib / ſo in Todsnoͤten ge⸗ 
legen / vnd bitterlieh weinet / ward von einem Spanier gefragt / warumb ſie wein⸗ 
te: Daͤrumb / ſagt fie daß jhr mir vor zwentzig Jaren ein Maulſchelln geben / wel⸗ 
che vnbillichkeit mir jerunder dag Leben nimmet. Sie freſſen Menſchenßeiſch 
von allen andern Nationen / wa ſie die befommen. Ihre Heuſer find weit vnnd 
hoch / darinnen wohnen jhrer viel / Jeder innfeinem ſonderbaren Winckel / doch 
oh Wand darzwiſchen. Die vndere Laͤfftzen durchloͤchern ſie / vnnd hencken 
ſonderbare Kleinot von Edelgeſtein / vnd anderm das fie haben / daran. Sie ha⸗ 
ben weder Gericht noch Recht. Der Todſchlag wirt von feiner Oberkeit geſtraf⸗ 
fet / ſonder durch die Freundſchafft gerochen: alſo auch mit andern ſachen. 
Igre Fuͤrſten vnnd Herren / dienen im Krieg anderer geſtalten nicht als fuͤr 
Hauptleuhte. Dieſe eyferen fo ſtarck vmb Ihre Freyheit / daß ſie nicht zulaſſen / 
daß einizer Spanier in jhre Stette (welche auffs wenigſte fuͤnffhundert Heuſer 
haben ) gewaffnet komme : oder daß jhrer ſo vil kommen / die jhnen möchten ver 

erg ſeyn. Ihren Nachbauren rupffen ſie ſchmechlich auff / daß ſie dte Spa⸗ 
niſche Hereſchafft angenemmen. A 
Von dannen hundert und zwensig kleine Meylen / wohnen die Cichiter: den 
Spaniernonderworfen. Don firben Jaren her/ har man drey Landſchafften 
entdeckt ond erfahren fo von S. Cruce vierhundert vnd funfftzig geringe Meyln / 
von dem Equinoctial vierzehen Gradus gelegen. Die eine iſt der Timbiern: 
welche die Ohren / die Nafen die vndern Seffsen durchboren / vnd Gold vnd Sil⸗ 
ber daran hencken. Inn der anderen wohnen die Taitaicoſier: inn der dritten / 
die Tapacurer. Inn dieſe Landſchafften find die Spanier kommen / vnnd haben. 
inn die hundert vnnd fünffsig Heuſer daſelbſten anffgerichter : gehen jegunder - 
damit vmb / wir fie cin ganze Colonien dahin pflantzen. Die befte Reichthumb 
diſer vnd vm̃gelegener Sandfchafften/ tft Baumwollen: anf welcher fie alles das 
ren? was man bey vns auß Wollenmacher. BT 
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Wiſchen Chile / Paraguay Braſil / vnd S:-Cruce,, ſtrecket fich 
was Koͤnigret ch Tucumano. Dieſes sand iſt meiſten theils eben / gleicher 
eaͤlte vnd gleicher werme: hat zim̃lich Regen / zu dem daß die Fluͤſſe die Felder 
offtmals begieſſen. Die Winde ind ofſt ſo ſtarck / daß ſie groſſe Baͤum außreiſ⸗ 
* vnnd die Eynw ohner inn etlichen Drehen vnder der Erden zn wohnen 
igen. | EAN STE 
Fuͤnff Spanifche Sofonten find daſelbſten: Salta / Steco / S. Michel 
Cordua / S. Jacob. Salta ligt võ Taling/ fo die lezte Start in Peru / hundert vnd 
fechs vnd dreiſſig kleine Meylen boͤſes Wegs / wegen deß mangels an U 
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Sie ligt in einem — in der lenge acht vnd viertzig / in der 
breite auffs wenigſte zo kleine Meyln hat: hat ſo viel 5 luͤſſe / fo viel Fiſche / ſo we 
temperierten dufft / fo fruchtbaren Boden / ſo ——— Vieh / daß da anders 
nicht mangelt / als Leute. Es ſind nicht vber eylff Jar / daß die Spanier daſelb⸗ 
ſten wohnen. 4 
An dieſe State ſtoſſet ein ander merckliches Thal / der Calciaquiner / welch 
ſich in die lenge von Mittnacht gegen Mittag dreiffig / vnd folgends gegen Auff⸗ 
gang vierzehen groſſe Meylen«iſtrecket: hat viel Fluͤſſe dadurch es begoſſc 
wirt / hat gute Nahrung / ein ſtreitbares Volck / ſo ſich ſonderlich deß Boge 
gebrauchen. Es iſt einem gebornen Landfuͤrſten vnterworffen geweſen / wacn 
viel Veſtungen vnd ſtarcke Haͤuſer darinmen gehabt. A: 
Die Spanier habensviel Jar lang angefochten / es doch nie koͤnnen vnd 
ſich bringen: biß letztlich einer / Johann P ereß genannt / denſelben F Sirene 
freundlichkeit vnnd guͤte zur gehorſame / —— daß er ein 
Chriſt worden / vnd ſich zu S. Jacob tauffen laſſen. Als er aber erzuͤrnet 4 
de / da man den gemeldten Perez ſo vbel tractterte/ fiel er wider ab / ſampt de 
ganzen Thal: iſt alſo ſieben vnnd zwentzig Jar geblieben / inn welche zeit vid 
Spani J— Sie ſind ſo tapffer vnd mannlich gewe⸗ 
ſen / daß ſie die Spa hier außgefordert / ja biß an die Statt Salta jhnen entgegen 
zogen ſind / mit hnen zu ſtreitten. Leyztlich hat Johann Ramyres den Krieg zu 
gutem —— t hundert Spaniern/ dreyhundert Indianern * 
fchuͤhen/ vnd fuͤnffhundert Pferden. 

Steco iſt das Haupt vnder fuͤnffzig Stetten. Die Landſ chaſt darum6 ey 
ift reich an Baumwollen/ an — Getreide / vnnd an allerley Fruͤchten 
vermittels eines Fluſſes / auff welchem ſie gelegen / welches Waſſer icifatcigtich 
bin vnd wider geieyterwirt. ©. Jaceb ligt von Steco hundert vnd fünfisig Fldie 
ne Meylen: hateinen Biſchofflichen Sizz / vnd des Tnenmanifchen Statthäle 
ters Koͤniglichen Hofe. Corduba in der Tucomaney iſt eben alſo gelegen / wie 
Corduba in Hiſpanten: allein iſt es im Winter da etwas kelter / vnnd im Sem⸗ 
mertemp crietter. 

Dieſes iſt der Tucumaniern [este Starr: von Chile ſechnig / ven ©. Aca« 
zweyhund — Fede (ein Statt inn Paragua auch 
zweyhundert vnd viertzig groſſe Meylen gelegen. In, 

Die — auainer wohnen auff den Zuenmaniſchen Grentzen: geleben 

neiſtlich deß Raubens vund Stelens. Die Spanier haben hnen cin maͤch⸗ 
tige Veſtunge eyngenommen / vnnd auf erſelbigen ihr Hersfchaftangefangen 
außzubreiten. Sie wohnen auff dem Geſtade deß F Fluſſes P aragnay / vnd inn 
MR ee, fo darinnen gelegen. 
Es laſſet fich anſehen als ob die Natur eben darniab / daß man she re 
Fluß / welcher ſehr groß / vnd fich offt außgieſſet / ſch chiſſen koͤne ein ſenderbare gat⸗ 
ei von Baͤumen / Barcken daranf zumachen bey jhnen Zaine genait/herfik 
gebrachthabe. Diefer Baum iſt viel dicker / als hoch. Danndie Wurtzel md 


der Gipffel / find nicht fondertich dick: aber inn der mitten iſt ul ee * 
ehr 
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ſehr harte Rinden / aber ein weiches Holz: auf welchem leichlich Weydling ges 
macht werden / vber den Fluß vnd andre Waſſer damit zu ſetzen. | 
Vecreergangener Tagen hat man von denen welche inn der Turcumaney woh⸗ 
nen / verſtanden: daß ein groffe anzahl Spanier inmderfeiben Gegend gefunden 
werde/ mitten zwiſchen rauhen Bergen / vnd rohen Voͤlckern. 

Dieſe find vberblieben von einer Armada / welche vor fünffsig Jaren / als : 
fie inndie Molucas fahren wollen, / vnnd ſchon die Meerenge vberwunden herz 
sen / daſelbſten einen Schiffbruch gelitten, Sie habens ſichs offt vnderſtan⸗ 
den / von dannen zu verrucken / vnd beſſer hineyn zu weichen: ſind aber durch die 

vnuͤberwindliche rauhe Berge / niſo auch durch die grimme Barbarn / an 
ſolchem verhindert worden. Sie haben ſich vnter die Barbarn 
vermiſchet / vnnd jhr Geſchlecht vermehret: ſind naͤher bey 
der Tucumaney geſeſſen / als ſonſt bey fer 
J nem Theil inn Peru. 


Ende deß Sünfften Buchs, * 
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Das Sechſte Buch. | p 


Iß her haben wir das fußfeſte Sand nach allen ſei 
Ag nen Iheilen/fo viel derſelben bey den Alten bekandt geweſen/ 
vnd zuvnſern zeiten gefunden vnd entdeckt worden/ auff De 
2 kuͤrtzeſte beſchrieben. Nun will ſichs gepüren/ daß wir ei⸗ 
N nen andern weg fuͤr vns nemen / vñ auff dem Meer (wie biß 
her auff dein Lande) herum fahren, die Inſeln / ſo allenthal⸗ 
2 dei darinnen gelegen / zu verzeichnen. Welches furwa 
nicht weniger Muͤhe vnnd Arbeit / als dag vorige / nemmen h 
wirdt: wirdt aber fchier luffiger und kurzweiliger feyn/ wegen der vielfaltigen abe ⸗ 
wechßlung deren dingen / fo da angerroffen erden, Bi 
Dann es har GOtt der H Erz an dem feften Sand woͤllen zeigen/ wie fchen die 
Erden ſeye / wann ſie beyſammen gelegen / vnnd gleichfam als in einem Leyb ber⸗ 
eynbaret iſt: Anden Inſeln aber / wie ſchoͤn eben dieſelbige ſeye / wann ſte in vie 
Ion Theilen / deren feins am andern hanget / auch feinesdem andern. gleich if 
klein / groß / bewohnt / oͤb / fruchtbar / vnfruchtbar / bergechtig / eben / erfeheyneh 
Das fefte Lande leßt ſich ſehen / ohne vergleichung eines mir dein andern : aber 
die ſchoͤne vnnd lieblichkeit der Inſeln erzeiget ſich erſt recht / wann eine deß vmb ⸗ 
flieſſenden Waſſers / vnnd anderer Gelegenheiten halben gegen der andern ge⸗ 
halten vnd verglichen wirdt. 
GOtt hat in vielen Orten die Meerbuſen mitten indie Erden hineyn gelegt / 
damit ſie (daß ich alſo ſage) mittheilbarlich wurde: hat aber dargegen die In⸗ 
fein welche theile find der Erden / außgeſpreitet in das Meer / damit der Menſch 
auch daſſelbige nutzen vnd brauchen koͤndte. In ſolcher abtheiſung deß Meer⸗ 
vnd der Erden / zieret je eines das ander / vnnd auß deß einen wuͤten vnnd ondes 
ſtendigkeit / wirdt deß andern befeſt iqung vnd beſtendigkeiabekandt. Die Erden 
kaͤndte nicht leichtlich bekannt werden/ ohne das mittel deß Wa ſſers noch das 
Waſſer in exfahrung gebracht werden / ſo die Erden nicht darinnen lege Danız 
| aß 
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Ingleicher weiſe als die See vnnd Fluͤſſe auch die Arme def Meers / behilfflich 


ſind / dag feſte Sande deſto beſſer zu erkundigen: alſo find die Inſeln befuͤrderlich / 
das groſſe Meer deſto leichtlicher zu erfahren. Darnmb har die Goͤttliehe Vor⸗ 
ſehung hin end wider kommliche Meerporten vnd Geſtade verordnet / gleich ſam 
als Herbergen / dahin die Schiffe ſambt den Schifflenden hre zuflucht nemen. 

Es iſt aber die zahl der Inſeln gantz vngewiß. Dann man weißt nit allem 


nicht] wie viel derſelbigen find vberal vnd in gemein / diewerl noch taͤglich vielge⸗ 


funden werden / die zuvor vnbewußt geweſen : ſonder von etlichen die ſchon gefun⸗ 
den und entdeckt ſind / weißt man noch kein gewiſſe zahl. Welches zu ſehen an den 
Inſeln Maldiua/ deren etliche 7000, etliche minder oder mehr ſezen. Gleiche 


geftalt hat es auch / mir den Inſeln Lucaa / mit den Philippinis / vnd mit andern 


mehr. Hat auch jemaln einer zeit vnnd gelegenheitgehabt/ die Philippinas zu 
zellen / und daß jhrer eylff tauſent ſeyen anzuzeigen / wie etliche gethan? 

Die meiſten Inſeln ſind vngefehr gefunden worden / als man andre Reiſen 
vorgehabt. Alſo hat lohann della Noua S. Helenen Inſel gefunden: Petrus 


Aluanus Cabral / die Inſel Conceptionis, in ſeiner widerfahrt anß Indien / im 


Sarızor, Oder ſie ſind vermittels deß Vngewitters gefunden worden: als die 
Inſel Triſtano durch den Acugnam. Es werden auch noch alle tag andere ge⸗ 
funden / je nach dem Newe Reiſen fuͤrgenom̃en werden / oder nach dem die Winde 
die Schiffe verwerffen. Dann das Meer iſt gleich einem Wald / in welchem Die 
Inſeln nicht anderſt als Bäume ſich den voruiber ſchiffenden erzeigen. Es find 
aber arsch die Inſeln / welche ſchon allbereit endeckt / zu groͤſtem theil noch jetzund 
anderſt nicht bekannt / als daß man fir geſehen / vnd darbey voruͤber gefahren iſt: 
Als da ſind / New Ghinea / die Inſeln Salomonis / vnd Japan. — 
ESEs iſt auch dieſes zu mercken / daß die Inſeln welche von dem andern feſten 

- Sande ſo gar weit abgelegen / gemeinlich wuͤſt ligen oderlährffehen: als ſolches 


zu ſehen an denen / fo indem Mare Pacifico, alſo auch denen / ſo zwiſchen Ethio⸗ 


pieen vnnd Braſil gefunden worden. 


Welanz iſt es / daß die Portugaleſer die Inſeln / Terzere / Caponerde / S. 


Thom beſetzet haben? Man hat auch dieſes gemerckt / daß die Inſeln / wel⸗ 
cheentwedern mercklich groß / oder an der zahl gar viel ſind / gemeinlich nahe bey 
dem feſten Lande gelegen. PR 4 

Damit wir aber onferm Dorhabenein anfang machen / wöllen wir auß der 

NMeerenge Dragalianes auff das groſſe Meere / vonden Schiffleuchen del Sur 
genannt / vns begeben / vnnd das Meere China / der Molucchen / Indien / Ara⸗ 
Bieny Ethiopien vnnd Nort / durchfahren: von dannen die Septentrionaliſche 

NMeere vnnd Buſen ſo lang durchſtreyffen / biß wir. durch die Zibilterra 

auff dem Mittellaͤndigen Meere / zu den Inſeln kommen / 

| die uns am beften bewußt find | 
vnnd bekandt. 
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SET me 
Von den Infeln — 
vnd von New Hiſpanien. III 


R: Te Wetebefchreyber / fo etwann. Sandtafeln aufgegeben / 4 
gen von der Meerenge Magalianes gegen Mittag / gleichſam als ein ne 
ves feſtes Lande / von einem ende der Welt zum andern reichend. 


die Schifffahrten der Caſtilianern vnd Engellaͤndern machen gleublicher / daß es 
BR ſeyen. Wie aber dem — mit der fi — I fo 1. T 













‚men rd, Dann Sieh h) denfelbigen ort een ind aleie andere 
vorhabens gemefen. Magalianes har die Molnccag gefucher: der Draco vnnd 
Chendi / Engellender / haben nach Gold in Peru vnd den Philippiniſchẽ Inſeln 
getrachtet. me dassand fo arm / ſo vnmaͤſſiglichen kalt) vnd der Strom 
fo fireng und wild daß ob fich ſchon einer dahin verfuͤgen vnnd niderla ſſen woͤlte / 
er doch ſchlechte ge legenheit darzu funde. — 

Auſſerhalb der Meerenge / iſt die ſeiten Peru vnd New Hiſpanien / ſo gar oh⸗ 
ne alle verhindernuß / daß deßgleichen kaum zu finden: hat doch etliche kleine In 
ſeln nahe darbey / aber ſelbige ‚find ſo ſchlecht / daß fie biß her auch Feine Namen 
befommen. Wann. man für den Vorberg ©. Maria hinauß fehrer/ fo finden 
man die Inſel Lucenga: von deren gefagt wirdt / daß fie wol beſetzt vnd berohmet 
ſeye / etlicher maffen ein Policey habe / vnd von der Religion etwas wife. Aber 
ſo dem alſo / wie geſagt wirdt: wundert mich ſehr / daß ſie nicht anderſt bJ 
kandt iſt. 

Nahe bey der Statt Lima (ſo erlicher als obgemeldt / Koͤnigſtatt neunen) fi 
gen die kleine Inſein fo von den Meerwoͤlffen / deren dafelbften ſo viel daß fie ſch 
alle mit) ren. Maͤuten bekleyden/ den Namen empfangen, Gegen Paita bi 
aͤber/ igt die Inſul S. Claͤren. Von dannen / ſo man Capo Bianco voruͤter 
geſchiffet fomptmanin einen M — zwo oder drey ſchlechteJ In⸗ 
ſeln / deren wenig geachtet wirdt gelegen. Acht vnd vierzig Meylen gegen Tau 
Rec t Pizarrns gefunden die Anfel Bunarmelche im embfreyß a8 gerin ⸗ 
ge Meylen heit: iſt wol bewohnet / reich an Sn Sala Ba Di 
Go vnd Silber... Heut diß tags werden auch viel Salfapariglia daſelbſt her 
— 

Daſelbſten leßt man die Inſuln Galapagas / welche klein / wenig geachtet/ 4J 
ſchier vnter dem Eauine ettalaelenen der Lin Wreneien igen / fehret bey dem 
Vorberg S. Sr ictſet voruͤber / vnd kompt in einen groſſen Meerbuſen / darinnen 
gelegen find die Inſeln / Gallo vnnd Gorgona / welche Ptzarrus vnbewoh hnetge ⸗ 
fnden/haben dog ch gute Bruñen vnd Baͤchlin. Daſelbſten hat Pizarı us Erden⸗ 
krebs / fo gelb geweſen / vnd Echk angen geeſſen. Mitten n gemeldter Meerſcheß 
. ztence Inſe labeſſ ſerg ci gen P anama / ligt Te crarequi/ ſonſt ſt Inſelder Perlen/ 
am daſße en vnglenbuch pie / geucnnet. | / 


\, 
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So man von dannen New Hiſpanien nachfehet / teffmandu nn 
auff der rechten hand ligen: findet nichts namhafftiges / biß an das Kon 
fonft California genant in welches Eyngang die Inſuln Warte / in mittene 
Inſul S. Jacob / der Perlen Inſul / vnd etliche die noch nicht Namen haben / ge⸗ 
legen. Wann man auß der Schooß California ſetzet / ſo laͤſt man auf ver lincken 
hand ligen die Inſuln / S. Thomæ / Nublada⸗ Rocca Partida / Mongens / Vi⸗ 
cinaz Fummunua / welche alle vnbewohnet: beſſer gegen dem Sande/ die Paſſaren 
Snfulnzanffder rechten ſeiten / die Cedri / vnd beſſer hinauß / ©. Auguſtini Inſul. 
Bann mar S.Nelenen Spizzen ligen leſt / vnd fort fehrt jo finder man vie Inſul 
SaAlfonfi / vnd darnach nichts als die waffen oder oͤden Inſuln. — 
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Von den Inſuln Salomonis. 
ON: feitten des gemeldten. Meeres gegẽ Mittag gleicher mals 
fen zu befichtigen Aſt zu wiſſen: daß in feinem Meer weniger Inſuln ge⸗ 
unden werden / als in dem / ſo man Pacihceum (das ſtille)nennet: weiche: 
dumcht allein klein / ſender auch vngluͤck hafftig / wie derſelben etliche der Ma⸗ 
alianes heiſſet. Die namhafftigſten vnter denſelbigen ſind dieſe / welche die ver⸗ 
meinte hoffnung vnnd wohn von jhrer vngleublichen Reichthumb/. Salomonis 
Inſuln genennet: ſind von Aluaro Mendagna / welcher Newe Landſchafften zu 
füchen von Lima außgefahren / vnnd im trehze henden Monat daſelbſten ankom⸗ 
men / gefunden worden. — 
Sie ligen gemeinlich nahe eine bey der andern: ſind theils bekant / theils nur 
for dem Geſicht entdeckt worden. Dienamhafftigffen vnter den bekanten iſt / 
Feſus:nach derſelben folgen/ Malarta / Malayı Atregada / Tremarie / S. Chri⸗ 
ſtoffel / SJacob:welche alle gleichſam als der ordnung nach von Mittag gegen 
Mitnacht gelegen. Bon dieſen Inſuln gegen Nidergang / ligt die groͤſte vnter al⸗ 
len / Zamba genant; ſtreckt ſich / in vergleichung der lenge mit der breitte / ven Auff⸗ 
gang gegen Nidergang Von dannen gegen Mittag / ſind nech andre Inſuln / an⸗ 
Derfinicht bekant / als daß man fie geſehen hat. Vnter dieſen Inſulen allen / ligt 
Malarta vnter dẽ Tropico Capricorni: die ant ern ſind alle auſſerhalb demſelbi⸗ 
aengelenen: Das miitel jheer breitte / heltneun Gradus gegendem Polo Antar- 
&ico. Dißifis/ was wir von den Salomoniſchen· J nſuln biß her in erfa hrunge 
N Ne: Ä 
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Ran mar be den erſtgemeldten Inſuln voruͤber paſſſeret/ 
9 ‚fo findt man New Öhineaanifder lincken / vnd das Meer SLazart auff 
er rechten hand. New Ghines / iſt viel ch entdeckt / als bekant worden: 

Wardturch den Villalobes gefnnden / als er Imgatrug⸗ außgeſchicktworden anft 
Ba u re 
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New Hiſpanien / die Moluccas zu ſuchen. Die Eynwohnere ſind ſchwart / ſerti⸗ 
gen Leybes / ſubtilen Verſtands: jnmaſſen bey den Sclauen / deren etliche zu us 
vondannengebrackt worden/abiunemmen. D 
Wie weit ſich dieſe Landſchafft erſtrecke / ift noch nit durchauß bekant: etl ide 
zweiflen / obes cin Inſul / oder ein feſtes Sande feye : fintemal die Saftilianer(als 
man vns berichten)jelbiges Geſtade in die 700.groffe Meyln erfahre doch keinen 
de gefunden haben. Die ſeiten gegen Mittag / iſt noch nicht entdeckt noch erfahr 
Die Septentrionaliſche ſeiten / iſt mit vieln Inſuln eyngefaſſet vnnd befegt/ on 
welchen auch dieſe: Ritonda / Volcano / Madre diDio , Barbada / Caimanıy 
Triangole / Huomini bianchi / Malagente / Bonapace / Creſpi Martyri/ und am 








dre vielſo nicht genennet werden. J 
SIT > — — — 
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Das Meer / S. Lazari. # 
i On dannen / foman ſich auffs hohe Meer begibe / kombt man 


auff ein ander Meer / da die natur(als ſichs anſehẽ leſt) die Inſuln gleich⸗ 

jan als geſaͤet hat / bald dunn / bald dick jet einandern der lenge nady/bald 

in einem runden kreyß:eynſam / oder m geſellſchafft andrer Inſuln. Die — 
tigſte darunnder find:die Inſuln Alunzo / Barbudi / Due Vicini / Natatori vnt 
beſſer hinauß / Saltatori. Gegen dieſen Inſuln vber / ſtreckt gegen Mittnacht bin- 
auß cin ſonderbare Spigen von kleinen Inſuln / deren imdiefechsjchen. Suralle 
dieſe / folget Malalbergo:auff der lincfen hand Due German; bi Her binanffan 
dre Inſuln / deren eine der vergfeichung Eolonna/dieanarg Due Colonne / die mike 
te wegen des außgeſpeyten Fewers Volcano genennet. — 
Wann wir von diſem ort wider hinderfich kehren / ſo kehet man die Inſuln del⸗ 

li Rean welcher ſeiten Joann Cartanus Cosalten, Palmen / Hennen vne andre 
dergleichen ſachen gefunden. Folgen die Inſum Coralli / vnd ferner die Inſuln 
Giaͤrdini. Auff der uncken hand / ligẽ die Inſuln / Ladroni: die fine klein / mt Eyn⸗ 
wohnern beſetzt / welche hurtiges fertiges Leybes / groſſer ſtatur / ſchwartzzelb / na⸗ 
ckendrein verſtolen vñ raͤubiſches Geſinde. Ste gebrauchen Barcken: damit find 
fis ſehr geſchwind: gilt nen gleich / welchestheildag hinderfie oder vorderſte ſeye. 
Ire Haufer bawen fie von Holtz / decken ſie mit Brettern /oderm.r Bletteinpon 
Palmen oder Feygen: weiche einer Spannen lang vnd breit:geleben ver gar grofe 
jen Feygen / der Zucker Rhoren / vnd andrer dergleichen dingen, Folgen weiter ge⸗ 
gen Mittuacht die Inſuln / Farſang / vñn Vulcani:vñ beſſer hinunter / Sajauedra / 
Met alotti / vñ Arzeifeiwelsge ale zu mal bewohnt / vñ an Palmen vberfluß haben 


— —— — — — 
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Von den Inſuln Sappon, J 


fahren / woͤllen wir erſtlich durch Jappon reiſen. Vnter ötefem Nam⸗ 


72 wir inden Inſulwald gegen Mittnacht vnnd gegen Mittag 
ginn werden verſtanden / viel / groſſe / vnnd ſehr wol bewohnte Inſuln vber 
| alle 
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alle andre Inſuln deſſelbigen Meers berhuͤmt / wegen der hoch verwunderlichen 
chrung der Eynwohnern zum Chaiftlichen Ölauben / durch die zukunfft der 
eſandten von Rom / vnd durch die Brieffe / fo die Jeſuiter täglich dahin fenden. 
Vnd zu gleicher weifealsdiefe Inſuln einfam ligen / von dem feften Sande abge». 
fünders:alfo haben diefelden Snfulaner auch fonderbare ſitten vnd gewonheitten / 
deßgleichen fonft nirgend gebräuchlich. | z 
Begreifft alfo ( wis gehört) diefer Damen Japan viel Inſuln / ſo durch kleine 
Meer arınevon einandern abgefiindert/in fich:doch find der fuͤrnemſten trey / wel⸗ 
hendie andern vnterthan. Diegröffefte ſtrecket ſich / von Auffgang gegen! Nider⸗ 
gang:wirdrabgerheilt in trey vnnd fuͤnffzig Koͤnigreich / Fuͤrſtenthumb wolte ich 
fagen / vnter welchen die Herrſchafft Meaco / ein ſehr groſſe Statt / des gantzen 
Jappons Hauptſtatt / die fuͤrnemſte: ſintemal der / ſo zu Meaco vnd vber die vmb⸗ 
zeleane Landſchafften regieret / für ein Keyſer oder Gepietter vber gantz Japon ge⸗ 
halten wirdt. Die andre / ſtrecket ſich von Mittnacht gegen Mittag / Simo genen⸗ 
rer harncun Reiche / vnder welchen Bungo / vnd die Stette Voſuchi vnd Fundi / 
begriffen. Von dieſer gegen Auffgang / ligt die tritte Inſul / Scicoco genant: hat 
— vnnd die edle Statt Toſa. Die andern Inſulen / ligen rings vmb 
eher, — 
Neeaco / iſt nur auff der Meridionaliſchen ſeiten bekant die Orientaliſche vnd 
Septentrionaliſche Theile noch gang vnbekant end man weißt jhre grentzen noch 
hichtrecht : alſo daß etliche zweifien / ob es ein Inſul ſeye / oder ein feſtes Lan⸗ 
de / an das vnbekante theil China rhuͤrend Die rede geht / daß zegen Mittnacht / 
300. Meyln von der Start Meaco Wilde Lente wohnen die haben lange Baͤrte / 
ender der Naſen ſolche Schnaushaͤrte / daß fie die / ſo ſie trinckẽ woͤlen / mit einem 
ſtaͤblin auffheben muͤſſen: find ſonſt ſcheuzliches anſehens in Kriegen grimm: 
heilen hre Wunden mit anderm nicht / als mit geſalgenem Waſſer: betten anders 
nicht an / als den Himmel. | a DRAN 
Zappon / ligt von New Hiſpanien / yo. groffe Meyln: von China gautz vn⸗ 
gleich. Dann von Liampo biß in die Inſub Goto / welche die nechſtgelegne vnter 
en. werdẽgezellet so.son Amacan aber biß eben dahin / 297. grofe 
—5 ak 
Alle diefe Landſchafften / ſind meiftlich bergechtig/ vnd kalt: mehr vnfruchtbar 
alsfruchibar. Vnder andern Bergen / ſind zwen ſonderlich namhafftig: der eine 
Fendgamagenan t) wegen ſeiner vngleublichen hoͤhe / dann er mit ſeiner Spi⸗ 
gen etliche Meyln vber die Wolcken reicher. der ander darumb/dieweiler ſtaͤts Fe⸗ 
wer außſpeyet dieweil auch der Teufel mitten in einer glanzenden Wolcken da⸗ 
felbften denen erſcheinet / die jhme ein Geluͤbde gethan / vnnd ſich lang gekeſti⸗ 
Der Eynwohnern meiſte Nahrung / iſt Reys / welchen ſie im September 
mlamlen. Das Kon ſehneyden ſie im Meyen / doch nicht allenthalben: bachen 
wicht Brot / ſonder ma hen Brey darauß. Die Pflanzzen / vergleichen ſich zimli⸗ 
ermafen mit den vnſern Pomerangen vnnd Sitronen Baͤume we den da ge⸗ 
samen dick Ein Daum wird vnter andern da gefunden / wun⸗ 
derbarlichernatur vnd eygenſchafft:.dannoie Fenchtigkeit hme alſo entgegen wand: 


* — 
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zu wider / daß fo bald er nur dag wenigſte begoſſen wirdt / er alſo bald verwelcket on 
verdorret. Wann man jhn gaͤhe ſetzet / fo vertirbt er:er wirdt aber ander Sonnen 
außgetrocknet / vnnd nachmaln auff ein news gepflantzet. Die abgebrochne Acfk 
(als man ſagt) fo ſie nur angenagelt werden / wachſen wider an den Stammen 
ohne ander zuthun. Wilde vnnd Zame Thiere haben ſie / wie wir: eſſen aber nur 
Wildpraͤt. Sie geleben gemeinlich der Gerſten / Fiſchen / Keaͤuter / Reyſes a 
welchem fie auch ein Tranck machen, She beſtes Tranck / iſt Waſſer / miteinen 
fonderbarerföflichen Pulffer / ſo ſie Chia nennen / vermiſchet. Weder Baker 
noch Oel haben ſie: brauchen darfuͤr das Schmaltz von den Walfiſchen / ſo das 
Meer an jhrem Geſtade etwan ligen left, — 
Ihr beſte Reichthumb / beſteht auff Metalln: darauff ſie ſich meiſtlich legen 
vnd hiemit außlaͤndiſche Waaren an ſich bringen. Ihre Haͤuſer ſind von Hol 
gemachet / dieweil das Land den Erdbidemen fehr underwonffen : haben aber fonft 
verwunderliche Gebaͤwe / theils weil fie ſtattlich vnd herrlich / theils weilfie artticg, 


















vnd kuͤnſtlich. ——— | Ei: 
Die Seute/ find weiſſer Sarb:haben felchen Verſtand vnnd Gedaͤchtnuß / daß 
ſichs zu verwundern:find ſo gedultig vnd beſtendig in engſten vnd noͤten / daß ſchut 
vngleublich. Ihꝛre Kinder / ſo bald fie gebohren / baden fie in einem Wafferfl Bi 
fchicken ſie / ſo bald ſie von der Milch genommen / weit von der Mutter hinweg/ ü 
uͤben ſie auff dem Jagwerck. Der beſte Haußrhat den fie haben / ſind die Inſtru⸗ 
ment vnd Gefeſſe / ſo ſie zu gemeldtem jhrem Trancke brauchen. Wann fie eſſen 
langen fie die Speyſe mit zweyen Hoͤltzlin fo höflich vnnd artlich heran / daß es 
ein wunder iſt zu ſehen. Die Armen / geleben der Kraͤuttern / des Reyſes / vnd der 
Fiſchen: aber die Reichen/ halten ſtattliche Malzeitten. | J 
In gantz Japan haben ſie nur ein Sprach:aberderfelbigen find fo viel vnter⸗ 
ſcheid / daß ſie wol fuͤr vil Sprachen zu halten. Dann ſchier alle ding bay jnen hi: 
zwen oder mehr Namen / derẽ etliche zur verachtung / andre zur ehre dienen etliche 
bey dem gemeinẽ Poͤbel / andre beym Adel im brauch:erliche bey den Weibern / ande 

bey de Männern in gewon heit find. Sie ſchreiben viel anderſt / als ſie reden vnd im 

Brieff ſchreiben brauchen fie cin andre art / als wann fie Buͤcher ſchreiben ſchr⸗ 
ben mit gebundener und vngebundener Rede ſehr wol, Ihre Buchſtaben findfole 
eyerart/ daß einer erwaneinganges/sdermehr Wörter bedentet. Ihre Waffen 
find Buͤchſen / Pfeyle / Sebel / Dolchen / Spieſſe / ſo viel lenger vnd leichter alsdıe 
vnſern. Die Kleydung verenderen ſie / nicht ohne fonderbare Geremonien /jenach 
dem einer aͤlter wirdt. Sie gehen mit bloſſem Haupt hereyn / Mann vnd Weib 

regne oder ſcheine die Sonne. ER — 

Sonſt Haben fie viel gebraͤuche / ſo den vnſern gantz entgegen und zu wider ji 
Frewd / ſind jhre Kleider ſchwartz vnd rhot: im Leid / weiß· Ihre Zeene ferbeniie 
. jehwarg / vnnd halten ſolches für ſchoͤn ſteigen auff der rechten ferren zu Pferd 
Einander Ehre zu erzeigen / ziehen fie die Pantoffeln auß / wie wir bey du⸗ die 
Huͤte abthund: ſtehen nicht auff gegen einem Freunde ſo zu jhnen kombe/ jhne in 
empfa hen / ſonder ſitzen nider. Der geruch vnnd geſchmack vnſer Speyſen / gefellt 
Ihnen eben ſo wenig / als vns der ihren. Vnſer Tranck haben wir gern friſch vnnd 
kalt: ſie trinckens warm / es ſeye gleich Summer oder Winter Was eben jerunder 
vom 
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vom Geruch vnd Geſchmack der Speyſen geſagt worden? ſell auch vom Geſang 
verſtanden werden. Ihre Krancken halten ſie gang anderſt / als wir die onfern:ge= 
ben jhnen was gefalgen/herb/fanr vnd rohe iſt / vnd an ſtat der jungen Hanen vnd 
Voͤgeln / Meerſchnecken vnnd Fiſche zu eſſen:laſſen fein mal zur Ader. 
Die Armu / ſchwaͤchet bey jhnen den Adelnicht !als dann die Reichthumb 
denfelbigennichtvermehren. Rhumes vnd der Ehren / find fie ſehe begierig vers 
tragen vnd leiden auch nicht die geringſte bewieſene Schmach. Die Reichen be⸗ 
weiſen einandern Ehre/ mit vieln vnd groſſen Ceremonien: vnd die Handwercks 
Euie ſelberſt / theten keinem auch das geringſte sum dienſt / fo man nicht gang hoͤf⸗ 
lich mit hnen redt / vnnd fie darzu bitter. Sie huͤten ſich fleiſſig / daß ſie ſich weder 
nie Worten noch mit Wercken zag hafft vnd kleinmuͤrig argeige: eroͤffnen keinem / 
wer er auch iſt / was jnen beſchwerlich angelegẽ ſeye. Sie bitten ſich gleicher geſtal⸗ 
ten Heilfig / daß fie weder offentlich noch im Hauſe kein Geſchrey oder Getuͤmmel 
—— etwas vnzuͤchtiges reden. Sie haſſen auffs hoͤchſte / den Diebſtal / 
das Fluchen vnd Schweren / vnd das Spiele. 
Neben diefen Tugenden aber / Haben ſie auch groſſe Laſter an jhnen Den gan⸗ 
en Tag bringen fie zu / mit Tanhen / Sauffen / vnd andern noch ergern ſachen: ha⸗ 
nſtets andersim Hertzen / als ſie mit dem Munde reden. Kein Volck iſt / welches 
das boͤſe Talent beſſer vergraben vnd bedecken koͤnne / mit gleyßnerey vnnd betrug. 
Sie ſtelen nicht / rauben aber; vnnd das ganze Land iſt voll Raͤuber / das Meer voll 
Eſaren. Durch Berrhäterey einandern vmbzubringen: die Kinder ſo kaum ge⸗ 
bohren zu erſtecken / damit man ſie nicht muͤſſe hören ſchreyen / iſt bey hhnen ein ge⸗ 
mens:wie dann auch dieſes / daß fie ſich ſelberſt toͤden Die Bettler / dite Krancken / 
nd andre ſo in euſſerſter not ſtehen haben keine Spittal / noch eintge andre ge⸗ 
meine hilff / da hin fie ihr zufluchenemmen koͤnten. In maleſitz ſachen / iſt die Ver⸗ 
Beijing auß dem Sande / oder die confiſcation der Guͤtern / die geringſte Straffe: 










thut beſſers jeder lebt nach ſeinem willen. en 
Der Japponeſern Aberglauben / hat weder ziele noch ende: in welchem ſtuck 


on in andern ſachen / helt man ſchier weder Gericht noch recht. Werbefferfay 


Die Bonziner die vornemſten. Dieſe leugnen die Vorſehunge Gottes / vnd die Bu · 







ſierblichkeit der Seelen : halten aber ſolches heimlich vnd verborgen / eroͤffnens 
nr den fuͤrnemſten: dem andern gemeinen Volck / geben fie tauſent Sabain für. 
her vornembſte Abgoͤtter werden genennet / Amida / vnnd Kacca : welche ſie fur 
Schug: end Schirmherren des andern Lebens halten. Sonſt haben fie andre 
Veinere Goͤtter welche der Geſundheit / den Kindern / vnd andern dergleichen ſa⸗ 
chen fuͤrgeſetzet find und vorſte hen: von welchen fie nicht weniger Fabuſn erzellen⸗ 
alsdie Griechen vom Jupiter / vom Baccho / von andern Abgoͤttern. In ſolchen 
wohn gerhaten ſie / wann fie eintweders etwas etfinden / ſo zu dieſes Lebens auffent⸗ 
haltung nutzlich vnd gut iſt / oder zu Friedens oder Kriegs zeiten etwas nam haffti⸗ 






E außgerichtet haben. Die Prieſter / haben bey ihnen ſonderbare Collegia: der 
Frawen Cloͤſtern iR ſchier kein zal. DES, | 
Ihre Stette ind zimlicher maffen wol erbawen vnnd fFartlich : auf dem mit⸗ 
tellande mehr / als auff dem Meer, Doch lige dafelbften auff dem Meer die Statt 
Saccay / da ein Burgerliches gemeines Regiment gefuͤhret es iſt jo groß / 


—— 
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daß Pater Xavier daruon geſagt / es habe vber die tauſent Kauffleute daſelbſten / derẽ 
jeder vber die treyſſig tauſent Ducaten reich:andre viel / die vil reicher / nit darzu ge. 


zellet. Sie helt ſtets einen Hauptmann in Beſoldung / auſſer halb der Statt 4 ie =. 
ren vnter Gezelten wohnend /mit3000, Fußknechten. % | 


N 
A 


Dnter den Eleinern Inſuln / ſo von den Portugalefern befucher werden d dieſ 
namhafſtig gemacht Bottho / Firando / Jamuxuma / Meagima / Saſſuma / 
gegun Erambo / Sette Fr atelli/ Tenaxuma. 

Voꝛ500 Jaren / iſt gantz Jappon einem eintzigẽ Herrn vnterthan sensfene der⸗ 
f elbige ward Dairt/oder — Als aber derſelbe ſich wegen des langn 
rigen ( 5 Friedens auff den Muͤſſiggang begabe / vnd in allen well — 
ſten verſaͤncken thete / fielen erſtlich zwo namhaffte Perſonen von jhme abrdie de 9 
einandern ſel erſchlugen. Aber jhrem exempel nach / haben ſich —— 
andre vonder Gehorſame abgeworffen / vnnd die Landſchafften / ſo jeder zu verwak 
ten nnge habt / an ſich ſelberſt gezogen vnd behalten Hat alſo jetzunder der Dai 
(Fuͤrſt oder Koͤnig) anders nit / als den Namen / vnd die Macht Ehrntitul / wel⸗ 

che ſich je nach vnterſcheid der Staͤnden verendern / außzutheilen. Von * 
gen zeit her / iſt dieſer allzeit fuͤrder Japponeſer Hauptgehalten worden / wel ) 
Die Reyche vnd Herrfchafften / fo 590 Statt Meaco gelegen / —— 
nant / muhat vnd befinet, Solche find geweſen zu vnſern zeiten / der — 
vnd nach hme der Faxiba. 1 
Dieſer Fuͤrſten vnd Herrn Reichtumb vnd vermoͤgen / beſtehet nicht auffjä jär " s 
lichen Gefelln ond Eynkommen / noch auff der Liebe der Vnterthanen: an uff 
der Authoritet vnd Anſehen / vnd auff dem gwalt zu gepietten. Dann der / wel 
Herrmirdt in Tenzarfo bald er zu ſolcher Würde kommen / theilt er die Reichen 
Herꝛſchafften auß/onter feine Freunde und getreweſte Bekantẽ: verſtricket ſie * 
mit / jhme fo wol zu Friedens als zu Kriegs zeitten auff hren ſelbſt eygnen Ä 
dienen/migeteilfere uzahl zu Roß vnd zu Sue. Diefe/ theilen folche Herzfeh 
tennachmaln noch weiter auß / vnter jhre Verwandten oder getrewe Blencten 3 
zun Dienft en. defte williger vnd geneigter zu haben : behatzen Ihnen etwas beuo * 
für ſich / fuͤr jihr Geſinde vnd eygene Hauß haltunge. | 

Auß welchen leichtlich abzunemmen/daß der ‘appenefern Macht vñ Reich ch⸗ 

tumb / ſo wol jnſonderheit als in gemein / auff wenig Perſonen beſtehe vnd beruher FR? 
welcher wenigen — ein eintzige Perſon befeſtiget vnnd gegrunden — 
namlich auff dem Herrn in Tenza. Derſelbige kan / ſo offt jme gefellt / geben pin 
der nem̃en was er wil / welche er will erhöhen / ernidrigen / reich und arm machen? 
die Fuͤrſten auff vnd abſetzen. Aber diß geſchiehet / wann er einem feinen Stand 
vnd Wuͤrde benimmet / daß auch zugleich damit alle vom Adel / vnnd alle Solda⸗ 
ten in Stetten / ſo demſelben angehangen / abwendig gemacht vnnd ab m 
den:alſo daß niemand mehr vberbleibt / als die Kauffleute vnd Handwerckere. Da⸗ — 
her entſpringet dann / daß die verenderungen der Standen / deßgleichen auch 
die Kriege / in ſelbigen Landen fein ende haben. Auff dem —— J 

ſie den Chineſern vberlegen: ſtreyffen auch biß (u 

in die Philippinas. 
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A > Von den Inſuln China . 


> Em Geſtade China nach / hat die Natur fo viel Inſuln ger 
€ PN legt / groß on klein / daß fie gleichfam.als ein dicker Zaun / an welchem des 
Meerwaſſers vngeſtuͤmmigkeit gebrochen wirdt / anzuſehen. Der meiſte 
cheil derſelbigen / dieweil jhrer wenig geachtet wirdt / ſind vns vnbekant vornem⸗ 
‚lich die / welche zwiſchen China / Mangt / Anian vnd Tolman / gelegẽ. In welchem 
or / als M. Polus ſchreibt / ſo viel vnd ſo wol bewohnte Inſuln gefunden werden / 
daß fie gleichfam als ein andre Newe Welt anzuſehen: deßgleichen auch in der 
Meerfchooß Nanqui / vnd an demſelben ganzen Geſtade / biß gen Liampo. 
VBVnmb die gemeldte Statt vnnd Voꝛberg Liampo herumb / ligen die Inſuln / 
Aueniga / vnd Auarela: beſſer hinunter / Sumbor / vnd Lanquivnd noch beſſer hin⸗ 
iß / die Inſul Cauallizvon welchen allen man noch nichts ſonderliches erfahren. 
Wann man bey der Star Chincheo voruͤber gefahren / ſo findt man die Inſul 
Samao, Ein groſſe anzal Inſuln werden geſehen / vmb Cantan:die namhafftiaften 
runter ſind / Lanutao / Macao / Tamo / Lampacao / Samcoan in welchen allen die 
Konige in China ſtarcke Beſatzungen haben / zu Waſſer vnd zu Land. Tamo iſt 
J rhuͤmt / dieweil Ferdinandus Andrada ſich daſelbſten / da es etlichen Portugal 
ſern fo vbel ergangen / fo wol gehalten. Lampacao / achtzehen groſſe Meyln von 
Bantan gelegen/ift nicht bewohnet: doch haben Die vnſern etlich mal jhr Winter ⸗ 
Hägerdagehabt. - - — —9 — 


Fe 











In Macao (etwan Miaco / etwan Amacan genant) haben die Portugalleſer 
ſeidher viln jarẽ gleichſam als ein Colonien auffgerichtet / vñ ein Statt gebawen / 
erflichvon Holtz / darnach von Stein / wiewol ſchlechtlich ganug. Dann fie da⸗ 
ſelbſten (eben muͤſſen / ganz vnd gar nach willen vnnd gefallen oer Chinefern: wel 
hedieweil fie erkennt / wie tapffer vnd mannlich fie in Kriegs ſachen ſeyen / vnnd 
gepuͤrt / wie leichtlich die Caſtiligner jhnen koͤnnen zur hilffe kommen / nmaſſen fie 
folches in den Philippinis gnugſam erzeigen / ſie gar vngern daſelbſten ſehen / vnd 
fuͤr in Dorn in Augen haften. Ja / in dem ſie Ihnen die Gewerbe je lenger je be⸗ 
werlicher machen / vnd von tag zu tag daſelbſten hineyn zu handlen die Freyheit 










ebige Freyheit von ſich ſelbert auffgeben vnd fahren laſſen. Aber eg iſt den Portu- 
gallsfern mehr daran gelegen / als daß ſie den handel in die gemeldte Inſul alſo 
Teichtlich von handen laſſen: ſintemal aller Gewerb auß vnd in China daran gele⸗ 
gen. Dafelbften verkauffen fie ven Pfeffer auß India, vnd die Specerey auß den 


8* * 


Molucchis/ eben ſo thewer / als in Europa : bringen daſelbſt her groſſe Summa 


— 


Soldes / von 23 Karat / Seyden / Taffet / Damaſt / Bieſem / Kupffer / Meſſing / 
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Queckſilber / Camforam / Procel lanam / geferbre Thuͤcher / Rheubarbaram / Pht- 


Uppiniſche Perlen: deren auch in New Hiſpanien gefunden werden. Wer auß 
ganzem Drientindie Japponıfchen Inſuln / daher fie groſſen gewinn zie hen / will 
fahzen/der muß in der Inſul Amacan zu lende / vñ daſelbſtẽ auff gute winde wartẽ. 
Sancoam / ligt 0.kleine Meyln von Cantan: da die Portugaleſer and) etwan 
Außgeſtigen. I — | 

we, ... { au 
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fehmälern/gehen fiedarauffumd / wie ſie es dahin bringen / daß die Pozrrugallefer ne 
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Aber an feiner Inſuln in China ift mehr gelegen / als an Ainan foin dem 
Schlund des Taueinchinifchen Meerbufensgelsgen, Dann fie iftfo groß daß 
(als man fagt’neungig Beflungen darinnen gelegen: hat einen Perlenfangzwen 
Eleinen Perlen / Aliofri genant/ daran groſſes Gut gefiſchet wirdt: hat vberfiuß 
an Victualien / vnd an vielerley Früchten. Doch iſt diß darneben zu melden / daß 
die Eynwohnere grobe Lente ſind. Sie iſt der Herrfchafft Cantan vnterworffen it u 
die euſſerſte in China gegen Occident: fo nahe bey dem feſten Sande gelegen’ ala 


dis Gades bey Hiſpanien. | 
TER TI Te = ec nur 
Lequio / die Groͤſſere und die Kleinere: vnd die 

| Inſul Hermofa. Br 


I \ Dn der Inſul Simo / welchean der gröffeunter den Japp 0% 











nifchen Inſuln die andre ſtat behelt / ſtreckt ch sweifchen Auffgang vnnd 


Mittnacht ein gantzer hauffen Inſuln / in geſtalt einer Spiren / fo ſich in 
etlich groſſen Inſuln / gegen Bucheo hinuͤber / endet. Dieſe werden, alle miteinem 
Namengenenneti / Lequia die Groſſe: wie man vnter dem einzigen Namen Sets 
land / auch viel Inſuln verſteht. Gegen Cincheo hinüberz werden andre Inſul 

gefunden / die man Lequio die Kleine nennet. Sie haben vberfluß an Gold mehr 
als alle Inſuln deſſelbigen Meers. Nicht weniger vberfluß haben ſie an Victua⸗ 
lien / vnd an Fruͤchten. Das Volck iſt kriegiſch: gebrauchen ſich des en e 
wol. Als die Chinefer dag verliefen / was fie in India und anffdemfelbigen Mee 
re erobert Herten: find diefe Inſuln meiftlich ihnen ſehr wol bekommen. Es find, 
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Porrugallefern etlich dafelbſt ankommen / aber durch vngeluͤck dahin geworſ⸗ 
fen. Als ſie dem Fuͤrſten commendiert wurden vnnd befohlen / ließ et jhnen auß 
guter Freundſchafft Schiffe zuruͤſten / jhr Reyſe zu volnbringen : wolte fie fü F 
aber für fein Angefichtnicht kommen laſſen / ſprechend: Es gefalle Gore. nicht] 4 
Daß er mit feinen Augen folche Leuthe anſchawe / welche andern das j ie * 
vnd ſtaͤlen. et: | J———— 
Nahe bey Lequio der Kleinern / ligt die Inſul Hermoſa: gleicher maſſen (fe 
viel man weiſt vnd mutmaſſen kan / dann man ſonſt wenig daruon erfahren) wie 
die erſtgemeldten beſchaffen. Doch wirdt geſagt / fie ſeye wenig kleiner / als dae 
Königreich Neaples. N ; et 
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Von den Phitippinifehendnfün 


a Fa - rs 3 
YR Ehren Rönig Philippo dem Andern / werdendiefe Inſulen 

/ — Philippine genennet diewerl ſie auß ſe einemgeheiß vnnd verlegung zefiin 
Aden worden. Es werden aber durch die Spanier vnter diſem Namen begrif⸗ 
hen / alle Inſuln / welche zwiſchen New Hiſpanien vnd der Meerſchooß Bengala 
guys 
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gelegen deren / fo vielman biß her erkundiget vnnd erfahren / in die eylff tauſent 
ollenfeyn. Viel ſind jhrer geweſen / von denen fie gefunden worden: welchen von 
Mexico auffgeſchickt wurden / die Inſeln Molucchas zu ſuchen. 
Nagalianes iſt der erſte geweſen / dem dieſer finde ſoll zugeſchrieben werden: ſtarb 
in der Inſel Cebu / fo vnter dan Philippiniſchen der namhafftigſten eine. Der 
aber / ſo dieſe Inſeln meiſtlich entdeckt vnd geofſenbaret / iſt geweſen Michael Lo⸗ 
pez von Segafpi/ welcher von Don Ludwigen Velaſco / dem Königlichen Statt⸗ 
halter zu Mexico / auß befehl König Philippi deß Andern / dahin abgeſandt wor⸗ 
den / im Jar 156 4. | REN 
Wir bvoͤllen aber diß orts die Inſeln / ſo man eygentlich Philippinas nennen, 
vnnd welche beſſer gegen Mittnacht gelegen / ligen laſſen / der angefangnen ord⸗ 
nung nachfahren / vnd den anfang nemmen bey denen / welche vmb New Ghinea 
gelegen / da wir zuvor außgeſchiffet. Von dannen gegen Nidergang / findet man 
ter andern / die Inſel Canam: die iſt etwas lang / ſtreckt ſich zwiſchẽ Mittnacht 
Auffgang hinauß / hat viel Vorberge vnd Spitzen / alle auſſerhalb dem Equi⸗ 























| setialgelegen. Ben difer Inſel gegen Mittag / ligt die Inſel / degli huomini 
bianchi genaunt: gegen Nidergang / ligt Setram / zimlicher groͤſſe. Vnterhalb 
deſer / ligen die Inſeln Banda / von welchen wir reden woͤllen. 
— — — — ee Ze —— — 
MD we Ira E ä 7 a — — 
az no" Die Infeln Bande 


RD Nier diefem Namen / werden fünff Inſeln verftanden : Ban⸗ 
2 N da (von welshery. als der fürnembften / die andern den Nammen tragen) 
I Rofalarsuin Ay / Rom / Neira: ligen alle im vierdte Gradu gegen Mit⸗ 


Banda iſt geformieret / wie ein Roſſzeyſen: hat inn der lenge drey / inn der 
eitie ein groſſe Meylen, In dieſer Inſel / welches ſonſt in ketner andern zu fin⸗ 
Ben/toachfen die Muſcaten / Nuß vnd Bluft ( Macis genannt) an einem Baum: 
welcher ſich einem Birnbaum / die Bluͤhte einer wilden Roſen / die Frucht einem 
Pferſich vergleichet. Wann er bluͤhet / kan nicht geſagt werden / wie ein lieblicher 
Seruch darvon durch die gantze Inſel gehet. Wanner verbluͤhet / ſo wirdt die. 
farb/ als ob ſie angezuͤndet were: iſt der Farb halben als ein Regenbogen anzuſe⸗ 
ben. Zirderfelbigen zeit finden ſich bey dieſen Baͤumen / Papageyen / end andere, 
Bogel: welche mit jhren vielen Farben / zudem daß die Nuſſe auch vielfarbig an- 
anfehen/ einen wunderlichen ſcheyn von ſich geben. 
Senſt iſt Banda die anſehenlichſte vnter den andern Daũ neben dem Mee⸗ 
re her. harfieeim:guren ſtrich Landes / mit: gemeldten Barmen eben wol befenet.. 
Es hat auch nahe darbey einen Berg / mit einer groſſen Ebne oben darauff / alles 
wolldergeineldren Bäumen: er ihr: a 
















Die Kauff: oder Gewerbſtatt dieſer Inſel / ligt inn einem Meerbuſen: heiſſet 
hatan. Die Eynwohnere ſind ſchwartzgelb / ſtarcker Gliedmaſſen / grimmen 
Bemüts.. Die Maͤnner / warten der Kauffmannſchafft auß: die Weiber ligen 
dem Feldbaw ob. Sie leben ohne. König: wann ſie etwas geſpans haben / beruf⸗ 
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fen fie ſich alter Perſonen Gutbeduncken. Die Baͤume / ſo die gemeldten Muffe 
tragen / haben feine ſonderbare Herzen: wann ſie zeitig ( welches vom Junio b 
in September geſchicht) ſo werden die Waͤlde den Doͤrffern nach außgerheilee: 
wer mehr zuſammen bringer/ der hat mehr. f s) | N 

Bon Banda gegen Didergang / ligt die Inſel Leucupine: namhafftig / wer 
gen der darbey geſchehenen Schiffbruͤchen / vnnd von wegen der Ränbereyrfo 
darbey fuͤrgeht. Diß orts / kam Franciſcus Seranns aueh in euſſerſte gefahr? 
als er aber den Seeräubern/ welche ihn vnd ſeine Geſellen wolten gefangen nem⸗ 
men / jhre Schiffe genommen / muſten ſie jhn inn ort vnd ende führen, — 
cher were. A 














Die Inſeln Moro. 


Oro werden genennet etliche Inſeln / ſo bey den erſtgemeld⸗ 
ten nahe gelegen : find reich an Reyſe / vnnd an Sagu. Dieſes iftei 
RFrucht eines Baums / welcher ſo groß als ein Palmenbaum / auß wel⸗ 
cher ſie Maͤl vnnd Brot machen / welches (als fiefagen ) beſſere Nahrungegil 
als der Reyſe: in derſelben gegend ein gemeine Speiſe. Auß dieſer Baͤumen & 
ſten / fo ſie verwundet werden / tropffet ein weiſſer Safft / deſſen ſie ſich an — 
Weins gebrauchen. Daſelbſten werden ſonderbare wilde Huͤner gefunder 
welche jhre Eyer nicht außbruͤten / wie die vnſern / ſonder legen ſie in ſonderba 
Gruben / je zwey vnd zwey beyſamen: da fie durch die werme der Sonnen von ſie 


ſelberſt außgeſchloſſen vnd lebendig werden. | —— 
Zweyerley gattung Krebs / werden da gefunden / welche Fuͤſſe haben wie di 

Hewſchrecken. Die Weiblin vnter jhnen / legen die Eyer in die holen Baum 
darinnen ſie ſind: die Maͤnnlin / haben innerhalben etliche ſonderbare Wuͤrm⸗ 
welche ſehr lieblich vnd gut. Die andern find ſchwartz: ſo gifftig / daß jrem Gifft 
nicht mehr zu helffen. Das Meer daſelbſten laufft vol der Thieren / ſo man Tar⸗ 

tarugen nennet: dieſelben find ſehr groß / jhr Fleiſch wie Springwidder zu eſſe 
Sie haben vngleublich viel Eyer: dann bey etlichen in die fuͤnffhundert gefunden 
worden /gröffer vnnd kleiner als Hennen Eyer / doch mehr rund. Solche Eyer 
legen fie am Geſtade inn das Sand / da fie durch der Sonnen his außgebruitkt 
werden. ; 0 J 
Auff dem Sand haben ſie keine Kühe: haben aber einen Fiſch / welchen hend 
gender gleichheitdeß Kopffs / Bauchs / vnd der Lebern / eine Kuh neñen: har Tut⸗ 
son wie ein Weibsbilde / Haar wie ein Schweyn: gelebt der Meerkreutern / zwi⸗ 
ſehen welchen er gemeinlich gefangen wirdt. Die Eynwohnere ſind zimlicher 
ſtatur vnd lenge / fertig vnd wolgeſtalt: maalen ſich am Leib / wie die Africaner im 
Angeſicht. Ihre Schifflin ſind nicht groͤſſer / als ein Multen / darinnen man den 
Teyg zum Brot arbeitet. Der Lufft iſt Warm / vnd vngeſund. Dein 
ie vieldiefer Inſeln feyen/ weißeman nicht fürgemwiß, Etliche fagen /cẽ 
ſeyen Ihrer zwo / deren eine im Vmbkreiß ſieben / die ander fünff vnd dreiffig groffe 
Meylen halte, Andere wollen haben es ſeyen jhrer mehr. Die 

\ —J— 








u .: das Sechfte Buch. \ a 
it arschina: gegen die Molluccas vber gelegen. Ich finde geſchrieben / dieſe 
Inſelſeye ſo groß / als das halbe Italien. Die ſeiten / ſo gegen die gemeldte In⸗ 
fer fihen, hat in der lenge inn die ſechtzig groſſe Meylen: auff der andern ſeiten ſtre⸗ 
cket fie fich gleichfam als mit dreyen Armen inn das Meere. Der mehrertheils 
Schreybemen nennen fie Gilolo: von einer State / ſo darinnen gelegen: deren 
Fuͤrſt welcher ein Mahumetaner / mit den Portugaleſern achzehen Jar lang 
gekrieget. er * 

as Volck auff dem Mittellande iſt wild / grimm / rohe: freſſen Menſchen⸗ 
ſleiſch. Noch ein andere Batochina iſt da au ſehen: iſt aber klein / heiſſet 
ſonſt Muar. BERN ER KR ER 


——— — — — — — — 
Von den Inſeln dAmboino. 


KR DN Gilolo gegen Mittag/ Ligen die Inſeln / fo man von der 
I Noornembften her Ambeino nennt: find durch die Portugaleſer gefunden 
RS worden, im Jar tauſ⸗ ent fuͤnff hundert vnd zwoͤlff. Diefe mag innjhrem 


y\ 


R! mbereiß halten / in die fuͤnffhundert geringe Meylen: hat ein harte rauhe Ge⸗ 
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egenheie: mit welcher ſich die Eynwohneresimlichet maͤſſen vergleichen. Dann 
fie find wild / boͤß / Menſchenfreſſer: ſchencken jhre ſelbſt eygene Eltern / wann ſie 
Altworden/ hinweg / damit ſie von andern / die jhrer begeren / gefreſſen werden. 
D nal auch der Hersfchafiten halben / iſt groſſer vnderſcheidzwi⸗ 
a je vnfruchtbarkeit deß Sands machen daß fie fich auff dem Meere mercklich 
üben : als fie dan auch darauff ſehr wol erfa hren. Sie fahren offt auff den Rand 
uond vberfallen die nechſtgelegne Inſeln. Ihre vornembſte Plaͤtz ſind Arie 
Nucueill. rein 
Bon Ambeino gegen Nidergang ligen zo Inſeln / eine Groß Burre / die an⸗ 
der Klein Burro genannt. Daſelbſt hinauß / ligt die Inſel S. Matthæi: ge⸗ 
gen Mittag von dannen / Batumbor. Beſſer hinunter folgt ein gantzer hauffen 
in/ die ſich von Auffgang gegen Nidergang biß an Ghiaue erſtrecken. Vn⸗ 
eigen ige Tıdor: da es jeher Sandelgihitt 
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nr Bonden Rouchis 


Dir Gilofo gegen Nidergang / ligen die Infeln Moluccæ ge 
nannt: die nam hafftigſten ingang Drient/ unterm Equinoctial gelegen, 
AH Die Schreybenten mehrtheils fagen / derſelbigen ſeyen fünf: Terna⸗ 
17 Tidor/ Motir / Machian / (da es ein guten Hafen hat) Bachian. Keine helt 
ehr als ſechs groſſe Meylen im Vmbkreiß:iſt je eine gegen der andern vber / inn 
die fuͤnffvnnd zwentzig groſſe Meylen gelegen. Der Boden / iſt durchauß dry 
ſwarr / luck / vnluſtig ; verfchluster mu einem huny alles Waſſer / fonon Regen 
ee 
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vnd ſonſt darauff kommet. Das Geſtade iſt rauhe vol Schröfen vnnd Ferfen 
Man helts darfuͤr/ das Ebenlande dieſer Inſeln ſeye vor jaren vnterm MW 
gelegen geweſen: innmaſſen auß dem Sand vnd Schnecken heußlin / die man al⸗ 
lent halben wamangrebt/ findet / etlicher maſſen abuunemmen. 
Daſelbſten werden gefunden viel Fewrberge: vnder welchen der zu Tern 
der nam hafftigſte / als der groͤſſeſte vnnd hoͤchſte. Er erhebt ſich biß an die Wal 
cken: iſt vnten her mit dicken Waͤlden vmbfangen: inn mitten iſt er etwas wu, 
wegen der ſtaͤtigen Brunſt: auff dem Gipffel hat er einen groſſen Schlund / ſo ſich 
allgemach nider ſencket / inn geſtalt eines amphitheatri. Auß dieſem Berg bei 
chen offt Flammen auß / mit Rauch vermiſchet / mir erfchröcklichen Erachen und 
getöfe/ fo vngeſtuͤm / daß auch die vmbgelegne Oerter mir Afchen bedeckt werden 
Welches vornemlich gefchicht indem Aequinodio, da Tag vnd Nachteinan. 
vergleich find : zu welcher zeit daſelbſten erliche fonderbare Winde wähen. Da 
feloften hat es Rhore / die fogreß find / daß die Portugalefer Fleſchen daran 
machen: Schlangen fo groß/daß fie auch ein ganzes Schweyn verſchlingen. 
Sonſt iſt das ganze Land zumal arm / an Victualien: hat abervon GOtt 
ders empfangen / fo dieſem gebrechen widerſteht. Dann beyshnen wachſen die 
Naͤgelin / die man ſonſt niergend findet / als in dieſer Inſel. Dieſer Baum da 
ran die Naͤgelin wachſen / vergleichet ſich / deß Stammens vnd Blettern halben, 
inem Sorbeerbaum. Der Bluſt / iſt wunder lieblichen geruchs / erſtlich grien 
wann esnachmaln auß grien ſchwarztz / vnd auß lind hert wirdt / ſo nennet man es 
Garofano ( Cariophyllos ) welcher Dramen vonden Arabern entlehnet. Dieſt 
Baum welcher von ſich felberft auß der abgefallenen Frucht wechßt / ift fo higte 
ger natur / vnd fo trocken / daß er alle deß vmbgelegenen Bodens Feuchtigkeit an 
ſich zeucht. — —— 
Man helt gemeinlich darfuͤr: die erſte Eynwohnere dieſer kandeſchaſim 
ſeyen herkommen auß China / auß Ghiane / auß Sumatra / vnnd anderſtwahen 
Welches etlichee maſſen auch auß dem abzunemmen: daß der Sprachen n 
Gebreuchen halben ſo groſſer vnderſcheid bey ihnen geſunden wirdt. Aber folche 
iſt in deſſelbigen Meers Inſel ein gemeiner handel: vnd ob ſie ſchon deß Herkom 
mens vnd der Sprach halben vnderſcheiden / ſo ſtimmen ſie doch / ſo viel die Bits 
trew vnd Boß heit belanget / vbereyn. Dann es wirdt nicht bald ein Nationge 
funden / die boß hafftiger vnd vnfreundlicher ſeye / als dieſe. Ich glaub / daß jede 
Nation / ſo der Naͤgelin halben dahin kommet / von jhren Laſtern etwas dafelb⸗ 
ſten laſſe / welches gleichſam als inn einen Rlumpen zuſamen geſchmeltzet werde, 
Die vornembſten Inſeln ſind / Ternate vnd Tidor / welcher Koͤnigen die an⸗ 
dern alle gehorſamen. Ternate / hat zwo Meerporten / Palangame / und S. Jo⸗ 
hann: von einer Veſtunge / fo die Portugaleſer daſelbſten auffge⸗ 
richtet / auß deren fie doch etliche Jare vertrieeeee 
ben worden / alſo genennet. ? 
Die 
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er Die Inſeln Sclei. | 


Re Dn den Molucchisgegen Nidergang / ſtreckt fich abermahln 

ein langer Erich von Infeln / welche Selebi genennet. Diefelben find 

N Solöreich: haben weiſſe Eynwohnere / die gehen meiftlich nackend / find 
Abgoͤtterer / vnnd Menſchenfreſſer. Ihre hamhafftiäft Stette find : Cetigan / 
Tuban / Supa / Manadu. Dargegen vber / gegen Mittag / ligen die Reiche: Ben⸗ 
gay / Borontalie/ Botun. EN 
Hieher gehoͤrt auch die Inſel / Gomes Sequeira: von einem Schiffmann / 
welcher mit ſeinem Schiffe dahin verworffen worden / alſo genannt. Dann als 
eiliche Portugaleſer / auß trieb deß Goldhungers indie Inſeln Selebi fahren 
wollen wurden fie durch Vngewitter und Winde in die drey hundert groſſe Mey · 
uch verworffen / vnd zu einer Inſel getrieben / die Ihnen gantz vnbekandt geweſen. 
wm aberdafelbften gang freundlich empfangen vnd auffgenommen worden / 

Donden Eynwohnern: welche (welches mercklich) fich alfo bald zu ihnen geſel⸗ 
Keerondfreundfchaffe gemacht haben. Seibs und Angefichts halben waren fie lu⸗ 
figund lieblich anzuſehen. Die Maͤñer trugen lange Haar vnd Baͤrte: brauch“ 
Kleider von zarten Bintzen geflochten. Wann fie etwas gebawet / oder ſonſt 
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earbeiten/ haben fie Fiſchbeyne gebraucht, an ſtatt der eyſernen Inſtrumenten. 


Be" | Ve CH 2: eG : 
2. Korotay: Terrao: Sanguin- 
Sn Gilolo gegen Mittnacht / ligen die Inſeln Morotay: 
KWeeſſer hinauff / Tarrao: da es guten Lufft / vnd fruchtbaren Boden hat. 
Bon dieſen Inſeln gegen Nidergang / ligt Sanguin: ein Inſel mech⸗ 
‚tigen begriffs / deren Koͤnig zu Talanga / welches ein edle Statt / wohnen, Eben 
mn derſelben Gegend / find auch gelegen dieſe Inſeln: S. Johann Palma / Ta⸗ 
Tajaı Carangano / Candigar / Mataza / Cembuaguan / Tagima / Solor / Jolo/ 
Bogueiran: welche alle vberfluß an Nahrung / aber ſolche Eynwohnere haben / 


iegemeinlid) Corſaren find/ vnd ſich dep Raubens behelffen. 





Werendenao: Tandaja: Luzon. 


Bn kommen wir zu den Inſeln / welche eygentlich Philippi⸗ 
9* ) Ä Nn2 genennerwerden:dadie Spanier etliche Veſtungen / von welchen ih 
ONE nur drey oder vier wort diß orts fagen fol / dieweil auf jolchem and) von 
Den andernfeichtlich zu vrtheilen innhaben. a 
Der Lufft daſelbſten / ift viel mehr warm / als kalt. Dennoch fagen Die Spa⸗ 
nier / der Winter inn Hiſpanien ſeye beſchwerlicher vnnd verdrießlicher / als der 
Sommer in dieſem Ort; weil die Sonne nicht fo beſchwerlich ch ſchoͤdlich. 
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14 ——— Woudeſchepbung/ 

VBVon Junio biß in September/ iſt der Himmel allzeit nit Woleken oben 
gen: die andere ſechs Monat / iſt der Lufft allzeit hell vnd ſchoͤn. Alle Morgen ent 
ſteht mit der auffgehenden Sonnen: cin Wind/ der nimmet zu biß auff den Mit⸗ 

tag / erfriſchet den Lufft ſo wol auff dem mittellande / als gegen dem Meer ⸗An 
„der Ebne iſt die hine groͤſſer / vnd die Leute ſind fehwärger: aber da das mistelläh 
"hoch iſt/ iſt der. Lufft etwas friſcher / vnnd die Lenthe weiſſer vnnd beffergeftälte 

Au He Sonſt iſt der Lufft geſund ſo wol für die Spanier/ alg fuͤrdie 

andleuthe. 
Der Landboden tregt groſſen vberfluß an Victualien: vornemlich an Re 
(welcher diß orts auch an Berghalden wechßt) an Wachß / an Honig an Can 
namelen / an allerley Kꝛeuttern / an andern dingen. Es werden auch da gefunden 

Feygen / eines halben Arms lang/ einer Spannen dick: Gemuͤſe / Fruͤchte ſo 

vnbetandt / Palmenbaͤum die groſſen nutz geben: Hennen / Voͤgel allerley g 
tung / Schweyn / ſonderbare Buͤffel / vnd viel andere Thiere. Von dem nberfi: 
an Fiſchen / iſt nicht genugſam zu ſagen. Baumwollen bares da / ſehr viel 
Thuͤcher / ſo darauß geweben werden: viel Matery Haͤuſer vnnd Schifie 5 4 
wen. An Goldgruben / geben ſie Peru nichts bevor. Sie haben auch fi ouſi vbei—⸗ 
fluß an allen andern dingen / vermittels deß Gewerbs in China. | * 










Die Spanier haben yrer biß her in dieniernig befridiget vnd an ſich gebra 
deren etliche groß / etliche mittler groͤſſe / etliche klein find, Mendenao / iſt der 
fen eine im ganzen Meer: hat viel edle Stette / Siligan / Butrian Pimilara 
Camiguin dere Fuͤrſten durch Antonium Gualuanum zum Glauben betehne 
woroen / ſind aber bald widerkehr et wie ein Hund / zu dem das fie geſpeyet hatten 
Es iſt auch darinn gelegen‘ Meſſana / ein greife Gewerbſtatt. Diefe In 
ſel bringet herfuͤr / Pfeffer / Lannellen / die doch diß orts ſi uͤſſer vnd geſeſſug 
anderfiton: wirdt in 
Fuͤr Mendenao hinauß / igen die Inſeln / Fuochi / Gamis gujan⸗ * 
Negrir Cubo / Dabacian/ Panay / Siam — Tablos / Cebuyan / 
barteı Mandors/Banten/ Meein Mand oque / Ticao / Caput Gegen Auffgan 
ligt Tandair / welche etliche vmb ;brer vortrefflichkeit willen fonderlich Phin 
pinam nennen: ward gefunden im Sarsanfentfinffhundert und ſechs und fee 
zig / iſt die ſchoͤnſte luſtigſte vnter allen / abernichtgar groß hat hundert und. ſech⸗ 
ig groffe Meylen im vmbkreiß: iſt mit vielen kleinen Inſeln vmbgeben. 8 
Folget jest Luzzon; dieſelbe hat im vmbkreiß tauſent / in der lenge zwey! 
vnd fuͤnfftzig / in der breite fuͤnffhig / m etlichen orten nicht vber neun groſſe meyln. 
Daſelbſt haben die Spanier ein gure Statt gebawen / Manila genañt / gelegen au 
dem Außgan g eines groſſen Fluſſes / welcher groſſe kommlichkeite gibr. 
Spaniern / ſo dieſe Inſel erobert vnnd jent inn haben / find nicht vber zwoͤlff 
dert / vnter welchen etwann fuͤnffhundert Soldaten. Weil wir diß geſchriebe 
gab der. König befehl / daß man ſolte in gelegenen oͤrtern vier gute Veſtungen ba⸗ 
wen: ließ auch Galleen vnnd andere Schiffe außruͤſten / noch vterhundert Sol⸗ 
9 dahin zu ſchicken ——— andere Inſel / iſt vnter anderm ſehr reich 
old: > 
Im Jar tauſent — vnd neun vnd achrig/ ſchickt der Sn 
Hiſpa⸗ 
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Hiſpanien in dieſe Inſeln / Gometlum Perez von Marignan / mit befeh / / daß er 
nenn Fineinder YafalEufUnDicanD se iweNz | 
bo/diedristein Panayızdamitfiewider die Japponefer und Chine ſer deſte beſſer 
verwa het weren· Erſchickt auch dahin / zwen Hengſt / welff Stuten / etlich Rind 
oviehe / vnd hundert Bauren mit Weib vnd Kindı welche er auß New Hiſpaniem 
xtommen laſſen. Fuͤr Luzzon hinauß / ligen die Inſeln Babuani / fo noch nicht 
betandt wie dann auch Ladroni vnd Barbudi noch vnbetantd... 
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DEBITEL lt ——x ee 9 — 
On dannen zwiſchen Auffgang vnd Mittnacht hinauß / lige 
I Ygleichfam als ein Ketten von Inſeln / mehrertheils vnbekandt / erſtrecken 
I fidyfchierbiß an die mechtige Inſel Borneo / welche (als man ſagt) groͤſ 
ſer iſt als gantz Hiſpanien. Etliche vergleichen ſie der Inſel Sumatra andere - 
ſreiben / man muůſſe drey Monat haben / eh man fie vmbfahren fönne : andere 
ſorechen / ſie habe ftebenhunderrgroffe Meylen in dem vmbkreiß andere machen 
ſie zweymal ſo groß als Hifpanien. Sie hat gute Meerporten /onnd viel edle 
Seette. Boꝛnee / darvon der Namen herkommen / iſt die Hauprfatt ; die hat in 
diefünffondswengig taufent Hofffkerre: ligt im Meer / wie Venedig / auff Pfey⸗ 
kenfiehend : hat ſtattliche Gebaͤwe von bachenen Steynen / mit Dlertern yon 
Palmen bedeckt. Wann das Meer auffſchwallet / ſo ſchiffet man mit Gundeln 
durch die gantze Statt. Es hat ein groſſen Hofe daſelbſten / eines Mahumeta ⸗ 
niſchen Koͤnigs: mit welchem niemand reden kan/ ag durch Tolmerfchen. Die⸗ 






Apfel Harfeine Sehaflesfeine Dehfen/ Feine Efet: die Pferde darinnen np‘ 
klen magere hat aber fonft viel ander Dicke, Senf findet man da, vorrefflir 
ar Samforamı Diamanten fehrfein onnd gut / Aganicum. Bictualtcn harfiey 
wirdienorgemeldre Safe. » i — BER LSRUNETN A 
BO Te I BETT SE 
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azar / ein edle Inſel / wirdt von etlichen neben die Moluc⸗ 
behas gegen Auffgang / von andern gegen Nidergang gelegt, Alſo vnge⸗ 
wiß find ſchier allefachen auff demſelben Meer / die gefundene Infeln 
belangende da dann die Schiffleute offt verworffen werden / daß fie ſelberſt nicht 
wiſſen wa ſie ſind / vnd vielmahlen zwiſchen den Inſeln / als in einem ren 
jrender weiſe lang herumb fahren / chfie drauß kommen koͤnnen. Will deß hal⸗ 
groſſe ͤbung und Lange erfahrung darbey ſeyn / Die gemeldte Infel/parinder® - 
lange von Auffgang gegen Nidergang / zwen gig groffe Mehin bat vberſinß an? 
eſch / Fiſch / Salt / Baumwolle / Sandel Helffenbeyn / Goit / Per⸗ 
Ion. Zi mitten der Inſel / werffen ſich etliche hohe Berge auf: anf denfeldigen? 
usjpringenetliche Fluſſe / welche groffe gelegen heit geben die Wanren hin vnnd 
RINGE ie nn la tar uni. a 
er | ae 
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ii Agemeiner Welchefchrenbung, 

Ihr König hat feinen Sis zu Senderen:welcye Statt auff einem Gen 
reichen See gelegen. Bondannengegen Mittag / werden viel andere Inſeln 
geſehen / groß vnnd klein: die namhafftigſten ſind / Battuliar / und Zambaba, 
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Na werden geneñet zwo Inſeln /deren eine die Groͤſſere / 


andre die Kleinere zum vnderſcheid heiſſet. Die Kleinere / iſt noch ni cht 
SL fonderlichen bekandt. Von der Groͤſſern ſchreybet Nicolaus Coniy/fie 
habe im Vmbtreiß drey tauſent geringe Meylen. Gemeinlich aber wird darfur 
gehalten, ſie habe in der lenge fuͤnffhundert vnd ficbengig kleine Meylen: von der 
breite kan man nichts gewiſſes ſagen. Dann die Portugaleſer haben die ſeitien 
gegen Mittag noch nicht erfahren: fo gehen durch die Inſel ſolche rauhe ® Ber 
ger dab man die Gelegenheit von Mittnacht gegen Mittag anch nicht fo lichte 
lich erfahren kan. a. 
Kein Inſel im felben ganzen Meer har folchen vberfluß / an groſſem vnd klei⸗ 
‚nem Viehe / an Gewilde / Voͤgeln / Reys / Getreyde / Baumwollen / an allerley 
Fruͤchten / an Pfeffer / an Gold / an Edelgeſteyn. Malacca / vnd die nechſt gehe 
gene Sandfchaffren/ haben jhre Victualien mehrrheilg Daher. Mit einem von 
zu ſagen: fieift ſo gluͤckſelig / aß Julius Scatiger fich nicht geſchewet / Compen⸗ 
dium vniuerſi (Aufzug der gangen Welt) ſie zu nennen. Vnter anderen wi⸗ 
den Thieren / wirdt eins da gefunden / Cabal genannt: deſſen Beyn dieſe kraff 
haben / daß fie in Wunden das Blut ſtellen — — 
Es wirdt darfür gehalten / die Eynwohnere dieſer Inſel ſeyen von den Chi⸗ 
neſern / welche etwann aller dieſer Inſeln mechtig geweſen / herkommen: als fi 
dann ſich in vilen dingen mit jhnen vergleichen / das Leben / die Kleydung / die Ge⸗ 
baͤwe / die Haͤndel Gewerbe und Handthierungen / berreffend: inn welchen vnn | 
andern ficken fie vor allen Infilanern den rhum haben. Sie gehen gemeinlich 
nackend / oberhalb dem Nabel: fehären die Baͤrte / vnd dag vordertheil deß Haup⸗ 
108: haltens für vnzimlich / daß cin Mann fein Haupt bedecke. Im Kriegfind 
ſie grimm / Schmahe ju rechen bedacht in Handthierungen fertig / inn Schiffe 
gebewen / Geſchuͤge und Buͤchſen zu gieſſen vnd zu machen / vortreffenlich. Ver 
etlich jaren haben fie die jnſel Amboin angefallen / vnnd ein theil darvon eynge⸗ 
nommen : find aber durch die Portugaleſer wider darauß getrieben worden. Dae 
theyle gegen dem Meere / bewohnen Mahumetaner: das mittellande / vnd die ſei 
sen gegen Mittag / haben Heyden iñ Sie freſſen auch Menfchenfleifch. Buter 
den fuͤrnembſten Stetten / werden gezellet: Sunda / ſehr reich an Pfeffer: Japa 
ra / deren Fuͤrſt Pareonnzzo innerhalb 8. jaren ein Armada von 90. Segeln anß 
geruͤſtet / Malacca zu bekriegen / ward aber durch die Portugaleſer erlegt: — 
ein groſſe Gewerbſtatt. J 
Biana die Kleinere / als gedachter Conty meldet / begreifft vmb ſich / 2000. 
geringe Meyln: hat eben ſolche gelegenheit / wie die Groͤſſere. Zwiſchen Giaua 
der Groͤſſern vnd Samarra / iſt ein Canal / Palimbam genañt / von | | 
ſtatt auß Jana her gefuͤhrt / welche vor alten zeiten vielmehr gebraucht word J 
als jerzunder. & Pulo⸗ 


J 
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DE 2 — "  Pulocondor. re 
er 24) I fo rucken / wollen wir auchdie Meer Campa vnd Cam⸗ 


1 
Bo voiabefehen. In denſelbigen ligen etliche ſchlechte Inſulen / inn jhret 
"Sprach Pulo genant. Die namhafftigſte / iſt Puleconder : von wel⸗ 
her et oſſer Meerbuſen den Nammen empfangen. Daſelbſthin kommen die / 
—ãA— Meere ſchiffen / des Waſſers vnndallerley Victualien halben: 
Vonuß aber wegen der Huͤnern / welche ſich daſelbſten / diemweil allzeit auß einem 
— vermehren / daß es ein wunder iſt. Der Meerſchnecken 
Md der Fifchen find daſelbſten ſo viel / daß man viel vnd groſſe Schiffe taͤglich da⸗ 
mirladenfönte. Sie iſt gegen Camboja vber gelegen. Folgen ferner / dte Inſuln 
alaran / welche klein : vnnd viel andre mehr / zwiſchen Borneo vnnd dem feſten 
are. ee | | 








0 DieSReerenge Sincapura/ond Sabaon 


V oo ꝛderſt eh wir fort ſchreitten / iſt zu willen / daß zwiſchen dem 
Rexych Malacca vnd der Inful Samatra fo viel Inſuln ligen / ale ob ſie da- 
hin weren geſaͤet worden. Daher viel hundert Jar angeſtanden / daß man nit 
Mderſt gemeint/ als daß Samatra ein Halbjnſul were / an Aſia hangend: daher 
ſie Cherſoneſus geneñet worden. Aber vor wenig jaren / hat man dẽ handel grund⸗ 

ſch erfahren vnd erkundiget. ER PL OER | ; a 
Durch wen Canal ſchiffet man daſelbſten. Der eine / geht an der feitten Ma⸗ 
Tacca:ift ſo eng / weil die Juſul vnd das feſte Lande fo nahe beyſamen / daß die Se⸗ 
elſtangen in vieln orten die Aefte der Daumen berhuͤren: die Enge Cicapura ge⸗ 
nenmet/won einer Start, ſo vo: Malacca da geſtanden / für ganz Orient ein mech⸗ 
uges Gewerbhauß / alſo geheiſſen. Der ander / geht an der ſeitten bey Samatra da⸗ 
her:ift etwas freyer vnd breiter / von einer Inſul auff der rechten hand / die Enge 
baon genennet. Eh dieſe zwen Canal bekant geweſen / iſt aller Handel deſſelbi⸗ 
gen Meeres durch die Enge Palimbaugangen / auff der ſeitten Samatre / ſo ge⸗ 
hi... nme un. ee ah urn e 
Dee fuͤrnemſte Inſuln / ſo dafelbften gelegen / find Bintan / Linga (zwiſchen 
> welcher vnd dem feſten Sande die Almeironi gelegen) vnd Banca. Bintan hat ei⸗ 
nenedlen Fluß / welcher mit feinem Außgang ein guten Meerhafen machet. Da⸗ 
——— der Rönig in Malacca verfuͤget / als er durch die Portuga lleſer 

gefchlagen worden, Neungtzig kleine Meyln von Malacca / ligt Zipota· da ſich die 
ifemit Prnuiand vnd Limonen (daher ſie Aquada vnnd Limona genennet) 
verſehen. Bon Malacea gegen Nidergang 120. geringe Meyln / ligt Poluercira: 
ſonſt Barala (das iſt / Gotts hauß / wegen eines vralten Tempels daſelbſten) ge⸗ 
nanı.Diefe Inſul iſt wol zu mercken Daũ daſelbſten legen ſich die Winde / welche 
von Nidergang gegen Auffgang gewaͤhet: wie ſich die / ſo võ Auffgang blafen / ſich 
in Tincapura legen. In dieſen zweyen oͤrtern fo in die 270. kleine Meyln haben / 
harficydas Königreich Malacca geenden. * | 
— — 19 
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lenge wenig minder als 700, in der, breite vber die jtwenhundere £ N 
Meyln. Ihr Geſtade iſt allenhalben vollpfüsenond Flüffe: deren liche/ 

weil die Inſul auff dem mittellande bergechtig / auß einem See/ ſo auff einen 
Berge / der in mitten gelegẽ / ſtehet / herflleſſen Solches Waſſer / ſampt — 
nen hir (dann dieſe Inſul vnterm Equinoctial gelegen) bringen ſehr groſſe dicke 
Waͤlde herfuͤt: machen aber auch den Lufft fo feucht vnd nebelechtig / daß er ga 
vngeſund / vorauß fuͤr die Außlaͤnder. Vnder andern verglelchet ſich der Berg 
laluan des Fewrs halben / ſo cr außwirfft / mit dem Derg Mongibello Der zamen 
vnnd wilden Thieren haben fie fo viel vnd vielerley / daß jhnen auch die Eynwoh 
nere ſelberſt nicht allen koͤnnen Ramen geben. Ir Nahrung iff gemein“ WIDE 
Hirß / Sagu / Datteln / Holtzoͤpffel Das Roin/ond andre onfere dergleichen Sa 
men / wachſen nicht bey ihnen. Dergansen Inſul beſte Neichthumb / beſteht auſf 
BoldZin / Eyſen / Schwefel/ weiſſem Sandel / Agarico CamforarPfefter/ Inge 
. wer/ Caſſig / Nafta (ein Safft fich dem Delvergleichend )Lacca / Baumwulln / 
Seyden ohne ende / Benzin vortrefflichen Geruchs. ur 3 J 




















Die Landwohne / ob ſie ſchon fonahe bey Giaua gelegen / ſind ſie doch Leybs v | 
Angefichts halbẽ võ den Biananern weir onterfcheiden Welches die vorgemelöte 
meinung / daß namlich die Giauaner von den Ehineſern herkommen / noch meh⸗ 
beſtetigt. Auff dem mittellande / ſind ſie Heyden: in vieln Srterm vorauß in König- ⸗ 
zeichen Andragiry vnd Aru / freſſen fie Menſchenfleꝛſ ch. Die Meerſeitten haben die 
Mahumetaner 902200 jaren eyngenommen vnd beſeſſen. 9J 
Edh die Portugalefer in Judien kommen / war dieſe Inſul abget heilt in neun J 
vnd zwentzig Reyche. Vnter denſelbigen / war Pedir das voruemſte (fonderki bei 
Malaccazufolcher Hoch heit komen) dieweil von wesen der Mieereng e Sabaon / 
ſo darzu gehoͤrt / alle Haͤndel vnd Gewerbe dahin gegangen: hataberwirerabgen 
nommen/als Malacca in auffgang gerathen / nebẽ den Neychen Pacem (fofhon 
damaln mechtig vnd Acem Dieſes Reyches Koͤnig / Abraham genantıfe auß ei · 
nem Sclauen zum Herzen worden / hat wider alle Bilchkeit die nechfigdleane 7 
Könige vnfürfchens angefallen/ vñ die Rönigrei che Pacem vnd Pedir vnter ira * 
gebracht / ſampt ſchier der gantzen Septentrionaliſchen Meerſeiten gedachter In · 
ſul. Er hat auch durch Verſtand / ſo er mir den Tuͤrcken vnnd Arabern(die hme F 
mit Soldaten / Waffen und Kuͤnſtlern / zugeſprungen) gehabt / ein merckliche an⸗ 
zal Galleen außgeruͤſtet / vnd mit derſelben Armada dic Portugaleſer vnd Malac⸗ 

ca offtmaln in gefahe gebracht. Die Goldreichſte Koͤntgreiche ſind / Menacabo ⸗ 
vnd Bar da es auch an Benzuin groſſen vberfluſſe hat ..... — 
Bon Barıos vber die hundert gro fie Meyln/ ligt Cals man ſagt) mitten zwi⸗ 
ſchen Schrofen vnnd Felſen ein vberauß Goldreiche Inſul / darimen ſchwarze 
Leute wohnen welche zu ſuchen Diegus Pachecus außgefahren / aberdaräbarsın 
grund gangen iſt. Nahe darbey ligen noch zwo andre / welche nur Goldjnſulu g⸗ 
nennet werden: fuͤr dieſelben hinauß / ligen noch viel andre / deren Nammen der Bf 
vnſern bißher meiftlich vnbekant geblieben. Die / ſo am meiſten gegen Orient 
habe | dargegen 
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dargegẽ vber gelegẽ / heiffer AdramaniasderEpnwohner Menſchẽ Fleiſch freifen. 
MNahe bey der Statt Acem / ligen die Inſuln Gomiſpola:bey welchem Caſpar 
Eoſta als er ſie ſuchen vnd erfahren woͤllen / vertoꝛrben un u ne 
J. een oatg wette or ar % 


TR RA NR BEER ER RE et 
Border Inſuln im Meerbuſen Bengala: vnd 
ee von Zeylan · ke 
Cr dieſer Meerfihooß figen zwo fange zeylen Fleiner Inſuln. 
EM Die eine ſtrecket ſich ſchier dem ganzen Geſtade Siam Pegu / vnnd 
engala nach:deren etliche durch obgemeldte groſſe Fluͤſſe welche das 
mde auſene faltiglichen zertheilen / die andern durch das Meer / welehes hin vnd 
her ſchwaͤmmet / vnnd etwan fremdegrensen vberſchreitet / gemachet werden, Die 
Hambafftigftenwerden geſehen / vonder Spitzen Nigraes biß gen Tauay / vnnd 
von Satigan / biß an den Vorberg Legogora / da der Ganges vnnd die Gange ins 
Meere fallen. Die andre Zeylen oder Ketten / begreifft etliche kleine Inſuln / die 
n ſich erſtrecken von Mittag gegen Mittnacht / gegen Stam vnd P egu hinaͤber. 
Die erſten werden genennet / Nicubar: deren find fuͤnff / haben weder Wa ſſer 
noch Schifflenden / wie die andern gemeinlich alle: die Eynwohnere ftſchen viel 
Amndbra auß dem Neer / freſſen mehecheils Menſchen fletſch. Die letzte / heiſſet An ⸗ 
demas Auff der Meerſeitten Nar inga / werden ſchi er eine Inſuln gefunden: al⸗ 
kein andem Auß ſluß des Waſſers Nagundi / ſtehen drey oder vier / welche noch⸗ 
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henn Mae 
Aber den mangelan Inſuln auff dieſer ſeiten / erſtattet die Inſul Zeylan Ce 
voh den Alten Taprobana genant ) mit heer vorrrefflichkeirond fruchtbarfeit. Sie 
hat in der.lenge 2x0: ir derbreite14o. im vmbtreyß vber die 700. tleine Meylen · 
Elliche vermeinen / ſie ſeye etwan am feſten Lande gehangen / vnd habe 700.groſſe 
Mehln vmb fich begriffen: ſeye aber durch das vngeſtume Meer vom Sande abge» 
Eflannd gu gemeldtenfchrandken gebracht worden. Die Araber nennen ſie / Tere -⸗ 
naſſery (eim wolluſtiges Land)vnd etliche vermeinen / das jesdifche Paradys ſeye 
bdafelbſten geweſen· | eo — 
Bnd fuͤrwahr der Lufft iſt daſelbſten ſo volnkommen gut / daß di e Leute gemein⸗ 
Sfichatletangfebeny vnd fchier von keiner Kranckheit wiſſen. Kein Monat geht 
ohne Regen hin daher das Felde allzeit gruͤn / vnnd die Baͤnme durchs gantze jar 
BU Biere / Blůͤhte vnd Fruůchte / ſt hen. Die vornembſte abe dieſer Inſul / iſt 
Die Canellen oder Zimmer / ſo an guͤte alle andre vbertrifft. Dieſer vortrefflichen 
——— Waͤlde (welche in der gegne Colombo zum beſten) erfuͤllen den gantzen 
ufft mit vberauß liebli chem Geruch. Sie haben auch Viehe guug: vnd die Ele⸗ 
| —— 8 da gefallen / werden fuͤr die edleſten vnd beſten gehalten / dieweil ſie frew⸗ 
Digermuhriger/ond gelehrniger. Kein ander Metall iſt da zu finden / als Eyſen: 
hat aber dargegen / Saphyr / Chryſoliten / Tarfunckelſtein gang vortrefflich Car⸗ 
bamemen / Pfeffer / Dartelnfomdalih au 2m m ma en 
Es ſind in dieſer Inſuln Berge / mit welden vberzogen / ganz luſtig als ein Am⸗ 
xhitheatrum anzuſchawen mit einer groſſen Ebne in mitten. en — 
— *— denſel. 
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denfelben Bergen, weldyer fidyweniger nicht als ficben groffe Meyln in die Luſſt 
" erhebt / hat auff dem Gipffel ein Ebne:auff deren mitten ſteht ein Stei / zweyen 
Elnbogen hoch / wie ein Tıfch geformierer. Dafelbfien ficher mandie Fußtriti ei⸗ 
nes H. Manns:von welchem die Landwohnere ſagen / daß er auf dem Koͤnigreich 
De li daſelbſthin kommen ſeye / ſelbige Voͤlcker von der Abgoͤtterey abzufuͤhren / vnd 
auff einen einigen GOtt zu weifen. Solcher vrſach halbẽ / gehen groſſe Walfah⸗ 
ren dahin / auß weitgelegnen Sanden:dann jederman von jme hoch gehalten. Er 
liche meinen / es ſeye geweſen der Rämmerling Candaces / der Konigin in Erhier 
pien. Dann Dorosheus/der Biſchoffzu Tyro / welcher zur zeit Conſtantini dee 
Groſſen gelebt / ſchreibt: der gemeldte Kaͤmmerling habe in dem Gluͤckſeligen Ara⸗ 
bien / vnd in der Inſul Taprobana geprediget. — 1 
Die gantze Inſul iſt abgetheilt / in neun Fuͤrſtenthum oder Koͤnigreiche: Jana⸗ 
ſapatan / Triquinamale / Date calon / Villaſſem / Tanacana / Laula / Galle / Tolem⸗ 
bo. Mitten in der Inſul / ligt das Reych Cande / fo alenthalben mit Bergen nich 
anderſt als mit ſtarcken Maurẽ vmbgeben. Das nam hafftigſte / iſt Colombo: wege 
des guten Zim̃ets ſo da wechſt / vnd von wegen der komlichen Porten / ſo darinnen 
gelegen. Dieſe Reyche haben keine andre ſchrancken / als ſo weit einem jeden ſein 
Gewalt vñ Macht ſtecket. Die Chineſer ſind etwan Herrn daruͤber gweſen: haben 
da ein Sprache hinderlaſſen / Cingalla genant / welche in Coremandel noch 
brauchet wirdt Sie haben aber folgends die Inſul Zeylan verlaſſen / vnd von den 
Kriegen wider Indien abgelaſſen:wegen eines Schifſfbruchs / fo ſie in der Meer⸗ 
enge zwiſchen der Inſul vnnd dem feſten Land erlitten / darinn Ihnen vber die 80. 
Schifſe zu grund gangen. Dann daſelbſten hat es ſo viel verborgene E chrofen 
Felſen vnnd Wirbel / daß man nicht darauff ſchiſſen kan / als durch einen Can 
Chelam genant:da es dach auch vngeſtuͤme winde vñ grauſame Vngewitter giht. 
Heutiges tags beſizen die Mahumetaner die Meerſeiten: das mittellande 
bewohnen die gebohrne Landleute. In Colombo haben die Pestugalefer cin Ber 
fung. Derfelbe König hat jnen järlichen Tributs bezalt / ioo. Xt Zim̃et / zwelff Laͤm⸗ 
mer / vñ fer Elefanten. Jerunder aber / da er durch einen Moren feines Reychs be 
raubet / bedarff er jrer hilff fo weit / daß er auch nur dag Leben erhalte. — 
Die Cannelln oder Zimmet(deſſn fo offt gedacht / vnd welcher in diſer Inſulſo 
koͤſtlich) iſt ein Rinden von einem Baum: welcher ſich einem Lorbeerbaum ver⸗ 
gleichet / ſubtil / nicht ſonderlich hoch. Sie thund yhme aber alſo. Zu gewiſſer zeit 
durchſchneyden ſie die Rinden rings vmb ren Aſt oder Baum / vnten vnndoben/ 
von einem knorren zum andern / thund darnach einen andern ſchnitt nach der len⸗ 
ge / nemmen mit den Henden die Rinden ab / vnnd doͤrren fie. Doch vertirbeder 
Banm darumb nit / ſonder das ander jar iſt wider ein andre Rinden gewachſen 
Der beſte Zimmet iſt dieſer / welcher alle jar abgene mmen wirdt: dann fo die Rin⸗ 
den lengerſteht / wirdt ſie dick / hart / vnd vngut. u 
Zwiſchen der euſſerſten Spigen Zeylam gegen Mittnacht / vnnd dem feſten 
lande / ligt ein kleine Inſul / Manar genant: daſelbſten haben die Portugaleſer ein 
Veſtung / den Perlenfang an demſelben Geſtade / fodurchdie Paranaie 
ner geſchiehet / zu beſchirmen: darumb ſie auch Pefea- m 
rin genennt werden. 7 
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WVounu den Inſuln im Indianjfehen Meer: vnd von 
* den Inſuln Maldluaꝛ. — | 


Ndieſem Meer tigen Feine Inſuln / die fonderlich groß weren / 
aber vnzalbarlichen viel fleine: deren etliche nicht weitter vom feften Sande 
gelegen / als wie das Meer oder die Fluͤſſe Dadurch fie abgefcheiden wer- 
den / breit ſind. Die erſten / ſo auff dem hohen Meere zu finden’ heiffen Matoine, 
Maldina (welches ſonſt einer einigen Inſul Damen) iſt ſo viel geſagt / als / Tau⸗ 
ſent Inſuln:dañ fo vil werden ihrer gleichſam als an einer Ketten gezellet / die ſich 
ſtrecken / von den vnterſten / Paduagenant / biß gegen Sunda hinüber. Die Por⸗ 
ugalefer Haben noch Feine erfahren / als die da ligen zwiſchen den Inſuln Maͤma⸗ 
ſeCandu und Adu / inerhalb z00. groſſer Meyln. N 
Die gröffeften vnter diefen Inſuln / ligen etwan fuͤnff / zehen / biß in zwentzig 
groſſe Meyln von einandern: Aber die kleinen / deren vil ein groͤſſere zal / ligen hart / 
ir etlichen orten ſo nahe beyſamen / daß die Segelſtangen beiderſeits an die Baͤu⸗ 
merhuͤren ja die unge Gſellen ergreiffen offtmaln einen Aſt / on ſpringen an dem⸗ 

bigen eines fprungs von einer Inſul in die andre. | 

Sie haben mangel an vieln dingen welcher mangeldoch jnen wider erſtattet vñ 
verbeſſert wirdt / durch einen fonderbaren Baum / welchen fie zwar einen Palmen 
baum nennen / iſt aber den Palmen in Judea vnd in Africa gang vngleich: nicht 
a age mim groͤſſe halben / ſonder auch von wegen der nunbarfeit / fo dar- 








er 


auß gezogen wirdt: Dann diefer einzige gibt nicht allein gnugfame Marery . 
Schifesumachen/fonder auch Waarenyfelbige zu beladen. Ergibt ein Frucht 
RE Menſchen Haupr/diefelbige hat zwo Rinden. Die erfte ift wie 
Hanffoder Flachs: darauf / fo fie gefpunnen vnnd zugerichter/werden Thůcher 
vnd allerieyfachen gemachet/ fo fich gegen der Lynwat vergleiche. Vorauß aber 
den daranß gemacher die beften Schiffſeil welche im Waſſer allzeit beifer/ vñ 
gleichfam als new werden / vnd fich ſtrecken laſſen wie ein Leder. Auß derandern 
Rinden / welche ganz die vnd hart / machet man Trinck Gefeſſe. Der Kernen / auß 
welchem man ein Oel machen kan wie auß einer Mandeln / iſt gut vnd geſund zu 
en, So man die Aeſte / weil die Frucht noch zart vnd vnzeittig / hart bindet / vnd 
as verwundet / laufft ein Safſt darauß / auß welchem man Zucker / Wein vnd 
gmachet Die Bletter / dienen an ſtat des Papyrs / darauff zu ſchreiben vnd 
at der Ta chziegeln. Man machet auch etwaͤn Kleider drauß Letztlich / beladet 
man auch die Schiffe darvon. Dann der Stammen vnnd Aeſte / geben Segels - 
ſtangen / Bretter / vnd Naͤgel: auß den Blettern / machet man Segel:auß der erſten 
inden / ſehr gute Seyle: vnnd die Schiffe beladet man mit der Frucht / vnnd mit 
N vfomanauchdarang brennen. “a ——— N, 
Vber dieſe Palmen auff dem Lande / wechſt noch ein andre gattung im Waſ⸗ 
ſer deren Frucht noch groͤſſer / vnd die andre Rinden wider Gifft beſſer iſt / als der 
Sitein Beʒar. Höhe AN IN — 
Man findt auch indemfelbe Meer ſonderbare glangende ui Muſcheln / 
Fe 
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welche in Pegu / Siam / Cambay / da hin man ſie bringet / an ſtat des Geldes die⸗ 
nen. Derſelben fuͤhrt man auch in Portugal offt zwey / trey tauſent Quintal in 
Chinea / Benim vnnd Congo / da ſie auch für Gold außgeben werden / weiter zu 
führen, Mit geſaltzen vnd duͤrren Fiſchen / werden diß orts auch groſſe Haͤndel ge⸗ 
fuͤhrt: deßgleichen auch mit der Ambra / vielerley farben / weiß / gelb / graw / ſchwart⸗ 
fo in demfelben Meer mir groſſen ſtucken auffgefangen wirdt. — 
Die Eynwohner find kleiner ſtatur / grawfarb / ſchwacher complexion: darne⸗ 
bin aber liſtig / ſinnreich / betrieglich: gehen viel ymb mit Zauberey. Die Morꝛen 
wohnen in der Inſuln / ſo dem feſten ande am neheſten: dig gebohrne Landlente/ 
in den andern. Die Kleinern / ſind den Groͤſſern onderworffen. Die vornemſte / iſt 
Maldina: in derſelben har der König feinen Sig / in einerzimlichgwerbreie 
chen Starr. 3 
Von den Maldiuen gegen Nidergang / hat man vergangner jaren abermaln 
ein gantze zeiin Inſuln gefunden / Don Roiz Inſuln genant:ftrecken ſich zwiſchen 
Auffgang vnd Mittag hinauß. | 
Biß her haben wir geredt von den Inſuln / ſo auff dem hohen Meere gelegen 
Dem Geſtade nach / werdengleicher maſſen Inſuln gefunden / durch die Fluͤſſe 
vnd Meerarme gemacht:deren find fo viel / daß einer nicht weiſt / ob es Inſuln finde 
oder ob fie dem feſtenLande zuzuſchre ben Das Königreich Cobin ligt voll Inſuln 
Vaipin iſt die namhafftigſte / auff welche die Leute (wegen gefaſſeten wohnseinte 
ger Heiligkeit)nicht weniger ſehen / als die Griechen auff Samsthraciam:iftfehe: 
wol bewahet / der gelegen heit vnd befeſtigung halben. Dahin verfüger ſich Trium⸗ 
para / der Königin Cocino / als jhn der König in Calecut mit Krieg vberfallen. 
Zwiſchen Bacanoꝛ vnd Batticala / ligen die Inſuln S.Marix, Gegen Sin⸗ 
tacora hinuͤber / hat Anchediua:ein kleine Inful/ mir Waͤlden vberzogen / Fiſch⸗ 
reich / vberfluͤſſig an Waſſer / komlichen Geſtades. Daſelbſt ft die erſte Veſtunge 
geweſen / ſo die Portugaleſer in Indien auffgerichter: die fie doch nachmaln / da ſe 
jhnen nichenuglich gweſen / wider abgebrochen. Ticnarino iſt ein namhaffte In⸗ 
ſul / wegen der Statt Goa / von deren wir anderßwa geredt. Vmb dieſe her / ige 
Diuar vnd Coꝛan / kleine Inſuin. Beſſer hinauß / ligt Salſetta / welche vielmehr 
für ein Halbjnſul zu halten. Dann ſie iſt vom Lande nur mit zweyen kleinen Baͤch 
lin abgeſcheiden: begreifft 20. geringe Meyln vmb ſich: hat 60. bewohnte Oerter/ 
darinnen in die achtzig tauſent Menſchen zu finden. In dieſer gegne hat Antonius 
Norꝛogna / im jar r5 67 vber die 200. Goͤtzen Tempel nider geworffen Folge Dom 
hain / Bazain / Tanaa Auf dieſen zwo letzten / welche ſehr fruchthar / hat der Könige 
in Portugal mehr als 100000. Ducaten Eynkommens. 
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Die Inſuln Sambaja. 


(XIN dem Meere Cambaja ifi Feinandre Inſul / die etwas nam 
Ehaſſtig were / als Din: ſo durch einen engen Meerarm gemachet / vnnd mit. 
einer Drucken ans Land gehenget wirdt. Daſelbſten iſt ein gute Statt 
welche wie groß fie ſeye / guß dẽ abzunem̃en / dz als Nugno von Accugna fie a 
BU 
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fen / der Eynwohnern elff tauſendt ſtreitbare Mann geweſen. Auſſerhalben der 
Statt / welche die Portngaleſer von König Badurio mit gutem lieb bekomen / ha⸗ 
ben ſie ein gute Veſtung / auff der Meerporten gelegen. —— 
Jenſeit der gemeldten Meerenge (Canal ſolt ich ſagen) gegen Orient / ligt die 
Statt Gogala: nachmaln / weil ſie den Europiſchen Tuͤrcken / ſo die Indianer 
Rumi nennen / eyngeben worden / Rumeo genannt. Dieferift gleichſam als ein 
Voꝛwehꝛ / des gantzen Cambainiſchen Meerbuſens: dahin alle Schiffahrten deſ⸗ 
felbigen Meeres gehen. Vmb welcher vrſachen willen die Portugaleſer nichts vn⸗ 
rerlaſſen / ſelbige zu haben / vnd zu behalten. Zwey mal iſt fie belaͤgert worden: von. 
den Tuͤrcken / im jar 8. vnd von dem Guzarati / im jarry 46. 
+ Ben Divasytgroffe Meyln gegen Auffgang / ligt Betel: ein kleine Inſul / hat 
nicht mehe als ein groſſe Meyln im begrifftift mir einem kleinen Canal vom Lande 
abgeſcheiden· König Badurius hat ſich vnderſtanden / dieſe Inſul mir einer 
Mauren eynzufangen / vnd ein Veſtung darauß zu machen: ward aber durch Nu⸗ 
gno von Accugna / der da feinen Zuſatz ſchlug / an ſolchem werck verhiudert. Da⸗ 
maln har ſich dieſer fall / auß welchem wie grimm dieſelbe Leute ſeyen leichtlich ab⸗ 
unemmen / zugetragen. Als der Soldatẽ einer im Streievon einem Portugaleſer 
hoͤchſtlich genoͤtigt wurde / vnd jezunder den Spieß am Hertzen hette / empfieng er 
den Stich gang mannlich / lieff aber hiemit auch auff ſeinen Feynd / vnd verwun⸗ 
der hn gleicher maſſen fielen alſo beide todt nider. —J 
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8* Von den Inſuln in dem Perfianifchen 
Meerbuſen. en 


FE erfte Inſul in diefer Meerfchaoß / iſt Drmus/ von deren 
Raͤuff ſeinem ort ſchon geredt worden. Bberdiefe/werden noch zwo andre 

Daeſehen / Die etwas nam hafftig / Queiſſomi / vnd Baaren. Queiſſomi / fo 
von Ormus drey groſſe Meyln gelegen / hat acht bewohnte Plaͤtze. Dahin har der 
‚Königs Mamud / als er fich wider die Portugalleſer auffgeworffen /ſeinen Sig 
verruckt: wiche doch wider von dannen / als jihme der Frieden angebotten vnnd 
2 Baaren / hat ein groſſe Statt / vnnd ſonſt in die zoo. andre Flecken 
‚and Doͤrffer. | ART f a | 
Der Königin Ormus / hat in die vierzig tanfene Ducaten Gefelles darauß 
gehabt:aber wegen der enendlichen Nebellienen/ / vnnd von wegen degvnsefunden 
Suffeesihaben die Portn galleſer fie verlaffen. Dann vor zoo Soldaten / ſe Si⸗ 
mon Accugna da hin gefuͤhrt / ſind nicht mehr als zo. dauon kommen / die nit durch 
ſonderbare Kranckheit weren angriffen worden vnd drauffgangen. Welche nir⸗ 
‚gend anderſtwo herkommet / als von der Feuchtigkeit des Landes:regieret meiſtlich 

von dem außgang des Septembers an / biß in den Hoznung:greifft nicht allem die 

Außlender / ſonder auch die Eynheymiſchen ans die deß halben (vorauß die vom 
Adel )ʒur ſelbigen zeit von dannen weichen. 
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Diceſer Inſul beſte Reichtumb / beſteht auff Fruͤchten / vorauß auff Datteln: 
deren daſelbſten fo viel / vnd fo vielerley gefunden / vñ in die vmbgelegne Landſchaff⸗ 
ten verfuͤhrt werden / daß eg ein wunder. Es werden auch da Perlen gefiſchet: wel⸗ 
Me / ob ſie ſchon in dieſem Buſen in mehr orten gefunden werden / dennoch ander 
viele vnd an guͤte die andern alle zu mal vbertreffen. Die andern Inſuln werden 
wenig geachtet: Pulor / Cojar / Ficor / Lar / GHicolar / Mulugan / Carge / Queffimt, 
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Inſuln / an der Arabiſchen MNeerſeitten 


On dem Vorberg Roſalgate an / biß auff den Eyngang des 
Rhoten Meers / iſt von Inſuln nichts namhafftiges zu finden. Masirag 
iſt da gelegen / vnd die drey Curiamuria / darinnen zwen bewohnte Plaͤ 
zu finden. In Curiamuria iſt Vincent Sodre / als er den Eynwohnern / da ſie 
jhme wegen des eynfallenden Vngewitters den ort zu verendern gerhaten / nicht 
folgen woͤllen / zu grund gangen. Beſſer hinunter / ligen die Inſuln Cancaim/fonft 
Cananente genant:haben fein Waſſer. Noch ferner hinauß / ligt Arzina / kanm 
waͤrth daß wir jhrer gedencken ſollen. y 


ie ir re 


Inſuln des Rhoten Meers. A— 


I Eide Geſtade des Rhoten Meeres find mit Inſuln / Schrofen ie 
Selfen /alfo verwahret daß die Schiffe dafelbften in gefahrftehen. Die 
namhafftiaften unter den Inſeln / ſind dieſe folgenden, Bebelmandel / ein 
kleine vnbewohnte Inſul des Rhoͤten Meers / im 12. Grad / von einem vnnd dem 
andern Geſtade des feſten Landes trey kleine Meyln gelegen: hat zwo gute Men r 
vmb ſich / erhebt ſich vber das Waſſer in die 20. Schritt:wirdt v0 Prolomeo Dia 
dori Inſul genant. Man findt geſchrieben / daß daſelbſten das Meer mir zweyen 
Ketten ſeye beſchloſſen worden. Camaran / iſt achtkl Meyln von dem Arabiſchen 
Meergeſtade gelegen. Daſelbſten / ſind noch viel alte verfallene Gebaͤw zu ſehen. 
hat ein zimliche Meerporten / vber fluß an Waſſer / Saltz vnd Viehe. Auffderan- 
dern ſeiten / ligt Dalacia:die hat im begriff in die zo kleine Meyln: ſchier ganz in 
die lenge gelegen namhafftig wegen des Perlen fangs:welcher auch in der nechſt⸗ 
gelegnen Inſul Mua zu finden. Mazna / ſo nur ein Bogenſchutz vom feſten Lande 
gelegen / iſt als ein halber Mon geſormieret: hat zwiſchen jren vnnd dem Sande ein 
vortrefflichen Meerhafen. Die fuͤrnemſte Haͤuſer der. Araber find auß Stein mit 
Kalch / die andern auß Tapa (ein ſonderbare Matery / bey jhnen alſo genant) ge⸗ 
bawen / mit Stroh gedecket. 
Folget Suaquen / in einer Pfuͤtzen / ſo das Meer innerhalb dem Sande ma⸗ 
chet / gelegen: ein kleine Inſul / hat ein guten Hafen / iſt durch die darinn ge⸗ 
legne Statt / welche wol gebawen / in deren der Baſſa auß der Abaſ⸗ 
ſey Hofe heelt / ſchier gar eyngenoemmen. 
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Von den Infeln/ aufferhalb der Meerenge: 
vnd von Gorotera. Noel 
Ds: der Meerenge/ ift kein namhaffte Inſel / als Socote⸗ 


ra. Dieſe hat inn der lenge ſechtzig / vnd in der breite fuͤnff vnd zwentzig ge⸗ 
Rringe Meylen: iſt in der mitten vnterſcheiden durch merckliche hohe raue 
Berge: hefftigen Winden vnterworffen: hat ein grobes vnverſtendiges Voͤlck: 
ein duͤrren Boden / deßhalben auch mangel an Victualien. In Thaͤlern vnd be⸗ 
deckten oͤrthern / wechßt etwas Reys / Datteln / Fruͤchte: hat auch ehweyde. 
Die Kaufflente kommen viel dahin / dem Cinober / Drackenblut / vnd Aloe / ſo da 
ſehr gut wechßt / zu lieb. Hat kein namhaffte Schifflende. a 
Die Dortugalefer haben dafelbften zwen Plaͤtze iñgehabt / Coro und Benin, 
Der König Farraco hat da ein befentes Caſtell gehabt: welches die Portugale⸗ 


fer eyngenommen / nachmaln aber / da es den Koſten nicht widergeben moͤgen / wi⸗ 


der verlaſſerworden. | a | 
Die Eynwohnere/ (welcheder Farb halben heiter braun / Leybs halben wol 
Zeſetzt /) find Chriſten: halten / S. Thomas habe dafelbft Schiffbruch gelitten / 
vond auß dem Schiffe eine Kirchen gebawen, — Au 
Als dañ noch ein vralte Kirchen da su ſehen:mit dreyen S chiffen/fo mit Mau- 
ren vnderſcheiden / vnd drey Porten haben, Es harein Rirchhofe darumb / auff 
welchem ſie fuͤr die Abgeſtorbenen betten. Sie haben viel Irrthumb der Grie⸗ 
hen / halten die Beſchneydung / ſampt andern Moſaiſchen Ceremonien. Sie. 
halten die Faſten jaͤrlich / nach gebrauch der Kirchen: haben das Creutz ſonderlich 
mehren / vnd tragens am Hals: ehren jhre Prieſter / die deß Allmuſens geleben / 
vochſtlich. Sonſt / wonen fie in Huͤlen oder vnter Hütten / vorauß dem Meere 
nady :fleiden ſich mit grobem Thuch / oder mir Haͤuten von Thieren: brauchen 
384 Schlingen / vnd grobe Schwerter/gang von Eyſen gemacht / deren ſich 
die Weiber eben ſo wol als die Maͤnner gebrauchen: begeben ſich auff Zauberey / 
damit ſie wunder dinge außrichten. | i h 
Bon Socotera gegen Mittnacht/ ligen zwo kleine Inſeln / Sorelle ( Schwe⸗ 
ſtern) genannt: deren Eynwohnere / welche gelfarb / mit andern Voͤlckern keine 


gemeinfchafft haben: haben Helffenbeyn / grawe Ambra / Drackenblut / Aloes / 


Nizolij ein Edelgeſteyn | \ 
8wo andere Inſeln / ligen zu vorderſt bey Socotera / Maſchi vnnd Remine, 
Maͤnnlin vnd Weyblin) genannt: von einandern dreiſſig / vnnd von Socotera 
nuͤnffkleine Meylen gelegen: alſo genennet / weil in der einen nur Maͤnner / in der 
andern nur Welber / die doch zun zeiten zuſammen kommen / aber wegen, 
eßkuffts / der einem vnd dem andern Geſchlecht entgegen vnd 
N: zu wider / nicht ober drey Monat beyſammen bleiben koͤn⸗ 
— an / wohnen. Welches / ſo es gewiß / 
| | wol zu mercken. 
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Inſeln / in der Barbariſchen Meerſchooß. 


ROn dem Vorberg Guardafu / biß an den Vorberg Bone-fpe 
Gwerden viel Inſeln geſehen / theils hin vnd wider zerſpreittet / theils ſchi 
am feſten Sande hangend. Die im hohen Meere ligen / find meiſtlich v 
bewohnet: als da find Don Garzia/ Tre vnd Sette Germani, Pires, ©. Bram 
dano / Maſcaregna / ©. Franciſti / S. Apolloniæ / Johann von Sifabena / Coſ⸗ 
moledo: vnd zwiſchen der Inſel S. Lorentzen vnd dem Lande / Natalis, Comara/ 
(deren drey) Alyoa / Spirito Santo, S. Chriſtofani. u 
Die nam hafftigſten enter denen fozum neheſten beym Sande gelegen / ſind 
dieſe folgende. Mombazza / durch einen Canal / dadurch fie von Africa abgeſchei⸗ 
den / gemachet: hat im Vmbkreiß zwoͤlff kleine Meylen. Im eyngang deß Sees 
ligt die Start an einem Buͤhel auff Arabiſche manier zimlicher maſſen gebawen 
Folgen dem feſten Geſtade nach / Pemba / Zanzibar: deren Fuͤrſt Koͤniglichen 
Titul tregt. Se TA RT Ei 
Quiloa / iſt gleichſam als die Rönigin unter allen geweſen: wirdt durch einen 
Canal gemachet / iſt bewohnet von den Mahumetanern / welche geringen Leibes 
vnd verzagten Hertzens: hat vberfluß an Reys / Hirß / Viehe / Datteln / Umonen / 
Pomerangtzen / Zuckerroͤhren; koͤnnen doch fein Zucker machen. Die Statt lig 
auff dem Geſtade / gegen dem feſten Sande hinüber meiſtlich mit Steynen geba⸗ 
wen: hat ſchoͤne Gaͤrten / enge Gaſſen. Welches bey den Arabern gebreuchlich 
damit fie ſich gegen dem Feind wehren koͤnnen / wann er ſchon in der Statt were. 
Sie hat etwann geherrſchet / vber dieſelbe ganze Meerſeiten / vnd ober die nechſt⸗ 
gelegne Inſeln. 2 
Aufferhatb dem Hafen / ligt Miſa: auff drey kleine Meylen darvon / Songe 
vnd Sanga / von Moren bewohnet. Folgen die Inſeln / Fruſtrato: von einem 
Schiffmann / der den Vaſcon verrhaten woͤllen / und daſelbſt fein ſtraff empfan⸗ 
gen / alſo genannt. Bon Mozambica / ſo die Alten Praſia genannt / iſt droben 
geredt worden, Vier kleine Meyln darvon / ligen die Inſeln S. Georgij / oͤd vnd vn⸗ 
bewohnet: vnd folgends die Inſeln Angoſſa / in welchen Moren wohnen : haben 
etwas Victualien. Bon dem Vorberg delle Correnti hundert vnnd fünffeig 
£leine Meylen / ligt die Anfeldelle Vacche: die hateingures Caſtell / ſuß Wale 
fer. Von den Inſeln Piane/ weiß ich nichts zu ſagen. Die Inſel della Croce, 
wirdt fonft auch Fontane genennet. Biß dahin ift Bartholomens Diagzius 
fommen. | b 














S. Laurentzen Infel, 


Jeſe iſt der edelſten Inſeln eine / als man finden möchte: na⸗ 
het ſich in der mitten zum feſten Lande / in die 170. kleine Meylen: iſt mi 
ERS den enfferften enden weit darvon abgelegen / vorauß gegen Auffgang: 
gegen Midergang ift ſie inn dig 140. kleine Meylen vom Lande gelegen, Sie hat 

in 
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in der lenge tauſent vnd zweyhundert / in der breite vierhundert vnnd achtzig kleine 
Meylen : iſt derowegen viel groͤſſer ats Italien. Sie iſt nicht ſonderlich geba⸗ 
wen: hardoch alle notturfft / Gemuͤſe / Reys / Batata (ein Wurtzel alſo genannt) 
Getreyde / — re Cannamelen / Baumwollen. Es wirdt auch 
da gefunden ein Frucht / ſo den Negelin nicht vngleich / vnnd Ingwer: hat zame 
vnd wilde Thiere: vnter andern / Camel / vnd Gyraffen / welche einem Camel nit J 
gar vngleich / deßhalben Camelopardales heiſſen: hat Wachs / Honig / Ambre / 
Silber, Kupfter. Die Moren haben andem Meere erliche Plaͤtze eyngenomen. 

Die Eynwohnere find der Abgoͤtterey ergeben: ſind ſ chwarg / haben krauſe 
Haar wie die Cafri: wohnen auff Dörffern/ hin vnnd wider in Wälden zerſtre⸗ 
wer. v der Jeſuiter Schreyben wire gefunden/ daßin einem Dre diefer Juſel 
weiſſe Lentegefunden werden / die (mie fie fagen) von den Chineſern herkommen. 
Auß welchem abzunemmen / wie weit ſie ſchiffen / vnd wie weit ſich jhr Gepiet er⸗ 
ſtrecke. Die Portugaleſer / als ſie in Indien geſchiffet / ſind zeitlich (als fiefagen) 
bey diefer Inſel vorüber gefahren: haben in zweyen — Inſeln ge⸗ 
funden/finden auch nochtäglich mehr/ die doch ſchlecht ſind als wir deren etli⸗ 

u fchongedacht haben. Vnter andern / ſchier gegen Mozambique hinuͤber / ligt 
an einem Reergeſtade / Langaue: ein zimliche Inſeln / hat einen groſſen Fluß / iſt 
durch die Moren bewohnet. Die letzten / ſo diß orts gegen Nidergang N 
fand dieſe / welche die Portugalefer Romeros nennen. 
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Inſeln/ auff dem Ethiopiſchen — 


Ch halts darfuͤr / dieſes ſeye das aller tie feſte Meere: dieweil 
— n ond darzu diefelbigen klein Die nam hafftigſte 





J— einem en Gradugelegen, Nach dufersfolger Tuiftano di 
Accugna : vondem Borberg tauſent vnnd fuͤnffhundert kleine Meylen / von dem 
Eouimoctialfechs vnnd dreiſſig Gradus gelegen: iſt rund / hat im Vmbtreiß inn ee 
mens gute Meylen.  DVier andere kleine Inſulen / — darumb her ge⸗ | 
n. | 

Die Schiffleue halten / inn derſelben Meergegend feyen allzeit vngeſtuͤme 
Winde. Habe bey dem feſten Lande / tigen die BE Fartguem / vnd 
etlichsanderemehr: deren nichts geachtet wirdt. 


SE = * = ——— — — 
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Jeſe Infel/ welche Johann Noua gefunden / it ſo kommlich 
‚und gelegen denen / die auß Indien inn Portugal fahren / daß ſichs an⸗ 
ſehen leßt / als ob Ir — chem Handeldahi ngelege 
werden. | « 
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Sie helt vmb ſich / neun kleine Meylen: hat ſehr guten Sufft/ vnd vortreffliche gu⸗ 
te Waſſerbaͤche. Der Boden iſt wie ein Eſchen / rhotfarb: weichet vnterm fuß / 
wie Sand / alſo daß ein Mann leichlich alle Baͤume erſchuͤtteln vnnd bewe⸗ 
gen kan. | 140 J— 
Sie iſt etwann gang oͤd gelegen: jesund aber wohnen drey oder vier Portu⸗ 
galeſer darinnen. Dann der König will haben / daß die Flotte fich daſelbſten oh⸗ 
ne Koſten erfriſchen / vnd mit Fruͤchten verfehenfolle, Darumb warn fie dahn 
kommen / fo pfiantzen vnd ſaͤen fie etwas: daſſelbe wechßt alſo bald / vnd wirdt inn 
kurtzer zeit reiff: vonnd wann der Samen darvon auff die Erden fellt / wechßt 
von ſich ſelberſt. Daſelbſten hat es ganze Waͤlde von Hebenen/ Pomerantzen/ 
Limonen / vnd allerley Fruͤchten: es hat auch Schweyn / Hennen / vnnd andere 
Thiere / fo auß vnſern Landen dahin gebracht worden. Wann man auß Portu 
gal in Indien ſchiffet / finder man fie nicht leichtlich: ligt aber im wege / wañ ei 
wider heim fahrer. Daſelbſten ergetzen fich die Schiffenden alles leide: fifchen/ 
voglen / jagen verfehen fich mie Waſſer / mit Holtz / mit anderer Notturfft. 
Bon dannen gegen Mittnacht / ligen gleichſam als Merckzeichen / die In⸗ 
ſeln Mignaues / S. Maria / Trinitatis, Conceptionis ferner hinauß / die In⸗ 
ſel Conceptionis, da es groſſe Voͤgel gibt wie die Enten alle zumal oͤd vnd wit, 



















Bee 7 2 90 5% — — 
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gibt/ fo finder man die Inſel Loanda / deren anderſtwa gedacht worde 

Schier gegen dem Vorberg Gonzales hinuͤber / ligt die Inſel Nobou? 
die iſt klein / ſteinechtig / vnbewohnt / hat aber einen mächtigen Fif chfang / den die 
auß der Inſel S. Thomz da beſuchen. u 
* Ka 2 N fi ni — nr inn die ſechtzig kleine Meylen der durchgehen⸗ 

ch: iſt grad vnter dem Equinoctial cht⸗ 

ei — gelegen / und hat in jhrem SE ; 
Laſſet ung aber anzeigen / wag es mit folchen n/di 2 
RER keine s fofchen Sandfchafften / die alfe gelge 
Dieſ⸗ e Inſel / hat den Lufft zimlich warm: regnet heftig / von dem Mertzen an. 
biß in September : inandern Monaten feltein großes Taw. In mitten har fie . 

einen Derg/ febr hoch / mit Wald vberzogen / bedecker mit ewigem Gewuͤlcke auß 
welchen die Waͤlde ſolcher maſſen befeuchtiger werden, daß darvon Waſſer hin⸗ 
unter rinnet / welches auch die Zuckerfelde begieſſet. Jegerader die Sonn dieſer 

In f ein ob dem Haupte ſtehet / je nuͤblichter und tunckeler iſt der Lufft: dag gegen⸗ 

ſpiel geſchicht wann fie am weiteſten darvon iſt. In den heiſſen Ronaten (Der 
cember/ Jenner / Hornung) werden die Europeer diß Orts ſo ſchwach vnnd laß/ 
daß fir ſich Fam bewegen koͤnnen: ſonſt haben fie (als ſichs anſehen leßt) durch 
die vberige zeit deß jars alle acht oder sehen tage einen Paroxyſmum von hitz vnd 
kelte / als ob ſie ein Feber ſchuͤttelte vergehet jhn doch innerhalben zwe ſtunden. 
Sie 


NT man fich von dannen wider nach dem feften Sande ber 





Das Schfte Buch. | 349 
Sie laſſen zur Ader / zwey oder trey mal des jars: leben wenig vber o. jar Aber die 
Rigri / kommen gemeinlich vber oosjar. Welche newlich dahin kommen / bekom⸗ 
men gemeinlich ein ſehr gefahrliches Feber / welches in die 20. tag waͤhret. Im 
Aderlaſſen / laſſen ſie das Blut ohne maſſe oder Gewichte lauffen. Die vnreine 
Sucht der Franzoſen / alſo auch die Raude oder Krene/find da ſehr gemein 

Der Boden / hat ein mittelfarbe zwiſchen rhot vnnd gelb / iſt sähe wie Leimen: 
weich / wegen des Tauwes fo alle Nacht wie Wachs hernnter felt: vngleublicher IT 
mallenfruchtbar.. Bi a, EN 

- Die Inſul hat einen Meerhafen:ond ein Statt / von 700. oder mehr Haͤuſern / 
Pansafangenant; der Portugaleſern (welche dieſe Inſul ganz dd gefunden) Che 
fonien/mit einem Eleinen Fluß / der ſehr gutes Waſſer har beſchwemmet. Die Ni⸗ 
griten / ſo indie Zucker Inſuln / deren indie ſiebenzig / vnd in jeder trey oder 400. 
sum Zuckerbaw gefuͤhrt werden / werden offt auffruͤhriſch / nicht one mercklichen 
ſchaden der Portugaleſern:geleben des Maiz / darvon obgemeldt. Sie begeben ſich 
auch ſehr / auff die Wurtzeln Igname / in der Rewen Welt Batata genant. Das 
Korn tregtnit Frucht bey jhnen / wirdt nur zu Graß. Ihren Weyn / machen fie 
auß den Palmen. Die Reben thund nicht gut daſelbſten: etwan ein Stock bleibt/ 
wann mangröfte ſorge darzu hat: amdenfelben find erliche Trauben zeittig/ etliche 
grünyerliche noch im Blufty durchs gantze jar zwey mal: welches auch mit den 
Feygen vnd mit dem Zucker durchs gantze jar geſchiehet. Kein ſteynechter frucht- 
barer Baum komt da herführzaberdie Melonen wachſen ſehr wol. Durch die gan ⸗ 
ge Inſul findet man ſonderbare Kranich / die ſind grawfarb / vergleichen ſich den 
Merpappageyen / vnd andre vnzalbare Voͤgel mehr / mancherley gattung Indem 
Meert / werden ſehr groſſe Walfiſche gefunden / vorauß gegen dem feſten Lande. 
Deeſer Inſulbeſte Reichthumb iſt / Zucker: deſſen vngleublich viel da gemachet 
wirdt. Die Rhore / werden alle Monat gepflantzet vnd befchnitten: werden in fuͤnff 
Monaten reyff. Doch iſt derſelbe Zucker nicht weiß noch hart / ſonder rhotfarb / we⸗ 
gen des feuchten Lufftes. Der Zehenden / ſo dem König gefelt / tregt von zwelff biß 
m vierzehen tauſen Arrobbe (da jede Arroba zı. Italianiſche Pfund helt) darvon 
biß in die 40. Schiffe geladen werden. Aber ſeyo her wenig jaren / iſt ein ſonderbare 
‚gang Wuͤrme darzu kommen / welche an den Rhoren die Wurtzeln abfreſſen / 
virgröften ſchaden thun. Etliche vermeinẽ / es ſeyen weiſſe Ameyſſen / oder Maͤuſe. 

Mitden außgetruckten Zucker Rhoren maͤſten fie die Schweyn: die werden dar⸗ 

von ſehr feiſt / vnd ihr Feyſch wunder lieblich vnd wolgeſchmackt. Auß Europa 
bringen die Kanffleute dahin / Maͤl / Weyn / Schwerter / Oel / Kaͤſe / Glaͤſer / vnd 
die Muſcheln / ſo man fiir Geld außgibt / vnd empfahen Zucker darfuͤr. 


— — ° 
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Die Inſel/Prencipe: vnd Ferdinando Po. 
Re Inſul Prencipe/ſo 120. Kl meyln von S. Thomas gegen 
Mitmacht gelegen / iſt klein / aber gut/ deß halben wol bewohnet vnnd ge⸗ 

Dbanwen. Das Eynkomen darvon / ifferwan den Koͤnigen in Portugal / 
ratvon ſie den Namen hat / heim gefallen. Die Inſul Ferdinando — 
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ſonderbares / als ein feinen See / welchen viel füffe Brunnen auß uͤllen / vnd ſeln 
iuſtig machen. Sie hat dem / der ſie erſtlich gefunden / fo wol gefallen / daß er ſie 
Formoſam genennet. * | — 
Bon den gemeldten Inſuln gegen Nidergang / ligen die Inſuln S.Marthier 
beſſer hinauß / S. Crucis: folgend / vberhalb dem Equinoctial, S. Pauu. 
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Inſuln vmb Braſil. — 9— 
Mb Braſil werden auch etliche Inſuln gefunden / ſind aber al⸗ 
Je zumal klein: die namhafftigſte iſt ©. Catharina / indem Meerbuſen 
F Patos gelegen. Wir woͤllen auch hieher zellen / die Inſum / Alcenboni 
Trinitatis:beſſer gegen Auffgang / die Infuln Martini Vaz vnd S. Mariæ Yu 
guſtæ. Bey S. Auguſtini Vorberg hinauß / ligt die Inſul Feroimnandi Lorognæ. 
Alle dieſe Inſuln / zwiſchen Ethieopien vñ Brafil / ſind vorhin vnbewohnet ⸗ 
weſen: als ſie dann auch noch zu groͤſtem theil vnbewohnet ſind. Auß welchem zu⸗ 
erkennen / wie grob end rohe dieſelbige Leute / ſo darinnen wohnen / fein muͤſſn. 
Dann als Gott den Menſchen geſchaffen / hat er jhn zum Herrn geſetzt / vber die 
Erden vnd vber das Meere / alſo auch vber alles / das in dieſer vntern Welte zu fine 7 
den, Belanget nun dieſe vntere Welt / da erzeigen gemeldte Voͤſcker wol / daß ſſe 
ſich beſſer auff derſelben lauff vnd gelegen heit verſtehen / als fie ſichs wiſſen zuge 
brauchen. Nun iſt ein jeder Herr / vber die Erden / doch einer mehr als der ander/} A 
nach dem einer felbige mit gröfferm oder fchlechterm fleyß ehret baumwer on befäc] 7 
Nahrung / Kleydung vnd andere gelegenheitten darauf zu ziehen. Aber das Decerg 
zubeherſchen / vnd die Winde zubezwingen / iſt fein Marion jemaln vber die Euro⸗ 
peer / vnd vnter denſelbigen vber die Spanier vnd Portugaleſer geweſen: welchen 
die Holender / Seelender und Engellender (fo an dem Meere gelegen) moͤgen zu 
gerechnet werden. Aber die Ethiopier / die Cafri vnd Gialopi / vnd in gemein alle | 
Nigriten / haben diß orts jhren vnverſtand mehr als gnugſam zuerfennen geben: | 
— auch der Inſuln / fo jhꝛem Meere am neheſten gelegen / als da ſind / N⸗— 
bon / S. Thome / Puincipe, Capo Verde, Madera vnd anderer / kein erkanntnuß 
noch wiſſenſchafft gehabt. Br 
Die Voͤlcker in der Newen Welt/ haben auff dem Meer etwas mehr erkundi⸗ 
get / als die Ethiopier: jn maſſen ſolches die vnzalbare Inſuin / ſo ſie —— 
beſetzet / Spagniola / Jamaica / Cuba / gnugſamlichen wahr machen. Aber vnter 
allen Voͤlckern / ſo biß her auff ein newes gefunden vnd entdecket worden find keine 
gröber/wichifcher/ vngeſchickter / vnd der Schiffkunſt vnerfahrner / als chen die / ſ 
auff dem hohen Meere / welches ſich zwiſchẽ Braſil vñ Africa außbreittet / wohnẽ. 
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| Die Inſuln Capo Verde. Ei 
le: beydiefem Vorgebirge / Ligen die Inſuln Barbacene: de⸗ 
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ren find ſiben / alle mit grienen Bäumen. oberzogen mit Voͤgeln / die eng 
vnbekant erfüllen / uvnd demnoch vnbewohnet. Aber die Inſuln / fo man 
Capo 
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E po Verde nennet / ligen zwiſchen dem Vorberg Verde vnd Capo Bianco:der⸗ 
ſelbigen ſind neun / welche Antonius Nolli / ein Genueſer / gefunden. Sie haben 
angefangen bewohnet zuwerden / im jar 1440. Die namhafftigſte unter denfeiben 

iſt / S. Jacob / in die 70.kl. Meyln lang: da es ein Portugaleſiche Colonien hat / 
Ribera die Groſſe genañt: hat einen groſſen Fluß / ſambt einer ſichern Schifflen⸗ 
den: ligt zwifchen zweyen Bergen: hat in die Foo, Hofſtette. Des gemeldten Fluſ⸗ 
ſes (welche zwo meyln von der Start entſpringt) Geſtade / iſt durchanß befeger/mit 
Pomerantzen vnd andern Baͤumen / vnter welchen die Palmen / ſo die Nuſſe brin⸗ 
gen / auch wol gerhaten. Vnſere Kraͤuter gerhaten gleicher maſſen wol / man muß 
aber alle jar auß Hiſpanien friſchen Samen haben. 9 
Sonft / iſt die Inſul durchauß rauhe vnd bergechtig: aber die Thaler find gantz 
luſtig vnd lieblich / wol beſetzet. Daſelbſten wirdt Reys geſaͤet / vnd Saburco (ein 
ſonderbare Frucht) ſo in 420. tagen zur zeittigung gehet. Das Korn / thut diß ortes 
nicht gut. Baumwulln gibt es auch: darvon die Thuͤcher ſchier durch die gantze 
Africaniſche Meerſeiten verfuͤhret werden. Die Geyſſen werffen alle vier Monat 
frey oder mehr Kitzlin: wie auch in andern vmbgelegnen Inſuln. Wann die 
Soñe in das Zeichen des Krebs gehet / ſo regnet eg ſchier ohne vnterlaß daſelbften. 
Von der Inſul S. Jacobi gegen Nidergang / ligt die Inſul del Fuoco. vnnd 
Drena:deren wenig geachtet wirdt. Von dannen gegen Mittmacht / ligt die Inſul 
aggio: da hat es einen See / zwo groſſe meyln breit vnd lang / gan vol Saltze: 
welches in ſelbigen Inſuln nichts ſelzames. Dann weil dieſelbige See gemein⸗ 
lich etwas tieff gelegen / ſo laufft zu Sommers zeiten das Meerwaſſer dareyn / vnd 
wirdt alles in Saltze verwandelt. Solches geſchiehet ſonderlich in einer derſelbi⸗ 
gen In ſuln / die ſolcher Saltzgruben viel hat / deß halben Hola del Sale (Saltz n⸗ 
il) genenner wirdt: iſt ſonſt vnfruchtbar / hat von Viehe ſchier nichts als wilde 
fen. Von den andern Inſuln weiß ich nichts / das diß ortes zuſagen were. 
Ven Capo Verde gegen Nidergang / ligt die Inſul Palma, 
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Br den Borberg Garze hinauß/ in einem eyngezogenẽ Meer 

buſen / find man die Inſuln Arguin / von der vornembften die gutes 

Duͤſſes Waſſer hat / alfo genantıwardim jarıza3, entdecket. Daſelbſten 
Harder Koͤnig auß Portugal ein Veſtunge / die Gewerbe fo daſelb hin gehen zu be⸗ 

ſchirmen. Derſelbigen Inſuln find ſex/ oder ſieben / alle klein durch die Azzaneger / 
Welche der Fiſchen (deren ſehr viel da ſich finden) geleben / bewohnet: ſchiffen 
mn ſonderbaren Weydlingen / welche fie Almadie nennen. Die. 





a. andern / ſo viefichihre Damen erfahren, heilfen 
Gare / Nar / Tider/ Adege.. 


b 44 ; > 1A? "WE 144 


8 a — J ** — 
— f > — ER = Aa 2 > Re 
9 An: \ 4% : x 
F 2 . ee J —F 
* J — o 
os 











332 Allgemeiner Weltbeſchreybung 


— — — nn 
* 2.2 oe oO 9.0 9 0 2 oo 0 a WE ‚Oo 2 
oO © o o©0 o oo0 oo oo 














Von den Inſuln im Atlantiſchen Meere / vnd ſonderlich 


von den Canarien. 


It dieſem Namen werden heut diß tags genennet die Inſuln / 


welche man ſonſt Fortunaras(die Gluͤckſeligen) neñet. Dieſe ſind / nach 


dem das Roͤmiſche Reych angefangen abzunemmen / jederzeit vnbekam 


geweſen: biß ein Engellendiſches oder Franzoͤſiſches (welches nun geweſen) 


Schiffe / ſampt einem newen Schiff / ſo Johann Betancor / ein Franzoͤſiſcher 


Edelmann / im jar 1405.zum Krieg anßgeruſtet / daſelbſten ankommen. Demnach 
aber gemeldter Betancor ſich zun Hiſpaniern geſchlagen / iſt derſelbige Krieg auch 
meiſtlich auff die Hiſpanier gerhaten. Darumb als gedachter Betancor jhme vn⸗ 
terworffen hette dieſe Inſuln / Lancarote / Forteuentura / vnd Ferro: hat Don Fer⸗ 
dinandus di Caftro , welcher auß der Infantin Ordnung vnnd Befelch im jar 


1444. ein gute Armaden dahin gebracht / den Krieg vollends außgefuͤhrt. 


—— rt a Sen 


Diefer Inſuln (deren die Alten nur ernennen) find zwelffnamlich / die ſo erſt⸗ 


gemeldt: und ober dieſelbigen Sroß Canaria / Palma / Gomera / S. Clara / Lupi / 


Rocca Gratioſa / Alegranza / Inferno. Sie haben alle zumal vberfluß / an Ger⸗ 
ſten / Zucker / Honig / Geyſſen / Kaͤſe / Leder / vnd an Oricelo: welches ein ſonderba⸗ 
res Kraut / ſo man zum Thuchferben brauchet / damit groſſer Handel getrieben 


wirdt. Vnter andern Thieren / haben ſie auch Camel. 


Die Landwohnere / ſind Leybs halben wol geſetzt / vnd ſonderlich fertig. Chdie 


vnſern zu jhnen kommen / ſind ſie ſo grob vnd vnverſtendig geweſen / daß 54 


von dem gebrauch des Fewers gantz vnd gar nichts gewuͤſt. Sie glaubten alle / daß 
einer were / der die Welt erſchaffen hette / vnd der die Frommen belohnen / die Dos 


fen aber ſtraffen wuͤrde: in andern ſtucken waren fie durchauß ſtreittig. Sie haben 
keine Schwerter gehabt / hieltens fuͤr gnug / wann man das Eyſen ſonſt brauchte. 
Des Goldes haben fie gar nit geachtet / des Silbers eben fo wenig:ſagten / es ſeye 


ein Thorheite / das jenige hoch zu ſchetzen vñ su haltẽ welches man bey den Hand⸗ 


thierungen zu einem Werckzeuge oder Inſtrument nicht brauchen koͤnne. m 


riegen / haben fie mit Steynen vnnd mir Stecken geſtritten. Ihle Därre/haben 


de ee) 


fle mit fonderbaren fcharffen Steynen / den Fewerſteynen nicht vngleich / abge⸗ 


ſchoren. Die Muͤttern / haben jhre Kinder ſelten geſaͤuget / ſonder fie den Geyſſen 


an das Eutter gelegt. Sie brauchen gemeinlich einen fonderbaren Tag: welcher 


dieweil er von dannen in Hiſpanien vnnd anderßwahin gebracht vnd uͤblich wor⸗ 


u, 


den/ Canarino genennet wirdt. Bondannenbringeman auch ſonderbare Spa⸗ 


gzen / welche das ganze jar durchauß fingen. 


Die groͤſte vnter allen dieſen Infuln / iſt Canaria die Groſſer dicbegreiffromb 


ſich in die 90.geringer meyln / hat in dieneun tauſent Menſchen. Tenerife / iſt nit 
fo groß / hat aber mehr Volckes: von welcher man haltet / daß ſie die hoͤchſte Inſul 
ſeye in der gantzen Welt: wegen eines Berges / welcher als ein Diamant gefor⸗ 
mieret / vber die 15. groſſe meyln hoch iſt / als man ſagt / und vber die 60. gute meyln 
geſehen wirdt. 


Die 
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Die Inſul Ferro / hat weder Brunnen noch ſonſt Waſſer: wirdt aber durch die 
Natur felberſt ganz wunderbarlicher weiſe mit Waͤſſer verſehen. Dañ die Wolckẽ 
vedecken daſelbſt etliche Baͤume / vñ laſſen ſich auff dieſelben hernider: ab denſelbi⸗ 
‚gen trieffet (flieſſet) folgends fo viel Waſſer / daß Leut vnd Viehe gnug zu trincken 
haben. Dieſelbe Wolcken ſteiget auff / ein oder zwo ſtund vor der Sonnen auff⸗ 
gang: felt widerumb hernider / fo viel ſtunde nach der Sonnen auffgang: Das 
Waſſer aber wirdt in fonderbare Gruben / fo su ſolchem Geſcheffte vnten ame 
Baumgemacherı auffgefanm te 
Palma die Inſul / iſt kiein / aber ſchoͤn vnd luſtig vberfluͤſſig an Zucker WB ey? 
SienfchrKäfe, Darumb werden die Schifferfo auß Hifpanien in Peru in Brafil 
fahren / gemeinlich daverfehen. Von Liſabona ligt ſie tauſent kleine Meyln auff 
Dem Meer: iſt den Winden ſehr vnterworffen / vorauß den Nort: vnd Weſtwin⸗ 
‘den. Bnter allen dieſen Inſuͤln / ſind Lanzarotte / Ferro vnd Gomera / fuͤr ſich ſel⸗ 
berſt:die andern gehoͤren vnter die Cron. | 
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> | Madera: Porto Santo. 
MAdera / iſt aller Inſuln auff dem Atlantiſchen Meere verter⸗ 
ben vñ vntergang. Sie wirdt alfo geneñet / dieweil ſie / als fie imjarı420. 
SI gefunden worden / mit einem dicken Wald durchauß vberzogen geweſen: 
welchen außzureuten / vnd dardurch das Felde fruchtbar zu machen / er alſo ange⸗ 
undet worden / daß er ſieben gantzer jar gebrunnen. Vonſ olcher Brunſt / iſt das 
Sande fo fruchtbar worden / daß die Saat ſechtzigfeltige Frucht getragen. Des 
Königs fünffter theil in Zucker / iſt zu etlichen jaren auff die fechnig tauſent Arrob⸗ 
be ( deren jedes 25. pfund zu 16. vntzen heit) £ommen:fombtaberjenuhderombdas > 
halbe nicht fo hoch, | ae ori 
Sie hat in ihrem vmbkreyß / in die r60.kl. meyln:iſt in vier Comarchien (Herr⸗ 
ſchafftẽ ) abgetheilet / Comerico / S.Ernucis / Funcial / Camera de’ Lupi: hat vber⸗ 
Hußan Waſſer. Vber die Brunnen / hat ſie noch acht kleine Waͤſſerlein / welche 
Nnachen / daß ſie als ein Garten anzuſehen. Sie bringt alle ding ſo vollto mmen vñ 
reichlich / daß der Cadamoſto geſagt: Es ſeye alles Gold / was da eyngeſammelt 
werde, Der Fruͤchten iſt in diefer Inſul kein ende / der Weyn iſt der aller beſte / vnd 
dem Zucker iſt kein andrer zu vergleichen. Viel / vnd ſehr groſſe Cederbaͤume wer⸗ 
ren da gefunden / vnd allerley koͤſtliche Arbeit darauß gemacht ; Daran Dann an ge⸗ 
dachten Waſſern allerley Ruͤſtungen zugerichtet. Die Haupiſtatt dieſer Inſul / iſt 
FZuncial:da der Ertzbiſchoff / welcher in gantz Indien den Primat vnd vorzug hat 
nern. 1% a a ARE, 
Bon Madera a0.kl.meyln / ligt Porto Sante/ein ſonderbare Inſul / welche in 
jar 1428. gefunden worden: haft im begriff 15. geringe meyln: hat Nind-Biche/ 
Wloſchweyn /Honig: hatfür fich felberft. Rorns genng. Noch ein Frucht hat es 
Dafelbften/dievergleicherfich einer. Rirfchen : wann man denfelben Baum mit ei⸗ 
ner Axt vnten am Stammen verwundet / fo fleiſſet das ander jar ein Gummi dar⸗ 
auß / welches Drackenblut genennet wirdt. Ein a ee 
‚u | hr ne 
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+ Küngelindahin:pon welchem / als es ſeine Jungen geworffen / ſich die Kuͤngelin 
in dieſer Inſul alſo vermehret daß die Eynwohnerni cht gewuſt / wie ſie den ſcha⸗ 
den/foshnen durch ſie zugefůget ward/ vorkommen oder begegnen ſolten. Ein an ⸗ 
dere Inſul rhuͤret ſchier an Porto Santo / in welcher noch diß tags anders nicht 
als Kuͤngelin gefunden werden, — 2 
— — — 00 SS oo ee 
| Von den Inſuln Terzee. 
SA Ile Inſuln / ſo zuvor vnbekant / find namhafftig worden / we⸗ 

Igen der Eynwohnern halſtarrigkeit wider den König auß Hiſpanien / alx 


9 


Der an der Cron Portugal ſuccedieren ſollen. Etliche Kauffleute / ſo auß 














Flandern gehn Sifabonam kommen / vnd ſich daſelbſten angefangen zuvermehren? 
um jar 1449. ſind in hohe achtung kommen / vermittels der Schiffahreenin An 
dien vnd in die Newe Welt, Dann die Flotten / ſo von dannen in Hiſpanien kom ⸗ 
men / koͤnnen nicht wol vmbgehen / daß ſie nicht daſelbſten zulenden muͤſeenn. 
Ihꝛer find ſieben / an der zal: die groͤſte / it S. Michel die nambhaffrafte/ift Tera 
sa. Dann / S. Michel iſt lang/ ſtreckt ſich von Auffgang gegen Nidergang vber die 
40.breittet ſich auß biß auff re. vnd hat im vmbtreyß in die hundert geringe meyln 
iſt fruchtbar an Getreyde / vnd zimlicher maſſen bewohnet / vorauß gegen Mittag: 
ge da es / vnter andern bewohnten Plaͤtze/ auch dieſe hat: Villa Franca, hat soo, Hof 
er ſtette: vnd Dolgadayda weniger nicht als⸗ 00. Fewrſtette zufinden. Tarza/hat4or. 
meyln im begriff ſtreckt ſich von Orient gegen Decidentfi olcher maſſen / daß fienie 
vber zwelff meyln in der breite helt: iſt rauhe / vnd ſ chrofechtig / doch wol bewohnet / 
vorauß gegen Mittag. WERT» RN — J— 
Daaſelbſten iſt gelegen die Star Angra: in einem kleinen Meerbuſen / da es eiin 
kleine vnſichere Meerporten hat. Es har ein Veſtung daſelbſten / welche Koͤnig 
Sebaſtian zubauwen angefangen, Philippus volnfuͤhret hat. Siehatvberfu@ 
an Weydt / an Fruͤchten / an Dıehiweidesan Viehe: inmafferdarauß abzunemen/ 
daß Ciprian von Figuardo mit 400. Ochſen / Perri Baldes Kriegsvolck zertren⸗ 
nzt hat:als er dann auch vorhabens war / mi tanſent Ochſen des Aluari Bazam/ 
Marggraffen in S,CrueisiKriegsheersunerrennem. J 
Say behelt die tritte Statt / die wohnungẽ belangend. Gratioſa / Coruo / Gar⸗ 
za / haben nichts ſonderliches / das zu mercken were, Pico / tregt den Namen von ei⸗ 
niem Berge / der trey gute meyln hoch Zu vnterſt an dieſem Berge / gegẽ Auffgang / 
entfpringeeim Brunen: welcher offtmaln Fewwrflanien vnd gl uͤhende Steyn auß⸗ 
wirfft: mit ſolcher vngeſtuͤme / daß fie auch biß in das Meer / wie weit es auch dar⸗ 
von gelegen / reichen. Die Steyne gehen fo weit / vnd jhrer ſind ſo viel / daß ſie ſchon 
albereit n Waſſer ſchier ein gantze Meyln eyngenoinmen. Alle dieſe Inſuln / find 
einem Byſchoffe pnrerworffensderfelbige wohnergu Delgada ander Spitzẽ in S. 
Michaels Inſul gelegẽ: wirdt geneñet / Byſchoff in Angra / in d Inſul Terza gele⸗ 
ge. Von dañen gegẽ Nidergag / ligt die Inſul Garze:vñ beſſer hinunter / S Anna, 
Dieſe gemeldte Inſuln / ſind ſ onderlichen wol zu mercken:wegen dieſer ſonder⸗ 
barer Heymlichteit der Natur / welche die Schifleuem langer zeit wargenom⸗ 
men, Dañ in denſelbigen Meere / ſiehet der Zeyger oder das Zünglin im 
| omit 
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Tomiedem Magneren beftrichen / ſtracks auff die zwen P olos / vnd in dieſem ort 
Fonderfichen genante: welches ſonſt auffandern Meeren nicht geſchiehet. Daher 
die Relationen / ſo daher kommen / vnterweiln vngleich ſind. Aber die beſte mei⸗ 
nunge iſt / daß ſich das Zinglin von ver Inſul del Fiore gegen Nidergang hun⸗ 

dert vnd zehen geringe Meyln richte... | 
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Bon ven Imuln der Newen Welt:onderftlich von den 
| Inſuln Caribi vnd Boriquem. 


— wir fort rucken / woͤllen wir zuvor die Inſuln auff dem 

















Nortmeer kurtz durchlauffen: doch nicht alle / welches verdrießlich were 
ſender nur die fuͤrnemſten / darbey was ſonderliches zu mercken. 
Diee erſte Inſun (waũ ma die Inſul Fonſeca / ſo von dẽ andn im 13. Gradu ab⸗ 
gelegen / bleben eſt) gegen Mittag / ſind gegen Paria vñ Cumana vber gelegen / n 
wo lange Ordnungẽ abgerl eilt. Die erſte Ordnung oder zeiln / ſtreckt ſich vo Auff⸗ 
gang gegen Ndergan / gegen die gemeldte Landſchafften hinüber: vnter denſelbẽ 
ind diſ/ Margar ta / Cubaga / Orchilia / Draues / Rocca / Curaſao / Aruba. Mar⸗ 
Zarita helt zo. greſſe meyin im vmbkreyß / hat ein fruchtbaren Boden an Gras / an 
raͤutern / an Mazz / an Viehe /mangelt aber gutes Waſſers. Cubaga (ſonſt auch 
Bee ul genant)begreifft vmb ſich trey groſſe meyln: hat einen Salpetriſchẽ 
oden / wie der in Ormus / deß halben auch weder Waſſer nech Gras: muß auß 
dem Fluß Cnama / ſieben meyln von dañen / Waſſer holen. Die Stat / heiſſet New 
Kaliz. Ihr beſte Reichthumb / beſteht auff dem Perlenfang: dieſelben ſind zwar nit 
der groͤſten / findaber ſo viel / daß des Koͤnigs fuͤnfften theil ſich jaͤrlich vber die 
fen Dncaren tue ne — 
Die andre Ord nunge der Inſuln / ligt gleichſam ats in einem halben Rings 
wiſchen Mirmachtond Auffgang. Vnter denſelbigẽ / ligt Aertpana: vñ folgends, / 
ſo man die Inſul Tabago auff der rechten hand ligen leſt / werden gefunden / Gra⸗ 
nata / S. Vimenti/ S. Luriee / Maten mo / Dominica / Marigalente / Deſcada / 
Guadalupe / Menſerrato / Antiga Barbara ©. Bartholomei / S. Chr ſtofori / 
ES Martini/Amegada / ©. Erucis/ Virgines. | A 
Ale dieſe vnd andre Inſuln / die ich nit nenne / werden genennet / der Can balen 
oder Caribiern (das iſt / der Leuten / fuͤr welchen man ſich zu beſorgen har) Inſuln. 
Sie freſſen Menſchen Fleyſch / vnnd jagen die Menſchen / wie wir das Gewilde: 
haben ein mittelfarb zwiſchen ſchwartz vñ weiß: haben keine Baͤrte / wenig Haare. 
Sie brauchen vergiffte Pfeyle: fchiften in Weydlingen: ſo von einem eintzigen 
Holtz gemacht Canoa genont. Der groͤſte theil dieſer Inſuln / find halb do und vn⸗ 
bewohnet: oder es wohnen rebelliſche on flůchtige Chriſten oder Indianer darin⸗ 
nen, Wie viel jhrer ſeyen / kan man noch nicht eygentlich wiſſen: dann die Spa⸗ 
nier nur die groͤſten vnd reichſten angriffen. — 
Die groͤſte Inſul der Sanibatenyift Boriquem / jerunder S. Jehanns genañt: 
Hat in der lenge 300. in ver breite 70. meyln. Es geht ein rauher ſchrofichter Berge 
dadurch:auß demſelbẽ entſpringt unser andn Fluͤſſen / d Cairabene / w elcher Gold⸗ 
fand fire Auff ð Mitmacht ſeitẽ hats teine C chifflendẽ / hat aber gegẽ Mittag gu⸗ 
e Haͤfen:iſt Goldreich / hat vberſuß an Nahrüg / vñ an Fiſchẽ. Dz Lignũ Sauctũ 
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wechſt da beym beſten. Ein andrer Baum iſt auch da / der gibt ein ſonderbaree⸗ 
Bummi / welches ſehr gut die. Schiffe zu verpichen. Dienamhafftigfte Star 
heiſſet S. Johans di Porto ricco,ʒ iigt in einer abgeſuͤnderten kleinen Inſul hat 
wenig mehr als 100. Haͤuſer / ſo die Spanier bewohnen. Die andre namhafftigſte 
Plaͤtze ſind / Caparſa / Villa Parua, S. German. Zwiſchen dieſer Inſuln / vnd dex 
Inſul Spaniola / legt Mona:es ligen auch daſelbſten die Inſuln Virgines, deren 

vber die yo.die Guardie / deren ſex: vnd die Teſtimonij, deren trey ſind | 


—— — — — — 
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| En 
N Hifpaniola,. | — 
Jeſe Inſul / heiſſet ſonſt auch Iſabella / S. Dominici Inſul. 
Die Eynwohner nennen ſie / Hayti: das iſt / ein hartes rauhes Land. 
I Dann ſie iſt rauhe vnd bergecht: doch darneben fo luſtig vnd lieblich / daß 
der Columbus geſagt / beſſer Sande habe er niemaln geſehen. Welches auß dem 
gnugſam abzunemmen / daß die Baͤume / ſo den vnſern vngleich / ſchier allzeit griin 
find / vnd jhre Bletter nicht verlieren. Im vmbkreyß hat ſie in die 16oo,fl.meyins 
hat ſehr guten Lufft / ein Boden der alles tregt: hargute Brunnen / edle Fluͤſſe / vnd 
zwen namhaffte See. Der eine / Sciaragua genant / helt in der lenge 18. in der brei⸗ 
teren Meyln: hat geſaltzen Waſſer / vngehindert daß jo viel ſuͤſſe Flůſſe dreyn fal⸗ 
len: hat auch viel Fiſch / allerley gattung / vnter andern auch Meerfiſche. Der an⸗ 
der / ligt auff einem ſehr hohen Berge / ab welchem ein unglenbliches geräufche un: 
getuͤmmel jederzeit gehoͤret wirdt. Der Fluß Nizao kom̃et darauß her. Die Spa⸗ 
nier haben dieſe Inſul ſehr fleiſſig gebauwet / vnnd Stette darinnen auffgerichtet 
S. Johanns di Menguana/Porto di Plata / S. Juliani. Dienamhafftigfterik 
S. Dominici: an einem namhafften Fluß 7 der ein merckli che Schifflenden ma⸗ 
cherigelegen. Der Ertbiſchoff / der Stathalter / vnd die Koͤnigliche Kammer oder 
— — haben daſelbſten jhren Sig: har in die soo, Hofſtette: nimmer noch 
alle tag zu. J 
Sonſt iſt dieſe Inſul ſehr reich / an Gold / beides in Bergwercken vñ in Flüffen, 
Es iſt ein ſtuck da gefunden worden / welches 36, Pfund gemwegen :macher3600, 
Ducaten:ward aber durch Vngewitter im Meer verlohren. Es hat auch da andere” 
Bergwercke / von Silberond andern Metalln:. Die befte Gold Bergiverche/ find 
au Cibao / da das Caſtell S. Thomæ gelegen. Salsgruben hat dieſe Inſul auch 
ſehr gut / zu Porto Hermoſo / vñ am Waſſer Yaques. Zu Vajona hats auch einen 
Saltzberg. Es wirdt auch da ſehr ſchoͤne blauwe Farb gegraben. 

Das Viehe vermehꝛet ſich mechtig / jinmaſſen auß der vnzal des Leders / ſo da⸗ 
felbft her in Hiſpanien gebracht wirdt / abzunemmen · da doch erſtlich / als fie die 
Spanier gefunden / nichtmehr als treyerley gattung vierfuͤſſige Thiere / vnd ſelbi⸗ 
ge klein vnd ſehlecht / darinnen geweſen. Dienusfi chſten Thiere bey jhnen / waren 
dieſe welche wir borchetti d’ India (Meerſchweynlin) neñen / wenig groͤſſer als 
die Maͤuſe. Rein Saumthiere war dazufinden, EN Ai 

Caſſig / wechſt da vberfluͤſſig: aber fein Steyn Obs kom̃t herfuͤr / daß es Frucht 
bringe. Der Kraͤutern / ſo man auß Hifpanien dahin gebr ach/ befamẽ ſich — 
etliche 








H das Sechſte Buch, 7777 
etlichenit etliche werden gut / anderenichtsnug. Baumwollen / gibt diſe Sand» 
ſchafft auch. Die Ameiſſen thund da offtmalen groͤſſern ſchaden / als die Hew⸗ 
ſchrecken inn Africa. Die beſte Reichthumb dieſer Inſel / beſtehet jetzt auff dem 
ucker / deſſen vnglenblich viel da gemachet / vnd gantz Mittnacht damit verſehen 
woirdt. Als die Spanier erſtlich dahin kommen / ſind etwann zwoͤlffmal hundert 
tauſent Menſchen inn dieſer Inſel geweſen: jetzunder aber ſind vberal nicht vber 
fuͤnffhundert daſelbſten: wegen der ſtrengen plagen on harten Arbeit / ſo die Spa⸗ 
nierden Eynwohnern angethan vñ aufferlegt / mit dem Zuckerbaw / in den Berg⸗ 
vercken / vnnd ſonſt in ander wege / dadurch ſie alle darauff gangen. Es iſt aber 
hierdurch geſchehen / daß die erfandenuf vieler Kreuttern / und die Geſchlechte 
etlicher Thieren / ob ſchon dieſelben ſchlecht vund gering / vnd an der anzal wenig / 
abgangen. Jetzunder bringen die Spanier ſchwartze Sclauen dahin auß Ghi⸗ 
ca vnd Congo / das Lande zu bawen: welche offt auffruͤhriſch werden / vnd ihnen 
gnug zu ſchaffen machen. a, a | 
Das Meer daſelbſten / deßgleichen auch die See vnd Fluͤſſe / find gang Fiſch⸗ 
reich haben vnter andern den Manaco / welchen man vnter allen fuͤr den beſten 
ifche helt. Im jar 2587. hat die Flotten in diſer Inſel 64. Arrobbe Baum⸗ 
ollen 48. Quntal Cannafiſtula: 35000. Kuh Häute :898. Zuckerſtoͤck/ deren 
der acht Arrobegehalten: vnd so. Duintal Salfaparilien. Bon Hifpaniola - 
gegen Mittag / werden gefehen erliche Elsine geringe Inſeln / Saona S. Card» 
rina/ Beata / Jabaque: gegen Nidergang/ Nabaſa / Ganabo: gegen Mittnacht / 
Amuana / Ingua / vnnd viel andere mehr / von welchen wir mehr nicht als den 
Namen wiſſen. ER N A At 













a: Jamaita. 
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CE Amaica /fo von den erfigemeldten gegen Nidergang gelegen/ 

£ A aft wenig kleiner als ©. Johanns Infel : har vberfluß an Victualien / 
RN ovorauß an Battate vnnd Mais. Vberauß viel Confect von Citrenen 

end Pomerangenteirordafelbft hergebracht. Sie einpfahet offtgrefienfchaden/ 

yon den Braeanen: das find Windbraͤute oder Wirbel/ ſo ſtarck vnd heſſtig / daß 

ſie ohne widerſtand Baͤnme außreiſſen⸗ Haͤuſer eynwerffen 7 Schiffe ab dem 

Mer auffs Sande werffen waͤhen gemeinlich im Auguſto / vnnd den zweyen fol⸗ 

genden Monaten. Dienambafitigfte Statt / peiffer Sinilia: wirdt in Geiſtli⸗ 

hen ſachen durch einen Abt regierrt — — 
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uba nein. . 
Bboa hat in der lenge 300. inder breitte2o. guter Meyln: har⸗ 
4 ER 


terrauher gelegen heit / mit Bergen / Waͤlden / Pfuͤtzen vnd Stufen; if onſt 
in allem mit Hiſpantola zu vergleichen. Es iſt da ſonderlich zu mercken ein 


€ 


% en Steyne hat / ſo rund als ein Büchfenfngeln. Bey Porto Prenci- 


Bir Schifſe zu verpichen. 


hats emen Brunnen / der gibt ein ſonderlichs Pech / welches en iſt 
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©. Jacoby iſt die fuͤrnembſte Statt / hat zwey hundert Fewrſtette /auffeineng 
ſichern Hafen / zwo groſſe Meylen lang / mit vielen kleinen Inſeln beſetzet / gelegen. 
Aber der Schluͤſſel nicht allein zu dieſer Inſel / ſonder auch zu der ganzen Mer a 
wen Welt / iſt die Veſtung Auana / da es ein guten Hafen har/gegen Florida hin⸗ *8 
uJnbber gelegen. Daſelbſten kommen alle Flotten an / ſo auß Peru vnnd Mexico in 
Europam ſicher fahren wollen: fahren durch einen Canal / zwiſchen Florida vnd 
der Inſel / da das Meere gegen Norden fo ſtreng lauffet daß vnmuůglich ſelbigce 
zu gewinnen / ob ſchon der Winde von hinden her darzu hilfft. Dafeloften find 
auch zwen andere Canal: der Alte / (mie man jhn nennet) welcher vor wenig Fa⸗ 
ren verlaſſen worden : vnnd der Newe / Baama genannt fo erſt newlich gefunden. 
In ſelbigen Orten helt der Koͤnig / ohne Beſatzung in dem Schloß / allzeit etliche 
außbereittete gewaffnete Schiffe. Von Cuba gegen Mittag / ligt ein groſſe anzal 
kleiner Jafeln beyfammeny Giardino della Reina ( der Königin Luſtgarten) gen 
nannt. Auffder andern ſeiten / ligt S. Martha / ein zimlich gute Inſel / mitten 
vnter vnzalbarn kleinen Inſeln. | | J 


Em wwew —— en — 
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Andere Inſeln / deffelbigen QReas, 


* 
dem Mexicaniſchen Meerbuſen / wirdt von Inſeln wenig 
nam hafftiges gefunden. Gegen der Occidentaliſchen Spitzen Jucatan 
hinuͤber / ligt Scognoſciuta, vnd Trian golo: beffer hinunter / Satca: dar 

gegen vber / Arene, Vermiglia, Negrigli, Alecram da Alfonſus Suazo Schiff -⸗ 
bruch gelitten. Deſelbſten haben ſie Tartarugen (ſind Meerſchnecken) gefunden / 
fo groß / daß jhrer ſechs auff einer einzigen Muſcheln ſtehn koͤnnen a derſelben 
einem / haben fie fünffhundert Eyer gefunden. ee 
Segen der Drientalifchen Spigen Jucatan hinuͤber / lige Acuſamil / im 
Gradu: helt in der lenge dreiſſig / in der brette zehen geringe Meylen: har drenben 
wohnte oͤrter yon Steyn vnd Ziegeln gebawen / mit Stroh oder Bammäftenber 
deckt. Sie hat gar wenig Waller: haraber vberfluß an Maiz / an Fruͤchten / HLo⸗ ve 
nig vnd Sıfchen. Sie hat auch Rechboͤcke / wilde Schweyn / Haſen / doch tien 
vnd ein ſonderbare gattung Hunden / wel che nicht bellen: die werden gemeſtet / ge⸗ Be! 
mienger/ vnd gefreſſen. | | | ge. 
Inn dieſer Inſel iſt ein Tempel gewefen/ der ſich einem viereckechten Thurn 
verglichen: darinnen war cin Abgoͤttiſches Bilde ſo den Leuten / die mit hauffen 
dahin lieſſen / zukuͤnfftige ding ſagte. Aber es warein Pfaff darhinder verborgen 
der die Antwort gabe. Daſelbſten iſt anch ein ander Gebaͤw gweſen / in welchem in J | 
mitten ein Creut schen Spannen hoch ſo fie für den Gott deß Regens gehalten? / J 
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vnd m duͤrren zeitten anrufften / geſtanden. 
Zwiſchen Jucatan vnd dem dargegen vber gelegnen Lande / hat es einen Meer⸗ 
buſen / inn dem viel kleine Inſeln gelegen : die namhafftigſten ſind Defaysan 
wiba/ Lagauaja. Zwiſchen dem Vorberg Gratiei Dio vnnd der Spitzen 
Canaca / ligen die Inſeln Menglart: vnd ferner/ S Catha ··· 
rina / S. Andreas / vnnd andere viel mehr / die⸗ 4 
keine Namen habs, Meer): ER 





































das Sechte Buch. 39 
WVoaonden Inſeln Lucaja 


HIN Cuba gegen Mittnacht / ligen die Inſeln Lucaja deren 
I Vober die vier hundert / mehrertheils klein. Die am welteſten gegen Mitt⸗ 
RI nacht gefegens heiſſet Lucaja die Groſſe nm vnderſcheid Luraja der Klei⸗ 
nern fo eiwas beffer gegen Mittag gelegen. Es werden aber vnter diefem tar 
men ducgja / viel Inſeln verffanden : wie vnterm Namen Seeland / Lequio Mar 
Auceo. Die Eynwo hnere find zimlicher maſſen weiß / wol bey Send: haben vnder ⸗ 
fchiedliche Sprachen: ſind einem König vnderthan: geleben von Mais Wur⸗ 
keln / Fruͤchten vnd Fiſchen. Sie halten viel auff die rhoten Muſcheln / vnd auff 


etliche ſonderbare rhote Steyn / ſo ſie bey den Meerkrebſen finden: haben auch an⸗ 
Bere gattungen Steyny weiß/fchwarg vnnd rhot / welche ſie gleicher maſſen hoch 
ſcheren vnnd halten. Voͤgel / ſonderlich Tauben / hat es in dieſen Inſeln fo viel 

Haß die Leuthe auf Hiſpaniola vnd Cuba dahin kommen / vnd ganze Schiffe voll 
hinweg fuͤhren. Mean helt es darfuͤr / es haben die Spanier innerhalb zwentzig 

Zaren mehr als viertzig tauſent Sclauen in dieſe Inſeln gebracht: welche doch 
‚ale durch die Bergwercke anffgeriben worden. SR 


nen 
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Inſeln in New Franckreich. | 


Vr Storida hinauf / lige Emperedada: von dannen gegen 

sr uffgang / Bermada (fo von einem Schiffe alfo genannt ) vnd folgend 
- DIS. Annardanichtsfonderbaressumerden:ale daß die Slorten/foauß 
— Sindien in Hiſpanien gehen / und von Auana außfahren / daſelbſten gegen Mine 


DET ————— 


—* 
NER 





nacht abweichen, Winde zu fangen: wenden fich aber nachmaln vmb / vund fah⸗ 
ren auff Bermuda zu / wiewol ſie nicht alle mal dahin gereichen. Gegen dem fe⸗ 
fen gande hinüber/ ligen die Inſeln / Claudia / Aredonda / Dobreftan : find vnbe⸗ 
wohne Von dannen kompt man in ein vbel bekandtes Meer / darinnen gelegen 
find dieſe Inſeln / Papua Brione / S. Perer/Öranezje / Orbelanda: dahin die 
Britanmer alle Jar komen / vnd vngleublich vil Fiſche / die ſie fangen /in Franck⸗ 


di reich und. anderſtwahin weg führen, Im Buſen Canada / ligt Bellifela vnnd 
Aſſumptionis: vnnd beſſer hinauß / der Teufeln Inſeln deren auch droben ge⸗ 
no EN a ae 9 
WVon allen dieſen Landen / weißt man wenig zu ſagen / dieweil ſie anderſt nicht 
gebraucht noch geſucht werden / als von wegen der Fiſchen. Es bringen auch 
die vielfaltige Namen diß orts groſſe jrrung / vnd vertunckeln der gemeld⸗ 


160 Inſeln erkandtnuß ſehr: in dem fie anderſt vnnd anderſt 
enennet werden / von den Engellendern / Breto⸗ 
en: - nern / Portugaleſern vnd Spaniern. 
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Bonden Inſeln deß Hyperboreifchenoder 
: Mittnaͤchtigen Meeres. 
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Ann man Eſtotilant auff der lincken hand leßt ligen / ſo ſin 
det man die Inſul Gruͤnland: von welcher Orontius vnd Vopelius 
 sehalteny daß ſie ein feſtes Land ſeye an Lappenland vnnd der Rewen 
Welt hangend. Aber der mehrertheils haltens für ein Inſel von der Newen 
Welt zʒwey hundert / vnnd von den Lappen / hundert vnd fechtzig geringe Meylen 
gelegen, Der erſte ſo darvon geſchrieben / iſt geweſen Nicolaus Zeno / im Jar 
1380, Das Land iſt ſchier durchauß mit dicken Waͤlden vberzogen. Die leng ⸗· 
ſte Nacht daſelbſten / waͤhret achtganzer Monat: vberauß kalt ohne Winde, 
Doch werden darumb die Haͤndel vnd Gewerbe nicht vnterlaſſen: dañ die Son 
ne von ihrem Sefichtfreiß wenig abweicher. Im Sommer / iſt es bey onen 
auch warm, | a A 
Das vornembſte ſo da zu ſehen / iſ S. Thomæ Cloſter / Dominicaner Or 
dens: das hat einen Berg nahe darbey / der Fewr außſpeyet: hat einen Brunnen J 
von heiſſem ſtedendem Waſſer / mit welchem die Muͤnchen vnnd Vaͤtter kochen ⸗ 
vnd jhre Wohnungen wermen. Eben dieſes Waſſer wirdt in ein Bitumen & 
der Pech verwandelt: welches nachmaln an ſtatt deß Kalches zun Gebämen/ die 
man auß den Steynen / fo dergemeldte Fewrberg außwirffet / auffführer/ gebrau·⸗ 
cher. Nahe bey dem Cloſter iſt ein Meerhafen/ in welchen dag gemeldte Wa 24 
fer ſich außgieſſet / vnd felbigen alſo erwermer/ daß er nimmermehr gefreuret: das 
rumb dann onzalbarlichenviel Fifehe Bahin fommen, — 6— 
Beſſer gegen Nidergang / ligt die Sandfchafft Alba auß welcher jaͤrlich viel 
Butter vnd Fiſche in Dennmarek vnd Rordwegen verführt werden, ———— 
Die gebohrne Landwohnere / find gemeinlich hoher ſtatur vnd lenge / weiſſee 
Farb: kriegen mie Dfeylen: ſchiffen in Weydlingen oder Barcken von Leder ge 
macht: gelebender Fiſchen / auß welchen fie Mälmachen/ und felbiges vnter Ka 
ſe vermiſchen. Die auff dem Meere wohnen / wiſſen etwas von dem H. Euan 7 
gelto :aber denen auff dem Mittellande / iſt die Warheit vnbekandt. Den Zanı 
berkuͤnſten ſind ſie alle zumal ergeben. EHRE EINE N 
Vmb Grünland herumb / ligen viel vnbekandte Inſeln: vnter denſelbigen fe 
au ſehen / Wirfarco/ ein mercklicher Berg, mitten im Waffer gelegen. Daſelb⸗ “ 
ften haben zwar vorrreffliche Schiffleuthe einen kuͤnſtlichen / gang — — 
chen Quadranten auffgerichtet auß welchem die voruͤber fchiffenden kͤnnen ale 
Meerporten / wahim fie kommen / was auch fuͤr ein Winde gehet / erlehrnen J 
Fir Gruͤnland hinauß / ligt Öroglanda : in derſelben wohnen die Scrimm⸗ J 
ger / welche von Leyb klein / aber vber alle maſſen liſtig vnd verſchmitzt ſind. Sie = 
leben in Huͤlen / ohne Geſetze vnd Ordnungen / haben mit andern Boͤlckern feine; 2 | 
gemeinfchaftnergleichen fich viel mehr den Affenzalgden Menfchen = 
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WVon den Inſulen des Deucalionifchen 
nr Kr 9 * Meers. Ya ie j N „ 


| Egen Mittag / find die Inſuln etwas beffer beſuchet vnnd bes 
N Yrvohner. Die erſte / iſt Eyßland / im 73. Brad gelegen hat szoo.fl.Meeyhr 
I im ombereyß/ vnd die Tage swen Monat lang. Die Eynwohnere woh⸗ 
nen in den hohen Bergen / Leut vnnd Viehe vnter einem Tach: ſchetzen die junge: 
Humdechenfo hoch / als jhre Rinder: wiſſen von keinem andern luſt vnd ergenfich- 
keit / als was die Nordweger vnnd Engellaͤnder / wann ſie duͤrre Fiſche holen / zu 
ihnenbringen, Es iſt dieſe Inſul dem König in Dennmarek vnterworffen hat 
zwey Biſtumb / Scaluolt vnd Hola: bringt wenig andre Gewechſe / als Reckhol⸗ 
dern ſtauden. Sea ee —— Ne 
Bnder andern wunderbaren dingen diß Landes / find dazu ſehen trey Derge: 
a unten am Fuffe Fewer außſpeyen / auff den Gipffeln aber niemermehr one 
Schne find. Der namhafftigſte vnder dieſen / heiſſet Heckla: (Heckelberg) deſſen 
Femer verbrennerkein Hanff oder Flachs / breunt aber auff dem Waſſer / vnd ver⸗ 
acht daſſelbige. Etliche Baͤchlin lauffen darauß / auß welchen viel Schwefel 
gemacherwirdt, Man fagt: daſelbſten herumb hoͤre man vnderm Eyſe vielmaln 
geolfes heulen vnd jaͤmerliches Geſchrey: vnnd die Landleure haltens darfuͤr / daß 
euder Abgeſtorbnen Seelen ſeyen / die daſelbſten jr Fegfewer haben. Zwen Brun⸗ 
nenfind dafelbfien: der eine / gibt ein Feuchtigkeit von fich/gleich einem zerſchmol⸗ 
genen War der ander / hat ſtedendes heiſſes Waſſer / verwandelt in Stein alles / 
mas dreyn geworffen wirdt. Die Baͤren / Fuͤchſe / Falcken / auch die Raben / find 
alle zu mal weiß. Die Eynwo hnere ernehren ſich gemeinlich des Viehes (daun es 
gute Biehweide hat) vnd Milchwerees:vorauß des Butters Nit weniger Nahe 
ea Me fievon Sifchen. In jhrem Meere werden ſehrgroſſe ſcheutzlich Male 
chegefunden.. AR NEN a A — 
en ffleute von Bremen / Hamburg und Luͤbeck ſchiffen alle Jar dahin 
führenjbre Waaren hineyn / vnd bringen dargegen grobe Thuͤcher / duͤrre Fiſche / 
Bleer/ Kaͤſe / Fleyſch / Beltzwerck / vnd weiſſe Falcken / herauß Von dannen ge ⸗ 
gen Nidergang / ligt J caria / daruon daſſelbige Meere den Namen tregt: vmb die⸗ 
ſelbige ſind noch viel andre ſchlechte Inſuln gelege Vnter andern Meerwundern / 
n da gefunde / Meer Roß / vnd Meer Kuͤhe. Der Naual hat in der lenge 20. 















der Roidertzo. der Burnalnc s0. Eln. 






RE pe 
SRieß lands / ſo dẽ Altd vnbekant / hat Niclas Zenorein Venetia⸗ 
ZT fiber Edelmann / welcher im jari280 da Schiffbruch gelitten / erſtlich 
Mmeldunge gethan:ſagt / ſie ſeye groͤſſer al Hibern ia / dem König in Nord⸗ 
wegen vnderworffen trage den Namen vonder Hauptſtatt / da es eimgute Meer⸗ 
porten habe / die fo Fiſchreich / J er dere - 
LIr FIG ' i - 3 iii; Hi 
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Be 
- verführt werden: vmb welches willen die Schottlender vnd Bretonier ſich vielda 
finden. Die Eynwohner find gürig/gegen die Außlender freundlich. 5 
Bon dannengegen Nidergang / lige Drogen : deren Eynwohnere meiſtlich 










der Fiſchen geleben. Dargegẽ vber/ ligẽ auch etliche onnamhaffrige kleine Inſun 
Zwiſchen Mittag vnd Nidergang / ligt Podalida: beſſer hinauß gegen Auffg ng / 
die Inſul Sarıe. Dahin legen die Coſmagraphen gemeinlich die Inſul Thilez 
(welche Vergilius die legte oder enſſerſte nennet) darvon wir anderswa geredt. 


Inſuln des Eys Meeres / Mare Glatiale genant. 7 
Da dem Peruianiſchen ond Reuſſiſchen Meere / iſt nichts ſon⸗ 


derliches / das gedenckwuͤrdig were. Gegen Obdora hinuͤber / ligt Vaigas 
vnnd gegen Condora / Colgeyeue. Folgen ſchier an dem Außgang der P 4 
ria/erey Eleine Inſuln / Morzouette genant: vnnd ein andre gleiches Namens na⸗ 
be bey Corpus Chrifti:beffer hinunter / an Außfluß der Onega / Sabofchi/ da es 
ein Gewerbſtatt hat, Biarmia nach / ligen die Inſuln S. Georgi VS. Peter / & 
Mraria:alle klein / vnnd wenig bewohnet / die legtgemeldte aufgenommen. Folget 
letztlich Man gaſter / da eg viel weilfe Gerſten und Magneten giber: vnnd Ruſtene / 
da Marcus Quirinus / als er Schiffbruch gelitten / wolauffgenemmenwerden, | 
Sonſt find zu rings vmb Nordwegen vnd Fynmarck viel Inſuln / welche viel 
Weyde vnd Viehe / auff welchen / alſo auch auff den Fiſchen / jhr beſte Reichtun 
beſteht. Die gröfte/heiffer Sanian. | az Hi 


















Inſuln des Baltiſchen Were, 4 


AM eyngang des Baltifchen Meeres ( welches fonft auch Mo⸗ 
ER IMORR/DVofter See / das Schwediſche Meer genennet) ligen viel $u 
NY fuln/alle fruchtbar / meiſtlich bewohnet Die groͤſte vnter allen / iſt Zeelan 
nam hafft wegen des guten Lufftes / wegen des Koͤniglichen Siges der Koͤnigen in 
Dennmarck / wegen der vielen Wohnungen: dann indie 13. Stette / wenig minder 
als ſiebenhundert Pfarrkirchen / darinn gelegen: iſt gleichſam als der Mittel⸗ 
puncten im gantzen Reych. Daſelbſten iſt gelegen / Roſchildia: etwann ein groſſe 
vefterjerumd ein ſchlechte Start: weil die Koͤnige mit befeſtigung derſelbigen or 
Volck nicht wolten vermeffen vnnd widerſpaͤnſt g machen. Auff dem Meere / g 
sen Elſemburg hinüber / ligt die vngewinliche Veſtung Cronenburg / auff DE 
Meerenge Zonte / welche nur einer geringen Teutſchen Meyln breit. 
Flonia / welche vnter gemeldten Inſuln die andre ſtat behelt / iſt etwas kleiner 
als Zeeland / aber fruchtbarer / voraußan Rocken vnnd Gerſten / an Rinde 
vnnd Pferden / die von dannen hin vnnd wider verführt werden. Inmitten? 
ligt Ottonio / ein Statt; rings herumb / viel audre Stette / vnnd mit guten Meer⸗ 
4 * porten 
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ee a 
Be — Meerbuſen. Daſelbſten ſind auch in die fuͤnſf vnd dreyſſig 
kleine Inſuln | 

kreyß drey / Morſo / vier Teutſche Meyln. Sanſus / hat fuͤnff Pfarrkirchen: Aroe / 


ſchier alle bewohnet. Vnder denſelbigen hat Leſſoe im vmb ⸗ 


Bier: Artayırey: Etifiay (Welche in der lenge vier / in der breitte jivo Moin har) 


dreyzehen; Fimbria / auch dreygehen. Langeland / hat in der lenge fieben : Fal- 
kria / vier Amac / anderthalben Meyln / mit einem guten Hafen. Laland / hat vier 
Stette: Anolt / hat drey Pfarrkirchen. ER TE REN N ITS 
Dem Pommerifche Geſtade nach / ligen dieſe drey Inſuln / Rugia / Bfedamia/ 
Bolinia: welche wegen derdre je Stettẽ / Vin eta / Arcona / (jezunder Ormuda ge⸗ 
ant) und Julina / namhafftig. Rugia / iſt durch etliche Mecrarme in viel kleine 
In uln abgetheilt Die Rugen / ein Volek alſo genant / haben daher jhren vrſprung 
ſenommen. Arcong / vnnd Carenting / ſo etwann gute Stette geweſen / find jetzun⸗ 
reintweders verſaͤufft / oder zerſtoͤrt oder auffs neheſte Geſtade gen Sunden 
legt worden. Mitten im Waſſer ligt Bornholm / ſo zimlich bewohnet. Beſ⸗ 
er hinauß ligt Vlandig / ſo in der lenge zwetzig / in der breite fuͤnff Meyln begreifft: 
at guten Boden / vnd achtzehen gute Pfarrkirchen:gibt edle Pferde / welche / die⸗ 









veil ſie ſo klein / ſehe gelobet werden. raten SER | | 
Sudia / iſt gleicher maſſen mit vieln Inſuln vmbgeben. Dafelbften fehiffen, 
ma Meyen die Leuthe auß / nemmen den Voͤgeln vnzalbarlichen viel Eyer außy 
zen elbige / vnnd behalten fie lange zeit fuͤr ein gutte Speyſe Zwiſchen dem: 
niſchen vnnd Bodiſchen Meerbuſen / ligen die Inſulen Alande die ſind 
Hecht. In der Meerſchooß Liuonia / ligt Defilia : lang vierzehen / breit ſie⸗ 
en Deeyln : hate zwo gutte Stette / jerunder dem Koͤnig in Dennmarck / deſ⸗ 
en Bruder ſich daher einen Hertzogen ſchreibet / vnterworffen: iſt vom feſten 
zwelff Meylen gelegen. In der mitten / ligt Mͤneme vier Meylen lang 
ee —— it — 


Dnſuln in Dennmarck/ auſſerhalb der Meerenge 


SR N. 
TE FRE — Es — 
Vſſerhalb der Meerenge Zonte / wann man bey dem Vorberge 
Siagen vorüber gefahren / ligt an dem Occidentaliſchen Dennmarckiſchen 
Geſtade ein lange zeiln von Inſulen die find klein / aber ſruchtbar / reich an 
| er vnd an Sifchen. Die namhafftigſte / ſind: Fanoe / Jorſandia / Zel⸗ 
Sodeſtrand / gegen Streuwich vber gelegen / wirdt in zwey getheilet durch 
all: jnner halb welchem in die 36350. auſſerhalb 3260. Tagwerck oder 
erck Feldes / gezellet werden. Darumb her ſtehen viel kleine Inſuln / wel⸗ 
unemmen / bald abgehen: je nach dem das Meer ſtill oder vngeſtuͤm iſt: 
ger nicht / als zehen füchere Meerporten. Eyderſtadt da es ſehr groſſe 
hſen gibt / iſt viel mehr fuͤr ein Pennful zu halten: dieweil fie von Dietmar⸗⸗ 
mit: zweyen Fluͤſſen abgeſcheiden: in der lenge vier / in der bleitte an J 
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Folget Terra Santa, vom Außgang der Elbe neun meyln gelegen. Dieſe ha 
zwen Felſen oder Berge: der eine iſt roht / hat Gemuͤſe / Korn / klein vñ groß Bi⸗ 
Pferde / Kranichen / Schwanen / Gaͤnſe: wiewol er mehr nit als fertanfenef 
im vmbkreyß / vnd nicht vber fuͤnffzig Fewrſtette vermag. Der ander iſt weiß d 
auß ſandechtig / ernehrt mehr Kuͤngelin als Menfchen. Sie iſt ſehr feſt vnd w 
wahrt: dann fie vber die vierzig Elln hoch ſich vber das Meere erhebt / vnd Fein 
zugang hat / als durch den Hafen: iſt allein vnter allen Inſuln daſelbſten / die 
nes Dammens bedoͤrffe. Die lente / iſt Buſen / auff dem Außfluß der Eibegelegen: 
hat trey Doͤrfſer. | | — 
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— 
Rießland hat der Meerſeitten nach etliche / doch ſchlechte ns 
fuln. Die nam hafftigften find’ Schellich / Amelant. Schellindh hatgue 
Weyde / viel Viehe. Bader andern Fifchen,fo da gefangen werden/gibtes 
ſehr viel Meerhunde/aut zu eſſen vnd Dele zumachen : werden lächerficher wei 
gefangen. Dann die Sifcher verkleiden fich felsamer maflen/ vnnd erzeigen ſch 
der zeit / wann diefe Fifche Lufft zu faſſen auffs Sande kriechen / am Geſtade 
gen vnd tantzen / als ob ſie närzfch oder truncken weren An folchem / hat der ge 
se Fiſch feinen luſt / vnd laufft ihnen hinden nach: wirdt aber hierdurch vom S⸗ 
ſtade abgelocket / vnnd in deſſn durch andre mit dem Garn hinderzogen vnnd 
gefangen. 2 
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Hollands Inſuln. J—— 

TUN Holland der lenge nach / werden zwiſchen der Meruue vnnd 

dem Außgang der Maaß finfffleine Inſulen gefunden / die Sand haft 

room genant / alle zuſamen. Dall / iſt die fuͤrnemſte darunder: in derfelbigen 

ligt Briel / ein zimlich gute Start: vnd Geruliet / ſampt etlichen Doͤrffern Die 
Inſuln alle zu mal / haben ſehr gute Vie hweyde / und geben ſehr gutes Getrey⸗ 


— = me 


Seelands Inſuln 


Eeland /ein Graff ſchafft alfogenennet/hat15.oder1s. Inſun 
5— Braband vnd Flandern hinusergelegen. Bon Mittag ha haben 
fie den lincken Arm vonder Schelde / Nont genant: gegen Aufgana/den 

rechten. Etliche find der meinung fiefeyen alle zu mal am feften Sande gehangen: 
aber durch die Schelde/als ſie im jar 143 8,durch Vngewitter getrieben / ein ander 
Furt nemmen muͤſſen / zu Inſuln gemacht worden. Sie ſind jhrer groͤſſe halben 
ganz vngewiß vnd vnbeſtendig: je nach dem dag Meere der einen nimmet / der in⸗ 
dern zu gibet / auß zweyen cine machet / etc. — 
Die 






















J Das Sechſte Buch. 345 
Die Eynwohnere find auß Zehland in Dennmarck dahin kominen. 
Der hamhafftigſten find vberal ſieben. trey gegen Orient / vier gegen Oceident: 
erden durch einen Arm auß der Schelde von einandern abgeſuͤndert: ſind alle 
zu maltieffgelegen. Gegen dem Meer ſind ſie verwahet / mir etlichen kleinen Ber⸗ 
zen / von weiſſem Sand Dune genannt. Inner halb dem Lande / werden fie wider 
das Meer befchirmet / mit ſonderbaren Schuͤttungen oder Tammen: welche ge⸗ 
meinlich zwelff Elln — Boden treyffig Elln dick ind; von zaͤher Erden o⸗ 
derseymengemacht/mit Holtz vñ Steyn außgefülly/ond mit geflochren? Strohe 
gleichfamalsin einander gefnipffer: alles mit groſſer vnendlicher Arbeit, 

Der Lufft iſt diß orts luſtiger vnd lieblicher / als einer vermeinen moͤchte: die 
Trauben / vnnd andre Fruͤchte / zeittigen beſſer als in Engelland: deßgleichen auch 
die Saurbonen.. Der Boden / iſt fehz fett vnd fruchtbar / vorauß an gutem Korn: 
aber der Lufft iſt nicht ſonders geſund. Es hat auch da ein ſonderbare gattung 
Druel / Darinch genant(darvon obſteht) ſo man doch nicht graben darff / vorauß 
bey den Tammen: weil ſelbiges das beſte fundament vnnd befeſtigung iſt des Lan⸗ 
des wider das Meere. Es hat diß Land fuͤr das Viehe ein wunder guten Weyd⸗ 

gang/ond fuͤr die Leute einreichen Fiſchfang: hat aber dargegen mangelan Holtz / 
onD an füllen Waſſer. ie | 
In Seelland werden achtgemaurte Sterte (ohne die andern)ond indie 200. 
Da fer gezellet. Scoue (die fuͤrnemſte vnter den Orientaliſchen Inſuln / ſenſt 
Sealdia genant)iſt etwan viel groͤſſer geweſen / aber durchs Meer hinweg genom⸗ 
men worden / biß auff ſieben meyln im vmbkreyß. Die H aupiſtat / heiſſet Siriſca: 
hat vergangner jaren durch die. Spanier ein. harte Belägerung erlitten. Duue⸗ 
fans (Taubeland:deren gar viel daſelbſten) heit vmb ſich vier groſſe meyin: ward 
imjar 1530. ven dem Waſſer ganz und gar vberſchwemmet / hat fich doch nach 
vnd nach widerumb herfuͤr begeben, vnd ift wider gemunnen worden: nichtohne 
merckliche Arbeit. Dann wann das Meere ſtill iſt / vñ ablauffet / ſo laufſen der Eyn⸗ 
wohnern viel hundert herzu / Tammen auff ein newes zu machen / oder die alten zu 
verbeſſern: laſſen darbey etliche eyngenge oder Canaln / dag vberbliebene Waſſer 
auß zufuͤhren und gewinnen alſo das Sande wider mit hoͤchſter mühe vnd arbeit. 
Oft werffen jhnen die Winde in einer ſtund darnider / was ſie in etlichen Mona⸗ 
ten kaum gebauwen haben. Tolen die Inſul / hat zwo Stette: Tolen / vnd S. Mar⸗ 
tn. Andre Inſuln mehr werden da geſehen: find aber nicht waͤhrt / diß orts ge⸗ 
weden. —— — 
= Beer den Occidentaliſchen Inſuln obgedacht / hat Valachrig welche zehen 
meyln im vmbkreyß hat / den vorzug. Sie hat trey nam haffte Stette: Middel⸗ 
burg / Vera( von etlichen Canfera genant) vnd Vliſſingen / gegen Flandern hin⸗ 
übergefegen:da ſchier alle Schiffe / ſo auß Drientiven Ocerdent / oder von Mittag 
herkommen / oder dahin fahren / durch paſſieren. Daher ſie fuͤr ein Schluͤſſel des 
ai Niderlandg gehalten worden:als dann die Spanier/als fiediefelbige ver⸗ 
bohꝛen / ſeydher auff dem Meer nichts namhafftiges außgerichtet. In der Inſul 
Valacria / ligt die Start Ramua:da es der beſten Meerporten eine hat / als man 
in gantzem Europa finden moͤchte:wegen der vngleublich vielondgroffen Schi 
fen welche auß in Hiſpanien / auß Portugal / Franckreich vnd Engelland / taͤgli⸗ 
chen da ankommen. | K 
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Zuidbeuelant / helt zehen groffe meyln vmb fich :ift etwan groͤſſer geivefenzabee - 
Durch die & chelde hinweg geſchwemmet worden / als fie auch noch diß tags hin⸗ 
weg gefloͤtzet wirdt. Im jar 1532. iſt Borſula / fo die Hauptſtatt geweſen / verfume 
cken: in welcher gefahr auch die Statt Romiſual ſtehet. Kein ſichere Statt haben 
ſie mehr / als Goes(ſonſt Tergoes genant)) dieſelbige hat ein luſtige Landſchafft⸗/ 
mir Waͤlden vberzogen / zur Jagt vnd zum Voglen komlich vnd gelegen Nortbe⸗ 
velant / ſo vor andern luſtig vnd fruchtbar geweſen / hat auch groſſen ſchaden gelit⸗ 
ten / im jar 1532. alſo daß man vonder Statt Corchiene / ſo darinnen gelegen / an⸗ 
⸗ doers nicht ſiehet / als diefpisen von den Kirchthuͤrnen: das ander iſt alles erſoffen. 
Wolffersdiſch / iſt die letzte auß den Orientalifchen Inſuln: hat anders nicht / 
als zwey Doͤrffer / vnd zimliche Viehweide. 

Die Eynwohnerein Seeland / ſind ſchier eben alſo genatuͤrt on beſchaffen / wie 
die Hollaͤnder: warten vornemlich dem Schiffen un dem Fiſchfang auß / darneben 
auch dem Feldbaw vnd dem Viehwercke. A 

Sonſt pflegen fie auch das Saltze zu laͤutern / vnd zu vermehren: welche Kunſt 
nun in die 400. jar jhe eygen geweſen. Ste laͤuterns ſolcher maſſen / daß es ſo weiß 
wirdt als ein Schnee: vnd vermehrens gantz wunderbarlicher weiſe / durch dag" 
Fewer mit dem Meerwaſſer. 2 


9:0 0 oo 8_o oo TER ETKT o_ 0 P) oo © je) o oo g_ 0 
en Een i 


Inſuln in Flandern. | 
3° Flandern gehöret die Inſul Berjulet: die ift klein / bat ein 








Statt / vnd ein zimliche Meerporten. Daſelbſten / als man ſagt / iſt erſtlich die 
Kunſt / Haͤring in die Tonnen eynzuſaltzen / vñ zu be halten / erfunden worden 
durch einen / welcher Wilhelm geheiſſen / vnd im jar 1397. daſelbſten geſtorben iſt. 





Von den Britanniſchen Inſuln / vnd erſtlichh 
von Schottland. 
8* Britannien / ſo als ein Koͤnigin deſſelbigen Meeres zu 
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achten / iſt jeziges tages in zwey Koͤnigreich / Schottland end Engelland/ 
abgetheilt. Die gannge Inſul / helt in die 170. meyln im vmbkreyß (Ceeſar 
ſetzet etwas mehr) derẽ minder oder mehr als tauſent Engellaãd / die andern Schot⸗ 
land eynfangen:werden durch den Berg Chiuiotta / vnd durch die Fluͤſſe Solues 
vnd Tueda / von einander abgeſuͤndert. | | — 
Schottland belangend:diß theil Britañiæ iſt fo rauhe vñ bergechtig / als luſtig 
vnd lieblich Engelland iſt: begibt ſich mir vieln Spitzen in das Meer hineyn / hat 
etliche Halbjnſuln / gute Meerportẽ / vil Meerbuſen. Dife Inſul iſt mit dem Wald 
Calidonia(jetzt Coldar genant) vberzogen:welcher doch nit fo groß jetrzunder / als er 
zu Keyſers Seueri zeit geweſen / als er ein guten theil ſeines Heers daſelbſten ver⸗ 
“bohren. Diefer Wald / laufft vol wilder Thieren: vnter andern hat es auch dariu⸗ 
ben/wilde Ochſen: die haben Haar wie ein Lewe / ſind des Menſchẽ Ro 
1B - 
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I Das Sehen 347° 


Diß Koͤnigreich wirt durch einen Berg / welchẽ Cornelius Tacitus Gram- 


jo genennet / in zwey getheilet. Dieſer Berg / nimmet ſeinen vrſprung bey den 
enefche Meer / vñ erſtreckt ſich biß an See Lacondo: mir ſolchem vnterſ cheid / daß 
| iten viel fruchtbaren vñ luſtiger iſt / als die gegen Mittnacht. 
Solcher gſtalten find auch die. Voͤlcker der. eygenfchafft vnd Sprachen halben / 
darinnen eine groͤber als die andern / vnterſcheiden. Beide theile / werdẽ folgends in 


die Meridionaliſche ſe 


i andre Theile vnterſcheiden. Auß diſem Berge entſte hen viel See / vnd entſprin⸗ 


gen dieſe trey Fluͤſſe / ſo alle zu mal Schiffreich / die Eluda / der Tao / vnd die Fertea. 
Bnd ob ſchon dieſe Landſchafft Berge vnd Waͤlde hat / mangelt doch jhren at, 


guter komlichkeit nichts. Dann in Thaͤlern vnd Feldern entſpringen Brunnen / 


Baͤchlin / Fluͤſſe / See / durchauß Fiſchreich / mit Inſuln in mitten vnd die Waͤl⸗ 
de ernehren vnzalbarlichen viel Gewildes. Kornfelde manglen da nicht:vnd auft: 


den oberften Gipffeln der Bergen findt man die beſte Weyde fuͤr das Viehe / vnd 
Waͤlde fuͤr das Gewilde. Vnd aufffolchem beſtehet des Landes befeſtigung zim⸗ 
ficher maſſen. Dann weil es rauher gelegenheit / doch darneben Weydtreich iſt / 


ond Viehe hatuiſt es deſte mehr ſi cher vor Gewalt vnd vor Hunger. Dem Gewalt 


Be die Bergeond Waͤlde / vnd dem Hunger widerſteht die viele des za⸗ 
men vnd wilden Viehes. eye | Wi | 
Schottlands meifte Reichthumb beſteht / auff Fiſchẽ / Viehe vñ Gewilde:vñ in 

ſchẽ ortẽ auff Bergwerckẽ võ Eyſen⸗ Pley / Schwefel. Blanuwe farb / finde man 
key Glaſeo. Daſelbſtẽ har es zwey Ertzbyſtumb: S. Andree / in eine Meerbnſen des 


Teurfche Meers:vñ Glaſco / auff dẽ Fluß Cluda gelegẽ. Vnter dife/gehörez. andre 


Byſtumb. Die Gewerbreichſte Plaͤtze (dz tch S. Andree nit gedencke) ſind / Don⸗ 
fres / vñ Alberdd. Die Reichs Tage / werdẽ gemeinlich zu Sterling gehalten; Der 
Königs helt Hofe zu Edimburg / der Hauptſtat in Sandenia. Diefe Stat / hat ein 
luſtige gelegen heit / viel Baͤchlin / See / Waͤldlin vnd Wieſen / vmb welche nner⸗ 
halb funff meyin in die roo. Veſtungen zu weiſen. Nahe darbey / auff einer Meer⸗ 
porten / ligt die Veſtung Vmbar ·· ei | 
Vnferꝛ darvon / ligt Ferrea. Die Stat ligt an einẽ Berge:ſampt einer Vorſtat / 
einer halbe meyln lang: hat gleich darbey dz vngewiñliche Schleß/ Donzelle. Die 

Gebaͤwe / ſind 98 Steyn vñ es iſt nit bald einer vnter dẽ. Herrn des Reichs / v nit ei⸗ 
ne Pallaſt daſebſtẽ habe, Des Koͤnig Authoritet iſt ſehr eyngezogen vñ beſchnitte: 
Bafter one der Stände bewilligung nichts darff thun: hat jaͤrlich nit vber 1o 0000, 
Ducareoynfoniens. Daher es dañ geſchiehet / dz er / andre anzugreiffẽ / zu ſ chwach, 
Dan wer diß mals nit Geld hat / der richterauch nichts auß. Er kan aber ſich ſel⸗ 
berſt auch nit beſchirmẽ / one andrer deutẽ hilff. Dandie Lehenleute dienẽ auff jren 
enanen koſten / ſo ſtarck als ſie vermoͤgen / zu Roß vnd au Fuſſe:ſo iſt das Lande für 
ſich ſelberſt ſo ſtarck vnd verwahet / daß cs ſich ſelberſt beſ chirmẽ fan, Es find etwan 


in Schottland sehen Byſtumb geweſen: welche / ſampt den Byſtumben Orcades 


vnd Mona / dẽ Ertzbiſchoff zu Eborach vnterworffen gweſen. Aber wegẽ der Krie⸗ 


gen zwiſchen Engelland vnd Schottland / hat Papſt Sixtus der Vierte / auff Kor 


nig Jacobs des Tritten anhalten / jnen den Byſchoff zu S Andrea vorgeſetzt. 


ESonſt werden von Schottland viel frembde ſachen erzellet. Zu Galouidia 


J 


| Be 


iſt der See Mirsheo / welcher im Winter halber, gefreurt / pet vngefrohren 
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bleibt. Zu Corifta/ har es fonderbare Ochſen / deren Fereeniemermehraeteher / 
fonder als Del allgeit weich bleiber: gibedafelbften viel Vſtern / Haͤring / vnd ante | 

Steynfiſche. In Coyl hat es einen Steyn / zwelff Schuch hoch / zz. Ein lang / von 
den Landwohnern Sordo genant: was man auff einer ſeiten für ein getuͤmmel vñ 
geſchrey helt / das kan man auff der andern ſeiten nicht hören / man ſeye dann weit 
darvon. In der Landſchafft Lennos / ligt der See Lemondo: weicher 24. meyln lang 
— kleine Inſuln hat. In dieſem See / fangt man ein ſonderbare gaming | 

Fiſche / die find ſehr wol geſchmackt haben durchauß keinen Graat. Daſelbſten hat 

es auch ein Schwimmende Inſul / ſo mit Viehe / vnnd allem dag darauff gehet/ 
durch ie Winde hin vnd wider getrieben wirdt: gibt allzeit gefehrliche Vngewi⸗ 

ter daſelbſten / wie ſtill auch ſonſt das Meere iſt. Er 
In der Landſchafft Fifa/ werden gute Steynkolen gegraben. Zwo meyln von 

Edimburg / hat es einen Bruñen / auff welches Waſſer ein ſonderbares Oel daher 
ſchwimmet: deſſelbigen wirdrnicht weniger / wievielman auch darvon nimmer 
vermehꝛret ſich aber auch nicht ob ſchon garnichts darvon genommen wirt. Nif 4 
farein Fluß vnd See / gefreurt niemaln / wie kalt auch ſonſt das Lande iſt. Gegen 
dem ort hinuͤber / da der Fluß Forteo ſich außgieſſet / wirfft ſich auff ein ſehr hohen 
Felſen / auß welches oberſtem Gipffel ein vberfluͤſſiger ſuͤſer Wafferbrunnenene 
ſpringt / vnd herunter felt. ii 

Engelland, Fri 


a“: theil Britannien / ſo man gemeinlich Engelland nenn? 









hat trey groſſe Prouintzen / Angliam / Cornubiam vnd Balliam.Angia 
ſtreckt ich auß auff das Teutſche Meer / Cornubia auff das Franzoͤſiſche/ 
Vallia auff das Hiberniſche. Zwey Ertzbyſthumb: Conturbia / welches 18. By⸗ 
ſtumb vnter fich hat: vnnd Jer / mitzweyen Byſtumben: find in dieſem Lan⸗ 
de: har in die 136. groſſe vnnd kleine Stette / in die 40000, Pfarrkirchen: har 
in Anglia die Saͤxiſche / in Vallio die alte Britanniſche Sprach. Ts iſt nirgend 
fo kalt / als j mand meinen moͤchte: vnd ſolches des Meers halben / welches den 
Lufft ſonderlich temperiert. Sonſt iſt der Lufft vberal grob vnd feucht / im Winter 
lange zeit mit Wulcken vnd Nebeln bedeckt vnnd vberzogen. — 
Anglia / iſt durchauß ein Ebenlande / in liebliche fruchtbare Buͤhel / welche von 
dem Ebenfelde kaum zu vnterſcheiden / abgetheilt: hat vberfluß an Getreyde / vor⸗ 
auf an Korn / vnd an allen Fruͤchten / ſo der Boden tragen mag. Auff den Buͤheln / 
wechſt ein kleines ſonderbares Graͤßlin / welches ſo es die Schaffe eſſen / bekom⸗ 
men fie ſonderlich weiſſe / llnge vnd zarte Wulln. Keine Woͤlffwerden in dieſer 
Inſul gefunden:darumb dann die Schaaff ohne gefahr weiden gehen. Grimme 
groſſe Hunde / aber feine Eſel vnd Maulthier / werden da gefunden. Die Roſſe tau-⸗ 
gen da wenig / ob jhrer ſchon ſehr viel ſind / dañ ſie nur Graß freſſen wie Schaf 
fe. Das Fleiſch von Schweynen vñ Rindern / iſt das wolgeſchmackteſte vielleicht 
in gantz Europa. Ertzgruben von dem beſten Zinn / Pley / Kupffer vnd Eyſen / ſind 
auch daſelbſten. Die Kraͤen thun offt ſo groſſen ſchaden dieſer Inſul / vorauß am 
Korn / als die Hewſchrecken in New Ghinea. 
allia / 
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Ballia / iſt gegen dem Meere fruchtbar: aber ſonſt / bergechtig / mangel hafft at 
lla dinge / Muchwerck end Habern (darauß ſie Brot bachen) außgenommen · 
Diß Koͤnigreich / hat trey namhaffte Fluͤſſe: den Ombro / die Tame ſin / vnd die 
“Sabrina. Der Omro / gießt ſich auß in ds — da er ſchier in die 100. 
meyln als ein groſſer See oder Meerarm anzuſe en. Die Tameſis iſt namhafftig / 
wegen der Start Lunden / deren fie dienet. Die Sabrina entſpringt auß den Wal⸗ 
liſchen Bergen : laufe krumb als ein Dosen herumb / felt ins Meer bey Irrland / 
rege allerley Schiffe. Alle Waſſer haben vngleublich viel der beften Fiſchen / vor⸗ 
auß Vſtern vnd Hechte. Bon Hechten ſoll diß / welches zwar vngleublich / doch 
uff den Fiſchteichen bey Lunden täglich geft chihet / wolgemerefe werden. Dann 
wan die Fifchteuffer zeigen woͤllen wie fett fie find / oͤffnen ſie jnen mit einem Meſ⸗ 
Ferden Bauch : ſo ſie fie dann nit verkauffen / naͤen ſie jnen das loch wider zu / werf⸗ 
fen ſie wider an Teich / dar innen fie ſich ſelberſt heilen / vnd bey leben bleiben. 
Die Eynwohner vergleichen ſich Leybs halben ſchier mir den Italianern. Die 
Woyber find weiß / wunder ſchoͤn: die Männer hoher ſtatur / wolgeſtalt / begeben 
chaern auff wolluͤſte vnd kurtzweil. Im Krieg erzeigen fie ſich großmärigennd > 
frewdig beharren aber nicht lang. Die vom Adel / ſind ſonderlich freundlich / lieben 
Die Aubländersfind ſonderiich prächtig mir Dienern vñ andern dingẽ. Aber der ge⸗ 
meine Poͤfel haſſet die Außlaͤnder: ſind verbuͤnſtig / grob / baͤuriſch. Auff dem Meer 
Find ſie ſehr wol erfahren on geuͤbt: jnmaſſen ſolches ihre vielfaͤltige groſſe S chiff⸗ 
fahrten gnugſam beweiſen. Viel vnter jhnen verkauffen jhre Guͤter / nur damit ſie 
Schiffe machen / vnd der Spaniern vnnd Portugaleſern Flotten berauben koͤn⸗ 
nen. Sie haben ſich vnterſtanden / durch das Mitmaͤchtige Meer in Cathay zu 
ts Rt ſich anſehen / als ab die Natur ſelberſt jynen den weg verlegt vnd 
beſchloſſen >: Ems | — 
A; ——— haben die Engellender viel Stett vnnd Landſchafften jnnge⸗ 
hadi vnd Heinrich der vr. iſt im jarrzab. Zu Paryß zum Koͤnig kroͤnt worden: 
Habens aber alles wider verlorem In ihrem Lande / welches als ein gantze Veſtung 
anzufehen/ find fie ſicher. Dann das Meer gegen Occident iſt fo duͤnn / vnd darzu 
pol Felſen / daß man nicht mit groſſen Schiffen darauff fahren kan. Gegen Mit⸗ 
iag ſſt die Flut vnd die Winde ſo ſtreng vnd vngeſtuͤm / daß man gar ſchwerlich in 
die Porten (deren wenig / darzu wol bewahrt) fahren tan. Sonſt iſt das Geſtade 
Allenthalben rauhe vnd hoch: durchauß befeſtiget. J 
Seie ſind aber auch ſonſt mechtig / jn Waſſer vñ zu sand. Dann auff dem Meer 
—* die Koͤnige ſtets ein außgeruͤſte Armada / von 24. biß in 40. groſſen Schif⸗ 
em: koͤnnen ſich aber auch der Schiffenjhrer Bnderthanen gebrauchen:welche ob 
ſie ſchon nicht vber 2000. an der zal machen / ſo iſt es dennoch viel. Hierzu kombt 
auch noch dieſes / daß fie alle Porten sum vortheil jnn haͤben / deſſelben Meers er⸗ 
fahren / vnd auff dem Waſſer zu kriegen geuͤbet vnd muhtig find. So ſind ſie auff 
Dem Sande an Leuten auch ſehr mechtig. Dann die eintzige Graffſchafft Lorcaſier 
Es iſt aber das gantze Reych in 39. Grafffchaffte abgetheilt) vermag in die 70000. 
Fuß. Nit dem Bogen find fie etwan ſehr gut geweſen / haben Die Franzoſen offt⸗ 
malen damit vberwunden:aber mit den Hacken / haben fie biß her ne ch wenig nam⸗ 
hafftiges außgerichtet. Sie haben ſehr viel Geſ⸗ chuͤtze / vnd er. chen ſich viel der 
Be. ij 5 
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tuͤnſtlichen Fewrwercken. König Heinrich der vırı. hat im Krieg wider Bolo⸗ 
nien vber die 40000. Engellender bey ſich gehabt: vnnd eben zu derſelben zeit / hat 
ſeiner Oberſten einer des Schottlenders Heer geſchlagen. 
Der Cron Eyntommen / iſt etwan biß aufffuͤnffhundert mal tauſent Ducaten 
kommen: aber jetzunder / da die Geiſtliche Guter darzu gefallen / iſt es noch eins ſo 
sic. Heinrich der yran. hat auß dem Kirchen Gerhaͤte vnd Zierden in die fuͤnff 
Million Goldes zuſamen gebracht: hatzı. Milltonen verkriegt. Das außlaͤndi⸗ 
ſche Gold vnnd ander gut Geldt wirdt in Engelland in hohem werth genommen. 
Welchs allein der vrſachen halben geſchiehet / damit das gute Geldi ins Land / vñũ 
das boͤſe auß dem Land komme. Kein König wirdt bald gefunden / der vber ſeiner 
Vnderthanen Guͤter groͤſſere Herrſchafft vnnd macht habe / als der in Engelland 
Dann er auch die Guͤter deren verlaßnen Weyſen / die. der Cron einiger maflem 
angehörig / nuzet vnd brauchet / biß daß ſie (die doch in deſſen auch verſorget vnd 
erhalten werden) das 2u jar jhres Alters erreichen. Vnd wann ſich einer wil ver⸗ 
heurhaten / fomußerfofches zuvor bey dem König außbringen / vnd mit jhme da⸗ 
rumb vberkommen. Ohne dieſe vnd andere Gefelle / haben die Rönige/wannee 
not thut / noch die Stewer / ſo von den Ständen gefordert wirdt: laufft ſich auch 
zun zeitten auff ein Million Goldes. — 
Die Hanprftare diß Koͤnigreichs / iſt Lunden / am Fluß Tameſy / oA. Meyſn 
vom Meer gelegen, Daſelbſten hat es ein ſchoͤnes Caſtell der Thun genant: ein | 
herzlichen Pallaſt / darinnen man Gericht helt:ein kuͤnſtliche Drucken; ein koͤſtli⸗ 
che ſchoͤne Kirchen / S. Paul genant. Vom Koͤniglichen Pallaſt / Grinwich ge⸗ 
nant / wil ich nichts ſagen. Sie hat groſſe ſchoͤne Vorſtette:in die iꝛ2o. Pfarrkirche 
iſt ſonſt ſo groß / ſo ſtatlich an Gebaͤwen / fo Volckreich / ſo gewerbhafft / daß ſie m 
Europa vnter die vornembſten Stette zu zellen: hat ſehr zugenommen / ſeydher e 
lichen jaren / da die Krieg in Flandern gewaͤret / dann etlich tauſent H außgeſinde 
ſich dahin begeben und nidergelaffen. Sie fuͤhrt ein gemeines Volckregiment / vnd 
die Gefelle find jhr eygen. Sn dem Fluß Tameſh (welcher von feinem Regen 
ſich vermehren) werden fehr viel Schwanen / Salmen vnd fonft Fiſche / gefangen 
Sieben Meyln von Lundẽe /ligt das Schloß Vindeliſora. Breſtoya / nach Lun⸗ 
den die andre Handelſtatt / ligt am Fluß Auona: an deſſelben Geſtade / werden 
viel Diamanten / die doch nicht hart / gefunden. Von dannen fehrt man des jars 
zwey mal in die Newe Welt / Fiſche zu fangen. Es hat ein Kirchen da / S. Crucis 
welche wañ man die Glocken leutet allzeit zittert / deß halben darfuͤr gehalten wirdt⸗/ 
daß ſie auff Wulln gegruͤndet vnd befeſtiget ſeye Das Meer (welches wol zu mer⸗ 
cken) ſchwellet ſich daſelbſten indie 0. Schuch auff / wann die Flut kommet. 
Zwey Ertzhyſt humb / vnter welchen die andern Byſtumb begriffen find in En⸗ 
gelland: das Cantuariſche / vnd das zu Eborach. Zwo Hohe Schulen hats in Enz 
gelland: zu Cantabrig die eine / da es 19. Herbergen für die Scolaren / vnnd i 
Collegia hat:alle ſo ſtatlich gebauwen / daß ſie für fo viel Pallaͤſte möchten ange⸗ 
ſehen werden. Die andre / iſt zu Oxonien oder Ochſenfurt: fo luſtiger gelegenheitä 
daß in Europa deßgleichen nicht zu finden. | 
Eeſtrig / ligt am Fluß Ecca in Venedotia / fo ein Theil Walliser :har zwo meyln 
im begriff / groſfe Plaͤtze / ſtatliche Gebaͤwe. Etliche alte verfallene Gebaͤwe I da. 
zu ſehen/ 
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Imn ſehen / welche fo groß / als ob die Rieſen / nicht die Roͤmer / ſie gebauwet heiten. 
Das Lande / hat Korn / Viehe / vnd Salmen. EM 
Die Landfchafft Wallig / deren fo offt gedacht / wirdt durch den Fluß Dea / wel⸗ 
cher ſich in den See Tegeo auß gieſſet / von Engelland abgeſuͤndert. In denſelbigen 
See(welches wunderbar) kommen auß dem Fluß feine Salmen / deren doch gar 
viel da find:es fommen auch auß dem See feine Fiſch in den Fluß. Senft hat es 
noch viel andre namhaffte Stette in Engelland / Ölveeftria/ Nerdwich / Salo⸗ 
Erford / Roceſtria / Varwich / zc. Bey dem Auß fluß der Tueda / ligt die Statt 
Barwieh ein nam haffte Veſtung / der Schluͤſſeln einer ſchier zum gantzen Reich. 











Hebrides: Orcades: Seclande. 


OD. Da den Inſuln / die man Hebrides nennet / ſind vngleiche mei⸗ 
% nungen / wie ſie geneñet werden / in gemein / oder infenderheit. Etliche nen⸗ 
I nn fie Hebrides / etliche Ehude / etliche Saluagi. Sie ligen von Schott⸗ 
Sandgegen Mitinacht / etliche ſo nahe / daß ſie nicht für Inſuln gehalten werden, 
Hhrer find vberal / zwo vnd viertzig / unter welchen die nach hafftigſten find: Ila / fo 
Der andern Kornkaſten iſt / vnd da es auch Metalln gibt / 30. meyln lag: Mulg / da 
man Perlen fiſchet: Jona / da die Koͤnige jhre Begrebnuſſen haben / eben gelegen: 
Mulazeinranhes vneben Sand: Aliza / da die groſſe Gaͤnſe / ſe man Solande nen⸗ 
net / zu finden: Hirta / im 63. Gradn am weiteſten gegen Mitinacht gelegen:Leuiſſa / 
00. meyln lang / zo. breit: Anania / acht meyln breit / 24. lang: Schria / da es viel 
Meerkaͤlber gibt: Buta / daher die Stuarten entſprungen. In diſen Inſuln wach⸗ 
ſen die Gaͤnſe / ſo man Bernache nennet / auß einer ſonderbaren Frucht / die ſich 
den Tannzapflen vergleichet / fo abden Beumen ins Meer felt: werden geeſſen in 
nd auſſer halb der Faften : Boetius wil haben / ſie wachſen in einer ſenderbaren 
gattunz faules Holses/feyen erſtlich kleine Wuͤrme / werden nach vnd nach zu 
Dözeln. Die Eynwohnere diefer Inſuln / ſind zimlich grob vnd baͤuriſch: reden 
Hiberniſch: find dem Königin Schottland vnterworffen. Pe. | 
Die Orecades / deren zz. aber nun 28. bewohnet / ligen von Schottland gegẽ Auf 
gang:hat keine vber 24. meyln im vmbkreyß. Der Namen halben / ſind die Schrey⸗ 
benien ſtreittig. Der Lufft / iſt etwas kaͤlter / als in Schottland:bringen allerley Ge⸗ 
wreyde / allein Korn nicht: haben feine gifftige Thiere / noch Beume: ſind vnter⸗ 
worffen dem Koͤnig in Schotten / der fie von dem in Nortwegen zu Lehen regt 
Die Eynwohner brauchen die Gotthiſche Sprache: ſind gute Trincker / trincken 
ſehr gutes Bier. ren & ——— 
An die Orcades ſtoſſen die Inſuln Seclande / deren find achtze hen / haben eben 
—8 ſolche gelegen heit wie die erſtgemeldten. Be 


























Hibernia / fonft Irrland 4 
genant. 


WJeſe Inſul / ſo wenig kleiner als Engelland / iſt bergechtig / hat 
viel Gehoͤltze / pfuͤen / See: hat ein feiſten Boden / gut fuͤr das Biehe 
- oo bringe Kom aber gar klein / kan wegen der ſteten Regen kaum eyngefam- 
melt werden. ‚Sie hat Honig / ſchwartze Schaffe / Saffran :hatfeine Gembſen 
noch Dambirgen: hat aber font viel Hirgen / wilde Schweyn / Füchs Weller 
deren es in Engelland feing hat. Keine Rebhuͤner / Fafianennoch Nachtigaln 
werden da gefundẽ:aber ſehr viel Falcken / Raubvoͤgel / Kranchen / Gaͤnſe / Schwa 
nen. Voͤgel find damit zweyerley Fuͤſſen haben einen Kraͤwel zum rauben vn⸗ ei⸗ 
nen Gansfuß zum ſchwimmen: werden Wafferhabbich genener/deren man auch 
in der Newen Welt gefunden. Der ! Bu 
In dieſer Inſul wirdt fein Erdbidem / vnd ſelten Tonder geſpuͤrt: hat viel Fluͤſ⸗ 
ſe / vnter welchen der Sinnano der namhafftigſte. Erno / ein groſſer See / iſt erſt⸗ 
lich nur ein Brunnen geweſen / aber nachmaln alſo außgebrochen / daß er. die gan⸗ 
ze gegne vmb jhrer Sünden willen erſaͤufft. Zwey Ertzbyſtumb ſind da: Zu Arma⸗ 
gnge / ſo die Hauptſt att vnter den Orientaliſchen Stetten vnd zu Caſſel / deren die 
Meridiongliſchen Stette zugehoͤrig. Dublin / da ein Engliſche Gwardi / iſt die 
edleſte vnd beſte vnter allen. Die andern Stette gegen Mitinacht vnnd Auffgang 
haben andre vnd andre Heran: haben Pfuͤtzen / See / Waͤlde / an ſtat der Graͤben 
vnd befeſtigungen. > 
Die Eynwohnere / wie Strabo fchreibt/ habens vor seiten fuͤt loblich gehalten/ 
daß einer feine Eltern / wann ſie geſtorben / freſſe: ſind noch heut diß tags grob / wud 
vnd rohe gnug: ſchewen die Arbeit/dienen dem Fanllentzen. Doch find die/fo auf 
dem Meere wohnẽ / etwas freundlicher vñ hoͤflicher. Im Krieg/ zu welchem ſie vn⸗ 
gewaffnet außztehen / brauchen fie Spieſſe / Pfeyle / vnd Akten reitten ohne Sat⸗ 
tel vnd Sporen / wiſſen jhre Pferde mit einer Ruten alles das zu lehren wasfie. 
nur woͤllen. > - 
zu Monoja in diefer Infnlift ein Brunnen / deſſen Waſſer die Leut von ſtund⸗ 
an grauw machet: dargegen iſt in Vltonig ein anderer / der niemermehr grauwen 
leſt. In Conngchig auff einem Berg iſt eimer / der lauft alle tag zwey mal auff vnd 
ab. Ein anderer iſt auch daſelbſten / der in fieben jaren ein jedes Holsin Steyn ver⸗ 
wandelt. In Mononig ligt ein See / der hat zwo Inſuln: in derfelben eine / ſo die 
groͤſte / iſt kein Thier niemahls kommen / dag nicht alſo bald geſtorben were / ſo 
es ein Weyblin geweſen. In einem See / Dere genant / ligt ein Inſul / ſo in zwey 
geſcheiden / da das eine theil luſtig vnd lieblich / das ander ſcheutzlich und vnluſtig 
anzuſehen. Daſelbſten hat es neun Gruben / wer darbey vber nacht ligt / der 
wirdt von boͤſen Geiſtern grewlich geplaget: wirdt ©. Patricij Fegfewer ge⸗ 
nennet. | 
Vmb Irrland ligen wol fi chlechte kleine Inſuln: die han Te 
5 N allen 
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ter denſelben / iſt Arane / in welcher / (tie Giraldus Cambreſey ſchreibet) keines 
Menſchen todten Coͤrper verfaulet / vnd kein Mauß / (deren es in Ir rland fo viel 
Harjiebendig bleibet. Das Meer vmb Hlbernia / iſt wunder Fiſchreich: hat ſuͤß vnd 
geſaltzen Waſſer / gibt Perlen / die ſind Pleyfarb. 


Malta: Coꝛſica: Sardingggg. 





ar Vn folten wir vielandre Inſuln / foindem Galliſchen / Ligu⸗ 
OD Kftifchen/Aoriarifehen vñ andern Meeren gelegen / beſchreiben diewell aber 
nichts fonderliches/als nut. meiſtlich die Namen vnd gelegen heit / daruon 
angeogen worden / welches dem Leſer villeicht mehr verdrießlich als kurzweilig 
wererwöllenwirs bleiben laſſen / vnd nur von den vornemſten etwas reden. | 
Malig / ſo die gröfte vnd edelſte vnter den andern allen/harin jrem vmbkreyß 60. 
Meyln. Der H. Paulus hat ſie nit wenig namhafftig gemachet. Der Hochmeiſter 
Sohanniter Ordens hat darinnen ſeinen Sitz / mit dem beſten Kernen der gantzen 
Dritterfchaffe:die ſich nun zum andern mal der Tuͤrcken gang ritterlichen erwehrt. 


See hat ein ſteinechten Boden hat wenig Reben / wenig Baͤume : bringt jr Korn 
ee anf Sicilten. Baumwulln / Fruͤchte / Blumen / ſonderlich Roſen / vnnd 
was da wechit/dasift ſehr Eöftlich gut. Malta iſt ſie genenet worden / von den Ho⸗ = 
ig her:fie hat Schaaffer Geyſſen / Rinder / Eſel / Maulthier / Koͤntglin / Rephuͤ⸗ 

ner nit haufen. Es wirdt auch da in einem Oꝛt Salggemacher. Daſelbſten auff 
einer Spitzen / ſo ſich zwiſchen zweyen Meerbuſen hineyn begibt / haben die Ritter 

- ein Statt gebawen / vnd fie jren Hochmeiſter nach Valettam genennt. Auff einer 

andern Spisenyligt S. Michel / vnd Burgo:gute Veſtungen. Mitten in der In— 


un 


ſul / ligt die Alte Statt / ſo die Carthagineſer ſollen gebawen haben:nam hafftig beh 
Den Alten/wegen der feynen Thuͤchern/ ſo da gemacht worden, In der gantzen In⸗ 
denm die 20000. Menſchen gefunde. 
Boon damen gegen Mittag vnd Nidergang / ligen andre wuͤſte Inſuln / die ich 
nitnenne: Gozza / hat 20. Meyln vmb ſich: hat gut Waſſer / vñ ein kleine Veſtung / 
den Rittern zuſtendig. Auß dieſer Inſul hat der Tuͤrck im jarıy zu. indie 3000. - 
a nuesgefibet. nam un ah re ra FAT 
. 2 Eorfiealigtnur 62.8. Meyln von Italien hat in ð lengeıso.in der breite 8o,ittt 
ovmbtreyß 322. Meyln iſt meiſtlich rauhe / berge eht / durch de Derg Gradace in zwey 
eheilet Auff dieſem Berg iſt ein groſſe Ebne / vnd auff derſelben zwen See / Ino 
bnd Crena genant:auß welchen die namhafftigſte Fluͤſſe diſer Juſul entſpringen. 
Diſe Berge / ſind fehr hoch / haben enge Paͤſſe / fo man mit groſſer arbeit gemacht: 
ſtrecken ich indie 70. Meyln / ſind mit Waͤlden vberzogen:in denſelben werden ger 
funden Baͤren / Gembſen / wilde Schwein / vnd Mofolen ein ſonderbare art Geiſ⸗ 


hs 


en deren Hoͤrner fo hart / daß wann fie ab ho hen Felfen hinunter fpringen/ vnnd 





Darauf ſtuͤrtzen / jnen kein leid geſchicht Die Ebne on die Thaͤler / geben der Fruch⸗ 
Beer Staliz nichts beuor: haben Oel Wein Korn / Früchte vberflüfig: geben 
herauf gute Viehweid. Plinius hat 13. Stette / vnter denſelbigen zwo Roͤmiſche 
Eolonien gezellet. Heutigs tags find darinnen die Biſtumb Sagona / Adiazzti / 
vond der gemeldten zweyen Colenien. Vnter andern Stetten / iſt Adiaggo die nam⸗ 
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hafftigſte vnnd befte: hat an treyen orten das Meer / gute Manren / breite Gaſſen⸗ 
ſtattliche Gebaͤwe / iſt wol beſezt. Die Landſchafft darumb her iſt ber humt wegen. 
des edlen rhoten Weyns: welcher bey Capo Coꝛrſo eben fogurweißwechft, Son 
hardiefe Inſul noch mehr andre gute Stett : Calui ſampt einer — 
Genuefern: Baſtia / hat ein Cittadell:Bonifacio / iſt ein namhaffte Befuung⸗ 
einer ſchmalen Halbnſul gelegen / hat ein gute Porten: hat auch allerley Fruͤt au 
die man zu Genua finde’ allein Kirfchen nicht. - | Pa 

Sardinia / iſt rauhe / bergecht / vngeſunden Lufftes: hat viel Getreyde und Die 
he: were beſſer als Sieilten/ wa es beſſer gebawet wurde, Daß fein Deldam chſt / 
iſt der Eynwohnern ſchuld. Vil G ewilds hat es da vnter anderm auch dz Thier/ | 


- 5 


Muftonogenant/ welchesfi önftnirgend gefunden wirdt hat Hautvnd Haare 
ein Hirz/ Hörner wie ein Widver/hinderfich gebogen: fein Haut iſt eben dass | 
der/fo wir Cordubaniſch Sedernennen. Keinander ſchaͤdlich Thier iſt da / als 
Suche. Hat Pferde / welche den vnſern wenig beuorgeben: hat Silber/hat Salgg ’ 
heiſſe Bäder. Die Hanpfſtatt / iſt Cagliari/ein Ertzbiſtumb:auff einem Bergge 
legen / des Statthalters Sißz hat ein qute Meerpozten:hargröffe Sreyheitten.oee 
waltet jhr Eynkommen ſelberſt. Driftanoy auch ein Srsbifumb/harongefiundag 
Lufft. Die Sardier / ſind ſtarcker Complexi on / braufarb / grober ſittẽ leben fchlechee 
lich / achten des Weins wenig / kleyden ſich ſchlechtlich. Irer Prieſtern haben * 
vorwenig datin verſtanden/ eh der Koͤnig auß Hifpanien gelehrte Leute da hin 
ſchickt. Die Sarracener haben dieſe Inſul lange zeit jnngehabt: find aber duch 
die Genueſer vnd Piſaner / welche ſte vter ſich getheilt / darauß verjagt worden ER 


— — — Ice — Te — — . - — 4J 
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AN 


N Seitien / ſoll billich fuͤr ein Königin aller des Mittellaͤndiſchen 


Meeres Inſuln gehalten: werden, Sie ligt nicht gar zwo kleine role 
I von Stalien/ifkaber etwas wärmer : hat vberfluß an allerley Früchten? 
ſonderlich an Korn / Wein / Zucker / H onig / Seyden / Saffran / Pferden an war⸗ 
men Baͤdern / vnd an Silber / ſo man ihm außwartet. Dionyſius der Alte / welcher | h 
nur ein theil darvon jnnge habt / hat ſtaͤtigs 10000 su Fuß / roooo su Re in 
400. Galleen gehalten Zwen namhafte Berg find im Sande Erice / vnd Mona 
bel / welcher onterweiln Fowrflammen außwirfft:Die gantze Juſul wirdt gemeine 
lich indrey Thäler abgetheilt/ deren jedes ſich gegen einer Spitzen ſtrecket ( dann Kit 
Sicilien iſt treyecket) das Thal Demona -Moro/ond Dazara Im That Demos 
na) ligt die Statt Meffina/ da es ein gute Meerporten hat / ſehr befeffige, De 
Haupiſtatt im Thal Noto / iſt Siracůſa / welche vor alten zeiten (als Strabo 
ſchreibet) im vmbkreyß 180. Stadia, find 42. kleine Meylen / gehalten. An 
drer Stetten / ſo in dieſer Inſul gelegen/ will ich diß orts geſchweigen; als ich 
dann auch vonyhrer Fruchtbarkeit nicht weiter ſagen will Plinins har zwey | 
vnnd ſiebentzig Stette darinnen gezellet. Jetzunder hat ſie / ohne die vnzalbaren 
Stette / drey Errbiſtumb / Palermo / Meſſina / Monreal. Wenig minder als 
fuͤnfftzig mal hund ert tauſent Menſchen ſind in dieſer Inſul. 
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as Sechſte Buch. 35 
Die Eynwohnere / ſind ſinnreich / wol befchwenz / ſtarck / dem Muͤſſiggang vnd 
Wolluuͤſten ergeben / ehrgeitz ig: lieben vnnd hafſen ohne maſſe: find auff dem Meer | 
wenig erfahren: laffen andern Leuten die Handthierungen. Ste haben piel Heren Mi 
gehabt; ſich doch letztlich / als ſie auff einen tag alle Franzofen indergansen nm 

fur vmbgebracht / an Petrũ den König in Aragonien ergeben:find jegt vnterm Koͤ⸗ 
nig Philippo. Ihꝛr beſte Macht / beſtehet auff den Veſtungen Meſſina /Auguſta 

(welche der Tuͤrck im yar ig gr eyngenommen) Siracuſa / Trapant / Palermo: vnd 

auftyoo. Pferden / zo Galleen / vnd auff der vnzalbaren menge des Volckes / wel⸗ 





ches fo viel / daß fie fein sufferlichen Feynd bald foͤrchten. pe 
J— Candia. 


(er (fo auch der namhafftigſten Inſeln eine/270.Meninlag / 
WW so.breitisso, im vmbkreiß) iſt ſo komlich gelegen / als ob die Natur ſelberſt 
er fie dahin hette gelegt / daſſelbe Meer zu beherrſchen. Sie hat ein felfichtes 
Beſtade / mit vielen Spitzen vnnd Vorbergen / vnter welchen etliche nam hafftig 
d verruͤhmt. Souſt iſt ſie voll Berge / ſo den langen weg dardurch gehen: der 
hoͤchſte / iſt der Ida / vmb welchen zurzeit Strabonis viel gute Stette gelegen ge⸗ 
weſen. Horatius vnd Vergilius ſetzen in Creta hundert groſſe Stette hat jetun⸗ 
Ber kaum trey / die etwas nam hafftigs weren / namlich · Candia/ da ertwanıoooo, 
Menſchen ſich halten: Canea / hat in die 7000. vnd Retimo/darinnen noch weni⸗ 
ger Leuthe ſind. Das vbrige / ſind nur ſchlechte Wohnungen und Dörfer: hat v⸗ 
beral nit vber 20000, Menſchen. Die Mittag ſeiten / wirdt ſehr von Winden ge⸗ 
Aagt / hat kein namhaffte Meerporten. Durch die gantze Inſel werden anzeigun⸗ 
‚gen gefunden / alter abgangener Stetten. Ihr beſte fruͤchtbarkeit beſteht auff — 

Siehe/darven fie ſehr gute Kaͤſe machen. In etlichen orten gibt es auch Kom: 
doch nit ſo viel / daß es fürs, Monat guug were. Koͤſtltchen weiſſen Wein (den 

wir Maluaſier nennen ) hat ſie vber fluͤſſig / deßgleichen auch rhoten / ſehr llebltch 
anteineken. Sie hat auch Honig: ſe man gen Alexandria verführen. Nirgens 

werden die Cypreſſenbaͤume hoͤher gefunden / als in dieſer Inſel: fie har Fein ſon⸗ 

derbaren Fluſſe. An einem Waſſer Iſtona / ſtehen viel der Baͤumen fo man 
Rhododaßne / oder Leandros nennet: die machen am Sommer daſſelbige Waſ⸗ 
ſEe ſehr vngeſund. Es find Leuthe darvon geſtorben / ſo nur von Brot, das mir 

igem Holtz gebachen geweſen / geeſſen. Die Candioten haben vorlengſt den 

Namen gehabt / daß ſie boͤſe betriegliche Leuthe ſeyen: fie ſchewen die Arbeit / ver⸗ 
sehren die zeit mit ſanſſen. Sie ſind lang unter den Keyſern in Orient geweſen: 
nachmahlen hat Bonifacius die Inſel den Venedigern zu kauffen geben / 


in“ im Jar 119 4. Die haben fienoch jñ / beſorgen ſich aber en 
ER fehr von den Tuͤrcken befeſtigen fie N, 
derowegen mächtig, =. 
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Cypern. 
Ypern / welche 210. Meylen lang / 65. breit / vnd im vmbkreiß iR 
helt / wirdt durch, einen Berg / ſo von Drientgegeu Occident dardurch 4 
Rgehet / in zwey getheylt· hat vberal in die hundert vnd fechgig.tanfe en Hen⸗ h 
ſchen. Der Lufft iſt durchauß warm / ohne allein gegen Cerines nicht / da die 
Mittnacht Winde hinreichen:doch iſt auff den Bergen ein ſcharffer Lufft. Sie 
feidermangelan Waſſer / hat wenig Brunnen’ felten Regen welches Waſſer 
ſie aufffangen / vnd zur notturfft behalten. In vielen orten hat es ein ſonderbare 
Erden / Rocca genannt / die iſ weder Stein noch Erdreich / moͤcht Steynerden 
genennet werden: dardurch Fan fein Sod gegraben werden / vnd ob ſchon ein 
gegraben wirdt / fo iſt doch das Waſſer gang ongefind. Wa dißnichrift/dafine 
den fiedennoch.erwas Wallers: Diefe Inſel hat guten vberfluß / an Zucker 
Baumwollen / koͤſtlichem Wein Korn / Gemuͤſe / Saffran / Honig / DIR 
rebintina / ꝛc. Sie hat auch Alaun / Vitriol / vnd allerley Metalln. Saltz/ ha 
ſie auch viel: welches man auß einem See / in den: viel Waldwaſſer im Wr 
fallet das im Sommer. durch. der Sonnen hitz inn lauter ſchneeweiſſes ara" 
Salsverwandeltwirt/bringen Inn dergangen Inſel / finderwann acht hun⸗ 
dere Doͤrffer groß vnnd klein / vnd etltche Stette. Die Haupiſtatt if Nicofiag 
ein Ertzbiſtumb / hat vier Meylen im begriff / ligt ſchier wie Florentz: hat gute 
Brunnen: Famaguſta iſt der Schluͤſſel deß Reichs: geweſen: har böfen duſſt 
wegen einer nahergelegnen Pfuͤten. Sie hat (damit ſie ſich nicht vberhebte 
keine ſonderbare Dieerporten.- Dann der zu Famaguſta / faſſet nicht vber wol 
Gallen der zu Cerines / iſt nur ein Winckel / hat doch etliche gute Geſtade 
Zur zeit deß Keiſers Conſtantint / hat cs ſibenzehen ganzer Jar in Cypern nn 
gercanet/ daher ſie verlaſſen vnd SD worden: biß zu letzt S. Helena auff dem Ber⸗ 
ge Olympo ein Kirchen gebawen / vnnd ein ſtuck von dem H. Creutz dahin gege⸗ 
ben: nach welchem es wider angefangen zu regnen / vnnd iſt die Inſel alſo wider 
bewohuet worden, Zweyerley Bauren ſind darinnen /deren etliche / ſo ſch den 
Keyſern mit Leib vnnd Gut ergeben hatten / Parici genennet / vnnd fuͤt Sclauen 
gehalten werden: die andern nennetmanFrancomatti.. Die andern,find Bur⸗ A 


















ger / vnd Edelleuthe. Sieift durch Hersogen beherrf chet worden/ biß auff 1190. 
da Richard auß Engelland ſie eyngenommen / vnnd den — — 
hundert tauſent Důcaten verkaufft: welche fie folgends dem Guidoni von — 
Luſſignan / deſſen Bruder Americh von dem Bapſt A. 
| Königlichen Tirul erlanger/ ferner zu ; — 

| tauffen geben. —J — 
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Ander Son 


Algemeinen vnd et ygentli⸗ 
chen Weltbeſchreybung. | 


rinnen außfuͤhrlich gehandelt wirdt: 


Bon den mechtiaften Türften und Herin/der 


gantzen Welt: Vnd von ihrer Sürftent! thumben vnd Herr⸗ 
ſchafften gelegenheit und zuftand/derfelden Regiment / Macht / 
Anſtoſſen / Eynkommen / Reichthumb / vnd andre 
Vnmbſtaͤnde/ belangend. 


E FE den hochgelehiten Herrn Johann Bote, 

sum den Beneſer in Italianiſcher Sprach beſchrie⸗ 

2 ben/ und in Bier Buͤcher verfaſſet. 
$ Jetzt aber / 

Allgemeiner loͤblichen Teutſchen Nation zu gröfferm 
Nutz/ vnd allen der Hiſtorien Liebhabern zur Peluſtigung / 

in Hochteutſch transferiert / vnnd jetzt ee 

mals außgebeh, | 





Getruckt zu Sin, 


Durch Johannem Gymnicum/ 
im Eynhorn. 


Mit Rom. Kayſ May. Gnaden vnd Freyheit. 










\ 


Der Ander Theyl/ 


ERLRTTERDTIRE NEUERER a 
8 ——— 


Allgemeiner Hiſtoriſcher 


Botero dem Beneſer verfertigt. 
Vorꝛede. 


Weltbeſchreibung von Herrn Johann 


Von den vrſachen der Herrligkeit in einem jeglichen 


Reich vnd Stand. 


— ecweil ich mir fuͤrgenommen / in dieſem 
ZN andern Theyl meiner Weltbeſcheeybung / Von 
ER den mächtigften Fuͤrſten / die jetzt vorhanden / zu ſa⸗ 
Igen: achte ich wol werth ſeyn / daß ich erſtlich von 
den vrſachen handele / auß welchen ſcheinet eines 







IS 5 jeglichen Stande Würde vnnd Herzlichfeit er: 2) 
| II snachfen ſeyn. Welche außbegirddie Welt zu beſe⸗ 


— weit vnnd breit vmbher reyſen / die nemmen zwar eines jeglichen 


ichs hochheit leichtlich war / ſonderlich Die ſo in ſachen erfahren / vnd 


felbige noch beſſer zu erkennen zimlichen Heiß für ond anwenden: Aber 

das erfordert allererſt ein fein Gemuͤth ondrenchen Verſtand. Wann 

man erforfehen vnd wiſſen foll/ die vrſachen / vmb welcher willen eines 
Reichs Majeſtet herelicher worden / als Des andern. 


Sp wollen wir nun ſagen / daß ein Fuͤrſt oder Volck / die andern 


betreffe / wegẽ eines ſonderlichen vortheils / welches in der groſſen men⸗ 

gebeſtehet / oder in der tapfferkeit welcher Inſtrument ſind die Waf⸗ 
fen / vnd deren rechter gebrauch) vnd im Reichthumb: oder in einer bez 

quemen eygenſchafft der oͤrter / oder auch in der Zeit gelegenheit. 


| Von der groffen enge der Leuth. 
| CA Se erweiterung eines Reichs geſchicht / wenn einem Heren vil 


Derrſchafften vnderworſſen ſeind: zu welch em Dann bie viele der Leuth 
— erfoꝛdert wirdt / wicht allein alle gefahr damit abzutreiben / ſonder auch 
| —— re, 


| 


E 1 * 












Vorꝛede. 


der Feind vngeſtuͤmmigkeit hinderſich zu rucken. Dazu kompt auch / daß ein kleins 
Voͤlcklein von der Peſtilentz leichtlich auffgeriben / oder vom Feind ontererucker/in 
der Schlacht erlegt / oder wol ganz außgetilget wirdt. Welchem vnfahl alem ein 
groß Volck nicht vnderwor ffen iſt / ja durch dergleichen Menge / haben die greben 
voͤccker / als die Egyptier / Aſſyrer vñ Perſer / jr fuͤrnemen gluͤcklich ztend gefůret 
Vnnd wiewol die Roͤmer ⸗ſich keines groſſen Kriegsvolcks / durch ſcham ver⸗ 
hindert / niemals geruͤhmet: jedoch haben ſie ſich von wegen hrer groſſen Menge/ 
erhaben / vnd ſich auff dieſelbige / in des Kriegs fuͤrtruckung / verlaſſen. Dannfo 
bald ſie vom Feind im Krieg ein mahl vberwunden worden / haben ſie gleich ein 
friſch Kriegs volck zum andern / ja wol zum dritten mal angeordnet / vnnd dadurch 
den Krieg alſo ernewert / daß ſie den Sieg leichtlich erhalten. Vnd wiewol ſie offt/ 
durch der Kriegs Oberſten fahrlaͤſſigkeit vnd vnuerſtand / gedemmet worden ſeind/ 
als nemlich von Pyrrho den Carthagineſern / von Jugurtha / Mithridate / Ser 
torio / Spartaco / von den Cimbern / haben ſie doch letſtlich durch die Menge vber⸗ 
wunden : vnnd haben dann der vberwundenen Feind viel mit ſich in jhr gemen 
Vatterland genommen / jhr Volck dadurch zu mehren / wie ſie dann auch folche 
newe Landſaſeen / an ein frembd ort / daſelbſt an wohnen, beſchickt / die gleichſam ein 
vrſprung vnd fortpflantzung des Roͤmiſchen Volcks geweſen. 
Durch dieſe vnnd dergleichen andere Kuͤnſte / ſeind die Römer dermaſſen ge⸗ 
wachſen / daß im achten Jar des Keyſers Claudij / ſechze hen mal hundert tauſent 
Menfchen (dagman heut kaum von ganzem Italia ſagen möcht) gezehlet more 
den: vnd waren gleichwol vber das ſonſt alle Landſchafften mit Roͤmiſchen Bur⸗ 
gern erfuͤllet. Alſo haben ſie in allweg der gantzen Welt Voͤlcker / ſo wol mit der groſ⸗ 
ſen Menge / als mit derſtercke vbertroffen. 


Bon der Tapfferkeit. 


u Se Tapfferfeitigibt fich am meiſten / durch geſchicklichkeit vñ geſchwin⸗ 
Ndigkeit des verſtands / zu erkennen: nicht allein wann man auff die Ge⸗ 
ſchaͤfft fleiſſig achtung gibt / ſeonder auch wann man ſie zu rechter zeit fuͤr⸗ 
nimpt / vnd alle beſchwerden kluglich bedencket. Wir vereynbaren vns aber / durch 
die großmuͤttigkeit / andere Menſchen / greiffen hohe ſachen kecklich an / vberwin⸗ 
Ben viel vngluͤcks / vnd erlangen endlich ein erwuͤnſchten außgang. 
Aber / ob in diſem theyl / die Scharpffſinnigkeit des Verſtands / herrlicher vnd 
notwendiger ſey / dann die Großmuͤttigkeit / kan ich zwar nicht leichtlich ſagen: je 
doch iſts gewiß / daß deren eins ohn das ander nicht ſeyn kan wen man etwas fürs” 
trefflichs fuͤrnemmen vnd verrichten ſoll. Dann des verſtands geſchwindigkeit⸗ 
mag ohn die mannlichkeit / viel mehrein liſtigkeit / als ein weiß heit genennet wer⸗ 
den:die kuͤhnheit aber / ohn ſondern raht fuͤrgenommen / wirdt beſſer ein vermeſſen⸗ 
heit / als ein tapfferkeit geheiſſen. | — 

Vnd zwar / auß der liſtigkeit ohn die tapfferkeit noch auß der kuͤnheit ohn ver⸗ 
ſtand / kan nichts gegenwertiger handlung wirdig / erfolgen» Sintemal die ding 
gemeinglich ſchwer ſeind / die man für huͤpſch vñ herrlich heft:vnd Fan nicht ſeyn/ 
daß nicht groſſe vnnd fehwere Sachen / auch groſſe Arbeit erfordern. Aber die bes 
ſchwaͤrden 














be 

N ; Vorꝛede. 
ſchwaͤrden die ſich exzeigen zu vberwinden / iſt nicht allein ein verſtand no htwwen⸗ 
dig/damit man dieſelbige zuvor erfehe (dann die Pfeil/ die man zuvor erſ⸗ ehen / fuͤ 
gen deſto geringern ſehaden ju)fonder es gehoͤrt auch ein Mannheit darzu / fo wel 
allerley gefahr vnuerzagt anzutretten / als auch zu vberwinden. 

Woann nun dieſe zwey ſtuck in einem Menſchen oder Volck ſich beyſamen fin⸗ 
den / geſchichts / daß er einem andern leichtlich obſigen kan Wie man dann vnder 
den Boglen am Adler / vnder den vrerfüffigen Thieren am Loͤwen / vnnd under den 
Fiſchen am Delphin oder Meerſchwein ſihet: welche eben darum vnder den Thie⸗ 
ven/für die fuͤrnembſte vnd Koͤnige gehalten werden / weil ſich in jhnen ein Bild 
aleich einer tapfferkeit ſehen laͤſſet — 

iemwolman aber des verſtands geſchwindigkeit von der großmuͤttigkeit nicht 
abfündern kan / wirt doch nichts deſto weniger/die eine Tugend / allermeiſt in man 
cherten Menſchen / mehr geſpuͤrt vnd erſehen. Daher verwundern wir vns vber die: 
geſchwindigkeit / mit welcher Philippus der erſt Koͤnig in Macedonien / vnnd Al⸗ 
Inicar König zu Carthago begabergemefen :indem Alexandro aber on Annibaler \ 
ihren Soͤhnen / verwundert man ſich / wegen der tapfferkeit. Der Annibal aber hat 
ſich vor der fuͤrſichtigkeit Fabij / vnd dem Ernſt Marcelli gefoͤrchtet 

Dann du kanſt etliche Sachen finden / die beſſer durch dieſe / dann durch 
jene Tugend verwalten werden. Dann durchauß etwas zu vberkommen / ſcheinet 
Mannlichkeit beſſer ſeyn / als die weiß heit: damit du aber / was man ein mal erwor⸗ 
ben/füglich behalteſt / iſt dieſe dazu bequemer. A 

Auffdiefe weiſe ſe hen wir / daß die Hiſpanier jhren fuß viel ſteiffer geſetzt / in de⸗ 
nen Orten / die ſie durch Waffen bekommen, algdie Franzoſen / vnnd das wegen 
ihrer gefehmwindigfeit vnd weiß heit / dadurch fie der Franzoſen kuͤnheit vnd vnge⸗ 
ſtuͤmmigkeit vbertreffen. | ; a | 

Biewolsfoich fagen folter. welche vnder di efen beyden Tugenden / die fuͤrtreff⸗ 
lichſte ſey / wolte ich fuͤrwar gutwillig mein Stimm der Mannheit geben / vnd das 
auf der vrſach / nemblich weil nicht viel mit der fuͤrſichtigkeit begabet / als die viel 
fleiß vnd zeit erfordert: die Mannheit aber haben ihr viel / welche auch die Krieger 

Durch viel reuck vnd gar bald erlangen. Wo aber jhꝛ viel mit wenigen zu thun ha⸗ 
ben / ſo werden die wenige leichtlich vberwunden. de 
Alſo leſen wirdaß die Gotther / Wandaler / Araber / die Tarter vnnd Tuͤrcken / 
allein durch jhren kuͤhnen muht viel Sandfı chafften vnder ſich gebracht haben / ja 
ſie haben ſo wichtige Sachen vollendet / daß es nicht wol zuglauben iſt. Dann in 
allweg geſchichts / daß geſchwinde beweaungen/ond die kuͤhne Anlaͤuff / vnuerſehe⸗ 


er weiß alle fuͤrſi chtigkeit verwirren / vñ den verffandgaranglefchen: weil auch in 
0 gefahr mehr hilff iſt in der großmuͤttigkeit / als in der weiß heit / welche in 
arofler widerwertigkeit verlaſſen / gleich ſam einen mangelleider da doch die ſtercke 
fichbifiweilen auch. inder verzagung wider erhofe vnnd herfuͤr bricht. Sintemal 
3 9 — 

| . Vnafalusvidtis,nullam fperare falutem.. 


£ Oft fehen wir / daß die Voͤlcker / fo nur der Weiß heit ruhm gehabt / offt de⸗ 
nen gewichen ſeind / die mit mehr mannlichkeit / als mit nah begaht geweſen: 
| — Ws | 











. Bord. 


gleich wie heut die Griechen vnnd Macedonier den Türken : die aan 
Franzoſen / die Engeländer den Nortmaͤnnern: die Egyptier den Perſern / 
racenern vnd andern: die Chaldeer den Perſis vnd Parthern. 

Es meynen erliche/die Franzoſen hetten / vnder Carolo dem achten / Weſſt h⸗ 
land leicht erobert / wann ſie inn jhrem fuͤrhaben vnerſchrocken fortgefahren fe 
ren : vnd das allein der vrſach halben / weil ſich die Italieniſche Fuͤrſten zur ſelbi⸗ 
gen — — ſtudieren ergeben hatten. —9 

Daher kompts / daß die Staͤnd end Reich / in welchen ſol che Döleferbiezu 
theil weiß vnnd klug / zum theil auch wild ſind / nicht lang ven Frieden behalter 
Solche Landſchafften ſind / die sum theil in der Ebne / vnd zum theil auch inn der 
Gebirgligen. Sintemal die ſo in der ebne wohnen/pfiegen/ fo wol der oͤrter/ 
der Gewerben gelegenheit halben / weiß vnd vnd fpisfindig ſeyn: die aber inn d 
Bergen wohnen find gemeinlich hertzhafft end kuͤn ven wegen derrauben Ber 
gen / welche die Natur befeftiger/ und auch) vmb jhrer groben Sitten willen. 

Ein ſolches Reich iſt Spanien / inn welchem die Biſcainer vnnd — 
nier / wie auch andere Voͤlcker / ſo das Gebirg betechnen/fo hertzhafft find/daßf 
auch under deß Königs Reich ihre fonderliche Freyheiten haben / deren fie ſich 

alſo frewen / als wann fie gantz frey in einem gemeinen Stand lebeten. 

Hingegen find die Caſtilianer vnnd die Andaluſi ier/ deren Landſchafft ebner 
vnd luſtiger / viel bereiter vnd williger Ihrem Fuͤrſten zu dienen. In Brittanien 
iſt zwiſchen den Engellaͤndern vnd Schotten nicht gar gute einigkeit / wiewol ſie 
vnder einer Kron ſind: wie dann auch die Engellaͤnder nicht gar guten fried hal⸗ 
ten mit den Voͤlckern / ſo die — bewohnen / von wegen deß Lan⸗ 
des vnderſchiedene Gel —— Vnnd man kan auch Fein bejfere vrf ae 
Vnruh vnnd ſtaͤhten Kriegs im N —2 Reich finden / als der oͤrter vn⸗ 

gleich heit / da etliche eben ſind / etliche bergecht / etliche luſtig vnnd — 
El stbarı darauf dann die vngleichheit erfolgt. 

Dannenher entſprinat auch eine vngleich hett der Gemüter und Sitten / wel⸗ 
che eins theils rauch vnd beuriſch / anders theils aber zart vnnd höflich find: au 
welchem die Menſchen / BGN mit einander einig / offt wider einandere 
Krieg geführt / vnnd haben viefe den Fu rſten /jene aber ein andern auffgeworffe 

Vnnd dleweil Songebardis inder chneitgt / hat ße eben auß der vrſach alter 
mehr frieden gehabe/ als die Sandfchaftt Tuſcia (oder wie mans gemeinlich nen⸗ 
net / Tuſcana) weiche voll groſſer vnnd on joeafanen Bergen ift. Dergleichen 
die Staͤtt / inn welchen hershafite vnd verſtendige Dürger/ ins gemein / wohnen? 
Leben ſelten under einander im frieden vnd ruh. Daß bezeugen Florentz vnd Se 
nug / in welchen Srätren viel verſchmitzte und hertz haffte Leut und Sa ar "7 
nig vndereinander friedſam / wohnen, 

Sünwiverumb welche Sandfchafften eben und gleichförmig find / leben oſſter⸗ 
termals / von wegen einhelligkeit der Sitten / vnder einem Reich ohne befi 5 
beyemander / als da iſt Polen / Moſcaw / Littaw / V ngern / Egypten / Franckr eich 
vnd Boͤhem. 

Daͤrneben aber r iſt noch ein Gattung der Dapfferkeit / welche wir ein vnge⸗ | 
ſtuͤmmigkeit / vnnd gkeichfam ein wirtgfsirnennen: ſo es doch ein loͤblicher 9 















Br a Vorne Ai 
ceß der kuͤnheit iſt dadurch die Gallier vnnd Franzoſen viel lobwuͤrdige Sachen 
bißweilen außgericht vnnd vollendet. Dieweil aber ſolche vngeſtuͤmigkeit nicht 


lang währet:daher kompt es / daß ſie leichter etwas erobert / als darnach erhalten | 
haben. Sintemal die vngeſtuͤmmigkeit zum anlauff gut / zu er haltung aber viel 
ſchaͤdlicher iſt / dann nutzlich. Dieweil die maͤſſigkeit und moderation ein mutter 


iſt eines langwierigen Regiments. Inn dieſem ſtuck find auch die Schweitzer 


fuͤrtreſſenlich / welche als Joachimus Triuulz von ihnen ſchreibet / im Streit / 


— 


nicht als gemeineseut/ ſondern den Rieſen gleich erſcheinen. Vnder allen Na⸗ 


tionen aber / erzeiget ſich keine grimmiger oder hefftiger / als die Portugalleſer: 


deren Schifffahrten / vber den Vorberg Bonz-fpei, vnd vber die Enge von Sins 


capurg / die eroberung Ormur / Goa Malacca und Maluco: die beſchuͤtzung der 


Feſtungen Gocin / Diu / Caul vnd Goa / viel mehr im werck warhafftig / als allein 
der Warheit aͤhnlich find. | | 
Ein fürnemlich Stuck aber / daran diß Dres fehr viel gelegen / iſt die Eygen- 
ſchafft der Waffen / vnd die gute Ordinantz. Mit jhren Sariſsis vnd Phalan- 
ibus haben die Macedonier vor zeiten zimlich viel außgericht: die Roͤmer mit 
Ihren Pilis ( es waren Spieß ſechßthalb Schuh lang / mit einem dreyeckechtigen 
Eyſen) und Legionibus: die Parther mit dem Flizbogen: die Engellaͤnder mit 
dem Armbruſt. Die Spanier haben die newe Welt mit den Büchfen vnd Dfer- 
denerobert, Sintemaldas Pferd ein lebendiges Wehr / ſo der ſtercke deß Men⸗ 


— 


ſchen / die geſchwind vnnd behendigkeit zueygnet / vnd jhn jmer wacker vnnd friſch 


erhelt. 
temal kein ding notwendiger / noch nutzer iſt / ſo wol zu Krieg als Friedens zeiten. 
Durch diefes mittel ſind die Florentiner faſt zu Herren im ganzen Tuſcana 


worden dadurch haben fie viel Staͤtt vberkommen: dadurch haben fie ſich wider | 


Bielmächtiger Prinzen erhalten: dadurch haben fie den Krieg wider die Voͤlcker 


zu Piſa / vnd wider beren Potentaten Pacht / ſo dieſen Voͤlckern zu hilff kommen / 


Biel Jaren lang continuirt. — 

Dit ebenmaͤſſigem Vortheil haben die Venetianer die Lombardey erobert: 
fich dem Gewalt deß Königs auß Vngern widerſetzt: wie zu gleich dem Ergher 
sogen auß Oeſterreich / vnnd andern Fuͤrſten mehr. Sintemal das Geltzwen 
fonderliche effectus, die herrlichkeit eines Stands betreffend / wuͤrcket vnnd mit⸗ 
bringet. Dann eines theils wirdt dadurch ein Kriegs macht zuſammen gefuͤgt / 
vnnd bey einander erhalten: als naͤmlich das Volck / Speiß / Munition / W affen. 
Anders theils / wird vns dadurch gelegenheit geben / wo nicht einen machtigern 


Feind zu vberwinden / doch vns deß wenigſten wider jn zu erhalten / vñ vermittelſt 


der eit / ihn dermaſſen zu ermuͤden / daß er ung zu letzt mit ſrieden laſſen muß. 
Mit dieſer Kunſt / nach dem die Venettaner lange zeit Durch Die Liga ven Cam⸗ 
bray angefochten worden / haben fie leygtlich das Feld erhalten, 
Wienun dem jenigen ſo wol mit Volck verfehen/ maͤchtig vnd ſtarck iſt / den 
Feind ohne verzug anzugreiffen vnnd au ſchlagẽh / zuſteht; (dann die zeit / ſo alles 


VBber diß iſt auch ein mercklicher Vortheil / wo Gelt genug vorhanden: Sin⸗ 


verzehrt / jm anderſt nichts kan verurſachen/As Maden / Kranckheiten / Vnrath / 
Thewrung / Hunger / verluſt der Solhbhaeeeche Trennung deß Heers) 
46 | | ao 
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Vorzede. % 


alf ſoll einer / der gleichwol an gelt/ aber nicht an Volck mechtig iſt / jmmer ſo lang 
verziehen / als muͤglich / vnd alſo mit verzug on Gelt den Feind zu letſt vberwinden. 


Von der Gelegenheit eines jeglichen Onts. 


Eben dieſem allem / iſt zur erweiterung eines Stands / ſehrviel gelegen/ 
9J an der eygenſchafft / vortheil vnd gelegen heit eines jeglichen Orts. Dar⸗ 
bey zu bedencken / daß ein Ort dermaſſen beſchaffen ſey / daß man von dan⸗ 
en / den Feind nicht allein leichtlich angreiffen / ſonder hm auch komlich begeg⸗ 
nen koͤnne. Dann ſo die Grentzen / einer Rinckmaurn gleich das Land vmbgeben/ 
kan ſich leichtlich sin gelegen heit erzeigen etwas weiters zu erobern / vnd obzuligen 
vnd dadurch die Herrſchafft zu erweitern. Alſo iſt es mit Spanien vnnd Arabien 
beſchaffen. Daͤnn beyde Prouintzen ſeind gleichſam Inſel / mehrertheils some 
Meer vmbgeben: daher kompts / daß ſie leichtlich den Feind angreiffen koͤnnen 
(wie ſie zwar offt gethan / vnd noch thun) vnnd die benachbarte Länder mir Krieg 
anfechten:: Vnnd dieweil fie auch beyde eines rauhen vnd vnkomlichen Geſtads 
vnd Arabia mit Wildnuſſen vñ Eynoͤden / Spanien aber mit Bergen / ſo faftone 
wegſam / vmbgeben / mögen fie nicht leichtlich vonden Feinden angegriffen wer⸗ 

den. Alſo iſt es mir Italia auch beſchaffen: Be 


Hanc Apenninus mons,hanc Mare cingit,& Alpes. 


Vnnd vnder den Inſeln mit Engelland. Jedoch iſt ſolche gelegener vortheil 
eines Orts nicht genugſam / etwas hohes vnnd wichtigs fuͤrznnemmen. Dans 
zudem wirdt erfordert ein vberfluß an Proutand / groſſe Menge Munition 
Waffen / Pferd 7 vnnd anderer ſachen / welche zu fuͤrderung fuͤrtrefflichen 
ſchlaͤg gaͤntzlich von noͤten. Ferners wirdt ein ſolche beſchaffen heit vnd eomlichkeit 
since Orts erforderr/dadurch man leichtlich / vnd im fall der noht / alle vorerzehlte 
ſachen / bey eitnander haben moͤge. Daher kompts / daßobfchondie Eynwohner 
des Gebirgs / etwas vortheils vor andern haben / vnnd man ſchwerlich / von wegen 
der raͤnhe der Felſen vnd andern vnwegſamen Orten / zu zhnen kommen mag ha⸗ 
ben ſie doch niemal was gedenckwuͤrdigs außgericht. F 

Dann neben dem / daß die Berg gemeinglich lang vnd eng / oder auffs wenig 
ſte vnderſcheyden ſind / daher dann das Volck vnd Guͤter ſchwerlich zuſamen m⸗ 
gen gebracht werden: mangelt jhnen offtermals an Victualien / vnd anderm ſo n 
dem Krieg dienſtlich vnnd von noͤten: derowegen ſie nicht lang beharren / noch he 
fuͤrnemmen forttreiben mögen, Derowegen pflegen ſie mehr wie Reuter / dann wie 
redliche Soldaten zu kriegen. + 

Zn dem iſt auch zu bedencken daß die Bergleuth / ohne den Gwerb des ebnen 
Lands / nicht beſtehen koͤnnen: fo ſie dann das eben Land nicht bloͤtzlich vberfallen/ 
muͤſſen ie componieren vnd vbereynkommen / vnd widerumb heim ziehen. Daher 
ſehen wir / daß die Engellender / welche ein ebnes Land bewohnen / faſt jmmer die 
Schotten vnd Wallier / ſo im rauhen vnd feſten Gebuͤrg wohnen / erlegt vnd vber⸗ 

onnden haben: dieweil das ebne Feld mit feiner Fruchtbarkeit / jhnen die gelegene 
heit zum Krieg / ſampt der lomlichkeit die Kriegsmacht bey sinanderzu haben vñ 
zu 
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Vorprede. 


F Im gegentheil haben die Berg / von we: gen jrer vnfrucht⸗ 
barkeit / nicht lang beharren / noch den koſten / ſampt dem Volck vñ anderer notturfft 
zum Krieg / haben moͤgen Wie kompt es da die Inſel / welche ſolche gute ge» 
legen heit vnd vortheil orts halben / nicht sei e Landſchafften vberfommen vnnd 
erobert haben? Dieweil die Macht zu land viel groͤſſer / dann zu Waſſer iſt: wie wir 
anderſtwo weitlaͤuffiger angezeigt haben. So haben nun die Infel ein ſolche pro⸗ 
portion mit dem ſtaͤten Erotrich / als ein theil mit dem fo gans iſt und ein glied mit 
dem gantzen Leyb. 

Zu dem find die Inſel langlaͤcht vnd eng / als da iſt Candia / Cyprus / Britan⸗ 
nien Hiſpaniola / Cũba / S. Lorentz / vnd Samatra. So verhindert aber ein ſolche 
lenge die vereinigung einer Kriegsruͤſtung. Vber diß / obſ chon die Inſel den vor⸗ 
theil vnnd gelegen heit haben zum angriff / bleiben ſie doch / gleich wie ein Statt 
ohne Mawren / welche leichtlich von den Feinden mag belegert werden. Daher 
fompts/daß ſie ſo diel zu ſchaffen haben / ſich zu beſchuͤhen vnnd zu er halten / daß fie 
andern wenig ſchaden mögenzufügen : wie es dem Sieilien begegnet: Me 
von den Arhenienfern /von den Lacedemoniern / vnnd darnach von denen zu Cara 
thago / vnnd von den Roͤmern zu mal vnnd auff ein zett mir Krieg iſt angefochten 
worden. Die Proumgeen des ſtaͤten Erdrichs aber. / weiche einer Kunden oder 
Viereckigen geſt alt vñ form ſind / haben jr ſter ke beffer in arnen vnd bey einander: 
End dann viel behender vnd ander Hand zu jetwederer gelegen helt zu gebrauchen. 


Ne Von dem Anlaß oder Anleitung. 


Me vorerzehlte Sachen aber / dienen und helffen ſehr wenig zur erweiterung 
PR eines Regimẽte fo der anlaß vñ gelegen he it nit zu vor den weg bereite.‘ Wir 
nennen aber ein Anleitung oder gelegen heit / ein zuſamen auffung vieler vm⸗ 
fand dadurch dir aang leichtlich neigen. augen biickrefwas fuͤrzunemmen: vnnd 
in der je einer vmbſtand an dem andern han gtka iſt du ein ding entweder gluͤck⸗ 
lich berrichten / oder aber in deinem fuͤrſaß verhindert werden; deren will ich bie et⸗ 
liche verzeichnen. ee eit iſt nu / die liederlichkeit oder snachtfanafeit 
der benachbarten Fuͤrften/ fi ſo zhnen entwederangeboren / oder aber auß zul angwi⸗ 
tiger Ruhe vnd Frieden entſoringt. Alſo erobert der gewapnete Eeſar / daß Italig 
vnd ein vngewapnete vnd wehrloſe Gemein. Gleicher maſſen haben die Barbarn 
vor zeiten das Roͤmiſche Reich bezwungen: die Araber aber das Oꝛientaliß che 
Keyſerthumb / Egypten und Spanien: Carolus Vi 11. Koͤnig in Franckreich / 
das Italia: die Portugalleſer Indien / die Caſtilianer die Newe Welt: Soliman 
der Turefifche Keyſer / das Vngerland. 

Die trennung der vmbligenden Stenden in ſchwachen Gemeinden oder Re⸗ 
aimenten hat den Römer a hers gemacht die Sraliäner vnder jhr Joch zu brin⸗ 
gen:dadurch haben die Denetianer gelegen heit wider dig Sombardey/die Florenti⸗ 
ner aber wider Tuſcana gehabt wie zugleith Die Saft lianer wider Darbarey/ ond 
die Portugalleſer ne Marocco / ſo ferꝛ beydeh u erſtes vermögin angewen⸗ 
der hetten. 

Dis vneinigkeit der benachb arten Fuͤrſten har dem T einsehen Keyer den 
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Vorꝛed. . 
weg bereitet und gemacht / dadurch er ſo weit indie Chriſtenheit hineyn kommen 
vnnd fo gewaltige ſchoͤne Landſchafften allbereit erebert vnnd eyngenommen hat 
Als newlich Amurat der drlt / auff die vneinigkeit des Königlichen Hauß vnn 
Pringzen auß Perſia geſehen / vnd ſich darauff verlaſſen / hat er fie mit Krieg uber 
zogen / vnd ſehr viel außgericht. J— 

So aber etwan ſolche Fuͤrſten / nicht. allein Partialiſch vnnd vnder einander 
vneins / ſonder auch dich ein Parthey vmb hilff anſucht / Fein beſſere gelegenhet 
moͤchteſt nimmer antreffen. Sintemal dir dadurch vergunnt mit bewehrter Hand 
in eines andern Hauß zu zie hen auff feinem begeren und anſuchen zu ziehen, Alfe 
haben die Römer den fuß in Sicilia / auff der Mamertinern anſuchen: geſetzt / vnd 
in Grecia / auff der Athenienſern: in Numidia aber / auff des Michpſe Soͤhnmn 
anlangen:gleicher weiß auch in Prouintz auff der Maſſilienſern / und in Gallien 
auff der Heduern begeren: vnd alfo fortahn, 
Alſo haben die Tuͤrcken den weg in Europa gefunden / als ſich der Keyſer des 

Orients bey ihnen vmb hilff wider die Griechiſche Printzen / mit denen er damale 
tkrieget / beworben. So iſt Soltmannus in Vngern fommen/alsjn Koͤnigin far 
bella / vnd darnach Koͤnig Johann auch beruffen. Ebenmeſſig find die Aragonens 

fer in das Reich Neaples eynkommen / auff anſuchen der Königin Johan⸗ 
na JI. Vnd als die Proteſtierenden Printzen Henricum II. König in N 


Franckreich zu ſich gelocket / hat er drey der fuͤrnembſten 

Stetten des Reichs eyn⸗ | } 
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MWeltheſchreypung Herrn 
 IOHANNIS BOTERL 


Dr Beneſers. 


Des Andern Theyls / das Erſte Buch, 


Er hochberuͤhmte Poet Vergilius nennet Italiam, 
A? grauidam Imperijs, von wegen der groſſen Menge der 
Freyſtetten / und Herrſchafften / in welche daſſelbige Sand 
Eau feinergeie vertheilt war. Solches fan man wol vnd bil⸗ 
5 lic) heutigs tags von Europa fagen/ weils auch alfobe- 
ſezst vnd voll vnnd fo zu reden / ſchwanger iſt von Fuͤrſten⸗ 
> 5 thumben vnnd mächtigen Reichen. Dann nach dem ab» 
Sir ‚ gang des Römifchen Reichs / als es von feinem hohen 
Sand und Würde kommen vnd gefallen / haben fich die Voͤlcker in Turopaser- 
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heilt / mit ſolchem vnderſchiedlichen gewalt / in einem jeden Fuͤrſtenthumb / daß 
auch eines dem andern ſich zu erhöhen vnd zu fuͤrdern vrſach und anleitung gege ⸗ 
ben dieweil die Grentzen / frontieren vnnd anſtoͤß eines jedes Reichs von Natur 


feſt vnd ſehr wol bewart / mit vnwegſamen Bergen / vngeſtuͤmmen Meeren / groſſen 
Balden / vnnd ſonſten auch wegen der vnverſuͤhnlichen feindſchafft / ſo den Land⸗ 
volckern / je einem wider dag ander / gleichſam angeboren iſt / oder mit andern Ders 
gleichen ſachen. Au dem / ſind ſie dermaſſen ſtols vnd hochtragent / wie auch darne⸗ 


ben tapffer und gehergzt / daß ob ſchon ein Landſchafft groͤſſer iſt dann die ander if 


ſie doch nicht darumb viel ſicherer / als ein geringere / fo nicht ein gleiche weite hat. 
Dndfoichesgefchicht/ dieweil man allenthalben in Kriegs ſachen vnnd Kuͤnſten 
wol erfahren iſt / ein jeglichs Ort in ſonder heit mir vortheil zu befeſtigen / zu ver⸗ 
waren vnd zu beſchuͤtzen / welches dann entſpringt zum theil auß ſpitzfindigkeit des 
berſtands / zum theil auß tapffer vnnd großmuͤttigkeit des herzens. Auch iſt fein 
theil der Welt / darimnen man groͤſſere vngleich heit zn Regieren finden moͤchte. 
Dwelches Bolt iſt freyer / als die Biſcainer mehr vnderworffen / als die Teut⸗ 
ſchen mutwilliger / als die Polaͤcken? Welcher Fuͤrſt iſt in einem groͤſſern anſe⸗ 

/ als der Koͤnig auf Caſtilien wem wirdt mehr gehorſam geleiſtet / als den 
Teiufchen Fuͤrſten wer wirdt mehr gefoͤrcht / dann der Moſcowiter: Welcher Koͤ⸗ 
nig iſt vollkomner / als der auß Engelland: oder mitfo viel beding vnnd condttio⸗ 
nen berbunden / als der auß Polen: wer koͤndte von groͤſſer er u 
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Allgemeiner Weltbeſchreybung / J 

der Keyſerlichen Majeſtat: oder von eineranfehenlichen verehrung / als deren / ſõ 
man dem Papſt bewetſet? Oo haben wir nun vnder allen Fuͤrſten Turope die je⸗ 

nige ſonderlich außerleſen vnnd erwehlet / von jhnen in dieſem theil zu handlen / ſo | 

die andere vbertreffen / von wegen jhres alten herkommens / groͤſſe der Sandfchaflt 

vnd fuͤrnemlich wegen jhres gewalts vnd Reichthumbs. Dann in bewaͤgung ſol⸗ 

cher herrlicher Staͤnd / kan man darnach leichtlich von den vberigen jndicieren 

vnd vrtheilen. ar J 
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Vom Franckreich / vnd ſeiner fuͤrtrefflichkeit. 


Ir woͤllen erſtlich das Franckreich für uns nemmen / ſolches 
bedencken vnnd anſchawen in ſeinem vollkomnen Stand / als eg zuſa⸗ 
men nicht mehr dann einen einigen Regenten oder König erfante, Da 
jetziger zett iſt es mit jhm gänzlich beſchaffen / wie mit einem vngeſtuͤmmen / wi 
den / vnd von grawſamen Winde bewegten Meer:alſo daß viel meher zu wuͤnſchen / 
dann zu verhoffen / daß dieſes Reich dermaln eins in fein voriges herrlichs vnnd 
gluͤcklichs waͤſen wider gebracht werde Sintemal die Buͤrgerliche eynheimifche 
Krieg / wo ſie nicht gleich anfangs geſtellet on gedaͤmpfft werden, ſo iſt gemeimli 
jhr außgang mit dem gaͤntzlichem verderben eines theils / oder leidigem abgang 
des Stands verinenger Nun iſt es aber in Franckreich ſehrſchwerlich / on gleiche 
ſam vnmuͤglich / daß ein Parthey die ander gänzlich bezwinge vnnd vberwaͤlti⸗ 
Deß Franckreichs(daruon wir jesumd handlen ) Grentzẽ ſind die Alpen / durch 
welche es von Italig abgefcheiden wirdt: wie durch den Fluß Rodano von Saf⸗ 
foy / vnd durch die Son von Breſſen / vñ der Burgundiſchen Freyen Sraffchaffe 
Gegen Lothringen vnd Luͤtzelburg hartes die Moſel. Es find auch fonften andere 
Waſſer vnd Fluͤſſe / fodıefes Reich vom Niderland gegen Nidergang der Sa . 
nen abjlinderen gegen Mittag ſtoͤßt es an vnſer Meer / vnnd an das Pyreneiſche 
Gebuͤrg: gegen Mdergang der Sonnen aber / ligtes am hoben Meer / vnd hatge⸗ 
gen Mittnacht den Engellendiſchen Strom. Diefe Lndſchafft nun erſtrecket 
ſich / zwiſchen hieoben angeregten Grentzẽ / gegen Mittnacht / von Locata biß gehn 
Calles / ungefährlich anf verhindert Franzoͤſiſcher Meyl: etwas weniger aber 
erſtreckt fie ſich zwiſchen Auffgang vnnd Vlidergang der Sonnen / von dem Fluß 
Varo biß an die Paur: jedoch wirdt ſie je lenger je enger gegen Mittnacht / als ſie 
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zwiſchen Calles vnd den letſten Vorberg Britannien iſt. She form vnd geſtalt / iſt 
zum theil Vierecket / zum theil auch Rund: wiewol ſie / meinem beduncken nach? 
jener form mehr gleichet / dann diefer: derowegen fie ſehr groſſe Sander vnnd Pros 
vinzen in ſich begreiffet. Die fuͤrnembſten vnder allen find/ Picardey / Nerman⸗ 

dey / Britannien / Franckreich vmb Pariß / Champanien / Burgund / Auernten/ 
Delphinat / Prouentzen / Languedoc. Sollen doch nicht derowegen in geringe 
acht geſetzt werden / die Vogteyen vnnd Preuintzen Brye / Beauſſe / Turene / An⸗ 

glers Por / Xantonge / Berry / vnd andere mehr. J 

Dieſes Reich hat feinen Anfang an dem zwey vnd viertzigſten Grad / mit ſol⸗ 

cher vngleich heit des Luffts vnne Himmels, daß der Theyl / ſo an vnſerm Mer 
gelegen 









deß Andern Theils/das Erfie Buch. 2 
gelegen (als naͤmlich Languedoc end Pronerzen)chen alleriey ond gleiche Fruͤch⸗ 
ge sregt/ wie vnſer Italta: was abergegen dem Engelländifchen Strom ligt (als 
Britannien vnnd Normandey / vnd ein theil der Picardey ) iſt wegen der Kelte / 
deß Weins beraubt. Sonſten iſt es wunder fruchtbar mit allen dem / fof onſten 
ingangem Europa wechßt / außgenom̃en Oliuen / Feigen / vnd dergleichen. Die 
mutigkeit vnd gute temperatur dep Luffts / wie zugleich die guͤte vnd fruchtbarkeit | 
deß Grunds / fampr der Gelegenheit der Waſſerfluͤſſen fo das Sand befeuchten / 
iſt dem Korngewaͤchß / vnd mehrung allerley Viehs / dermaſſen bequem vnd gut 
daß in ſolchem das Franckreich alle andere Sander Suropee weitvbertrifft. Dat " 
wiſchen dein Gebirg Auernien / wie auch Delphinats / vnd vnſerm Meer / iſt der 
der. ifft dermaſſen temperiert von der kelte der Bergen / fo ſchier ſtaͤts mit Schnee 
bedeckt / vnd anderſeits wegen der Lieblichkeit ſo die Meerwind vervrſachen / daß 
ſolches mit der Luſtbarkeit deß Himmels an dem edlen Fluß bey Genua / wol mag 
bergzlichen werden. Auff der andern ſeyten find die Pyreneiſche Berg / als ein 

chirm wider die Kelte / welche durch dieſelbigen gemiltert wirdt. Es iſt auch Dies 
EGebirg an allen Orten vberfiuͤſſig vnd reich von Bädern vnd warmen Waſ⸗ 
ferquellen. Die Wind / ſo von Mitternacht waͤhen / ſind in diſer Gegne bey wei⸗ 
tem nicht fo kalt / vngeſtuͤmvnnd wild / als anderſtwa. Sintemal die Wind ge⸗ 
meinlich die eygenſchafft vnnd art deren oͤrtern an ſich nemmen / durch welche ſie 
gehn. So ſie an Schneebergen paſſieren / führen fte mit die Kelte ſolches Ge⸗ 
birgs : durch vngeſunden Lufſt werden fie vergifit: durch die Waͤld werden fie ver⸗ 
vnreinet dur ch die See oderdag Meer / werden fie widerumb erfrifcher vnnd er⸗ 
kuͤlet. Daher gefchichts/ daß zu Nalerime/Syrochi,oder Ooſtſydooſt genannt 
vbber die malen fehr hitzig find / dieweil / ch fie dahin anlangen / fie durch Die ebne 
Sieilie dringen : vnnd daher Ihre brennende Hitze an ſich nemmen / welche fie 
hernaher in bemeldte Start mitbringen. Eben diefer Wind aber / iſt zu Genua 
friſch dieweil / ch er dahin ankompt / vber das Meer paſſiert / alſo daß erdas tro⸗ 
ken Sand nicht anruͤhret / darauß er dann ſein kuͤle behelt. Der Nordwind / ſo 
durch Flandern waͤhet / kompt von dem Meer (fo feiner Natur vnnd eygenſchafft 
halben weil es geſaltzen / zimlich warm iſt) vnd weil er keine rauhe oder kalte Berg 
nrrifft / erſtreckt er feinen lauff / durch die ebne der Normanden / Campanien / 
Franckreich / vnd andern Preuintzen / biß an das Gebuͤrg der Landſchafft Auer⸗ 
nen / welches bequemer iſt ſolche kelte deß Winds zu moderieren / dann fein 
emperatur zu verlieren. Daher dann ſolche Berg / in dem fie eins theils durch 
die Wind von Mittag / ander theils aber durch den Nordwind erwermet wer⸗ 

den / an allen Orten treffenliche gute Weyd tragen / vnnd erhalten ein vnzalbare 
menge groſſes vnnd kleines Viehs. Zudem find die Kreuter daſelbſt ſehr geſund 
pnnd heilſam / auch die Simplicia wunder vollfommenpnnd perfect : alfodaß ein 
gegne deſſelbigen Gebirgs Mondoro,das iſt / Goldberg / von wegen der herzlichen 
fürtrefflichen Kreuter / deren man alda vnſeglichen viel findet / genennet wirdr. 
SE allesı fo vorgeſagt / beſtettiget vnnd bezeuget das Engelland genugſam / wel⸗ 
ches fic) viel weiters gegen Mitternacht / dann das Frandreich/ erſtreckt: vnnd 
nicht deſto weniger (weil es nicht bergecht / vnnd ſonſten an allen ſeiten mit dem 
Meer vmbgeben iſt) zimlich gefunden vnd temperierten — 
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Doch ift der Sufft inn Franckreich viel Lieblicher vnnd beſſerer Tempera 
dieweil es weiter von dem Polo oder Dordfpig ligt: vnd daß jhm alfo ſeye / iſt da⸗ 
ber abzunemmen / dann die Trauben werden inn Engelland nicht zeitig / ſod 
an Franckreich der allerbeſte ein thut wachſen. Auch offtermals geſchicht es 
Daß ein Wind von Mittnacht / oder dem vndergang der Sonnen erhaben / alla 
auß dem Winter / den luſtigen Fruͤhling macher : da dann das Feld allenıhak 
ben ſchoͤn grunet / es bluͤhen die Gaͤrten gantz lieblich / vnnd wirdt alleg gleichſam 
erneweret vnnd jung gemacher : dermaſſen daß die Eynwohner der Sandrfchaffe 
Turene / deß Poitu / der Inſel Francia vmb Paris / und Limoges ( ich gefchwei- 
der Prouentzer vnd benachbaurten Voͤlckern) nichts zn mißgoͤnnen haben / we⸗ 
der dem See von Garda / noch andern viel ergetzlichern vnnd luſtigern Orten. 
Sn ſumma / kurtzlich zu ſagen / der Boden iſt allenthalben nutzlich vnd vberauf 
fruchtbar. in 

Dag Gebirg Apenninus,son erffchen Bartelbuͤrg genannt / nimpt faft ein 
dritteil Italiæ eyn / vnnd iſt ſchier allenthalben rauch / vngeſchlacht / vnnd ohne 
Fruͤchten / ſo es doch gegen dem Franckreich ein ſehr guten vnnd fruchtreichen 
Boden hat. J—— 

Wiewol die Berg in Auermien / an jhnen ſelberſt nicht viel beſonders / haben 
fie doch einen ſehr guten vnnd gefchlachten Grund: ſind an manchen ort reich 
vnnd wunder fruchtbar. Inn dieſer Gegend weiß man auch nutzlich mit dem 
Viehe vmbugehen? dermalfen daß der mehrſte rheil deß Reichs mir Fleiſch⸗ 
Schmalz / vnnd den herrfichften Käfen nach aRer viele / dannenher verfehen 
wirdt. | J— 

Das vberige Land iſt eines fuͤrtreffenlichen fehönen anfehens : inn dem dag 
eben Feld mir fruchtreichen Buͤheln vnd Berglin / wie auch mit luſtigen graß⸗ 
echtigen Thaͤlern vnderſcheiden wirdt. 

Es erfrewet vnnd erluſtiget eberal der vberfluß mit der vielfaltigkeit vermen⸗ 
get: die Fruchtbarkeit neben dem luft der wolgelegenen Orten: Der Nußz/ (aa 
der ſchoͤne vnnd sierfichkeitdeß Sands: in welchendingen/ ohne allen zweifel / J⸗ 
talia dem Franckreich uicht gleichen mag. Dann ob ſchon an etlichen Orten 
Italieæ bag Sand wunder anmuͤtig / ſchoͤn und lieblich / als da ſind / die Sandfchafe 
ten vmb Sncino/ dag Geſtad Salo / ein guter thet der Graffſchafft Vicenjze / die 
gluͤckſelige Campania / bie gelegenheit Cotrene/ Taranto / vnnd ſonſten etlicher 
andern Starten iun Calabria mehr: Jedoch iſt ſolches alles / was ſie ſamptlich 
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haben / dem edlen Franckreich gemein; end inſonderheit dem Burgund / Brye/ 
der Inſel Francia / dem Tuxene / Anton / Xantonge / Laͤnguedoc er / da es offenbar 
vnnd menmiglich bekandt / daß die Natur ſelberſt eur jegliche Land ſchafft inn ſon⸗ 
heit hat vnderſcheiden / vnnd alſo zu reden / mit eygenen Henden dediciert vnnd 
zugeeygnet / dieſe der Goͤttin Cerert / jene dem Baccho / eine Pomone / die ander 
Pale / (fo bey den Heyden cin Goͤttin der Hirten geweſen.) J. 
Wiewol inn Flanckreich nichts denckwuͤrdigers / oder mehr zu bedencken/ 
dann die Menge vnnd ſchoͤne Gelegenheit der Schiffreichen Waſſſerfiuͤſſen/ fo 
zum theil dag Land vmbflieſſen ynd ymbfangen: als die Son / die Rod / die 9 
ef 
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ſelvnnd die Som: zum theil es durchrinnen / als die Seine / die Loer / vnd die Ga⸗ 
rona:ondin dieſe drey Waſſer / (zum theil von der mitte deß Reichs / sum eher 

don den Grentzen) laͤuffen andere ſehr groſſe Fluͤſſe / dadurch das gantze Land 

treffenlich Gewerbreich iſt: vnnd dann wegen folcher Gelegenheit / mögen die 

Kauffmañs Guͤter vnd allerley Wahr / hin vnnd wider int Sand geferttget wer⸗ 

den / daß man auch mit der Warheit kan fagen / es ſeyen den Eynwohnern 

dieſes Reichs alle ding gemein vnnd an der Hand / ſo gar bequemlich kan einer 
dem andern mitheilen was er jmmer hat. * EN 

In dem einigen Hertzogthumb Aniou / werden viersig Waſſerfluͤſſe / groß 
vnd klein / gezehlet. Daher Catharina de Medicis, Königin inn Franckreich 
pflegte zu ſagen: Es weren mehr Schiffreiche Fluͤſſe inn dieſem Reich / als 
ſonſten inn ganzem Europa, Welche Hyperbole der Warheit nicht gar vn 
gleich ſcheinet. — 
Die Fruchtbarkeit deß Lands / vnd Gelegenheit deß Waſſers / das Gewerb 

su weiben/verurfacher vnd macht herrlich die menge deß Volcks / vnd der Ruhm 
vnnd Herrlichkeit der Staͤtt vnd Lands / fo faſt allenthalben an bemeldten Waſ⸗ 
ſern gelegen. A, Be 
Wiewol auch dieſes Neich mir viel vnnd wolgelegenen Meerhafen verſehen 

At: Jedoch find feine groͤſte vnnd fuͤrnembſte Srärt/ nicht an dem Geſtad deß 

Meers/fondern inn Mittlaͤndiſchen Orten erbawen. Welches ermweiler/ daß 
Ihe fuͤrtrefflicht eit nicht anderftwaher/ vnd von frembden Ländern kompt / ſon⸗ 

dern iſt ihnen als eigen vnd eyn heimiſch. | | 

Gleichwol find etwann die Staͤtt am Meer gelegen groͤſſer / als die mitten, 
im Sand: dieweil fie mehr Hilf und Beyſtand von dem Meer haben / dann Jh» 
nen auß dem Sand zukommen möchte : als da find Genua / Venedig/ Raguſen. 
War aber die groͤſſe vnnd Herrlichkeit nicht eygentlich anderſtwaher / dann 
auß der gelegen heit vnnd guͤte deß Sands entſpringet: da vbertreffen die Mittlaͤn⸗ 
diſche Staͤtt ſehr weit / die foam Meer ligen. Alſo iſt es mit Meyland vnnd ans 
Pi * chafften inn Lombardey / Flandern / Teutſchland vnnd Vngeren be⸗ 
chaffen. | 
Hie iſt aber zu mercken / weyl die Reichthumb vnnd Fruchtbarkeit deß 
Sands inn Franckreich gemein / wie zugleich die Gelegenheit der Fluͤſſen vberal 
menniglich frey zu gebrauchen / ſo find die Staͤtt vnnd Laͤndlein (Pariß auß- 
geſchloſſen / deſſen Macht / Herrlichkeit vnnd Groͤſſe daher kompt / vnnd feinen 
Brſprung hat / dieweil der König allda ſein Sitz vnnd Wohnung hat / wie zu⸗ 
gleich das Koͤnigliche Parlamẽt / vnd die Vniuerſitet / ſampt dergelegenheit Der 
Waſſerfluͤſſen / ſo gleich daran vnnd durchfluͤſſen und dergleichen fuͤrtrefflichen 
Sachen mehr) zum theil mittelmaͤſſig / oder klein / wiewol ſonſten alle faſt wol ge⸗ 
legen / ſchoͤn / vnd ſonderlich Volckreich. NER 
Ioannes Bodinus ſchreibt auch / daß ineiner Schaͤtzung oder Defchreibung/ 
fo zur zeit Königs Henrici deß Andern gefchehen ( in welcher dach die Herr⸗ 
[haft Burgund nicht begriffen war) feyen fieben vnnd zwentzig tauſent Ge⸗ 
meinden geschlt worden, Ve RR — 
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Vnd zur zeit Caroli IX. haben fich befunden vom Landvolck vnd Eynwohnt⸗ 
ren / auff die fuͤnffzehen Miktond, das liſt / fuͤnffze henmal tauſentmal tauſent Men⸗ 
ſchẽ. Wie nun in gemein die Statt vñ Lander in Franckreich vil nuzens vnd gute 
Gelegen heiten von den ſcheͤnen Waſſer fluͤſſen haben / gleicher weiß — 
beſchaffen mit den Schloͤſſern vnnd Statten der Prinat Edellent / von wegen 
der See vnd Weyern. 

Derowegen / ob ſchon dieſe Landſ⸗ chafft nicht See hat / mit denen der — 
halben zu vergleichen / ſo man in Italia vnd S chweytzerland fiher/ jedoch ſind in 
Franckreich ſolche geringe ſtille Waſſer wunder fiſcherey / vnd mit den beſten Fi⸗ 
ſchen dermaſſen vberſluſſig verſehen / daß ſie darmit allen mangel der weite hal⸗ 
ben wol koͤnnen erſetzen. 

Eben daſſelbige moͤchte man von den Waͤl den auch ſogen / welche warme 
De groß / aber deren find bin vnd widerfehrpiel. De arauß dann der oe 
nig fehr groffes Gelt vnnd — hat: wie zugleich die Edelleut von dem 
Brennholtz / vnd noch viel mehr Se VBawholtz. Danndige 
weil an Kalch vnnd Quaderſteinen groſſer mangel inn Franckreich — ſind jhre 
Heuſer vnnd Gebaͤuwe faſt alleſampt von gezimmertem Holtz zugerichtet vnnd 











erbawen. u 
Sg 
Von dem Gewalt ond Ver moͤgen. 


)Ranckreich iſt nach allen vberfluß mit allerhan Speiß vnnd 
Dr AR UNSER ind fe wol verfehen / daß es ätsanffdem freyen Seld anR riegg⸗ 
peerieichtlich kan erhalten a groß das suchfen: Dann 
man ſolche Prouiand vnd Victuallen auß gelegenhei tder Waſſer fuſſe bequem 
lich® von einem vrt zudem andern führenfan / alfo daß / dader Kenfer Carolus 
_ der Fünffte/ inndas Franckreich durch Prouentz vnnd Campanien zoge / wurden 
damals / die Beſatzungen / vber die hundert vnd fuͤnfttig tauſent Soldaten 
zu Feld erhalten. Vnter Carolo dem Reundten / zu vnſer zeit / haben ſich auff 
ein mal / in dieſer edlen vnd fuͤrtrefflichen Landſchafft / zwentzig tauſent Reiſigen/ 
vnd ei gtauſent zu Fuß / befunden, 
s ſind aber darinnen gie! fonderfiche gelegenbeiten vnnd mittel / das Sch 
und Innd umb von frembden Nattonen an ſich zu ziehen / vnnd dadurch reich 
zu werden. » 

Das ſind nun/ rerftt ich die Fruͤchte unnd das Getreyd / ſo die auß Hifpanien 
vnd — Franckreich auffkauffen: darnach ver Wein / ſo maͤn inn das 

Niderland / Engelland vnnd Oſterland fuͤhret: Zudem das Saltz / mit welchem 
das gantze Reich / ſampt den bena chbaurten Laͤndern / nach allem Vortheil verſe⸗ 
hen wirdt. 

Es verſchaffet aber Prouentz ſein Saltz auß vnſerm Meer: Xantonge macht 
das ſein zu Bruage / da dann durch wuͤrckung vnnd krafft der Sonnen / ſich das 
Sals auß dem Meerwaſſer ſammlet vnd geſtehet / doch geſchicht ſolches nicht fer⸗ 
ner gegen Mittnacht. F 

Ich 
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Joch rede aber hie von dem gefalgenen Meerwaſſer / weilfenft auch Saltz⸗ 
Brunnen in Sothringen gefunden werden: (man hat auch hin vnd her Salsbruns 
nen vnnd Gruben in Polen’ Engelland vnnd Teurfchland : in Schweden aber 
find noch feine Salggruben gefunden worden. ) Denen drey herzlichen end 
edlen Schärgruben fol billich zugerhan vnnd mitgerechner werden / Die gelegen⸗ 
* deß Hanffs / vnnd deß Thuchs / ſo man mit vnglaͤublichem nutzen darauß 
waͤbet. 

Vnd zwar koͤndte ich nicht erachten noch erſinnen / waher ſolcher vberfluß an 
dieſer Waar kommen moͤchte / wa mir ſolches nicht die Armaden auß Seuillen / 
vnd die anf Lisbona wahr machten: ſampt ſo vil Saͤgeln / Getuͤch / Seylern vnd 
andern Schiffruͤſtungen / ſo man allein auß dem Franzoͤſiſchen Hanff machet 
vnd zubereitet. Ich geſchweige der Guardi / Zoͤll vnnd anderer geringern Sa- 
chen / ſo doch zuſammen gethan / ſehr nutzlich vnd gut ſind / die Reichthumb eines 
Lands zu vermehren. In betrachtung ſolcher Schäg vnnd vnſaͤglicher Retch⸗ 
chumb pflegte König Ludouicus der Eylffte su ſagen Franckreich were gleich 
emner bluůenden Wieſen oder Matten / die er zu maͤhen wuͤßt / wanns jhme am be⸗ 
fen gefiel / vnd ſo offt er wolt. So ſagte auch offtermals der Keyſer Maximilia⸗ 
nus / der Koͤnig auß Franckreich ſey ein Hirt vber Laͤmmer fo cin guͤldene Wol⸗ 
fen tragen / die der Hirt nach gelegenheit vnnd ſchickung feiner Sachen / abzu⸗ 
ſchaͤren wuͤßte. | — 

Vnd die Warheit zu reden / es ſind die Koͤnig in Franckreich ſo maͤchtig / daß / 
wa ſie gleiches verſtands vnnd Klug heit mit jhrer Macht vnnd Vermoͤgen gewe⸗ 
ſen / weren fie vber alle Haͤndel ganzes Curopæ zu Richtern gefegt worden. Aber 
es geſchicht ſelten / daß derv erſtand vnd die euſſerliche ſtercke bey einandern ſeyen: 
deßwegen vns die Poeten Herculem furioſum fuͤrbilden: vnnd Arioſtus feinen 
felsamen Orlandum: Vergilius aber den ſtoltzen Daretem. Die Griechen ha⸗ 
benalle andere Voͤlcker Barbaros genennt / ſo in der Schr vnnd freyen Kuͤnſten 
nicht vnderrichtet waren. Alſo ſtellt vns Homerns den Achillem fuͤr / als gıng 

ornhafft: vnd den Gott Martem gantz vnachtſam vnd vnfuͤrſichtig / als ver fich 
ins Vnlcani eyſene Naͤr verſtricken läßt, ar 

Veon dem Gewalt nun zu reden / was koͤndte gröffere Forcht eynjagen / oder 
von Macht erſchroͤcklicher ſeyn / als ein ſolches Reich / welches in feinem begriff 
vnd kreiß fünffzchen mal tauſent mal tauſent Menſchen erhalten vnnd ernehren 
kan: Ja das noch mehr iſt / vber diß kan es ſolche viele an Victualten zum Bor 
rath haben an dem noch ein anders maͤchtig Reich moͤchte vernuͤgt ſeyn? 

Darauß folget / daß der fürnembfte Gewalt eines Reichs inn der menge deß 
Bolcks / vnnd der Prouiand zur vnderhaltung deſſelbigen / ſtande Darumb 

haben die Römer fo viel auff die Bawrnzunfft gehalten / dieweil jyhren viel gewe⸗ 
ſen / vnnd darneben mit Victualien wol verſehen. ER 

Was Königliches Eynkommen belanger / hat Ludouicus der Zwoͤlffte vom 
Reich järlichen eyngenommen / auff die fünffgehen Tonnen Golos. Francife 
cus der Erſte iſt nahe auff die dreyffig Tonnen Formen : Henricus der Ander / 
aufffechnig Carolus der Neundte auff ſiebentzig. Henricus der dritte / hatte 

vber die sehen Million / das iſt / hundert Tonnen Golds / sen, gehabt, 
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Ludonicus der Zwoͤlffte aber / ließ nach feinem Top das Reich voll Golds vnnd 
Silbas / vnd hat darumb den Nammen eines Vatters deß Vatterlands bekom⸗ 
men. Franciſeus der Erſte / wiewol er ſehr groſſe vund manigfaltige Krieg 
ſtaͤts gefuͤhret / verließ er doch hinder jhm im Königlichen Schatz / acht hundert 
tafende Kronen. Sein Sohn aber / Henricus der Ander / als er es Keyſer 
Earols dem Fuͤnfften / vorzuthun vermeinet / vnnd allenthalben Gelt auff In⸗ 
tereß / zu ſechehen vom hundert entlehnet / ließ er ſeinen Kindern vnd Nachkom̃⸗ 
nen vber ſechs vnnd zwentzig Millionen / das iſt / zweyhundert vnnd ſechtzig Ton⸗ 
nen Golds / ſchulden / daß jhm auch kein Kauffmann nicht fuͤr einen einstigen 
Haͤller hett mögen borgen. Daher find feine Söhne, Carolus der Neundte/ 
vnnd Henricus der Dritte / verurſachet worden (dieſer gleichwol viel mehr / als 
zhener) nicht allein das Volck / ſondern auch Die Geiſtlichen / hefftig zu beſ chwaͤ⸗ 


ren. Darauf zu verſtehen / daß die Reichthumben der Fuͤrſten vnnd Poten⸗ 


taten / ſo viel vnnd ſo hoch nicht zu ſchaͤtzen / wegen deß groſſen Eynkommens 
als auß jhrem wolverhalten und guter Regierung. Sintemal Franciſcus der 
Erſte mir einem viel geringern Eynkommen / ſchwaͤrer Kriege gefuͤhret / vnnd 
doch ſeinen Soͤhnen / nicht allein guten Credit / ſondern auch an barem / zimlich 
viel verlaſſen. Dem entgegen / fuͤhret Henricus / weder ſo ſchwaͤre / noch ſo lang⸗ 
wierige Krieg / lieſſe doch hinder jhme viel Schulden / vnnd das Reich inn einem 
armutſeligen Stand. J 

Mir dem vorerzehlten jaͤrlichen Eynkommen / erhielten die vorige Koͤnig in 
Beſtallung / dreytaufent vnd fänffhundertangen/neben viertauſent en fuͤnffhun⸗ 
dert Archierer / das ſind Schuͤtzen zu Roſſz: Wiewol der gemeinen ſag vnd beza⸗ 
lung nach / viertauſent Lantzen / vnd ſechs tanſent ſolcher Schuͤtzen alwegen in der 
beſtallung geweſen. Vnd mag ſolche gewaltige Kriegsruͤſtung / die rechte Ner⸗ 
nen der Reifigen inn der ganzen Chriſtenheit / billich genennt werden. Dam 
ein Lantzen führer allwegen anderthalben Schuͤtzen zn Pferd mit: alfo daß ein 
Geſchwader fangen vnnd ein hauffen Pferdſchuͤten (fo allein mit den Fans 
kein/ die man Guidon nennet / vnnd der Eapitain felberft führer / vnderſcheiden 
werden) zwey hundert vnnd fuͤnfftz ig Reiſigen zuſarnmen ma chen. 

Es gienge aber järlich. auff ſolches Kriegsvolck dreygehen Tonnen Golds. 
Damn cin Sanzen/ oder Kuͤriſſer / hatte zwey hundert vnnd fuͤnffzig Kronen be⸗ 
ſoldung. Ein Schuͤt / achtzig Kronen, Der Senderichroreyhunder. DE 
Leutenant / vlerhundert vnd achsig. Der Dberfter/ achthundert vnnd zwentzig. 


Dieſe Kriegsordnung wurde zu jhrer vollkommenheit durch Carolum den Sie 
benden gebracht: der ihren Anzahl vnnd Sold verordnet / vnnd verſchuffe / daß 
ein gute Diſciplin vnd Kriegszucht vnder jhnen gehalten wurde/ daß auch dar⸗ 
neben die Kriegsleuthe mit allerley Kriegsuͤbungen vnnd Faͤchtkuͤnſten moͤch⸗ 
ten abgerichtet werden. Zu dem hat er ſie inn die Feſtungen / vnnd Staͤtten auff 
die Grenztzen / vnder die Oberſten / Leutenant / Profoſen vnnd Fenderich Kuͤ⸗ 
riſſer vnnd Pferdſchuͤten allwegen beſonder) zertheilet; vnnd Ihnen Martier⸗ 
meiſter / Furierer / Prouiantmeiſter / Renntmeiſter / Zahler vnnd Kriegs Com⸗ 

miſſarien zugegeben. | 
Mit dieſen hohen Emptern aher / verehret er die Coneſtabel / Marſchalck / ie 
lee] 
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ſfernemmeſte Herzen dep Reichs. Vnnd wegen folcher guren anordnung vnnd 
vborſehung / bedoͤrfft man zwar / auß forcht einiger Empoͤrung / nicht viel Fuß⸗ 
pol im Reich: Dannoch hat Carolus der Achte / in bedenckung / warzu ſolcher 
Kriegszeug inn zufällen der Noth dienſtlich ſeyn mag / erſtlich ein Ordonantz 
von fünfftanfene Fußknecht auffgericht: vnnd nach) hm Franciſcus der Erſte/ 
eine von fünfinig tauſent / die doch (ssrlich anf mangel guter Regierung zu 
nichts worden. — 

Mounleus der Eylffte / iſt der Erſte geweſen / welcher / auff daß er ſein Volck 
deſto leichter / vnnd ohne hindernuß / nach feinem gefallen fchinden vnnd ſchaben 
moͤchte / daſſelbig weit von allem Krieg hielt: An ſtatt aber deß Landvolcks / gabe 
er den Schweitzern jaͤrlichen einen genannten Sold / welches ſeine Nachkomm⸗ 
nen jhm auch nachgethan. 

Bber dieſes / vnnd mit gleichem Mittel / haben Franciſcus vnnd Henricus 
ein groſſe anzahl Teutſchen an ſich gebracht. Diefer aber betreuget ſich ſelberſt 
gveit/ welcher da vermeine/ fein Volck foll muͤſſig / vnnd deß Kriegs vnerfahren 

bleiben/ indem vnd dieweil er frembde außlaͤndiſche Voͤlcker dinget vnd beſtellet / 
die / hme inn das Land ziehen ſollen. Dann die Kuͤn heit kompt auß erfahrung 
Der Waffen vnnd mancherley Gefahren deß Kriegs: Solche erfahrung nun / 
were ſo wol dem Landvolck / als frembden Soldaten gleich vnnd gemein: wa ſie 
ſich gleicher weiß vbeten Dadurch gute vnnd gefchickee Kriegslenthesu werden: _ 
auf daß / mach dem fie deß Kriegs vnd der Waffen wol berichtet vnnd erfahren 
fie füch ſelbs / wa von nöchen/ befchirmen vnd defendieren möchten, Dann gleich 
bie auß beywohnung der Frommen / man auch gemeinlich fromm wirt: alſo mit 
rechtfchaffenen Kriegsleuten / koͤnnen die Menfchen zu rechtſehaffenen Kriegs⸗ 
leuthen werden. Zu dem iſt es nicht allwegen rathſam oder ficher/ frembden 
Soldatenein wichtige Sach oder expedition onder handen zu geben / dieweil jh⸗ 
nen die Gelegenheit def Lands vnnd Orten vnbekandt: jhnen auch zu viel imn 
ſchwaͤren und wichtigen Handeln vertrawen / bringet offtermals ſchwaͤren nach⸗ 
theil vnd ſchaden. | | 
7 Derohalben gänzlich; von noͤthen / daß ein Volck / in deſſen Land ſtaͤhter Krieg 
iſt zum theil auß eigner noch / oder deß Fuͤrſten: zum theil aber / von wegen deß 
eianennugens (dieweil taͤglich Kriegiſche handlungen fuͤrfallen) ſich in Kriegs» 
ſachen exerciere vnnd abrichte: wie doch letztlich ſolches in Franckreich beſche⸗ 
hen: da dann / nach dem gemachten vnd mit den Hifpaniern beſtaͤttigtem Srie- 
den / vnnd als die Schweytzer vnd Teuſchen abgezogen / iſt doch das Land voll 
Framoſiſcher Soldaten blieben / Die es wider inn ſeinen vorigen Stand auffge⸗ 
bracht haben. I — | 
> Was jene die Veſtungen anbelanger/ ift fein Landtſchafft darinnen man ; 
mehr onnd inn groͤſſerer anzahl finde : welches mancherley Vrſa⸗ 
cn Hat, a ‘ Br 

Erſtlich / weil es inn viel vnderſ chiedliche Herrſchafften vnnd Fuͤrſtent hum⸗ 
men bertheilet ward: als inn Burgund / Britannien / Prouentz / Anton / Nor⸗ 
mandey/ fo befeftiger sin jegliches ort feine Grengen. a 
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Darnach nam ſolche Stercke und Macht zu / von wegen deß ſtaͤten Engel 
laͤndiſchen Kriegs / als die Engellaͤnder ein guten theil Franckreichs lange zeit 
innharten. ' 
Di Narr aber ſelbſt / end die fommlichfeit der Oerter / fo fich su verwahren, 
vnnd den Feinden widerftand zu thun / gantz wol gelegen / machen fienech viel 
veſter:was fo man darneben den höchften fleiß / vnnd fonderliche Gefchieklichkeit 
deß Landvolcks / folches zu verrichten / bedenefen will? Gintemal fein Bold 
auf Erden su finden, fo finnreicheronnd verftendiger fey / cin Ort kuͤnſtlich vnnd 
artlich zu befeffigen : oder dag darzu die mühe vnnd Koſten weniger ſpare / als die 
Sranzofen. | 
Es iſt aber das Reich Galliæ / nicht weniger feſt und wol verwart mitten im 
Land / als auff den eufferffen Grenzen vnnd frentieren. Alfo das Beauuais 
Troy / Angiers / Durgeg/ Limeges / Flor / Montauban / Carcaſſonne / Sueſſons 
nit weniger zu ſchaͤten / oder geringer zu achten / als Talles / Peronne / Narbonne⸗ 
vnnd andere dergleichen Veſtungen / ſo an den Grentzen ligen. Iſt derowegen 
kein Ort oder theil deß Reichs / ſo nicht mit dem anſtoſſenden Land frontieren oder 
grentzen moͤchte. 
Hie iſt vnvonnoͤten von den benachbarten Fuͤrſten zu reden. Dann su vnſer 
zeit iſt das Franckreich inn einem ſolchen Weſen / daß es keinen groͤſſeren noch 
ſchaͤdlichern Feind hat / als ſich ſelberſt / vnd ſeine eygene Eynwohner. Sinte⸗ 
temal in dem ſie / wegen der Staͤnd vneinigkeit vnnd miß haͤlligkeit in Religions⸗ 
fachen enter einander zertrennet find / begert je cin Parthey anders nichts / dann 
fein Widerpart zu vertilgen / vnd in grund zu verterben. Vnnd das ſind eben die 
Fruͤchte der jenigen / fo jetziger zeit die Policey zuverwalten haben. Dann vnter 
dem ſchein dag Weltliche Regiment zu erhalten / nach dem fie die Religion (ohne 
welche fein Stand fan beſtendig ſeyn) auß dem Priuat Rath deß Königs vers 
ſtoſſen haben fie jhne dahın gebracht / daß er ſich auch mit dem Tuͤrcken ver 
bunden bat. h | 
Hie woͤllen wir aber von dem elendigen Stand def edlen Frankreichs auff⸗ 
hören zu ſagen: vnnd dieweil wir von der groffen Herrlichkeit dejfelbigen zu reden 
angefangen / woͤllen wir ferrner von etlichen fuͤrnemmſten Stätten deß Reiche? 
doch auffs aller kuͤrzeſt meloung thun. Was nun die maͤchtige vnnd weitbe⸗ 
beruͤmbte Statt Paris belanget / finden wir nichts ſonderlichs von den alten dar⸗ 
von geſchrieben: das dann ein anzeigung iſt / daß jhr herrlichkeit / in deren ſie zu 
vnſeren zeitten iſt / nicht bey den Alten geweſen. 
Es thun wol etliche Hiſtory Schreyber meldung von den Voͤlckern / Pariſer 
genannt / die ſich vor zeitten in der Gegent dieſer Statt gehalten haben: Aber daß 
jhr Statt Pariß geheiſſen / findt man nicht. So man aber dieſe Start recht 
beſichtigen will 7 iſt leichtlich zu erachten daß ſie nach vnnd nach zugenommen 
hat / vnnd erweittert iſt worden: biß zu lege drey oder vier Staͤtt darauß wor⸗ 
den ſind / vnnd alle inn ein Rinckmawer gefaßt: außgenommen / daß das Waſ⸗ 
fer Sequana dardureh lauffet / vnnd die zwo Staͤtt vnderſcheidet / end für die 


dritte platz macht mit einer Inſeln / dareyn ein beſondere Statt gebauwen / 
Inn haltend die Biſchoffliche Kirche vnnd Koͤniglichen Pallaſt / ſampt an⸗ 


dern 





dern herrlichen Häufern. Und wiewol diefe Stert von einandern geflindert | 


des Andern Theyls /das Erſte Buch. 6 
| find’ 
durqh das gemelde fuͤrflieſſend Waſſer / werden fie doch wider zuſamen gehefft 
durch wunderbarliche Brucken / deren etli che ſo Kunſtreich gemacht ſind auff das 
Waſſer / vnd zu beiden Seiten mit gleichfoͤrmigen Heuſern beſetzt / daß die fremb⸗ 
den/fo darüber gehn / nicht wiſſen ob ſie auff einer Brucken / oder auff einer Statt⸗ 
gaſſen gehn. Die Statt ſo auff der rechten Hand ligt / wirdt zu groͤſſerm theil 
ungewohnt von den Gelehrten vnnd Studenten / ſo dahin kommen zu Studie⸗ 
ven, Eswöllen etliche / daß der erſt vrhab dieſer Statt ſey geweſen in der Inſeln / 
darnach ſeyen die zwo Nebenſtett darzu erbawet / ſampt etlichen groſſen Voꝛrſtet⸗ 
gen. Fuͤnffhundert Gaſſen werden gejehlt in dieſer herzlichen Statt / vnd iſt doch 
gar kein mangel an eſſender Speiß / wiewol vnſaͤglich viel Volcks darinnen woh⸗ 
ner: dann der boden vm die Statt / iſt gantz fruchtbar an Wein / Korn / vnd andern 
nottuͤrfſtigen dingen / deren der Menſch geleben muß. Darzu iſt gute gelegenheit 
auff dein Waſſer zu fuͤhren alles fo man jmmer mag wuͤnſchen vnd begeren. 
Hieuor iſt geredt worden vonder Fruchtbarkeit der Prouentz. Die fuͤrnembſte 
Statt darinnen Narbona / jſt faſt ale / vnnd iſt zu den zeiten Strabonis ein groß 


Gewerb end Handthierung da geweſen. Es iſt das Erdrich in dieſem Land alſo 


geſchlacht vnd fruchtbar / daß es von jm ſelbs ohne groſſe arbeit viel vnd mancher⸗ 


eyedle Frucht bringt. Da wachfen ſo viel Feigen vnd Meertreubel / daß ſchier alle 


Sander Eurovgdarnon dieſe Schleckfruͤchten empfangen, Es wachſt auch in die» 
fem Sand Roßmarin mit ſolchem vberfluß / daß erdas ganz Sand vberzeucht / wie 
aſchland der Wacholter. Auch werden die Caſtanien groͤſſer an diſem Ort / 
dann anderſtwo. Deßgleichen die Citronen / Pomerantzen vnnd Granatoͤpffel / 


keommen hie viel vberfluͤſſiger weder in andern Ortern. Der Wein wachſt auch 


refflich gut in dieſem Sand. 


= 


Sonftenwas ein vefte Start belangt hat ſich Orliens (fo auff das Waſſer 
Egeris geſett) zu jederzeit wol gehalten. Dann anno Chꝛiſti 276. Attila der Hu⸗ 
nen König har hm fuͤrgenommen dieſe Statt zu belaͤgern: Nach dem er erſtrit⸗ 
en vnnd verderbet het die Statt Remis / verhoffend er wurde groſſe Reichthumb 
darien finden. Alſo fuhr er vber das Waſſer Sequana / laͤgert ſich vor die Statt / 
nnd ſtůrmt ſie mit groſſem ernſt vnd mit allen krefften Manfchreibtvondiefer 
E tarty daß ſie habe zugehoͤrt den Cenomannern oder den Kuͤnmaͤnnern / vnd hat 
andere Stetr weit vbertroffen in Retchthumb vnd ſtercke. Als ſie nun der Feind 


ſchwerlich belaͤgert / Bollwercken darfür auffricht / vñ ohn vnderlaß ſtuͤrmt / mocht 


ernichtsgefchaffen. Dann die Eynwohner wußten wol / daß ſie kein gnad finden 


wurden bey dem Tyrannen / wann ſie ſchon die Statt auffgeben / moͤchten auch 


nicht mit einich erley gaben ſein grimmig gemuͤht miltern. Deß hettẽ ſie herzliche 
Exempel / wie er gehandelt hette mit den ombligenden Stetten. Darumb namen 
fie ihnen für / entweders mit allem germmögen/ zu fiegen wider die grauwſamen 
Feind / vnnd den Tyrannen muͤd zumachen in feiner belägerung / oder ritterlichen 
zufterben. Dieſe Statt hat in den letzten Religions Kriegen in Franckreich viel 
erlitten. Dann als fie die vonder Religion zeitlich eyngenommen / ward ſie eynge⸗ 
hends 15 63. Jars vom Hertzogen von Guyſen belaͤgert: weil er aber gleich dar» 


} 


auff von Johann Polterot toͤdlichen geſchoſſen / ward frid doch mit der 
SC ij 














N 


l 


Allgemeiner Weltbeſchꝛreybun ;c 
Starr Orliens groſſem ſchaden. Daũ im nachfolgenden jar wurden alle Thrient 
Bollwerck vnd Veſtungen auß Koͤnigs Carols befelch / zerriſſen vnnd gefchfeiffer 
ward alſo die herzliche Statt (welche allein under Carolo dem 7. die Engellender/ 
fo ſchier ganz Franckreich beſeſſen / auffgehalten hat)gar nahe einem Doꝛff gleich 
‚gemacht. Allein ließ der König ein Citadell oder feſt Schloß bey der Porten / da 
durch man nach Pariß reiſet / bawen / die Start darauf nach feinem gefallen im 
zaum zu halten. | j 
Se wir weiterspon einer großen Statt dieſes Reichsreden wollen, fol Por 
tiers / ſe Ptolomeus Auguftoritum nennet/ nicht anßgelaffen werden. Dann 
Diefe Starr wirdt im vmbtreyß fuͤr die gröfte in Sranckreich geachtet / iſt aber mit 
Volck nicht zum beften beſetet: dann es nemmen die Weinräben/ Gärten vnnd 
Wieſen ſchier den drittentheil der Statt eyn / üflgleichtwolsimmlich mit Thuͤrnen 
vnnd andern Wehren verſorget. J 
Im Jahr 15 62. alsimganıen Franckreich an allen Orten groſſer Fammer 
Der Religion halben entftanden war / hat ſich dieſe Start am lengſten vor auff⸗ 
lauff enthalten. Jedoch iſt ſie zu letſt geſt uͤrmt / eyngenommen vnd jamerlichengen 
pluͤndert worden. In ſolchem Tumult find auch ©. Hilarij (ſo ſich zufeinergeit 
der Arrianiſchen Ketzerey gar ſtreng widerfee)mit eigner Hand geſchriebne Die 
cher / die mit groſſem fleiß biß Daher waren verwaret / verderbt werden. J 
Wir woͤllen noch von dreyen Stetten des Franckreichs etwas reden / vnnd 
dann ein end an dieſem Diſcours machen, Roſchelle / Bourdeaux / vnnd Leon ſind 
auch drey herrliche fuͤrnemme Stett. Die Statt Roſchelle ligt im Land Sainton 
(vnnd war vor zeiten Santonum Portus genennet) am hoben Meer / an einen 
komlichen vnd wol bewarten ort / hat ein trefflich end komlich Port / Meerhaffen 
oder Schiffſtelle / da der Kauffleuhten auß Engelland / Niderland / Hiſpanten /c 
Schiffe in groſſer Anzahl anzukemmen / offt gepflegt haben. Nach anfang der 
Kriegen vnder Carolo dem Neundten / haben die von der Religion / Huguenoten 
genannt / dieſe Statt allzeit jnnge habt / ſich da enthalten / daſelbſt jhr zufluchtge 
nommen / hilff auß Engelland bekommen / vnd ſich darauß zu erzerten vnderſtan⸗ 
den. Deß halb ſie auch dieſe in ſelbigen jaren / mit ſtarcken Paſteyen vnd Bo lwer⸗ 
cken vber die maß befeſtiget / beuorab gegen Oſten / da fie allein freyen zugang hat 
Dann ſie ſonſten die Natur an vbrigen enden / eins theils mit dem Meer / andere 
sheilsmit Suͤmpffen / ſo von des Meers gewuͤll entſtehen / verwaret. u 
Bordeaux die ſchoͤne gewaltige Start / iſt recht ein Hauptſtatt des gangen 
Land Guyenne genennet / nicht allein von wegen der Elte / ſondern auch von we⸗ 
gen des Reichen Erdrichs fo herumb ligt / auch des Königlichen Parlaments/ Fi 1 
darinn ſein Sitz: hatneben dieſem iſt auch die Statt herrlich und wol erbawen / x 
maſſen / daß die Engellender / ſo des Orts in Franckreich zu brechen vnderſtanden 
offtermals den Kopff daran zerſtoſſen. | h 
Was die Statt Leon belangt / wirdt dieſelbige / zu vnſer geit/onder andern Stet⸗ 
ten in Franckreich fuͤr die ſchoͤneſte vnd herrlichſte gehalten. Strabo ſchreibt auch 
von dieſer Statt / daß fie zu ſeiner zeit die andere herrliche vnd Volckreiche Statt 
geweſen / vnder allen Stetten des gantzen Galliss / allein Narbon / von deren wir” 
Hienor geredt / außgenommen. 
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A deß Andern Theils / das Erſte Such. . * 
Idhtr begriff iſt alſo groß 7 daß er zwen Berg vnnd viel Weinreben vmbfahet 
Es kdemmen dahmviel freimbder vnnd außlaͤndiger Leuht: deren cin theil ſich da 
ſetzen / Kauffmanns haͤndel zu treiben. Dann es iſt gar ein gelegen Ort da zu , 
goerben/ weyer Waſſer halb die zuſamen kommen / vnnd daß dieſe Statt ſchier 
mitsen in Europa ligt. Der zweyer Waſſer Nammẽ ſind die Rod / oder Rhoddan / 

vnd Arar. Der Rhoddan kompt auß dem Walliſſer Land / vnnd ven den hohen 
Schweyger Bergen. Aber Arar / den man jest Sagonam nenner/ kompt auß der 
Sequaner Land / vnnd vereynbart ſich bey Leon dem Rhoddan / vnnd lauffen dar⸗ 
nach miemander dem Meer zu / dienen den Kauffleuhten trefflich wol / re Wahr 
auß vnd eyn zu führen. Solehe gelegen heit haben die Roͤmer angeſehen / vnnd ha⸗ 
bendeßhalben dieſe State verehret / vnnd darinn Silberne vnnd Guͤldene Pfen⸗ 
ninalajlenfehlagen. Man hat auch in dieſe Srartbrache ein ſolchen Haufen 
Zollgelt / vnnd ander Vmbgelt auß dem ganzen Gallia / daß man meint / es ſolte 
Das Keyſerthumb allein auß dem Gelt erhalten ſeyn worden. Deß halben auch 
zuseon den Roͤmiſchen Fuͤrſten ward ein herzliche Wohnung auffgericht / dahin 
fievielfamen/ond zieren han Sin mit groſſen onnd föftlichen Gebewen. Vnd 
alsnum die Statt mit ſo viel ſchoͤnen vnnd koͤſtlichen Gebewen zugericht war / da 
das Roͤmiſche Reich noch inn feiner hohen Herrlichkeit ſtund /iſt der vnfall 
auch vber fie kommen (wie dann alle ding in der Welt fein ewigen beftand haben) 
vnd iſt von dem Fewer aller Pracht zu nichten werden, Es meynen etliche / daß 
Diele Statt / nach der Fewrbrunſt / ſey von der Inſel versucht worden! vnnd vmb 
beffer luffts willen ſey fie auff den Berg gefent/ / wie man dann no ch viel Gebewes 
de auff dem Berg / ſo man vnderſich grebt. Oder wie andere meynen / iſt die 
tatt alſo groß geweſen / daß ſie dazumal mit hass Rinckmauren die Inſel vnnd 
beyde Berg begriffen hat. 
Nun ſehe es genugſam von den fürnembften Stetten des Franckreichs geredt⸗ 
wie zuglelch auch von den Gewaͤlden vnnd fruohtbarkeit des gantzen Lands / ſo alle 
andere Laͤnder gantzes Europæ wert vbertrifft: mit Volck / Raicht humb / Veſtun⸗ 
gen/ onnd anderm/fürnemfich mit. Weinraͤben / Waſſern / Matten / Weyden / 
Waͤlden / Biech vnnd anderen dingen / deren das Menſchlich leben nottuͤrfftig iſt. 
Wie fruchtbar das Sand vmb Pariß ſey / moͤgen wir darauß mercken / daß Koͤnig 
ndwigder Eylfft / auff ein zeit begert zu wiſſen / wie vil ſtreitbarer Mannauf Pa- 
Ei in das Feld möchten geführewerden : da wurden gefunden fiebensig Tan⸗ 
font gewaffnerer mann. Nun iſt leicht zu erachten / wie vor geſagt / daß wo eilt: 
groß Bolck iſt / da muß auch ein fruchtbar Land ſeyn / das ein ſi oſches volck ernehrt. 
As haben wir von dem ſchoͤneſten vnd edelſten theil Europa gehandelt/folgtjent: 
som Engellaud. | | 
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Von Engelland. 


Nder den Inſeln des gantzes Europe iſt ſonders zweiffel 
dieſe die fuͤrnembſte / welche die Alten Britanniam genennet haben? 
ſo wol von wegen jhres herzlichen weisen, Vmbereyß vnnd bear ffs / als⸗ 
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Allgemeiner Weltbeſcheeybung / J 
jhrer ſtercke vnnd gewalts halben, “hr begriff iſt von tauſent vnnd fechshundere 
Meeyln:vnd wirdt in zwey Reich zertheilt / deren eins Schotten / das ander Engel⸗ 
land genennet iſt. Die vrſach aber / daß ſie alſo von einander geſcheiden ſind / iſt die 
ſtercke vnd gelegen heit Schottlands. Sintemal dieſe gegne dermaſſen rauch vnd 
bergecht / vnd mit ſo viel See vnnd Waͤld an allen orten vnwegſam / daß auch die 
Roͤmer die es Land nie kondten gewinnen vnd bezwingen (wiewol der Keyſer S⸗ 
verus darinnen den groͤſten theil feines Heeres verlieren muͤſſen) noch die König 
auß Engelland / (ob fie ſchon ſtercker an Volek waren) biß nach verflieſſung lan⸗ 
ger zeit. Dann die See / Waͤld / Pfuͤtzen / vnd dergleichen Waſſer / ſo hin vnd wider 
das Erdrich beſchwemmen / ſind gleich als Paſteyen / darmit die Natur ſelbſt das 
Sand verwahrtond befeſtiget. Oben aber auffden Bergen hat es Fein mangel am 
fehonenebnen onnd graßächten Wieſen vnnd Wenden fürdas Diech ;darneber 
finddie Waͤld voll Wildbrärs. Darauf danndie gröfte ſtercke des Reichs kom⸗ 
menthut. Sintemal / weil ſolche gegne dermaſſen rauch vnd vnwegſam / wie g⸗ 
ſagt / vnnd doch ſehr wol mit guter Weyd vnd Waͤlden verſehen / befoͤrchten ſie ſich 
feines anlauffs / dardurch fie möchte entweder vbergweltiget / oder aber außgehuͤn⸗ 
gert werden. Dann wider der Feind gewalt / verficheren ſie die hohe rauhe Ber / 
vnd groſſe Waͤld:wider ein langwirige belegerung aber / werden fie mit dem viech / 
vnnd dem vberfluß allerley Wildbrets / ſo hnen nimmer mangelt / erhalten. Es 
kompt darzu die Menge des kriegeriſchen vnnd kuͤnen Volcks: dann fo offt es bon 
noͤten / koͤnnen fie auff fuͤnff vnnd zwentzig oder dreiſſig tauſent Mann zuſamen ha⸗ 
ben / dem Feind ſtarcken widerſtandzuthun. Die Eynwohner verlaſſen ſich der⸗ 
maſſen / theils auff die gelegen heit des Lands / theils auff jhre Waffen / daß fie we⸗ 
nig ſorgen / wie ſie die Stett oder Port des Reichs (deren ſehr viel vnnd 1 
ſind) befeſtigen Daß aber fo viel Port vnd Meerhaffen daſelbſt find/gefchichrdge 
her / dieweil ſich das Meer / mit feinen armen / auff tauſenterley weg / in das Land 
hineyn erſtrecket / dermaſſen daß in ganz Schottland kein einiges Hauß / weit 
vom Meer iſt / als vngefaͤhrlich auff zwentzig Meyl wegs. Es beherrfchet auch der 
Koͤnig auß Schotten die Inſeln Ebridi / deren zwo vnd viertzig: vnd die Orcades/ 
deren zwo vnnd dreyſſig ſind. Dieſe Inſeln werden zu vnſern zeiten / alle bewoh⸗ 
net / vnd tragen Habern vnd Gerſten / aber fein Weitzen. Sie haben auch koͤſtlich 
Weyd vnd Bicch. Man finder feine Woͤlff in diefen Laͤndern: vnd wann man ſe 
ſchon dareyn bringt / bleiben fie nicht / arumb geht das Viech vmbher ſchweiffen 
ohn ſorg vnd hut der Menſchen. Jedoch / dieweil in Schottland / vnd benannten 
Inſeln / genugſame Victualien vnd eſſen ſpeiß vberfluͤſſig für die Eynwohner ge 
funden wirdt / vnnd fie wenig mir Kuͤnſtlichen Handwercken vmbzugehn pfle 
gen / wirdt dieſe gegne auch ſelten von den Kaufflenhten beſucht: derwegen fie 
mangel an Gelt haben / vnd vbertrifft das Koͤnigliche Eynkommen nicht hunden 
tauſent Cronen. 
Das Engelland aber / daruon wir zu reden haben / wirdt in drey groſſe Pro⸗ 
vintzen oder Landſchafften zertheilt / Anglia / Cornubia / Vallia. Anglıa erweitert 
ſich auff daß Teutſchmeer: Comubia oder Cornuallien ſtehet gegen Franckreich 
Dallia aber iſt gegen Hibernia gelegen. Dieſes herrliche Reich helt in ſich zw 
Erebiſchoffthummen / Candelburg / vnd Jorck / vnd zwentzig Biſtumen. ** 
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Deß Andern Thryls / das Erſte Buch. 8 
werden darinnen gezelt hundert ſechs und dreyſſig Voͤgteyen / auch fo vil Stett vñ 
Flecken / daß man vor zeiten viertzig tauſent Pfarr im Engelland hat gefunden / ſo 
doch zur zeit Henrici vnnd Eduardi ſeines Sohns faſt vmb den halben theil ſind 
gemindert worden. | 

Vnder dieſe drey Prouintzen / ſind Comubia und Wallia zimlich rauch:vnnd 
leben die Eynwohner/fo ſich am weyteſten von dem Meer halten / von Milch vnd 
Habern: ſonderlich die Walleſer. 

Nicht frz ligt Engelland von Flandern: dann wiewol ein ſchmal Meer dar⸗ 
zwiſchen iſt / das bey Calles vngefehrlich 3000. ſchrit breit iſt / vnd mag ein Schiff 
mir gucem Wind in zweyen ſtunden hinuͤber fahren / ſo iſt es doch viel fruchtbarer 
weder Flandern. | — J5 

Es bringt zum erſten allerley Erg. Gold findet man bey Granfurt / Silber / 
Queckſiuber / Eyſen / Bley / Kupffer. In dieſem Land wachſt ſo vil Fruchts als dem 
Bolck oeth iſt. Die Weyd fuͤr das Viech iſt trefflich gut / deß halben auch an kei⸗ 
nem exe beſſer vnd zarter Wollen gefundẽ wirdt. Die Waͤld find vol Hirtzen / wil⸗ 
der Geyſſen vnd Schwein. Vnd wiewol das Sand faſt Sepientrionauſch / zedoch 
dergelegenheitdes Meers halben / vnnd won wegen der heimlichen Infinentz des 

Seſtirns / iſt der Lufft gang lieblich und woltemperiert/ vnnd vielmehr feucht / ale 
auchend kalt: welches da beweiſen die Lorbeerbaͤum vnnd Roßmaryn / ſo daſelbſt 
herzlich ſchoͤn wachſen vnd gruͤnen. Vnd iſt gewiß / daß Flandern vnd Brabant / 
sielmehr von der kelte nd froſt hat / als das Engelland. Das Land iſt ſonſten in 
gemein eben / vnnd vonſ choͤnen Berglein bin vnnd wider vnderſcheiden: ſind doch 
dermaſſen einandern gletch / vnd in einer hoͤhe / daß wer fie von weytem beſchawet 
Snndanficht / vermeint es ſeye ein gletche ebne. Die fuͤrnembſte Victualien des 
Rachs ſind Weytzen / Viech end Fiſch deren ſolche f uͤlle vnnd vberfluß da iſt / daß 
E in demſelbigen nicht geringer zu achten dañ das Franckreich ſelbſt / oder andere 
Senachbarrcsänder. Dann vnder andern / das Fleiſch / fonderlicheon Schwei—⸗ 
nen/ond Rindern:wie zu gleich die Fiſch / fuͤrnemlich die Hechten vnnd Oſtreen / 
dermaſſen fo wol geſchmackt vnnd lieblich au eſſen / als ſonſten jrgend im gantzen 
Europa. An der Juſel find man keine Mauleſel / noch Eſel / aber vnza bare Pferd. 
3h Reichthumb kompt fuͤrnemlich auß den Zin vnd Bleygruben / vnnd be⸗ 
fen Wollen: fo im gangen Reich zu finden ſonderlich in Cornualien / aloe man 
des edelften Zins, fonichtvielgeringer als Silber iſt nach allem oberfiußgrebt: 
welches man darnach auß dem Reich vmb viel tauſent / vnnd aber tauſent Cronen 
arlich verkaufft. Nun iſt die Woll daſelbſt ſo gut vnd zart / weil an den hin vnd wi⸗ 
der zerſtreuwten Berglein ein zartes graͤßlein wachſt (dieweil fie nicht gewaͤſſert 
werden weder von den Brunnen / noch von Fluͤſſen: dann Winters zeit iſt hnen 
enugſam die feuchtigkeit des Laͤgers / im Sommer aber die kuͤle des Luffts vnd der 
aw) welches dem Viech ſehr angenem end gut / daruon es an ch ſo reine vnd zar⸗ 
ie Wollen tregt: dieweil auch / wie geſagt / feine Woͤlff noch andere ſchaͤdliche 
Thier in dieſer Inſel zufinden / gehet das Viech vmb her ſchweiffen ohne ſorg vnd 
hut der Menſchen. | 
Auß diſer Wollẽ machen ſie ſehr toͤſtliche Tücher / ſo ſie hernacher im Teutſch⸗ 
and Polen / Dennmarck / Sueden / vnd andern Lendern faſt vorkauffen / 


























Aligemeiner Weltbeſchreybung / u. 


dann man ſolche [che hoch ſchert. Etliche meinen man loͤſe jaͤrlich auf Woehlen vg 
Meralienvberzwengig Tonnen Golds. Sie haben ſonſten gute gelegen heit von 
allerley Gemuͤß vnnd Saffran / ſo zimlich wol da wachſen. Das Bierfofie auf: 
Gerftenzuberstten iſt wunder gut / vñ im Niderland ſehr hoch geſchetzet. Zu dem 
Das sand dermaſſen wol gelegen / daß viel Kauff vnd Gewerbsleut son Poꝛrtugal 
leſern Hiſpaniern / Franzoſen / Niderlendern / vnnd Oſtarlinern / dahinke mmens 
vnd iſt vnmůglich zu erzehlen / wie viel föftlicher Wahr zwifchen Ingefansennd 
Slandern geführt wirdt. — 
Bndet der Engellendiſchen Cron find ſonſten noch etliche Intel: die fͤmem⸗ 
ſte find Hiberniag / Angleſſey / Mona / Wich Mibernia iſt nicht Velkleiner als En⸗ 
gelland: dann eg ander lenge drey hundert / an der breyte aber neuntzig Meyl hatſt 
bergecht / rauch von Waͤlden vnd ſuͤmpffig:tregt mehr Weyd fuͤr das Viech / 
Fruͤchten fuͤr die Menſchen:iſt reich an Milch vnd Honig: ſchickt auch auß in bie 
nahe Sänder groffemenge Schmalges / Haͤut on Safran: hat viel vnd ſehrgute 
Waſſerbaͤche vil vñ fifchreiche See. Hat zwey Ertzbiſtum / Armagnac vñ Safe: 
die fuͤrnemſte Statt aberift Dublin / ſampt einem wolgelegen vñ ſehr feſten Mer⸗ 
haften. Dertheil der Inſel ſo am meyſten bewohner/ift gegen Ortent vnd Mirage 
aber die Preuintzien Vltonia / Cona chia vñ Mononig / fo beſſer gegen Dirmace 
vnnd Nidergang der Sonnen ligen/find faft rauch / bergecht vnd mit dicken Waͤl⸗ 
den vberzogen:da ſich dann etliche Herrn / durch Die gelegen heit der See vn Wald 
halten / vnd wider der Engellender gewalt ſehirinen vnd verwahren. J—— 
Die drey andere Inſel ſind faſt in einer groͤſſe Aber Angtejfey iſt ein ſehr gute 
Landsart / wirdt derhalben ein Mutter des Cambria genannt / von wegen der 
Fruͤchten fo vberfluͤſſig da wachſen / wie zugleich das Viech / welches in difem $a d 
dermaſſen zunimpt / daß es ein wunder iſt. Mona iſt fuͤnff vnd zwentzig Meyl vom 
Engelland gelegen:iftlang 30. Meyl / vnd hat ein Biftumb / vñ zwen Meerhafſen 
ſonſten iſt das Sand etwas liederlich vnd vngeſchlacht — 
Vich iſt ſchier alenth alben mit rauhen Bergen vnd Waͤlden vberzogẽ / ſamp 
jr Statt Albrach genannt / ſo fehr wol befeſtiget ift, 
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Von dem Gewalt vnd Stercke. 


As Engelland / fo man die gelegeheieder Sandfchafft anfiche? N 
2 ;oberirifftan Macht vnd Stercke alle ander Lender:ſintemal es sven fuͤr⸗ 
itrefflicheding / hat fo Ariſtoteles zur befeſtigung einer wolgelegnt Statt 
anzeucht. Eins / daß der Feind ſchwerlich und muͤhlich darzu koͤnne kommen:dae 
ander / daß die Eynwohner leichtlich außkommen moͤgen / jhr anfchleginswerd 
zurichten. Aſo iſt dieſes Reich mitten in einem ſolchen Meer / ſo es von natur feſt 
macht. Dann das Hiberniſche Meer / ſo es gegen Nidergang har hat dermaſſen 
ſo wenig Waſſer/ iſt darzu ſo voll Felſen und gefahrẽ / daß man darauff keine groſſe 
Schiff kan fuͤhren. Das Britanniſche Meer aber / gegen Mittag / wirdt dermaſ⸗ fr 
fen mirdem Fluß vnd Widerfluß / fo allwegen vmb zwoͤlff oder fuͤnſſze hen (re 
ana abnimpt / bewegt vnnd wutend / daß es ein erſchrecklich ding iſt N a 
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| des Andern Theyls / das Erfte Bach. 9 
Alſo iſt von noͤten / wa man anderft suden Poren fommen will/ daß man de® - 
Meerfluͤſſes / vnnd auch eines guten Winds erwarte : doch iff der Meerfluß viel 
mebr von noͤten / alsder bequemmegelegene Wind, Zu dem iſt das Land an den 
Srensenallenhaiben ſehr rauch vnd feſt / aaggenommen an wenig orten: da ss dañ 
gewaltige Veſtungen hat / als Baruich / Dounre / Dorceſtria / Totnes / Dertmons/ 
limut / Falmut / Milfort / Briſto. Alſo daß man das ganze Land fuͤr ein einigo 
Veſtung kan fäyesen, Ki 
Zu diſer ſtercke / ſo an der gelegẽheit des orts zu bedencken / gehoͤrt die ſtercke vnd 
macht / ſo wol zu Meer als zu Land. Dann das Meer belangend(vber die Kriegs⸗ 
ſchiff / deren vor zeiten Hundert waren / jetzunder aber find jrer ſibentzig / oder wenig 
mehr vorhanden) hat diſes Reich fo vil Port / vnd werden ſolche von de Kauffleu⸗ 
ten dermaſſen beſucht / daß die Engellender ſagẽ / es ſeyen vber die zooe, Schifffo 
man ſtaͤhts brauchet. Dem ſeye aber wie es woͤlle / ein ding iſt gewiß vnd klar / daß 
man namlich auff die 400. Schiff zu allerhand ſachẽ zmal kan brauchen. Vnd iſt 
Henricus III. vor Calles / wie hernacher Henricus VIII. 902 Bononiẽ mit tau⸗ 
ſent Schiff von allerley gatrug gezogẽ. Dar auß erfolget nun / dz wider ein folche võ 
natur wol bewarte / vnd von Meerhaffen vñ andern Veſtungen vmbgebne Inſel / 
ſchwerlich etwas vorzunemmen iſt. Zudem iſt bedencklich / daß das Volck ſehr ge⸗ 
eh verffendig auf dem Meer iſt / ober alle andere Poͤlcker ver ganze Welt, 
Jan mir ren leichten Schiffen / ſo ſehr wol mit Befchiigverfehen (deſſen dan im 
Hansen Reich vnzalbarlich vil iſt) fahren fe kecklich und ohne forcht vber da groſſe 
Meer / ſo wol zu Winters als zu Som̃erszeiten. Ste treiben jr Gwerb vnd Kauff⸗ 
Smanfchaft biß in Moſce nen on Catay: biß gen Alexandria in Egypten / zu Con⸗ 
ſntmopel / in Ruonia vñ Darbarey/ end in Öninea, Sie haben ſich verſucht in 
Indiam zu fahren / etwan durch den weg auge Noergang der Sonen/ an der die» 
Den Nele: zu zeuen auch gegen Ortent / neben Moſcouten vd Saray: wiewol jhre 
anfäjleg nit allwegen glůcklachen fortgang gehabt. Im jar ig 86. haben ſie Hiſpa⸗ 
mislam/ond die Newe Welt mit Krieg angefochten Boch wenig außgericht. Sie 
agen ſtehts va ohne vnderlaß oz Braſil / Terzere vñ Capo Verd. Zwen Haupt⸗ 
ent onder men mit ſonderlicher kuͤnheit vñ groſſem gluͤck / ſind vm den gantzeẽ Erd⸗ 
boden gefahren. In ſumma / ſonſt weren ſie eines groſſen lobs vñ ruhms wol wuͤr⸗ 
Digrioo fie nicht al jr geſchicklichkeit da hin gewendt / hetten die Armade ua Chꝛriſt⸗ 
Tide Kauffleut zu rauben. Vnd zwar / ſo etliche mit ſolchen vngereumten vnd tree 
ofen Practicken / etwas guts haben bekommen:ſind auch andere / die wenig haben 
Daran gewonnen / vnnd find letztlich gezwungen worden / all jre Guͤtter zu verkauf⸗ 
fen Nicht deſto minder / auß hoffnung reich zu werden / iſt das Meer ſolcher Reu⸗ 
ber vnd Moͤrder voll. N a Sn 
Bber diefes ift die Krie gsruͤſtung vnd gelegen heit zu land / darauß die zu Meer 
herkompt vnd entſpringt / daran nun ſehr vil gelegen / nicht allein von wegen der 
groſſen Anahl / ſonder auch der Manſer vnd Eygenſchafft halben. Dann die An⸗ 
ahlbelangend / iſt das Reich in ein vñ fuͤnfftzig Gemeinden zertheilt: vnder welchẽ 
ine iſt Lorcaſſier genanne/ darauß man leichtlich 70000. Fußknecht kan nem̃en. 
Dem ſeye nun wie es woͤlle / ſo iſt es gewiß / daß man in diſem Reich 100000. zu 
sand 20000. zu Roß / zu feld haben kan. 
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hräegliche Gemeind oder Örafffchafft hat zum Oberſten vnnd Regenten ei⸗ 
meh Bicecomte oder Statthalter / welcher im befehl hat die Kriegsleuth zu weh⸗ 
iim / in dem ſie folgender maſſen ſich verhalten, J 
Sie laſſen alle die Vnderthanen jhres Gebiets / von ſ echszehen Jaren biß auff 
die ſechtzig / vnd leſen auß die beſten vnd wackerſten. Zu Fußknechten nemmen ſie 
an die lengſten von Leyb / vnd ſterckſten von Glidmaſſen. Dann werden Fein Vier 
Hauffen getheilt. Sintemal etliche ſich des Handbogens vnd Pfeils / ſo der En⸗ 
gellender rechte vnnd eigne Waffen ſind / gebrauchen: darmit haben fie vor zeiten 
das mehrertheildes Franckreichs erobert vnnd gewunnen: haben herzliche Sieg 
erlangt den König Johannem gefangen genommen: Pariß die groſſe Statt eyn⸗ 
genommen / vnnd fechszehen ganzer Jar jnngehapt. Alfe daß zer Parrhern Ge 
ſchuͤt ven Roͤmern nicht ſchrecklicher geweſen: als der Engellender Handbogen 
den Franzoͤſiſchen Voͤlckern. Die andern brauchen gemeinlich Schaͤffelin / ſo ei⸗ 
nem wuͤrffſpieß oder fparı gleich ſind / auggenommen daß das Eyſen etwas aröfe 
fer vnd ſchwerer iſt: darmit kriegen ſie / fechten / vnnd ziehen die Leuht von Pferd 
herunder: vnd iſt auch ſolche gattung der Waffen von altem her vnder den — 
Sendern breuchig / vnd zimlich nug vñ gelegen. Die andern zwen Hauffen aber ha⸗ 
ben die erfahrung vnd uͤbung der Waffen / ſo jetziger seit im — 
Als da find die Buͤchſen vnnd dergleichen Geſchuͤtz / damirfie doch biß her wenig‘ 
haben außgericht : dieandere Waffen find die lange Spieß / welche zu fürenfie 
fehr tauglich / dann faft alle Engellender eines ſtarcken / langen / vnnd wolbeſe 
ten Leybs ſind. | | 2 
Zu den Reyſigen gebrauchen fiegemeinlich die Fleine Perſonen / die aber be⸗ 
hend/hurtig vnd wacker find. Sie haben zwar nicht ſehrſtareke Pferd noch faſt 
gut den Niderlendern oder Teutſchen zu begegnen / vnd mit jhnen zu treffen Dann 
vnangeſehen daß die Landsart ſchoͤne vnnd frewdige Pferd gibt / ſo achten ie 
jhrer doch wenig end wiſſen nicht gar wol mit vmbzugehen. Daran doch ſehr vit — 
gelegen. Dann wo eim Roſſz nicht wol gewartet / vnd ſolches nicht recht abgericht 
wirdt / kan es nicht wol tauglich ſeyn im Krieg zu gebrauchen / ſondern bringe offt 
ſeinen eignen Herrn vmb das leben. AR 
Die Reyſigen nu im Engellanp find zweyerley: Etliche fuͤhrẽ ſchwere Ruͤſtun⸗ 
gen / vñ find dife fuͤrnẽlich die vom Adel: die andn ſind leicht gewaffnet. Deren find” 
abermal zweyerley: dañ sren etliche find auff die Albaniſche gattung gewaffnet die 
andern / achten mehr der leichtẽ Sraliennifche Pferd / vñ verwahren jren Leyb mie 
Wameeſſer ſo mit Bantzerhemdern pn Seinemtuch gefuͤttert ſind / oder ſonſten mit 
einem Kraͤps / vnd halben Heimlein: fie führen en branchen ſehr ſubtile vnd lange 
Lantzen Alſo mögen jhren auff zwey tauſent Kuͤriſſer zu Feld ligen / vnnd darneben 
ein groſſe Anzahl leichter Pferd, Deſſen vnangeſehẽ / iſt nicht bald erhoͤrt worden? / 
daß die Engellendiſche Reuter etwas namhaffts in Kriegen jemals verrichtet has 
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ben / fondern hat je vnd allwegen das Fußvolck den preiß daruon fragen. Vndder 

König Eduatdus 1111. welcher ſo hehe end ewiger gedechtnuß wuͤrdige Thaten 
im Franckreich zu end gebracht end verrichtet / vnndſo herzliche Victorien mit ei⸗ 2 
nem vnſterblichen lob erlangt hat / als er welre zu verſte hen geben / welche weiß zu 
triegen jhm am beſten gefiel / vnnd darauff er ſich mehr verließ / pflegte er von dem 
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Pferd zu ſteigen / vnnd begab fich zu Fuß vnder fein Fußvolck. Dieſem ent · 

gegen die Franzoſen / dieweil ſie dem Volck nicht zulaſſen woͤllen / fich inn Kriegs⸗ 

fachen vnd Kuͤnſten zu vben / auff daß der gemein Mann ſein Handthierung vnd 

Gewerbnichtverfaffe/ vnd daun mutwillig vnnd ſtreitig werde (darzu gewonlich 

die Soldaten gerahten) ſetzen jhr beſte vnnd groͤſte Kriegs macht auff die Reift- 

gen / welche da ſind fürnemlich die vom Adel ſo deß Kriegs erfahren ſind. Die⸗ 

weilaberder Franzoſen Ritterſchafft in groſſer anzahl nicht Fan ſeyn (dann die 

Sandsarr gibt feine Pferdt / ſondern laſſen ſie von frembden vnd mancherley Laͤn⸗ 

dern bringen / welches ſie doch nit zu jederzeit zu thun vermoͤgen) auch viel mehr 

an dem Fußvolck / als an den Reyſigen gelegen: dadurch iſt auch offtermal beſche⸗ 

hen / daß die Franzoſen den Engellendern gewichen ſind. 
Auff daß wir aber auß der erfahrung ein Exempel nemmen / zu beweiſen vnud 

anzuzeigen / was ein Koͤnig auß Engella nd vermag / woͤllẽ wir die Macht Henriet 

deß Achten / als er vor Bononien gezogen / ſolche zu belägern/bedencfen onderwer ⸗· 

gen. So iſt nun dieſer Koͤnig vber Meer gefahren / mit einem Kriegs heer / ſo iin 

drey Hauffen getheilt war. — 

Im erſten Hauffen / Glied oder Auantguardi find geweſen zwoͤlff tanſent wol⸗ 
gerüfter Fußknecht / vnnd fuͤnffhundert Pferdt / mit leichter Ruͤſenng:ſo der Ko⸗ 
nig alleſampt mit blawer Himmelfarb / von fi choͤnen roten Paſſementen gantz 
koͤſtlich zugericht / gekleidet. Die Rejereguardi oderlegter Hauffen vnd hinder⸗ 
theil der Schlachtordnung / ward von dem Hernogen auß Rorfolc geregierer vnd 
beleiter/ mit gleicher Ordonang vnd anzahl Kriegsvolcks / ſo auch ebenmaͤſſig wie 
dievorigen bekleidet waren. Vnder dieſem Hauffen find geweſen tauſent Irlen⸗ 
der / mit langen weiſſen Hembdern / ſo jhnen hart angelegen / ſampt dem Kriegs⸗ 
mantel daruͤber: ſonſten nackend / mit bedecktem Haupt / vnnd langen Haar / bes 
waffnet mit drey Pfeylern / vnd einem langen Seitenwehr / ſampt einem Plech⸗ 
nen Hendſchuch ander lincken Hand / biß an den Elenbogen. Sie pflegen ſich 
ſehr hoch zu guͤrten / vnd find wunder behend vnd leicht zu lauffen. ; 

Der gröfte ond fürnembfte Hauff deß Kriegssengs/ vnder welchem jr Koͤnig⸗ 
liche Maseftar felbsperfönlich geweſen / war von zwentzig tauſent zu Fuß / vnd zwe 
saufentzu Roſß / alle Engellaͤnder / in roter Kletdung / mit gelbem geziert vnd ver⸗ 
braͤmt. Se haben fie hundert Stuck groſſes Geſchuͤtz / ohne die kleinen / mit ge⸗ 
führer. Vber diß / fůͤhrten ſie auff ftarcken Waͤgen hundert Muͤlen / deren ein jegli⸗ 
he von einem einigen Roſſ vmbgerrieben / wol mahlen kondt: zu dem hatten fie 
auch auf Kaͤrren feine Backoͤfen / darinnen fie auf der Reiß jhr Brot kond⸗ 
tenbacken. So war nun die anzahl der Karren / Fuhr vnd Waͤgen/ damit das 

erombgeben / vnd alles mit Schantgraͤben verwaret war / dermaſſen fo groß / 
daßfalche su fuͤhren / vnd das Öefchtis ſampt den Troß naher zu ſchleifſen / auff die 
fünffond zwentzig tauſent Pferdt auß der Inſel an das Sand kommen vnnd auß- 
geſtiegen ſind. Neben anderer Prouiand vnd aller hand Munution aber / fuͤhrten 
ſie auch mit fich / fünffschen tauſent Rinder / mit groſſer menge allerhand eſſigen 
Thierer. Den groſſen vberfluß vnd vnzalbare menge Der Leitern / Brucken / Ku⸗ 
geln / Puluers / Munition / H oltzwerck / vnd andere ſo zu dem Krieg nötig vnnd si 


brauchen / iſt diſes orts nicht zu erze hlen. 
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7 Es haben wir die gewaltige macht onnd ſtercke deß Edlen En 
x dellande auff die bahn gebracht und erzeplet: nun iſt es von noͤthen / daß 


wir auch jetzunder erwegen vnd anzeigen / mit welchem eynkommen / vnd 
gelegen heit des Gelts / als mit rechten Neruẽ / ſolche werde erhalten Vnd erſtlich⸗ 
fe ſagen wir⸗ daß die regierung diſes mechtigen Reichs / fo vor zeiten mehrertheils 
indem anſehen der Parlamenten geſtanden / jetunder an einem einigen Landher⸗ 
ren hangt. Seitenmal faſt von allen wichtigen ſachen / ſo zuvor den Staͤnden o⸗ 
der Parlamenten (da dañ menniglichen ſein meinung vnd gutbeduncken frey zu 
ſagen vergoũt geweſen) ſolten fuͤrkommen / in dem geheimen vñ Priuat Rhat des 
Koͤnigs / heutigs tags gehandelt wirdt: vnd die Parlamenten / ſo aufffommmen und 
eingefest wordenydie Authoritet inder Regierung su beſtettigen / ſich diſer zeit ver⸗ 
ſamlen / deß Koͤnigs lüften viimuneien nur subefeheinen vñ zu befuͤrdern. Noch 
vil aͤrger aber iſt es im Franckreich zugangen: Dann im Engelland iſt noch ein 
form vñ geſtalt / ſampt dem gebrauch der Parlameten; Indonicns der Eylfft aber 
nennet ein ſolche verſamlung der Staͤnden (ſo man ſonſten Lands oder Reichs 
tagen im Fräckreich / vnd im Engelland Parlament heiſt) crimen læſee Maieſt, 
€ in verlerung Sönglicher? Maieſtat Auß einem Jungen(fagter)end auß eine 
Waoͤyſen bin ich ein Mañ worden vñ zu! meimnentagen tommen. vnd hat man doch 
die Staͤnd deß Reichs in langer zeit nicht mehr als dreymal verſammelt. Das 
ſte mahl iſt geweſen ti n Jarrabʒals arolus IIX. zum Reg imet iſt tomen⸗ 
ander an 1561. Mern Franc. II. Das dritte vnd letſte mal aber⸗ ann1588. 
Henrici 18 IILdie Strong: ehabt. Dieweil nun der Engellendiſch en Königen ine 
thoritet vnd voͤlliger gew I ich conniemand lafteimzrebenno ch regieren, fo trei⸗ 
ben auff im Reich fo vil Golds vnnd Sche/alsimmer muͤglich / fuͤrn emlich ſeit⸗ 
her die ender! en Religion enftanden, Auf daß wir aberd die fach etwas ge⸗ 
nawer vnnd eigentlicher bedencken / ſo traff das eyntotnen der Engellendiſchen 
Kron auff die fünffhundere mal tanſent Kronen / eh König Henriens ve 
fein Religion enderte. Vnd wurde folche funıma Gelis von den derwaltungen der 
Pflegkindern / biß auff das einen zwentzigſt jar zres alters / eyngeſammelt. Dann 
oberal feine Guͤtter / ſie ſeyen fo gering / als fie immer woͤllen / im ganzen Reini 
zu finden / ſo der Kronen nicht etlicher maſſen verhafft ſeyen. Alſe daß die verlaßne 
Kinder nad abgang rer E ſtern / nder deß Königs Dorminofchafftgeratbeis 
welcher dann inenz zu jrer er haltung vñ nahrung die geringfte Penfton verordnet⸗/ 
ſoer immer kan / zeucht aber zu ſich Die vberige Gilten und Zinß / biß h ſe das ein vnd 
zwentzigſt Jareneichen: a vnnd nach dem fie su ſolchem alter fonımenn? 
ſind ſieh ernacher ein gewiß und genanntes dem K Kongamch zu bezalen / zu dem 
auch ſonſten fuͤr jhr Hoehjeit ein ander Inbutu⸗ eben ſchuldig: als dem jenigen / 
ſo fich einen Patronum vnd Schirmherrn der Ehe nennen thut. Weyters ſo em⸗ 
pfahet er Jaͤrlich vber die achtzig tauſent Ducaten auß Beim gi iiftenehumb Lan⸗ 
caſtre. Vnd auß Cornualien / ſo auch der Kron vnderwuͤrffig / andere hundert mal 
sanfent/vondem Zollund Vmbgelt. Vnd ſol ſich keiner verwundern / daß ſB ſum 
o ge⸗ 
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fogering:dteweilnicht alle Staͤtt ſolchen Schatzungen vnderworffen find. Dar: 
auch die Statt Londers / ſo die fuͤrnembſte vnnd mitten im Reich vnd groͤſtem ge⸗ 
werbt ligt / ſolcher beſchwernuſſen gan vnnd gar ledig ift: welches doch geſchicht 
von wegen einer ſumma Gelts / ſo die Burgerſchafft / anno 1089, König Richar⸗ 
do / als mã den Zug ins gelobte Sand angeſchlagen vñ vorgenom̃en / geliehen bat. 
Diſem vorbemeldten Eynkommen / bar König Henricus VIII. noch ein 
mal ſo vil zugethan / in dem er einem jeglichen Biſt humb fein genantes vererdnet 
vnd angeſchlagen: die eynkommen aber der Abteyen vnd Kloͤſtern / wie zu gleich der 
Com̃etern Penſton / an ſich gezogen und angegriffen hat. Ebner maſſen hat er die 
reichſte vnd beſte Pfahr / vnd ander Kirchen Guͤtter vñ eynkommen: welche ſam⸗ 
mentlich die acht Tonnen Golds vbertreffen. Alſo daß diſes ganges eynkommen 
mehr als dreyzehen Tonnen Golds mag treffen. Zudem harerdieextraordinaria 
fublidia, Schatzungen oder Stewrgelt / auff zweyerley weyß: dann alle mal wer⸗ 
den ſie dem gantzen Reich aufſerlegt: ſolches aber zu thun / muͤſſen die Parlament 
zuſamen beruffen werden / da dann angeſchlagen und beſchloſſen wirdt / welcher 
maſſen darinnen zu handlen ſeye glſo das in zwey Monat oder etwas mehr / alles 
eyngeſammelt muß werden / fo von den Standen erkandt vnd befch! oſſen worden. 
Zu zeiten begert der König von etlichen Priuat Perſonen en ſtewr / ſo ſie den 
gutten willen nennen: vnd waũ ſolches beſchicht / ſo befleſſſet fich ein jetweder/ ſich 
gegen feinem Herzen vnd König ganz frey vnd willig zu erzeigen. Vber alle vorer⸗ 
ehlte kuͤnſt / damit man die Koͤnigliche Schaͤr mag vermehren / iſt noch ein 
fonderficher griff zu vnſern seiten erfinden werden / namblich der fuͤnffte theil / 
oder etwas dergleichen / fo die Kron / von den Meerraͤnbern / oder andern / denent 
wirdt auff dem Spaniſchen Meer / oder vmb ote newe Welt zu ranben/ vergundt 
vnd zugelaſſen / zu nemmen pflegt: welche weyß der mächtige Koͤnig von Thunis 
orseitenim brauch hatte: vnd thut es noch diſer zett auch ver Vicekeͤnig von Al⸗ 
Wwelcher mit den Meerraͤubern ein Buͤndnuß hat / vnd in krafft derſelbigen 
hnen feinen theil an den Schlauen end Beut / ſo offtfie etwas friegeny 
ombr. Aber es geſchichtſelten / daß ſolche Diebſtaͤll / oder vil mehr Ranb vnd 
(hlaͤg / vilnuͤtzen oder frommen fuͤrnemblich im Engelland/ da dann der 
adderenfo ſich zum ſolchen Handwerck wagen / ganggewiß (went ſie jhr Sue: 
Erbſchafft die Schiff zu armieren vnd zu raſten / verkauffen muͤſſen) der ge⸗ 
Am aber vngewiß iſt. Seitenmal die Spanier / ſo anfangs vnuerſehens find: 
angriffen worden / jerunder die Paͤß fletſſig verlegen und Ihre Armaden wol ver⸗ 
Praen vnd ver huͤtten. Vnd alſo ſeye es genug geredt vonder in acht vñ Eynkom̃en 
des Engellands. Ein ding allein wollen wir noch vermelden, welches iſt / daß die: 
Edeleut feine feſte oͤrter befisenzonnd haben feine Haͤuſer / ſo mit Graͤben over: 
Mſteyen verwahret ſeyen / haben auch vberall feinen gewalt noch inriſd ion 
vber das Volck: vnd wil darmit der Fuůrſten / Marckgraffen vnd anderer Herren 
dignitet und hoch heit auch kegriffen. haben. Dann folchenichts anders find als 
bloſſe Rame und Ehrentittel/ hnen vom Rönig mitgetheilt / ſo ſie doch kein einige: 
Herſchafft oder Landſchafft befigen / darvon ſie den namen haben: allein vnder⸗ 
halten ſie ſich von etwa einer Penſion / ſo ſie jaͤrlich von dem Königlichen. eyn⸗ 
kommen zu empfangen willen, 
— Entgegem 

















































Allgemeiner Weltbeſchreybung/ 


Entgegen in Franckreich die Edelleut fo hohe / nider vnnd mittel Juſtieien 
haben / mit den Titteln der Herren / Freyherrn/ Grafen / Marckgrafen / Fuͤrſten/ 
Printzen / groſſe und herzliche Siãtt / ohne die Doͤrffer vnd Vnderthanen / ſo men 
geloben vnd ſ chweeren muͤſſen / frey vnder Koͤniglicher Majeſtat vnd verwaltung 
der Staͤnd deß Reichs beſitzen. J 


Das Koͤnigreich Schweden. | 
are das Rönigreich Schweden/ dieweil es / ſo zu reden / faſt 
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auſſer halb der Welt gelegen iſt bey vns in geringem anfehen vnnd acht 
iſt darumb daß wir Fein Gemeinſchafft noch Gewerb mirdenfelbigen 
Mittnaͤchtigen Voͤlckern zu treiben haben: Nichts defio weniger / wegen ſeiner 
groͤſſe (dann es all andere Mittnaͤchtige Koͤnigretch weyt vbertrifft) iſt es wol 
waͤrth / daß wir in vnſerer Allgemeinen Weltbeſchreybung feiner meldung thun 
Daß wir aber von jenem theil Europa / ſo etliche Scandiam, andere Scan- 
dinauiam, andere aber Baltiam genennet (daraußdanndie Gothen und Wan⸗ 
dalen/ fo vorzeiten die Römer bezwungen / jhren Drfprunggehabt) fürglich han⸗ 
dein: Wellen wir ſagen / daß folche Voͤlcker alle vnder zwo Kronen begriffen/ und 
jhn zwey Reich Dennmard und Schweden getheilet feyen. ö 
So hat der König auß Dennmarckonderim/ nichtalleinden vordern theil / 
fo man Cimbricam Cherſoneſum nennet / ( darunder Olſatia / Dimarfſia / vnd 
die Herzogthumb Fleſemburg / Schlewich / Frieſen / vnd Juthia / lauter graßech⸗ 
tige Laͤnder / vnnd derowegen trefflich reich an allerley Vieh / vnd ſo wol zam als 
wilden Thieren) ſondern andere viel vortreffliche Inſel. Aber die fuͤrnembſte 
find die jenigen / ſo am eyngang ges Baltiſchen Meers gelegen : deren fuͤnffzehen 
gezehlet / vnd under dem namen Daniz begriffen werden, Die beſte iſt Selandia/ 
fo an der lenge ſechtzig / an der breite etliche weniger Meyl hat. Herzlich iftdife 
Inſel / von wegen der menge deß Volcks / lieblichteit deß Luffts / vnd ſchoͤnen Luſt⸗ 
Haͤuſern / ſo jhm der Koͤnig daſelbſt gebawen: Gotlandia / ſo gegen Gothia ligt / iſt 
auch under feinem Gewalt (feiner Vettern einer beherrſchet die Inſel Oſilia ge⸗ 
nannt/ am Strangen def Syffländifehen Meers / fampreinemsimlichen theil deß 
benennten Lyfflands) Scania’ ſo gegen Cimbricam Cherſoneſum ligt / vnd ſich 
vom Nilo an / biß zu Timalen erſtrecket / iſt auch ſein: wie zugleich zu dieſer Kron 
gehoͤrt das Land Nordwegien / welcher Namm bedeut ſo viel als Mittnaͤchtig 
Weg / vnd iſt vor zeiten ein herrlich Königreich geweſen: iſt aber nach vnnd na 
vnder das Koͤnigreich Dennmarck gezogen worden. Es ſchreiben etliche / daß 
Nordwegien hab anfenglich geherrfcher ober Dennmarck: aber har ſich surlent 
das Regiment vmbkehrt. Es wirdt Nordwegien geſcheiden von Schweden 
durch rauhze vnd hohe Berg / die mit ewigem Schnee bedeckt ſind / vnnd deß hal⸗ 
ben niemand vber fie fommen mag von Nordwegien / dann daß man mit der zeit 
etliche Schlupffloͤcher gefunden hat / daß man von einem Land inn das ander 
durch diß Gebirg kompt / gleich wie man auß Teutſchland in Italiam durch das 
Alpgebirg kompt. F 
Man 
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Man nennet das Gebirg Doftefielond Alpes Doftinss. Das Frdreich in 
Nordwegien iſt faftonfruchtbar/ vnnd bar gar viel rauher Selfen: doch iſt es an 
manchem ort trefflich Fruchtbar vnd vberauß Fiſchreich / daß es auch weit vber⸗ 
trifft in Nahrung Dennmarck. Die fuͤrnembſten Staͤtt / ſo darinnen ligen / find 
Nidroßa, zu Teutſch Druntheim / Bergen / Malram / Stafianger/Hammar/dag 
vaſt Biſchoffliche Stett find; vnd zu Drundtheim iſt ein Ertzbiſthumb / das vber 
Iland / Grunland vnnd Nordwegien / biß har in Geiſtlichen ſachen iſt geweſen. 
au Dergen habe die Kauffleuth groſſen Gewerb und Handthierung / mit allerley 
Guͤttern Auß dieſem Sand Nerdwegle kom̃en die Stockfiſch/ vñ die muß man fa- 
ben im Jenner / wañ noeh viel Kälte vorhanden iſt: dañ man doͤrret ſie mit Kaͤlte / 
vnd nicht mit His: vnd wañ die nicht mir groſſer Kaͤle gedoͤrret werden / bleiben fe 
weych vnd zerfallen / daß man fie nicht herauß bringen mag, 

Es ſtoſſen auch an das Geſtad deß Lands Nordwegten / die mechtigen groſſen 
Fiſch / ſo man zu Satin Balaenas ‚unnd zu Teutſeh Walfiſch nennet: deren etliche 
hundert Elenbogen lang gefunden werden. Die leychen in Semmers zeitten bey 
deſem Land / zwiſchen den Inuſeln Foſen / vnnd dem veſten Schloſſz Warthauß / 
kommen mit groſſen ſcharen dahin / daß die Sehiff ſo vnter fie kommen in groſſer 
geſehelichkeit find. Man ſchreibt / daß das Meer an dieſem ort eins vngruͤndlichen 
SBodens ſeye. Bergen in Nerdwegien iſt ein Gewerbſtatt / gelegen an einem ort 
das den Kauffleuten vaſt bequemlich vnd komlich iſt. Nicht fer von Druntheim 
iſt in Se⸗ / der vberfreurt mim̃er / ſo doch andere mehr alſo hart gefrieren / daß man 
die Laſtwaͤgen daruͤber führt. 

Biel Inſeln hat Nordwegien das Koͤnigreich / bey welehen das Meer nady 
ſeinem zu ſueſſen vn abflichen verzuckt wirdt / vnd wider herauß getrieben. Die fürs 
nenbſte Schloͤſſer in Nordwegien ſind / Warthauß / ein gewaltig Schloß / das 
mmnmer ohn Zuſatz iſt wider die Lappen: Item Reon / Königsberg / Bohuß. 

Die Nerdwegier find vor zeiten ſehr mechtig auff dem Meer geweſen / derowe⸗ 
gen ſie vil Jar lang dem Enge land vñ Franckreich vberleſtig geweſen / Norman⸗ 
dien erobert / vñ herna cher durch vnſere Meer gedrungen / habẽ ſte das Reith Si⸗ 
Aie und Apultam eyngenomen Sie haben lange zeit mit den Griechiſchen Roy» 





ſenzekriegt vnd im heitigen zug / hat Boeemundur Hr Oberſter vnd Fuͤrſt Antio⸗ 

dam vnder feinen gewalt zebracht. Im Septentrionagliſehen Meer beherrſchen 

eIn el Setlanda / Farra / Frießland / Ißland en Gruͤnland. Die Inſel aber 
Bern A Ri 


foman Drcaves nennet / 05 fie fehon dem Roͤnig auß Schotten geborfamen / er⸗ 
Fonmien fie doch ats jhren Dberherin ven Koͤnig auf Dennmarck / dieweyl er Koͤ⸗ 
Mm Nordwegien ift; welcher Bann die Vnderthanen und Eynwohner deſſelbi⸗ 
gen Sands ehr vbel plagt und beſchwert / in dem Er alle jhre Guͤtter an ſich zeucht / 
auf daß er ſie in gehorſam erhalte. Vnd welches das aͤrgſte iſt / fo haben die ar⸗ 


beitfelige Leut kein hoffnung / dee mühfelige condition vñ weſen verbeſſert werde: 


Seitenmal der Koͤnig alle Paß vnnd Meer haffen / deren ſie ſich auff dem Meer 
Möchten ſtercken vnd behelffen / inn hatt. | 

Die Schaͤtz vnd fürnembfte Reichthumb deß Koͤnigs auf Dennmarek / ſteht 
fuͤrnemblich in der menge allerley Viechs vnd Fiſchen im Cherſoneſo / vnnd zuge⸗ 
wandten Inſeln:da dann die Fiſch in ſolcher anzahl gefangen werden / daß vnder 
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andern die Häring cin vnglaͤu bliche ſu a Gelts jaͤrlich eynbringen. Dame 


haben fie ein ſolche m enge allerley andrer Fiſch / dab man 6 uff demſel bigen engen 
Strang ſchwerlich mag fiſchen/ ſo vo liftervong ter Weyd / end gelegenen Ort& 
tern/darin ſich ſolch Thierer halt — Das S canten iſt ſehr re ich an Ge⸗ 
treyd vñ Futter: hat ſchoͤn 


Das Nordweglien hat zwar kein andere fuͤrtreffliche nutung / als von dermen 
ge an Bawholtz vnd Schi iff / ſo man in Holland end Franckreich führt: darnach 
von dem Vieh vnd Milchſpeiß. Bar haben | hieoben venden Stockfiſchen geredt/ 
deren man trefflich viel in dieſer Gegend jaͤruch a Darauß aber 
der König auß Deñmarck mehr Geits zu wegen bringt / iſt der Meerſtrangen zv 
fihen Eifenorgnd Eisemburg | fo man die enge Rote nennet: dann cs einfo enger 
Paß iſt / daß fein einiges S« chützohm iebemittig ung der Guardi oder Defasumg 
ruͤber fan fahren: vnd iſt doch vnmuͤglich / einen andern weg zu finden / dadurch 
——— Meer / die Oſt fregenatit komſen n oder yon dannen wider u 

Land außſteigen koͤndte. So muͤſſen anni e Schiff fo daſelbſt hindurch paſ⸗ 
ſichen/ cihen gewaltigen groffen n Zoll vnd Tribut dem König auf Dennmarckndte 
lich bezalen. Es ift aber leichtlich zu erwegen / zu welcher Guma ſolcher Zollvm⸗ 
Tribut mag komen / auß der vnzalbaren menge der S chiff auß Holand / Seeland / 
Sranefreic ch / Enge land Schotten Nordweg ‚en vnd Oßtſeeſo ohn vnterlaß da⸗ 
ſelbſt Hin vnd zufa hren. Dieſe Voͤlcker fi nd beduͤrfſtig an Keim ſchen/ Sransöfle 
a Done Ben an zucker und > Gewuͤr z auß Portugal vnnd benach⸗ 
barten Laͤndern / wie auch an Fruͤchten auß Inden] 9 gleicher maſſen / wie erſt⸗ 
genannte Länder mangel haben an Wachs / Ho nig/gäl len / vnnd Getreyd auß 
Dream en f land / Moſcowien / vnd danderera RES TEEN <anbfchaffeen, Was 
aber fo cher König zu sand biß her hab mögen außrich ten / iſt vnbewußt end vner⸗ 
kañt: ichen ͤrnen hens nimer vnderfangen / außgenoemen 
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e vnd kom̃liche Behauſungen / vñ iſt trefflich volckreich 
t zwar kei 
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mit dẽ Diethmarſen: De em König Q Seiwemoro And nd erw gemacht 
und ernacher widernumb auffrährifch werden. Darnach haben fich fehr vil wun⸗ 
derharlichesupäll/ vond n — auff da 81559. Sat zugetragen. Zulestifl 


em ß 
diß Volck bekriegt vnd gedemt worden / durch König Fridericum den Andern auß 
mare aber zu wor hatt en hannem Eheigiermibep Sr Son / inn ei⸗ 
ner oſſenen Schlacht vberw rwunden. Was aber die König auß Dennmarck auf 
dem Waſſer vermoͤ gen / iſt 7 eichlich abzunemen anß den Xrmacen fo fiezusei ten 
etwann zuſam̃en bringen:als da Ch riſtiernus der Ander / als Henricus der Ander / 
Koͤnig in Fran ——— b hilff wider dt einge ander beit orben / jhm 
zumal ein gewaltige vñ wo — Fuſt te/dariie 110000, Sole 
BR RU igeſchickt. Ind ſigani A ſolche 
gute gele— genheit mitden Deerhafien on SB erren in Öeimarc/ — 
wegte enyfampdenfchenen on weiten“ Inſeln / fo wol imBal ktifchen Meer / als auſ⸗ 
ſer halb deſſel lbegen ſo toͤnen fie ein groſſea mzal der Meerſchiffen zuſamen bringen? 
wa es nit an Geltthet mangeln. Ich vermeyne eaber⸗ ſie habẽ deſſen fein vberfluß / 
diemeilnichts ſonderlichs noch koͤſtlichs in jene n Reich zu finden/ außgene men 
die Fiſch. Es indtaritenw mg scan breich er — pmanegiiter vnnd 
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Zoll vnd Tribut deß Hnds vnd die nutzung auf etlichen Erngrubẽ der Landſchaft 
Secanſen: wie auch die Pferdvnd Vieh in Cimbrica Cherſoneſo, jege Juthia 
genañt / ſampt dem Holtzwerck vnd Fiſch in Nordwegien vñ anſtoſſenden Inſeln. 
Man hat wargenomen / daß die anzal der Rinder / ſo man zu zeiten auß dieſen 
Landen gezogẽ / vnd ins Teutſchland gebracht / vber diegoooo. in einem ar find 
geweſen: ſo pflegt manden Zoll zu Gottorpia deßwegen zu bezahlen. Die Land⸗ 
ſchafft vmb das Schloff Warthauß gelegen / tregt auch dem König auß Denn⸗ 
miarch erwas eyn: diewelil von etlichen Jaren her / die Engellaͤnder haben zwiſchẽ 
Perdwegien vnd Grundland zu ſchiffen / vnd handeln angefangen: In dem ſich 
etliche gehn Colmigraff / andere gehn Chilchenen / ſo nahe bey S. Niclauß ligt/ 
jren Gewerb zu treiben / verfůgen. Allda haͤndthieren ſie mit den Reuſſen / vnnd 
bringen widerumb von jnen Vnſ chlitt / Wachs / Honig und Flache. Auff gleiche 
weiß handeln auch die Bargefer / Schottlaͤnder vnd Franzoſen. Vaſt mitten in 
inn dem Meer ligt die Inſel vie Landfchafft Warthauß / ſo auffs herrlichſt von 
Friderico dem Andern iſt befeſtiget worden. Auda bezahlen die Kaufflenthe den 
Zoll von j hrer Waar vnd Gewerbſchafft. 
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Von den Koͤnig auß Schweden. 
Etzunder iſt es zeit / daß wir etwas ſagen von dem Koͤnig auß 
Schweden. Es herꝛſchet dieſer Fuͤrſt vber Scandig / ſo ein viel groͤſſer 
I Sand ſt / ls Deñmarck. Danponden Grentzen deß Scanten / biß zu den 
Sappanyrechnerman vber die 40. Tagreiß:ſo hat der Bodiſche Strom alıf 700% 
Meylm der lenge / der Findiſche aberober die 400. Mfo daß man diß gantzeLand 


vielgroͤſſer ſchaͤtzet / als Italia vnd Franckreich zuſa men. Vber das hat der Koͤnig 
aus Schweden ender jhm yffland / Riualten / Naruen / Parnauten / vnd vtl an⸗ 
derenamhaffte Landſchafften: wie zugleich die Inſel Blandiam / Alanden / vnnd 
andere mehr / die doch in einem geringen acht ſind vnnd ligen in dem Schwedi⸗ 
ſMenvnd Finlaͤndiſchen Meer. 
Allee Stond (yffland außgeſchloſſen) theilt man in drey Reich: Gotthla / 
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Enrerta/ Wandalia: vnd ſolche widerumbin sierzehen Landſchafften / vnd zwoͤlff 
Orafifenaften/ fo man doch Die Sapyen auch außlaßt dieweilfolche Boͤlcker / fo 
Binarsiten heil Suctise bewohnen / ſe hr arm end arbeytſelig / ſchweiſſen vmb inn 
aͤlden end Thaͤſern hin vnd her: dermaſſen / daß man nit wol ſagen kan / daß 
ſie vnder einem geiwiſſen Herzen ſchen. Jedoch die jenigen / ſo ihre gewiſſe Sitz 
Sndwohnungen haben / mehrertheil der Schwediſchen Kron gehorchen / vnd jh⸗ 
ven Tribut von koͤſtlichen Faͤllen bezahlen. 

Ender dieſen drey Koͤntgreichen / ſo wir vermeldt haben / grentzet das Gothia 
mirder Landſchafft Scamen / ſo einstheils Orientalſch/ anders aber Occidenta⸗ 
liſch iſt vnd Haben ſolche zwen cheil jhren termun / vnd grenzen am Vener ſee / mit⸗ 
tenaberindem See ligt ein fchene Inſel: dahin dañ der König offtermals luſts 
halben ſich verfuͤgt. In denſelbigen See lauffen vier vnd wenig Fluͤſſe / ſo doch 
n eimnen chrıgen außgang haben / mit ſoſchem erſchroͤckliehen rauſchen vnnd 
prausen deß Waſſers / daß m das Landvolek anff yhr Sprach den Teuffelsſprung 
n5ynn. a, 








Allgemeiner Weleſchꝛevbung 


Gothen oder Gotland ſol billich ein Goͤttliches Sand genennet werd den / vñ ge⸗ 
buͤret) m folcher nam / von wegen der reichen und v erflüſſgen Drahrı ung / ſo da⸗ 
rinnen zu finden: derohalben etliche Teutſchen dieſe nſel Guttland heiſſ en. 
wen! es un fäyine on all enthaiben fruchrbare Se el har viel Viechs / R 

ecker a 0 Wi ld prat / gi — fand hie zum ercken / daß Gothia wird ge⸗ 
theilt in zwey inder: Eins heit We ſtgothia / vund for Hanprart Loeinn 
Zeitei Newl loß ak: — | 

Es har fonften Gothia viel herrlicher Sräte/verfehen mit guten Porten dee 
Meers / vnder weh chendiefä armembften ſind / Calmar an den Me ser gelegen / fon 
Schloß hat / welches nicht vielgeringer ae Schloß zu Meyland Wir 
berg, Sudesceping, Rorcoping, Ncoping 2 til: ge / Janoceping Se 
cken / Lincopin /odhauß / S Schoͤnrad / Malmogia / Werdemburg / Warnen / 
cra / Ledecoping / Aguak — 

Volget Suetia oder Schweden / ein vie groͤſſere Landſchafft als Fr 
gien vnd Borland zuſam̃en gerechnet die fürnembfle St — find: Vpſal 
(ſteben meyl von Stock holm ge nn n Ertzbiſtthum 4: El 
he Schulda gewefen) Stock! holm / da iſt der Koͤnigliche Si3:Stringis/E Encce 
pia / Orogrund heine, 

Volgt das Finland welches zwiſchen den Bodiſchen — ie 
Nico gelegen, Es hat etlt iche Namhaiftige Stätt sis 3 Abo die Fuͤrnembſte vnd 
—— Rauma vud Ang gen / beyde Gewerbſtaͤtt / zu den WB ames Wr 
burg / vnnd Caſtrolm in der Inſel Aland de gelesen. Auf Me 
Bamersvolck fo am beften lebt, wohnerinden Wälden/ ober in den Thaͤlern hin 
vñtr wider / vñ in andern oͤrtern / da fie vor dem Nordwind möge verwahrt werde vn 
hauſieren alſo / die eweil ne Die gute gelegenpeitt es holtzes zu bawen anleint 19 

Sie haben in jrer behanfungen die} ieh br notwendige wer 
zeng alles zu derrichten / ſo man zur nahrung o ng bedarff. Deßhalbẽſi — 
di je Srärtin jene m Land bey weytem nieht (07 eiehyals im Zeuefeland ai % 

aufentierg uhdert drey ynd 


gliche Pfe aAhrria ſent Bawren / wie 
9 
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* gelland. Ma —— fe 
dreyſſig Pfahrr im Sand: vnd beareifft ein jest 


0% 


Be reden / das ifftanfene Haͤuſer oder Fewr —5 — 
niger habe al shun er Hänfer. Dana auß man die grofſe zahl vñ meng ge dep Volcks 


—— 


leſchtli h kan abn men / beuorab dieweyl die Frawen in Finla ———— 
zugleick hen and ere mehr) dass gut Bletſo Feirincten end altzeit gebrauchen / ma⸗ 
Geſſe ſehr fruchtbar. Dieſe Voͤlcker ich: n ſehr lang / ſenderlteh die ſo gegen dem 
Nordieind wohnen, na meanfe in wunder/ wañ jrer vil hundert vnd dreyſſig 
au ich etrai ũ vierzig zu d cn hundert jarn erreichen: ————— bedun⸗ 
ckens / ſonderlich der geburt vñ guter dilpofition zu zuſchretben. Dann wo das le⸗ 
ben kurtz / — oh) gem —— een Kinder zu zeugen / fo durch d 
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lang Iebet n gemehret wirdt. Derowegen vnſer lieber Ne — —— 
der Welt / das menſchliche Gefchlecht worte mehren ſo verltebe er den Menſchen 
sınlan of rg p Y. — TER, a Mils > x 
ein langes lehet nvon ſtebenhunde! Fond mehrjaren. 40 daß Diez zeit. Kn noer er zu ge⸗ 
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deß Andern Theils / das Erſte Buch. 14 


— — — er: m en 
Bu oT —— Samen oa an 


Don em Reichthumb, 


As Reichthumb diefer ärnemöflen Reieh vnd Laͤndern / ſteht 
ſonderlich in der Deeige der Nahrung / deren wunder piel darinnen zu 
inden. Welches da bezeugen / vñ zu verſtehn gebẽ die Mamme / Gothia / 
welches heißt ein Goͤttlichs Land: die Teutſchen nennen eg deßhalben Gutland / 
wie vor geſagt. Se t$i nland fo pielgefagt/als wann man Feinland fagen wolt / 
das iſt / ein herzlich Sand Alſo ift von dem Feinmarck zu verſtehen. 

Ihrnahrung / ſind Fleiſch / friſch vnnd geſalzene oder ge boͤrrte Fiſeh: Getreyd / 
— chem vberfluß / daß nicht bald vnder jhnen ein einiger Menſch zu fin⸗ 
den / ſo mangel vnd ar nut leide — BLENDER ind andere ſo in ſelbi⸗ 
gen Landen wandlen ſchier vmb ſonſt beherbergt. Aber die fůͤrnem̃ —— 
es Bergwerf des Schw eden / ſo wunder reich iſt tan Bley Kupfer 
Silber / vnd beſtein Gold —— Er — uben (Inder man allentpaiben: Welches 
Doch die Bawın nach muͤglichem fleif verhure en / auff daß ſt ie nicht gezwungen 
werde m Holtz vnd andere notwendt gt ſachen zuzufuͤhren. 

In der Graffſchafft Wr ons! findet man fehr koͤſtlich vnd gut Silber / vnnd 
wo das Landvolek der Frembden aefchiefticht eit nicht fo hart auffſegtg wie ſte 
ſind wurden she Schaͤtz vnd Reichthumb viel groͤſer werden, Dann ſie jhr Hol 
nicht wiſſen zu ſpahren / noch viel weniger den rauch von den 3 Mineralen/ zu den 
Farben / auffzu heben: zu dem ind ſie nicht faſt geſchickt daß Ertz zu hawen / vnnd 
außden Gruben; bringen, Daß he aber den Frembben nicht ſehr guͤnſtig / ge⸗ 
ſchicht ſolches nicht auß Haß oder Neyd ſo fie wider ſie tragen / fonder auß forcht 
ah argwohn fie möchten etwan von an vberliſtet / oder vbel tractiert werden: 

Daun fie von natur gang einfeltig vnnd liederlich find: garnicht ehrgeinig / oder 
dem gein ergeben, 

2 Das Koͤniglt che Eynkommen ſteht ſonderlich in vier dingen: in nugung der 
Kirchen Die nurung vom Kirchengut 
tregt ein ſehr gute Summa en Dann vber die fibe Suffttirchen⸗ find noch ſech⸗ 
Big Slokern im Land / ſo wol von Muͤnchen / als Nunnen / ſo alle ſ m. 
den Synkommen vnnd Schen begabet ſind / welche die. Rönigjegige rzeit zu jhrem 
Enen nutzen anwenden. | 

Was die Silbergruben vnnd ander Bergwerck belangt / werden ſie zum theil 
auffdes Koͤnigs koſten/ theil auch von andern Priuat 9 erfonegehamer! mit dem 
geding daß ſe dem Koͤntg den gehend darnon bezahlen. Vnder andern ind drey 
Kupffergrubeh / auß denen allein der Koͤnig vber die reyff tauſent Thaler haben 
kan dar auß! leichtlich abzunemmen / was die Silber vnd Dieygrabei rfuͤr ein nutz 
bringen moͤgen. | 

Aber die Tributen vnd Stenren vbertreffen weit diſes alles, Das ernimprden 
Zehendenvon Rocken ie ya / Gerſten / Butter / Fiſch / Rindern? Faͤll / vnd der⸗ 
gleichen fachen. Offtermals iſt es darzu ſemmen da er von Zeh eek en ober achte 
schen tauſent Rinder bey einanderngehabt hat. Mit fetbigen Eynkommen erhelt 
er ſeinen Hof / die AIm tleuth / Arm den vnnd Kriegsvolck. Dann zu zeiten des 
en 







































— Arllgemeiner Weltbeſchreybung / — 


Kriegs ſpeißt er auch die Soldaten. Alſo daß er mit lee vnkoſten krie⸗ 

get / es ſey gleich daß er den Deñmaͤrcker over von Moſconitẽ he ee oder aber 
fich derjenigen erwehren woͤlle. Dieweil er ohne gelt vnd kauffal allerley Prouiand 
nach beruf zu wegen bringen fan. Mancher ang dem gemeinen Bolck glbt ſei⸗ 
nen Kindern die er verheurathet / zur Morgengab oder Ehſteur hundert Tauſent 
a er / ohne das Silbergeſchmeyd / guͤrtel vnnd dergleichen. 

Von den Bawrn vnd andern / ſo dem König fein Proutand zufuͤhren vnd be⸗ 
zahlen / nimpt er jaͤrlich auß Ihren Guͤttern / nach dem dieſelbigen gefchent werden⸗ 
fünf Thaler oder darüber. 

Keinen Zoll aber fan man eynbringen / dann allein von den Porten: deren die 
fuͤrnembſte ſind Calmar / Hohauß/ Steckholm (allda man mad s mal auff 
die drey hu dert vnnd meh? groſſ fer Schiffbeyfam enficht) Rauma / Abs / Angen 
Renaalia / Parnauia / Narua. Man sermeintder Räntgebr inge daruon eyn / vber 

alle: ontoſten alle jar mmehz dann feche s hundert oder ſiben hundert tauſent Thalerz 
Ih fen Reualia vnnd Wißburg EEE tigen / vber die hundert tauſent 
Thal aler zum järlichen vnkoſten anwenden muß | J 


* 


7 





oo GET BETTER We: 


ES EL ES EBRENTIIENRTTTEI TITELN TEEN EN Fee In 


Ben der Macht vnd Stercke. 


? Schweden vnd Gotland werden auff dreyſſig Regiment? 





egliches son ſechs oder ſieben hunder Supfnen t / gezehlt dieſelbigen 

rer Buͤchs auff der Achſel ſind all llzeit bereit zu ziehen wohin von noße 

ten, Ven wegen der Waͤld / deren das Land — en fie ſich wenig der 

— Spieſſen vnd Lantzen: dann ſich bi Ben Büchfen auch behelfen. 

oiches $1 a Ike: en nder ——— tener ſ 

ßrichten vnn het Re LEE ten / ja auch die 

Schaͤfft in jhren yzu⸗ nen daß man fie gar leichtlich kan 

erhalten. Glete 34 on A A 

Eynwohner! In anff dieſen tag thur Y/ danuf 
alles 


zen koͤnnen: in demke ner vn⸗ 
nachen / das Feld bawen / ſaͤen 
— machen tauglich ſey. Was 
—— dach mein vnd | e eygne Meyſter vnd kuͤnſt⸗ 
J——— id nud Silber ſchm — gleichen. —— 
kanstrbeddrfen fienurgeng m haben/ fo können fie es felbft gebrauchen vnnd gar 
zung machen. | | 

Die Reyſ igen werd den in dreyze hen Geſchwaderge 
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etheilt / deren Schweden vñ 

Gottland die eil machen: Finla Re aberinfalfender noht — sol viel 
che zu wegen gebracht werden. Dannals etli chefchreiben/ fo fan das einige 
A ftenehumb Werm eland / vber die tauſent Reyſigen zu Feld haben. 8* un 
Rarck ſu id der Pferd dei mail n ſo viel / daß ma an fie halb vmb ſer zſten gibt: OB8 
non in dieſe be —— zen ——— idbegriffen. Ihr Pferd mo groͤſe 
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den Andern Theils / das Erſte Bitch. 15 


vnnd ſtercker von deyb / dann in Frieß land darneben find ich cha / freydig / eines 
guten Athems / die die arbeit wol auß harren moͤgen / vnnd koͤnnen doch leichtlich 
erhalten werden. Zwey ding / ſo der König im brauch hat den Soldaten zu gut / fol 
ich nicht obergehn noch vnuermeldet laſſen Dasein iſt / daß wo ein Soldat von 
dem Femd gefangen wirdt / ſo erkaufft vnd erloͤßt yhn der Koͤnig: das ander / wo et⸗ 
wan ein Soldat vmb ſein Pferd kompt / verehret er jihm ein anders. Vber diß / zu 
der beſoldung gibt er den Hauptleuten / vnd den Reyſigen / einem jeglichen järlich 
ei Kleid: welches vor zeiten die Roͤmer im brauch gehabt / dafie den Soldaten 
die Reuterroͤck außtheilten. | 
Was nun weiters diegelegenheit des Meers belangt / ob ſchon fehr viel Schiffe 
leut vnd allerley Schiff / von wegen deg groſſen gewälfer des Meers / ynd Poꝛten / 
aAllenthalben im Land zu finden: deren ſich der Koͤntg / wie andere Fürften/kar ges 
brauchen : hett er dennoch ſtaͤhts um vorrath finfisig Nauen zum Krieg bereit / 
end ein jegliche aufs weniaft mit vierzig Stuck groſſes Geſchuͤtzes / verſehen. So 
bar König Guſtauus der Galeen gebrauch auch eyngefuͤrt. In dem Krieg / den 
Rinis Johannes III. wider den Koͤnig auß Dennmarck harte angefangen / ch 
vnd vor fie ſich mir einandern verglichen / vnd den friden zu Settin beſtettiget her» 
en hat derſelbig ſſebentzig groſſer Nauen / ohn die kleine Schiff / darauff achtzig 
tanſent Menſchen waren / zu wegen gebracht, | i 
Sm Sommer kriegtẽ fie auff dem Meer / im Winter aber zu Sand: dann Win⸗ 
terszeiten gefrieren die See an dem land / wie zugleteh das Meer som Geſtad weit 
hineyn. Bnd dieweil wir haben von Xreiferegen oder groffen Geſchuͤt angefan⸗ 
genzureden/ will ich hierzu thun / daß man darfuͤr helt der König auf Schweden 
babe acht tauſent ſoicher ſtuck rings herumb im Sand :das mehrer theil von gegoſ⸗ 
fenem Era. Sn Schloß Stockholm werden vier hundert Stuck gezehlt. 





— — — — Tr gan — — 
——— —— 


Von den angrentzenden Laͤndern. 





Er Koͤnig aus Schweden grentzet gegẽ Nidergang der Son⸗ 
nen mit dem auß Dennemarcf: gegen Orlent aber mit dein Meſcowi⸗ 
cer / mit dem er ein ewigen Krieg har. Bon dem Demmmarcfer haben die 
Schweden ein lange zeit viel gelitten. Dann vnder andern / als Chriſtianus der 
Ander auf ein zeit Stock holm belegert / die Start erobert end anß gehůngert het / 
begundt er ein grewliche Tyranney wider die Bürger der Statt zu uͤben / dañ er al⸗ 
les mir Blut vñ todten Coͤrper erfuͤllet. Die vrſach aber ſolcher groſſen feindſchafft 
vnd haß / iſt die anſprach fo der König auß Dennmarck an Schweden zu haben 
vermeint. Daß es aber ſolche Laͤnder gewaltig Fan plagen / ehr ſolches die ge⸗ 
legenheit der Orten vnnd Porten: beuorabin Gottland / fo cn Glied iſt des 
Gothen. Sowoͤllen nun die Schwedier / jenes land ſeye hres Gebiets / welches 
OR Dennmaͤrcker leugnen / vnd ſagen es ſtande jhnen zu Seither aber Gulauns 
Das Reich wider vberkommen / haben Henriens vnnd Johannes feine Soͤhn / 
ſoſches einer nach dem andern beherrſchet. Die großma htige vnd gewerbreiche 

ler 
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Yugenteiner Yelebe ſchreybung / 


Statt Lubeck / ſo in jenem Meer gel egen / in dem ſte die Stercke pr nd mache be 
König gegen ein ander helt vnd bedenckt / gebrauchet ſie fich folcher befcherdenheig 
in dem ficjen diſem / jez aber jenem / meſſig vnd mit ſenderem verſt⸗ —J—— 
ſie nimmer zuleßt (dieweil jhr ſolches zu groſſer gefahr vnnd nachth il gerachen 
möcht) daß einer mehr zun emme alsderander. Mi is gröfferem vorthen krieget der 
auß Schweden mit dem Moſcowiter: dieweil man dem Finland / ſo an Reuſſen 
ſtoſſet / an wegen der See vnnd Suͤmpffen / deren es volliſt / ſehr ſchwerlich / n 
nichtoßnegefahrfan gut ommen: Iſt auch manch mal widerſa hren / daßder 
Feinden Siritgshesrgäi lich vnd ergangen / vnnd vnder dem Eyß find verlohren 
worden. So helt der Koͤn ig auß Schweden Winters Be feine Armaden im 
jenigen Diegr/dar rauf eure, Sommer zu kriegen pflege’ als wir hieuor haben g⸗ 
meldt. Er haͤt die Veſtung Weißburg / weiche ſehr ſtarck vnnd obsrang wolverfen 
hen iſt / m — (05 juem Sriegschören, J 
S—————— en Era Ion des groffen Herzogen auß Miöfconichz 
Nerna / Riual — > andere bergieid hentvol bear Sale 
mit denen erden Feind im zaum be et. Bud in var ſollen viejenige Veſtungẽ /Furdie 
beſten ge ſche zt werden / die in der Sei 5 ndgelegen ſind. nd ſolches zweyer 
prfachen halben: dann eins th eitgbef chüse nfie mas ihnaff kendig / anders aber 
koͤnnen fieden Feinde inawegenvberläftig fa cyn vnd fie bedrengen. — 
mehe iſt /ge wetter ſte ſnd von dem dermen / je beſſer fie es be⸗ ſchuͤren vnd handhaben 
koͤnnen. Seitenmal / alldi weil der Feind mie ſolchen Beſtungen vb zehet / bleibe 
dein Land in gnter Ru * ed / vnd kanſt ohne eintgent umult vnd beſchwer⸗ 
nuß oder ſchade ndes Dolce konohſ⸗ hmehleruug deines Eynfom mens / gute an⸗ 
ordnun gthand amit du lb a sen heit entſetzeſt vnd erha — Zum an⸗ 
dern / je naͤ her ſie beym Feind ſind / je groͤf ſeren ſchaden ſie zm zufuͤgen koͤnnen. Ehe 
ner maſſen ware es mit Calles beſch aan Enschender es in jhrem gemalt 
baren, Eben ſo viel / kan man ſagen von den feſten Plaͤtzen / ſo die Portugalleſer 
vnd Taſt ilianer in Africa haben. Die Boſtun gen abex / fo in deinem Sand find] 
nn en zu nichts anders / als dein eigen Land zu befchtigen: welches dach ohne groſ⸗ 
ne —— nicht kau beſch —— Dann ſo offt ße ven ben Feinden belaͤgert ode 
——— en werden / iſt es vnmuůglirh / de aß die zugewand ten Voͤlcker ni re 
lichen ER en! eiben: ft darneben zu beſorge gen) 
nem Reich darauß entſtande: daß auch das mehrer theil von dem Feind gepl 
dert vt — de. 
Das wir aber widerumb zum Koͤnig auf Schweden fommen/ hat derſebige 
fogroffenvor heil vnnd vorzug sberden Moſcouiter / fein sand zu beſchuͤzen 
als die Kriegsmacht zu Meer / mit deren zu laud ſamentlich / 
mehr gelten / als eines Printzen ſtercke / fo zu Land al⸗ 
lein kriegen lan. 


woag groſſe vnruh vnd tumult in de⸗ 






Von 
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Von dem Polniſchen König. 


As Polniſch Reich / iſt zu vnſern zeiten von wegen der ein⸗ 
helligkeit vnd verbuͤnd dnuß des Oberſten Hergogen von &irfato vnd NEE 
Nand / im herrlichſten anfel hen vi hoch heit / in dẽ es ſonſten niemals gewe 
fon. Dann es ſich aſtecke ven der uF uſſe N oto vnd der Obra / ſo feibigesvon der 
Marck ſcheiden / darnach vonder Oder / durch welche es von Sch! efien wirdt ge» 
föndert / biß an die Derefina vnnd den Fluſſe Nieper / dadure ch diefeg Neich von 
dem Mofeswiter Sandwwirdrgefcgeiden: Weiters von dem Bateifchen Meer/biß 
zudem Waller N ieffer genannt/fo es von Dot dauien föndert: entfioßt andag 
Gebivg Cropatt / ſo zwiſchen 3 ngern vnd Polan dgelegen. Dermaſſen daß von 
Schiefien an biß an die Moſcowitiſche en zwiſc chen Drien vnd Occident / 
es nicht viel weniger —* undert Teutſcher innhat: vnnd nicht weniger 
von dem lezten außgang Lyfflands / biß an die Grengen des Vn a nnd 
Dieweilfein form vnd geſtalt / ſaſt rund/iſt Bon — vnd begriff / viel groͤſſer ale 
jemand vermeinen ſolt. 

Dieſes Reich begreifft in ſich viel ſehr weite Prouintz senyends andfchaffte: dan 
es wirdegerheiltin dasgrod vnd minder pol and : darinnen ſollen gerechnet wer⸗ 
den prſtis Pod ʒolia / Ruſſia / Volinta / —— oder LAttaw / fo auch 
an Poland hangt. Vnder dieſen Landſchafften / iſt das En vonden Dolen 
Abjangs betvoßmertorden:das Jand Prenenfe myt eint heil Pomme n/Dero- 
ayBetiniMefconi a / Line ig ind mir der Fanſt erobert worden. Das Littaw / 
zudem Samogitia En auch anhengig und zugehörig war / wie zu gleich 
theil Reuſſe nuift vor zet RR Sygenthumb gewefen d EI: en 
im Sartanfenedreyiumdert fechs und achtzig / hat Jagelld / En 
einigevberstibne Toͤcht erson bein Rönief ichen Stamm dir Holen Kont; die 
Prccſin Ediega genannt / zur ——— nen hnd it jum König erwehlt wer⸗ 
den / mit difen drey folgen? dẽ conditlonẽ vnd geding: Erſtlich daß er die Ch — 
Relig ſon folt annemmen: Zum andern / da ßetfeme Budenhanen ebenmeſſig 
darzubrecht ec: Zum breite Ydaßfein! Sanefchaffeder Cron zufalle ſolt welches doch 
nicht erfuͤllt een feranzeitd/ daß dien I ee agelloner gentz⸗ 
lich in ab gangkommen on anffschdrt Hat. | 
Dieweil nun die Pot nifche Koͤnig fich Ihres Vaͤtterlichen Erbs / daruͤber fle 
dann vollkomn riechen enteuſſern meigerten/ ſo offt man ßie er⸗ 
wehlee / verzogen fie jmmer wie ſie mochten die erfuͤllung ſolches gedin zs / Di 
Die taͤwer jhren willen nichtd areyn seocn it in beending & ß baburch 
Diantrerond hoch heit geſchmaͤlert wurd 

As ie aber zu letſt geſehen /d aß einer meh vom Königlichen Gebluͤt vberig / 
(dann dieſes Sefchlecht.am König Sigiſm — Auguſto auffgehoͤrt) vnnd ſich 
anderſeits der Mofeowiter gem valt hetten zu abeſarchten⸗ ſind ſie — 
fteden worden / ſich der Cron zu veret — Die Teutſchenherren vnd Ritter / ſo 





einen eignen oberſten erwehlt / h tten das Lyffle und tn hrem gewalt ls ſeaber der 


nd acht / mit 
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ee es 


Ze Derssgöer Dheiee witer m jar tauſent fuůr ffhunde ert fuͤnffttg 
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Allgemeiner Welt beſchreibung / 
mit einem harten Krieg heimgeſucht / un zum mehrern theil das Sand gepluͤndert 
vnnd verderbt / haben fie den König auß Polen vmb hilff angefucht / vnnd jihn ſůr 
Ihn Schirmherren angenommen: wiewol das Land nicht hat kõnnen gaͤutlich 
erlediget werden / biß im jarıs 82.durch den Koͤnig Stephanum. — 

Dieſes Reich iſt faſt eben an allen Orten: dann wiewol man etliche Berg n 
mindern Poland ſicht / vie fich gegen Vngern erſtrecken / vnnd anderſeits etliche 
kleine Berglein gegen Preuſſen / ſo viel mehr Buͤhel / dann Berge moͤgen genen⸗ 
net werden / erſtrecket ſich doch das vberige Land mit ebnem Feld. Gleichwoliſt 
es wahr / daß es zimlich viel Waͤlde hat / beuorab iſt das Lyffland faſt darmt 
gang vberzogen. — 

Der beſte vnd am meiſten bewohnte theil des Reichs / iſt dag groß vnnd min⸗ 
der Poland / denen die Landſchafft Preuſſen gar nahe zukompt. Die fchönefte und) 
mir Stett vñ Gebew am beſten gezierte Laͤnder / ſo darneben gewerbreich vnd ven 
vilen Kauffleuten beſucht werden / von wegen Ber gelegenheitdes Meers / der Pe⸗ 
ten vnd ſchoͤnen Waſſerfluͤſſen fo da zuſamen kommen / find Preuſſen vnnde 
land. Dann die jenige / als ſie ſehr lange zeit vnder den Teutſchen Herren geweſen 
haben fie herzliche Stett / Schloͤſſer / vnnd feſte Plan auff das koͤſtlichſt bawn 
laffen, Zu dem / dieweil ſie am Geſtad des Meers / mit beſter gelegenheit vieler 
ſchoͤnen vnnd gang bequemen Porten / ſich auff die achthundert Meyl erſtreckee 

find fie die Herzen vber dem Gewerb vnnd Kauf mannſchafft zwiſchen Polan 
vnnd die Oſt See / Mare Balticum genannt. Daran zwar ſehr viel gelegen 
Dann die Biftel (fo cin herelicher gelegener Fluß iſt / der feinen vrfprung an den 
Grenzen Schlefien hat ) durchfleuffer das minder Poland / ſampt einem the 
des Groſſen / wie zugleich Mofconien vnnd Preuffen ; fellt darnach ın die Ile 
ſee / vnder Dantzig: nach dem viel andere Fluͤſſe dareyn kommen / vnnd fieinjbe 
rem lauf ober die vierhundert Meyl verbracht / fuͤhret fie in erſtgemeldte Seat 
den groͤſten theildes Korns / Rocken / Honig vnd Wachs des Reichs. 














Auff der andernſeitten iſt ein anderer nam haffter Fluß die Duing genann⸗ 

vnnd nimpt ſeinen vrſprung auß dem Ruthenico Lacu / nimpt zu an Waſſer/ 
wegen der andern zuflteſſenden Baͤchen / ſcheidet das Lyffland mitten entiwey/ 
vnnd vermiſchet ſich mit dem Meer vnder Riga / ein herzliche vnnd fehrgemwerbe 
reiche Start, Iber diß / ſind in Preuſſen vnnd Lyffland mancherley Ser: ee 
der welchen iſt jener /foman das newe Meere nennet / dieweil er nicht vor alten 
zeiten geweſen / vnnd iſt doch hundert Meyl lang. 

Daſelbſt / als namlich in Lyffland / hat es noch einen anderen / Beibas ge⸗ 
nannt / fo viertig Meyl an der lenge hat. Darauß entſpringen die Fluͤſſe dieser 
State Pordania / ſo an dem Meer ligt / vnd einer andern Statt Marug genannt] 
zulaufen: dieſe beyde Stett haben zween faſt namhaffte Porten des Gewerts 
halben / ſo allda getrieben wirdt: darzwiſchen aber ligt Reuel / cin ſolches Ort / daß 
es keinem der vorbemeldten im wenigſten nichts vorgibt. 

Die Landſchafft ſo vnder allen am liederlichſten erbauwet / und groͤber / ja 
auch Barbariſcher ven Sitten / iſt Samogitia. In Pobdolia find faſt lauter 
Wildnuſſen: nicht zwar daß das Erdrich vngeſchlacht ober nichtgut ſey / dann 
es ſonſten zu allen Fruͤchten / ſo in ſelben Landen wachſen / ſehr gut vnnd tauglich 

| ſendern 
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ſondern dieweil die Tartern ſtaͤhts in das Sand fallen  onnd ſolches mit Rau⸗ 


ben verderben, 





Von den Reichthumben. 
S Je Reichthumben des Polands ſtehen am groſſen Gewaͤchs 
8 


don Korm / Gerſten / Erbeſſen vnnd anderen Srüchten : vnnd dieſes 
mit ſolchem vber luß / daß im nechſt vergangnen Tanfentfünffhunders 
bonnd neuntzigten vndgegenwertigen Jar / ſie den Benuenfern/Zufcanern Roͤ⸗ 
mern vnnd anderen zugewandten Bocckern / damitzu hilff kommen vnnd hren 
manzel zum cheil erſtattet haben: ſo doch ein vbera uß ſchwere Theuwrung dazu⸗ 


mal vorhanden gerwefen/ daß auch jhrn viel Tauſent in Italia hungers find ge⸗ 
ſtorben. Es iſt au h wunderreichan Honig vnd Wachs. 


Aſſo daß alle die jan. Mittnaͤchtige Prouingen / als Poland / Littaw / Reuſ⸗ 


fen / Meofconien/ ob Ge ſchon mangel an Wein haben) der nicht diefer Enden 


wachſt ſo hat ſie doch die Natur unglaublicher weiß reichlich mit Hong verſe⸗ 
hen:damit dann die SI ynwohner man cherley [ehr wolgeſchmackte / vnnd geſunde 


ä Zränckzum chenwiſſen. vr 
Die Bienen oder Immen famlen Ihren Honig! theils in Waͤlden / wo hie 


4 


auß geholte Bauwm antreran/fo entweder von seinalter / oder aber durch Men⸗ 


fchen Hand furſetzlich alſo find zubereit werden: Etwan in Korb ind anderm Ge⸗ 
ſchire / ſo hnen die Bawrslenth darzu machen vnnd zurichten: Offtermals auch 


3 


x 


* 


J J— 


m Sms / vnofonjtenim allen Orten / wa ſie die geringſte gelegen heit antreſ⸗ 

| | 

fen mögen. le | u 

? ad ſem Reich iſt auch ein wunder groffer vberflu an Flachs / Hanff / Dich 
| - DT rk u € = Fi 

groß ond klein / zute Pferd / vnnd deren olel/Wildprat nach vernuͤ gen / Ochſen die 

ſchwartz ſind / vnnd leben nicht auſſer halb eines Walds in Moſtouten: Man 


nderau.hda Wilde Pferd / vnnd vnder andern Die Thier / fo die Latiner Bi- 


fonres heilen ; aber die Eynwohner heiſſen fie nach jhrer Spraach Elb / daß ift 


Baldefel Diefes Thier iſt gar vngeſchaffen vnnd ongeformiert/ hat ein lan zen 


Kammen vmb die Bruſt vnnd ſonſt am Kyb iſt es gang rauhe / ſicht etwas einem 
Hirtzen gleich / vnnd gehnjhm mitten auff der Stirnen zwifchen den Ohren zwey 
Hörner herfuͤr. Alſo haben ſie nun keinmangel an wilden vnd zamen Thieren. 
Doh ſtehen jhae fuͤrnembſte Schaͤt am Saltz / Das ſie auß den Saltzgru⸗ 
Benz Bochnia vnnd Wielitzka / ſo gegen Crackauw hinuͤber gelegen / in zroſſer 
Menge araben vnno leutern. Die Guͤtter find fonften in Poland zimlich wol 
vnnd gleich getheilt under die Herren / vnd dem Alu vr 

Dann feiner forci.h an Erbſchafft / der vil mehr alsandere hab. und trifft kein 
Eynkommen vber fuͤn fvnnd zwentzig Tauſent Cronen; Außgenommen die Her⸗ 
zogen auß Curland vnnd Koͤnigsberg / welche es allen andern Herren vorthun an 
Reichthumb vnd herrlichen Eynkommen. Wiewol aber die jenigen den Koͤnig 
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“ gemeiner Weltbeſchreybung / | 
auß Polen fuͤr jhren Oberherren erkennen / als feine Lehenlenth: So findfie doch 
nichtlcbendige Öl u des Reiche: dieweil fie fich nicht bey den Neichsragen fin 
den laſſen / noch erfcheinen:wie man auch Ihaein nicht achter/ fo man einen Kong 
‚oder einen Regenten vber das Reich willerwehlen : vnnd werden.alfo 9— iß 
nicht als natuͤrlich vnnd Eynheimiſche Herzen / ſonder viel mehr als 3534 
wie fie auchin warbeit find, Diemeil der auß Eurland von dem Haug Denn— 
marck / der aber ang Koͤnigsberg / vondem Hauß Brandenburg iſt ——— 
Dann vor zeiten iſt ganges Preuſſen den Teutſchen herren jugehörig geweſen/ 
(wie vor geſagt) dieſelbigen hatten jhnen einen eignen grofſen Meyſtern er wehlen N 
As fie fich aber wider der Potäcken Macht vnnd Stereke nicht mehr fondten = 
fehtigen noch vnderhalten / haben fie ſich dem Koͤnig Caſimiro / als schen! eut vn⸗ 
dergeben vnd vnderworfſen. 4J 

Als nun ſolches Ampt der Großmeifterfchafftan Alberto von Brandenburg 
ein end gensimmen/ hat er ſein Religion geendert / daß Amp t auffgeben / vnnd iſ 
zum Hertzog in Preuſſen angenommen worden. Zur ſelbigen zeit ward die fand 
ſchafft in zwey getheilt: Eintheilblicbimmediare frey vnnd ſchlecht und erder 
Polniſchen Sron; das vberig wurde dem Alberto / vnnd feinen Nachfommen/al als 
ein Lehen zum Hertogthumb gelaffen. B5 

Sm Känind en theilfind die folg lgende Stett: Marienburg / Thom (das et = 
. wann ein herzliche S catt iſt gewe fen/aberjentiftfi sum groffen abgang kommen) 
Culm / Warmen / Eibingen, Danzig. Im Fuͤrſtenthumb aber (welches hun⸗ 
dert vnd zwentzig tauſent TCronen van es TEnnfommens rege) | ie ‚st Königsbergf 
von Koͤnig zu Behem gebawen / da der den Sig har, 


Br: 
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En As Regimentin Poland iſt vilmehr einem gemeinẽ Stand’ 
Er) alseinem Reich zu vergfet ichen: Seitenmalder Adel vnnd⸗ Sandshe rren 
a (deren anfehen vnd gewaltin Reichsragen vnnd Rahts verſamlungen 
ſehrgro — — bien: vnd geben ihm fo viel aut horitet, a I 
end fo ferr ihr Gewaͤlt dadure h geme hret wirdt. Da un die electton onnd wahl de⸗ 
Könige s außgenommen/ haben fievberal fein Befag/Drd nungnoch Nesel/ we 
derin Schrifieee sfaßtunachvon.di tem gebrauch he Allein iſt ein alte gewohnen 
heit daßder Ernbifchoffzu Gniſen / werenden Anſtands des Regm vente Die OR K 
miniſtratton ond hoͤchſten gewalt hat Er muß die Acta / vñ was auffden Reich⸗ 
tagen gehandelt wirdt / im Schriften verfaſſen im Senat pr zfidieren:ond denne 
ven ern vehl sen König aufrüfien) Es wird „hm auch zugelaſ fen’ fampr dem Er 
* hoffen in Leopoli/ vnd hren Suffraga inten / deren dreyſſig: mit den Nfalserap 
for achtund zwentzig: vnnd Obervoͤgt / deren? dreyſfig waren/ eh der Kaknig 
ent anns newe Biſthumb / Pfalz end Vogteyen in ffland hat auffgericht: A 
bie t etlichen andernmdoch Ihrer wenig! Re erwehlen. J 
Es 5 Haben nach singen ſonderen Gewalt die. Ni nel terreftres, wie man fe 


nennet / 













deß Andern Theils/das Erſte Birch. myas 


nennet / welche find als Agenten des Adels herumher im Sandy wann fie ſich nach 


| gelegenheit der Sandfchafften verſamlen. Wann nun ein Reichßtag im Sand ge- 


| Saiten wirdt / ſo verſamlen fich alle diefe Botten vnd Agenten an einem gewiſſen 


r 
* 


ort/ nicht weyt vom Senat: da ſie dann zwen Marſchalck vnder jhnen erwehlen / 


durch welche ſie / mit eberimeſſigem gewalt / als vor zeiten die Tribuni gehabt / den 


Senat jhres begerens verſtendigen. Nun find dieſe Agenten / von etlichen jaren 
her zu ſolch anſehen vnd reputation kommen / daß ſie groſſe nuzung vnd eynkom⸗ 
menvon ihren Aemptern (als fuͤrderer des gemeinen Nutzens) empfangen: der⸗ 


maſſen daß auch etliche dem Clodio gefolgt / von dem Senat abgetretten / vnd ſol ⸗ 


ches Amptanzenommen. Dieſe Agenten aber / ſo offt man einen newen Kaͤnig er⸗ 


wehlet / fo erfehen fie mittel vnd gelegen heit / Ihr anſehen vnd gewalt zu befuͤrdern. 


Nun wiewol es bey dem Adel ſteht den König zu erwehlen / jedoch leſen wir micht 
die Polender jemals den Koͤniglichen Stammen veracht / vnd die Kron eis. 


nem / ſo eines anderen Gebluͤts vnd Geſchlechts geweſen / vergoͤndt haben sein ei» 


Nisesmalaufgenommen/ daß fie Ladislaum abgeſeßt (der doch zu leygt wider an⸗ 


genommen worden) vnd Wenceslaum auß Boͤhem an ſein ſtat zum Koͤnig ge⸗ 


macht haben. Zuvor haben ſie die Königliche Kinder jederzeit in ehren gehabt: 
gere auf dem zu ſehen / daß ſie vor alten zeiten Ediegi / jhres Königs Tochter / dent 
Fönig Jagello zur Ehe gegeben: vnnd zu vnſern zeiten / die Princeſſin Annam / 
König Scephano. So har Sigiſmundo lII. nicht wenig genuͤtzt/ daß er Catha⸗ 


mundi Auguſti Schweſter Sohn geweſen / dau er deßhalben zu Koͤ⸗ 


niglichen Würden kemmen. | ur 
Obſſchon aber die Königliche Wurde von der election fhren vrſprung haty 


vnd durch dieſelbige beſtettiget wirdt: iſt fe doch nach der confirmation inn vtel 
ſachen volkommen. Dann es ſteht Koͤniglicher Majſeſtat zu / die Retchsſtaͤnd zin 


beruffen/den tag / zeit / ort der verſamlung zu ſezen vnd zu verorbnen. So erwehlt 


Auchder König die weltliche Rhaͤt / nennet die Biſchoff / ſo als bald vnd ohne ei⸗ 
Nigeverhinderung Conhhiani) nd: Er iſt allein Oberherr vber die Eynkommen 


d Kron / dieſelbigen nach feinem wolgefallen zu verwalten: Er herrſchet frey vnd 


ohne hindernuß / oder einigen anſprach vber feine Vndert hanen / fo im mediate 


Der Kronen zugehörig (dann denſelbigen hat der Adel in feinem weg nichtg zu ge⸗ 
Bieten.) Was auff etnem Reichstag beſchloſſen / ſteht jm frey su verrichten. Er iſt 


— 
— 











* 


eſte Richter vber den Adel inn Dalefisifchen ſachen / vnnd hat volkomnen ge⸗ 
waltnach feinem wolgefallen / einem das leben zu ſchencken / oder jn zum Tod zu 
Derareheilen. In ſumma / er kan vnd vermag ſo viel als er an geſchick igkeit vnd 
verkand fuͤrtreflich it. Sonſten leben Die Herren vnd fuͤrnembſte Adelin Peland 
ingroffer Freyheit. Sie thun vnd handlen nach dem hnen am beſten gefellt: die 
Königliche befelch vnd ordnungen (wir fie ſelbs fagen) waͤren vber drey tag nicht: 
fieserhalten ſich mit dem Koͤnig / nit als Vettern (wie in Sranefretch der brau ch) 


fonder als Brüder: Bid gleich wieder Koͤnig ſeine eygne Vnderthanen mit vol ⸗ 
komnen Gewalt regteret: Alſo handlen ſie mit jhren Vaſſallen / wie hie mmer wol⸗ 


* 


len dann eg gebraucht ſich ein jeglicher gegen die einen / ſ chier mehr als eines Koͤ⸗ 
higlichen gewalts / ja heit ſie auch faſt / als wannſte Schlauen weren. 


Die Koͤnig auß Poland haben noch ein ſehr herrlichs — denckwuͤrdiges 
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Allgemeiner Weltbeſchreybung / 
mittel erdacht / jr Herrſchafft zu beſtettigen. Dann gleich wie die Roͤmer / zu finde 
rung Ihrer Macht vnd Herrligkeit / andern Ländern vnd Herrſchafften des Bur⸗ 
gerrecht und Immunitet der Statt Rom und des Latij mittheileren Alſo haben 
die Polniſche Koͤnig / jr Land vnnd Reich mächtig erweitert / vereinbart / vnnd ge⸗ 
ſterckt / in dem fie die benachbarte / vnd entweder mit gewalt / oder ſonſt in andem 
weg / eroberte Landſchafften / die Priuilegia vnnd freyheit jres Adels / thei haſtig 
gemacht / vñ ſich alſo mit jnen vereiniget haben. Mit einem ſolchen mittel har Ke⸗ 
ig Ladislaus vor zeiten die Landſchafft Reuſſen und Podolten dem Poland zu⸗ 
gethan: Sigiſmundus der erſte dieſes Namens / Preuſſen: Sigiſmundus Au— 
guſtus die Littaw: Stephanus das Lyffland. Dann die gleich heit an nugungen 
vnd ehren / vereiniget die hertzen in allen fuͤrfallenden haͤndlen vnd gefahren. 

— 


— Te ES ua — — = 
Von der Stercke vnd Macht. | 


Je Macht vñ Stercke / diefes/ fo wol als anderer Landſcha 

= en vnd Reichen / ſteht an gelezen heit der Wahrung Gelt / Volck zu Fuß 
SEE od Roſſz / Waffen vnd allerley Munition Was sie Nahrungamd 
Victualien belangt / iſt dieſes hievor allbereit meldung beſchehen an Geld aberift 
es nicht ſonderlich reich. Dann ſo wir den Port zu Dansıg außſchlieſſen / iſt fein 
ort oder Start faftgewerbreich / daran vielfey gelegen: Was aber für Kauf man 
Schafft auf Dreuffen und Lyffland kompt / rege dem Reich nichtviel eyn an Gele 
fo vor zeiten kaum genusfam war / die koͤſtliche Tucher / von E eiden und Wollen 
ſo man dahin auß Flandern vnd Engelland führen auffzukauffen on zu bezahlen 
noch die Wein / Zucker, Specerey / Früchten / fodahın anß Spanien vnd Per 
rugall / gebracht werden wie zur gletch der Malnaſter / fo anderſetts auß Tandıa 
kombt / deſſen ein Faß ſiebentzig Kronen gilt / zu bekommen. Endlich dañ / diewel 
dag Land nit gewerbreich / vnd wenig Kanfıftätt darinnen / iſt auch das Volck gar 
nicht Kunſtreich noch geſchickt vnd iſt darneben der Adel hochtragend / ſtoltz / ver⸗ 
thuͤig und koſtfrey / vnd faſt allır Hab vnd Gut / auff eſſen vnd trincken / vnd K⸗ 
dung anwenden: daß auch das Gewuͤrz der Spaß(fie brauchen aber mehr S 
cerey als ſonſten Fein Volck in der gantzen Weit) darneben die Wein / Seiden 
Sammat / vnd koͤſtliche wullin Tricher/ ıbnen anderſtwaher zukommen: muͤſſen 
ſie billich arm ſeyn an Gelt vnd Bold. Dann daher entſpringt die Reichthumb 
einer Landſchafft / daß viel Wahr vnd Guts darauß wenig aber dareyn gefuͤhret 
werde:auff daß / was da herauſſer kombt / das frembde Gelt widerum hereyn brin⸗ 
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ge vnd was dareyıı fompt/dag dein nicht mit nemme vnd entfuͤhre. 
Vnd in dieſem grad der Reichthumb find das Neapolitaniſche Reich / vnnd 
das Hertzogthumb Meyland: dañ jenes ſchickt auß mit groſſem vberfluß / Korn 
Wein / ODel / Seiden / Saffran / Pferde Früchten vnnd andere ſachen mehr / mit 
welchen ein vnſaͤgliche Suma frembdes Gelts zu wegen « ebracht wirdt: Dieſes 
aber verfiher viel andere Landtſchafften mir Frucht / Reys / Getůch / Eyſenwerch/ 
vnd allerhand Kauffmanſchafft:aber anderßwaher wirdt jm wenig zugefuͤrt. Wo 
auch das Königreich Neaples / (ſo vil ſage ich von Sicilia auch) fo wol verſehen 

wer 









deß Andern Theils / das Erfte Birch. J— 
wer mit kuͤnſtlichen Handwercksleuten / wie es an Fruͤchten / Erdgewaͤchs / vnnd 
natuͤrlicher fruchtbarkeit reich iſt were es mit keinem andern zu vergleichen. 
Aber wider in Poland zu kehren / iſt das eynkom̃en deſſelbigen nicht fo gering / 
als eliche meynen. Dann das Königliche eynkommen / auß den Saltz und Sil⸗ 
bergruben / kompt auff ſechs hundert mal tauſent Kronen jaͤrlich. Wahr iſt es / daß 
König Sigiſmundus Auguſtus cin theil deſſelbigen verſetzt · vnd König Henri⸗ 
eus/ ein Monat vngefahrlich vor feiner flucht / ein theil des Adels zu gewin⸗ 
nenzober die dreyhundert mal tauſent Thaler des jaͤrlichen eynkommens alieniert 
bat. Nachmals aber / nach den tod der Priuatperſonen / ſo ſolche Suter beſttzten/ 
ha ſie der König widerumb zu der Kronen gethan / vnd dadurch das Königliche 
Enkommen widerumb erſetzt vnd ing vorig weſen gebracht. Von ſolchem erhelt 
ſich der Koͤnig mit ſeinem Hoff / entweders in der Littaw / oder aber in Polen / wo 
es im am beſten vnd fuͤrderlichſten iſt gelegen. rm, 
Deſſen aber wirdt fich niemand verwundern / fo er bedenckt / daß die Reich 
Schotten / Nauarın/ Sardinia/ nicht jegliches vber die hundert tauſent Kronen - 
eynkommens hat: wie zugleich die Reich Arragon in drey jaren nicht mehr als 
ſechs hundert tauſent Kronen eyntragen. So hat der König auß Engellauv por 
geiten/ch er dns Kirchengut an fidy gezogen / nichtmehr als ſechs Tonnen Golds 
allejarzumeynfomiengehabt. Der König auß Polen hette auch gröffere Reiche 
thumb vñ eynkom̃en / wa er nicht fo freygebig und koſtfrey were / mit ſeinen Pfaltz⸗ 
grafen vnd Voͤgten: denen er viel mal die zwen drittheil / oder auch etwann die ge⸗ 
rechtigkeit allesjres Gebiettens gibt vnd nachlaͤßt. — 
Zaun Krieg aber / vñ andere wichtige haͤndel zu verrichten (nach gehabtẽ Rhat 
nd delberatlon auff dem Reichstag) wirdt das Volck mit newem Tribut ſehr be⸗ 
ſchwert / ſo entweder von liegenden Guͤtern / oder von dem VPmbgaelt auff das Bier 
gefchlagen/werden auffgehebt: vnd ſteigt ſolches fo hoch / daß Koͤnig Stephanus 
dreyjar lang mir dem groſſen Hertzog auf Mofeoiwien darmit hat koͤnnen krie⸗ 
gen, Doch ſt an dem fehr viel gelegen / daß ver Adel dem König in fallender noth/ 
auffeisuerfoft/ zu beſchͤzung des Vatterlands / zu dienen ſchuldig. Sie ziehen 
im Rriegzu Pferd / mit Waffen geruͤſt / ſo zum theil in dieſen vnſern Landen braͤu⸗ 
chig / zum theil auch leichter find: Etliche find auff Tartariſch gewapnet: vnd wer⸗ 
den Eofacchi geneñet: deren das handwerck iſt / alles ſtehlen / rauben / verderben vñ 
verhergen. Sie ziehen alle in guter Kriegsordnung / bekleidet mit ſchoͤnen Caſa⸗ 
cken / Roͤcklein vnnd Feldzeichen / mit Gold vnd Sulber / von allerley farben ver⸗ 
brembt: ſie fuͤhren Federbuͤſch / Adlerfluͤgel vud Faͤll von Leoparden vnd Bären. 
Sie haben viel Faͤnlein koͤſtlich gemacht / wie zugleich andere herrliche zierd / dar⸗ 
mit ſie bey den jren in groſſem anſehen ſeyen oder den Feinden ſchroͤcklich / oder 
aber vnder men ſelbs freydig vnd hochtragend ſcheinen. 

Ire Pferd waͤren nicht lang / ſind aber viel hurtiger vnd freydiger als die Teut⸗ 
ſche Dferd. Man vermeint daß in fallender noth / auff die hundert mal tauſent in 
Poland / vñ in der Littaw auff ſiebengig tanſent Pferd / moͤchten gefunden werden: 
welche im Krieg zu gebrauchen auff hundert tauſent koͤndten komen. Die Polens 
 Bifche Pferd find groͤſſer / als die Litrawer. Dieweil ſie num an Reyſigen dermaſſen 
ſte oͤnnen ſie nicht gedencken / daß fir Jemand mit. Kriegsmacht vberwinden 

| ne | an koͤnne: 
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koͤnne: machen derowe ——— Dann ſie darfuͤr halten / daß ſolches 
Kriegsvoick/ wo tg: uLand wurde gefuͤrt / ſich viel dapfferer vnd freydiger auff de 
freyen Feld / das Varterfand/ Weib vnd Kind / Leib vnd Leben zu beſchuͤnen / wider 
den ik id wurde gebrauchen laſſen. Sie habenim bra ch nimmer zu weychen 
nochd en Feinden den Rucken zet gen / es gang wie es jmmer woͤll. Sigiſmun 
Auguſtus hat ſich viel mal vnderſtanden / die ſach durch ein Reichstag — 
bringen / daß man Krackaw be feftigen ſol t / hat aber fo lches niemals koͤnnen zw 
wegen bringen/moch f ein Bofetdah in bewegen. Ni — ejrem König 
nichranfeitung geb: bensfich ineine em Def herzen auſſzuwerſſen / und fie hernacher 
au sk er Beſtungen / ſie vnder Ba Joh vinsen: fonder auch dies 
geil fie ſagen / jhre großmuͤtige He u en feyen vberig genugſam dag sand zube⸗ 
ſchuͤhen. J 

Sie haben vnnd dgebraue hen vberal kein Fußvolck / dieweil Sas aan ie 
volck zertheilt iſt i in Kauff vnd Handwercksleut / welche die Statt bewohnen: 
in Bawrsvolck fo ich hin vñ wider in den Flecken vñ Doͤrffern / in fol cher dien 
barkeit wie wir hievora angezeigt/ver rhelt. Alſo daß niemand / oh ne —— 
lein / ſoncht im braune hi habenzug Sußgehns —— cht wirdt. Gleich⸗ 
wol in etl en haͤndlen haben fi ie Sußvelcka eHabe/fo w ol auß Teutſch als Vnget⸗ 
land. Da an im Lyfflaͤndiſchen zug / hatte :- König’ Stephanus nit under fecehn 
hr fent Supenecht/e son beyden Nationen / under ſeim Krigsheer / ſo ſonſt von 

ertzig tauf en nr Reuttern war. Zum groffen Ge er ind der Fein⸗ 
* zu verhergen / gebrauchen ſie ſich der Tartar iſchen Soldaten/ vnnd jhrer 
Bawrsleuten. 
Was Arcilerey b elangt / iſt das Reich von ſolchen zimlich wol ver febeı Dann 
dieweil die vom Adel wenig eygen Schloͤſſer haben: vnnd das Reich 
Teutſchland ligt / darvon ma — erfahrne Meyſter daſſel bigeu⸗ gteſſen 
un an auch di e Kunfeinie folch em Gefchiigonndandern 2 Baftı nom; 
ehn lehrnen fan: ſesnmüigug a fie dieſes theils mangel — J— 
eil ſehr wenig Veſtungen im Reich ſind / die man mit Geſchuͤt verſehen muͤſt 
— ‚gen iſt die ſtercke vnd Befeſtigung Leopoli vnd Camenetz in Reuſſenit 
wie zu gleich des Schloſſes Crackaw in minder Poland: Po⸗ 
lotzka an den Grentzen der Moſcowiter: Marienburg vnnd andere Veſtungeng 
Preuſſen vnnd ff land / ſo doch nicht von den Polaͤcken ſind iger worden 
ſondern von den Teurfchherzen/denen fie vor zeiten zngehoͤrig. Nun find dieſe 
zehlte gelegenheit deß Polniſchen Reichs / ſo zu Kriegsmacht bienfelich/fb J 
*— ermaſſen beſchaffen: daß wenig Reich in Enropag letch / ich wil heſchwer 
gen fürereflicher mögen gefchjegeworden, 

Es iſt ein einiges dings fo da mangelt / Namlich die behendigkeit. Dann sin 
volfon umenpeit fo cher macht werden fürnemb Lich vier ſtuck erfordert: Es muß 
mim in Kriegß macht eyge non eynheimiſ ſch ſeyn / in groſſer anzah / darzu dapffer 

nd behend. Eygen / dieweil du berlich einem frembo en kanſt vertrawen / vnd 
dich auf jhn verlaſſen: in groſſer Anzahl / auff daßt man moͤge zur Rechte on 
FEINEN TER RR ED I NEE beitten on wehren da w irdt die dapffer vnd 
großmuͤtigkeit erfordert / ſonſt fin ein groſſe anzahl Volcks ſeh r wenig nuͤten / ja 
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and) viel mehr hindernuß als hilff verurſachen: Behend muͤſſen ſie auch ſeyn / 


daß fie ſich eylends verſamlen / vnd fo ferr von noͤhten / den Feind ſchlagen vnd hin⸗ 


derfich treiben mögen. Vnder den vier ſtucken vnd conditionibus, mangelt den 


Pelaͤcken das letzte. 

Dann ſintemal die behendigkeit einer Kriegsruͤſtung fuͤrnemlich an zwey ding 
hanget: an dem gewalt vñ anſehen des Fuͤrſten / darnach dz man leichtlich vnd von 
undan koͤnne gelt aufftreiben: der. Koͤnig aber fein volk omen gewalt hatzu reſol⸗ 
ieren / noch ein Krieg anzufangen / oder ein Schatzung auffzulegen / ohne verwiſ⸗ 
fen vnd bewilligung der Staͤnd / ſo zuvor muͤſſen beſchriben vnd verſamlet werden. 
iſttein wunder / daß jhr ſach langſam zugeht. | Bu : 

Dann die Reichstag vnd Sandsverfamlungen/dahingroffe Anzahl Volcks zu 
formen pflegt / ſind gleichfam ein Gebew von vilen ſtucken vnd glidern / welche man 
nicht in kurtzer zeit bereiten vnd zuſamen fuͤgen kan. So die Fuͤrſten / ſehr behend 
vnnd bald fertig find in Kriegsſachen / welche macht baben van ihnen ſelbs zu be» 
ſchlieſſen on ordnen was jhnen gut dunckt:vnd darneben Das gelt alberelt im vor⸗ 
vba, Wo aber dieſes nicht beſchicht / fo verfleußt dermaſſen fo vielzeit Die Staͤnd 
zuberußen vnd ſamlen / die Schatzung auffzulegen vnd das gelt auffzutreiben / daß 
Ders wenig vberig zu den fuͤrgenomnen Haͤndlen: vnnd verleurt ſich der fug vnnd 


aslegenheit, So verthun die Lands herren vnd Edelleut dermaſſen fo vielvnnd mit 


ſpolchem vberfluß / nicht allein auff det Reiß / ſonder auch in orten da der Lands⸗ 
tagfollgehalten werden / daß jhnen nichts zum Krieg vberbleibt. Es kan auch wol 
ſeyn / daß in fallender vnnerſehener noht / als die vor augẽ ſchwebende gefahr men⸗ 
niglich ein forcht eynjagt: daß baͤlder mittel erdacht vnnd erfunden werden / dem 
vngluͤck vorznkommen vnnd das Vatterland wider Die ankommenden Feinden 
beſchuͤren: Daß man ſich aber mit Krieg ruͤſten ſolt etwas in benachbarte Laͤn⸗ 
Bern zugewinnen vnd zu erobern / wurde ſolches langſam von flat gehen. Dann Die 
—— Awas guts zu bekom̃en / bewegt viel minder die Menſchen / als die forcht 
des vbels. 
Jedoch haben wir geſehen / daß der Moſcowiter dem Sigiſmundo l. Pol otzka 
vñ Smolencko abgewonen hat: deſſen ſich doch ein ſolcher edler vñ herrlicher A 
nig nicht laſſen anfaͤchten / fonder zugeſehen / als ob in ſolches nitangieng. Alſo iſt 
Bauch gangen mit syffland/da der Moſcowiter dareyn gefallen / ob ſchon folches 
- Sand onder dem Schutz vnd Schirm (gleichtsol ohne vorgehender verbuͤndnuß) 
Königs Sigiſmundi Anguſti geweſen. 
Zu dem hat es ſich begeben zu vnſern zeiten / als Henricus von Aniou König in 
Dolandgewefen/ daß Johannes Fuͤrſt in Moldaw / der da zumal ganz gluͤcklich 





Ander ven Tuͤrcken krieget / von den Polaͤcke / wider die buͤndnuß / fo gemeldter Jo⸗ 


hannes mit Sigiſmundo Auguſto gemacht hat / iſt in feiner groͤſten noht verlaſ⸗ 
fen vnd veracht worden, Darauß zu erkennen / daß ber Polaͤcken Kriegsmacht / fo 
ſie perfect ſeyn will in allen dingen / an menge des Landsvolcks / an finangen/tapffer 
vnd geſchwindigkeit / wichtige ſachẽ anzugreiffen: ſo if es auch von noͤten / daß der 
Koͤnig vnd Haupt mit ebenmeſſigen tugenden begabet ſey. 

Diefes hat zu ſeiner zeit bewieſen Stey hanus Battori: dann als vnnd ſo lang 





erim Regiment geweſen / haben die Polaͤnder jhre Reputation vnd hohen Nam⸗ 
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geſtanden) end an ſtat derſelbigen die Buͤchſen angenommen/ gleich wie die Rem 


“auch nicht langſam. Es hat vns die erfahrung gelehret / daß die Teut 
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men, herzlichen erhalten: in dem ſie nit allein jr Vatterland vor der Feinden mache 
geren Ieiglichen befchüst/fonden. auch jren nachbarn ſehr vil abgewonnen haben. 

D ieweil wir aber von derbehendigfein/daran fo vielgelegenfeynfi oll / haben zt 
reden angefangen:wirdt es nicht vngebuͤrlich ſeyn / fo wir anzeigen waher ſie keom⸗ 
men mag. Das fuͤrnembſte fo erfordert wirdt(wie gefagt)ift des Oberherrn anſ⸗ 
hen und gemwalt/fo den. morum vnd bewegnuß gibr:darnach/ dak Gelt vorhanden 
feysdurch welches felcher motus erhalten vnd gefuͤrdert werde. Dann die Neruen 
des Kriegs iſt das Selt, 

Se haben wir geſehen mächtige Kriegs heer / die auß fahrlaͤſſigkeit der Haͤup⸗ 
ger zu nichts worden:vnd ſehr herzliche Victorien / ſo allbereit ander Hand / vñ doch 
von wegen des mangels an Gelt / zum verhofften end nicht kommen find : als di 

Soldaten ohne parem Gelt nichts thun noch angreiffen woͤllen. 

Es iſt auch an der. Eygenſchafft un complexion der Seoldaten vil gelegen. D 
den Teutſchen on Behmern wirdt die behendigfeitnit zugerechnet: welcher ruhe 
den Stalianern, Spaniern/ end Sranzofenbillich gebuͤret: diemweil fie nicht allein 
jrer Perfonen halben hurtiger and gefunder/ fonder ſich auch im Krieg mir wenig 
laſſen vernügen. Haben fie nicht Wein / find fiedeßhalben nicht vnwillig / man⸗ 
jnen an Fleiſch / ſo versagen ſie darumb nicht:vnd in allen fachen vnd zufaͤllen koͤn 
nen ſie den mangel vnd arbeit wol ertragen. Wir befinden auch ein groͤſſere ba 
hendigkeit an den leichten Pferdẽe / als an den Kuͤriſſern wie zugleich im gebrauch 
der Buͤchſen / dann der Lanzen. Derowegen haben die Franzoſen in denen legten 
Kriegen / die Lantzen hingeworffen (darauff doch ihr groͤſte ehr in Kriegsuͤbungen 


















ter / ſampt dem Kutelatſch: wie weißlich aber fie darimmengehandelt/willich etwa 
in einem andern orranzeigen- Dann ich willin feinem weg ehne erceprion geſag 
haben / daß dieleichte Pferd beſſer ſeyen / dann die. Kuͤrifſer: ſonder allein daß ſie be 
hender vnd ſertiger find, | J 
Diß oꝛrts iſt auch die gelegen heit vnd eygenſchafft der Pferd zu bedencken je 
die Niderländifche viel beffer find/als die Teurfchen / vnd die guß dem Srieplat J 
komen wie zugletch die Vngeriſche vñ Polnifghe Pferd. Die Spanifche/ Tre 
ſche / vnnd Barbariſche / oberrreffen die vorigen ale ſehr weit an geſchwindigket 
Zwiſchen den beiden ſind die Courſierer aunß Neaples dann ob fie ſchon nicht ſo 
ſchnell ſind / als die Spaniſche Genets (wie man fie nenen)fofsnen fedoch die ar⸗ 
beit lenger erduldẽ / vnd find tauglicher die ſchwere Ruͤftungen zu fuͤhren: ſo ſind ſie 
ſchẽ Reuter 
wegen hier langſamkeit / gar wenigtangen/fo welden Feind anzugreiffen / als di F 
Aucht zu nemmen / wo folches die noth erfordert. ft 
Dargegen die Walschen Vngern / Polaͤcken / Tuͤrcken /Moren / Barbarn /ſo 
fie dich zertrent haben / iſt dir vnmuͤglich zu Richen: haft du ſie aber auß jrer ordnũg 


gebra cht/anſtu die nicht erlauffen dann als wann es Falcken weren / ſprengen 


se dich jene hinderwerr an / jest ind ſe widerumb weiten weg don din , 
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Soman aber zu Meer kriegen ſ tr wenig behendigkeit von den Nauen 


zn verhoffen Die egen / noch gerinas herumb fah⸗ 
zen Finnen Ihıspon Önlech po Baleeten Fan man heſten mbzete 3— 
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die aroffe Galeen ſehr ſchwer ſind. Wir haben erfahren / daß die Cheiſten / als ſie 
ſich der gemeinen Schiff vnd Nauen wider die Tuͤroken zu sieben gebrauchẽ woͤl⸗ 


{ey den groͤſten theil des Sommers auff der reyß angewendet / ſo die Tuͤrckiſche 


Armada die reyß ſehr bald verbracht. | By 
Biewol kein ding ift aufferden/foden Tuͤrcken gröffern vortheil / die behendig⸗ 
keit betreffend / vor vns gebe / als chen jr meſſigbeit / vnd vnſer fuͤllerey: Dan der wein 


vnnd andere ſchleckereyen bringen vnſerm Kriegsvolck mehr verhindernuß / dann 


Den Türcken ir Speiß vnd Victualien vberal. Daranß dañ nicht zu verwundern / 
Daß fie jederzeit beſſer geruͤſt vnd verſe hen find mit Geſchuͤtz / Kuglen / Puluer / vñ 
anderer Munition / wann ſie wider uns ziehen / dann wir nicht ſind: dieweil yre weg 
an landyond jre Schiff auf dem Meer / mit ſolchen fachen find beladen : nicht mit 


Wein Huͤner / vnd andern ſchleckſpeiſen vnd vngebuͤrlichen dingen. In ſumma / 


ſie ziehen in Krieg / daß fie kriegen / nicht daß fie freſſen vnd ſauffen. 
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Be. Diebenachbarte Fuͤrſten. | 

Se Polaͤcken grengen mie dem Konig auß Schweden / foin 
Syffiand erliche Stett hat: mit dẽ Herzog auß Dortern/ mit dem Marg⸗ 
ara fvõo Brandeburg vn mit dẽ Koͤnig vß Boͤhmmit welchẽ Printze die 
Polander in hundert jarn fein Krieg gehabt. Zu vnſern zetten / weil die ſach dahin 
Formenydaß Kon. M.auß Schwedt Son / ſo ein Tochter quß dem Hauß Oſtreich 
zur Ehe nemmen will / zu Kaͤn. Wuͤrden in Poland kommen / iſt wol vnd leichtlich 
gi erachten/paß dar auß ein ſtaͤhter langwirtger frid entſte hn ſol. Was die Teut⸗ 
ſchen belangt / beforchten fie nicht / daß men jre gute vñ wolbewarte Stett / von den 
Polaͤcken abgetrungen werden ſollen / ſo vbel geruͤſt / vnd mir Fußvolck ganz vnnd 
gar nicht verfehen ſind: ſo beſorgen ſich herwiderumb die Polaͤnder nicht / daß men 
Die Teutſchen auff dent freyen Feld etwas abgewinnen. 






Ander ſeits grentzen vnd ſtoſſen die Polaͤnder an die Moſtowiter / vnd mit dem 


Nr ecopoauß Tartern / vñ mit dem Tuͤrck Der König der Tartarn kan auß Tau- 
rica Cherfonelo ober die fuͤn ſzig tauſent Pferd zu wegen bringen: vñ durch hilff 
Der andern Tartarn feiner Freunden / noch vil mehr wie er anno ig 6. gethan / als 
er auffdes Tuͤrckiſchen Keyſers anlangen / mit achtzig Tauſent ſtarck / wider den 
oſcowiter iſt gezogen: vnd anno 1571, da er die Statt Moſca zu aſchen verbrent 
bat. Gleichwol kan er in der lenge die vnkoſten nicht ertragen: derowegen iſt ſeines 
Huns / viel mehr rauben vnd pluͤndern / als Krieg fuͤhren vnnd mit dem Feind zu 
ſchlagen:dermaſſen daß erviel mehrſchaden / als gefahr verurſachet. Seine Leuth 
groffen bedrang denen auß Podolta vnd Wolinia Es iſt etltche mal deltbe⸗ 
Tier werden / durch was mittel jm vorzukommen were / vnd wie man ſeine anlaͤuff 
möchteverhindern:fo iſt auch rhatſam erfunden vnd beſchloſſen werden mar fol | 
etliche Inſel in der geane Boriſt henes / dadurch die Tartarn jrẽ Paß in Poland 
haben, befeftigen/onnd dafelbft jederzeit etliche gerüfte Armaden halten: Auß was 
vrſachen aber ſolches biß her nicht bef chehen / iſt mir vnbewußt. 


SDer groſſe Tuͤrckiſche Keyſer har ſich sum Poland fehrgenehere / als er die | 


Walachey (fodech allbereit ſchon vnder dem ſchirm der Polnt se Tron / nach 
j 


deß Andern Theyls / das Erſte Buch. Pr 
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gefehehener capitulation vnnd vertrag zwifchen Alexandro Palatino auf Was j 
lachey / vnnd Ladislao König in Poln/ anno 1403. 2c geweſen) vnter ſein Jo 
gebracht hat. Dieſe Landſchafft kondte auff die fuͤnfftzig Tauſent Reuter zu Fed 
haben / vnd war fruchtbar mit allerley Guͤtter: Aber heutigs tags / iſt ſſe bey nahe 
von wegen der ſtaͤhten Kriegen / gantz wuͤſt vnnd verhergt: alſo daß man ſchwe⸗ 
lich auff die fuͤnff vnnd zwentzig Tauſent Pferd darauß ziehen kondte. In derbe⸗ 
ſchreybung aber des Tuͤrckiſchen Keyſerthumbs werden wir vernemmen / welcher 
vnter den zwen Potentaten den vorzug hab / vnnd mit welchen gelegen heiten einer 
den andern vbertreffe. | : 








Von dem Groſſen Hertzog auß Moſcouien. 


Er Groſſe Hertzog der Moſcowiter bat vnter jm ein garwen 
Ntes Land / in welchem vilerley Herrſchafften begriffen werden. Yon Mit⸗ 
nacht ſtoſſet der Moſcowitet Sand an das hohe Meer : vnnd zeuch fi 
vom Sınu Graduico biß an den Fluſſe Ohto: vnd von Mittag erfireckerfichdie 
Landſchafft / als das Waſſer Volga fieußt / biß es ſich mit dem Caſpiſchen Met 
vermiſcht:auff Nidergang ſtoßt es an Lyffland: vnnd hat ſchier für feine Grengen 

das Waller Boriſtenes / wie gegen Dxientdte Volga. J 
Etliche ſagen / daß dieſes Fuͤrſtenthumb drey Tauſent Meylen an der lenge 
habe / vnd fuͤnffze hen hundert ander breyre: in welchem kreyß vnnd bezirck zehe 
Hergzogthum / ſechzehen Landſchafften / vnd zwey Reich begriffen werden. Vor zei⸗ 
ten waren die Moſcowiter vnder den Tartarn. Dann im jar 1140. hat Boido der 
Tartarn König / der Moſcowiter gantzes Sand vnter ſeinen gewaltbracht, Aber 
Sohannes 1. reg Herzog in Moſcouien / als er geſehen / daß die Tartarn vnter 
einander migheliig waren/weigert er fich ihnen den Tribut zugeben: ennd mirtlen 
zeit / als das Reich vnter dem Bringen Procopo Ammeti / der dem Boido zu lett 
ſuccedtert / vnd zu Vilna geſtorben / in groſſer vnruhe vnd vnordnung geſtanden 
hat er ſich ſolcher gelegen heit deemaſſen artlich vnnd glücklich gebraucht / daß er 
auch Permia / Veatia vnd Ingria / ſo dem gemeldten Ammett zuſtaͤndig geweſen 
zu ſetner Herrſchafft gebracht hat. Vnd als jhr macht taͤglich zunam / hat Baſt⸗ 
lius Caſan / vnd Johannes 11. Citracan / welche beyde Landſchafften den Nam⸗ | 
men eines Königreichs tragen grober : dermaffen daß die vorgenannte Groffe 
Hertzogen jꝛ Land gewaltig erweiterehaben. Dann fie auch an fich gezogen haben 
das Hergogthumb Seuerin / das von Smolencko / das von Dtelskia/von Prege 
kaw / von Nouagardia / von Jaraalaw / von Noſtaw / ſo ſie zum theil de Littawwern/ N 
sum theil den Polaͤcken / zum theilandern Fuͤrſten haben abgedrunsen. Sie ha⸗ 
ben den groͤſten theil des Lyfflands eyngenommen / vnd haben ſich den Nachbaurn 
erſchrecklich gemacht. = 
Die Hanpifterr find Moßka / Bader Oberffe des Sands fein Sin har: dieſe 
Statt vbertrifſt alle andere. Stett des Lands / in der groͤſſe / Gezterd / E rerdfe/aclen 
genhelt der Waſſer / vnnd andy des maͤchtigen Schloſſes halhen das dar iun iſt * 
Er alſo N 
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dep Andern Theils / das Erfie Buch, 


alſo daß fie jhrer weite halben / zweymal weiter dann Prag in Boͤhem gefchene 


wirdt. Die andere namhafftigſte und fuͤrnembſte Start des Sands ſind / Roſconta 


vnd Nouogardia/ da ſihen die Ertzbiſchoffen: Torttſa / Reſanig / Colonna / Suſ⸗ 


delia / Caſano / Vologda / Tueria / Smolenco / ſ o alle Biſthumb ſind weiters / Ple⸗ 
ſcouia / Porcouia / Staricia / Sloboda / Jaroslauia / Volodomerig (vondannen 
bat Johannes I.den Keyferlichen Sig gehn Moßka verruckt) Moſaiſco / S Ni⸗ 
clanß / Sugana / Vſtiud / Cargapolis. NN 
Meßka / da der Fürft fein Hoffhaltung und wehnung hat / bardiefen Namen 
yoneinem Waſſer das Mofens heißt / das da fuͤrfleuffet und laufft in das Mit⸗ 
nächtig Meer. -Diefer Fluß harfeinen anfang vnd Vrſprung neungig Metl ob 
der Start. Diele Statt / wiefchon albereyt angezeigt worden, iſt fchter die gröfte 
fo man diefer zeit fehen möchte : dann jr beztrekt iſt von neun Meilgewefen. Aber 
feic her fie anno 1570. von den Tartern iſt geſ⸗ chleifft on verbrennt worden/begreifft 
fienicht mehr dann fünf Meyl. Es wohnen drinnen nicht allen Menſchen / ſon⸗ 
Der auchdas Viech / allerley gattung / groß vnnd klein. Dermaſſen daß in diefer 
Saatt nicht ober dreyſſig tauſent Perfonen zu finden / wie P. Poſſeninus / ſo nicht 
mit wenigerem verſtand / als ſonderem fleiß geſchrieben / ſolches vermeldet. 
Nouggardia hat den zunamen / der Groſſen Statt / vnd meldet Doch der erſt⸗ 


genante Scribent / daß fie nicht vber zwengig tauſent Perſonen in fich begreife/ 


wiesugleich Smolenco vnd Pleſcouta Welches mir doch ſchwerlich zu glau⸗ 
ben koinbt / fo ferr es war ſeyn ſol / als etliche ſchreiben/ daß füntisig tauſent Fuß⸗ 
mnecht / vnd ſieben tanſent zu Roſſz / in der Statt Pleßkaw ſeyen geweſen / da ſte 


Stephanus Königin Poland belegert harte, Solche menge Kriegsvolcks / ob ſie 


ſchon auf dem Land herumben weren genom̃en worden / ſo muͤſten do ch der Stet⸗ 
tifehen mehr ſeyn / als geſagt iſt. Dann wa ein Fuͤrſt ſieben vnd fünffsig tauſent 
Soldaten in Beſarung heit: ſo muͤſſen allda biltch ver Eynwohnern noch viel 


mehrſeyn. Derowegen iſt es zu erachten / daß dieſes Sand vor zeiten Volckrei⸗ 


cher ſey geweſen: hab aber nachmals abgenommen / dreyer vrſachen halben. Die 
eine iſt geweſen / die Peftileng (foden Moſcowitern ein new und fremb ding iſt) 
durch viel rauſent [nd weggenommen worden: Die ander iſt / der Landfuͤrſten 
grauſamme Tyranney / durch welchefieghrerviel/fonderlich vom Adel hingericht 


haben: Die dritte aber / die ſchaͤdliche gewonheit der Tartarn / Precopiten vnnd 


Nagayern / ſo nimmer kein ruhe haben / noch andern ruhe moͤgen aſſen / ſond ern 


täts ſtreiffen / ranben und pluͤndern / wa fie immer koͤnnen: vnnd haben kein ver⸗ 


ngen ander Beut von allerley Guͤter / ſo ſie mit nemmen / ſondern führen auch 
Die Menſchen hinweg / welche ſie nachmals den Tuͤrcken vnnd andern Nationen 


verfauften. Letztlich iſt das Volck inn Mofcomta ſehr geleutert worden / als viel . 


mahl / vnnd zu vnderſchiedlichen zeiten die Groſſe Hertogen ün ferre fanden mit 
groſſer macht gezogen ſind. Es iſt kein ding / darauß man beſſer den guten Ver⸗ 
ſtand eines Fuͤrſten kan abnemmen / dann wann er wiſſen vnd vnderſchetden kan / 
gwelche Anfchläg vnd Vornemmen mehr ſchadens oder frommens ſeinem Stand 
bringen werden: noch ſich bewegen laſſen / auß hoffnung etwas furtref enliches 
auſſerhalb ſeines Regiments zu gewinnen / daß er die eynhetmiſche Macht vnnd 
gas im Land gewiß iſt / auß dem ſelbigen freund alſo das gewiß an f das unge: 
in, 
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Be fee. Dann welcher zu erweiterung feiner Grentzen / fich entweder am Bold 
der Gelt ſchwechet: thut gleich dem jenige/fo das Fundament abbricht / in dem er 
Dies Masor erhöht, oder das Tach machen will. Dieweil das fürnemfte Stuck deß 
Regiments / in erhaltung deß Stands ſteht:ſo man aber was bekom̃t / mit ſchmeh⸗ 
lerung deß gemeinen Nutzens / iſt ſolches dem jenigen ſtracks zuwider. Was man 
aber von newem vberkompt / ſoll dermaſſen beſchaffen / vnd in das Regiment eyn⸗ 
verleibt ſeyn / daß dadurch das Regiment gebeſſert / vnd nicht geſchmehlert werde. 
Dann gleicher maſſen / wie der Zweig geimpfet wirdt / daß er entweder noch 
edler werde / oder aber einen wilden Staud zam zu machen / etwann auch daß ein 
vnfruchtbarer Baum fruchtbar möge werden : Alſo ſollen die hohe Anfchläg ſol⸗ 
cher art ſeyn / daß fie gelegenheit/ und — mit bringen: wo nicht / iſt es ein 
nachtheilig ding darmit / vñ dienen vil mehr dem zemeinen Sins zum ſchaden vnd 
verderben / dann zu fuͤrderung vnd ſicherheit deß Regiments. Dieſer art ſind die 
Krieg in frembden Landen / ſo mit vns kein Gemeinſchafft haben / vnnd doch ſi I 
wol ver huͤten / und wider onfer Macht er halten können. 

Zu dem / ſo ſollen alle rechte Anſchlaͤg / auff drey fuͤrnembſte ding gegründet 
ſeyn das ein iſt die Billichkeit: das ander / daß man ring vnd leichtlich obſigen 
koͤnne: das dritte/ iſt die frucht vnd der nutz ſo von dem Sieg entſpringt. Vnd der 

Krieg / den man ohne Hoffnung einiges nutzens anfacht / iſt viel mehr ein vo 
nigkeit / dann ein Krieg. 

Die Groſſe Hertzogen auß Moſtowien/ haben ihre Herrſchafften g leichwol 
erweitert / aber nicht jhr Macht gefuͤrdert. Es iſt aber feiner vnder allen geweſen 
Der ſich groͤſſerer ſachen habe angemaßt / vnd mir mehrerm vnkoſten / als der Greß 
Hertzog Kobanneg: dañ er die mächtige Reich Cacan ander Volga / vnd Aſtra 
can am Caſpiſchen Meer gelegen / feiner zeit erobert: hat darneben ein guten tell 
deß Lyfflands vnder ſeinen gewalt gebracht. In verrichtung ſolcher wichtigen 
vnnd gefaͤhrlichen fuͤrnemmen / iſt nicht wol muͤglich zu erzehlen / die vielfaltige 
Reiß⸗ Schlachten / Angriff / noch wiemanchen ſtoß die Soldaten/ von wegen der 
Feinden ſtarcken Wider ſtand / Hunger / 5 vnnd ander widerwaͤrtigen zu⸗ 
faͤll haben außſtehen muͤſſen zu dem was darauf gangen bunaeb dein ſolche 
Sandfchafften find erobert worden/ auff daß man fie mit newem Volck beſetzen 
vnd mit ſtarckem Zufag behalten möchte. 

Daher dann beſchehen / daß währenden folchen außlaͤndiſchen Kriegen / da⸗ 
frembde Gut zu gewinnen / vnd das gewunnen zu behaupten: ſind die Maͤnner fenr 
von dem Vatterland geweſen / die Weiber aber daheim / vnfruchtbar / vnd als im 
Wittwenſtand allein verblieben. Vnd in dem das Blut alſo hefſtig vnnd hauf⸗ 
fenweiß vergoſſen wurde / blieb das Hertz gantz krafftloß. Derowegen / als fie Ste⸗ 
phanus Koͤnig in Poland angeſprengt / — Feine Kreffte mehr zum wider⸗ 
derſtand gehabt: haben jhm alfo De ocia/ vnnd viclandere herzliche Srätt vnnd 
san chafften/ja auch das gantze Syffland/müffen fahrenlaffen. 

Daß wiraber widerumb zu onferm vornemmen Fommen /fo ift der Moſto— 
wyterLand eben voll Waͤld vnd Waſſer. Die Wald find als Glieder „debsroff 
Walds Hereiniagenant/fo ſich allenthalben innden Mitnaͤchtigen Laͤndern er⸗ 
ſpreitet: doch viel mehr in die ſer Gegne / als anderſtwo. Dafelbft ficht man wun⸗ 
der 





























































hindurch dringen mag. Darvon fleußt Paͤch vnd Harz mitgroſſem vberfiuß, 

Ihr groͤſte nutzung ſteht auff dem Wachß vnd Honig: dann das gang Land 
iſt voll fruchtbarer Bienen / die nicht allein Honig machen inn den Koͤrben / die: 
man jhnen darhenget / ſondern erfuͤllen auch die hohe Baͤum in den Waͤlden mit 


Honig. Da ſicht man in den Waͤlden groß haufſen Bienen hangen an den Baͤu⸗ 


men. Da findt man offt Baͤum voll altes Honigs / das die Bienen verlaſſen ha⸗ 
ben / vnd i hnen ein newe Herberg / dareyn ſie das Honig tragen / erwehlet. Dann: 
die Leuth moͤgen inn den groſſen vnd weyten Waͤlden das Honig nicht alles erſu⸗ 
chen. Es kompt erwann / daß man holeBaͤum findt / die ſo groß vnd weit ſind / als 
Faͤderige Faͤſſer / vnd find erfuͤllet mie Honig. In denen Waͤlden haben Ihr woh⸗ 
nung allerley Thiere vñ Wildpraͤt mit groſſer menge; vnder andern Baͤren / Mar⸗ 
dern Hermlin / Woͤlff: vnd mir jhren Fällen treibt man ein koͤſtlichen Gewerb. 
Zudem kompt auß denen Waͤlden faſt alles das Holtz / ſo man braucht / ent⸗ 


weder die Heuſer zn bawen / oder die Staͤtt vnd Schlöffer zubefeftigen, Sintemal 


die Rinckmaurn der Staͤtt / deß mehrertheil võ groſſen Balekẽ in viereckiger for⸗ 
me zuſam̃en gefuͤgt / vnd dañ mit Erdenſchollen vnnd grund außgefuͤllt / zugericht 
werden. Gleicher weiß machen; fie auch ſehr hohe Thuͤrn / vnnd fo ſtarck / daß 
auch kein Geſchuͤt ſo groß 7 fo fie nicht ertragen mögen. Sie halten glei chwol 
nicht wider daß Fewr: nichts deſto weniger aber find fie ſehr ſtarck vnd gut wider 
den Sturm. | 2 | 

Es diſputieren etliche wieman ein Dre am beffen verwahren vnnd befeffigers: 


föne: mir Steinen und Kalek / das ift mit Mawrwerck / oder aber mis Holtz vnnd | 


Grund. Vnd diefem testen zum beſten / bringen fie folche prfachen fuͤr / daß es nem⸗ 
lich bald fertig / vnnd mit geringerem koſten gefchicht: ik auch taugenlicher wider 


den Sturm on Geſchuͤr:wañ eg aber verderbt wirt (das doch leiehtlich befchicht) 


fanmanssald wider zurüften. Zu dem fan man viel leichterein Bollwerck mir: 
Srund / auff alle ſeyten / vñ wider allerley anlaͤuff / in einer eyl und zufallender not / 
zurichten / dañ eins von Maurwerck. Diß aber vngeacht / ſollen billich die Maurn 
ſolchem Holtzwerck vorzogen werden. Dañ ſintemal viel bedencklichemittel find / 
ein feſten Platz zu beſchaͤdigen: Das Geſchuͤtz / das vndergraben / das Fewr / vnnd 
forengenimit Puluer: wiewol ein Maur / in dem fie feſt vñ harcbleibe/ dem geſchuͤt 
nit ſo guten widerftand thun kan / als der weichende grund: iſt ſie deñoch wider das 
Fehrwerck / Graben vnd Sprengen viel tauglicher. Man kan aber beyderley zu 
ſanmen thun / vnd tnit hoͤchſter kom̃lichkeittgebrauchen / bevorab im ebnen Land. 
Die Waſſer nun belangend / was iſt von noͤten darvon zu ſagen. Es iſt menig⸗ 
ſich offenbar / daß der Moſcowiter and ein mutter iſt der Fluͤſen vnd Waſſerſee: 


darinen iſt die Buina / Boriſtenes / Volna / Deſna / Onega / Moſa / Voliſca / vñ der 


weaberůmbte Tanats / zu vnſern zeitẽ der Don genañit: der laufft biß an die Grentgẽ 


Seythiæe vñ der Tartarn / darnach wendt er ſich gegẽ Mittag / on laufft in Meoti⸗ 


ſchen See. Die Alten habẽ durch diß Waller gefcheiden Turopa vñ Aſia / vnd iſt 
nal ſo greß als die Thonaw zu Ofen. Den See Jua follen wir nit vbergehn / 
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der hohe Baͤum / vnd dermaſſen fo diek an einander / daß der Sonnenglantz niche 
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Erdgewaͤchs nicht ſehr gut iſt / wiewol er ſonſten den Menſchen friſch und gefundy / 
wie man vermeint. Iſt deß halben das Vieh kleiner denn anderſtwo / vnd werden 
die Fruͤchte auff dem Land ſelten zeitig / groſſer kelte halben darıımbdörzen ſie die 
Garben nach der Ernd inn der Stuben, Das Land har einen leichten Grund / 
vnd iſt ſchier allenthalben Sandechtig / alſo wirdt es vom Waſſer beſchwaͤmbt / 
vnd gleichſam verzehret: daher dann die Früchten klein wachſen / vnnd leichtlich 
von der Hitz außgedoͤrrt werden. Bu 
Der Winter waͤret neun Monar/dannlengerydann weniger. Band haben 
doch zimlich vielan Getreid / Gerſten vnd Weyd: wie auch gute Öelegenheitvon 
Fleiſch / ſo wol von wilden als zamen Thieren. Der Moſcowyter Obs find Apffel / 
Ni, Haſelnuͤß: von andern Fruͤchtẽ haben fie ſchier gar fein wiſſenſchafft. Sie % N 
ziehen auch ein groffen nugen von Fiſchen / deren fie fehr viel haben: fiederzen fie 
an dem Wind /swie man in Nordwegen / vnd andern Mimächtigen orten tbuk 
darnach behalten fie dieſelbige zum vorrhat / ſo wol in jhren Hauſern / als in den 
maͤchtigen Schloͤſſern. Es iſt ſonſt kein gewerbland: Erſtlich weildie Tynwoh ⸗ 
ner vber die maß geſchickt vnnd Sinreich für ſich ſelbs (fo treibt man nicht bald 
Kaufſmanſchafft / wo die Handwerck nicht mit hoͤchſtem Heiß geuͤbet werden) ö 
dem iſt keinem Peoſcowyter vergundt auß dem Land zu ziehen / ohne erlaubnuß des 
Fuͤrſten / vnnd find derowegen des Meers vnerfahren / dieweil ſie ſich deſſelbigen 
gantz vñ gar nicht gebrauchen. Sie vertauſchen allein was das Sand bringt / Faͤll 7 
Hartz / Baͤch / Wachs / vmb Tuch vn andere waaryfo die Armenisr gehn Aſtracan 
am Caſpiſchẽ Meer gelegen / vñ die Engellender gen S. Niclauß / zu führe pflege = 
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| Vom Regiment, a 
> Er Groß Hertzog auß Mofeowien regierefeine Voͤlcker mit 
groſſer Herzlichfeit und anſehen / als fein ander Monarch erfey wer ee 
Aa öl, Dancer ein vollkomnen gewalt hat mit ſeinen Bndersbayen/oi 
mit jrem Hab vnd Gut vmbzugehn / wie es jm gefellt. Derowegen pflegte Mech 7 
met Viſir zu ſagen / daß vnder allen Fuͤrſten feiner wer/der feinem Bolck volfom- 
lich zu gebieten hett / als eben der Moſcowiter / vnd der Tuͤrckiſche Keyſer: vermey⸗ 
ner deß halben / König Stephani fuͤrnem̃en ſey ſchwerlich ins werck zu richten. 
Auff daß aber der Groſſe Herzog fein Authoritet vnnd Gewalt erhalte / gen 
braucht er ſich der erforderten mitteln / vnd wunder groß fleiſſes. Erſtlich iſt bey 
Kopff verlierẽ verbotten / daß ſich feiner auſſerhalb der Grengen ſeiner Herrſchafft 
finden laſſe. Vnd alſo kan niemand zu Sand oder zu Meer jrgend hin fomen. Sie” 
doͤrſfen auch mit keinem Geſandten ſpraach halten / noch einen außlaͤndiſchen 
Artzet in jhrer Leibsnotturfft / ohne erlauhnuß anſuchen. Zudem verhelt ſich der” 
Hertzog dermaſſen fo prächtig vnd herzlich mit Kleidungen / daß ſein Anſehen vñ 
Mayeſtat / dadurch viel Durchleuchtiger wirt. Dann er daher tritt mit hoͤchſter 
grauitet / hat einen langen Rock / wie der Bapſt einen tregt / mir einem Inffel vnd 
ſehr koͤſtlichen Hut auff dem Haupt / mit ſchoͤnen Orientaltſchen Perlen / vnnd 
Edelgeſteinen gezieret / vnd vaſt ganz vberzogen: fo er aber ſolchen koͤſtlichen Hut 
nicht auff hat / helt er mander Hand vor ſeinem Thron: vnd daß er deſto mehr an⸗ 
geſehen werde / endert vnd wechſelt er ſolchen offt. An 
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F deß Andern Theils / das Erſte Buch. 24 
In der lincken Hand helt er einen koͤſtlichen Stab / vnd in der rechten dag bild 
Jeſu Chriſti / hat ſonſten beyde Hend voll Ring. Der heiligen IJungfraw Dia 
tie Bildnuß ſteht oben auff dem Stu darauff er ſigt. Der Saal vnnd vorder⸗ 
Saal leuchtet vol Männern / ſo vom Fuß auff mie Goldſtuck befleider find, 
In Ceremonien die Religion belangend / erzeigt er ſich auch darinnen gang 
fleiſſig. Wann er beym Tiſch ſitzt / fo offt man ein andere Tracht bringt / oder cr 
trincken will / macht man viel Creutz. Die Faſttage heiter gang ordenlich / vnnd 
mit groſſer andacht. In der Kirchen ſehlegt er mit der Stirn wider die Erden / 
auß andacht und denotion/gleich wie die andern auch thun Auff daß keiner mehr 
wiſſe oder gelehrter ſeye / dann er / iſt vberal fein andere Schul / weder wo man 
lehrnet leſen vnd ſchretben. Sie leſen nichts / als die Euangelia / vnd etliche Hi⸗ 
ſtorien / von dem Leben vnd Wandel der Heiligen / oder die Predigten Iohannis 
CEhryſoſtomi, oder anderer heiligen Männern, 5 
 Soabereinerdiegeringfte anzeigung gebe / daß er hoͤher in der Schr wolt ſtei⸗ 
geny wurde er verſpottet: vnd doͤrfft darneben hart geſtrafft werden: Thut aber ſol⸗ 
hes der Fuͤrſt / auff daß Feiner gelehrter ſey / dann er / oder auch ſo gelehrt werde, 
Daher dann gemeinlich / weder die Secretarij, noch der Groſſe Canßler ſelberſt / 
ſchreiben darff den Ambaſſa dorn vnnd frembden außlaͤndiſchen Printzen zu ant⸗ 
worten / es habe jhnen dann der Groſſe Herzog zuvor ſolches concipiert und vor 
geſchrieben. Me 
So etwann in fuͤrfallenden fachen deß Groſſen Hertzogen meldung geſchicht / 
 fobald man den Nammen hoͤret / ſteht jederman auff mit groͤſter Reuerentz: Die⸗ 
ſes geſchicht auch zu Tiſch / ſo oft er einem zutrinckt / oder jhm Speiß von feiner 
Nlatten mittheilet / vnd in andern tauſenterley Sachen. Die Eltern vnderwei⸗ 
fen ihre Kinder zu glauben vnd zu reden von jhrem Fuͤrſten / gleich. als von einem 
Sort, Gott allein (ſprechen fie) vnnd der groſſe Herr / haben ein gleiche eygen⸗ 
ſchafft Vnſer Groſſer Herz weißt alle ding. Alles was wir haben / an geſundheit 
end anderngelegenheiten/ das haben wir von dem groſſen Herzen. Auß dem ge⸗ 
ſchicht nun / daß die Bnderthanen in anſehung vnd berrachtung der groffen Herr 
 Fichfeieshres Fuͤrſtens / auch das fie feinen andern wiſſen noch erkennen / fie hme 
mit groſſer ehrerbietung in allem gehorchen / nicht zwar als Vnderthanen / ſonde⸗ 
ren als Schlauen: vnd halten jhn vielmehr fuͤr einen Gott / dann für einen Fuͤr⸗ 
ſten. Er hat vnder jhm Feine Herrn / ſo den Tittel tragen der Fuͤrſten vnnd Frey⸗ 
Herꝛen / wie vnder vns dergleichen ſind: vnd fo er jemand etwann mit einem Fle⸗ 
ken) oder ſonſten begabet / fellt ſolches nieht auff die Nachkomnen / es geſchehe 
dann auß ſeiner bewilligung vnd auß gnaden: vnd neben dem / muͤſſen hHm die vn⸗ 
derthanen ein genannts an ven Früchten vnd Guͤldten bezahlen / vnd jhm fronen. 
Alſo muß jederman feines willens geleben / vnnd auffjhn ſehen: Ja wann er auch 
nur mit den augen wincket / von ſtund an auffvnd zu allen ſachen fertig ſeyn: Sa — 
jereicher einer iſt / je mehr iſt er [hm verbunden vnd verobligiert. Daß er aber alen 
uſammenſchweerungen vnnd Auffruhr vorkomme / verſchiekt er etwann 
angze Haußgeſinder zuſamen / von einem ort zu dem andern: 
| ond ſchickt jent dieſe jent jene / in beſarung / Rotten. 
weiß / ferr von jhren Heuſern. BR. | AN 
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Von dem Reichthumb. — 





J 
RU Vß dem / ſo vor geſagt / iſt gut zu judicieren / von fein deß Groß 
fen Hergogen Reichthummen ond Dermögen:in dem er vber ferner Be 
derthanen Leib und Guͤter / vollen gewalt hat / kan vnd darff mit folchen une 
gehen nach ſeinem wolgefallen. Derowegen er auch die koͤſtliche Faͤll / vnd Fiſch 
allerley gattung / doch imer die beſten / für feinen theil außerliferond nimbt. Die 
Faͤll verkaufft er / oder verſchenckts. Die Fiſch laßt er am Wind doͤrren / vnne 
Prouiand in den Feſten orten auffheben one behalten. Bar 
Es darffniemand fein Wahr verkauffen / der Fürft Babedann zuvor die ſine 
vertrieben. Er hat kein Gold oder Silber Bergwerck. Die fuͤrnembſte Gewerbes 
ſtaͤtt / darauff erden groͤſten theil ſeines Eynkommens hat / ſin d Aſtracan auff dem 
Caſpiſchen Meer / da dann die Kauffleut auß Perſien vnnd Armenien handl Ju 
910 S. Niclauß andem Eynfluß Graduico gelegen/dahindie Nauen auß Ep 
gelland und Holand mit Rupfier und andern Kauffmannsguͤtern / anlenden wil⸗ 
che darnach von dannen gehn Vologda gefertigt werden. | 9J 
So ſeine Geſandten wider zu Hauß kommen / nimbt er die Geſchenck / ſo an 
von den außlaͤndiſchen Printzen find verehrt worden an deren ſtatt er jnen etwas 
geringers gibt / vnd offt vberal nichts. In ſum̃a / erſam̃let vnd zeucht anſich / ales 
was da gut und koͤſtlteh iſt in ſeinem Regiment, Darumb iſt die gemeime fag vnnd 
meinung / er habe etliche Sehäs in den mächtigen Schloͤſſern Moßka / Jaroflaz 
via / vnd weiflen See. Vnd iſt ſolches wol zu glauben. Dander Örofie Herre 
Johannes hat ganzz yffland / aller ſachen / Silber / Golds / Creutzen / Kelchen vnd 
ander Heiligthumb beraubt. Sonſt kompt gar kein Gelt auß dem Land / es ſeye 
dann / die Gefangenen zu erkauffen / vnd Ir Rantzton zu bezahlen. Dennoch / als 
das Lyffland verloren / vnd ſolches König Stephano anf Poland / año 1582. vber⸗ 

geben / iſt er zumal der beſten gelegen heit deß Gewerbs auff ven Baltiſchen De 
vnd debbeſten Landſchafft / ſo er hatte / darinnen vier vnd dreiſſig © chloͤſſer vnnd 
herrlicher Veſtungen geweſen / beraubt worden. J 





















— Vomper kiahte:  : 
E x Bon der af Yt. wos 


—* Iß Land iſt feſt vnd wol bewart / zum theil von wegen der See | 
r) vn» Suͤmpffen / theil von wegen der dicken Waͤld / ſo hin vnd wider / vnd 
faſt allenthalben zn finden. Es haben die Moſcowyter im brauch / 
Grentzen ſo an y hre Feinde ſtoſſen / wuͤſt zu laſſen : auffoaß groſſe dicke Waͤld ald 
wachſen (welches dann inn kurtzer zeit / wegen der Feuchtigkeit deß Ervreichsbe 
ſchicht) vnd diene dieſelbige vmbligendẽ Staͤtten an ſtatt eines Zauns vñ Rinck⸗ 
mauren. Solches verurſacht den Polaͤcken groſſe mühe vnd arbeit: dann fo fie 
einen weg machen woͤllen / zu hren Feinden zu fomen/ werden ſie gezwungen DIET 
Hilger auß zureuten: vnd damit ein zimliche zeit zuubringen. Sie haben ſonſt 
noch andere Paſteyen von Felſen vñ Bachſteinen auff Italianiſche Manier ge 
hawen: find aber nicht mit andern Bollwercken verſehẽ / iſt auch nichts kunſtſche 
daran wie ſolhs zu Roßta / Nonagardig / Pleſconig / Porconig/ Starici — Slo⸗ 
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bodarınd Alexandro zu ſehen. An andern Orten flechren fie groſſe Schantkoͤrb 
von Gerten vnd Weiden / als dann füllen fie dieſelbige mit Grund vnd Erdſchol⸗ 
len ſehr wol auff einander getretten / wie mans zu Smwmolencko har, Jedoch iſt es 
faſt allenthalbẽ breuchig / daß man die Stattmawrn von groſſen Hoͤltzern macht / 
darzwiſchen plan gelaſſen wirdt / ſo man mit Erd außfuͤllet. Es werden auch hin 
vnd wider loͤcher gelaſſen / fuͤr die Schtigen. Solche gattung ein Statt zu befe⸗ 
ſtigen / iſt gleichwol gut wider das Sf chuͤtz aber nieht wider das Ser, 

Dep Groſſen Hertzogen Vnderthanen / dienen hm im Kriea gleicher maſſen / 
wie vorgeſagt / daß ſie ihm im Regiment pnderdienftbar find: vnnd fo fie ſich wol 
verhalten’ geſchicht ſolches viel mehr auß forcht der ſtraff / dann auß dapfferkeit 
deß Gemuts So mender Hanptmann nur wi neßerrmitffen fie gehorſamen. Sie 
leiden gedultiglich allerley vngemach vnd arbeit: achten ber kelte vnnd regens gar 
nichts; ıft vnglaͤublich / wie lang ſie vngeſſen ſeyn moͤgen / vnd den hunger tragen: 
haben auch mit wenig vernuͤgen. Werden derowegen beſſer geſ chaͤgt ein Statt 
uperwahren/ als auff dern freyen Feld zu Rreiten. Dann in einer Veſtung / fo 
Belägert wire / iſt von noͤten daß der Soldat gedultig ſeye / vnnd auß harren moͤge: 
Jet freyen Feld die Kuͤnheit vnd das hertz erfordert werden. ne 

Die Polacken aber find geſchickter den Feind auf dem freyen Feld anzugreif⸗ 
fen / als ein Veſtung zu defendieren vnd zu bewahren. Als der Groß Herzog Jo⸗ 
hannes / feiner Kriegs eut liederlich vnd hiniäjftgkeitzum Streit zu gemuͤt fuͤh⸗ 
ret vnnd entgegen den Polandern frend geen berrachtet/ pflegte er zu ſagen: die 
feinen bedoͤrfften der Sporn wider ihre Feind: die Polaͤnder aber eines Zaums. 
Dieſes Pringen fürnemdfte Kriegsmacht ſteht auff den Reifigen: wie viel er 
‚aber derſelbigen möge zuſammen bringen / iſt ſchwerlt ch zu berichten. Daß er a⸗ 
berdreyinal hundert tauſent Pferdt in ſeinem Land koͤndte verſammlen (wie et⸗ 
liche ſagen) iſt mir nicht wol gleubltch. Dann fein Sand iſt ſehr weit / vnnd das 
‚mehrertheil vnbewohnet vnnd vnerbauwet⸗ Sintemal von Caſſan biß gehn A⸗ 
ſtracan ſchier gar fein Dorff zu finden: Vnnd wo Doͤrffer ſind / iſt alwegen ein 
Tagreiß von einem zu dem andern. 

Bndm dem Krieg / ſo Koͤntg Stephanus auß Polen-angefangen ( wiewol 
er bberfichengigtaufent zu Roß vnd zu Fuß nicht bey einander gehabt) hat doch 
Der aus No cowien ſo viel Volcks nichtzufammen koͤnnen bringen / daß er feinen 
Feind hab oͤrffen angreiffen / oder jhn von der Belaͤgerung der Staͤtt Poloſca / 
Bilchilace/ Pleſcouta und andern mögen abwendig machen. — 
Zudem im Jar560. iſt der König der Tartern Precopitt / biß mitten inns 
eich mit achsıg tauſent Pferd hineyn getrungen / vnd Die Haupt vnd Koͤnig⸗ 
che Statt Moßka ſelbs auff den boden verbrennt. Welche da aber fagen /der 
Gloſſe Hertzog auß Moſcowien möge dreymal hundert tauſent Pferd zuſ mmen 
bringen / vnnd der König auß Poland zweymal hundert tauſent / es bringen ſol⸗ 
che Luth viel mehr die Pferd ſelbs in hr Rechnung / dann die Reutersleut Vnd 
ob ſchon fo viel tauſent Roſſz zu finden: ſo ſind ſie doch nicht alle tauglich zum 

Krieg: Ep fan ſich auch nichrein jeglicher zu Pferd ruͤſten wie er gern wolt: dem 
fehlt es an Reichth umb vnd vermoͤgen: jenem an ſtercke deß Leibs / etwann auch 

am Verſtand vnd Herten. — RN, | 

| DU 
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Ja ob ſchon ſo viel tauſent Roſſz und Reuter / wie diſe fuͤrbringen / inn Mofeos 
wien zu finden / were es doch nit muͤglich fie allefamprin einen ort zu ſam̃len: ent⸗ 
weder/diewweildem Fuͤrſten an Gelt mangelt / oder aber iſt vnmuͤglich genugſamne 
Pronland zu wegen zu bringen Dañ 200000, Reiſigen in Moſcowien / muͤſſen 
otwendiglich z00000. Dienſtpferd darneben haben: und darunder ein ſolche an⸗ 
zahl der Prouiandmeiſter / Kaufflent/ Handwercksleut vnd Troßbuben: daß ſol⸗ 4 
che zu ernehren vnd beyſam̃en zu erhalten/ wolganz Mofeowien inein ort müßte 
gebracht werden: ſo wurde auff der Reiß / von einem end deß Reichs zum andern/ 
per den halben theil Menſchen vnd Viehs fehlen vnd mangeln. — J— 

Bud ob es ſchon müglich were ein ſolche anzahl Reutern zu verſammlen / were 
es doch dem Regiment nit rathſam: dañ es müßre auch die Grentzen mit Kriege 
volck verfehen feyn : die Provintzen jhre ſtercke und Neruen haben: die Stärjhe 
Oberkeit / vnd das Land Bawrsleut. Darauß erfolge, vnd iſt klar vnd offenbar / 
daß ein Fuͤrſt / der maͤchtig iſt goooo. Pferd inn feiner Herrſchafft zu verſamle — 
der fachen genugſam thut / ſo er den dritten theil allein zu einem offentlichen Krieg 
aebraucht. Ich rede vom Krieg / nicht vom ſpatzteren RR Ri 

Erlichefähreiben etwas meffigers/ vnd woͤllen / der Moſcowyter möge auff die 
150000. Pferdt beyeinander haben fein Land zu verwahren: vnnd ſeye Johan⸗ 
eg der Dritte / mit hundert vnd zwentzigmal tauſent Reutern / vnnd zwen ig talk 
ſent zu Fuß / vor Aſtracan gezogen. Eben dieſer Johannes har auch vor zeumn 



























AR 


das &nffland mir drey groffen Kriegs heeren angefallen’ und nach ein vberiges im 
Sand behalten, ' J 
Den Reifigen gab Hertzog Johannes etliche tauſ⸗ ent Schuͤtzen zu: vnter web 
chen viel frembde Soldaten waren ſo jhme zu beſ chtisung feines Sands gefellige 
vnd nünfiche dienften geleifter herren. Allwegen in zwey oder drey Karen laßt e 
afle Maunsnamen im Sand auffſchreiben / ſo zum Krieg möchten tauglich ſeyn⸗ 
erden auch deren som Adel Soͤne / ſampt jhren Dienern vnnd Pferden auffge⸗ 
zeichnet. Die Reuter / benorab die etwas vermoͤglich find / brauchen im Kig 
Harniſch oder Kuͤriſſer von duͤnnem vnnd herrlichem Plaͤch / ſo man auß Per 
bringt / geſchlagen / vñ führen darneben Langen die andern fragen Wamaeſſer m 
Banmwollen fehr wol gefuͤttert on außgefuͤllt / daß ſie auch von keinem Pfeil m⸗ 
gen durchgeſchoſſen werden. Vnd diſe brauchen Handboͤgen / jrer viel auch Buͤch 
fen: alleſampt aber die Seitenwehren / ſampt den Dolchen. Sie nemmen an) 
Teutſchvolck zum Krieg an / vnd Italianer / die Staͤtt vñ Schloͤſſer zu befeſtigen 
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| on den benachbarten Pringen. 4 
* Er Groß Hertzog auß Moſcowien grentzet mit dem Preco⸗ 

GBA“ SET PR ; : | ı 
I) po/dem Fuͤrſt deren Tartarn ſo in TauricaCherfonefo wonen: mit 
CRSL Tircaffern von den fuͤnff Bergen. C die jenigen haben. ein. fand inmf 
fo ich acht Tagreiß erſtreckt / vnnd wirdt von fieben Land Herren / gleich, wie ie 
Schweiger geregieret) mit den. Tartern / Nagat / mit dem Koͤnig auß Schw 
den / vnnd mit den Polaͤcken. Er empfa het zimlichen viel Schaden von dem 
Precops, ohne Hoffnung ſich an jhme zu rechen dieweil der Precopo eint 
Boandnnß harmic dem Tuůtckiſchen Keiſer / von dem er Schůten vnd Artilerey⸗ 
Mk n 











































deß Andern Theils / das Erſte Bitch. 26 
ſo viel er wil / kan bekommen. So har er darneben in feiner Landſchafft viel hu i- 
cher wolbewarten Veſtungen mie Tuͤrcken beſetzt. Alſo daß es ſchwerlich vnd gantz 
ſorglich iſt wider jhn etwas anzufangen: dieweil man hiedurch den maͤchtig⸗ 
fien Potentat der Welt bewegen moͤchte. f 
Inderſeits iſt dem Precopoleichtond an der hand / indes Groſſen Herrogen 
Land(wie er zwar auch offtermals gethan / vñ er ſich gegen den Polmiſchen König 
serhalten)zu fallen;ond alles fo jhm gefelle vnd nuͤtzen kan zu entfuͤhren. Daß aber 
der Groſſe Hergog die Tartgrn zu Eaſan vnd Aſtracan vnder ſeinẽ gewalt hat ge⸗ 


bracht / iſt ſolches def chehen auß vortheil vnd gelegenheit des groſſen Geſ chuͤtzes / ſo 


die jenigen nit gehabt. Inder anderm gebrauchte er ſich wider die zu Caſan ſolcher 
kinſt vñ ruͤſtung . Er ließ an ichen Karchen breite durchloͤcherte Bretter annıc» 
glen:dahinder ſind die Schuͤtze mit jren Buͤchſen vñ Muſquete in verwarnuß ge⸗ 
ſtanden / vñ haben dẽ Slettiſchen / ſo dergleichen Wehren nit gehabt / groſſen ſcha⸗ 
den zugefuͤgt / vñ fie leichtlich vberwunden. Aber der Precopo gebraucht ſich der 
Baichſen:vnd hat darneben der Tuͤrcken Freundſchafft und Beyſtand. | 
Auff daß jhm der Tuͤrck einen weg vnd zugang machte in Mofeonien/ oder zum 
Caſpiſ⸗ chen Meer / hat er jhm vor etliche Jar fuͤrgenommen ein Graben von Tana 
biß gehn Volga zu machen (welches fuͤrnemmen zwar eines groͤſſern Verſtands 
dind Gemuͤts geweſen / als die Tuͤrcken ſonſten pflegen zu haben) aber ſeine Leuth 
den von den Moſcowitern getrennt vnnd zerſtrewt. Darzu haben Die Tartarn 
auch gehelffen/dann ſie gefoͤrcht / fo ferz dieſes fuͤrnemmen den Tuͤrcken gerhaten 
iron ſie moͤchten ſelbs mit der zeit von ihnen vndertruckt werden, Haben alſo 
nicht allein die Armada auff der Don zertrennt / vnnd ein theil derſelbigen gefan⸗ 
gen: ſonder auch das Heer zu land geſchlagen bey dein man a chtzig Tauſent Tar⸗ 
Harz fuͤnffvnd zwentzig Tauſent Tieckenvnud darunder drey Tauſent Jani⸗ 
zer gezehlet hat: | | | | 


Die Eircaffer (mie vor geſagt) [eben faſt wiedie Schweizer: ſle befleiſſigen ſich 


nit etwas weiters zu bekriegen vñ zu erobern / ſondern dienen im Krieg vmb Sold/ 
en dem Tuͤrcken / dann den Perſern / dann den Moſcowitern von denen fie fe weit 
aeleaen findydaßfie hr Macht vnd Stercke nicht doͤrffen foͤrchten. | 
De Tara Nagori genannt find mehr zu foͤrchten / von wegen jhres ſtaͤh⸗ 
ten lauffens vnd pluͤnderns / ſoſie mit voller macht vnd ohne vnderlaß treiben. Vor 
wenig aren / als fie ſich wider die Moſcowiter bewegt / ſind fie durch geſchenck ver- 
ſoͤhnet vnd zu ruck freundlich gewieſ en worden. Dann dieweil ſie/ gleich den Ara⸗ 
bben / anderſt nichts thun / als erden rauben vnd pluͤndern / iſt es viel leichter vnd 
beſſer / fte mit gutem vnnd mit gef chenck hinweiſ en / dann mit jnen zuſ charmuͤtzeln. 
Angeſehen daß ſie weder Siett noch Veſtungen haben / die man eynnemmen/ vnd 
ſie damit in zaum halten möge:alfo daß es zum gröfferenfchaden / alggewin wur⸗ 
= Degerarhenfo man mit jhnen kriegen wolt: dann ſolches mitte! en vnkoſten ge⸗ 


ſchehen muͤßte / vnd were doch kein hoffnung / etwas widerumb eynzubr ingen. Wi⸗ 
 Derdiefe Raͤuber erhelt der Groß Hertzog ein zimliche Anzahl Reutern zu Cutra⸗ 


ran / vnd Caſſan / vnd zu Biatca:wie zugleich in Culugan ⸗ gegen. Tana / den Præ⸗ 


copitern widerſtand zuthun. | 
ir dem König anf Schweden grenget der Moſcowiter fuͤrnemlich gegen 
| Hi 
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Allgemeiner Weltbeſchꝛeybung 
Finland. Allda der König auf Schweden / mit dem der Herzog erfiche jar lang 


Froſſen Krieg gefuͤrt / die Veſtung Serenoßko / vnd andere in Parnauia, vnd min⸗ 


deren Spfflandrals König Stephanus wider jn geweſen / verlo hren hat. Es hat der 


auß Schweden am end des Finlands ein ſ ehr maͤchtige Veſtung mit groſſem Zu⸗ 
far, vnd haͤrlichẽ vnkoſten / den Reuſſen on Groſſen Hertzogen widerſtand u thun. 
Er helt auch im ſelbigen Meer / vnnd neheſter Meerporten ein theil ſeiner Kriegs⸗ 
ſchiff / ſo wol dem Groſſen Hertzogen vorzukommen / als zu ver hůten / daß jhm kein 
Kriegsvolck oder Munition auß Teutſchland zu efuͤrt werde. Dermaſſen di keine 
‚andere Schiff / als dig feine daſelbſt anienden doͤrffen es ſeye dann mit erlaubnuß/ 
deren der Koaͤnig mit eigner hand habe vnderſchrieben. 
Dieſe gelegen heit vnnd vortheil der Armaden vnd Kriegsſchiff / gibt dem auß 
Schweden den vorzug vber den Groſſen Hertogẽ / an denen ortẽ / da er Koͤnig ſol⸗ 
che Kriegs macht zu waſſer fan haben: Alſe hat er durch ſolch mittel dem Feind 


vil herrliche Veſtungen am % fflaͤndiſ chen Gebirge vnd benachbarten / Orten / ab⸗ 
gejaͤgt. Wo man aber mit Reyſige Volck kan ankommen / vnd ein groſſe Anzahl 


LZeuth ſich vben / als namlich auff dem freyen Feld / vnd andern Oꝛten weit võ Bal⸗ 


"schen Meer gelegen:iſt der Groſſe Herzog faſt alwegen obgelegen / vnnd hat den 


mangel vnd hunger / diſe den tod vnd die after. Aber bey 


I 
Groſſe Hertzog Baſilms die zwey Hernogtbumb von Smolence 


Konig anf Schweden geſchlagẽ: wiewol ſie einand wenig || chadẽ zufuͤgen koͤnen/ 
Son wegen der rauhen vnwegſamen Bergen / groſſer Kelte / Eyß / vnd Schnee 
Letztlich muͤſſen wir vom König auf Poland auch etwas reden: vnder welchem / 
vnd dem Groſſen Hertzogen diſes der vnderſcheid iſt daß der Moſcewiter ein gröfe 
ſers Land hat dz Poland aber iſt beſſer bewohnt / vnd Das Volck nit ſo greb von 
sen, Jenein iſt ſein Volck vnderdienſtbarer vñ gehorſamer: dieſer aber. har Leuhtſo 
tapfferer vnd herghafiter find. Diejenigen mögen beſſer widerſtand thun vnd ſich 
wehren / diſe aber den Feind beſſer vñ muttiger angreiffen: jene cin Veſtung zu ver⸗ 
wa hꝛren / dieſe auffden freyen Feld zu ſtreiten: jene halten beſſer nſamen / dieſe ſind 
eines beſſern rhats etwas vorzunemmen vñ anzufangen jene foͤrchten we iger n 
De gelten ſo vil / als x 
ieſe weiß hat der 
vnnd Poloſc 
wie zugleich ein gute theil Lyfflands an ſich gezogen So entgegẽ Koͤnt; Steph 
nus auß Poland / im letſten Krieg wider Johaunem Bafıy Sohn⸗ Poloſes 
ſampt andern fürnembften Veſtungen widerumb erobert / die Start Pieſcenua 
eyngenommen / vñ zu jrem vortgen herzlichen Stand vnd weſen gebracht: vnd h 
letztlich gtzwungen ganges Lyffland aufigugeben. Darauß klaͤrlich zu ſehen / daß 
ein Boll eben ſo vil gilt / als der König guten verſtands / ſinns vnd hertzens hat, 


berſter vnd Fuͤrſt an verſtand vno Fitz hett vortrefflich iſt. Ar 
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Se a: Er go, En au und See — 
| Von dem Roͤmiſchen Reich. 
Acs Roͤmiſche Reich (welches zur zeit feines groͤſtẽ weſens vn⸗ 
EI derdem Keyſer Trajano fich vom Iberiſchen Meer / fo an Hiſpanien 
—— fleußt / biß vber den Waſſerſluß Tigris: vnd vom Atlantiſchen Meer / biß 
an den Perſifchen Sunde: vom Atlantiſchen Strom aber biß an den Wald 
Caledonig / erſtrecket; ja auch an den Fluß Albis ſtoſſet on ober die Donaw a 
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hat mit den Eynheimifchen Burgerlichen Kriegen / fo Galba / Otto / Vitellius 

berurſacht / abzunemmen angefangen:zu welcher zeit / das Kriegsvolck / ſo in Groß 
Britannien im Zuſatz gelegen / zu and fommen ; vnd Holand ſampt den benach⸗ 


barten Landſchafften Rebelliſch und auffruͤhriſch worden: dardurch dann in [eher 


geringer eit/ alle die Grentzen ohne einigen Zuſatz verbliebenen find die Sarma⸗ 
ervber die Donam / die Alaner aber vber das Caſpiſche Meer kommen. Dazumal 
Haben die Perfier groffen Nammen vnd Gewalt erlangt: So haben die Gotten⸗ 
Mıflamond Macedonien gewalthätiger werß angegriffen on verderbt die Fran⸗⸗ 
cken aber ſind in das Franckreich gefallen. 


m 
J 


Es hat der Keyſer Conſtantinus das Reich zu feinem alten weſen vnd hereli⸗ 


en anfehen widerbracht. in dem cr die Eyn heimiſche Krieg geſtillet / die Tyran⸗ 
nen vertrieben vnd abgethan / die Barbarn vñ alle Feinde im zaum gehalten. Aber 


mirdemallen/ hat er ſich zweyer dingen vnderfangen / fo dem gemeinen Nutzen 


ſehe ſchaͤdlich vnd vberauß nachtheilig geweſen. Da er erſtlich den Keyſerlichen 
S Rom abgethan / vnd denſelbigen zu Conſtantinopel widerumb auffgericht. 
Dadurchift die hochberuͤhmbte Statt Rom zhrer Retchthumben beraubt / vnnd 
Das Keyferthumb geſchwecht / ja bey na he gaͤntzlich zerſtoͤrt worden Dañ es kunde 
Barvnd klar / daß gleich wie ein jedes Gewechs / fo auß feinem eignen ort vnd Land 
mieder Wurhel auß zereutet / vnd hernacher anderſtwo / vnd in ein andere Lands⸗ 
art epflantzt wirdt / ſehr an feinen natuͤrlichen krefſten abnimbt / vnnd ſchwerlich 
gerahten fan: Alſo iſt es zwar mit menſchlichen Haͤndlen vnnd Sachen auch be⸗ 
ſchaffen. Es verlieren durch ſolche enderungen auch die fuͤrnembſte Herrſchafften 
en Stand jr vermoͤgen on herrlichteit / wo ſie nit gaͤnzlich vndergehẽ vñ verderben. 
Dieſer vrſach halben wolten die Roͤmiſche Senatores nimmer zulaſſen / noch 
in feine veg verwilligen / daß man die Statt Rom / nach dem ſie von den Galltern 
vabreũt vnd zerſtoͤrt worde / verlaſſen / vñ gen Vetos ziehen ſolte: wiewol ſolcher an⸗ 
fehlag durch rhat des werfen Oberſte Sur Lamillt me hrertheils zu ruck gangẽ vñ 
vehindert worden: ohnangefehen daß die Statt Veij dazumal viel herrlicher/beſ⸗ 


"ferarbawenond gelegener als Nom geweſen. Dann zu folcher zei wer Remfaher’ 


der fahe einenelenden anblick: vnd wiewol ſich die Römer widerin die Statt ver⸗ 
famler hette / ſo war fie doch ein verhergte/zerziffene Statt / vñ das mehrertheil alle 


x 


- Henfer perbrent Was nu die ÖtareZonfarnopelbelaarrft fie in einer ſolchẽ liebe | 


Hchyen vnd herzlich Landsart gelegen / dz es ein wunder iſt. iſt auch fein andrer ort?" 


beflere gelegen heit mit alle fachen zu land vñ zu ckaſſer habe. Dadurch werde die 
y | | 


 Menfchen vielmehr zugeylheit vnnd vihtf chen wolluͤſten bewegt/als zu tapfſerkeit 
ond lobwuͤrdigen thaten. Diſe Land chafft erſtreckt ſich jegt in wunder fruchtbaren 
ebnen: jett laßt ſie ſich nider m ſchoͤnẽ Thaͤlern: jetzt wirdt ſte an andern Orten mit: 


geichen Beralein erhöcht : jegt hat ſie etliche ſtrich in Das Meer hineyn / vnnd in⸗ 


andere weg / dermaſſen / daß das Landvolck mit allerhand wolluſt reichlich mag; 
vbergoſſen werden. Dann zhnen nichts an Korn vnd Wein mangelt Alſo hatbey⸗ 
Ihnen Ceres mit Dacche/ Pomena mit Flora / der Vberſuß mit d Fruchtbarkeit⸗ 


ein fehrtiehliche Gemeinſchafft. So macht das Meer an viel orten ſehrluſtige 


Pennſel vnd Buſen / hat auch gantz ſtille vndgelegene Porten in art ſſer Anzahl / 
End doch in einem geringen begriff Darm VBoſpheo.allein / ſo nit xber inf end 
| ala) 
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wentzig Meyl an der lenge hat / dreyſſige namhafftig Meerhafen zu finden) ſo 
altedieStert vnnd vmbligende Fleeken gleichſam lieblich anſehawen vnnd anla⸗ 
chen. Auff dieſem Meer werden wunder groſſe Nauen vnnd Armaden gebraucht 
sumtheit Victualien vnd aller hand Speiß au Syrien vñ Egyptẽ: zum theil die 
groffe Reichthumben auß Trapezunt vnd Caffa zu bekommen. Es mangelt jhnen 
auch nit an allerley Fruͤchten / ſo in Thracia vnd Aſia thun wachſen. Was ſolich 
ſagen von dem vber fluß an den beſten Fiſchen / welche / ſo zu reden / biß in die He 
fer hineyn ſchwim̃en? dermaſſen daß folches vngleublich / wer es nicht ſelberſt geſe⸗ 
hen. Dann die Fiſch / in denn ie die kelte des Winters fliehen / kommen von dem 
greifen Meer / gerad vor Conſtantinopel gegẽ Propontide. Daßñ als ſie nachmals 
die big im Som̃er meiden woͤllen / ziehen fie widerumb denfelbigen weg in ſolcher 
vngleublichen menge / daß manzu beide mal deren fo vil / als man will / mit ſonde 
ven luſt vnd groͤſten nutze fan fangen. Da find auch Die Waſſerfluͤſſe Cidari vnnd⸗ 
Barbila, wunder luſtig vnd ergenlich: dieſe beyde Fluͤſſe falle in den Meerwincke 
ſo ſich zwiſchen Conſtantinopel vnd Pera erſtreckt / vnd von den Seribenten / vw 
gen des vberfluſſes an allen Fruͤchten vnd Öutern/Cornu aureum, ein Guͤldenes 
Hoꝛn genennet wirdt. Endlich iſt in der gansen weiten Welt fein ort zu finden fe 
mehr gelegenheit habe / die Tugend durch wolluſt zu ſchwechen / Ja gentzlich zu 
derben:melches daklerlich bezeuget die farleſſigkeit / vnnd liederlichkeit des me 
theils der Griechiſchen Keyſern / vnd jrer Kriegs heeren. | | 
Sonun boꝛ jerien der vberfiuß vnd groffe fruchtbarkeit des Sande die Tarente 
fer verderbt / end die luſtbarkeit der Landſchafft vñ Sibaris die gemuͤter der Em 
wohner weibiſch gemacht: der wolluſt aber onf choͤne gelegenheit Capuæ Anibale 
vnd ſeines Volcks hertzen von der Tugend zur fahrleſfigkeit gewendet hat: vñ PIE 
tönis des hochberuͤhmbten P hiloſophi meinung iſt / die Cyrener / wegen jres vbe⸗ 
fluſſes / gluͤcks vnd wolſtands / moͤchten vnd Feiner Diſciplin noch Gefen gebracht 
werden: Was follen wir von der ſchoͤnen vd herzlichen gelegenheit vmn Conſtan⸗ 
tinopel halten / deren fein andere in der Welt kan voꝛgezogen werden FF 
In ſuͤm̃a / ſeitenmal nichts gefehrlicher / noch allen Herrſchafften on Stande 
ſchaͤdlicher / als groſſe vnd wichtige enderungen : was het dem Roͤmiſchen Reich 
widerwerttges / ja auch verderblichers widerfahren koͤnnen / dann ein ſolche ver⸗ 
wechslung / dermaſſen beſchaffen? In ſolcher eyl? Se wichtig? Daran nieman 
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gedacht het? Alſo hat der frome Keyſer eben fo viel gethan / als wann einer einen 
Menſchen / oder ſonſt einem Thier ein beſſere form vnnd geſtalt zu geben / jhm das” 
Hirne auß dem Kopff zu dẽ knie bringen / oder das hertz in den Elnbogen ſegẽ wor 
Die andere vrſaeh dadurch das Keyſerthumb hefftig geſehwmecht werden / 
die theilung deſſelbigen vnter ſeine drey Soͤne geweſen. Welches im jar dreyhun⸗ 
dert ein vñ viertzig ins werck iſt gericht worden. Dermaſſen / daß auß einem herrli⸗ 
chen ſtand vnd reich / drey vnderſchidliche Herrſchafften (doch mit groſſer ſchma 
lerung der vralten hochheit anfehen end vermögen) find gemacht worden. Dem⸗ 
nach / als die Soͤne einander mir Krieg angegriffen und vberfallen haben / hat e 
einer dem andern ſolchen mercklichen onwiderbringlichen ſchaden zugefügt daß 
endlich das Reich / als ein Coͤrper one blut / glei chſam todt gelegen vnd verblieben. 
Vnd ob ſchon hernacher zu zeiten fich das Deich vnder einem einigen Fuͤrſtẽ 7 
‚einig 4 



















deß Andern Theyls/das Erſte Buch. 26 
einiger : jedoch bliebe die fach fo ſehr geneigt zur mißhelligkeit / daß das Reich faſt 
mmerdar in dag Orientaliſch vnd Occidentaliſch zertheilet geweſen: biß zur Verf 
Odoacer der Herulier vnnd Thuͤringern Koͤnig / mit einem groſſen Kriegs heer in 
Italiam gezogen / vnd dem Augufiulodas Occidentaliſche Keyſerthumb mit ge⸗ 
walt abgedrungen welches anno 466. beſchehen. 9 

Zu derſelbigen zeit waren die Huñen allbereit ober die Donaw foren: fo hatten 
die Dandali oder Wände mit rem Kaͤnig Aarico vie Start Rom enngeneinem; 
ach dem fie zuvor Andaluſiam vnd Africam / die Alani Sufiraniam / die Gotthen 
den groͤſten theil Hiſpanien / die Engellender Britannien / die Burgunder Pro⸗ 
pensen/ die Francken Celticam / die Hunnen Vngern erobert vnnd mit Krieg be⸗ 
zwingen hetten. Keyſer Iuſtinianus / hat gleichwol die fach sin zeitläg auffenthal⸗ 
zensend vermittelſt feiner Oberſten und Hauptleut / die Vandalos auß Africa / die 
aber auß Italien / im jar fuͤnff hundert fünffgig on ſechs vertrieben. Ca 
hat aber ſolches nicht fehr lang gewaͤhret: dieweil im jar 713. Haben beide Keyſer⸗ 
thumb angefangen / fo wol durch Krieg / als den Mahumetiſchen Aberglaubẽ an⸗ 
gefochten zu werden: dermaffen dag in furger zeit das Syrien / Egypten / vnd Ar 
chipelagus / vnd gegen uns Africa / Sicilig / Hiſpania / wie zugleich ano 735. Nar⸗ 
hona / Auignon / Toloſen vnd Bordeaux / ſampt den benachbarten Landſchafften 
durch die feindſeligen Saracener find bekriegt vnd bezwungen worden. 

Alf iſt das Occidentaliſche Keyſerthum allgemach zu grund gangen / hat aber 
das Orientaliſche an kraͤfften dermaſſen abgenommen / daß es die Statt Con⸗ 
ſtantinopel wider der Saracener Ankaͤuff viel mal ſchwerlich hat moͤgen erhalten 
ond erretten: Ich will geſchweigen / dz es dem Occidentaliſchen mir Kriegsmacht 
hette können zu hilff kommen. | 

Ab nũ der Dabft Leo III. ſolches alles andaͤchtiglich zu hers führen / je mehr die 
Conſtantimopolitaniſche Keyſer die Ketzerey zu fuͤrdern ſich vnderſtundẽe / je Ehriſt⸗ 
ficher er ſich eutſchloß / das Occidentaliſche Keyſerthumb Carolo Magno / Koͤnig 
in Franckreich (einem in Kriegsſachen nit allein fonder auch am eyffer vnnd an⸗ | 
dacht zu der waren Cheiftlichen Religion hoch beruͤhmbten Fuͤrſten) wie zugleich 
feinen Nachkomnen zuzueignen end zu geben:welche ſach Adonis Ertzbiſchoffzu 
Bien in wenig worten verfaßt / als er ſchreibt: In die ſancto Natiuitatis Domini, 
ante confeſſionẽ beat: Apoftoli,cum glorioſus Rex Carolusab oratione ſur- 
rexiller.Leo Ponvifex capitieiuscoronam impoſuit: ſicq; ab vniuerfopopu= 
lo acclamatum eft: Carolo Auguſto à Deo coronato magno,& pacifico Im- 
peratoriRomanorum, vita & victoria. 

Damaln iſt dz Occidentaliſche Keyſerthum von dem Drientatifchendiefer gen 
ſtalt geſcheiden wordẽ / daß von Neapolis vi Siponto gegen Orient / ſampt Si» 
eihia/den Grichen gehoͤrig / Beneuentum dẽ Lombardern blieben / die Venetianer 
für fich ſelbs / vñ die Kirch frey dz vberige aber alles dem K. Carolo M. zuſtendig 
ſeyn ſolte. Es will gletch wol Blondus / dz ſolche theilung zuvor von der Keyſerin 
Irene verwilliget / vnnd nachmals von Nicephoro confirmiert vnd beſtettiget ſey 
worden. Bon wegen ſolcher handlung vñ geſchicht aber/willman ſagen der Pabſt 
Seo habe das Keyſerthum den Teutſchen vbergeben: dieweil Carolus von Marion 
in Tentſcher / vnd auß dem Teutſchen Gebluͤt geweſen: wie zugleich die Francken 
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allen / ſs auß Franckenland (ein Prouintz Teutſchlands) in Gallien gezogen: dar⸗ 
vmb auch in folgenden zeiten Gallta / Francia Occidentalis, das Teutſchlan 
aber Francia Orientalis genennt worden, 
Wie nun der Pabſt in der Derfon Caroli Magni das Keyſerthum̃ den Teut⸗ 
ſchen vbergeben: Alſo laßt er nen de Teutſchẽ noch auff diſen tag zu / dz fie ec Koyfer 
mögen erwehlen: den gewalt aber ſolchen anzunemmen / vnd mit der Salbung vnd 
Krönung su confirmieren / vñ im Keyſerlichen Ampt zu beſtettiges / bat ihr Papfe 
liche Heyligkeit vorbehalten. Derowegen / wer von den Churfuͤrſten zu Teutſchen 
vnd Roͤmiſchen König erwehlt wirdt / der kan zu Keyſerliſchen Wuͤrden nit kom⸗ 
men / noch den Damen Auguliitragen / er ſeye dann zuyor son dem Papſt ange⸗ 
nom̃en vnd gekroͤnt. Vnd hat zwar Carolus Magnus allen den Keyſerlichen ge 
walt vñ herrligkeit Paͤpſtlicher Heiligkeit gaͤntzlich zugemeſſen: wie auß dem zu ſe⸗ 
hen / daß er vor ſeinem Tod / als er vnder feinen Soͤnen dz Deich vertheilen wolf] 
fein Teſtament gehn Rom vberſendet / auff daß er des Pabſt Leonis meinung vnd 
bewilligung darüber haben möchte: wie ſolches vorgemelter Errbiſchoff zu Diez 
vnd die Franzoͤſiſchen Hiſtorien bezeugen. J 
Auff ſolchen weg iſt nun das Keyſerthũb dermaſſen zertreũt worden / daß es ſch 
hernachnimmermehr hat vereiniget: vnangeſe hen daß Emanuel Comnenus n 
meinung Fridericũ den Erſten außzuſtoſſen / dẽ Darft Alexandro III. fehr har 
che Schaͤtz vñ Geſchenck angebotten. Alſo bar die zertreüung des Keyſerthum̃s da 
der Keyſerliche Sig von Rom ehn Conſtantinopel iſt gewichenrangefange: hat 
darnach je lenger je mehr jmer zugenomen / biß fie letzlich zurzeit Caroli Diagnizw 
jrem hoͤchſten grad ift fomen. Dan ch Carolus zu Keyſerlichen Würden erhoͤcht 
worden / iſt die Regierung / Geſetz / Oberkeit / Raͤth / gemem / vnd beiden Keyferehie 
ben/gleichfam Gliedern eines Leybs / zum beſte gericht geweſen. Vnd fo etwan ein 
Keyſer ohne Leybserbẽſtarb / fiel es alles dem andern zu. Aber vom Carolo Mag 
her / hat ſich die fach dermaſſen verendert / daß dz Occidentaliſche Regiment / gam 
vñ gar nit mehr auff das Ortentaliſche geſehen: noch die Orientaliſche Reyferde 
Oceidentaliſchen / oder hergegen die Occidentaliſchẽ den Orientaliſchen ſuccedien 
haben. Es hat das Keyſerliche Regiment vnder dem Geſchlecht Carolt Magn 
bey nahe hundert jar gewaͤhret / vñ hat am Arnolpho(welcher durch Pabſt Forme⸗ 


e 


ſum im jar 296. gekroͤnt worden) auffgehoͤrt Dem Arnolpho hat ſuccediert Indoz 
vicus / dieſem aber Conradus / vñ Conrado Henricus / mit dem Tittel vnd Namen 
der Teutſchen Koͤnigen (dieweil fie nit von dem Papſt eyng eweyhet vnd gekroͤnet) 
vnd nit des Keyſers. Nach dem Henrico kam Otto ſein Son zum Regiment / vnd 
war der erſte Roͤmiſche Keyſer / anß dem Hauß Sachſen / von, Johanne XII.ge- 
kroͤnet vnd eyngeſegnet. 

Zu etſt verordnet der Papſt Gregorius V. Siben Churfuͤrſten. Dann wiewol 
Carolus Magnus / auß befehl des Roͤmiſchẽ Pabſts (als Jordanus ſchreibt) den 
Tentſchen Fuͤrſten einen Keyſer zu erwehlen / macht geben : jedoch iſt ſolches ins 
werck nit gericht worden / biß die Herrligkeit Caroli Magni ein end genommen. 
Dan ſo lang fein Stam̃ vñ Geſchlecht gewaͤhret / hat je vñ allwegen 8 Gon ferne 
Vatter in der Regierũg ſuccediert Aber Gregorius V. hat ſolche erbliche ſucceſſion 
gaͤntzlich abgeſchaffen / vñ ſiben fuͤrnemſte Teutſchẽ Fuͤrſtẽ / welche man Electores 

nennet / 
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nennet / den Keyſer zu erwehlen / gewalt mit getheilt. Selchesiftgef chehen im Jar 
rauſent vnd zwey. Die vrſach aber / warum Das Keyſerthumb / ſo in Caroli Magni 
Hauß vnd vnder ſeinen Nachkommen erblich geweſen / zu ſolche Stand gebracht 
worden / iſt ſonderlich diſe:daß namlich Otto IN. feine Männlichescnbserbenger 
habt: wiewol ſonſten vielerlen anleitung darzu kommen. 

Erftlichy dteweil dz Keyſerthumb in einem elenden weſen geſtanden / hat es den 
Papſt / wie zugleich Keyſ: M. fuͤr gut angeſehen / dz man hinfuͤro hechberuͤhmbte / 
verſtendige vnd erfahrne perſonẽ erwehlen / vñ nit / wie zuvor offtermals mit gemei⸗ 
nem ſchaden die erbliche ſucceſſton anfehen ſolt. Zu dem / weil viel widerwertige 
meinungen auff der ban / mit etwan ſehr nachtheiliger trennung der Gemuͤter / wo 
revil von einer fo wichtigen fach zu handlen haben / iſt die wahl nicht mehr dann 
fiben Fuͤrſten vbergeben worden. Zur ſelbigen zeit hat das Occidentaliſche Keyſer⸗ 
thumbfchon allbereit hefftig abgen onen: dann im nichts mehr vberig bliebẽ wary 
aufgenomen das Teutſchland / vñ ein theil Jralie.Dieweil Paͤbſtliche Heiligkeit 
ſchon den groͤſten theil Sraliz under ſeiner gewalt hatte. Die Venetianer aber / ſo 

faſt mittẽ zwiſchen beiden Keyſerthũben gelegen / hatten je Regiment beſonder vnd 
frey. Das Reich Neaples / vñ Sicilig / ſo die Noꝛmaũer den Griechen hatten ab⸗ 
gedrungen / warẽ damals der Kirchẽ zugeeignet / erſtlich vnd Elemente Antipapa / n 
vnd nachmals vnd Nicolaol Lombardia on Toſcana belangend: theil wegen der 
Anffruͤhriſchen verhaltug der Keyſern Henricil IILvñ V. wie zugleich FridericiJ. 
gegen Paͤpſtlicher Heiligkeit zu Nom: theil von wegen des hochmuts des Volcks/ 
haben den Keyſern faſt jmermehr muͤhe vñ vnkoſten verurfacht / als hilff vnd bey⸗ 
ſtand geleiſtet Derowegen Keyſer Rudolphus / als er zu gemuͤht fuͤrt vnd betrach⸗ 
geriwag ſchadens vnd vngemachs feinen Vorfahren in Italia begegnet vnd zuge⸗ 
ſanden / hat er ſich nit allein geweigert dahin zu zie hen / ſondn verkaufft auch vmb 
gering geit die frey heit allen denen / die ſolche zu bekommen begerten. Dann die zu 
eca nit mehr als 10000. Cronen darfuͤr gegeben:vnd die Florentiner 6000 Als 
un das Keyſerthumb⸗ in Italia / ſampt der herrligkeit dag vermoͤgen auch ver⸗ 
bohren / war jhm daſelbſt nicht viel mehr vbertg / rann der bloſſe Namme. 

Die Bicegraffen zu Meyland / end hernacher fortan andere Herren nach vnd 
nach / was jhnen nur hat werden moͤgen / darnach haben ſie gegriffen / vnd es vnder 
gewalt bracht / vngeacht wz der Keyſer daruͤber ſagen möchte: Außgenomen dz 
fie hernacher begert haben in jhren Aemptern beſtettiget zu werben, Welches doch 
Franciſcus Sforza nit gethan / ſondn vermeint mit ebenmeſſigen mitteln jeniges 
Fuͤrſtenthumb zu er halten / mit welchen ers vberkomen herte, Jenſeit des Gebirgs 
haben ſich vil andere Fuͤrſten cbenmeſſiger kunſt auch gebraucht / vnnd des Roͤm. 
Keyſers ach von ſich geworffen. Darauf dan folgt / ſo man die warheitfage will 
daß ich das Keyſerthumb auſſerhalb des Teutſchlands zu diſer zeit nit erſtrecket. 

Dlew eil aber die Boͤlcker vnd Fuͤrſten / ſo dem Keyſerthumb verwandt / nit ei⸗ 
nerley / woͤllen wir vns dieſes vnderſcheids gebrauchen. Etliche ſind gleichſam 
vom Leyb angeſoͤnderte glider. Dan ch fie ſchen dem Reich verwandtvñ zuſtendig / 
woͤllen fie es doch nicht erkennen / noch Keyſ: M. in keinem weg gehorſamen. In 
deſezahl gehoͤren der Koͤnig auß Dennmarck / der auß Schwedẽ / der Herzog auß 
Preuſſen / die Schweytzer vnd die Grawbuͤndter Andere erkepnen gleich wol den je 
{ na) Ban 
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Keyſer fuͤr jren Oberheran/ vnd wollen Juͤrſten def Reichs genennet werden/ laſ⸗ 
fen ſich doch nicht bey ven Reichsverſamlungen finden: woliẽ zu dem auch nic,te 
zur Steur geben / noch von feiner Schasung dag Neid) belangend / hören reden: 
Als da ſind die Herzogen auß Saffoh / anß Lothringẽ Brabant) Freyßland / Luͤ⸗ 
zelburg: die Graffe zu Brabant / Flandern / Holand / vnnd die Pringenin Italia. 
Andere ziehen auff die Reichstage: vnnd in dieſem grad ſind die Stett vnnd Fuͤr⸗ 
ſten des Teutſchlands / außggenommẽ ver König auß Behmerlandy welcher durch 
Keyſer Carolum III J.iſt von allen Schatzungẽ liberiert vnd gefreyet worden. Am 
dere werben nit allein gezwungen ſich bey den Reichstagen finden zu laſſen / ſondn 
muͤffen auch ein beſondere Steur dem Keyſer erlegen: vnd ſolche find die Reiche 
Stett / wie man ſie nennet. Andere ziehen nicht allein zur gemeine Reichsverſam⸗ 
lungen / ſon dern muͤſſen vber diß von erwehlung des Keyſers handlen. Solche ſind 
die ſechs Churfuͤrſten / drey Geiſtliche vnnd drey auß dein Weltlichen Regiment 
denjenigen wirdt zu gethan / im fahldie Stimmẽ gleich ſind / der Koͤnig auß Beh⸗ 
merland:dann ob er ſchon bey dem Reichstag nicht erſe cheinet / hat er doch theil an 
der Electisn. Gruͤndlich aber on ſonderlich von der fach zu reden / werden die Ste 
vnd Fuͤrſtẽ des Roͤmiſchẽ Reichs eigentlich geneñet / alie die ſich bey den Reichen 
tagen finden laſſen: vnd als glider eines ſonderen Leybs / guts vnd boͤſes / nußens vñ̃ 
ſchadens gleich theilhafftig werden. Dieſe / in dem ſie als in Gemeinſchafft leben / 
vnd zuſamen thun das Reich vnd gemeinen Nutzen zu er halten / haben fie den Re 
mifchen Keyfersu jrem Haupt: welcher doch nit vollkomnen gemalt hat zu befeh⸗ 
lem ſonder regieret / nach dẽ das auff dem Reichstag gehandelt vübefchlofenwon 
den kan auch nichts außräffen laſſen / dann auß vorgehender bewilligüg deg mehr 
rertheils der Churfuͤrſten: und was in der gemeinen verſamlung beſchloſſen were 
den / daffelbig kan nicht gebrochen noch geendert werden / dann durch ein andern 
Reichstag. Sonſten hat Keyſerliche May. vollen gewalt / was da gehandelt und 
beſchloſſen worden / zu exequieren. | MN 
Darauf felgen daß der Roͤmiſche Keyſer / vermoͤg feines groſſen anſehens vnd 
herrligkeit / der groͤſte vnnd fürneni@e Fuͤrſt iſt der ganzen Chriſtenheit. Danner 
von Gott beruffen vnnd verordnet worden/fein heilige Kirch one ware Chriſtliche 
Religion zu befchügen end handhaben / zu dem den gemeinen Sriden vnd Nusen 
der Chziffenherzu fürdern. Darumb ift er vber alle Koͤnig / vnnd erkennt keinen 
Dberheran/ aufgenommen den Pabft zu Rom / der fich ein Statthalter Chriftiz 
vnd gemeinen Berwäferder H, Catholiſchen Kirchen nenner, 


Die Macht vnd vermoͤgen des Roͤmiſchen Reichs. 
H Eitenmal die Macht / Stercke vnd Vermoͤgen des Roͤmiſchen 





Reichs jnner halb des Teutſchland zu finden / iſt von noͤten / daß wir ein 
wotrt oder zwey von dieſer groſſen vnd hochberuͤhmbten Landſchafft ſagen. 
So ift nun das Teutſchland faſt zwiſchen der Oder in Pommern vndder Mans 
in Belgico gelegen : zwiſchen dem leiſten außgang der Wixel in Poln / vnnd dem 
Baͤchlein Aa / ſo an Graueling hinflenßt darnach zwiſchen dem rn und 
{ eutſchen 
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Teutſchen Meers / vnd den Alpen. Sein geſtalt vnd form iſt viereckig. An lenge 
vnd breite iſt es faſt gleich / vnnd erſtrecket ſich von allen ſeiten / auff ſechs hundert 
vnd fuͤnffzig Meil wegs. Es iſt wunder reich an Getreyd / Vieh vndgutẽ Fifchen : 
welches da offtermals geſehen worden / vnd es die erfahrung ſelbſt bewieſen. Dan 
es hatte Carolus der Fuͤnffte / auff ein zett neuntzig tauſent Fußknecht / vnnd auff 
biedreyfiig tauſent Reuter zu Wien wider die Tuͤrcken: vnnd Maximilianus der 
Ander vngefahrlich hundert tauſent zu Fuß / vnd fuͤnff vnd dreiſſig tauſent Pferd / 
die er gleicherweiß wider den Erbfeind der Chriſtenheit gefuͤhret. Vnd dennoch / 
vnangeſehen / daß ſolche groſſe menge Volcks bey einander geweſen / hat es nie an 
Prouiand gemangelt: darneben ſind alle eſſende Speiß ſolche gantze zeit wunder 
wolfeyl geweſen. Daaber CTarolus der Fuͤnffte / wider die Proteſtierende Fuͤr⸗ 
ſten krieget / wurden etliche Monat lang auff die hundert vnd fuͤnfftzigmal tauſent 
Soldaten zu Feld leichtlich / vnd nach allem vberfluß erhalten. 

Danu iſt kein Landſchafft in ganz Europa / ſo reicher ſey an Bergwerck / vor 
Sold / Silber / vnd allerley Metall. Darneben hat jhr die Natur verguͤndt / in 
Orten ſo weit vom Meer gelegen / wunder gute Saltzbrunnen / da man das beſte 
Sals ſchoͤpfft und außſeudet. Sie iſt aber nicht weniger Gewerbreich / als frucht⸗ 
bar dieweil das Sandvolef ober alle andere Nationen / auff allerley kuͤnſtliche 
Handwercken ſehr ergeben :daß fie auch mit jhren Senden ſolche Arbeit verrich⸗ 
tein/ darab fich zu verwundern. So iſt das sand alfa gelegen / vnnd von Natur 
dermaſſen mit ſchoͤnen groffen/ vnnd an allen orten Schiffreichen Waſſerfluͤſſen 
begoſſen / daß nicht allein allerhand Speiß  fondern auch die Waar und Kauff⸗ 
mannsgürer/leichtlich von einem Ort zu dem andern mögen gefertiget vnd gefühe 
ret werden. | | | 

Dergröfte Fluß onder allen / iftdie Donaw. Volget der Rhein / welcher das 
Land von Mittag any gegen Mittnacht durchrinnet: gleich wie die Donaw von 
Nidergang der Sonnen / gegen Orient. Die Elb hat jhren Vrſprung zu nechſt 
an dem Baͤhmerland / end begeußt injhrem lanff Meiſſen / Sachſen vnd die alte 
Marck. Die Oder entſpringt im Mehrenland / vnd durchfleußt Schleſing vnd 
ende Marckh / ſampt Pommern. Der Weſer / der Necker / die Maas / die Mu⸗ 
ſel/ die Iltz der Fluß Enus / die Werthaw / der Mayn / dadurch das Teutſchland 
in das Nider vnnd Hoch Teutſchland geſcheiden wirdt. Das Hochteutſchland 
erſtrecket ſich von dem Mayn gegen die Alpen: das Niderland aber / hat ſeinen 
Strom von dem Mayn gegen dem hohen Meer zu. So wirdt das Teutfchland 
in viel Pronintzen abgetheilt: vnder welchen die fuͤrnembften ( ichrede von des 
nenzfo lebendige Glieder ſind deß Reichs) werden gezehlet / das Elſaß / Schwa⸗ 
benland / Beyerland / Oeſterreich / Boͤhmerland / (wiewol dieſe Landſchafft viel 
Priuilegia und Freyheiten vber die andern hat) Mehrenland / Schleſing / Lanß⸗ 
in’ beyde Marck / Sachſen / Meyßn / Tuͤringen / Franckenland / Heſſen / Weſt⸗ 
phalen / Cleuen / Mechelburg / Pommern, In welchen Prouintzen (vnder 
denen doch ich weder das Niderland / noch das Schweyzzerland will begriffen 
—9. man vermeynet vngefahrlich auff die schen Millionen Menſchen 
zu ſeyn. | 
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Diefe werden in viererley Derfonen oder Ständ zertheilt: in Bawrsvolck/ ſo 
fuͤr nichts gehalten wirdt: inn Burgerſchafft / Ritterſchafft / vnnd Geiſtlichen 
Stand, Auß den dreyen letzten Stenden / werden etliche zu den Reichstagenges 
fand. · Vnder den Prelaten haben die Ersbifchoffen / fo Churfuͤrſten ſind den 
erften Platz: vnnd vnder ihnen dervon Dieng/ welcher Cantzler iſt deß Teutſch⸗ 
lands. Dieſem volget der ven Coͤln / vnd dann der von Trier: fo auch beyde Gange 
fer ſind / jener Staliae/ diefer aber deß Franckreichs. Volget bernacherder Erg 
bifchoftzu Salgburg/ ein mächtiger Fürft an gewalt und Reichthumb. Dersen 
Magdeburg warauch inn groſſem Anfehen : dieweil er fich abervon der Roͤm⸗ 
ſchen Kirchen hat gefuͤndert / vnnd iſt von feiner vorigen Religion abgefallenyift 
er auch jetzunder bey dem Papſt inn geringem waͤrth: wiejugleich derven Dre 
men/ vnnd der von Hamburg /fodochvor zeiten ein groffe Juris dictton gehabt, 

Bolgen hernach mehr dann viergig Biſchoffe / famıpt dem Großmeiſter der 
Teutſchen Herzen / vnnd jener / fo vber Die Ritter zu Jeruſalem geſetzet iſt 
Es hat auch ſieben Aebt / fo deß Reichs Fuͤrſten ſind / vnd werden deß halben Gr 
fuͤrſtete Aebte genennet. | vB 

Vnder den Weltlichen Fuͤrſten find die Ele&tores oder Churfürften im hoͤch⸗ 
ſten Brad. Der König auf Boͤhmerland iſt der oberfte Mundfchenck: der Her 
tzog auß Sachfen Marſchalck: Marckgraff von Brandenburg Kämmerling: 
ver Pfaltzgraf deß Reichs Truchfes. Vber diefe erfigemeldte Printzen / ſind noch 
vier vnd dreiſſig andere Fuͤrſten / vnder welchen die Ertzherzogen anf Defterzeich 
den oberſten Dias haben, Vnder die Fürken wirdt auch geeft der Koͤnig auß 
Dennmarck / von wegen deß Fuͤrſtenthumbs Olſatien. Da find weiters die 
Marckgrafen / Sandgrafen/ Graffen / Freyherren / ohne zahl. 3 

Die Freyftaͤtt / deren vor zeiten fechs vund neuntzig an der zahl geweſen / ſind 
jetzunder auff die fechsig kommen. Sie haben alle vnnd jede in fonderheit zjhree 
gens Regiment / vnd Geſetz. Dife Stett find dem Neich anderſt nicht verbunden] 
dann daß fie die zwey fuͤnffte theil der Schatzungen / darnon auff dem Reichstag 
deliberiert / vnnd dem Land aufferlegt worden / erlegen ſollen. Wiersoldarundee 
auch ſind / (wie geſagt) die man Reichsſtaͤtt nennet / dieweil ſie ale Jar fampte 
lich fünffsebensaufent Guͤlden dem Keiſer zur Steur bezahlen muͤſſen. Sie ha⸗ 
ben alle zimlich groſſes Eynkom̃en / daß ſie neben dem gereentichen tägl ichen vn⸗ 
koſten / jr vnder haltung betreffend / noch viel eruͤbrigen megen. Das Keiſerliche 
Eynkomen aber / kompt auff die ſiben Milllonen: welche ſuma ſoll billich fuͤr hech 


geſchetztwerden. Dann dieweil das Volckenit beſchwert / wie eiwann in Italia: 
fo koͤnnen die Fuͤrſten und Sandherzen von jren Vnderthanen / vber den gewenlie 
cher Tribut fo ferr von noͤten / ſehr viel zu wegen bringen. 2 

Das Reich if ſchuldig / auffs wenigſte nach altem gebrauch / dem Keiſer / wan 


er gehn Rom von wegen der Kroͤnung jencht720000, Knecht / vnnd 42000 Pferd 

auff acht Monat lang zu erhalten: vnnd wirdt derowegen folches die Remiſch 

Steur genañt. Die Eynkomen der Stett vnd Weltlichen Fuͤrſten / haben gar ſehr 

zugenomẽen / nicht allein / daß ſie das Kirchengut an ſich geſogen / ſonder auch den 

Vnderthanen ſchwere Schatzungen aufferlegt haben: welche Kunſt erſtlich m 

Italia angefangen ſich hernach leichtlich (wie dann das pbel Jim zul 
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in gantzes Franckreich vnd Teutſchland außgeſpreitet har. Das anſehen / gewalt / 
vnd eynkomen der Geiſtliehen Herren vnd Prelaten werden durch die widerwer⸗ 
tige Religion von tag zu tag gemindert. Dañ hiedurch ſind viel herrliche Biſt ⸗ 
thumb and Apteyen gentzlich abgethan / oder an ſtatt der Geiſtlichen / junge Kna⸗ 
ben zur Lehr vnd Schul dareyn gefegtworden. Im fall der nocth aber / pflegt das 
Reich groſſe Summa Gelts auffzuheben / ſo man extraordinarie / vnnd ober die 
gewonliche weiß und ordnung contribuiren vnd beza hlen muß. Daß aber ſolches 
deſto bequemlicher vnnd leichtlicher moͤge zu wegen gebracht werden / wirdt das 
ganszesandinzehen Zuͤnfft zertheilt / fo befonder zuſammen kommen / und eygene 
tag halten / zu vollbringung deſſen / fo auff dem groſſen Reichſstag von den Sten⸗ 
den deliberiert vñ beſchloſſen worden / oder ds andern fuͤrfallenden ſachẽ zu handlẽ. 

Die Krefften od vermoͤgen def edlen Teutſchlands ſind ſonder zweifel maͤch⸗ 
tig / von wegen deß vnerſchoͤpfflichen vberfluß an der Nahrung: das Eynkom̃en 
ermaͤſſig: die gelegen heit ſolches alles zuſamlen / von wegen der Schiffreichen 
Waſſer uſſen / ſehr zut. Was die menge deßLandvolcks belanget / helt man dar⸗ 
fuͤr / es kñne das Reich auff 200000. Kriegsknecht / zu Fuß vnd zu Roſß / zu we⸗ 
gen bringen/ vnnd ins Feld führen. Deſſen dann in den / von ons vorgemeldten 
Kriegen genugſame seugnuffen vnnd beweifningen zu ſehen: wie auch folcheg die 
tägliche erfahrung gibt. Dann was iſt nur fuͤr ein vnzalbare menge Kriegsvol⸗ 
ckes ſo von dem Jar r5 60. her in Franckreich vnd Niderland ſtaͤts iſt gebraucht 
worden? Was fuͤr groſſe Kriegszeug / ſo wol von Fußknechten / als von Reutern 
hat man allwegen auß dieſem Volckreichen Sand gezogen? 

Dann es hat Wolffgangus / Hertzog zu Zweybruͤcken / zwoͤlff tauſent Lang⸗ 
knecht / vnd acht tauſent Reuter fuͤr die Hugenoten / auff ein mal inn Franckreich 
geführer: vnd waren doch ſchon allbereit dazumal fünfftanfent Teutfcher Pferd 
vnder dem Hertzog von Aumale / vnd zwey tanſent vnder dem Grafen von Manß⸗ 
ſeld fürdie Catholiſchen. Eben damals hatte auch Wilhelm von Naſſaw au 
den Erenzen deß Niderlands vnnd Srancfreich, acht tauſent Pferd / vnnd zehen 
taufent Fußknecht / auß gemeldter Teutſcher Nation / vnnd der Herzog von Alba 
drey tauſent. um. 

Die wil ich nicht erzehlen / was groß Volck auß dem Teutſchland mir Taſt⸗ 
miro ins Niderland: wie zugleich ins Franckreich im Jar achtzig ſteben / iſt gezo⸗ 
gen. Was ſoll ich aber ſagen / wie viel jhrer diß Jar ins Franckreich / che denn 
Prinsen von Bearn zu hilff / theil der Catholiſchen Liga zu dienſt / ſind gefuͤhrt 
worden? Endlich / in dem man mancherley Krieg taͤglich hin vnnd wider inn | € 
Europa führer iſt deß Teutſchen Volcks dermaffen fo viel daß felten erwagnam- bi, 
hafftes fingenommen vnd außgericht wirdt / da nicht Teutſchen darbey vnd dar⸗ 
mit gefunden werden. Vnd rede ich Doch hie nicht von den Niderlaͤndern / ſo et⸗ 
wann acht tauſent Perſonen beyſammen in Kriegsruͤſtung gehabt / Damit ſie den 
Franzoſen herzlichen widerſtand gethan: Noch von den Schweyzzern / welche 
fuͤrgeben / fie vermögen hundert vnd zwentzigmal tauſent Fußknecht ins Feld: vnd 
Bar haben ſie etwann auff ein zeit dreyſſig tauſent anf dem Sand gelaſſen / wie zu 
errettung der Meylaͤndiſchen Herrſchafft wider Franciſcum den Erſten / König 
in Franckreich beſchehen. 
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Daß wir aber widerumb zu vnſerm Vornemmen formen : Vnder dem Tente 
ſchen Fußvolck / ſind die Tyroler Schwaben vnnd Weſtphalen die beſte Kriegs⸗ 
ieut: vnder den Reutern / die auß Brunſchweig / vnd noch mehr die von Cleuen/ 
vnnd Franckenland. Was die Wehr vnnd Warten belangt/ find ſie beſſer abge⸗ 
richt mit dem Schwerdt / Stangen vnnd andern Waffen / mit denen man von 
nahem kempffet / dann mit den Buͤchſen. Sie moͤgen zimlich lang zu Feld behar⸗ 
ren / laſſen ſich auch gewaltig gebrauchen / entweder den Feinde anzugreiffen / 
oder aber ſeinem Anlauff widerſtand zuthun. Darzu thut aber viel die gun Ord⸗ 
nung / ſo ihnen gleichſam von Natur angeboren: vnnd daß ſie ſteiff an einander 
daher tretten: zu dem wol verwahret vnd gewapnet ſind. Noch dannoch iſt von 
noͤthen / daß fie einen Italianerzum Haupt vnd Oberſten haben: welcher mit ſon⸗ 
derm Berſtand vnd Fuͤrſichtigkeit / ſich deſſen / darauff ſie ſich perlaſſen / wiſſe zu 
gebrauchen. Dann ſelten hat es ſich begeben/ daß fie vnder einem Oberſten jhrer 

Tation/ etwas jhrem vralten Ruhm vnnd Tugend gemaͤß / verricht haben. J 

Dieweil jhnen aber an Scharffſinnigkeit ſich inn zufallender Noth auff den 
Stupff zu reſoluteren mangelt / moͤchte man ſagen / fie weren nicht faſt tauglich 
einen Anlauff außzuſtehen: vnnd noch viel minder den Feind anzugreiffen/ von. 
wegen der Seibsfchwäre vnnd langfamfeit : dann ſie mehrertheils groſſe Waͤnſt 
tragen. 
Es ſind die Teutſchen mehr beſtendig / dann keck: mehr hochtragend vnnd 
wild / als freudig vnd dapffer dann alle j hre Anſchlaͤg vnd Fuͤrnemmen dermaſ⸗ 
fen befehaffen/ daß darınnen ſehr wenig Herzens erſcheinet: vnnd fo fie etwann 
den Sieg erlangen/ erfchlagen fie ohne anfehen deß Alters/oder dep Eefchlechte? 
was menvorfompt. Wa aberder Krieg jhnen zu lang währen will / werden ſie 
traͤg vnd matt / vnd ergeben ſich etwann auß vnmuth vnnd kleinmuͤtigkeit: find ſe 
irn der Belaͤgerung einer Statt / koͤnnen ſie nichts erdulden / noch derzeit erwar⸗ 
een mir Deren doch offtermals viel mehr dann mit Gewalt außgericht fan wer⸗ 
sen. So ſie im erfientreffen vnd Anlauff nichts verzichten / find fie alsbald vers 
zagt vnd erſchlagen / vnnd wöllen nimmer daran: werden ſie ein mal in die Flucht 
geſchlagen / wirdt es wunder ſeyn / fa ſie ſich widerumb verſammlen vnd erholen/ 
in welchem Kampffſtuck die Hiſpanter alle andere Nationen vbertreffen. 7 

Zu dem / iſt jhr Kriegs zeug end Ruͤſtung eines vnſeglichen Vnkoſtens / vnnd 
ſehr verhinderlich: dieweil ſie hre Weiber mit führen: dadurch dann ſo vil Pre⸗ 
Prouiand wird verzehrt / daß ſolche zu führen ſchwerlich / vnd ſie in der lenge nach 
otturfft vnd gelegenheit zu haben ſchier vnmüglich: fo dach ohn dieſelbige nichts 
guts kan verhofft haben. 

Was die Pferd belangt / ſind dieſelbige ſchoͤner geſtalt anzuſehen / dann freu⸗ 
dig vnd beherzt. Vnd dieweil vnder zehen / bie man zum Krieg will brauchen / die 
acht son dem Pflug kommen / richten ſie wenig auß: dann fo bald ſie jhr Blut 
ſehen / werden ſie den nechſten verzagt: ſo dargegen die Hiſpaniſche Hengſt ſich 
erſt dadurch ermunderen / vnd viel mutiger werden. | 

Die Sach nun zu beſchlieſſen / ſind die Teutſche Fußknecht in Ihrem waͤrth 
beſſer / ats die Ritterſchafft. 

Die Macht vnd Stercke zu Waſſer / iſt nicht geringer als zu Land: vnnd ge⸗ 

brauchen 
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rauchen ſich auch derjenigen vielmehr dann dieſer. Sintemal die Staͤtt Ham⸗ 
urg / duͤbeck / Roſtock / vnd andere / haben offtermals ein jegliche beſonder fuͤnff⸗ 
ig/ iwann auch hundert Nauen: mir welchen fiefich deß Koͤnigs auß Denn⸗ 
narck / vnd deſſen auß Schweden gewaltig koͤnnen erwehren. | 

Dermittels folcher groffen Mache vnnd Stercke bleibt dag Teutſchland fo fi> 
her vnd mächtig’ daß wo es zuſammen helt / vnnd nichtzertrennt wirdt / darffes 
ar feinen Feind foͤrchten / er ſey auch ſo ſtarck als er immer ſeyn koͤndte Inn 
ufallender Noch kommen jhnen auchzu hilff / die Fuͤrſten auß Italia / Saſſoy / 
nd Lothringen. | | 

Sm Sigerifchen Krieg / ſchicket den Keyferifchen / Emanuel / Hertzog inn 
Saſoy / ſechs hundert Schuͤtzen zu Roſſz zu: Coſmus / Hertzog zu Florentz / drey⸗ 
aufene Fußknecht auff ſeinen Koſten vnnd Sold. Alfonſus der Ander / Hertzog 
u Ferrara / iſt ſelbſt in eygner Perſon mit fuͤnffzehen hundert / dermaſſen fo wol ge⸗ 
üfter Pferd gezogen / daß man auch vnder allem Kriegsvolek fein fuͤrtrefflichere 
Riteerfchafft hette mögen finden. Daſelbſt hat ſich auch Wilhelmus / Herzog 
Maning / mit zimlicher anzahl ſchoͤnes Volcks finden laſſen: wie zugleich Her⸗ 
‚09 Heinrich auß Lothringen / ſampt dem von Guiſe / vnd mit jhnen drey hundert 
yo Adel: dermaſſen / daß mit ſolchein erſtgemeldten Kriegsvolck / ſampt der 
Hilf foder Papſt Pius der Fuͤnffte / für ſich ſelbſt dahin geſandt / har Keyſer 
Rerimitianus (welchem Bas Reich auff eim Reichstag / Anno 1566. zu Aug⸗ 
Bing gehalten viersig tanſent zu Fuß / vnd acht tauſent zu Roſſz / auff acht Mo⸗ 
at lang: vnd darneben andere zwentzig tauſent zu Fuß / vnnd vier tauſent Pferdt 
zuff die drey volgenden Jar / verſprochen) beyſammen im der Schlachtord⸗ 
nung (neben dem Zuſatz) ein Heer von hundert mal tauſent Fußenecht / vnnd 
nff vnd dreiſſig tauſent Reifigen. Br 

Esmangeln aber dem Roͤmiſchen Neich zwey fuͤrnemme ding: das eine iſt / 
pie eyn helligkeit der Gemuͤter: das ander / die Behendigkeit / jhr Macht vnnd 
Bermoͤgen zu gebrauchen. Die Gemuͤter ſind vneyns / theil von wegen deß 
Mißtrawen zwiſchen den Reichs Stetten onndden Fuͤrſten: theil von wegen deß 
Zwytrachts in Religionsſachen / in Dein Di e Euangeliſchen den andern nicht tra⸗ 
wen doͤrffen / vnnd herwiderumb die Papiſten jenen auch nicht. Zu dem iſt ein 
goſſevneynigkeit zwiſchen den Relig tons verwandten / indem ſich etliche Lut he⸗ 
ichen / vnnd die andern Cahrinianer nennen. Da werden auch Widertaͤuffer 
gefunden vnnd andere Secten mehr. Derowegen kommen ſte langſam zu Den 
gemeinen Reichsverſamlungen: vñd ſo ſie zuſammen kommen / wirde mehr zeit 
auff die Religions haͤndeln (dieweil ein Jeder auff ſeiner Parthey recht haben 
will) gewendet / als auff Weltlichen / vnnd die Regierung betreffenden Sachen. 

Ihnen mangelt an behendigkeit. Dieweil zu ſolchen Reichsverſammlun⸗ 
gen / ohne welche nichts wichtiges kan fuͤrgenommen oder verricht werden / piel 
zeit vnnd weil von noͤhten / auch ſolches langſam vnnd ſchwerlich von ſtatt sehen. 
Dann von dem tag der Intimation / bißfie fich widerumb verſamlen vergehen 
aufdaswenigffedreyganger Monat. Vnd ſo ſie einmal widerumb beyſammen / 
wirdt viel zeit mit Religionsſachen (wie geſagt) angewendet vnnd zugebracht: 
wie zugleich etwann von wegen der vneynigkeit vnd Prinat haͤndeln deren / ſo zu⸗ 
ſammen kommen. 8 
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Wann aber etwas langſam deliberiert wirdt / verweilet es fich darnachfehr 
lang / biß mans verrichtet: welches doch in Kriegs haͤndeln gar nicht taugen noch 
nuͤnen kan: dieweil ſich die Gelegenheit inn einem Augenblick verleurt vnnd ver⸗ 
fleußt. Sonſt ſagt man: Gut ding will weil haben / vnnd iſt beſſer zweymal ge⸗ 
meſſen / dann einmal das beſt vergeſſen: Vnnd fagt jener: Vnas homo nobis 
cun&andorefituitrem. Dieſes hat ſeinen weg. Aber inn Kriegsſachen / das 


a 


von wir hie handelny hat es viel ein andere Meynung / vnnd heißt: Fronte capil⸗ 
lata, pöfteft occaſio calua: das iſt / Der Fug / opportunitet vnd gelegenheir/ har: 
vornen Haar / iſt aber hinden glatzend. Dann pberfehen iſt auch verſpielt⸗ 

Zudem nun, fo vor geſagt⸗ kompt auch ein andere ongelegenheit: dann nach 
den Keyſerlicher Mayeſtat hilff angefprochen worden/die man vnder dem ſo grofe 
ſen Volck / vnnd mit langer weyl / ſoll ſuchen vnd zuſammen bringen / koͤnnen bie 
Teutſchen nimmer zu verrichtung wichtiger fuͤrnemmen / auff gleicher zeit bey ein⸗ 
ander verſammlet ſeyn. Dann als ſich etliche auff den weg erſt begeben / haben 
die andern jhr beſtimbte zeit ſchon zugebracht / wa fie nicht etwann allbereit wir. 
der zu Hauß fommen find : So ich doch etwann etliche anderſtwa noch nicht: 
werden geregt haben. Alfo daß Keiſerliche Mayeſtat nichts gewiſſes auff ver⸗ 
heiſſene hiulff vnd a fangrinden.. 

Es vermeynte Marimilianus der Ander / ſolches vbel vnd groſſe vngelegen⸗ 
heit abzuthun / nach dem er deſſen por Siget / genugſam auß eygener erfahrung 
gewitziget worden / inn dem er beyſtand / nicht an Volck / ſondern an Gelt von 
Reich begeret. Dann er vermeynet mit barem Gelt ſo viel Kriegs volck zu we⸗ 
gen zu bringen / zu jeder fuͤrfa lender Noth / als die zeit vnnd gelegenheit erforde⸗ 
venwurde. Welches jhm doch vnmuͤglich geweſen / vnd nicht wol in kuͤnfftiger 
zeit zu verhoffen. 9 

Dann was fan immer ruhmlichers vnd lobwuͤrdigers außgericht werden in 
einer Nation / die dermaſſen mit widerwertigen / vnnd wider einander ſtreitenden 
Meinungen zertrennt iſt? Wie werden inn lieb vnnd leid beyſammen beſtendig 
bleiben/ die einander nicht lieben noch leiden koͤnnen? Wie werden trewlich mit 
einandern handeln / die einandern nicht trawen? Darımbiftja fein wunder / daß 
Dem edlen Teutſchland fo vbel aebet: 4 

Es. haben die Teutſchen etliche Jar her simlich erfahren wag det groͤſte 
Feind der Chriſtenheit wider em zertrenntes Volck vermag. Solten derowe⸗ 
gen billich Sciluri / König zu Scythien ermahnung an feine achtzig Soͤhn 
da er im Todbeth lage / zu hertzen fuͤhren / als er jhnen befohlen / vorallen dingen 
eintraͤchtig zu ſeyn Dann wo ſie wuͤrden eynig ſeyn / fo wurden ſſe wol bleiben, 
Er ließ zu jhm bringen ein gebund Spießlein/ vnd ſagt zu dem aͤlteſten vnd ſterck⸗ 
ſten Sohn / ſie ſolten ſich an dem Puͤſchel verſuchen / vnd es zerbrechen: aber da 
28 feiner vermochte/ nam er einen nach dem andern / vnnd zerbrach jhn ohnale 
muͤhe. Sagt nicht der Prophet Dauid / daß Gott ſegnet der Bruͤder Guͤter vnd 
Raͤth / die eynig vnder einander bleiben ? Wo aber zwytra eht iſt / da muß ſchaden 
and berderben volgen. Des maͤchtig Reich der Inden / wolte Gott ſelbs nicht 
exhalten / als bald ſich die zehen Staͤmme trenneten von Juda. 


Den 
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Der Römer Reich war allen ihren Feinden zu mächrig/ biß fie jelbs vneins 
wurden / vnnd richteten bella ciuilia an / Marius end Merellus/ Marins vnnd 
Sylla / Pompeins vnnd Julius: dann da gieng ſein Macht zu ſtucken. Es find 
viel Plagen/ damit Gott die Weit ſtrafft / aber feine iſt grewlicher dann die vnen⸗ 
nigkeit. Woaber Eynigkeit iſt / da wohnet Gott / der ein Gott des Friedens iſt / 
And nicht ein Gott deß Zwytrachts. So viel aber ſey geſagt / von den Teutſchen 
in gemein. 9— 
Fe I ——— —— — — 


Von dem Hauß Oeſterꝛeich. 


Jeweil es aber ein bedaͤchtlich Stuck iſt / daß das Keiſerthum̃ 

FE N ben dem Durchleuchtigen Hauß Defterreich ſchon lange zeit her geblie⸗ 

TEEN ben (dann auß demſelbigen ſind ſieben nach einander / zu Keiſerlichen 
Wiirden erwehlet worden) werden wir auß vnſerm fuͤrnemmen nicht ſchreiten / 
ſo wir etwas / doch fürglich darvon handeln. | 

Diefes hochloblich e Hauß nun / hat eben angefangen auffzukommen / da das 
Ottomanniſche Geſchlecht feinen erſten anfang auch gehabt: als wolte Gott zu 
‚gleicher zeit dieſe daoffere Helden erwecken / ſo ſich herna cher dem Feind der Chri⸗ 
ſtenheit möchten widerſetzen / vnnd gewaltigen widerſtand thun / wie auch durch 
die Oeſterreichiſche Fuͤrſten geſchehen. 

Diefer edle Stamm har zwey fuͤrnemme Glieder / ſo von Philippo dem Er⸗ 
ſten / Ertzherzog in Oeſterreich / vnd König in Hiſpanig / entſproſſen: inn dem er 
ven Soͤhn erzeuget: der ein iſt geweſen Carolus der Fuͤnffte / der ander Ferdi⸗ 
nandus. Dem jenigen hat zuge hoͤrt das Niderland vnnd Hiſpanien / ſampt den 
zngewandten Landſchafften / ſo er dann hernacher feinem Sohn / Don Philippo 
dem Anvern/ Köniz ın Hiſpanten hinderlaſſen. Von diſem Philippo vnd ſeinen 

Herrſchafften haben wir an ſeinem ort gehandelt. Ferdinandus iſt zu Keiſerli⸗ 
hen Wuͤrden er hebt worden vnd hat für fern Theil das Teutſchland bekommen: 
vnd ſonderlich das Oeſterreich / Boͤhmerland / Tyrol / vnnd andere Prouintzen 
Denendas Bngerland/ von wegen feiner Gemahlin Anna / sugerhan worden. 
Ferdinandus verließ drey Söhne weiche ob fie ſchon das Vaͤtterlich Erb 
Sonder jhnen get heilt / jedoch haben fie fich alfo verhalsen/onnd verhalten fich noch 
heutige tags dermaſſen / daß ihr frredlich Regiment / darinnen fie fich ‚gleicher 
gemeinen Anfchläg vnnd Räch gebrauchen / einer Gemein gleiteh wol mag ge⸗ 
ſchetzt werden: in dem fie zu vnſern zetten den alten Gerisnem mitder that repre- 
fenrieren. Dann wo einer mit Krieg angefocheen wirdt/ fpringen jhm die ande⸗ 
ezu / nicht anderft als wann es jhr eygen fache werk, Ihre Regiment vnnd ſon⸗ 
dere Landſchafften ſind dermaſſen ſo groß / gewaltig vnd fuͤrtreffenlich / daß wo ſie 
nicht an des Tuͤrckiſchen Keiſers Land anff viel Tagreiß grentzeten / welcher vr⸗ 
ſachen halben fie jmmer in ſorg / vnd darneben ſehr viel auff die Beſatzuagen wen⸗ 
den muͤſſen: weren ſie nicht weniger noch geringer zu ſchaͤtzen / ſo wol an Volck 
nd Reichthumb / als an herrlichkeit der ſchoͤnen wolbewahrten Stetten / vnnd 
gewalt / den maͤchtigſten Reichen der gantzen Chriſtenheit. | 
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Welches leichtlich zu erkennen / ſo man allein bedencken will / was für ein weis 
ter weg iſt von Trieſten / biß an die legten Grentzen der Laußnitz / vnd dann von dem 
Fluß Tibiſco (die Teiß / inn Dacia) biß an die Nab bey Dingen : darnach von 
Sanifn an / biß gehn Coſtentz. In welchem bezirck vnd Örengen begriffen wer⸗ J 
den / Laußnitz / Schleſing / Boͤhmerland / Merrhen / Oeſterreich / vnnd ein guter 
theil Vngerlands: ein jede Prouintz in fonderheit ſehr groß vnd weit / Bolefreichr 
vberauß feueebar/ end mir Nahrung und Reichthumb nach allem vberfiuß wol 
verfehen. & en folgerdie Steurmarck / Kernehen/ Crain / vnnd die Graff⸗ 
ſchafft Gorithig / Tirol / Cilia: zu dem die Fuͤrſtenthummen / Schwaben, Slfapy 
Breißgam / Coſtentz. Vnder dieſe Prowingen erſtreckt fich dag Sand Boͤhem 
auff hundert vnnd achtzig Meyl: deren ſie in der he hatı 
Darʒu ſagt ma m / daß im Boͤhmerland ſieben hundert / theil Schloͤſſer theilben 
ſchloſſene Staͤtt / vnd zwey vnnd dreiſſig tauſent Stecken / begriffen ſeyen. Das 
Mehrenland oder Merrhen / Schleſing / Laußnitz find faft gleich mit Boͤhem / 
der groͤſſe vnnd weite haben: wiewol ſie nicht fo Volckreich / noch eines ſolchen 
vermoͤgens find. Dieſe drey Landſchafften begreiffen ſamentlich vierhundere 
Meyl an der lenge / hundert vnnd eh beranderbreyre, Darinnen iſt ein 
groſſe menge gutes Kriegsvolcks / ſo wol zu Roſſz / als zu Fuß. Was die auß de 
Laußnitz belangt (deren man leiehel ich auff die zwentztg tauſent fan zu wegen brin⸗ 
gen) ſollen fie treffenliche gute Kriegsleut — Fuß. Die Senn 3— 4 
chewunderreich iſt an Silbergruben end Eyſenbergwerck) hat an der lenge hun 
dert vnd ſechtzig / an der breyte / undert vnd zehen Meyl. Das Kernthen (diefe 
Landſchafft iſt me hrertheils bergecht und voll Waͤld) iſt fuͤnff vnd ſiebentzig Me 
lang / vnnd —— breyt. Die Landſchafft Carniola / ſampt den be⸗ | 
nachbaurten Vogteyen / bißgen Trieſten / erſtreckt fi ich auff hundert end fünffeig 
Teutſcher meyl / end h MEN fuͤnff vnd vierzig: ein treftlich frucht 
bar Sandy von Korn / Wein, Fleiſch / Hols/ vnd dergleichen mehr. # 

Die Grafſſchafft Tyrol/ vberauß reich an Silber Bergwerck / vnnd guten 
Saltzgruben / hegrei fft an jhrer lenge vnd breyre achzehen Teutſcher Meyl. ä \ 

Hie will ich oberaehen das Schwabenland/ Elſaß / vnd Grawbuͤndter (pe 
der welchen das Hauß Oeſterreich vierzehen Gemeinden hat / fo feiner Juris⸗ 
diction ſind) welche Lender inn gemein aufferlegten alten Tributs / auff dritthal⸗ 
ben Millionen / vnnd zn dem noch zweymal ſo vielextraordinarie jaͤrlich uen 
gen pflegen. 

Zu dem / ſind ſie dermaſſen ſo wol verſehen / daß im fall der Noth / er 
dertmal tauſent Lantzknecht / vnnd vber die dreiſſig tauſent Reuter ins Feld va 
mögen: vnd iſt mir nicht bewußt / ob ſonſt in gantz Europa noch ein Reich iſt / dar 
rinnen man mehr Kriegsvolck moͤge zu wegen bringen. 

Darauß dann erfolget / daß de rRoͤmiſche Keyſer nicht fo gering / ſchlecht vnd 
ſchwach / wie etliche / ſo der We lichen Sachen vnerfahren ſend / vnbedachtlich 
fuͤrgeben Dann wo ſolches ſeyn ſoll / muß fein Landſchafft entweder eines kleinen 
begriffs ſeyn / oder man elhafft an Nahrung / oder arm an Gelt / oder vbel verſehen 
mir Bolck/ (ſo iſt ſie aber das widerſpiel / nemlich eins ſchier vnendlichen begriſ 
vberauß fruchtbar / wunder reich / vnnd vol Volcks) aber die Nachbarſchaff des 

Tuͤr⸗ en / 
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Tuͤrcken / mit dem dz Teurfchland grenger/von dem Berg Krumbach oder Krems 
nis any biß an dag Venediſche Meernftgenngfasnoch em viel aröffere Macht / 
dann deg Keyſers iſt / genzlich zu verzehren / ich geſchweige zuſchwechen. | 

Ich kan auch meines theils feinen einigen Potentaten ſehen / deſſen Herr⸗ 
ſchafft an die Ottomanniſchen Grentzen ſtoſſe / ſo nicht dermaſſen außgeſeckelt 

enworden/daßersulentumb Fried hat muͤſſen anfuchen: von wegen des groſſen 
Vveoetlaſts und Vnkoſtens / ſo taͤglich die Schloͤſſer vnd Grentz Stett zu befeſtigen / 
angewendet wirdt / ohne was auff den Zuſatz oder Beſatzung geht: was wurde dañ 

in Nriegszeitendaranß werden? ⸗ 

Dann eg einmalgewiß/daß des Türcken Macht / zu Waſſer unnd zu Sandy fo 
vnmeſſig groß/fein Kriegsvolck in ſolcher Menge vnnd alfe wacker: darneben jo 
geſchwind / behend vnnd ander hand : daß er auch beſſer iſt zum Krieg geruͤſt / zur 
zeit deg Fridens / dann ſonſten faſt alle andere Potentaten / wann man kriegen ſoll. 
Deromwegen wer ein ſolchen hochſchaͤdlichen maͤchtigen Feind / an der Thuͤr vnnd 
nahe bhn hat / wirdt er zwar genoͤtigt in ſtaten ſorgen zu ſeyn / ſich verwahren / 
mit groſſen vnkoſten feiner ſchant achtung haben. Darumb er helt Keyſerliche 
May: auff den Frontieren des Vngerlands jederzeit auff zwentzig Tauſent Sol⸗ 
daten:daranffstwarfehrvielgehnmuß : So wendet man weniger nicht auff die 
Veſtungen / ſie zu verwahren / erbawen / vnd mit allerhand Munition zu verſehen: 

neben anderen heimlichen vnkoſten / ſo ich diß orts nicht offenbaren will. Nicht de⸗ 
Wenger aber / vnnd vnangeſehen daß der leidige Tuͤrcke ein Abgeſagter Feind 
Gores vnnd der ganzen Thriſtenheit / als ein vnerſetlicher gifftiger Drach / ſchon 
allbereitvoronfern augen / fo viel ſtattliche Prouintzen vnd maͤchtige Koͤnigreich 
verſchluckt ſo vil gewaltiger Stett / die man wol vermeint her auſſerhalb aller ge⸗ 
faͤheligkeit zu ſeyn / onderfeinen Thraunifchen Gewalt braͤcht: darneben fo viel 
Schlaͤſſer / ſo man für vnuͤberwindlich her gefchest/eyngenommen:S chlafe 
fen wir doch dahin in ficherheit : vnd in dem er binden vnnd 
fornen an vus ſetzet / meinen wir er ſeye 
weit von vns. 


Ende des Erſten Buchs, des Andern Theyls. 
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Weltbeſchreypung Herrn 
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des Beneſers: 


Des Andern Theyls / das Ander duch. 
Sia / ſo man es feiner groͤſſe halben betrachten? 
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Allerley Guͤttern / je vnd alwegen fürdie Mutter der Koͤnigreichen vnnd eyſer⸗ 
shumben/ gehalten werden. Dann darinnen haben gebluͤet / die hochberuͤhmbte 
Monarchien der Aſſyrier / der Medier / der Perſer / vnd ver Parther. Alda regie- 


zen zu vnfern zeiten die Tartarn / die Mogorier / die Chineſer / vnnd die Perfianers 


welche da ae Voͤlcker find einer fürrrefflichen gefchiektichfeit/ Tapfier und Groß⸗ 
muͤttigkeit. Die Perfer belangend/ vnnd daß von jhnen ſolches war ey / bezeugen 


nicht allein die alte Hiſtorien / ſonder auch die gegenwertige meldug· Den Tartarn 


ond Chineſern (under weichen die Magorier / als glieder derjenigen zu rechnen) 
iſt ein genuafame zeugnuß / daß jhre Herrſchafften dermaſſen fo groß / vnnd nes 
ben dem / ſchon allbereit fo lange zeit gewaͤhret haben. 

Es find zwar in Aßa viel mächtigeund gewaltige Reich : dieweil es fich aber 
au lang verziehen wurde/fo wir fie alle nach einander wolten befchzeiben/fich auch 
nicht will gebuͤren / daß wir der jenigen in diefer vnſer allgemeinen Weltbeſchrei⸗ 


bung meldung thuen / daruon wir nicht genugſamen Bericht empfangen: haben 


wir die nachfolgende mit fleiß auſſerleſen / von jhnen der warheit gemaͤß / vnd dech 
Eürslich zu handlen: Namlich von dem Groſſen Cam der Tartarn / von den Koͤ⸗ 





y NR \ 
ER \ vnd gegen die andre Theyl der Welt halten vnnd verglei⸗ 


—F vñ Africa zu mal vbertrifft So iſt es auch / von wegen de⸗ 
Hoeblichen Himmels vnnd wol temperirten Luffts: wie zu⸗ 
— E leich des groſſen Verſtands halben / darmit die Böldder 
MER Harımen/ jederzeit begabet geweſen: vnnd darneben van” 
wegen der vnſaͤglichen Reichthumben / vnd Vberfluß an 


2 


nigen auß China: auf Stam / auß Narſingen / auß Calicut / der Magorier / auß 


Perſen / auß Giapon: deren erkandtnuß genugſamen verſtand vnnd erklaͤrung 
von derjenigen geben wirdt / ſo wir mir fleiß vngemeldt und dahinden laſſen. Sin⸗ 


temal die erſtgemeldte Potentaten / von wegen her hochheit / gewalt vnnd groſſes 


anfchens/ 








deß Andern Thenle/das Inder Buch: w 
angeſehen / geben / mit dem Tuͤrcken (von dem an feinem ort ſoll gehandelt werden) 9 
gleichſam die bewegung dieſem maͤchtigſten vnd allergroͤſten Theyl der Welt. | 
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Von dem groſſen Samder Tartarn. 


Leich wie den Alten die Länder gegen Auffgang der Sonnen 
an dem Caſpiſchen Meer gelegen ni cht bekandt geweſen: in dem fie ver⸗ 
meine/ daſſelbige Meer ſeye ein Theil des heben Meers das vmb die gan⸗ 

ge Welt geht / ſo doch Mare Caſpium gerings weiß mit Erdtrich iſt vmbfangen 
die ein See Alſo werden zu vnſern zeiten noch viel geſunden / die einen geringen 
bericht haben von denen Voͤlckern / fo jenet dem erft 
bıra Dalanguer end Vſſonte wohnen. Marcus Paulus iſt der erſt geweſen / ere 
ein zimlichen feinen Bericht dieſer fach halben geben: vnd von yhm haben wir faft 
Die vrſach ſolcher vnwiſſen heit / iſt 

zu dem daß es vberauß ſchwerlich / 
ſorglich vnd gleichſam vnmuͤglich iſt dahin anzukommen:dieweil der Groſſe Her⸗ 

wog auß Moſconien (durch deſſen Sand man zu ſolchen Voͤlckern möchte komen) 

feinem Frembden den Paß vergoͤnet / noch jemand in ſeinem Land wandern / oder 
hindurch reyſen laßt. Das Caſpiſche Meer aber/ deſſen man ſich zu ſolchem fuͤr⸗ 

semmen behelffen moͤchte / tregt keine Schiff. So ſind darzwiſchen vnermeßliche 


alles / ſo wir von den Tartarn wiſſen zu ſagen. 
erſtlich der weite Weg zu ſolchẽ ferrẽ Laͤndern: 


— —— — 
Se |; 





Eynoͤden / vnnd vnwegſame Berg ohne end/ dadurch 


Perſien geſcheiden wirdt. 


andern ſpatzteren) hineyn zu kommen 


Es wohnen die Tartarn vnder man cherley Fuͤrſten Aber die fuͤrnembſten 
onder allen find: der mir dem Gruͤnen Hut / welcher zu Samarcanda Hof helt / vñ 
ein jmmerwaͤrender Feind iſt des Soffi: der von Bacara / ſo ein Mahometaner 


iſt: der Fuͤrſt der Mogorier (von dem wit anderſtwo gehandelt)vnd der von Catai/ 


ſſere Herrſchafft habe jngehabt / 


von dem wir allhie reden werden. 


Es iſt kein Volck auff Erden / ſo jemals ein gro 
noch witigere Haͤndel zu verrichten jm f ürgeneinmeni 
‚gehabt feiner hoben Thaten. | | 

Der obgemeldte Marcus Paulus ſchreibt / daß diefe Bölcker vor alten zeiten 
die Landſchafften Tierza vñ Bergg / ſo an dem Scyiiſchen Meer gelegen / bewohnt 
haben / ohne Stett vnd Schloͤſſer a auch ohnee mige Henfer vñ haben alſo gelebt! 
gleich wie die Arabier / je in etnem Oet/ es in einem andern / nach dem ſie Weyd 
gefunden. Itdoch erkandten Refür hren Oberſten den Vneam / durch welchen 
‚etliche den Prere jan, woͤllen verſanden haben: bes) chigen gaben ſie den Zehen⸗⸗ 


ar von hrem Viech⸗ 


Darzů kompt noch ein andere groſſe vngelegenheit. 

der Koͤnig auß China / vnd der Groſſe Herzog auf M 
Bnderthanen keinen / auß dem fand zu ziehen / no ch den Außlendiſchen (außge⸗ 
nommen den Geſandten / denen doch nicht frey gelaſſen wirdt von einem Drum: 


e 


gemeldten Meer ober dem Ge⸗ 


Der Broffe Cam(wie auch 
ofesnien) vergiinnen Ihrer‘ 
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dag Sand ber Tartarn von 


m fall es Seribenten herte: 


In 
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Allgemeiner Weltbeſcheeybung / 


In kurxter zeit namen ſie zu / vnnd wurden dermaſſen gemehret (wie vor zeiten 
die Juden in Egypten) daß Vncam jhret halben in einen argwohn geriethe. De⸗ 
rowegen / auff daß er diesahlgeringern/ vnnd jhre kraͤfften ſchwechen möcht/fieng 
er an ſie zu verſchicken / jeß dahin / jetz dorthin in ferꝛe Landen / wie es die gelegen- 
heit erfordert / zu verrichtung der gefaͤhrlichſten Fuͤrnemmen / ſo ſich fuͤrtragen 
kondten. Als ſie aber deſſen in erfahrung kommen / und des Beam lift vermerckt / 
haben fie ſich verſamlet / vnd nach erwegter ſach / ſich entſchloſſen jhr geburts Land 
zu verlaſſen: welches fie auch alſo bald ing werck gericht / vnnd ſich fo weit von des 
Vncam Tyranney gemacht / daß ſie ſein nicht mehr doͤrfften foͤrchten. Da haben 
fies / etliche wenig jare hernacher / Chingis zu jhrem König erwehlt / welcher von 
wegen ſeiner hohen ritterlichen Thaten / vnd in ſchweren Kriegen vñ fuͤrnemmen 
erlangten Sigen / denzunamen des Groſſen bekommen. 

Sintemal als er ſich im jar Tauſent hundert ſechtzig zwey / auß feinem Sand 
mit einem vnſaͤglichen vnnd erſchrecklichen Kriegs heer begeben / hat er auff einen 
ang / theilmit gewalt / theil von wegen feines hohen Nammens / Neun groſſe Pros 
vintzen erobert vnd bezwungen. Letztlich / als er des Vncam Tochter zur Ehebe⸗ 
gert / vnd ſie nicht kondt bekommen / zohe er wider jhn mit voller macht / ſchlug ſein 
Volck / vnnd verjaget jhn. Nach dem toͤdtlichen abgang des Chingis / haben ſich 
feine Nachkommen dermaſſen tapffer vnd ritterlich gehalten / daß vor ihnen gang 
Europa zitteren muͤſſen. Dann im jar Tauſent zwey hundert vnd zwoͤlff / haben ſie 
die Polaͤnder gezwungẽ / das hohe Meer zu meiden. Im 12 28. haben ſie die Neuß 
fen mir Krieg angefochten / vnd letztlich bezwungen. Im 12 41 haben fie Chiouic— 
cin Haupiſtatt der Reuſſen eyngenommen: vnnd har Batto / jhr Oberſter / Pole 
Schleſing / Merrhen / vnd Vngern verwuͤſt / vnd bey nahe gar verhergt. Menu 
gang Europa deß halben in groſſer forcht vnnd ſchrecken ſtund / har der Papſt 
Innocentius IIII. etliche Dominicaner vñ Franciſcaner Vaͤtter / im jariꝛ 
verordnet / dieſelbige zu dem groſſen Cam zu ſenden / ob fie in dem Fried handlen vñ 
ein vertrag von wegen der Chriſten machen koͤndten. 

Der ſechste Fuͤrſt dieſes erſchreeklichen volcks nach dem Chingis / war Ein 
blai genannt (dieſer fieng an zu regieren im jar Tauſent zwey hundert ſechs vnnd 
fuͤnffhig) in ſechtzig jaren daß er regiert / hat ſich fein groſſer gewalt faſt in der gan⸗ 
sen Welt außgeſtreckt vnd fühlen laſſen. Dann im jar 12 69. hat er das Könige 
reich Chinalwelches Marcus Paulus Manginenner)bezwungen: Im jarı272. 
harerdie Reich Meinond Bengala / bekriegt vnd eyngonommen: zwey in Reiche 
thumben ſehr mächtige Reich/beverab das Bengala. Dieſes erſtrecket ſich in das 
Meer hineyn auff hundert vnnd zwentzig Meyl: vnnd iſt zwey mal ſo breit zu Sande 
Es fleußt faſt mitten dadurch der verruͤhmbte Fluß Ganges. Die Hauptſtatt 


Gonro / iſt an einem Fluß / ſo vier Meyl lang / aber nichtbreit/ gelegen, 


Dieweil ich aber geſagt hab / Marcus Paulus neñe das Reich China / Mat 
gi: will es mir von noͤten ſeyn ſolches zu beweiſen: welches zwar nicht gar ſchwer zu 
thun. Dieweil die Stett Panghin vnd Nanghin / welche Marcus Paulus in der 
Landſchafft Mangi ſetzt / werden heutigs tags von allen Scribenten / ſo etwas ge⸗ 
denckwuͤrdigs von dieſer fach an tag bringen / vnder den Stetten des China er⸗ 
zehlet:vnd daß er gleicher weiß ſchreibt: Es werden zwey tauſent vnd en, 

Stett 












des Andern Theyls/dasAnder Buch, | | 36 


Stett im Sand Mangi gezehlt / ſtimpt genugfammieden Hiſtoriſchreibern diefer 
zeit / ſo ebenmeſſig vom Reich China geſchriben haben, Zu dieſer beweiſung dies 
ner auch viel / daß die Eynwohner der Inſel Sivanghi (fo etliche das Gtapon zu 
ſeyn vermeinen)von alten ber die Landſchafft Mangi / Cin auff jhrer Sprach ge- 
nennet haben Ein einige hindernuß ſcheinet da vberig ſeyn: Daß Paulus vnd et⸗ 
liche Vetter / ſo zur zeit lnnocentij quarti / dieſelbige Länder beſucht haben / fegen 
sur Hauptſtatt der Landſchafft Mangi / die hochberuͤhmbte Statt Oninzai : das 
rinnen man ſechszehen hundert mal Tauſent Heuſer vnnd Haußgeſaͤß zehlet: fo 
doch weder die Portugaleſer / noch die Jeſuiter / noch andere / die ung das China 
haben bekandt gemacht / vberall nichts von dieſer herzlichen Statt Quinzai ſchrei 
ben. Vñ dz mir noch vil frembder fuͤrkompt / iſt / daß Paulus / welcher die Meerpor⸗ 
ten Zaiton in der Landſchafft Mangi ſetzet (ſo doch alle andere Zaiton in China / 
zwiſchen der Statt Cantan / vnnd Capo di Liampo / verzetchnen) ſelberſt ſagt / daß 
der Waſſerfluß / ſo an dieſem Meerhafen ins Meer felt / ein Arm ſey des jenigen / 
welcher durch Quinzai fleußt. Auff dieſe difficultet kan man fagen/ daß sie Starr 
Quinai heutigs tags auſſer halb der Grentzen des China gegen Mittnacht ſtan⸗ 
de von deren wunderbarlichen Rinckmauren hievor ſchon geſagt worden. Bnnd 
iſt glaͤublich / daß fie under dem gewalt der Taͤrtarn iſt geblieben / ſeidher ſie das 
Sand China bezwungen; als ein fuͤrnembſte Statt / vnnd ſehr komlich wider der 
Feinden Anlaͤuff. Vnd dieſer geſtalt haben wir ſie in einer Landstaffel / ſo dieſer en⸗ 
den gemacht worden / ſelbſt mit augen gefehen, Andere woͤllen ſagen / ſie ſeye zerſtoͤrt 
worden dann fie vermeinen / es ſey onmiüglich/daß man gar nichts mehr von einer 
ſolchen herzlichen nam hafften Statt ſolt wiſſen noch hören / beuorab zu diſer zeit / 
da ſchier nichts in der gantzen weiten Welt vnbekandt ſeyn kan. 

Vund ſoll ſich Feiner verwundern ab der Verſtoͤrung einer ſolchen gewaltigen 
Statt: Dann es find eben die Groſſe vnnd Maͤchtige Stett / die mehr zu leiden ha- 
ben / vnd hefftiger vom Krieg werden angefochten. Se wirdt das Sand China ofp 
termals von grauwſamen Erdbidem erſchuͤttet / daß auch etwan ganze Stettzu 
grund gehen. Vnd in etlichen Schrifften der Portugaleſer wird noch diſer zeit ge 
leſen daß in der Chineſer Sand ſeyen vor zeiten viel Stett mit Fewer vom Himmel 
auff dein boden hinweg verbrendt worden. Es iſt aber vnvoñoͤten zu ſagen / Quin⸗ 
zaiſey zerſtoͤrt worden / dieweil wir ſie jinnerhalb der Grentzen China nicht finden: 
dann es mag fich zugetragen haben / daß die Grentzen ſolcher Landſchafft / wie 
durch Krieg / vnnd zulauff der Barbarn / etwann in andere Orten beſchehen / ſeyen 
verendert oder verſetzt worden: daß auch ein ſolche verruͤhmbte Statt / jeßiger zeit 
gentzlich in abgang ſey kommen. 

Jetz / die groͤſſe der Herrſchafft dem Groſſen Sam von Catai zuſtendig betref⸗ 
fend / iſt ſelche leichtlich zu ermeſſen / auß dem / fo allbereit zuvor iſt geredt worden: 
dann fie muß gemeſſen werden von dem euſſerſten Aſia / biß in Armenien: vnd von 
Bengala biß zu der Volga:Ob wir ſchon nichts ſagen von hrem ſtreiffen biß zum 
Fluß Nilo / vnd biß zu der Donaw. Darauß leichtlich abzunemmen / daß weder A⸗ 
lexandri des Groſſen Reich / noch der Roͤmern Keyſerthumb / mit dieſer Herr⸗ 
ſchafft in feinem weg zu vergleichen. Nach demaber dieſe kriegeriſche Leuth alle 
vorgemeldte Landſchafften durchgeſtreifft / vnd jhre Waffen jest u dann dort hiz 



































Allgemeiner Weltbeſchreybung / 


gewendet / vnd alſo groſſe forcht eyngejagt / haben fie ſich zu letzt jenet dem Gebirg 
Caucaſo nidergelaſſen. Vnd ob ſchon jhr Fuͤrſtenthumb in vielerley Herrſchaff⸗ 
gen zertheilt worden / iſt doch die hoch heit des Nammens vnd Königlichen Wirde 
bey dem Groſſen Cam / als der von dem Groſſen Chmgis ſoll her kommen ſeyn/ 
blieben. Dieſes Fuͤrſtenthumb oder maͤchtige Reich / erſtrecket ſich auff einer ſeiten 
von der wuͤſte Loppo / zu der andern aber von dem See Chitai / biß zu der Mawr/ 
fo under dem drey vnd viertzigſten vnnd fuͤnffvnd viersigften Grad / ſich vonder 
Start Ochioi an / zwiſchen zwen Berg / biß zu einem andern Berg / am hohen 
Meer gelegen / ſo die Tartarn von Chineſern ſcheidet / erſtrecket: dann auch ven 
dem Scytiſchen Meer / biß an die Grentzen Tipura / vnnd benachbarte Sande 
ſchafften. | 











Die Reichthumb, 


ST dem vorgemeldten weiten vmbkreyß / werden viel mächtige 
Reich / viel herzliche Pronintzen begriffen. Als Tangut / da dan die fchone 
HStett Succuir vnd Campion / auff Italianiſche gattung mit Steinẽ ge⸗ 
bawen find: Erginu! / Carazan / Tebet / Caimdu / alle Hauptſtett des Reichs. Mitte 
im Reich iſt Tenduch gelegen / ſo zurzeit Pauli / dem Prete jan zuſtendig geweſen 
doch vnder dem Groſſen Sam: vnd glaubte das mehrertheil des Volcks an Eh 
ſtum / aber ſolcher Glaub war hefftig verfaͤlſcht vnnd corrumpiert mir dem va 
kraut der Abgoͤtterey / vnnd des Mahometiſchen Aberglanbens. Daſelbſt iſt 
= Starr Cambalu / ein Hanpt des Neichs/fie hargerings berumb acht vnnd zwen 
sig Meil: Nicht weit von dannen ift Taidu gelegen’ welche in ihrem bezirefviee 
vnd zwentzig Meyl begreifft: oben auff einem See ſteht Randu / da hat der Greſſe 
Cam ſeinen Pallaſt. Diß ort oder platz iſt von geſtalt vnd form vierecket / ein jegli⸗ 
che ſeiten von acht Meyl / vnnd hat vier Porten. In dieſem begriff iſt noch in 
bezirck / anch vierſchroͤt / wie der vorige / begreifft aber nicht vber ſechhs Dipl hat 
drey Ihorgegen Mittag / vnd drey gegen Mittnacht An einem jeglichen Eck / wie 
zugleich mitten an einer zeglichen Seiten / ſteht allwegen ein groſſer Pallaſt. Da⸗ 
rinnen iſt noch ein anderer viereckter Platz / begreifft nur ein Meyl / hataber eben 
ſo viel Pallaͤſt als der vorige: zwiſchen beyden Mawren ſihet man fchöng Ak 
ſen / vnnd luſtige Waͤldlein | 
In mitten dieſes begriffs iſt des Groſſen Cams Pallaft/von deffen zierde/ Fir 
lich vnnd herrligkeit diß Dres nicht zu reden noch weniger von der gelegen heit de 
Weydwercks / Sagen Fiſchens vnnd dergleichen luſtiger übunaenmehr, DIE 
gantze Land iſt mehrertheils wol beſetzt mit Stetten / Volckreich / vnnd ſind die 
Landſaſſen wolhabend / verſtendig vnnd ſinnreich / zu dem hoͤfflich. Dann als die 
Tartarn ſolches ort zur wohnung vnd Vatterland erwehlet / haben fie ıhre Reich⸗ 
thumben vnnd eroberte Beut / auß Aſa / China / vnnd eines Theyls Europa / da⸗ 
bin geführt: welche Schaͤtz nachmals nimmer herauſſer kemmen. Darueben ſt 
das Sand / zum Gewerb von einer Statt in die ander ſehr komlich ennd gelegen 
welches da geſchicht / theil wegẽ der chung des Lands / darauß kompt die komlichken 
a 












deß Andern Theils / das Ander Bitch, 1.37 
Der fuhr / welche nirgẽd beffer su habẽ / als wo dz Sandeben iſttheil auß gelegen heit 
der See(vnder welchẽ diefe find die fuͤrnemſten / der von Cazaja / mit geſalze Waſ⸗ 
fer: der von Guttam / der von Dangu / der von Kandu/dervon Catacora)zum theil 
auch der groſſen Schiffreichen Fluͤſſen halben / ſo das Land durchflieſſen vnnd ber 
ſchwemmen / welcher Namme jind/ Curato / Poliſanto / Zatton / Mecon / den 
Paulus Quian nennet. Zu dem iſt ſehe viel gelegen ander manigfaltigkeit der 
Wahr vnnd Guͤtter / deren allerley gattung nach vberfluß allda wachſen. Dann 
allenthalben iſt das Erdrich fruchtbar von Getreyd / Korn / Reyß / Wollen / Sei⸗ 
den / Hanff / Rhabarbarum / Byſenm / vnnd koͤſtlichem Schamlot von Camel⸗ 
haar gemacht. UL RN 
Es ſchrelbt eben dieſer Paulus auch / daß in der Landſchafft Caindu / wach, 
fon Imber / Zimmet / vnd Naͤgelein / in groſſer viele: wiewol mir ſolches ſchwerlich 
zuglauben. Darinnen ſind il Flüfferfo Gold mirführen, Das Gelt oder Ming 
fo fie brauchen / iſt nit einerley. Sm Carai braucht fie eingemifle Ming von einem 
chwarztzen Heutlein / ſo man an den Bäumen zwifchen der Kind vnnd dem Holtz 
ndet / gemaͤcht: nachdem ſolches zartes Heutlein wol gewalckt / gerbt vnnd mit 
Leim temperiert / vnd als dann mit des Groſſen Cam Sigill gezeichnet wirdt. 
Im Reich Caiatan / vnnd Curazan brauchen fie für ihr Ming Meerſchne⸗ 
ckenHeußlein / ſo andere Porcellette nennen welche Muͤntz in vil andern orten des 
Indien vnd Ethiopien noch heutigs tags breuchig. Durch ſolche mittel ziehen 
die Printzen an ſich alles das Gold vnnd Silber / das im Land iſt / welches ſie her⸗ 
nacher ſchmeltzen / vnnd dann an ſichere Orten legen laſſen / darauß es nimmer 
kompt. Alſo daß man vermeint / es ſeyen daſelbſt vnſaͤgliche Schaͤtz verborgen. 
Mir gleicher kunſt laßt Prete jan, an ſtat des Gelts / Korn / Saltz / oder auch 
Pfeffer außgeben / dadurch er vnendliche Reichthumbzuſamen bringt. Sie ma⸗ 
chen herzlich gut Tranck mir Reiß / vnnd Gewuͤrtz / darvon man vielbälder trun⸗ 
cken wirdt / als von dem beſten Wein. Sie trincken auch gern Sawrmilch / wie die 
Arabier:wie zugleich diſtillterte Milch / ſo hefftig truncken macht. 
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Gewalt und Macht, a 


I ın gelegenheit der Landſchafft / ſo von natur vnnd von Ihr felbs (als vor- 
geſagt) ſehr wolbewahrt: an weite des Lands / an groͤſſe der Stett / an v⸗ 
berfluß der Nahrung / an reichen Eynfommen dann vnder andern ſachen / nimpt 
erden Zehendẽ vonder Wollen / Seiden / Hanff / Getreid / vnd Viech:iſt darneben 
allein Meyſter vber alles, Das fuͤrnembſte ſeines thuns vnd macht ſteht aber auff 
feiner Kriegsruͤſtung / ſo jederzeit berett vñ in Waffen ſteht. Die Kriegsknecht har 
ben jhr Lager allwegen auff vier oder mehr Meyl von den Stetten. Vnnd neben 
jrem gewohnlichen Sold / de ſie vom Fuͤrſten empfangen / haben ſie ein merckliche 
nuzzung von der groſſen Anzahl Viechs das fie halten / wie auch von der Milch 
vnd Wollen. 

So nun dem Groſſen Cam von noͤten iſt zu kriegen / nimpt einen Theyl 

ur A 


ea Je ſtercke vnnd groffe Macht des Groſſen Cam / ſteht erſtlich 
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ſolches Kriegsvolcks / ſo hin vnnd wider in den Landſchafften zerſtrewet iſt / wie vor 
zeiten Die Roͤmer jhre Legiones gehabt. Die Tartarn kriegen nimmer zu fuß: auß⸗ 
genommen die Vachenier / ſo nicht vnder dem Gebiet des Groſſen Cam find. Ihe 
fuͤrnembſte Waffen find’ Pfeyl vnd Bogen / deren fie ſich nicht minder im fliehen 
behelffen / als zum angreiff vnd in der Schlacht. Sie ziehen im Krieg gantz wa⸗ 
cker vnd wolgeruͤſt. Ihr groͤſter vnnd fuͤrnembſter Troß / find Zelten von Filtz ge- 
macht / damit fie ſich bedecken / wann Regenwetter iſt. Sie leben das mehrercheil 
von Milchſpeiß:dann nach dem fie den Ancken oder Schmaltz darauß genommen 
haben / doͤrꝛen ſie das vberig an der Sonnen: Im fahl der Noth behelffen ſie ſich 
mit dem Blut von ihren Pferden. 

Wam es ans treffen geht / vnd ſie mit dem Feind ſchlahen ſollen / laſſen fie ſich 
nicht zu nahe: ſondern ſtreitten von ferren / jetzt fornen her / jetzt auff der ſeiten / mit 
groſſer vngeſtuͤmmigkeit der Pfeilen / gleich wie die Parther zu thun pflegen. Dez 
nen wirdt reichlich widergolten / welche fich inder Schlacht wol vnnd Mannlich 
halten / vnd kommen zu hohen Ehren / Priuilegien vnnd Reichthumben. Der 
Groſſe Cam erheltzu ſeiner Leybsguardi allein / zwoͤlff tauſent Pferd, Man will 
auch ſagen / es ſey kein ander Fuͤrſt / welcher ſo viel Pferd oder Reuter zuſamen 
bringen moͤge. Dermaſſen / daß fein Macht zwo namhafften vnnd merckliche Ey⸗ 
genſchafften hat. Die eine iſt / die groſſe menge des Volcks / welches leichtlich auß 
der groͤſſe ſeines Sands abzunemmẽ. Die ander aber / iſt die behendigkeit / daß er one 
verzug fein ſtercke kan beyſamen haben : dann fein Volck jmmer allbereit abzahlt⸗ 
welches da ein groſſe fuͤrdernuß / vnd daran ſehr viel gelegen. Dann gleich wie an 
einem Soldat / die behendigkeit mehtr / als die Leybsſtercke erfordert wirdt: Alſo folk 
man viel mehe halten auff einem Kriegsheer / fo behend / hurtig vnd ander Hand 
iſt / dann wo es allein einer groſſen Anzahl were. So ſind aber die jenige Fuͤrſten 
die gewaltigſten vnd herrlichſten / ſo nicht allein groſſe Rriegsmacht haben / ſonder 
haben auch ſolche an der hand nach jhrem gefallen. Vnd koͤnnen alſo verglichen 
werden den Adlern / Tygern / Loͤwen vnd Parden / ſo vber andere Thierer / allein dee” 
vrſachen halben / herrſchen / daß ſie nicht allein hurtig vnnd ſchnell / ſonder auch 
ſtarcks Leybs find. Dadurch ſie die Pferd / die Ochſen / die Buͤffel / vnd die Ale 
phanten / ſo doch groͤſſers Leybs find dann ſie / leichtlich vberwinden. 
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Von dem Regiment. 


Be Ebenden fo Marcus Daulusvö Regiment dieſer Landſchafft 

gefchrieben/ erzehlen etliche Engellender/ fo durch das Moſcowitiſche 
NIT) Meeryonnd benachbarte Sendern/biß ing Catai ankommen / wunder ding 
vonder Majeſtet vnd groffen Herrligkeit diefes Fürftens ; welchen. die Moſcowi⸗ 
ter /den Keyſer zu Carat / die Tuͤrcken aber Vlu-Cam, das iſt / der Groſſe Fuͤrſt/ 
nennen. Diemweiler(die warheit zu reden) mit der Herrligkeit ſeiner Pallaͤſt / groſ⸗ 
fe feiner Herrſchafft / Reichthumb feiner Schaͤtz / Anzal Kriegsvolck / alle die Fuͤr⸗ 
ſten in Aſia / ja keinen außgenommen / weit vbertrifft: wie zugleich alle Reich der 


ganzen weiten Welt / mit ſolcher vbermenſchlicher Majeſtet vnnd hochheit | 
| da 
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daß jhn ſeine Vnderthanen den Beiftreinen Schatt / ja auch einen Son deß ewi⸗ 
gen Gottes nennen. Sie halten feine Wort an ſtatt eines Geſatz: darauff ſtehet 
Tod vnnd Leben. Er helt Gericht mit groſſer Strengigkeit: Dann ſo ein Vbel⸗ 
thaͤter zum andern mal ergriffen wirdt / muß er ohne alle barmhertzigkeit bey der 
mitten enzwey gehawen werden / er hab gleich was hohes begangen / oder nichte 
in welchem thun ſie es mit den Stoicis haben / welche da lehreten / alle Suͤnd we⸗ 
rengleich. So muß ein Dieb eben ſo wol am Leben geſtrafft werden / der einen 
Pfenning ſtilt / als wann er ein Ducat geraubt here. 

Deß abgeſtorbenen Fuͤrſten eltiſter Sohn ſuccediert dem Vatter mit nachfol⸗ 
genden Ceremonien. Die fuͤrnembſten vnder jhnen / verſammlen fich alle inn 
weiſſer Kleidung / (dann es iſt jhr Klagfarb / wie auch der Giaponeſern) laſſen 
denjungen Prinzen auff einem ſchwartzen Thuch / fo auff der Erden geſpreitet / 
ſizen / vnd als dann ſagen ſie zu jhm / er ſoll die Sonne mit andacht vnd verwun⸗ 
derung anſchawen / vnd dieſelbige fuͤr den rechten / waren / ewigen Gott erkennen. 
Wa er ſolches thue / muͤſſe es jhm von diſem Gott / ſo wol im Himmel / als auff 
Erden reichlich vergolten werden: wa er ſich aber ſolches zu thun weygere / ſoll jm 
dieſes ſchwartze Thuch bleiben / mit dem er auff dem boden vnder dem freyen Him⸗ 
melwerde ligen bleiben / vnd von allerley jamer vnd truͤbſal all augenbliek / die tag 
ſeines elendigen Lebens / angefochten werden. Nach verrichtung ſolcher Cere⸗ 
monien wirdt er gekroͤnt: als dann kommen die Fuͤrnembſten / kuͤſſen bin die Fuͤß / 
geloben vnnd ſchweeren jhm / mit darreichung groſſer koͤſtlicher Geſchenck. Da 
wirdt ſein Namme mit guͤldenen Buchſtaben auffgeſchrieben / vnd in fuͤrnemb⸗ 
ſten Tempel der Hauptſtatt gelegt, Er hat zwo Narhsverfammlungen: Tine 
bon zwoͤlff Weifen oder Rathsverwandten / und darinnen wirdt von den Kriegs⸗ 
haͤndeln deliberiert: Im andern Rath / darinnen von der Regierung und andern 
gemeinen Sachen wirt gehandelt / ſizen jhrer zweymal ſo viel. 

Dieſe haben die Regierung vnder henden: Es ſteht jnenzs / zu erkennen und 
zu verwalten / was die ſtraff / oder verdieneten lohnanlangt. Dann ſie nicht ge⸗ 
ringern fleiß anwenden zu erfahren / wer ſich dapffer und trewlich im Krieg vnnd 
Dienſt deß Fuͤrſten verhalten / auff daß er ſeinen gebuͤrenden lohn vnd vergeltung 
empfange: als ſie ſich ſtreng erzeigen / Die verzagten vnd loſe Leuth zu ſtraffen. In 
welchen zweyen dingen zwar / belohnen vnnd ſtraffen / ſo viel (das Regiment be⸗ 
langend) gelegen: daß man mit der Warheit kan ſagen / die Barbariſche Prin⸗ 

‚sen/ haben hiedurch mehrertheils / vnd zu jederzeit jhr Herrlichkeit erhalten. 

Dann was hat der Tuͤrck für ein andere weiß zu regieren? Thun jhm nicht 
alfo der Seriff / der Mogor / der Perſier? Sie brauchen ſolches gleichwol allein. 
in Kriegsfachen/ vnd wirdt den Soldaten vnd Hauptleuthen allein belohnet. So 
iſt aber auch ihr Hochheit nur allein auff die Waffen gegruͤndet: fragen wenig. 
nach fried und ruhe / vnd gedencken anderſt nichts / dann mie fie obfiegen und hoch 
anfommenmwerden. Bnnd indem ſie alſo allein nach ehren trachten / halten fie: 
fein maß / entweder die verzagte und vntuͤchtige zu ſtraffen oder aber den: Mann⸗ 
lichen’ den mit tugend verdienten Lohn zu geben. Ba 

Alſo daß niemals fein. Gemein / noch fein Fuͤrſtenthumb geffanden / da die 
Dapfferkeit beſſer exkennt / vnnd den Ritterlichen Helden reichlich er belohnet 
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Allgemeiner Weltbeſchreibung / 
ſey worden / dann eben vnder dieſen Barbarn. Bnof olches noch viel mehr vnder 


den Tuͤrcken / als anderſtwa. Dann die Tartarn / Araber vnd Derfier halten noch 
etwas auff den Adel: die Tuͤrcken aber ſehleiffen vnnd verbergen auff den Grund / 
die Heuſer deren vom Adel: vnd gilt bey jhnen nichts / außgenommen die Dapf—⸗ 
fer vnd Großmuͤtigkeit. Dermaſſen / daß fie den gerinaften/ ja auch etwann den 
Schlauen / fe ſich redlich gebraucht / vnnd Ihnen ſelbs durch tugend / zur beſſerem 
Gluͤck / einen zugang gemacht haben / jhr Regiment gantz vnd gar vbergeben vnd 
vertrawen. Welches noch vnder den Mammelucken breuchig. 

Wir muͤſſen aber widerumb vor vns nemmen / auff welche weiß der Groſſe 
Cam / vnd die Tartarn Sand vnd Leutzu regieren pflegen. Nun iſt aber zu wiſ⸗ 
ſen / daß in denſelbigen Lendern / die Aſtrologi vnd Sternſeher inn groſſen Ehren 
vnd Wuͤrden gehalten werden, 

Es ſchreibt Paulus / daß in der einigen Statt Cambalu / fuͤnff tauſent Ster⸗ 
nenſeher auff ein mal geweſen ſeyen: vnd daß Cublai Cam, als er bericht von jh⸗ 
nen empfangen / ſolche Statt wurde dermal eins Rebelliſch werden / er ein 
andere bawen laſſen / Taidu genannt / nicht weit von Cambalu / welche ohne die 
Vorſtaͤtt / vier vnd zwentzig Meyl begreifft. 

Er thut anch meldung / daß zu Xandd / im Fuͤrſtlichen Pallaſt / viel Aftrologi 
vnd Schwarsfünfflerwenen. So wirt Aſtrologia Iudiciaria fehr hoch gehalten 
am Königreich Ehma / in Peguonnd Perſia: vnd pflegte der König Stmaelnie 
bald erwas fürgunemmen/ ob es ſchon gering’ er berte dann zuvor eines Aftrolo 
Meynung darüber verhoͤrt. Vnnd iſt nicht zu verwunderen / daß diefe Kuͤnſte 
ſo jhren anfang vnder den Aſſyriern vd Chaldeern gehabt / noch zu vnſern zeiten 
in derſelbigen Gegne bluͤhen. | 

Allein die Tuͤrcken achten ſolches nicht. So habendie Römifche Keifer fol 
che Kunſt gang vnnd gar verworffen und ın wind gefchlagen/ habens auch mehr⸗ 
mal mitjhren Profelloribus auf dem Sand verjagt. Darumb herfie vie Kurch 
Gottes auch verworffen / dieweil es anders nichts / dann cin vnderhaltung der 
Heydniſchen Abgötterey. 

Daß ich aber allhieerwas fage vonder Natur vnd Tygenfchafft diefer Voͤl⸗ 
cker / fo vnder dem Groſſen Cam leben: find die Perſonen einer zimmlichen groſ—⸗ 
ſe / gerad vnnd wol beſetzt haben breyte Schultern vnd Bruͤſt / auch breyte Anger 
ſichter vnd eyngedruckte Naſen: ſind heßlicher farb / doch ſtarcker Natur / moͤgen 
ſich wol etwas leiden / ſind hurtig zu Roſſz / vnd ſehr behend im Krieg mit Bogen 
zu ſchieſſen. 

Vnd gleich den Arabern bewohnen Ihrer etliche die Staͤtt / vnnd nennen ſich 
Mauren oder Mohren: die andere halten ſich auff dem Land hin und wider / vnnd 
nennen ich Badnint. Die von Catai / Boccra / Samarcanda haben die Staͤtt 
inn: die andern ſchweiffen vmb / als wann es wilde Leut weren. Sie werden 

aber vnder jhnen in fuͤnff Orden vnd Zuͤnfft getheilt / das find 
Zauoleſer / Coſſaneſer / Precopiter / Nagater vnd 
Caſacher: wiewol deren etliche auch 
in Staͤtten wohnen. 
Von 
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Von dem Koͤnig auß China. 


Je Chineſer haben vor zeiten viel mehr Lands vnder jhnen 


gehabt / als ſie jetzunder haben: dieweil nicht allein auß jhrer eygenen 
© Hiftori (welche da die gedaͤchtnuß von zwey tauſent drey hundert vnnd 


mehr Jaren her innhelt) ſondern auch andern verzeichnuſſen vnd merckzeichen 


hin vnd wider / vnd ihrer Sprach / Goͤtzendienſt / Regiment / ec. leichtlich zu ver⸗ 
ſtehen / daß fie beherrſchet haben / den gantzen ſtrich Aſiee von der enge deß Meers 


bey Ania any biß zu dem Reich Pegu: vnnd darneben die mächtige Reich / Meli⸗ 


tay / Bacam / Chalan / Baragn / welche da gelegen ſind gegen Mittnacht / an 
dem Pegu / ſampt andern benachbarten mehr: allda man noch heutigs tags etli⸗ 


che kuͤnſtliche Werck vnnd monumenta von Ihnen Hendengemadumirder de_ 


berfchriffein jhrer Sprach findt. Man helt auch in derfelbigengangen Gegend 
Noch etwas von jhrer Religion: vnnd wirdt darneben bey denen Voͤlckern erhal⸗ 
sendie Erkandnuß natürlicher dingen: alg die rheilung deß Jars in Monaten / 
deß Zodiaci in zwoͤlff Zeichen und andere fachen mehr :fo anderfiwaher nit kom⸗ 
men/ als von jhrem der Shinefern Regiment. 


Neben dem iſt es nicht ſehr lang / daß alle die erſtgemeldte Reich den Knie 


auß China fürshren Oberherren erkandten / inn den ſie zu jhm je von drey zu drey 
Jaren / Geſandten mit koͤſtlichem Geſchenck abfertigten: Vnd mußten der Am⸗ 
baſſadorn allwegẽ auffs wenigſte vier ſeyn: diewetl / eh ſie zu Hof / da fie hin beſchei⸗ 
den waren / kondten ankommen / von wegen deß weiten wegs / vnd daß ſie in lange: 
zeit nicht mochten Audientz haben / noch ſo bald abgefertiget werden als ſie begert 


hetten / mußte einer ferben: wa nicht etwa an einer Kranckheit auffdemenger 


ſtuͤmmen Meer / ſo gaben him die Chineſer ſelbſt etwa in einem Banquet / den Tod 
zu eſſen oder zu trincken. Den lieſſen ſie mit groſſem Pomp und Herrlichkeit zur 
Erden beſtatten: auff dem Grabſtein aber / wurde deß Ambaſſadors Nam̃e / von 
‚wen er geſandt worden / vnd was fie (Shinefer) ſonſten gehandelt / zur ewigen ge⸗ 
Bachmuß jres Reichs und Hochheit / fleiſſig verzeichnet. | 
Nicht weniger aber / haben ſie jihr Macht ſo wol gegen dem hohen Meer erſtre⸗ 
cket / als auff dem ſtaͤten Land. Dann die erſten / ſo in den Orientaliſchen Inſeln 
gehereſchet / find die Chinefer geweſen. Darnach ſind es die Grauer geweſen: 
demnach die Malaceſer vnd Mohren. Zuletzt haben die Portugaleſer vnd Ca⸗ 
ſtilianer theil daran gehabt. Aber kein Nation hat es niemals den Chineſern bey: 
weytem / an Herrlichkeit vund Gewalt / moͤgen nachthun. Dann vnangeſehen / 
daß ihr eygen Landſchafft / mit den benachbarten Inſeln / mechtig / groß / frucht⸗ 
bar / reich / vnnd mit allen dingen fůrtreffenlich vnnd wol verſehen / haben ſie vber 
dieſes alles / den mehrertheilderfchönen Inſeln in dem groffen Meer Archipela- 
Zus genannt / biß an Zetlan inngehabt: da ſie dann vie Cingeltifi che Sprach hin⸗ 
derlaffen: wie zugleich in dem Theri gegen dem ſtaͤten Erdreich. 
Zu dem lißt man in einem Bericht eines Nefniters / daß inn einem theil der. 

Inſel ©. Lorentz / wo huen weiſe Leut / welche fuͤrgehen / ſſe ſeyen von den Chine⸗ 
fern herkommen. | 
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Allgemeiner Weltbeſchreybung / 


Die Chineſer ſind die erſten geweſen / ſo die Moluchen entdeckt und erfunden/ 
vnd ihren Naͤgelin den ruff geben haben. Viel Inſeln haben fie verhergt / foren 
Nammenbehalten / als Battachina von Muar: Battachina der Moren. Dann 
Batte heißt fo viel als Land / vnnd Battachina / der Chineſer Land. So heltman 
auch darfuͤr / die Landſaſſen der Landſchafft Giaue, haben hren vrſprung von jh⸗ 
nen: vnnd zwar allda ſicht man ein groſſe gleichheit an Speiſen / Kleidung / Ge⸗ 
bew / Gewerbſchafft / und ſubtiligkeit in Handwerck / und dergleichen. | 

Als ſie aberinn der enge deß Meers bey Zeilan / ein Armada von achtzig Na⸗ 
uen / neben andern mercklichen Schaͤden / verlohren hetten / in bedenckung ſolche 
fuͤrnemmen wurden mit der zeit jhren fachennachrheilig ſeyn / beſchloſſen ſie ſol⸗ 
ches alles zu verlaſſen / vnd von einer vngewiſſen hoffnung abzuſtehen / zogen alfo 
widerumb heim. Vnnd auff daß ſolche Reſolution moͤchte wären / iſt bey Leibs⸗ 
ſtraff verbotten worden / daß keiner mehr dahin in ewigkeit ſolt ſchiffen. 

Vnnd die warheit zu ſagen / weß halben ſolten ſich die Koͤnig zu China bemu⸗ 
hen; jhre Schaͤtz außlaͤhren / ſich vnd jhre Leut in gefahr Leibs vnd Sehens wagen? 
init ongeitlichem vnnoͤtigem Krieg wider andere Potentaten / zu erweiterung jh⸗ 
rer ſchon mehr als zu groſſer Herrſchafft: ſintemal ſie daheim vnder den Ihren in 
groͤſten Ehren / ruh / wolluſt vnd vernuͤgen / in der ſchoͤneſten / allerherrlichſten / ie 
ſtigſten / kunftreichiſten Landsart der gantzen Welt / als in einem jrrdiſchen Pa 
radeiß lebenmögen? Solten fie nach einem frembden Gut trachten / vnd dag 
jhr verlieren? Hieſſe nicht ſolches mit einem guͤldenen Angel fiſchen? 

Dieſe meynung vnd Reſolutton der Chineſer / möcht jemand auß fuͤrwitz /alg 
vnweißlich woͤllen verwerffen: ich aber ſage / fie ſey auff ſonderlichem groſſen ver⸗ 
ſtand gegruͤndet. Dann was fan vngereimbter ſeyn / als daß einer fein Hab vnd 
Gnut / ſo er vnder den Henden hat wagt / auß vngewiſſer Hoffnung das frembdezu 
bekommen? Soll einer ſein Vermoͤgen anwenden vnnd verzehren/ auff daß 
fein Sand erweitern moͤge / fo er allbereit ſchon genug hat / vnnd dag gemunnen 
ſchwerlich wirdt erhalten koͤnnen? Soll er das Blut vergieſſen / vnd das Blut 
verlieren / von wegen eines todten dings / fo er doch villeicht nicht erobern wirdf? 
Dann wer das ſeinig verleurt / wie man ſagt / verleurt den Sinn / vnd wehret ſich 
ſo gut als er kan. 

Viel mehr ſoll ſich ein Fuͤrſt bemuͤhen / (wie an einem andern ort angezeigt 
worden) zu erhalten was jme Gott beſcheret hat / dann ſolches zu erweitern. Dan 
ſolche er haltung iſt gleichſam die Seel vñ dag Leben eines Stands / welches zwar 
durch erweiterung (fo ferz ſolches ohne nachtheil kan geſchehen) deſto herzlicher 
wirdt. Was hilfft es aber / daß du dich bemuͤheſt / dein Land zu erweitern / mit dei⸗ 
ner vnd anderer Leut ſchaden / fo dir doch ſolches nicht allein vnvonnoͤten / ſondern 
auch mercklichen nachtheil kan bringen? Soll einer die Subſtantz mit dem zu⸗ 
ſatz / das noͤtig mit dem nutzlichen / den leib vm Kleider verwechſeln? Warzu bege⸗ 
reſt groͤſſer zu werden / daß du darnon ſchwaͤcher werdeſt? 

‚Ale Anſchlaͤg / die nichtdem Stand gewiſſen nutzen vnd beſtendige ficherheit 
mit bringen / ſoll allwegen ein weiſer Fuͤrſt weir hindannfegen. Dann vermittelſt 
guter ſicherheit / bleibt ein Stand in ſeinem weſen. Der Nun aber / bringt dem we⸗ 
ſen ein ſchein vnnd herrlichkeit. Zur Sicherheit fol man die fuͤrnembſte Paͤſſ 
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eynnemmen vnd innhaben / zu dem gute Veſtungen auff die Örenyen bawen/da- 
mie wir dem Feind widerſtand thun / vnd jhn hinweiſen moͤgen. Die Nusbar⸗ 
keit kombt von denen Laͤndern / die reich find an Gelt (es ſey gleich von wegen deß 


Bergwercelks / oder durch Gewerb und Kauffmanſchafft) an Fruͤchten zur Nah⸗ 


rung / an Munition vnd dergleichen. 

Wir woͤllen aber widerumb zu den Chineſern kehren. Nach dem fie die vorge⸗ 
meldte weiſe Reſolution gemacht / leſſen fie die erſtgenannte Volcker vnd Fuͤrſten / 
jhre Vnderthanen / frey: deren etliche vnder jhrem Schatten / als Lehenleut ge⸗ 


blieben: nemlich der Koͤnig zu Corea, der zu Lequij, der zu Caucinchina /derzu 
Siam. Diſes alles vngeacht / vnd ob ſchon die Chineſer jetziger zeit ſich iñerhalb 


Ihressands verhalten/ iſt es doch mehr als gewiß / daß jhr inn habende Land nicht 
vielkleiner iſt als Europa. Dann es ſich erſtreckt von Mittnacht gegen Mittag, 
von dem ſiebenze henden Grad / biß an den zwen vnnd fuͤnfftzigſten: darzwiſchen 


ſind nun fünffond dreiffig gradus: vnd von Orient gegen Occident hat es deren 


zwey vnd zwentzig. 

Pacquin / da der Koͤnig feinen Sig hat ligt gerad im acht vnnd viertzigſten 
GradonfersPoli, Es wirdt in fuͤnffzehen Herfchafftenabgerheilet deren ſechs 
am Meer gelegen, die vberigen neun find mitten im Sand. Die am Meer finds 
Cantam, Foquiem, Chiqueam, Xantora , Nanquij, Quinci) : Die Mittlaͤn⸗ 
diſche aber / Quichiü, Iuana, Quancij, Suiuam , Fuquam, Canfıj, Xianxij, 


Nonam vnnd Sancij. Quincij, Cantam vnnd Foquiem, ſind von den Mittels 


laͤndigen geſcheiden mit einem Gebuͤrg / ſo vnſern Alpen nicht vnglei ch: vnnd hat 
nichtmehr als zwen Days oder Weg / dadurch beyde Voͤlcker zuſammen kom⸗ 


men. Als Tomaſo Perez Koͤnigs Emannel auß Portngal Geſandter / in Chir 
na verreiſet / hat er von Cantan biß inn die Prouintz Nanauij, immer anf Mict 


nacht zu / vier gantzer Monaten zugebracht. Dann Nan quij iſt beſſer gegen Sep⸗ 


tentrion. Zu der groͤſſe deß Lands / iſt die vnglaͤubliche Fruchtbarkelt deß Er 


reichs zu bedencken / dann darinnen wechßt nach allem vberfluß / was nur deß 
Nenſchen Hertz mag begeren / nicht allein zu nerturft vnnd Menſchlichem ge⸗ 
brauch / ſonder auch zum Wolluſt end Ergoͤtzlichkeit deß Gemuͤts. Viel Baͤum 
und Gewaͤchs tragen Fruͤcht zwey / etwa auch dreymal deß Jars. Solche / andern 
gandern vngewohnte Fruchtbarkeit / wirt treßlich gemehrt vnnd gefuͤrdert / durch 
die Belegenheit dergusen Waſſerfluͤſſen / ſo nicht allein Schiffreich / ſonder auch 
darneben daß Erdrich miltiglich befeuchten. 
Vnd auff daß ſolches mit beſſerer kom̃lichkeit geſchehen moͤge / erſparet der Koͤ⸗ 
nig feinen koſten / darmit dag Land rechter maſſen befeuchtet und geweſſert werde. 
Sie graben hohe rauhe Berg durch vnnd durch / daß die Flüffejhren gang haben 
konnen: Sie füllen die tieffe Thaͤler auß: fie führen das Waſſer von den Scesnd 
Fluͤſſen auff mancherley weiß / nach dem es am beſten iſt. Dieweil nun kein Ort 
vberal iſt / da es nicht genugſame werme habe / (dann faſt das gantze Sand vnder 
der Zona te mperata gelegen) vnnd hat darneben ander Feuchtigkeit / theil auß 
gunſt vnd miltigkeit der Natnr / theil durch menſchliche Geſchicklichkeit / weder 
u viel noch zu wenig: vngleublich iſt zn erze hlen / was es da für einen vberfluß 
hat an allen dingen. Bo 9 






































Allgemeiner Welchefchrenbung 


Es ift fein Ort der Welt / da das Vieh vnd die Baͤum beſſer gerahten vnd zu⸗ 
nemmen. Doch eins / ſo trefflich nutz vnd ſehr wol zu mercken / iſt dieſes / daß die 
Muͤſſiggaͤnger / & fruges tantum confumere nati, werden hart geftraffe / vnnd 
leidet man fie in keinen meeg nicht. Da nun ein jeglicher zu arbeiten gezwungen 
wirdt / volger darauß / daß nicht ein fpann Grunde vberbfeibt/ ſo nicht gebamen 
fey vnnd frucht bringe / noch fein einigs ding / ſo nicht durch arbeit zu mutz su 
cher werde, 

Inn Cantan / onderandern gedenckwuͤrdigen Sachen / werden vier — 
Blinden gesehler/ denen ift aufferlegr die Muͤlen zu treiben / damit man Mälond 
Reyß machet. Es muß ein jeglicher nach feinem vermögen vnnd Scibsfrefften 
arbeyten. Diefer richt was auß mit der Hand / jener mit dem Fuß / einer mit 
dem Aug / der ander mit der zungen. Vnd wirdt denen allein vergundt vnd zuge⸗ 
lajfeni inn den gemeinen Spitätn zu ſeyn / ſo jhrer Glieder allen beraubt vnnd vn⸗ 
mächtig ſind / vnnd keine Freunde noch Verwandten haben / ſo fich Ihrer annem⸗ 
men. Allda verkaufft man Menſchenkaat / will geſchweigen anderding. Vnnd 
auff daß ſich niemand entſchuldigen koͤnne / etwas zu arbeyten / * ein yesticher 
feines Vatters Handwerck lehrnen. 

Inn dem nun die Kinder inn dem Hauß / ſampt dem — ( % 

/ gu reden ) geboren vnnd anfferzogen werden / und darnebenf chuͤldig ſind dem⸗ 
ſelbigen / vnd feinem anderen obzuligen vnd außzuwarten / lehrnen fie es ohne alle 
muͤhe in aller vo Ifommenpeit 2) 

Wer auch zu Sand fein Brodt nicht gewinnen fan / gewinner ſoſchee 
zu Waſſer / fo deßhalben nicht weniger bewohnet / alsdag Erdreich, Da 
es viel Haußgeſaͤß auff den Waſſern vnnd Fluͤſſen in Schiffen alfo (chen / v2 
fie ausch felten zu Sand kommen vnnd abſteigen: deren erlichefich mir der Fuhr 
erhalten / inn dem ſie Leuthe vnnd Waar hin vnd wider fuͤhren vnnd fertigen 
Andere haben eygene Baden vnd Laͤden mit Kram vnnd Waar verfeben : Ce 
treiben andere Wirtſchafft für die Sremboen und Wandersleuthe / fo hin vnnd 
her reifen: alfo daß mitten auff den Waſſerfluͤſſen alles zu finden end zu bekem 
men / ſo zu der Kleydung vnnd anderer vnderhaltung deß Menſchlichen ebene 
von noͤhten. 

Inn dieſen Schiffen ziehen etliche vnſaͤglich viel Gevoͤgels auff / — 
lichen aber Entvoͤgel. Auff daß ſie nun die Eyer bruͤten / vnnd die Jungen auß 
ſchleiffen moͤgen / legen ſie die Eyer nicht vnder / vnd gebrauchen fich der Mi 
tern nicht darzu / ſondern eines kleinen temperierten Fewrleins wie man nn 
Egypten zu thun pfieget / bevorab zu Cairo. — 

Deß Nachts halten af efolche Thierer in jhren Schiffen / laſſens aber Mor 

R gens hinauff auff das Feld / ſo mit Keyf beſaͤet iſt da fie dann mit ſonderlichem 
ug der Ackerlent/ das Vnkraut freifen: darnach wann es Nacht will werden? 
fehren fie widerumb heim / da man Ihnen mit einer Trommen oder Dane, 
seen locker. 

Etliche ernehren fich mit dem Gewerb / den fie mit Fiſchen / fo wol auß dem 
geſaltzenen als ſuͤſſen Waſſer / treiben und ſolche ſtaͤts den Mittellaͤndigen Pro- 
vintzen zufuͤhren. Darzu brauchen ſie aber etliche kleine Schifflein. Dann als 
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deß Andern Theils/ das Ander Buch. 4r 
der Sommer angehet / vnd die Waſſerfluͤſſe von dem Regen vnns zergangenem 
Schnee wachſen vnnd groß werden / vnnd etwa vber jhren Hamm außlauffen / 
da kommen dann allerley Meerfiſch nach allen vberfltiß / biß zn den Außgaͤngen 
ſolcher Fluͤſſen / allda die Fiſcher dermaſſen fo. viel fangen / daß die gemeſdte 
Schifflent von jhnen ſehr wolfeyl bekommen: darnach fiihren fie ſolche inn jhreit 
Kleinen Bareken ſehr weit von dem hohen Meer inns Sand hineym lebendig hin⸗ 
weg· dann fie eygene Faͤſſer darzu haben / vnd geben ihnen offt friſch Waſſer vnd 
Speiß / auff daß ſie moͤgen beim Leben erhalten werden. Koͤnnen auch dermaſ⸗ 
ſen mit vmbgehn / daß / nach dem man ſolche von ferrem gebrachte Fiſch abkaufft / 
wirfft man fie alsbald inn die weiten Stattgraͤben / daß ſie dag gantze Jar auß⸗ 
waͤren / zu lieblicher Speiß vnd Wohuft der Chineſer. Sie nehren vnnd erhal⸗ 
ten jhre Fiſch mir Buͤffel vnd Tanbenkaar. Ina L 
 Sestlich/ dieweilmenniglich verborten/auß feinen Grentzen zu ziehen / es ſeye 
jhm dann erlaubt / vnnd das auff ein beftimbre zeit : Inn demfie ohne auff hoͤren 
Kinder erzengen/ muß billich dieſes Volck vnza hlbar ſeyn: Dann ſie ſelberſt war⸗ 
genommen / daß we fuͤnff Perſonen ſterben / toinmen fieben an ſtatt derfelbigen. 
Darneben iſt wol zu mercken / daß in dieſer edlen vnd weiten Landſchafft / nie⸗ 
mals von keiner Peſtilentz gehöre worden: fo lieblich iſt der Himmel / vnnd der 
Lifft zn | Ä | | 
Nichts defto weniger) auff daß niemand gedencken moͤge / daß etwas auff Er- 
den glücklich vnd im wolſtand / ohne einige Truͤbſal vnd widerwertigkeit ſeyn koͤñ⸗ 
te: iſt zu wiſſen / daß in China ſolche erſchroͤckliche Erdbidem geſchehen / darauß 
nicht weniger vbels entſte het / als von der Peſtilentz: dann es gehen gantze Stett 
onder / die Landſchafften werden verhergt vnd wuͤſt die alte Fluͤſſe vergehen / vnnd 
fommen andere: die hohen Berg werden zerriſſen vnnd nidergeworffen/ mit er⸗ 
ſchroͤcklichem verderben und vntergang deß Landvolcks aded nihil eſtab omni 
parte beatum. | ma | | 
Im Jar 1557. ifffolcher hauffen Waſſer auß dem Erdreich herauß gebro⸗ 
chen / daß das Land vmbher auff hundert vnd achtig Meyl wegs gang beſchwem⸗ 
met vnd bedecket worden: vnd ſind damals fieben Stett mit jhren Eynwohnern 
ondergangen: was aber dem Waſſer entgangen / iſt vbon dem Fewer vom Himel 
su Aſchen verbrennt worden. | Ä ; 
Man ſagt / eshabein China vierhundert vnd fünffgia gewaltiger Stett / zwey 
mal hundert vnd fuͤnff und dreiſſig groſſer Landſchafften: tauſent / hundert vnno 
fuͤnff vnd fuͤnffgig Schloͤſſer: vier hundert und zwentzig Kriegsläger ohne Maw⸗ 
ren / darinnen ſich das Kriegsvolck heit: der Flecken vnnd Doͤrffern (deren etliche 
auff die drey tauſent Haußgeſaͤß oder Haͤuſer begreiffen) iſt kein zahl. 
Dierweil ein ſolche onsahlbaremenge Volcks im gantzen China iſt / daß es ein 
anſehen hat / als ob es nur ein einige Statt were. Der Hauptftett ſind zwo / Nan- 
quin vnd Panquin: in dieſer — Name ſo viel bedeut / als Koͤnigliche Statt / 
gegen Mittnacht) helt der König zu dieſer zeit feinen Hof. Die eiſte har vnder 
Ihr ſieben Vogtheyen / die ander acht. Sie ſind beyde fo groß vnd weit) daß man 
einen gantzen tag von einem ort zu dem andern zu reiten hat, 










































Allgemeiner Weltbeſchreybung / 


Don der anzahl der Eynwohneren zu China / kan man nichts gewiß ſagen⸗ 
fo viel man aber fan vernemmen / theil auß den Schrifften / theil auß erfahrung, 
ſollen daſelbſt vber die ſiebenzug Millionen der Perſonen ſeyn: welches zwar groß / 
vnnd denen nicht wol glaͤublich / die es nicht gegen vnſer Land vnd Leut a 
fienheitwolten halsen end vergleichen. Dann es vermag Italia ongefahrlich 
auff die neun Millionen: das Teutſchland ( fo man auch Schwanger und Win 
derland darvon thut) auff zehen. Ich ſchetze aber daß in beyden Laͤndern nur / auff 
die fuͤnftze hen Millionen zu finden / vnd in Franckreich auch etwa fo viel. Das 
Hiſpanien hat zwar weniger Volck dann Italia: Inn Sicilia aber mögen ein 
Million vnd dreymal hundert tauſent Perſonen ſeyn: In Engelland drey Mi⸗ 
lionen: noch einmal ſo viel im Niderland / wiewol daſſelbig Volck durch langwi⸗ 
rigen Krieg ſehr hefftig abgenommen. Nun hat cs in der Chriſtenheit andere 
Landſchafften mehr/ darinnen auch Leuth find. Derhalben ſoll ja kein wunder 
ſeyn / daß die obgemeldte menge Volcks in China zu finden / angeſehen die groͤſſe / 
fruchtbarkeit vnd ſonderbare gute gelegen heit deß Lands. Dann fo ein ſolch gioß 
sand nach gehuͤr ſoll bewohnet werden/muß je Volck in groſſer anzahl da ſeyn Se 
ſind dariñen herrliche groſſe Stett / Flecken / vnd andere wonung genug / ſolches zu 
beherbergen: Iſt auch alda cin ſolcher reicher vberſiuß mit allem/theilvenda Mae 
tur ſelbs / theil auch auß verſtand vnd geſchicklichkeit der Menſchẽ / daß es dadure 
wol mag ernehrt vnd erhalten werden. Vnnd wir Italianer pflegen ons ſelbs n 
kuͤtzeln vnd zu betriegen / inn dem wir vns bereden / es ſey in der gantzen Welt kein 
beſſers Land / als das vnſer: vnnd meynen alſo / es ſey kein Prouintz reicher / noch 
beſſer bewohnet: vnd gedencken nicht daß Italig / gleichwellang/ aber eng a 
derhalben die weite nit har: zu dem / daß die zwey drirtheit deffelbigen Feine Schife 
reiche Slüffe haben / welches ein mereftiche ungelegenheit iſt: daß auch der Berg 
Appenninus/fo von natur rauhe vnd vngeſchlacht / den andern vierdten theil dar⸗ 
von eynnim̃t vnd occupirt. Was nun die Fruchtbharkeit belangt / welchem theil J 
talie thut es nicht das Franckreich vor / mit vberfluß an Getreyd vnd Vieh? oder 
das Engelland/mi Fruͤchten Dieb, / Wollen / Fiſch / Metallen? oder das Nidect⸗ 
land ander menge der herrlichſten Stett / manigfaltigkeit der Handwerck / Reich⸗ 
thumb vnd Kauffmanſchaͤtz? oder das Griechenfansan luſtbarkeit der Oertern/ 
gelegenheit der Meerbuſen vnd Strangen / der Meerporten vnd luſtigen Landen 
oder das Vngerland / mit Vieh / Roſſz / Wein / Korn / Fiſch / Goldbergwerck / vnnd 
andern Guͤtern? Ich will mich aber dig Dres in haben / vnd nit weiters ſchreiten / 
als es die gebuͤr erlaubet. Die Landſchafft Lombardey iſt ein drittheil Srafig. Nr 

deſto wentger / vnd dieweil das Land fein eben / vnd durch liebliche Waſſerfluͤſſe be⸗ 
feu chtet wirdt / hat nit rauhe Berg / noch einen ſandigen Boden / hates allein ſo 
viel Volcks / als die zwen andere Theil mit einander. Was ſollen wir dan ſagen / 
ven Franckreich / von Oeſterreich / von Niderland / von Vngern / vñ andern Land⸗ 
ſchafften / ſo eben / wol gewaͤſſert / weich / vnd eines geſchlachten Erdrichs ſindꝰ Safe 
ſet vns derowegen zum Beſchluß ſagen / daß das Reich China/in dem es nicht ale 
ken wunder groß vnd weit / ſonder m ſolcher groͤſſe wol eins vnnd beyſammen iſt 
Volckreich/ hat Nahrung / vnd Reichthumb nach allem vberfluß / billich vnder die 
fuͤrtrefflichſten Fuͤrſtenthumb / ſo jemals geſtanden / geſchetzt vnnd gehalten wer⸗ 
den ſoll. je Ä ron 
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Kun ton Es m nn m an nenn na ea 
VBondemXegiment i 


As Regiment im Reich oder Keyſerthumb China ift gleich 
einerMonarchy. Daningang China vberallfein Hear ift/als der Koͤ⸗ 
Fe nig allein:wiffennicht was Graffen / Marggraffen / oder Hertzogen find: 
iſt auch keiner da / dem man Tribut oder Zoll bezahlen muͤſſe. Der König ſelbs 
gibt die Aempter / vnd den Adel wem er will. Er ſchreibt jhnen für weſſen fie ſich 
verhalten ſollen / vnnd richten nichts ſonderlichs auß / der König hab es dann ver⸗ 
ordnet on d gebotten. Vnd wirdt y hm alſo nicht allein gehorſam geleiſtet / als etnem 
Koͤnig / ſonder wirdt er bey nahe als cin Bott angebetten. Dieweil in einer jeden 
Prouinz ein Bildnuß des Königs von lauterem Gold iſt: daſſelbig bleibt jmmer 
mit einem koͤſtlichen Taͤppich bedeckt / außgenommen an dem Newmon: als dann 
wird es entbloͤßt / vnd kommen alle die Amptlent ſolches zu beſehen / fallensorikm. 
mder auff die knie / vnd beweiſen jhm groſſe Ehr / als ob es der Koͤnig ſelberſt were. 
Bnd nit allein der Koͤnig / ſonder auch feine Praefiden vnnd Gerichtleut / ſnd bey 
jnen in ſolchen ehrẽ / daß man mir denſelbigen nicht redt / dann mit gebognen knien 
auff der Erden. Welches zwar die Gemuͤter des Volcks gar ſehr ernidriget / vnnd 
ſie vil mehr zu Schlanen / als Vnderthanen macht. Sn 
Die Außlendiſchen und frembden/ derengemeinfchafft und handrhierung er- 
was enderung odernewerung ing Regiment bringen möcht / werden nicht hineyn 
gelafjen. Gleichwol wirdt ihnen vergundt etwas Gewerbs zu Waſſer vñ auff dem 
Meer zu treiben / darmit die Landſaͤſſen / ſo hnen etwa Spetß / oder ſonſten Wahr 
von hrer Handarbeit fuͤrgeſtreckt vnd geborgt / moͤgen bezahlt werden. Die Kauff⸗ 
leuth /ſo Gewerb vnnd Kauffmannſchafft su Land zu treiben begeren / verſamlen 
ſich auf ein Haufen / vnnd als jhrer genug find/ erwehlen fie ein Haupt vnder 
Ihnen/als warn es Geſandten weren:ond durch einen folchen liſt kommen fle hin⸗ 





















eyn : ſie laſſen aber die Amptleut vnd Officierer des Koͤnigs / ſo lang ſie un Retch 


bleiben / nimmer von jhnen. 

Zu dem / ſo doͤrffen die natuͤrliche Eynwohner des Sands ſelbs / ohne vorge⸗ 
hender erlaubnuß vnd bewilligung der Oberkeit / nichtanßzichen :darzu wirdt ein 
beſtimote zeit jhres außbleibens genennt / vnnd dag fie der zeit gewiß ſeyn moͤgen / 
vnd nicht betrogen werden / wirdt niemand zu der Reyſe vnd Gewerb kein Schiff 
zugelaſſen / ſo vber hundert vnnd fuͤnfftzig Tonnen halte: dann fie ſich beſorgen / wo 
fie ſolche groͤſſere Nanen hetten / moͤchten fie etwan weiters ziehen / als fie fuͤrgeben / 
vnd ſich verlauffen. 

Endlich iſt diſes Reich ſolcher maſſen reguliert / daß aufnichts mehr geſehen 
wirdt / als auff fried / vnd erhaltung des Regiments. Derowegen bluͤhet alda die ge⸗ 
rechtigkeit / welche ein Mutter iſt des Friedẽs gute Policey ein Meyſterin der Ge⸗ 
ſc und die geſchickligkeit / ſo ein Tochter iſt des Friedens. Vnd iſt kein Reich noch 
Fuͤrſtenthumb beſſer angericht oder reformiert/als eben dieſes. Sintemal es ſchon 
allbereit auff die zwey tauſent jar lang (als ihre eigne Hiſtorien außweiſen) durch 
ebeninejfige Geſetz iffverwalret vnnd geregiert worden. So wir es fuͤr ein wunder 
halten / daß die Venediger jhr Rempublicam vnd Gemein jetz 5 hundert 
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jar erhalten haben: vnd das Franckreich ſchon auff tauſent vñ zwey hundert jar ge⸗ 

ſtanden. Voꝛ vngefaͤhrlich zwey hundert zaren / find die Chineſer ven den Tartarn 
hefftig mir Krieg angefochten worden / vnnd hat ſolches vbel auff neungig Jar ge⸗ 
wehret. Haben aber durch anſtellung eines guten Regiments / vnnd vorerzehlter 
Anorꝛdnung aller ſachen / biß her fo wol gethan / vnd fo viel außgericht / daß ſie ſelbſt 
ſagen / fie haben zwey augen / in dem andere Voͤlcker des Curopa nur eins haben / 
die andern aber gar keins. Vnd reden alſo ehrlich von vns / von wegen der kund⸗ 
ſchafft / fo ſie mit den Portugalleſern haben / mit denen fie Kauffmannſchafft trei⸗ 
ben zu Macao vnd anderſtwo mehr:wie zugleich dieweil fie von den Caſtilianern / 
fo nicht weit von jhnen in den Inſeln Philippinen wohnen / hören ſagen. 
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Von der Macht und Vermögen, - u 
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iſt letcht zu erachten vnd zu vrtheilen / was fuͤr ſtercke / Macht oder Bermöge 

in China ſey: ſintemal ein ſolche Macht / alles anders vermögen infichbe ° 

greifft. Daß wiß aber in ſonderheit etwas daruon ſagen / die Macht des Könige 

auß China (dieweil er mit niemand zu kriegen begert / als der mit dem ſeinen ver 
nuͤgen hat)iſt vtel mehr gericht vnd verordnet zur defenſion / als zum angriff: vnnd 
beſſer gelegen zu er haltung / als zu erweiterũg der Herrſchafft Man ficht die Grete 
des mehrertheils an den Schiffreichen Fluͤſſen gelegen / mit tieffen vñ breite Gr 
ben die Rinckmaurn find theil von Bachſteinen / theil von andern Steinen 
auffgefuͤhrt / dermaſſen fe herzlich und wol / daß es ein wunder iſt. Es mangelt jnen 
nichts an guten hohen Tuͤrnen / vnd feſten Bollwerck. — 
Auff die Grentzen der Tartarn / ſich zu verfichern vnd zu verwahren wider ſol 
che Feind / von denen ſie vor zeiten mit Krieg angefochten / vnd bezwungen worden 
- haben ſie zwiſchen dem drey vnd viertzigſten / vnd dem fuͤnff vnd viergigften Brady 
ein ſtarcke hohe Mawr auffgericht / ſo bey der Start Ochioi anhebt / erſtrecket ſich 
darnach zwiſchen zwen hohe Berg auff ſechs hundert Meyl gegen Drient/ biß jba 
ein anderer Berg begegnet / fo ſich aller erſt an dem hohen Meer endet. Auſfde 
vberige Grentzen des Lands / ſicht man viel / gleichwol geringe Veſtungen / dan & 
Feind darmit auffzu halten / biß die benachbarte Zuſatz zulauffen / vnnd inmittel 
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ni der groffen menge des Volcks/ darvon wir hievo: geredt / 
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das Königliche Heer herzu ruckt. Der König heltalfwegen auff vierhundert Dorf 
fer / ein maͤchtig groſſes Kriegsvolck / ſo allbereit bezahle if. So bald etwas pvo 
handen iſt / vnnd es die Noht erfordert / ind fie alſo bald auff / vnd ztehen den nehe⸗ 


ſten wo man ſie hin leitet. Eine jegliche Statt hat y hren eigen Iufag end Solda⸗ 


* 


ten an den Pforten / welche man nicht allein / zu erforderter zeit / zuſchleußt / ſonder 

ſie auch verſiegelt: zu dem / darff man fie morgens nicht auffthun / das Sigill ſey 

dann zuvor fleiſſig beſichtiget worden. Ihr Kriegsruͤſtung aber zurreß/ vnd zu fuß / 

zu waſſer vnd zu land / iſt gleichwol in groſſer Anzahl / vnnd auffs beſte mit Min⸗ 

tion vnd allerley notwendigen ſachen verſehẽ / aber nicht ſehr tapfſer noch beberst, 

Dann das weyche Land / vnd groſſer Vberfluß alles / ſo dem wolluſt vnd wolleben 
dienet / 
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dienet / macht die Menſchen auch weych / verzagt vnnd eines weibtfehen gemuͤts. 
Von den Außlendiſchen brachen ſie niemand / dann allein die Schlanen / ſo ima 
Krieg ſind gefangen worden : welche fie in ſehr ferze Landſchafften zu dienen ver⸗ 
ſchieken / vnnd find gezeichnet / auff daß man fie under den andern koͤnnen moͤge / ſo 
doch im Hergen vielmehr ſelbs Schlauen ſind / dann gute Soldaten, Nicht deſto 
weniger laufft jhr beſoldung gewiß / vnnd mangelt darneben nicht an belohnung 
der tugend / noch an ſtraff der zagheit / welches ſehr nutzlich vnd rhatſam. Wer 
nit eyngeſchrieben iſt zů Krieg / darff keine Waffen tragen noch an die hand nem⸗ 
‚men. Die Kriegsmacht zu waſſer / iſt nicht nicht geringer als zu Sand. Dann vber 
die Armaden zur gewohnlichen ſtaͤhten Guardi vnnd ſicherheit des Meers / weil 
China allenthalben viel Schiffreiche Waſſerfluͤſſe hat / vnnd ſind am Pferdes 
Meers / vnnd an den Inſeln gar kommliche Meerporten / iſt jhnen leichtlich / ſo 
offt es die noth erfordert / von fuͤnffhundert biß auff tauſent Nauen / die fie Giun⸗ 
chi nennen / zuſamen zu bringen. So iſt kein man an Gelt fuͤr die Soldaten / zu 
Waſſer vnnd zu Land:es ſeyen jhrer gleich viel oder wenig. Dieweil viel ſagen 
vnnd betheuren / das Koͤnigliche jaͤrlich Eynkommen auff zwentzig vnnd hundert 
Millionen Cronen / gern komme. Welches gleichwol vngleublich ſeyn ſcheinet / ſo 
man die Reichthumb vnſers Europa / gegen den Chineſern fchesen vnnd halten 
will So iſt aber ſolches nicht vnmuͤglich / fo man die weite und Eygenſchafft die⸗ 
fer Prowing bedenefer:dann ſie in jhrem Gebiet und begriff nicht viel geringer als 
Europa. So iſt des Volcks vnſaͤglich viel da: Es iſt kein koͤſtlich ding allerley gat⸗ 
tung / ſo nicht allda zu finden / Silbergruben / Goldbergwerck / Eyſen / vnd allerley 
Era vnd Metall: die Gewerb vnd Kauffmannſchafft / mit der groſſen komligkeit 
ſo viel Schiffreicher Waſſerfluͤſſen zu Land: fo gelegene Strangen vnd Arm des 
Meers / die Gewerbſtett da man gemeine Meſſen vnnd Jarmaͤrekt helt / ſampt 
den ſchoͤnen Meerporten. Wasfolich ſagen von dem Zoll, Steur vnd Vmbgelt / 
ſo auff die Wahr gelegt iſt ohne die Schatzungen vnd Tribut von einer jeglichen 
Perſon / vnnd anders dergleichen. Er nimpt den Zehenden von allem / ſo auß der 
Erden wachſt: was wachſt aber nicht in dieſem edlen Sand? Korn / Gerſten / Reyß / 
Oliuen / Trauben (wiewol fie feinen Wein machẽ) Baumwollen / Flachs / Wol⸗ 
len / vnſaͤglichviel Seiden / allerley Metall / Edelgeſtein / Viech ohne zahl: Zucker/ 
Honig / Rhabarbarum / Campffer / Meny / Gwaid / allerhand geſchmackreiche 
Materien / vnd vnder anderm Byſem. Ga NEN, au 
Der Zoll von dem Sat allein’ foin der Start Canton / diedoch nicht der 
groͤſten / noch der gewerbreichſten eine iſt / tregt hundert vnd achtzig mal tauſent 
Cronen eyn: on die Zehenden vom Reyß auß einer mittelmeſſigen Vogtey / der ger 
meldten Statt zuſtendig / trifft auff die hundert mal tanſent Cronen / vnd daruͤber. 
Darauß iſt leichtlich von andern ſachen zu vrtheilen. Er vberkombt auch groſſes 
Gelt von den gemeinen vnzuͤchtigen Weibern / vñ laßt feinen Vnderthanen vber⸗ 
all nichts / als was jhnen zur taͤglichen Nahrung vnd Kleidung von noͤten. Vnder 
jhm iſt kein Graff / oder andere dergleichen Herren / noch kein Priuat Perſon 
ſo ſonderlich reich ſeye. KW 
Dieweil nun das Reichmächtig groß / vnnd faffalle die Eynkommen in der 
Hand des Königs ſind / iſt kein wunder daß er ein ynzalbare Summa Gelds järs 
| ; lich 
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lich vberkompt / vnd daß dis Cronen alſo wolfeıbeyihmfind. Es ſind noch zwey 
ding / ſo die erzehlte Summa gleublich machẽ. Eins iſt / daß ſie nit ein jede Waht 
vnd Kram mit gelt / ſonder zum theil mit ander Wahr / Hew / Stro / Reyß / Korm 
Seiden / Baumwollen / beza hlen / c Das ander / daß von hundert vnnd zwentzig 
Millionen / der Rönigjärlich nicht vber die drey theil verthut. Dieweil nun aben 
was dem König auß den Handen kompt / widerumb ſeinen Vnderthanen wirde⸗ 
von denen er zuvor ſolches bekommen: Iſt kein wunder daß jhme es die Din 
derthanen gleicherweiß jaͤrlich widerumb geben koͤnnen. Dann gleich wiedag 
Waſſer fo hoch ſteigt / als nider es iſt: Alſo kan das eynkommen leichtlich ſe vieler⸗ 
tragen / als die Vnderthanen von dem König empfangen zujhrer vnderhaltung 
vnd koͤnnen ſo viel widergeben / als der König im Sand außgibt. Im Land / ſage ich⸗ 
dann wo des Königs Schaͤtz anß dem Sand ſolten kommen / wurde das Volckn 
ſolchem fahl doppelt beſchwert / dann es wurde Gelt vnnd Gut auß den Haͤnden 
laſſen / ohne hoffnung einiger Frucht oder Nutzens. Aber hieruon iſt allbereit ſchon 
genugſam gehandelt worden, 1 
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Von den Denachbarten Sürften, —J 
B Land hat der Koͤnig auß China keinen Fuͤrſten/ deſſen gewat 


x er foͤrchten muͤſſe / außggenommen den Groſſen Sam auf Tartarien (diewe 
CH jhn die andern all für ibren Oberherren vnd Haupt erkennen) wider ſolche 
hochſchaͤdlichen Feind / haben die alten Koͤnige vor zeiten die wunderbarliche 
Mawr bawen laſſen / darvon hievorgefagt werden. Zu Waſſer aber grentzet er mit 
den Giaponeſern vnd Caſtiltanern. Der vnderſcheid zwiſchen Giapen end Chr 
na iſt nicht einerley. Den Goto / ſo ein Inſel iſt des Giapon / biß zu der Sta 
Liampe / rechnet man ſechtzig Meyl / vnd biß sehn Canton zweyhundert ſiben vnd 
neuntzig. Die Giaponeſer thun jhnen zu Waſſer ſehr viel plagen an mit ſtreiffen 
vnd machen jhr Meer vnſicher. Offt ſteigen ſie anß / vnnd verhergen das Sandımit 
Rauben vnd Pluͤndern: Thun alſo in China viel mehr ſchaden mir Rauben nnd 
Moͤrden / dann mit Krieg vnd redlichen Waffen. > —— 

Dann dieweil die Giaponeſer in viel Inſeln zertheilt / vnnd gar nieht woſmit 
einandern eins ſind / da ein jeder für ich ſeiberſt will meiſter feyn: koͤnnen ſe nicht 
mit Kriegsmacht zu China hinzurncken / dann ſehr ſchwach. Sind doch viel 
hertzhaffter vnd des Kriegs beſſer erfahren / als die Chineſer. Man ſagt / daß Na⸗ 
bımangavder heutigs tags / als man darvon helt / ein König iſt des groͤſten theils 
Giapons / im ſinn habe mit voller Kriegsmacht wider die Chineſer zuziehen. 

Auff der andern Seiten ſtoſſen fie an die Inſel Philippinæ genannt / welche 
die Hiſpanier jnnhaben / denen die Chineſer in feinem weg trawen koͤnnen / vnnd 
nicht ohne vrſach. Dann dieſe Inſel in einem ſehr bequemen ert gelegen find / de 
auß Chinazu plagen: ſo willen und erkennen die Hiſpanier / wie vil an einem ſol⸗ 
chen Reich gelegen. Aber König Philippus / welcher die fuͤrderung Thriſtlicher 
Religion mehr als die erweiterung feiner Herrſchafften deren er genug hat / an⸗ 
ſicht 
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ſicht vnd betrachtet / hat ſolch fuͤrnemmen biß her nicht woͤllen geſtatten: dieweil 
das Euangelium / nicht mit der Klingen / fonder mar dem Flang des wort Gottes‘ 
foilgepflanger werden, Wo die Jefuiter etwas guts koͤndten außrichten / were 

ſolches zu verhoffen. Dann ob man ſchon die frembden nichtannimpr/ noch in 
das Land will kommen laſſen / haben doch etliche Jeſuiter mit jhrer geſchickligkeit 

und gedult / ſo viel zu wegen bracht / daß fie hineyn find kommen / bnnd von etlichen 

Amptleuten die Priuilegien der Naturalitet / vnd Burgerecht haben erlangt / ſon⸗ 

derlich der Vatter Michael Rogerus. Dieſer iſt anno 1590 in Europa kommen / 

rechenſchafft zu geben deſſen / ſo fich daſelbſt verloffen. Als ich dieſe ding geſchrie⸗ 

ben / iſt Bottſchafft ankommen / wie zwen Vaͤtter die in China gebfieben waren / 

groſſe verfolgung gelitten hetten / vnnd weren zu letſt gewungen worden auß der 
Statt zu ziehen (darinnen ſie jhr wohnung hatten / vnnd eilt che allbereit bekehrt 
hetten) vnd ſich naͤher zu dem Meersuverfügen. 

Sie trawen auch den Portugaleſern nicht beym beften : Dieſe hatten erſtlich 
ein groſfen Nammen auff demſelbigen Meer erlangt: Als ſie vnder der Haupt⸗ 
mannſchafft vnd Geleit Ferdinandi von Andrada/ ein gut vnd ſanfft Regiment⸗ 

vnd doch aller billichkeit gemaͤß / in der Inſel Tamo angericht hetten. Dieſer Fer⸗ 
dinandus iſt vnder allen Portugalleſern der Erſte geweſen / ſo zu Cantan anfom- 
men: Da hat ſich Thomas Perrez / Königs Emanuel Geſandter / zu Land bege⸗ 
ben. Als ſich nun aber die andere Hauptleuth vnbeſcheidenlich verhielten / gaben 
ſWebrſach / daß der Ambaſſador / iſt als ein Auß ſpaͤher augeklagt / vnnd darüber in 
Gefengliche verhaltung eyngezogen worden : da harter feine rag elendiglich enden 
mülfen:fo find die andern/als gemeine Feind des Sands/geftraffewonden. 
sehtlich vil jare hernach / ft den Portugallefern verguntt vnnd zugelaſſen wor⸗ 

den von wegen des handlen vnnd Gewerbs / ſich in der Inſel Macaontder zu laſ⸗ 
fen: Alda fie gleichſam cin Colontam od Befetzſtatt angericht/ dach ſehr ſchwach / 

dieweil die Portugalleſer der Chineſer willen geleben muſfen / vnd dieweilfieinen 
ganz vnnd gar nicht trawẽ / zu dem vermercken / daß es die Portugaleſer mit denen 
in Philippinis halten / entziehen fie von tag zu tag etwas von jhrer freyheit / daß fie 
Hr Kauffmannſchafft nicht wol treiben fönnen:in meinung fie dadurch verdruͤſ⸗ 
ſig zu machen / vnd ing Indien widerumb abzufertigen. 
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Von dem Koͤnig auß Siam, 
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O wir das Reich Caucinchina(von dem wir nichts denck wuͤr⸗ 
digs zu ſagen wiſſen) innerhalb der Grentzen des China laſſen / folgt das 
Reich Siam / dergröften eins fo auch in Aſia ſey. Ts hat einen Nam⸗ 
men von der Hauptſtatt Siam / am außgang des Fluſſes Menam gelesen, 
Man nennet es auch das Reich von Sornao. Es erſtreckt ſich gegen Orient vnd 
Occident von der Start Campan / biß an deren von Tauai. Darzwiſ chen hat es 
fuͤnffhundert Meyl Meeres, Wiewol die Arabier auff zwey hundert Meyl dar—⸗ 
von / ſampt den Landſchafften ſo den Stetten von Patane / von a von on 
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Allgemeiner Weltbeſchreybung / | 
von Matacealfo jnen hernacher die Portugaleſer abgetrungen) vnd von Pera ge⸗ 
hoͤrig vnder jrengemwaltgebracht haben. Gegen Mittag auff Septentrion zu er⸗ 
ſtreckt es ſich von Sincapura biß zu den Gueoniern: denen der See Chiamai / ſo 
auff ſechs hundert Meyl vom Meer ligt / zugehörig. Das Mittelland erſtreckt ſich 
biß vber den Fluß Aua: allda iſt das Reich Cencran / ſo auch vnter dem auß 
Siam iſt: vnd hat alſo ſampt dem See Chiamai / die Waſſerfluͤſſe Menon(das 
heiße Waſſerhauytmann) Menam / Caipumo / vnd Aug / welche dieſelbige gegne 
obeſeuchten vnd wunder Fruchtreich machen. Der neheſte theil des Lands mit den 
Bergen Aua / Brema / Jangoma vmbgeben / iſt eben / faſt wie das Egyptenland 
Es iſt vberfluͤſſig vnd reich an Nahrung / Helphanten / Roß / Pfeffer / Gold vnnd 
Zinn. Gegen Anffgang der Sonnen hat es mächtig groſſe Berg / darinnen find 
vnſaͤgliche viel Tigerthierer / Loͤwen / Ellend / Marder:vnd begreifft diß gantze da 
in ſich die Reich Camboia / Siam’ Muantai / Brema / Caipumo vnd — 

Die Voͤlcker Lai genaũt / deren Landſchafft gegen Mittnacht an den Reichen 
Muantai vnd Caumua ſtoßt / gehorchen dem Koͤnig auß Stam: vnd als wir an⸗ 
derſtwa geſagt und angezeigt haben / werden dieſelbige Voͤlcker in drey Reich zer⸗ 
theilet. Das erſte iſt das Retch Jangoma / das ander Cucrai / das dritte Laucaan⸗ 
naheam Königreich Caucinchina. Sie haben ein ebens vnnd wunder Frucht⸗ 
reiches Sand / dahin dañ die Gueonier(deren Landſchafft Marcus Paulus Can⸗ 
gigigu neñet) auß begird menſchliches fleiſches von jrem gebirg offt komen / vñ ein 
graͤwliche menig anrichten. Auß forcht ſolcher vnmenſchlichen Rachbawrn hats 
ten ſich die Laier vnder dem ſchutz des Koͤnigs auß Siam / aber mit wenig trew vñ 
gehorſam / dann ſie offtermals auffruͤhriſch werden. Be 
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Bon dem Reichthumb des Koͤnigs auß Siam: 7 


Ie Reichthumben diefes Königreichs ſtehen ſonderlich an 
2) Sruchrbarfeit des Sands, Dañ dieweildz Land chen / vñ von dẽ herrſich 
A ſten vnd groͤſten Fluͤſſen zu gelegener zeit / vnnd in mafen wie das Egyp⸗ 
tenland vom Nilo befeuchtet vñ gewaͤſſert wirdt / iſt vnmuͤglich an ſagen / wie vber⸗ 
fluͤſſig es mit allen Fruͤchten iſt. Es tregt Reyß / vñ Korn ohne maß / Pferd / Hel⸗ 
phanten / zame Thierer vnſaͤglich vil / Gold / Zinn / Metallen. Das Silber kompt 
jm zu von den Laiern. Von wegen der groſſen Fruchtbarkeit des Lands / ſind die 
Eynwohner in wolluͤſten ang vnd gar erſoffen. Sie ergeben ſich auff den Acker⸗ 
baw: haben aber wenig luft zu den Handwercken: derowegen auch luͤtel Gewerbs 
allda vorhandẽ. Drey Stett find vnder andern ſehr verruͤhmpt. Die erſte iſt Cam⸗ 
boia / an dem Fluſſe Meicon oder Menon / ſo auß China entſpringt / gelegen Diſer 
Waſſerfiuſſe wirdt in ſeinem lauff mit ſo vil andern Fluͤſſen on Waſſern gemeh⸗ 
ret / daß an feinem außgang / da er ins groſſe Meer felt / jm fein natuͤrliche Furt nit 
sveirgenug ift/fondern macht ihm tauſenterley weg ins Erdrich / vnd wirdt zu leit 
fo groß / daß er gleich wie ein andrer Meotiſcher See vber ſibetzig Meyl Erdrichs 



















ganz bedeckt vnd beſchwemmet. Meicen heißt / Waſſerhauptmann: Menen aber: 


ein Mutter des Waſſers. 
Die ander Hanprftareiff Siam dere herrligkeit vñgroͤſſe dẽ gangẽ Reich den 
MER N, 3: Ä Vamem 

















































dep Andern Theils/das Ander Birch. 4$ N 
Namen gibt, Es iſt ein mächtig groſſe Start/und wunder Gewerbreich: welches | | 
darauf abzunem̃en / dz ein Jeſuiter fchreibt/ daß allda / vber die natuͤrlichen Buͤr⸗ 
gern vnd Eynwohnern / dreyſſig tauſent Arabiſche Haußgeſaͤß zu finden, 

Die dritte namhaffte Statt iſt Vdia / ſo noch groͤſſer iſt als Siam : dann fich 
allda von den Nachbawrn / auf die 400000. Haͤupter halten. So ſicht man 
gemeinlich auff dem Waſſer Caipumo / an dem die Statt gelegen / auff die zwey 
hundert mal tauſent Schifflein / vnd andere dergleichen ſachen mehr. 
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Von der Macht vnd Sterefedes Könige auß Siam. 
Er Koͤnig vß Siam lebt in groſſer Herrligkeit. Er erhelt ſtaͤts 








re sooo. Soldaren für fein Leybsguardi / vnnd zwelff Helphanten / zum 
Fe) Pracht : deren hat er ſonſt zoooo. vnd braucht jren 3000, zum Krieg: N 
welches zwar / in bedenckung deg groflen werths folcher Thierer / vñ was zu jrer er⸗ 
haltung von noͤten / ein herzliches groſſes thun iſt. Diefer Koͤnig hat vollen gewalt 
vber Sand end Leut. Er verleihet erwan den Bawrn das Feld: etwan gibt er einem 
vom Adel oder Freyherrn ein Sandfchafft eyn / entweder auff ein beftimpre zeit / oder 
aber fein lebenlang:ſo er ſtirbt / feltſolches der Cron widerumb zu. Darzu gibt er de⸗ 
nen Srenherin vnd dergleichen Stett vnd Land auff ein zeit / oder ſo lang fie leben / 
mit dem geding / daß fie ſich mit viel oder wenig Kriegsvolck / zu Fuß vnd zu Roß / 
ſamdet etlichen Helphanten / zu Kriegszeit bereit finden laſſen. Mit dieſem mittel 
hat er jederzeit 20000. Reyſigen / vnd zwey mal hundert vnd fuͤnfftzig tauſent Fuß⸗ 
knechte bereit in der Ruͤſtung vnnd bezahlt / ohne einige beſchwernuß des Reiche, Su 
So er aber willens were gröffere Macht zu verſamlen / wurde des Kriegsvolcks — 
vnzahlbar vil: dañ das Reich groß / die Stett vnd Sand wol bewohnt vñ volckreich. 
Daun die einige Statt Vdia / da der Koͤnig ſeinen Sig hat vermag alleinig 

fünffsig mal tauſent Soldaten ins Feld. Vnd eb er ſchon vnder jm neun maͤchtige 
Königreich hat / braucht er doch feiner vnderthanẽ feine zũ Krieg / als die Siamer / 
ſo zwey Reich jnnhaben; das Siam / das fie Chaumua nennen / vnd das Muan⸗ 
tai/darinnen die Start Vdia gelegen. Darnach ſind drey Königreich der Latern: 
End ſonſt zwey anderean dem Meer /namlich Como und Samboia. Gegen Ni⸗ 
dergang der Sonnenift das Königreich Caidoco / und gegen Mitrnachtdasvon 
Brema / fo anders Barma nennen / andere Drama / wie inden Darbarifchen 
Namen breuchig. | ei 

Vnd dieweil dieſer maͤchtige Koͤnig / alle mittel / reich unndje lenger je maͤchti⸗ 
ger zu werden / auff die Warten ſetzt: üben ſich die Vnderthanen ſehe in Kriegsſa⸗ 
chen / ſo wol zu Friedes als zu Kriegszeit: vnd werden etliche Feſt / fo man auß ge⸗ 
heiß des Koͤnigs zu Ddiajärlich helt / auff ſolche uͤbungẽ gaͤntzlich gewendet. Das 
ein Feſt wird gehalten on begangen neben dem Fluſſe Menam / allda ſtreiten vber 
drey tauſent Parai / in zwen Hauffen getheilt: Sie ſtreiten auch zu Roß / vnnd mit 

Helphanten / vnd zu Fuß mit der Seitenwehr vnd Schild. Sie find auch. N 

dem Öejagr fehr ergeben: Die vberige zeit verrreiben fig mit 
| wolleben / in allerteywollüften Sünden 
vnd Laſtern. 
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Bondenbenachbarten Fuͤrſten. 


— JJe Siameſer grentzen / gegen Auffgang der Sonnen / mit 
—Cancinchina:zwiſchen beyde Proningen find wunder groſſe Waͤld / vol 

ALoͤwen / Tigerthieren / Ellend Helphanten on dergleichen: vnd deßwegen 
oͤnnen dieſe Voͤlcker nit miteinander kriegen / dann vnmuͤglich iſt es cin Kriege 
heer / vber folche Wald und vnwegſamen gebirg zu führen. Zu dem / dieweil beyde 
Koͤnigreich / den König auß China erkennen / vnd jhm deß halben jaͤrlich ihre er 
ſandten zuſchicken / fo leben ſie auch vnder einandern in gutem Frieden, Gegen 
dem See Chyamay / grentzen ſie mit den Chineſern: auff der gegne des Meers mit 
den Arabiern / vnd Portugalleſern. Die Arabier aber haben jhnen abgedrungen 
die Stett Patane / Paam / Jor / Pera / vnd die Portugaleſer Malacca / vnnd was 
darzu gehoͤrt: zu dem haben ſie jhnen auff zwey hundert Meyl auff dem Meer hin⸗ 
eyn ſehr groſſen ſchaden zugefuͤgt. Mit ſolchem aber laſſen fich beyde / fo wol die A⸗ 
rabier / als die Portugaleſer vernuͤgen: dann dieweil ſie den Eyngang vnnd Auß⸗ 
sang des Meers jnn haben / iſt nicht wol muͤglich zu erzehlen / was fie für ein groſſes 
Eynkommen / von wegen der Kauffmannſchafſft und herzlichen Gewerb / darvon 
h benszu dem haben ſie nicht ſtercke genug weiters ing Sand eynzureiſſen / vnd hal⸗ 
ten derowegen Frieden mit dem König auß Siam. 

Gegen Nidergang der Sonnen ſtoßt das Koͤnigreich Siam an das Reich 
Pegu / ſo in form vnd geſtalt eines halben Mons / zwiſchen den Bergen von den 
Bramern vnd Jangomern bewohnt / gelegẽ: erſtreckt fich darnach weit ins Meer⸗ 
vonder Königlichen Start biß gehn Sedoch / faſt auff neuntzig Meyl wegs / er⸗ 
weitert ſich darnach gegen dem Land etwas weniger. Durch das Pegu fleußt ein 
Waſſerfluſſe / ſo zu gewiſſer zeit außlaufft / vnnd die ſchoͤne ergetzliche ebne als ein 
arm von dem Meer von dreyſſig Meyl ander breite / gerad durchrinnet vnnd be⸗ 
ſchwemmet:als dann vergehet das Waſſer / vnd nimpt der Fluß widerumb ſeinen 
alten natuͤrlichen gang: wo er aber vber das Land gefloſſen / wechſt alles reichlich 
vnnd nach vberfiuße alſo daß die Landſchafft Pegn dem Egyptenland nichtg 
vorgibt. 

Seine fuͤrnemſte Merporten find Pequ / auff einem Fluß fo and) Pegu heißt: 
darnach / Tanat / Martabane / Coſmin. Gegen Mittnacht grentzen die Siameſer 
mit de Gueoniern / welche das rauheſte Gebirg bewohnen: zwiſchen welchem vnd 
dem Reich Sian find die Later / ſo der Gneoniern Landſchafft / von Mittnacht vnd 
Orient vmbgeben / den Fluß Mecon hinab / vnnd enden ſich letztlich an Ching/ 
Campa( vnd Camboia. Die Later gehorchen dem König auß Siam / auß forcht 
der Gueontern / fo fig ſtaͤhts mit Streiffen / Moͤrden on Pluͤndern anfechten: der⸗ 
maſſen daß ſie ſchon lengeſt gaͤntzlich weren außgetilgt worden / wo fie der Koͤnig 
anß Siam nicht beſchuͤtzt hette. 

Bor viertzig jaren / iſt er mit zwentzig tauſent Pferd. (welche ob ſie gleichwol 
klein / koͤnnen ſie doch die arbeit wol auß harren vnd erleiden) vnd zwey hundert vnd 
fuͤnſſtzig Tauſent zu fuß / wider dieſe Gueonier gezogen: zu dem führer er mit Du 
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sehen tauſent Helphanten / ſo wol zum Streit / als Munition vnd anders zuzufuͤh ⸗ 
ven (dann kein ander Reich iſt da man der Helphanten mehr hab / vnnd ſich der⸗ 
felbigen fo viel gebrauche) Er fuͤhret auch damals ein groſſe anzahl Ochſen vnnd 
Buͤffeln zu der Fuhr / vnnd zur Munition/ wann dieſelbige außgieng. 


— ——— —— — — 3 
TE SS U OD ——— 


Empoͤrungen vnd Enderungen der Koͤnigreichen 
auß Siam vnnd Pegà. 


Ißher haben wir von dem Reich Siam vnd Pegà, nach dem 

weſen / in welchem fie zur zeit / als die Portugaleſer in Indien ankommen / 

geſtanden / geredt vnd gehandelt. Aber es haben ſich die Sachen herna⸗ 
her ſehr geendert / wie nun volgt. | 

Es gehorchten vor zeiten dent König auf Pegü etliche Neich der Bramier / 
aufden Fluß gegen dem Chiamaifchen See gelegen vnnd hatte der König deß⸗ 
halben einen eignen Statthalter, Nun ſind es vngefahrlich ſechzig Sarı / daß 
ein folcher Statthalter oder Vicekoͤnig im Reich Tangu, als er fich auff die grof- 
feanzahl deß Voicks ſo er regieret / wie zugleich aufffeinem hohen Verſtand vnnd 
anſehen das er hatte / zu verlaſſen anfieng / vergaſſe er ſeines gethanen Eyds / vnd 
wolte ſelbſt Koͤnig feyn > wie auch geſchahe / dann als er die Fuͤrnembſte im Land 

Hatte erſchlagẽ laſſen / bracht er das Reich vnder ſeinẽ Gewalt: zu dem nam er eyn / 
die Stett und Herrſchafften von Prom, Melintay, Calam, Bacam, Mirandü, 
Aua, allevon Bramiern / auff hundert vnnd fuͤnfftzig Meyl gegen Mittnacht be⸗ 
wohnet. Demnach nam er hm fuͤr / das Königreich Siam auch zu beſuchen / vnd 
rucket gar nahe zu der Hauptſtatt deß Reichs Muantaj, vnd belegert fie: Er kond⸗ 
te aber da nichts außrichten. 

Zu ſolchem feinem fuͤrnemmen hatte er ein Heer von dreymal hundert tauſent 
Merfonen : dry Monat lang / ließ er einen Weg vber das rauhe Gebirg / groſſe 
Bald vnd vnbewohnte Oertern machen: allda er hundert vnnd zwentzig mal tau⸗ 
ſent Menſchen verlohre: Name aber von den Stameſern zweymal hundert tau⸗ 
ſent gefangen. Als er nun widerumb heim kommen / hat er ſich in das Pegu eyn⸗ 
zetrungen / vnd ſolches erobert: vnd darnach im Jar 15 6 7. hat er ſich widerumb 
onderftanden Siam zu bezwingen. Der Koͤnig wurde vberwunden / vnd endet ſein 
Sehen mit Bifft ſeine Soͤhne aber wurde gefaͤnglichen eyngezogen: dermaſſen 
daß gemeldter Statthalter einen guten theil dieſes Reichs vberkam: vnd dieweil 
fein Herrlichkeit durch die Königreich Bramier angefangen / iſt er vnnd ſeine 
Nachkommen von den jetzigen Hiſtoriſchreibern / ein Koͤnig auß Brama / oder 
wie die andern ſagen / auß Barma genennt worden. 

Die Portugaleſer aber von wegen feiner fürnembften eroberten Landſ chafft / 
nennen jn den Koͤnig auß Pegu. Nach dem ſich dieſe ſachen verloffen / hat er ſich 
offimals vnderſtanden / die Statt V dia cynzunemmen / hat auch auff ein zeit auff 
ein Million Perſonen darvor gefuͤhrt. Welches zwar fein Zabel if: vnd dieweil 
wir vielmal von ſolchen ſachen zu reden haben / iſt es von noͤten / daß wir zu verſte⸗ 
hen geben vnd anzeigen durch welche gelegen heit ſolch groſſes Yolefin diſe Lälte 
der möge zuſammen gebracht werden. | 3 Mi 
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Allgemeiner Weltbeſchreybung / 


Erſtlich ſagen wir / daß du entweder inn deinem eygnen / oder aber inn ferren 


Landen zu kriegen habeſt: Nun iſt es aber vnmuͤglich / entweder mit einem groſſen 


Heer / oder lange zeit zu kriegen / wo nit groſſes Eynkomen / vnd ſtaͤts viel Gelt vor⸗ 


handen. Dañ gleich wie ich die Glieder deß Leibs one Nernen vnd Spannadern 


nit bewegen moͤgen / noch jr bewegung behalten: alſo iſt es vnmuͤglich ein Kriege» 


heer zu verſam̃len oder in der Ruͤſtung bereit zu haben / vnd bey einander zur erhal. 
ten / es ſeye dann ſtaͤt Gelt an der Hand / dadurch das Volck zur zeit erfriſchet wer⸗ 
De / vnd man zu dem allerhand Munition’ Speiß / Waffen / vnd andere notwendi⸗ 
ge Sachen mitfuͤhren moͤge. Dieweil aber der Fuͤrſten Eynkomen / nach der 
Vnderthanen (von denen ſie ſolche bekomen vnnd auff heben) vermögen gericht: 
vnd wo du ein Jar oder zwey an einander groſſe ſuma Gelts auß deinem Land zeu⸗ 
cheſt / ſo wirdt es bald an Gold vnd Silber arm geſchicht es / daß in ferzen Landen 
Krieg zu fuͤhren ſich allein die jenigen Fuͤrſten anmaſſen fönen / fo von langerzeit 
Hher groſſe Schänysder aber snerfchöpffliche Gold vnd Silbergeuben haben. Zu 
dem / werden die Schag/ fie ſeyen gleich fo groß als fie jm̃er mögen, zul etzt / ja inn 


kurtzer zeit außgelaͤhret. Dañ was zur zeit deß Friedens allgemach vnd langſam 
geſamlet / wirdt hernaher zur zeit deß Kriegs zumal verthan: vnd ein einiges Jar 


Kriegs kan hinrichten / was viel Jar friedens zuſamen gebracht haben. 

Derowegen jener Portugaleſer Hauptmann nicht ohne vrſach zul dem Koͤ— 
ig Don Sebaſtians / als er wider die Barbarn wolte zie hen / geſagt: Er muͤſſe zu 
ſolchem Krieg drey Gießbaͤch haben: einen von Menſchen / den andern vo Speiß 


m 


vnd Proniandı den dritten von Gelt.So ſagt ein anderer / daß vnendliche Schäg - 
zum Krieg von noͤhten weren. Go aber ein jegli cher Krieg groſſen Vnkoſten 


mit bringet / iſt es vnaußſpraͤchlich / was auff denjenigen Krieg gehet / ſo ferr auß 
oem Land gefuͤhrt wirdt. Welchs der Tuͤrck felberft/als er wider den Perſer krie⸗ 
get / genugſam bewieſen. Dann ein ſolcher mächtiger Potentat har alle feine 
Schaͤtz dermaſſen außgelaͤhret / daß er auch gezwungen worden / feine Münsan 
Silber vnd Gold zu verfaͤlſchen / vnd doch zweymal ſo hoch außzugeben / al⸗ ſie 
suvor gangen: deſſen ſich die Janiſſer mehrmals erzuͤrnet / die Statt Conſtanti⸗ 
nopel angeloffen / vnd zum theil verbrennt haben. 

Wo were es muͤglich / daß der Catholifche König fo lange zeit in ferꝛen Lan⸗ 
Den koͤndte kriegen / wo er nicht andere Schaͤtz end gelegenheit hette / als auß Nie 
ſpanien allein? Es hat jm aber der allmaͤchtige Gott ein andere Weltk voll Gold 
vnd Silbers / ſo wol im Erdreich / als in den Waſſerfluͤſſen / gegeben dadurch er 
zaͤrlich erfriſchet / vnd ſein vermoͤgen gleichſam ernewert wirt. Dañ eben dag@chr/ 
Die Leut / Prouiand vnd Munition in ein Ort zuſamen fuͤget vnd fuͤhret vñ bewe⸗ 
get ſie hernaher / jetzt dahin / jetzt dorthin nad) dem eg Die Gelegenheit vnd Noth 
erfordert. Es ſprach derowegen ein hochberuͤmbter Kriegsoberſter (als man n 
fraget / was zum Krieg noͤhtig) drey ding weren ſonderlich von ndchen namlich 
Gelt / Gelt / vnd aber Gelt. 

Was ich aber hie ſag / ſoll verſtanden werden / von dem vnkoſten / ſo einer auß 
feinem Eygenthumb neminen vnd ziehen muß: dann etwa geſchicht es / daß ſich 
ein Kriegsruͤſtung und Fuͤrnem̃en felbs verzehrt vñ erhelt / vnd in ſeinem fortgang 
je lenger je ſtercker wirt. Solcher maſſen haben por zeiten die Waͤnden / die Hun⸗ 

nen / 
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nen / die Gotthen / die Arabier / wie zugleich bey vnſerer Vorfahren gedencken der 
Groſſe Tamberlan / mächtige Kriegs heere auſſerhalb jhrer Landſchafften erhal⸗ 
ten. Dann ſo bald ſie den Fuß in ein Land ohne hindernuß oder widerſtand ſetz⸗ 
ten / verhergten ſie Sand vnd Leut / vnd lebten auf der Beutvnd Raub. Alſo iſt es 
zu vnſern zeiten im Orientaliſchen Indien den Portugaleſern / vnd in dem Occi⸗ 
dentaliſchen den Caſtilianern auch widerfahren: dieſen aber viel mehr / als den 
jenigen. Dann niemals kein Nation auff Erden geweſen / ſo ohne einige koſten / 
mehr habe erobert / als die Hiſpanter im neuwen Hiſpanien vnnd Peru gethan. 
Solches iſt aber heutigs rags nicht ſo leicht zu thun / als vor zeiten: und noch viel 
weniger in Europa / dann in Aſia oder Africa / von wegen der menge deß groſſen 
Seſchuͤtes und Veſtungen / ſo genugſam find einen der ſterckſten und mächrigftee 
Feinden / etliche Monat lang / fa etliche gantzer Jaren auffzuhalten / vnd zu dem⸗ 
men: wie ſolches die Tuͤrcken vor Ziget / ein kleines Schloß in Vngern / wol er⸗ 
fahren. Dannals Solimannus der Tuͤrcken Keiſer im Jar 1566. mit dreymal 
hundert vnd fuͤnffhiig tauſent Soldaten darvor gezogen / erobert er es letztlich: doch 
ir ſolchem verluſt vñ niderlag der ſeinen / daß von einem fo wunder groſſen Krie⸗ 
ges heer / nicht der dritte theil wtderumb zu Hauß kam; der geſtalt / daß der Ge⸗ 
winn viel ringer / als der ſchaden geweſen. | \ | 
Die Portngalefer/ welcheanfangs mit wenig Dolck/ und in kurtzer zeit ſo sick 
ann Indien außgericht nach dem ich die Eynwohner geſterckt Sefchiigunn® 
Künftler bekommen / vnd fich zur Gegenwehr geſtellt haben / find fie hernaher nie: 
weiters mehr komen. Gletchermaſſen ift es den Hiſpantern in der Newen Wels 
auch ergangen: dann nach dem ſie anfenglich nach Ihrem willen geſteget haben. 
fie u letzt die Chimechecher inn dem hewen Hiſpanien: die Pilcoſſoner / die Ciri⸗ 
guane // die Cuchier im Peru gefunden / fo Ihnen ſtarcken widerſtand gethan. So 
finde jest fieben vnd zwentzig Jar / daß ſie nicht ein Schuh breit Erdreichs ine. 

‚Den Thaͤlern von Arauco / vnd von Tecapel im Königreich Chile / haben moͤgen v⸗ 
berkommen. Dann als dieſe Voͤlcker geſehen / daß die Hiſpanter son jren Pfei⸗ 
len / vnnd andern Wehren auch ſtarben / haben ſie nicht fo viel auff ſie gehalten / 
noch vermeynet / wie zuvor / ſie weren Rinder deß Himmels /vnnd vnſterbliche 
Menſchen: vnd hat ſolche erfahrung dermaſſen viel bey zhnen außgericht / daß fie: 
jetunder weder die Pferd / noch die Buͤchſen mehr foͤrchten. 

So man aber nicht weit vom Heimat krieget / iſt es leichtlich in kurtzer zeit ein 
groſſes Kriegsvolck zu ſamlen: als wir von de Crotoniarern vñ Sibaritern leſen. 
Vnd daß wir nicht ſo vralte Exempel anziehen / leſen wir von den Ganteſern (eim 
Volck in Flandern) daß fie ſich dem Gewalt der Koͤnigen auß Franckreich / mie 
achtzig tauſent eines mals widerſetzt haben. Dann dieweil ihr Landſchafft frucht⸗ 
bar vnnd wunder Volckreich / darneben der Feind an jren Grentzen vorhanden? 
lauffet ein jeglicher mit Prouiſion auff etliche Tag verſehen zum Krieg. Inder’ 
lenge aber kondten fie nicht beſtehen. Dann als jhnen an Gelt vnd Speiß man⸗ 
gelt / wurden ſie gezwungen widerumb heim zu ziehen/ einer zu ſeinem Ackerbaw / 
der ander zu ſeiner Handthierung vnnd Kauffmanſchafft / oder su feinem Hand» 
werck: ſich darauß zu ernehren vnd er halten. | 

Ebner maſſen habe die, Schottlaͤnder / guſ mangel deß Gelts/ mi ne 
U | Vnc⸗ 
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denckwuͤrdigers auſſerhalb der Inſel außgericht: fo ſie doch im Sand offtermals 
ein groſſe anzahl Volcks eylends vnd geſchwind zuſammen gebracht / vnd hiemut 
entweder den Feind angegriſſen / oder aber jhr Land beſchuͤtzt haben J 

Alſo haben vor zeiten die Roͤmer auch gethan / ais ſie viel Jar lang / mit den 
benachbarten Voͤlckern / auff eygnen Koſten gekriegt, Dann fieauff einen / zwen 
oder drey tagen / mit Prouiand vnd andern notwendigen ſachen verſehen / hinauß 
sogen: vnd verrichteten alſo in kurtzer zeit ja etwa inn wenig ſtunden jhr fuͤrnem⸗ 
men, As aber die belaͤgerung der Statt Veij lang waͤhret / wurde alsdannder 
Rath gezwungen / dem Volek Sold zu verſchaffen. 

So man aber groſſe Kriegs heer wider die benachbarte Voͤlcker / ohne groſſen 
Vnkoſten zverſammlen fol; iſt ſolches bey weitem nit ſo ſchwerlich in den Orte 
taliſchen Laͤndern / vnd in Africa su thun / alſo in Europa, Vnd ſind der vrſachen 
viel, Anfenglich / fo find die Laͤnder daſelbſt in gemein viel Fruchtbarer / und mie 
allerley / zu erhaltung menfchlichen Lebens notwendigen fachen, beffer vnnd nach 
vberfluß verſehen. Zudem werden die Orientaliſche Voͤlcker mit wenig vernug 
ſo wir kaum moͤgen erfuͤllt werden. Sie ſind ſpaͤrig vnd eynfaltig in jhrem eſſen: 
fo die Voͤlcker in Europa / nicht allein ſich zu ernehren fonder auch wider die — 
te / eſſen vnd trincken muͤſſen: die jenigen aber doͤrffen nicht eſſen / dann allein zur 
vnderhaltung jhres Leibs. Der Wein / ſo bey vns mehr koſtet / dann das Brot 
wirdt bey jhnen Richt gefunden: vnd find die Waſſer bey ihnen / viel beſſer als die 
vnſer. Die Kunſt deß kochens iſt vnter jhnen bey weitem nicht ſo ſubtil als vnder 
ung: ſo ſind fie auch der Schleckerey vnnd guten Bißlein nicht ergeben / wie vir 
Die Tuͤrcken enden jhre Banqueten mit Reys vnd Hammelfleiſch. 

Sie wenden auch nicht fo viel auff Kleidung / als wir zu thun pflegen. Sie 
ziehen in Krieg halbnackend vnd bloß : allein bedecken ſie die Scham, Darauf 
dann volgt / daß vnder jhnen nicht fo viel Handwerck find / als under eng / dader 
meifte theil der arbeyt / auff die Kleidung / vnd zierd der Menſchen gewender: So 
vielerley Thuͤcher von Wollen Seiden und Flachs: ſo mancherley gattung und 
weiß der Kleidern ond Farben/ der Pracht mitguͤldenen Schnüren und dergleis 
cheny beweiſen vnſer Sage genugſam. Dievorermeldte Voͤlcker aber/haben ges 
nug an einem Stuck Barchet oder Bombaſin / ſo jhnen von dem Nabel biß auff 
die Knie hanget. Alſo daß ſie vierzig tauſent Soldaͤten viel ringer erhalten moͤ⸗ 
gen/ dann wir zehen tauſent. Zu dem / iſt das groſſe Geſchuͤtz / die Munition/die 
Pferd vnd Menſchen / fo mit vmbgehen muͤſſen / vnnd ſolche fuͤhren / eins onfäglis 
chen Vnkoſtens: deſſen alles die Orientaliſche Voͤlcker / berorab welche mit den 
Arabern vnd Portugaleſern noch nicht zu thun gehabt / vnnd in den Mittellaͤndi⸗ 
gen Orten wohnon / frey vnd ledig find. | 

Es iſt aber auch nit wenig an dem gelegen / daß die vorermeldte Voͤlcker ohne 
Schirmwaffen / ohne Ruͤſtung / ohne Sturm huͤt / ohne Panter / ohne Schirme 
ſchilt vnd dergleichen/in Krieg ziehen: ſo uns folche Wehr nicht allein zu kauf 
fen / ſonder auch von einem ort zu dem andern zu führen/fehr viel often. In wel 
chem wir den Römern gar vngleich find:dann ſo offt ſie kriegten / trug ein jeglicher 
all ſeine Wehr an ſeinem Leib / vnnd offt darneben Proniand auffeinentag oder 
sehen. Welche muͤhe vnd arbeit Vergilius iniuſtum faſcem neñet / diewell ſie zu 
groß / vnd gleichſam vnbillich. Die⸗ 
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Dieweil nun die Orientaliſche Voͤlcker ſolchen Vorzug haben / mit der frucht⸗ 
barteit deß Lands / mit der gelegenheit ſich feichtfich zu kleyden / erne hren on waff⸗ 
nen: iſt jhnen auch nicht ſchwer einen viel groͤſſern hauffen Kriegsvolck zuſam⸗ 
men zu bringen / als wir nimmer koͤndten / inn dem vñns ſo gar viel Sachen man⸗ 
geln / deren ſie nicht bedoͤrffen / auch daruon ſauber kein wi ſſenſchafft haben. 

Alſo leſen wir wunder ding von den erſchroͤcklichen Kriegsheeren der Aſſyri⸗ 
ern / der Ethiopiern / Beli, Nini, Semiramidis, Cambyſis, Cyri, Darij Seſoſtris, 
Sefac; vnd vor alten zeiten der Arabiern / der Tarrarn/der Mogoriern/ond ander 
ven, Was iſt es aber von noͤhten / die vralte Erempelzu erzehlen? Es ſchreiben 
die Jeſuiter / vnd etliche Portugaleſer Hauptlent / ein wunder ding ‚fo in Angola 
im Jar 258 4.befchehen, 


Angola ift ein verrumbte und wunderrei cheLandſchafft in dem Occidentaliſchẽ 


Indien / ſtoſſet ans Reich Congo. Allda iftdem Paulo Dias, einem Portugale⸗ 
fer Oberſten / den andern tag Hornungs / ein Heer von zwoͤlffmal hundert tauſeut 
Erhiopiern begegnet / welche er gantz gluͤcklich / doch viel mehr durch die Gnade 
Gottes / als mit Waffen vnd Kriegsmacht zertrennt / vnnd in die Flucht geſchla⸗ 
gen. Deſſen / wie auch von andern Schlachten / ich von dem hochberuͤnmbten O- 


doardo Lopes auß Portugal / fo derzeit bey dem Koͤnig auß Congo geweſen / ge⸗ 


nugſamen Bericht empfangen. — 

Wahr iſt es / daß ſolche groſſe Kriegs heer nit lang moͤgen wären ſonder find 
mehr den Regenbaͤch vnd Torrenten / als andern Waſſerfiuͤſſen: vnd dem Plag- 
regen / als anderm Regen zu vergleichen. Dann ob fie ſich ſchon verſammlen / 
koͤnnen fie fich doch nicht bey einandern erhalten / dann fs lang jhr Speiß vnnd 
Proluſion / fo fie mit genommen / waͤret. Darauß dann folger/ daß ſie fich inn 
wenig tagen trennen / vnd von jhrem Fuͤrnemmen offtermals nicht in der mitten / 
ſonder gleich anfangs abſtehen muͤſſen: dieweil ſie nichts mit fuͤhren / ſo die Kauff⸗ 


leuthe vnd Binandierer/ mit Speiß und anderer zum Krieg notwendiger Munt⸗ 


tion / jhnen nachzufolgen verurfache. | 
Zu dem / wo man ein Million Kriegsknechten mit allen notwendigen Sa- 
chen nach notturfft ſolte verſehen / muͤßte man noch ein Millton anderer Perſo⸗ 
nen / mit Waͤgen / Saumvieh / Troßbuben / Kauffleuth / Proniandfuͤhrer / vnnd 
dergleichen darzu haben. Einer ſolchen menge Volcks aber / wurden weder die 
Fluͤſſe waſſers / noch das Feld Korns genug geben mögen. Zu dem/ wo kindten © 


Herberg genug finden? Dermaſſen / daß ein dergleichen Kriegs heer ſich fiber 


verzehret / vnd zu nichts wirdt. 

Die Orientaliſche Koͤnig / ſo maͤchtige Heere geſammlet / vnd ſolche in ferren 
sanden haben woͤllen fuͤhren / als fie zu gemuͤt fuͤhrten / was wir erſt gefagt / gaben 
fie gute anordnung / daß fie mit Gelt / Prouiand / Munition / vnd allen andern net⸗ 
wendigen ſachen / auffs beſte verſehen wurden. Als Xerxes / der das groͤſte Kriege 
heer zu Waſſer vnd zu Land verſammlet / dauon man jemals verſtanden / iſt er 
ben Jar lang zavor mit der Prouiſion vmbgangen. 

Daß wir aber widerumb zu dem König auß Barma kommen / hat er 
nechſte vergangene Jar weiters eyngenommen / die Meerporten von Dar: lu 
vñ Tarnaferı; hat darnach jsgt gegen Mitnad;vdansegen a Re 
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nen / die Fuͤrſten von Coar vnd Tipura mit Krieg vberzegen: dag Reich von A⸗ 
racan eyngenom̃en (in welchem Zug er dreymal hundert tauſent Soldaten / vnd 
viertzig tauſent Helphanten beyſammen gehabt) vnd das von Macin. Aracan 
iſt eines bergaͤchtigen Lands / mit groſſen Waͤlden / an ſtatt der Mawren vnnd 
Bollwercken / ringsweiß vmbgeben. Die Hauptſtatt / von deren das Reich den 
Nammen hat / iſt an einem Fluß / fuͤnffzehen Meyl vom Meer / vnd fünffennd 
dreiſſig von Catigan gelegen. 
Macin iſt reich an Aloes / welches Holtz / (ſo die Arabier Calambuco / andere 
Adlerholtz nennen) von wegen feines lieblichen Gernchs / von den Orientaliſchen 
Voͤlckern gegendem Silber wirt gewegen. Sie brauchens in Indien vnnd sr 
Cambaia / zur Begraͤbniß groſſer Herzen vnd Fuͤrſten / wie zugleich inn Baͤdern/ 
vnd andern Woluůſten. Es waͤchßt deß mehrertheil im aller rauheften Gebirge 
der Landſchafften Campa / Cambaia vnd Macin. Das aber bey vns waͤchßt / wirt 
von jhnen in keinem waͤrth gehalten. J 
Ich hab verſtanden / daß im Reich Congo / vnd zu Angola / wie auch inn dan 
anſtoſſenden Landſchafften ſehr treffenlich gutes gefunden wirdt : welches die 
Eynwo hner zur Medicin in vilen jren Kranckheiten brauchen, So es aber wahr 
feyn ſoll / verwundere ich mich / daß die Portngaleſer nicht darmit handlen. 
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Von dem König auß Narſinga. ” 


ten Waſſerfluͤſſen / Indus vnd Zanges / gefundẽ werden / iſt der Kanig auf 
Rarfinga:danner cin Sand beherrfcher/ wiſchen dem Gebirg Gate/ond 
der enge deß Meers bey Bangala / zwifchen dem Borberg Gnadauerin unnd die 
nem andern Comoringenannt / quff zwey hundert Meyl wegs / vnnd darüiber/ ge⸗ 
legen: ſo eins der beſten vnnd fruchtbareſten iſt deß gantzen Indien. Dann das 
Waſſer / ſo von den Bergen herunter laufft / vnd jeht in Flaͤſſen / jetzt in Baͤchlin/ 
jentin See oder Weyern aufgefangen wirdt / befeuchtet vnnd erfriſchet ſehr das 
Erdreich: vnnd verurſachet folche gelegenheit deß Waſſers / mit der werme den 
Sonnen / ein groſſen vberfluß an Getreyd vnnd Viehe. Es iſt reich an Reys / 
von vielerlen gattungen / an Gevoͤgel / Gewild / zamen Thieren / berorab an Be 
feln vnd Helphanten: hat gut Bergwerck / von allerley Metallen vnd Edelgeſtei⸗ 
nen. Es hat aber nit Pferd / zum Krieg tangenlich: wiewol ſonſt von den Kauff⸗ 
leuthen auf Arabia vnd Perſia viel dahin gebracht werden. Sie kriegen auch 
mit den Fuͤrſten von Decan. 
In der Landſchafft Rarſinga wohnen fünffonderfchiedfiche Voͤlcker / deren 
jegliches fein befondere Sprach hat, Diefer König har viel andere gure sender 
an dem Sndifchen Meer gelegen, Dann fein iſt die Prouinz Canara oder 
Concan genennet: darinnen find die verruͤmbte Staͤtt und Meerporten / Manga⸗ 
lor / Mayader / Batticala / Onor: gleichwol nemmen die Portugaleſer Tribut von 
Batticala: vnd vor erlichen$aren haben fie Onor erobert, Im Reich batesjmwe. 
Hanptſtett deren cine Darfinga/ die ander Biſnagar genennet wirdt: Vud wirt 
deß halben der Koͤnig / jetzt von Biſnagar/ jetzt von Narſinga geheiſſen. 


SE Iner der fürsemöften Sürfen fo zwiſchen Den zwen verrůmb⸗ 
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Bon dem Gewalt. re 


An helt für gewiß/ daß der König auf Narſinga / auff zwoͤlff 

tanfene Milisnen Kronen nugeng vnd Eynkom̃ens habe: daruon jhm 
Poren oder anderthalben järlichen vberbleibersdag ander legt er alles auff 
eingerealtigegroffe Rriegsrüftung : von viertzig tauſentzů Fuß / vnd zwentzig tau⸗ 
ſent zu Rofß / ſo er gleich su Friedens als Kriegszeiten zu erhalten pflege. Wan 
es aber die noth erfordert / kan er wol me hr Kriegs volck zu Feld haben. Dann er 
hat zwey hundert Hauptleuthe / vnder denen er ſeine Landſchafften zertheilet / mit 
dem geding vnd pflicht / fo viel vnd fo viel Pferd / Fußknecht vnd Helphanten / im 
fall der Noth bereyt / und im Zug zu haben. So iſt das Eynkomen fo groß / daß 
mancher vnder dieſen Kriegsoberſten järlichen auff ze hen Tonnen Golds auffhe⸗ 
bet. Welches nicht ſoll vngleublich ſcheinen: dieweil daſelbſt ( wie zugleich im 
aröftentheil Orients) ſchoͤne Wald ond reiche Geld und Silbergruben find : zu 
dem Haben die Fürften groſſe nugung vönden Waſſerfluͤſſen: dann auch niemand 
ſich mit dem Waſſer auß dem Fluß Ganges / ſo das Reich Bangala durchriñet: 





noch sonder Ganga / ſo durch das Reich Oriſſa fleußt / darff waſchen / es ſey daũñ 


daß er dem König Zoll daruon gebe. Der König auß Nar ſinga ſelbſt / laßt ſolches 
Waſſer holen / ſich darinnen zu baden / vnd aberglaͤubiſcher weiß zu reinigen, 
Dieweil dann der König allein Herr iſt in feinem Sand (es bleibt aber dem 
Bolt anderft nichts als die mühe und arbeit) iſt es der Warheit nicht vngemaͤß / 
ſo man zuſammen will rechnen / was er vnd feine Hauptleuthe jaͤrlich eynbringen 
(Barmen er den dritten / Die Hauptlent aber die andern zwen theil haben) daß jrer 
eriiche fo groſſe ſamma Gelts auffheben. sl; 
Daraußsufehen/ daß die Orieneafifche Fuͤrſten / in dem ſie weder den Frie⸗ 
den / hoch die Billichfeit zu ihrem Zweck vnd Ziel vor augen haben: fondern al- 


fein ven Sieg nnd aroffen Gewalt / wenden fie all jhr vermoͤgen / zu erhaltung 


egsvolcks vnd Zeug: haben fonft gar feine forg vberall. Daher fiedann fo vil 
Dolcke zu Roſß und zu Fuß bey einander flärs haben koͤnnen / vnd im Werk auch 
haben: welches wir für vngleublich halten. / / 
Daß ihm aber alfo ſeyn koͤnne / muͤſſen wir bedencken / was ein Chriſtlicher 
Fuͤſſt / deſſen alte feine Landſchafften end Guͤter darinnen eygen weren / wol ver⸗ 


möchte. Man heit darfuͤr / daß allegıfo man in Franckreich vom Eynkom̃en auff⸗ 


heber/ auff fuͤn fzehen Millionen Kronen kom̃e / (ſo doch das Franckreich weder 
Gold noch Subergruben hat) ein Jar ins ander gerechnet: dig ſechs Millionen 


nimbroie Geiſtlichteit finfehen Tonnen werden dem Koͤnig zu ſeiner Hofhal- 


tung: das vberige nemmen andere Herren eyn. Zu dem leben die Landſaͤſſen herr⸗ 

licyond wol: ſo ſie inn Orient / benorab in Indien (wie zugleich in Polen vnd Lit⸗ 
tat ) nicht anderſt als fürSchlauen gehalten werden. Dermaflen/daß die Ori⸗ 
entalifche Färften viel ein gröffers Eynkommen anf dem Srandreich auffher 
ben wurden. 


Darnach hat der Catholiſche Koͤnig vngefa hrlich auff acht Millionen Kro⸗⸗ 


nengaͤrlichen Eynkommens / ſo man an dem Zoll vnnd ander Steur auffhebet: 
| ui Mu | 
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Allgemeiner Weltbeſchreibung / 
wie viel maͤchtiger wurde er / ſo vber dieſes / daran ſein Gewalt vnd Vermoͤgen ge⸗ 
legen / das Feld vnnd Ackerbaw in ſeinem gantzen Reich fein Eygenthumb were 
vnd darmit (wie der auß Narſinga thut) Kriegsleuth erhielt ? Zwar / wie das 
Franckreich in ſeinem beſten bluſt vnd wolſtand / vier tauſent Kuͤriſſer / vnd ſechs 
tauſent Carabiner oder Archierer ſchwerlich erhielt: wurde es ſolcher maſſen / wie 
gefagt / die fuͤnfftzig vnd hundertmal tanſent Reiſigen leichtlich erhalten koͤnnen. 

Aber widerumb ins Reich Narſinga zu fommen / auff daß der König feiner 
ſachen gewifjer ſey / vnd feine Leut auffs beſte abgericht feyen/ laßt er ſeine Kriegs⸗ 
leut jaͤrlichen inn ein gewiſſes Ort verſammlen vnnd muſtern. Allda werden die 
Hauptleut abgeſetzt / ſo nicht Volcks genug / laut jhrer Obligation / oder aber deß 
Kriegs vnerſahrene Leut mitbringen: dargegen aber werden Die zu groſſen Ehr 
ren vnd Em tern gefuͤrdert / diejhrgenannte und aufferlegte anzal Volcks / wolge⸗ 
ruͤſt vnd wol abgericht mit haben. 

Was nun fuͤr ein wunder groſſe Kriegs macht auß einem dermaſſen angeſtell⸗ 
ten vnd verordneten Koͤnigreich kan gezogen werdẽ / iſt leichtlich darauß abzunem⸗ 
men / ſo Johannes von Barros von dem Kriegs heer / mit dem der König Chriſ⸗ 
naraus wider den Idalcane in Racioliſchen zug führer. Daßaber die fache de— 
ſto beſſer verſtanden werde / will ich wider mein Gewonheit den ganzen Handel 
von ſtuck zu ſtuek erzehlen. J 

Das ganze Heer war inn viel Glieder / ein jegliches vnder ſeinem beſondern 
Hanptmann / zertheilet. Das erſte Glied fuͤhret der Camaratquo / mit tauſent 
Pferd / ſtbenzehen Helphanten / vnd dreiſſig tauſent zu Fuß. Dieſem folget Tier 
rabtcara mit zwey tauſent Pferd / zwentzig Help hanten / vnd fuͤnfftzig tauſent Fuß⸗ 
knechten. Hernaher aber Timapanaigno mit drey tauſent vnnd fuͤnffhundert 
Reiſigen / dreiſſig Helphanten / vnd ſechnig tauſent zu Fuß. Hadapangiquo / ſo 
Ihm nach folget / führer fuͤnff tauſent Pferd / finffeig Helphanten / vnnd hundert 
tauſent zu Fuß. Condomara ſechs tauſent Pferdt / ſechtig Helphanten / hundert 
vnd zwentzig mal tauſent zu Fuß. Comora zwey taufent vnd fünffhundere Pferd / 
viertzig Helphanten / vnd achtzig tauſent zu Fuß. Gendraio tauſent Pferd/zeben 
Helphanten / vnnd dreiſſig tauſent zu Fuß. Dieſem volgten zwen Kentereronnd 
heimliche Raͤth deß Koͤnigs / mit tauſent Pferd / fuͤnffzehen Helphanten / vnd vier⸗ 
sig tauſent Fußknecht. Der Hertzog von Betel fuͤhret zwey hundert Reiſigen / 
zwentzig Helphanten / vnd fuͤnfftig tauſent zu Fuß. Comarberca hatte vnder jhm 
vlerhundent Pferd / zwentzig Help hanten / vnd acht tauſent Langtnecht. Als dan 
kame der Koͤnig mit dem Volck ſeiner Guardy / namlich mit ſechs tauſent Pferd / 
drey hundert Helphanten / vnd viertzig tauſent zu fuß. Auff die ſeyten oder fluͤgel der 
Schlachtordnung tratte der Gubernator der Start Bengapor mit viel Haupt⸗ 
leuthen belettet: vnter jhren Fendlin aber zogen vier tauſent vnnd zwey hundert zu 
Roß / fuůnff und zwentzig Helphanten / vnd ſechtzig tanſent Soldaten zu fuß. Vber 
diß Volck alles waren allda zwey tauſent Pferd / vnd hundert mal tauſent Sol- 
daten / vnder geringen Hauptmanſchafften zertheilt / welche inn geſtalt der Poſt⸗ 
botten oder Eurzierer / jetzt davornen / jetzt dahinden / jetzt auff die ſeiten das Land 
durchſtreifften / alſo daß man aller verlauffenheit im ganzen Heer durch folche, 
Kundoſchaffter / in einem augenblick kondte perſtendiget werden. & 
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Es zogen auch mit zwoͤlff tauſent Kuppler / zwentzig tauſent Huren / zu dent 
Troßbuben / Kraͤmer / Handwercksleuth / Waͤſcher (welche ſſe Manati namen) 
Ochſen und Buͤffel / vnd andere Sanumthierer ohne zahl. Wann mansbereinen 
Fluß muͤßte / kondte man wiſſen was fuͤr ein vberauß groſſe menge Volcks da bey 
einandern were: dann das Waſſer / ſo den erſten hoch vber die knie kame / kondte 
den letſten kaum Waſſer zu trincken geben⸗ 

Eh hme der König ſolehen Zug vorgenommen hat er neun tagen einan⸗ 
dern zwentzig tauſent / fiben hundert vnnd ſechs vnnd dreyſſig Thierer Haͤupter / ſo 
wol Gevoͤgels / als ſonſte / auffopffern laſſen: vñ wurde dz Fleiſch zu ehr dem Abgoit / 
dem man opfferte / den Armen gegeben. Das Volck war dermaſſen ſo wol mit kley⸗ 
dung von Baumwollen / fo dick vnd ſtarck / verſehen / daß / als ob es Kuͤriſſer son 


gutem Eyſen weren / fein Speiß hindurch dringen kondte. Mit ebenmeſſigem 


Zeug waren die Pferd vnd Helphanten bedeckt, Ein jeglicher Helphant hatte fein 
eigens Schloß / vnd darınnen vier gewapnerer Seldaten Sie hatten vber diß / ge⸗ 


wiſſe ſcharpffe Schwerdter an den zaͤhnen / darmit ſie alles zerhiewen vnd hinrich⸗ 


teten / was jhnen nur begegnet. Das Fußvolck ward zertheil in Schuͤtzen / Lantzen / 


vnnd andere ſo mit dem Schwert vnnd Schild ſtritten dieweil nun dieſe letſten 


ſehr groſſe Tartſchen fuͤhreten / mit welchen fie ſich ganz vnd gar bedecken kundten / 
waren ſie mit feinen andern Schirmwehren verſehen. | 

Hie ſoll ich nicht vbergehen / was der König auß Narſinga / als jhme in diſem 
Krieg / der Idalcane / mit dem groſſen Geſchuͤtz ein mercklichen ſchaden zugefuͤgt / 


ſich ſelbs vnnd die feinen zu ſtercken / auß einem großmuͤttigen gantz Fuͤrſtlichen 


Gemuͤcth / geſprochen: namlich / daß er viel lieber wolt von dem Idalcane erſchla⸗ 


gen / dann vberwunden werden. Als er ſolches geſagt / wurde ſein Volck dermaſſen 
geſterckt vnd getroͤſt / daß fie die Feinde / nicht anders als erzuͤrnete Loͤwen / fo unge» 
ſtuͤmmiglichen angriffen / daß ſie dieſelbige zertrennet / vnnd indie flucht ge⸗ 


chlagen. 
Vnder anderer beut wurden vier tauſent Arabiſche Pferd / hundert Helphan⸗ 
ten / vier hundert Stuck groß Geſchuͤtzes / ohne die kleine: Ochfen / Buͤffel / Zelten 
vnzalbar viel / gefangen vnd entfuͤhtrt. Es waren in dieſem Krieg vierzig Portu⸗ 
galeſer mit dem Idalcane / vnd zwentzig mit dem Koͤnig auß Narſinga: von denen 
man alles / ſo vor geſagt / verſtanden. Wider dieſen Koͤnig haben ſich zu vnſern zei⸗ 
ten zwen Hauptleuth auffgeſetzt / der ein mit nammen Virapanaiquo / vnd wohnet 
zu Degapatan:der ander / ſo Veneapatir genennet wirdt / hat die Landſchafft vmb 
Malipur vnder ſeinen gewalt bracht. 
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Von dem König auß Calicut. 


N dieſem aller edelſten Theyl des Indien / welches: zwiſchen 
9 Gades/onnd dem Indiſchen Meer / von dem Boxberg. Camorin / biß an: 
Iden Fluſſe Cangierecor/ auff dreypundert Meyl wegs ſich erſtrecket / iſt 
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smarfein Koͤnig mit den erſtgemeldten / an gewalt vnnd herrligk eit zuvergleichene 
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Allgemeiner Weltbefchreybung/ 

i Hleweil das Land in fo viel Theil / dann vonden Außſ chuͤtzen oder geng des Meer 
Dann von den Fluͤſſen / Pfluͤz vnd Weyern / vnderſcheiden wirdt / daß es ſich laßt 
anſehen / die Natur habe es ſelbs mit fieiß / in maͤncherley Herrſchafften woͤllen 
vertheile / welche da ſind: Trauancor / Colan / Cocin / Granganor / Calicut / Canor/ 
Cananoꝛ. Jedoch regnieret in diſem Theyl der Welt vor ſiben hundert jarẽ / Perci⸗ 
mal / ein König des gantzen Malabar: welcher / als erden Mahometiſchen Aber⸗ 

glauben angenommen / vnd fein leben zu Mecca enden wolt / zertheilt erfein Regie 
ment / in maſſen wie wir anderſtwo geſagt. Nicht deſto weniger hat er gewolt / daß 
Der hoͤchſte gewalt und herrligkeit / bey dem König auß Calicut / mit dem Tittel 
eines Samorino / das iſt / eines Keyſers / bleiben ſolte. 

Wiewol nun dieſer Samorino an Gewalt ſehr abgenommen / dieweil jhm die 
Poꝛtugaleſer ein guten theil des Gewerbs an feinen Meerporten entzogen / vñ ſei⸗ 
nen Feinden (ſo auch m vnderthon geweſen / als beide Koͤnig von Tanor vnd Co⸗ 
rin geweſen) die Hand gebotten / vnd dadurch fein anfehen etwas geſchmaͤlert: hat 
er doch fein Nammen und Reputation dermaſſen erhalten/ daß er wol werth / von 
dem wir in diſer vnſerer Relation meldung thuen / vnd alſo von dieſem edlen Theil 
Des Indien etwas ſagen / vnd an tag bringen. 

So hat nun das Reich Calicut funffond zwentzig Meyl an der lenge. Ander 
breite aber hat Malabar / nicht vber zehen Meyl. Die Statt / von deren daß Reich 
den nammen bekomot / iſt an dem Vfer des Meers gelegen’ erſtreckt ſich auff drey Ba 
Meyl vngefahrlich / doch mit wenig liederlichen Huͤttlein erbamen. Dannein 
Hank koftgemeinlich zehen / fuͤnffzehen / oder zwenzig Cronen / welches dieferzeit 
mit allen Gebewen im gantzen Ortent / wo die Portugaleſer vnnd Arabier nicht 
Hand angelegt / breuchig und gemein, Diegröfte begangenſchafft dieſes Lands / zu 

hrꝛrer vnder haltung / ſte ht in Reiß aͤckern / Palmbaͤumen Bineon Fiſch: yr Reich⸗ 
cthumb in Imber vnd Pfeſſer / dadurch wunder groſſe Schaͤt zu jren Meerporten 

ankommen. Dieweil anfenglich die Arabter (welche viel jar lang Herren vber ſol⸗ 
chen Gewerb geweſen) demnach die Portugalleſer / ein langmwirige gefaͤhrliche 

Schiffart zu meiden / jeyt auff neuntzig Karen her/ jhr Kauffmanns Guͤtter vnnd 

Wahr / vmb Pfeffer / vnd dergleichen zn vertanſehen / dahin fertigen. Dergeſtalt / 

Daß gleich wie die Portugaleſer die Landſchafft Cocin reich gemacht: alſo ſind die 

Arabier ein vrſach geweſen / daß Calicut / vnnd der Koͤnig daſelbſt / ſo hoch iſt an⸗ 

kommen. Dieweil die Handthierung vnd Gewerb dermaſſen ſo herzlich und groß/ 

daß nit allein die Fuͤrſten / von dem Zoll vnd anderẽ zufaͤllen / reich mögen werden: 
ſondern werden die Kauffleut dadurch etwan ſo maͤchtig / daß ſie wol mit ſt attli⸗ 
chen Fuͤrſten in Europa / vnd etlichen Koͤnigen in Africa zu vergleichen. 
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Von dem Gewalt. 


Di Nder Landfchaffe Malabar Friegerman gemeinfich nicht zu 
ER Dferd: Nicht allein dieweildas land feine Pferd chaffet (darumbman 
RLofiedannanß Arabien vnnd Perjien dahin bringe ) fonder auch dieweil 
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es die gelegenheit des Lands nicht iſt. Danngleich wiein Schweden die Fuß⸗ 


knecht keine lange Stangen / noch die Reyſigen Speer fuͤhren / von wegen der di⸗ 
cken Waͤld vnnd Hoͤltzer ſo daraffter im Land ſind / vnnd den gebrauch ſolches Ge⸗ 
werbs nicht zulaſſen· Alſo braucht man in der Landſchafft Malabar gewohnlich 
Feine Pferdrvon wegen der enge des Lands / welches an ſo manchem Di / von den 
Faͤſſen / außſchut vnd Arm des Meers / vnd andern Sachen vnd Waſſern / durch⸗ 
theilet wirdt. | 
So muß nun jhr gewalt in dem Fußvolck / und den Armaden zu Waſſer beſte⸗ 
hen, Was die Kriegsruͤſtung su fuß anlangt / iſt vngleublich / wie ſie ſo heralich vnd 
wol im ſelbigen Sand angeſtellet wirdt. Anfenglich / ſo find alle die Soldaten vom. 
Mel / vnd nennen ſich Nairi. Dieſe werden ſamptlich / von dem ſibenden jar hres 
Aleers / gleich ſam zur Kiregsſchul gefuͤhrt: Allda find hocherfahene vñ in Kriegs⸗ 
ſachen trefflich geübte Maͤnner / ſo die zungen abrichten / vnnd jhnen die Spanna⸗ 
der vnd Gleiche ande Gliedern mit einem koͤſtlichen di ſalbẽ / dadurch fie wunder 
behend vnd hurtig werden. Dann gleich. ob fie gar feine Bein hetten / biegen fie jre 
Ölieder leichtlich auff alle ſeiten / nach jkrem gefallen. Sie ſpringen dann fir 
ſch / dann hinderwerts wunderbarlicher weiß. Demnach legen fie ſich auff die 
Waffen / vnnd üben ſich ſtaͤhts darmit: vnnd dieweil ſie vermeinen / es koͤndte nie⸗ 
mand in vielerley ſachen zu mal fuͤrtrefflich werden / gebrauchen fie ſich allein ci= 


nerley Waffen / nach dem einer mehr luſt vnnd anmutung darzu hat. Vor zeiten 


brauchten ſie den Spieß / Bogen / Schwerdt und Schirmſchild feirher aber daß 


die Portugallefer zu hen ankommen / haben ſie dermaſſen zelernet mit den Mes | 


lallen vmbzugehen / Artilerey zu giejfen vnd zu brauchen / daß auch jhre Buͤchſen 
vnd Puluer vmb viel beſſer / dann bey vns. | 

Sie gehn zum flreit gang nacket aufgenommen von dem Nabel hinunder: 
brauchen feine Sturmhuͤt / noch Harniſch. Sind dersteesen in allen Schlach⸗ 
ten vnd Kriegs vbungen einer fuͤrtrefflichen behendigkeit. Vngeacht vnd vnnerſe⸗ 
hener weiß greiffen ſie den Feinde an: darnach / als ein Bolgvon der Sennen/ 


find fie gar weit von ihm. Wann du meineſt on ſeyeſt ferr von ihrer einem / iſt er alz 


dann dir auff dem Halß: alſo daß es vberauß ſchwerlich iſt / ſie entweder zu fliehen / 


oder auch jihnen nachzujagen: in den ſie nicht weniger behend zu fußralsdie Dar- 


ther zuroß ſind: vnnd iſt nicht wenigere gefahr an jhrem fliehen / als an Hrem⸗ 
begegnen. ER s 
So es zum treffen kombt (weiches ſie dorh nicht / dann auß notdurfft oder ge⸗ 
egenheit / zu thun pflegen) behelſſen fie ſich gemeinlich des ſtechens. Sie fuͤhren 
Plaͤch von Meral / oder von Silber / am heftt des Schwerts angehefftet / welches 
gar hell klinget / vnd jhnen an ſtat der Tromeren vnd Tromen / ſich zu der Schlacht 
zubereiten / vnd menniglich hertz hafft zu machen / dienet Sie wiſſen ſich dermaſ⸗ 
fen fo wel mit jhren Tartſchen zu ſchirmen vñ bedecken / dz nit muͤglich ſie zu treſfen. 
Vnder diſen Nairi / iſtein Orden von Soldatẽ / die ſſich Amochinenen. Irthun 
vnd profeſſion iſt / daß fie ſich mit hoͤchſtem Eyd / vnnd vnter der Pecn eines grau⸗ 


ſamſten Fluchs / auff ſich ſelbs / vñ jre Nachkomen / jre Mitgeno ſen zu rechon vers» 


binden. Sp aber jhr König ein mal erſchlagen wirdt / lauffen ſie mit ſolch er unge 


fuͤmmigteit zn der Nach, / daß ſie ſich weder mit Ssiesr, nach, graͤſſtrer Gefahtr 


ER hr 
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laſſen abwendig machen, Alſo / nach dem die Anzahlder Amochier/groß oder klein / 
find die König in Indien hoͤher / oder weniger geachtet. — 

Die Nairi ſind deſto kuͤner / vnd zu allen gefahren behertzter / daß ſie keine eyg⸗ 
ne Weiber haben. Dann vor vieljaren/ hat ein Koͤnig derſelbigen Landſchafften 
(er möchte von Platonis Republica wiſſenſchafft gehabt habẽ) die gemeinſchafft 
der Frawen eyngefuͤhrt. Zudem iſt vnder jhnen ein groſſe freyheit / oder viel mehr 
ſtolgheit vnnd hoſſart / daß feingemeiner man mit einem Natrer darffreden oder 
conuerſieren waner nicht deß halben ſehr hoch wi geftrafit werden. Deromegen 
fie oftmals jhre Diener auffdie weg / jhr ankunfft zu verkuͤndigen / daß ſich jeder 
man auß dem weg mache / hinſchicken. 

Sodann wahr iſt / daß die Janiſſer von wegen der freyheit vnd gewalt / ſo nen 
zu Friedenszeiten wirdt / da man jhnen von ſtundan gehorchen muß / ſo ſie auch 
nur mit dem Aug wincken / im Krieg deſto behertzter vnnd freydiger werden follen: 
wie viel mehr wirdtfolches den Nairis widerfahren / welche auch beym wenig⸗ 
fen leiden moͤgen / daß ſie gemeine Leuth anſehen. | 9 

Derowegen wohnen fie gemeinlich nicht in Sterten/ ſondern aufferhalb/ it 
Heuſern die mit Gräben vmbgeben / vnd fonftgerings herumbverfchangt find; et⸗ 
wan find fo viel vnd Dicke Hecken und Dornſtend vmb folche Heuſer / daß seinem 
Irꝛgang gleich ſicht. — J 

Was der Koͤnig auß Calicut für ein groſſe Kriegsmacht beyſamen haben 
moͤge / iſt zu bedencken auß dem Zug / dẽ er wider die Portugallefer gethan. Danım 
zar tauſent fuͤnffhundert drey / verſamlet er ein Kriegsheer von achtzig Tauſent 
Menſchen / wider Odoardum Pacierũ / Koͤnigs Emanuel auf Portugall Kriegs 
Oberſten / welcher damals die Landſchafft Cocin / ſampt ſeinem Koͤnig vnd zwey⸗ 
hundert Kriegsſchiff zu erretten ſich vnderſtund: vnnd ver harrete obgemeldter Kos 
nig auß Calicut fuͤnff Monat lang in ſeinem fuͤrnemmen. e- 

Im jar tauſent fuͤnff hundert neun vnnd zwentzig / belegerte erwiderumbdre 
Veſtung / welche die Portugalleſer im Calicut auffgericht vnnd erbawen hatten 
als Johannes von Lima darinnen in beſatzung war: er zoge aber daruor mir hun⸗ 
dert mal tauſent ſtarck. vnd krieget den ganzen Winter auß Vnd ob ſchon die Por⸗ 
tugaleſer ſich tapffer vnd Ritterlich zur defenſion ſolcher Veſtung verhafren/jer 
doch als ſie dieſes Königs groſſe Macht zu gemuͤth führten / zerſtoͤreten fie dag 
Schloß mit jhren eignen Händen. Ehen dieſer Koͤnig / im jar tauſent fuͤnffhun⸗ 
dert ſibentzig eins / belegert die Veſtung Ciale / mit neuntzig tauſent Soldaten: und 
ſtuͤrmet fie dermaſſen / daß fie lentlich durch auffgebung iſt eyngenommen worden 
helt auch noch auff dieſen tag die Portugalleſer Hauptleuth / ſo darinnen im zu 
far geweſen / auff. 

Was ſein Macht zu Waſſer belangt / hat er mehrmalen ſein Gewalt vnnd 
Vermoͤgen darinnen erzeigt. Dann ſintemal er vnder jhm viel herrlicher Meer⸗ 
porten / vñ groſſen zulauff hat / Fan er / ſo offt er will / ein groſſe Anzahl Kriegsſchiff 
armieren vnd zurichten. Wol wahr iſt es / daß heutigs tags / die Kriegsmacht un 
Waſſer in Indien / bey weitem mit den Portugalleſern nicht zu vergleichen / fo 
wol von wegen der Nauen / als von wegen der Soldaten / vnder welchen ein groſſer 
vnderſcheid iſt. Dann die Portugalleſer einen mercklichen vorzug haben / am 

Waſſer 
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Waſſer vnd zu Land / mit dem gebrauch ihrer Schirmwaffen: dann die warheit zu 
reden / es vnmuͤglich iſt / daß ein bloß vnnd nackender Menſch die ſchaͤrpffe einer 
klingen nicht foͤrchte:vnd daß ein gewapneter nicht kecker ſey / als ein vngewapne⸗ 
ter. Derowegen zu ſehen / daß die jenige Voͤlcker / fo ſich zum Krieg nicht wapnen 
moch bedecken / ſich viel mehr auff behendigkeit / dann auffſtercke verlaſſen: vnnd 
mebrim fliehen ſtreitten / als daß ſe des Feinds erwarten / vnnd jhm fuß haften: 
zu dem verlaſſen fie ſich mehr auff die groſſe menge / als aufftapfferkeit: vnnd was 
ſehr bedencklich / mangelt ihnen viel mal an guter Drdonang / daran doch gar viel 


F 


gelegen / als dadurch ein Kriegs heer erſchrecklich wirdt. 


Von dem Groſſen Mogor. 


Siſt kundbar / daß die Laͤnder / zwiſchen dẽ verrůhmbtẽ Waſſer⸗ 

fluſſen / Ganges vnnd Indus gelegen / zu jederzeſt von hoben Monarchen 

find beherrſchet worden: dann daß ich Die alte geſchtcht nicht herfuͤr ſuche / 
Imb das Jar des Herren tauſent vnnd drey zundert vngefahrlich / iſt in der Sands 
Schaft Dely ein Arabiſcher Fuͤrſt dem Mahumetiſchen Aberglauben verwandt / 
geweſen: Sein name war (als Johannes von Barros ſchreibet) Samoſaradin / 
eines ſolchen gewaltigen vermoͤgens vnnd tapfferkeit / daß er jhim auch fuͤrname 
gantz Indien vnder ſeinen gewalt zu bringen. ; | 
As er nun auß der gegne / da Ganges vnnd Indur jhren vrſprung haben / mit 
einem grawſamen end wunder groſſen Kriegs heer außgezogen / bezwange er nach 
vnd nach alle die Fuͤrſten und Voͤlcker / die ſich jm widerſetten. Dermaffen daß er 
gleſch anfenglich dem Reich auß Canara(ſo ſeinen anfang ob dem Taul / an 
dem Fluſſe Bate hat / erſtreckt ſich hernach zwiſchen Gades vnnd dem Meer von 
Ben gala / biß au den Vorberg Eomörin)erobert, Als er allbereit ein ſolches herr⸗ 
Kin finnemmen gluͤcklich anßgericht vnd vollendet: name er jm fůr wider in fein 
Sandfchaft Dety zu kehren / vñ lzeſſe Canara Hadeſſa sum Statthalter Diſer nũ / 
als er ſich anff ſeines Koͤntgs gluͤckliche ſigen / vnnd auff ciane geſchicklichkeit 
verlieſſe / beraubet er die Heyden des groͤſten theils Canara / fo fie noch jnnhetten / 
vnnd brachte zu wegen ein vnzalbar Kriegsvolck von Mahnmetanern / Heybeny 
vnd Chꝛiſten. 

Vnd nach dem er zwentzig jar in ſolchem erwuͤndſchten Gluͤck herelich gelebt / 
ſtarbe er / vnd verlieſſe ſenen Sohn Manudza / welcher nach dern Vatter / mit ge⸗ 
Ding eines jaͤrlichen Tribut / zum König gemacht worden. Dieſer aber ſorget wenig 
den Tribut zu bezahlen / vnd wolte vmb ſelnen Herrn vnd Koͤnig nichts geben. Es 
geſchach hernacher / daß Samoſaradin in einer Schlacht in Perſten vmbkame / 
vnd ließ hinder jhme einen Sohn dermaſſen ſo ſchwach vnnd geringen sermö. 
gens / daß Mamudza kecklich ven Tittel eines Koͤnigs in Canara anname. Es 
heißt aber Canara auff jr Sprach / Decan / vnd werden die Voͤlcker Deranini ge⸗ 
nannt:iſt fo viel geredt / als Baſtaͤrd oder Baͤnckhert. Als dann erwehlet und ord⸗ 
ne Mamudʒa achtzehen Hauptleuhte / vnder welche er fein Landſchafft zerthei⸗ 
lei / vnd gab einem jeglichen ſein genannte Vogtey / ſampt dem Eynkomẽen / mit ge⸗ 








































Allgemeiner Weltbeſehreybung / 


ding / ſo vil vnd ——— vd? an in der beſtalung vnd bereit zu halten. 
Auff daß aber die jenigen nicht vr fach tten / ſich wider jhn uff etzen / erwehlet 
er nit hohes Stands Perſonen dar; ‚on feinen geringfien vud vnacht⸗ 
fanften Schlauen. Ju dem / wolte er / daß cin Jea ftcher vnder jnen ein eignen Pal⸗ 
laſt zu ſeiner wohnung in der Königlichen Stat Bider / bawẽ ließ:d aß fieallejhre 
Kinder dafelbft herren: vnd kaͤmen darzu alle jar in eignen Perfenen ee 
vnd etliche mal nach einander gen Hof. 

Dieweilaber der gewalt vnd anſehen / ſo nicht auff rechtes vermögen? / ſondce 
auff die Vnderthanen allein gegruͤndet / nich tſtandhaftig / begabe es ſich / daß die 
Schlauen jhreu Oberh herrn bald verachteten / on fo wenig auff yhn / als auff einen 
ſteinen Bild hielten: dermaſſen daß ſich der Ken ig in lurtzer zeit mir der Stat 
Bider / vnd den Dörfern heruumbber / muſte vernuͤgen laſſen:ſo wolten die andere? 
ein jeglicher fuͤr ſt ch ſelbs in ſeiner Lan —* meyſter ſeyn: vnd auß Haupt eutẽ⸗ 
wurden fie zu Furſtẽ:vñ vndertruckt je der ſterckeſt / den ſchwaͤchſten. Dermaſſend 
zu letſt die fach ſehr hefftig abgcı — unichtsworten. Dech 
find zwey fuͤrnembſte Fuͤrſtenthumb darauß egrden: das ein ſtoßt an © Lambaya/ 
das ander an Dlarfinga ; das jenig wird ven den De: ingalleſern Niſſamalucco 
dieſes aber / Idalcane genennet. Beyde en nes folchen fürnem ıbffen gewals / daß im 
jarıy 71. Idalcane Goa beleger t/ mit drey ſſig tanſent Reyſige / ſecheig Helphaut 
vnd zwey hund ert on fünf ini Stuck groß ſes Geſchuͤtzes: Der Niſſamalucco aber] 
fuͤhret nicht vil wenigere macht vor Ear tet aber mehr auß. Dann ob er ſchon 
die Veſtung nicht eyngenommen: hat er ſte doch biß in die 5 noth gebracht: 
vnd verlore darvor vnder zwoͤlff tauſent Mauren. 

In der gelegen heit aber / da Saimofaradınfein 9 Keic ch ertseitert/ hat ch ven 
fünttsig jaren ber einmächtiger Poren tat gehalten: tiefen heiſſen die Dricntalte 
[he 361 cker den Groſſen M ogor⸗ gleicher weiß / wei wirden © roſſen Tuͤrck nen⸗ 
nen, Wie nun der König zu‘ — kr hunde hienor geredt) Die ſache in Pia 
er Siam / vnnd andern benachbarten Sändern vnſan eiten hefftig geendert⸗ 

Alſo hatd er Mogor/ ind Yen Sandfch ——— es Fluſſes Ganges / groſſt 
emp ringen ei werkt / ond alles verwirret. 

Der gemeinen ſage vnd meinung nach / ſollen die Megerier von Nation Tate 
tarn ſeyn: haben jhren erſt en vrſprung / auß Boem Land / da die Vralten in Krieg vn 
berw indlich⸗ en Maſſageten / vor zeiten gewohnet. Daı infiete nem andern Bold 
niemals vnderthan gereefen, np babendochgrt — d maͤchtige e Reich erobert 
pndbefe: — ſtoſſen mit dem Fluſſe Oſſo an die Berfier / vnd haben ſtaͤten 
Krieg mitzhnen/der He rrſchafft hal She Daun Matti ſt Samarcanda:dar⸗ 
auß der Groſſe Tamberlan bärtig — Pond — eblut find die Fuͤrſten der 
Mogosiercnifprungen ale hedafürt jalen. Deſſen Vorfahr / welcher jetzt regie⸗ 
ret / hat im jar Chriftiss 36. in Drientond Sndi en / jm einen Flammen zu machen 
angefangen. Sintemal / als ſich bey jm Koͤnig Mandoo / dem Bad urio Koͤnig zu 
—— hilff beworben: aaa Mittnaͤchtigẽ 
gegne ankommen / vñ m he rrumen beyſtand geleiſtet. Man ſagt er h abe ein vnzal⸗ 
bares Kriegevocfinitgefürt: welch es gut iu verſtel en / auß dem fo Maffeus von 
des Koͤnigs Badurio Kriegerüftung ſchreibt: daß er ondsr den Sahne finffeig 

vnd 
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vnd hundert mal tanſent Reyſigen / deren fuͤnff vnnd dreyſſig tauſent Kuͤriſſer ges 


weſen / gehabt: deß Fußvolcks iſt vber die fuͤnff mal hundert tauſ⸗ ent geweſen: vnnd 


darunder fuͤnffzehen tauſent Auß laͤndiſcher Nnecht / vnder denẽ aber achsig Chris 


ſten / theil auß Portugal / theil auß Franckreich welche anff dem Schiff von Obri⸗ 
ga / ſo an dergegne Cambaja von vngeſtuͤmmigkeit des Meers verworffen vnd zer⸗ 
brochen / waren (ich weiß nicht wie) gefangen worden. Die Munitton vnd Kriegs⸗ 
ruͤſtung war dermaſſen fo groß / daß wer es gegen dem vermoͤgen vnſerer Koͤnigen 
in Europa halten wolt / ſolches vngleublich were, 


Wir haben aber anderſtwo anzeigt die vrſachen / dadurch die Oriemaliſchen 


vnd Mittnaͤchtigen Fuͤrſten viel mehr Volcks ing Feld yermoͤgen / dann die vnſe⸗ 
re. Auß ebenmeſſiger gelegenheit fan man auch von dem groſſen Vberfluß der 
Munition vrtheilen. Dann gleich wie ſte viel mal hundert tauſent Menſche / die⸗ 
weil ſie mit wenig gewapnet und ernehret werden / one muͤhe zuſamen bringen moͤ⸗ 
gen: Alſo koͤnnen fe auch ein vnerdenckliche menge Munitien / Kriegsruͤſtung vnd 
Gewehr leichtlich fasten : dieweil fie anderſt nichts mir fuͤhren / dann was zum 
Krieg taugenlich. Dev Vberfluß an Wein / an fo vielerley gattung ſchleckſpeiß / vñ 
anderm / ſo man nicht ohne groſſe muͤhe / verdruß / vnd hinderung fan fuͤhren / has 
ben bey jhnen kein ſtat. Es iſt alles auff den Krieg gericht: dag Ertz/ Meß / Ey⸗ 
ſen / Stahl / Zinn / Artilerey vnd Geſchuͤt zumachen: Eyß vnd Bl ey zu Kugeln: 
Eys ond Stahl zun wehren:die Ochſen vnd Helpy hantẽ folche zu fuͤhren die Pro⸗ 
viant zu Speiß der Kriegsleuthen: die Metallen ſte zu wapnen: dep Bergwerck 
vnd Eynkommen ſolches alles zu erhalten. | 

Es ſind alle dieſe Fürften Turanmen. Derowegen / ſich ſelbs zu verſichern / vnd 
Hr Herrſchafft zu erhalten / vndertretten vnd beztinsen ſie das Bolck / vund geben 
den Soldaten alles vnder die Hende:vnnd auff daß fie jenen deſto getrewer ſeyen / 
ma chen ſie die jenigen zu groſſen Herzen. Dañ ein mal / muß der gewalt eines Fuͤr⸗ 
flenientweber auff der Vnterthanen liebe vñ trew / oder andern gegruͤndet ſeyn:dañ 
wen jederman foͤrchtet / kan nicht lang beſtehn. Dieweil ſich nun die Tyrannen 
nicht rer Vnterthanen liebe / welche ſfie vngebuͤrlich / vnd nit als Vnterthanẽe / ſon⸗ 
der wie Schlanen halten / zu vertroͤſten wiſſen: muͤſſen ie ſic auff die Soldaten 
verla ſen / vnd jren gunſt vnd trew mit zula ſung aller frey heit / vñ vnbillichkeit wi⸗ 
ver die armen Vnterthanen / gewiñen. Auff diſe weiß hangt der Tuͤrckiſ che Keyſer 


an ſeine Zaniſſern / welche fein andern Heren / ja kein andern Vatter erkennen/ als 
eben ja. Er verſchafft daß fie in ſenderlich lieb habẽ / vñ laſſet jnẽ alles zu, Gleicher⸗ 
weiß halten vil Fuͤrften in Malahar weniger auff die Menſchen / daß auff dem vn⸗ 
vernuͤnfftigen vthe vnd gruͤnden ren gewalt auff die Nairler. Die Koaͤnig von Or⸗ 
mißz / von Cambag / ven Decan / von Acen / treiben Gewerb vñ Kauffmannſchafft | 
mit Schlauen. Endlich / gleich wie ein erdenlicher gerechter Fuͤrſt nadı ſemes 
Volcks liebe trachtet / ſich damit wider ſeine Feinde zu ſtercken:alſo die Tyraßen / in 
dem ſic wiſſen daß men jr eisen Volck feind / begerẽ fie den Schlauen vnd Solda⸗ 
ten / durch weich ſie hre Vnderthanen / nicht anders / als wann eg die frembdeſten 
weren / plagen vnd vnderrrucken / lieb vnd angenem zu ſeyn. 

In dem nun berganse Gewalt auf tie Soldaten / Nairier / oder Jenißer / fie 
cyengleich ren ober Hnecht / miandiſche oder auß laͤndi che/ ſtehet vngegruͤndet⸗ 
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ſo muß ia die Kriegsruͤſtung vnd vorſehung aller ſachen im Land ſeyn: vnd daß ſie / 
Volck vnd Munitton nach aller gelegenheit zu haben / vberall nichts ſparen. 

Daß wir aber widerumb den Ronny Badurto heimſuchen: in dem Zug / dar⸗ 
yon hievor meldung geſchehen / fuͤret er mit / nebẽ der groſſen Anzahl Kriegsvolcks / 
1006. groſſe Stuck Geſchuͤßz võ Glockenſpeiß: darunder find vier Koͤnigliche ſtuck 
geweſen / von viel hundert Ochſen gezogen: fuͤnffyundert Waͤge mit Puluer vnnd 
Kugeln:zwey hundert gewapneter Helphanten: zu dem fünfzig Tonnen mit Geld 
vnd Silber zur bezahlung des Kriegsvolcks. Vber diß / ſind alda geweſen / vil Für 
ſten vñ Herzen mit jrem Geſind vñ Anhang / Kauffleut / Prouiantfuͤhrer / Hand⸗ 
wercksleut / Troßbuben one zahl. Nit deſto weniger iſt der Badurio von de Maha⸗ 
mudlio / zwey mal nach einandern geſchlagen vñ vberwundẽ worden. Ein mal nahe 
bey der Start Docer:das ander nit weit von dem Mandoo. Da iſt er entruñen / vñ 
in die Inſel Din ankom̃en. Als er ſich nun daſelbſt ein wenig vo der forcht erholt: 
fandte gr feine Segaren zum Tuͤrcktſchen König Soliman / mit einer verehrung / 
fo ſechs Tonnen Golds ſoll vbertroff en haben / vmb hilff anzuhalten. Dieweil aber 
feine ſachen alſo beſchaffen / daß er ohne verzug fuͤrderliche entſazung mußte har 
ben / hat er mit den Portugalleſern / ſo jhm naͤher geweſen / deß halben einen ver⸗ 
trag gemacht. Vnd daß ſie es mit jhm halten / vnd im Kriig behilfflich ſeyn ſolten 
lieſſe er hnen zu in der Inſel Din ein Veſtung zu bawen. | 

Daß wir aber widerumb zu den Mahamudio kommen / iſt ſein Gluͤck / dem 
ſo der Tamberlan / fein Vorfahre gehabt / nicht faſt vngleich geweſen. Sine— 
mal / wie jener Perſien vnnd Aſien verwirrt vnnd gantz bewegt: gleicher maſſen 
hat dieſer auch in Indien / vnnd ſelbigen Theyl des Orients gehauſet. Katie 
ner den Tuͤrckiſchen König Bajazet vberwunden: fo hat diefer den Badırto Kos 
nig auß Sambaja hingericht/ der doch jme mir einer viel gröfferen Kriegsrüftung 
begeaner/als Bajazet dem Tamberlan. | 5 z 

Beyde haben den Nammen des Öroffen erlangt. Aber nach dem die Me 
gori / den Dberfinß des Indien erfahren haben / vnnd die Fruchtbarkeit der Sands 
ſchafft verſucht / haben fie m wenig Jaren / vnd miteinem ſtaͤten gluͤcklichen lauff 
faſt alles erobert / das zwiſchen dem Berg Caucaſo vnd dem Meer / vnnd darnach 
zwiſchen den verruͤhmpten Waſſerfluͤſſen Ganges vnd Indus begriffen wirt / (da⸗ 
rinnen dann ſiben vnd viertzig Koͤnigreich ſeyn ſollen) erobert vnd bekriegt. 

Dann Acabar / der dem Mahnmadio ſuccediert / Madabar vnnd den groͤſten 
they! Cambaja eyngenom̃en. Wie fuͤrtreffenlich aber dieſe Landſchafft ſey / da dan 
die verruͤhmpte Stett Madabar / Campanel (ſo ſiben theil hat / vnd iſt oben auff ei⸗ 
nem hohen Berg / mitten in einer ſchoͤnen ebne erhaben / gebawet) vnd Cambaja / 
danon das Sand den Namen tregt(diſe Statt / fo wir den Portugalleſern glauben 
geben woͤllen / begreifft hundert vñ dreyſſig mal tauſent Haͤuſer) kan man auß dem 
leichtlich abnemmen / fo wir von dem Heer vnd Kriegsruͤſtung Koͤnigs Baduris 
geſagt haben. 

Sintemal kein ander Sand auff erden mit allen Guͤter vberſluͤffiger noch reicher 
iſt: an Reyß / Getreyd / Gemuͤß / (als Erbiß / Bonen on dergleichẽ) Zucker / Rindn / 
vnd andern zamen Thieren / vñ Seiden. So ſagt man / daß es darinnen 60000, 
Gemeinden habe / welches zwar viel iſt. Guicciardinus ſchreibt / daß — RP 

o 
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ſo inn ſiebenzehen Prouintzen zertheilt wirdt / wey hundert vnnd acht gemawrte 
Staͤtt / hundert vnd fuͤnfftzig frey / vnd dann ſechs tauſent vnnd drey hundert Star 
cken mit Kirchen / begreiſſfe. Das Reich Neaples thut acht hundert Staͤtt vnd 
Schloͤſſer. Das Baͤhmerland ſieben hundert vnd achtzig Schlöffer vmnd Stoͤrt 
ſamptlich / vnd zwey vnnd dreiſſig tauſent Doͤrffer. In Franckreich (ſo viel Ic- 
hannes Bodinus darvon ſchreibt) zelt man ſieben vnnd zwentzig tanuſent Flecken 
vnd Pfarrkirchen; die im Burgund vnnd andern Landſchafften / ſo damals nicht 

gerechnet worden / außgenommen. 

Wiewol nun auß der groſſen anzahl der Doͤrffer / nicht wol von dem Gewalt 
vnnd fuͤrtrefflichkeit eines Reichs / wie von der groͤſſe deſſelbigen kan geurtheilet 


werden ziſt doch nicht wenig daran gelegen. Nun kan man aber beydes von dem 


mächtigen Reich auß Cambata mit der Warheit ſagen. Zudem hat der obge⸗ 
meldie Acabar / Bengala / ein wunder reiche Landſchafft auch bezwungen. De⸗ 
rowegen pfle zte man in Orient gemeinlich zu ſagen / es weren allda drey Koͤnig / 
der erſte auß Canbaia / der ander auß Narſinga / vnnd der dritte auß Bengala. 
Vnd zwar / es vbertreffen Cambaia vnnd Bengala alle andere Prouintzen mie 
fruchtbarkeit deß Lands / vnd zulauff der Gewerb vnd Kauffleuth. Sie ſind bey⸗ 
De ſehr reich an Zucker / Baumwollen / Vieh / Helphanten vnd Roſſſ. In Beu⸗ 


gala wechßt auch der lange Pfeffer / vnd der Imber. So durchrinnet der hochbe⸗ 


ruͤhmbte Fluſſe Indus das Reich Cambaia vnd Öanges/einer der fuͤrnembſten 
Waſſer fiuſſen der ganzen Welt / die Landſchafft Bengala. | 
Alva find zwo herzliche Gewerbſtett / Satigan vnd Catigan. Weiters hat 


dieſer Mogor vnder jhme die Königreich von Citor von Mandas / von Vely/ da 


erdan feinen Königlichen Sig hat. Er hat ein groſſe anzahl Help hanten / Pfer⸗ 
den vnd Dromedary / groſſe menge Geſchuͤtz vnd Kriegs munition: darmit er ſich 
im gantzen Drient/menniglich grauſam vnd erſchroͤcklich gemacht. Man ſchrei⸗ 
ber endlich von jhm / er vermoͤge auff dreymal hundert tanſent Mferd zu mal inns 
Feld / u. habe inn ſeiner Herzfchafft fuͤnfftzig tauſent Helphanten auff das 
wenigſte. | 

Esmöchtemich aber jemand fragen / wie es komme / ſintemal er fe wunder 
mächtig/ die benachbarte Fuͤrſten aber/fo zu reden / gar bloß ynd vngewapnet ſind / 


daß er ſich nicht vnderſtehet das vberige Sand in Indien ons Orient zu behaup⸗ N 


ten? Nun ſind aber deſſen viel vrſachen zu mal / ſo jhne verhindern. 
Anfenglich / gleich wie der Verſtand vnd Kunſt deß Manſchen ein jmmerwaͤ⸗ 
rende bewegnuß / nimmer zu wegen bringen kan / dieweil ſolches ein Effect vnnd 
Eygenſchafft iſt der Natur / vnnd Gottes: alſo kan man den menſchlichen Hand⸗ 
lungen vnnd Fuͤrnemmen feinen ſtaͤten fortgang zumaͤſſen. Dann ob ſchon die 
groffe Monarchien nicht von Frembden anflerrhalben angefochten werden, fal- 
fen fie doch von wegen jhrer ſchwere / von fich ſelbs gu boden. Groſſe fürnemme 
ding bleiben nichtlang / ich geſchweyge immer inn ihrem böchften rad. Sie 
hemmen zu/ aber mit dem geding/ daß ſie wider abnemmen werden : vnnd ſteigen 
hoch / mit gewiſſer condition / daß fie widerum̃ abfallen ſollẽ. In ſe magna ruunt. 


Vber das / ſo die Herrſchafft zunimbt / nimbt ab die Behendigkeit: vnnd ob 


ſchon die Stercke groß / iſt ſie darumb nicht deſto hurtiger ſich zu bewegen vnd zu 
an P fi 
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lauffen. Ein groſſe Macht wirt langſam bewegt / fo doch in Kriegsſachen / an der 
behen N ſehr viel gelegen. Ben neiner viel vberle mpt end erobert / vberke m̃t 
er zu mal viel Mi Faͤne, vnd muß ſ ch verſtchern vnd bewahren: ch eraberfeinee 
Sa chen N wirdt zu behaupten / was erbefemmen bat/ache oͤrt pieljzenrann 
Mittlerweil ſtercken fich num die benachbarte Landſchaf ten / vnnd thrud gute gone 
ſehung: So entfehrt vnd ſleugt mit der gelegenheit der loſt zu kriegen / hinr eg. 

Zu dem / wer ebfiget/ muß gemeinlich eine eygene Mitgenoſſen foͤrchten de⸗ 
rowegen / auff daß er f ich vor jhnen huͤten moͤge / ſtehet er ab ven dam hehen Für 
nemmen / vnd Ai indem sanft sum abzug blaſen. Vnnd was mehr iſt / 
der Sieg pflegt die Haup uſten rub vbermuͤtig / die Soldaten aber half ſtarug 
zu machen: daß ob die Häupterfortzufahrengefin tet vnd ‚enefehlefien/ teelcndegg 
die andern innen nicht folgen : welches dem Al ia dro Magno / vnnd Luculo die 
wann auch begegnet. nie fol auch nicht vnderlaßen werden / des hohe ſuunem⸗ 

nen / wo man ſie zum ertenfchten ende kan bringen / die Privarperfonengieidje 
wol reich machen: ſo dargegen der Fuͤ iuſten C chästaunitaufgeiärte erden: daũ 
hiedurch muß die K riegsruͤſtung be yſammen erhalten / end der Soldat ſich nach 
der ac um fallder naht lich zu verhalter — twerden. 

Wirſ. fagen weiters/ daß cin ſolche anzahl Kriegsvolck / wie der Mahe mudi⸗ 
wider — — aiag gefuͤhrt / in dem ſie die Landſchaff ten hin vnd her verher⸗ 

get/ —— chniatten / vnnd die gele⸗ 
RN heit ſich zzu erhalten / ſelbs benemmen. Vnnd eb ein ſelche Kr icesmacht/geh 
Feinden LIOM vberwunden / wird Br eftermals mit Hunger⸗ dem dic Peſti⸗ 
lenz gemeinlich folget / hingericht. Alſo ſehen wir am groſſen Kriegsvolck aß 
leidigen Attila / das man wol in em grau ſamen Gewaͤſſer moͤch te vergleichen / wie 
zugleich an der. K riegemacht deß Tamberlan / vnnd andern / daß Fenicht i eng ge⸗ 
wörct babe, Se dargege Im e Griechẽ / M acedonier Carthegiten ſer Remer end 
Hiſpanter/ offter salsn mehr mit wenig als viel Bolefs anßgericht haben. Denk 
was moderiert / vnd gl chen gi ſſen maͤſſig iſt / beſtehet end waͤhret folches len⸗ 
vi dwas nicht in eitenn Jar au upgericht fan werde en / kan man etwa inn zwey oder 
mehr allgemach a nörichten, Mas aber engeftimie / vnd wie ein Torrent von 
Regenbachd aber fahrt, hat ſolches mehr weſens und prauſens / als es anfrichuee 
nd wirt bald von ſieh ſelbſt verzehret. 

Derowegen kan man fein beſſere Kurſt wider ſolche greſſe Kriegshauſen 
gebrauchen / dann verziehen / vnd Feb in mieten ol bewaren. Donn ein mal ge⸗ 
wiß / da efienichelangSchanenindgen REDE ruͤſſen / entweder anf mangeldet 
Speiß/oder St ſts / oder aber von wegen deß vergifiten &uftsend Kranckſeuen 
in kurzem getrennet und auffgerieben w erden. Zu dem iſt gewiß, X Ge ut Gluͤck 
vnd Wolfahrt die Ü wfehen blendet / ſo ſie durch widerwe — iel beſcheid ner 

end verſtendiger teerden: dermaſſen / daß es den vbern unden ft beſſer eis den 
Sieghafften gehet. —— wol zu mercken / daß sie fin Bea 
vermittelſt derzeit erlangt werdẽ / in deren di te Surfen and vero 
vnd muͤ de werden. Zu dem / nimbt die innerl ideh ih vnd frefit muͤts eiwes 
hohes fuͤrzunemmen / in ihnen ab w wiege! lches in Julio Eæ a re — Carolo dem 
Ju— nfien /geſp uͤrt vñ geſchenn vordẽ. Es bin: Kl —— Mogorieri in erweitering 
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fres Lands / die Natur vnd Eygenſchafft deß Orts Sintemal ſich der Berg Can⸗ 
caſus in jre Grentzen hin vnd wider / mit tauſenterley arm vnd ſtrich erſtreckt: E tli⸗ 
che ziehen ſich biß ans end deß Retchs / die andern aber vmbgebens an ſtatt der 
Rmnckmawren: Etliche find vnwegſam / die andern haben gar enge vngelegene 
Pam Welches den Mogoriern viel ein groͤſſere vngelegenheit verurſacht / als ans 
dere / dieweil jr beſte Kriegesmacht in Reiſigen Volek beſtehet: welches/ ie eg 
im ebenen Sand ſehr wol zu brauchen / alſo iſt es in bergaͤchtigen orten wenig nutz⸗ 
Aſſo iſt es mit Perſien / ſeines begriffs halben / auch befi chaffen Dann vndet 
andern iſt das Reich Sabeſtan / von dem theil deß Gebirgs Taucaſus / ſo die 
Griechen Paropamiſſo genennet / von allen ſeiten vmbgeben. So hat auch Si- 
Man die Berg gerings herumb: daß der Waſſerſluß Ilmento ſchwerlich einen 
Gang kan ſinden / dareyn zu kommen. | KR 
Ja was mehr iſt / ſollen wir von Cambata mercken daß wo die Mogorier am 
mächtäfften/ haben ſich die Resburi im nechſten Gebitg dermaſſen geſterckt/ daß 
ſie hnen auch vil zu fchaffen geben. Die Resbuti / ſo som Adel, ſind von den Hey⸗ 
den vberblieben / zur zeit als Cambaia erſtlich von den Mahnmetanern bezwungẽ 
vnnd eyngenom̃en worden. Sie halten ſich inn dem Gebirg/ zwiſchen der Statt 
Cambaig / vnnd der Inſel Din / gelegen: daſelbſt erhalten fie jhr Freyheit mit ge⸗ 
wehrter Fauſt / vñ thun den Eynwonern deß ebnẽ Sands offtermals groſſen ſchadẽ. 
Es hat noch andere vnfruchtbare / oder vil mehrgang wuͤſte Landſchafften / duͤre 
vnd ohne Waſſer / als da iſt Dolcinda an den Grengen deß Cambataypadurd une 
muͤglich ein Heer zu führen, Vber diß iſt der verluſt der zeit / ſy die groſſe Potenta⸗ 
ten zu verrichtung Hoher fuͤrnemen / mit langwiriger Reife / vnd andern zubringen 
muͤſſen / zu betrachten: dan ein guter langer Somer vergeht eher / dann ein ſolches 
Heer mit ſeinem Volck an beſtimbtem Ort ankommen moͤge. So du aber ankom⸗ 
men biſt / ſind deine Pferd halb todt / deine Knecht ſchwa eh / vnd deren vil dahinden 
blieben: darauff wirſt on dem Winter / inn einem zanz ongelegnen / dem Feind a⸗ 
ber wol gelegnen ort vberzogen: da du mufljedein Laͤger auff dem Feld / vnd an der 
kelte ſchlagen / fo dein Feind zu Hauß / in der werme / wolbedeckt/ end miraller ge⸗ 
legen heit bleibt. Daher dann kom̃en / daß alle Fuͤrſten / die hnen fuͤrgenommen 
ſchwere und wichtige ſachen in ferzen Landen zu verrichten / inn betrachtung / wie 
es ſo ſehr ſchwerlich ein Kriegs heer zu Sand zu fuͤhren / weg vnd mittel ſuchen muͤſ⸗ 


ſen / wie he Armaden machen / vnd fich der Waſſerſtuͤſſen oder deß Meers behelffen 


möchten. Deſſen dañ Cefar Germanicusein feines Erempel/afserdas Teutſch⸗ 
land zu bekrie gen gezogen / geben hat. Daũ als er betrachtet / was fuͤr vngelegenheit 
vnd hindernuß fuͤrfallen / wo man viel Volcks zu Sand zu beleiten vermeynt / rich⸗ 
tet er ein Armada zu So hat aber der Magor ſehr wenig Schiff: darneben auff ei⸗ 
ner ſeiten hat er keine Meerporten / ander ſeits find ihme die Portugaleſer zu nahe / 
darzu mit zwo gewaltigen Veſtungen / deren eine iſt Din / die ander Daman: der- 
maſſen / daß Nic das ganze Meer vmb Cambaia im Zanum halten koͤnnen. 
Die lette Vrſach / derenthalben die Tartarn jhre Grentzen nicht erweitteren 
koͤnnen / iſt der groͤſer Gewalt jhrer anſtoͤſſer gegen Orient. Allda iſt der Koͤ⸗ 
nig von Barma / der jhme weder an Macht noch vermoͤgen / nichts vorgibt. 
Dieweil er ſolche mechtigeNeich vnd fo viel Landſchafften vnter im hat / darneben 
ein 
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ein dermaffen hochtragend / ffols vnd kriegiſch V Zolck / vnd deſſen in ſo groſſer an⸗ 
zahl / daß er ſich vor keinem ſeiner Nachbawren vberal zu foͤrchten bat, Vnd ſo 
der Mogor die Grentzen ſeines Fuͤrſtenthumbs zwiſchen den verruͤmbten Waſſer⸗ 
fluͤſſen / Ganges vnnd Indus erſtreckt / hat der ander das ſein zwiſchen Ganges 
vnd Siam nicht weniger erweitert, r 
Eudlich / nach dem die Kuͤnſte fehaden zuzufuͤgen zunemmen / fo nemmen 
auch zu die Kuͤnſte ſich zu beſchirmen vnnd beſchüßen. So auch des Menſchen 
Verſtand viel ſinnreicher zu erdencken mittel vnnd weg ſich zu verwahren / dann 
ſchaden zufügen. Dieweil die Nasır groͤſſere ſorg hat zu verwahren / als zu ver⸗ 
derben: Ja laßt auch das verderben nicht zu / es ſeye dann zur erhal tung gericht, 
Deromwegen nicht außzuſprechen / wie verfiendig und finnreich der Menſch iſt / ſich 
vnd was er hat zu beſchuͤzen. Sintemal er darzu / nicht allein / was zu Jeinge er⸗ 
haltung dienet / braucht / ſonder ſich deſſen auch alles behilfft / darmt t er den Feind 
beſ chedigen kan. Nun iſt kein Zeug tauglich ſchaden zufuͤzen / ſo nit auch zur defen⸗ 
ſion moͤge gebraucht werden. Was aber fuͤr ein gewalt zu faſt eyngezogen vnd eng 
beſchloſſen / iſt nicht beym beſten. Dañ hiedurch wir dem Defenlori Dit — 
heit entnommen / ſein Wiverpartzubefchedigen/ inn anlaͤuffen / fich deß groſſen 
1577 uͤres Fewrwerffens / vnd anderer Kuͤnſten zu gebrauchen. 
Was iſt aber wunderbarlicher als die Kunſt zu befeſtigen / oder ſubtiler als die 
Weiß danon zu handeln? Was ſoll ich ſagen von den Rinckm aurn / Blockhen⸗ 
ſern / Paſteyen / Bollwercken / Cauallier / Flanckieren / Gräben / Se 
Gegengraͤben Schangkörb/heimtliche Gang, Ole Hinderhut / ꝛc. Ale 
dieſe Stuck zu vnſer zeit gar breuchig. Vermittelſt aber fother K uͤnſt / koͤnnen 
jhren wenig einer groſſen anzahl Volcks ſtarcken * erftand thun / vnd ein klei⸗ 
ner Plazz / ſo wo (verwahrer vn⸗ befeſtiget / eines macht: gen Koͤnigs gantze Macht 
vnd groſſe Schaͤt hinrichten/ jaaucheim en⸗ ge wolverfi ehene Veſtung / eines gan⸗ 
sen Fuͤrſtenthumbs gewalt verzehren. Alſo haben ſich dieſe verſchienene Sat 
acht hundert Pertugaleſer / wider den Diogor vnnd fein ganzes Heer / inn Ihre 
Veſtung Daman / in Sambaia/ ritterlich erhalten, 

As ich eben im Werck geweſen / diefe Allgemeine Weltbeſchreybung inn die 
Schrifft zu verfaſſen hab ich vernommen / es feyen Zeitung dent Sarborfchen 
Königrvon Den Emanuel Sofa Cotigno, Dice König in Indien /bey der Pe 
anfommen: daß der obgemeldte Mogor ſechtig Goͤtzen heuſer oder Tempel zerſto⸗ 
ren laſſen / — waͤrth: vnd begeret Kuth / Schrer / darmit 
er in a möchte vnderrichtet vnnd getaͤufft werden: So ſeyen auch 
allbereit zwen feiner Kindern ſchon seräuft 





Von ben König auf Derfien, 


ar Sr Namme deß Perſien / ond der Derfier/iftein seitlang von 
I) den Arabien (welche aus ſie dieſe Prouintz bezwungen / den Landſaͤſſen 
Dez zur ſchmach verborten hatten / daß fie fich nicht mehr Perſier / ſondern 
Saraeener nenneten) vnderdruckt worden: vnd hernaber widerumb zum a 
ma 
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mal von den Tartarn / welche von dem Chingi/ vnd demnach vom Tamberfan ge⸗ 
fuͤhret / ſſe pbberwunden harten, Zu vnſer zeit aber / haben fiejhren alten Ruhm) , 
durch die Mannheit deß Emanuel Sefft / zum theil widerumb erlangt. Don 
dem herkommen nun diefes Soffi / dieweil ſolches zu vnſerm fuͤrnemmen dienſt⸗ 
lich / wirdt es rathſam / daß wir hiervon etwas berichts geben. | 

Als Mechmet oder Mahomet / ein anfenger de Mahomerifi chen Secten / ein 
groſſen Damen vnd anſehen bey den Arabiern / ſo wol von wegen deß Reichtſum⸗ 
mes / das jhme fein Sram hinderlaſſen / als feiner newen Schr halben befommmen 
hett: name er zur Ehe die ander Fralv / Aiſſa genañt / ſo eines mit nammen Bubac/ 
eines groſſen vermoͤgens vñ anſehens / Tochter geweſen: dermaſſen dz durch gunſt 
gemeldten Bubaes / wie auch deß Omar vnnd Ottomar / ferner Blutsverwand⸗ 
ten/ er anfangs ein groſſe anzahl Arabier verſamlet / vnd vnder dem namen vnnd 

ſhein der Religion viel benachbaurte Landſchafften erobert. Zu letzt gab er dem 

Ale feinem Veiter / Fatema fein Tochter von der erſten Frawen / zum Weib/ vud 
im Todbett / als er 63 Jar gelebt / vbergabe er jhme / vnder dem Nammen deß Ca⸗ 
lifen / das Weltlich und Geiſtlich Regiment zumal. 

Es gefiele aber dem Bubac ſehr vbel / on ihm Mahomet / den er zu ſolchem 
hohen Stand gefuͤrdert / einen ſolchen Juͤngling ſolte vorzogen haben: ſetzet ihn 
derowegen / mit hilff ſeiner verwandten Dinar vnd Ottomar / die jm / als einem al⸗ 
ten Greiß verhofften bald zu ſuccedieren / wie auch geſchahe / pom Regiment ab. 
Dem Bubac ſuccedierten nun / einer nach dem andern / Omar vnd Ottomar des 
ven Omar von einem Schlauen erſtochen worden / Ottomar aber in einem Ha⸗ 

er vmbkommen. Alſo daß dem Alle das Califat widerumb zufiele / deſſen er doch 

nicht ruͤhig genieſſen kondt: dann Mania / welcher fuͤrgab / er were feinem Her⸗ 
ren dem Drtomary als er vmbkommen / trewlich zugeſprungen vnnd zu hilft kom⸗ 
men / fienge an wider jhne zu kriegen / vnnd ließ jhn letztlich zu Cufa erſchlagen. 
Cufa iſt ein Statt an dem Fuß Euphrates gelegen / vnder dem Bagdette / vnnd 
wird noch auff dieſen tag Maſſadal genannt / das iſt / das Hauß Alle / dieweil er da⸗ 
Ebſt vergraben worden. Als nun dieſer geſtorben war / erwehlten die zu Cufa 
Oeen der Fatema Son / zum Califen / welcher doch bald hernaher abgeſetzt / vnnd 
von dem Mania ſchandlicher weiß ermoͤrdt worden: daß alſo Mania allein fuͤr 
den Califen iſt erkandt worden. Ihm ſuccediert hernaher Jazit ſein Sohn. O⸗ 
cen lieſſe hinder jhm zwoͤlff Soͤhn / vnder welchen der Mahdinet Mahadin gewe⸗ 
ſen / welchen die Mauren noch auff den heutigen tag bey dem leben zu ſeyn ver⸗ 
meynen / vnd warten ſeiner ankunfft / ſagende / Er werde eygentlich die gantze Welt 
bekehren: derowegen in Maſſadalle / da er (ihrer vnbeſinnten meinung nach)fe in 
Reformation angefangen / ſteht allwegen ein zugeruͤſtes Pferd / das man der Mo⸗ 
ſchea mit groſſem Gepreng vnd Frendenfeſt opffert. ae 

Bon wegen aber der vneinigkeit vnd zweytracht / fo zwiſchen Alte / vnd feinen 

widerſaͤchern Bubac / Omar / Ottomar und Mawia entſtanden / iſt ein ſchwerer 
Spanin Kriege vnd Religionsſachen vberblieben. Dann es halten die Perſer 
darfuͤr / Alle ſeye nach innhalt deß Teſtaments / fo Mahomet gemacht der rechte 


Calif geweſen: Die Arabier aber ſtehen den andern dreyen / Omar / Ottomar vnd 
Mania bey. 
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Allgemeiner Weltbeſchreibung / Be 
Im Jar 1369. als die Mauren ohne Lalifen waren (welche anno 1258. 
an Dinftacen Mumbila / dem Alacu / ein Koͤnig der Tartarn vnbegrabt / auffge⸗ 
hört) har ſich inn Perſia ein Sreyherr erhebt / mit nammen Sofft / ein Here der 
State Ardeuel / welcher da fürgab/ er were von dem Gebluͤt Alle / durch mittel deß 
Muſa Cerſin / deß jenigẽ Enckel / einen der zwoͤlff Soͤnen Deen: in deſſen gedaͤcht⸗ 
nuß / er die geſtalt der Turbant oder Tuͤrckiſchen Huͤt / geendert / vnnd zwoͤlff tuͤpff⸗ 
lin darzu gethan / zur fuͤrderung ſeiner Sect vnd Reputation. “ 
Dieſem Sofft frccedierer hernaber Guiñe fein Son / dem Önine aber Aidar⸗ 
welchem Aſſembee / ein mächtiger Fuͤrſt in Syrien vnd Perſien / noch new in der 
Regierung / ſeiner Toͤchtern eine zur Ehe gabe. Als aber ſein Son / Jacob Bec 
genannt / jhne von wegen Aidars groß anſehen vnd credit foͤrchtet / ließ erin vmb⸗ 
bringen: demnach gab er ſeinem Hauptmann dem Amanzar / Iſmael vnd Sole 
man / beyde der entleibten Aidar Soͤhne / mit befehl ſie in gefengliche verhafftung 
auff dem veſten Schleſſz Zalga im Gebirg / eynzuztehen. Als aber Amanzarab 
feines Herren vnmenſchlichen grauſamkeit ein grewel hat / ließ er beyde Fuͤrſtli⸗ 
che Juͤnglinge mit ſeinen eignen Kinden in feinem Hauß aufferziehen: da er ſich 
aber auff ein zeit ſehr Kranck befande / vnd ſorget die ſache moͤchte etwan vbel 
gehen / gabe er jhnen zwey hundert Kronen / und Pferd / mit verma hnung / ſie ſol 
sen ſich zu jhrer Mutter verfuͤgen. So bald Iſmael / welcher der aͤlteſte war/zie 
Hauß ankomen / hat er ſich bedacht / durch welche mittel er ſeines Herzen Vatters 
tod moͤchte rechen. Nach dem er ſich nun etlicher hoher ſachen gluͤcklich vnder⸗ 
fangen / vnnd ſolche zu end gebracht / bar er ſich einen Protectorem def Hauß 
Alle / darauß er entſprungen / neñen laſſen: Ließ die Turbant höher machen : vnnd 
fertiget Legaten ab / an alle Mahometaniſche Fuͤrſten in Orient / mit vernahnung 
fie wolten mir der Religion fein Warzeichen annem̃en. Durch ſolche mittel vnd 
Aawuͤnſchten fortgang feines fürnemmens / hat er menniglich im gantzen Orient 
groſſe forcht eyngejagt. Er erſchlug erſtlich den Oeen / welcher ich dazumal zum 
König in Perſien mirzehen ſeiner Bruͤdern harte auffgeworffen. Don dieſen ⸗ 
fen Fame feiner daruon / außgenenten Marabec allein / der ſich als bald beym St 
lim dem Erſten Tuͤrcktſchen Keiſer / vmb hilff bewarb. Sie kamen letztlich an ein⸗ 
ander / vñ geſchahe ein groſſe Niderlag beyder ſeits zwiſchẽ Im vn Sabacan / einem 
Koͤnig der Tartarn Zagarai, Der Koͤnig Emanuel verhielte ich mit den feinen 
gantz Mannlich / jagt den Feinden nach / vnd als er vber den Fluß Abbiano begen / 


fragte er einen beruͤhmten Sternſeher / auff dem er ſehr viel hielte / raths: Dieſer 


gab zu antsort / er ſehe gleichwol einen gluͤcklichen fortgang in ſeinem hinreiſen: 
aber zur widerkunfft koͤndte er feinen Paſſz erkundigen. Diſer Koͤnig verlieſſe ſi⸗ 
nen Nachkomen ein groſſe Herfchaftt zwiſchen dem Caſpiſchen Meer / vnd dem 
Perſiſchen Meerbuſen / vnnd dann fehrer zwiſchen dem See Glocco und dam Kir 
ger / auch vom Fluß O ſo oder Albiamo / vnd dem Reich Cambara: hat alſo in jrem 
Begriff von Drienegegen Nidergang vber zwentzig Grad / vnd von Mittnacht ge⸗ 
gen Mittag auff achtzehen. Darinnen werden viel und groſſe gender. begriffen: 
welche / ob fie ſehonnit alle feiner. Kron vnderwuͤrffig geweſen / haben ſie jn doch als 
einen Oberherrn erkandt / wie vnder andern der Kenig auf Macran / der auf Pas 
gen ug Gnadel / nf Ormuz / ſo )erunder gen den Porimgaleſern We 
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deß Andern Theyls / das Ander Buch. ie 
Es hielten anch zu jhm die Georgianer / deren Land ſehr vil Stärt vnd vnder⸗ 
ſchiedliche Voͤlcker inn ſich begreifft das Medien / ſo man heut Seruan nennet? 
Diarbecca / ſo vor zeiten Meſopotamia geheiſſen: Cuſiſtan / da die Suſianer ge⸗ 
wohner: Farſiſtan / der Perſiern Landſchafft: Strana/ vor zeiten Hyrcania ger 
neunet; Parthia / (heut Arac) Carmania / (heut Chermain) Sigeſtan / Coraſ⸗ 
ſan / Sebleſtan / Iſtiaias / deren nammen vor alten zeiten geweſen / Hrangiana / 
Bactriana / Paramopiſidi (Paramedeſidæ) Margiana. ——— chaf⸗ 
ten vnd andere dauon ich rede / iſt jener Theil / fo ſich gegen dem Perſiſchen Meer⸗ 
buſen zeucht / von wegen vieler Waſſerfluͤſſen / ſo das Erdreich durchriien vnd be⸗ 
feuchten / durchauß wunder fruchtbar mit allen dingen. Der fuͤrnembſte Fluß vn⸗ 
der allen / wirdt Bindimiro genennet: deſſen Waſſer ſich die Eynwener ſehr wel 
vnnd nutzlich behelffen / dann ſie es durch Tenchelauffyhre Guͤter richten: vnnd 
durch andere kuͤnſtliche mittel mehr / machen ſie jnen ſolches Waſſer / gleichſam 
heimlich / mit ſonderer gelegen heit vnd nunbarkeit. 
Die Landſchafften / die gegen dem Caſpiſchen Meer halten) find auch / fo wol 
von wegen der guten Waſſerfluͤſſen / als deß friſchen Luffts halben gan fruchtbar 
End reich. Die gegne / ſo der ug Pulimalon durch fleußt / vnd dañ in dẽ See Bur⸗ 
giano felit / iſt auch diſer fruchtbarkeit cheilhafftig. Das vberige Land iſt duͤrr und 
vngeſchlacht: darumb ſicht man darinnen ſelten ein Start oder Dorff / darzu al⸗ 
lein an denen orten fo gelegen heit haben / etwa eines Fluſſes oder See. 

Die fuͤrtrefflichſte vnd reichſte Staͤtt im Keiſerthumb Perſien / ſind Iſtigias / 
ein Haupbtſtatt der Landſchafft Bactriana / vnd wirt für die ſchoͤnſte vnd lieblichſte 
deß ganzen Orients gehalten: Indion / die Hauptſtatt Margians / in einem der⸗ 
maſſen luſtigen vnd ergezlichenLand gelegẽ / daß Antiochus Sorer/folchs gerings 

herumb mit maurn lieſſe vmbgeben: Candabar / ein Hauptſtatt der Paropameſſier 
en, ift wunder Gewerbreich / vnnd har einen groffen zulauff von 
Kaufleuten auß Indien / vnud Catai / welche groffe Reichthumb dahin führen: 
Eruem Hauptſtatt der Landſchafft Arta / hat einen ſolchen vberfluß an Roſen / 
Daß ſie auch daruon den namen bekom̃en: Barbarus ſchreibt / zr begriff ſey dreyze⸗ 
ben Meyl. Iſpaam / ein Haupiſtatt inn Parthig / welche / als etliche meynen / die 
Start ſeyn ſol / ſo die Alten Hecatompybos geneũt / iſt ſolcher fuͤrtrefflichkeit / daß 
die Parther (dochhyperbolice) ſagen doͤrffen / es ſey ein halbe Welt: Chirmain - 
ein Hauprftatt in Carmanien / verruͤmbt von wegen der fuͤrtrefflichkeit der koͤſtli⸗ 
chen Thuͤchern von Bold vnd Silber / die man da würden. Die Statt Lar iſt auch 
herrlich / vnd Suſtra nit weniger / ſo ein Haupt iſt der Landſchafft Suſiang: doch 
mögen fie alleſampt an ſchoͤne der Start Stras auff dem Fluß Bindimiro gele⸗ 
gen bey weitem nicht verglichen werden. ft vor zeiten (als etliche darfuͤr haltẽ) 
Perſepolis / ein Hauptſtatt der Perſer geweſen. Alexander der Groß / lieſſe ſie ſeiner 
Bulſchaft zu lieb verbreñen / vnd dañ / als ob er ſich deſſen geſchaͤmũt / widerum auff⸗ 
richten. Heutigs tags / ob fie fehon nit fo groß / als vor zeitẽ: wirt ſie deñoch für eine 
der groͤſten im gangenDrient gehalten: Volge / hat auff 20. meyl gerings herumb / 
vnd begreifft 60000. Heuſer. Die Perſer ſagen / als Stras Siras was / da war 
Cairogr Fleckẽ. Hatten doch nit / daß fie fat alt ſey: ſtim̃en auch mir denen nit eyn / 
fie vermeynen es ſey die Hauptſtatt der Perſer. Eben fo fuͤrtrefflich ſind die Stett / 
Tauris vnd Casbin / von wegen deß Koͤnigl. Sins, 2 
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Bon dem Regiment. 


ur Se Regierung diefes Volcks / iſt mehrertheils Koͤnigiſch und 
— Pohtiſch / als vnter den Mahometanern: Ja iſt auch Fein ander Ort / da 
D ſol Hes Regiment mehr breuchig vnd im ſchwanck. Daun faſt andere 
alle den Adel außreutten / vnnd brauchen die Schlauen : fie bringen jhre Bruͤder 
vmb / vnd ſtechen jhnen die Augen auß. Aber vnder den Perſern iſt der Adel im 
hohem anfehen :fo verhalten ſich die Koͤnig gang milt vnnd genaͤdig gegen ihren 
Bruͤdern / vnd haben onder jhnen viel maͤchtige und reiche Fürften : welches die 
Ottomaniſchen in jhrem Regiment nicht dulden. Sie halten viel auff den Abe 
vnd ritterlichen Sachen: find der Muſic vnd ſchoͤnen Schreibkunſt ergeben: ha 
ben Saft zur Poeterey / vnnd machen gang herrliche / liebliche Reimen auff jhrex 
Sprach: zu dem / haltẽ ſie ſehr vil auff der Geſtirnkunſt: welche die Türcken gang 
vnd gar verwerffen. Die Gewerb / vnd allerhand kuͤnſtliche Arbeit werdeninn 
Perſien ſehr geuͤbt / find alſo bey ihnen inn beſter bluͤhet unnd gehen im hoͤchſten 
ſchwang daher. Zum Beſchluß / ſind ſie in allen jhrem thun vnd laſſen wol ade⸗ 
licher vnd feiner / als die Tuͤrcken. 





















Er Gewalt dieſes Reichs iſt mehr an Mannheit gelegen / als 





— groſſer anzahl. Darinnen ſind dreyerley Soldaten. Etliche erhelt der 
RE König ſtaͤts bey feiner Perfon mir barem Gelt: Die andern werden Tr 
mariotti genennet/ find aber ein gro fe anzahl Reiſigen / ſo an ſtatt jhres verordne⸗ 
ten Solds / cin gewiſſes Feld vnd Ackerbaw / wie bey den Tuͤrcken breuchigriühae 
ben: Die dritten werden anff Zuſatz / vmb Sold / auß Georgien und Tartarien an⸗ 
genomen. Daß wir aber den erſten zweyen Gattungen / ſo deß Reichs vnnd deß 
Königs eygen / ſtreiten beyderley Soldaͤten allein zu Roſſz: ſintemal / wo der A⸗ 
del die Waffen vnder Henden hat / braucht man die Fußknecht ſelten vnnd wenig. 
Daher kompt es auch / daß die Perſer ganz vnd gar fein Kriegs macht zu Waller 
haben. Daũ ob ſie ſchon diſer ſeits an dem Caſpiſchen / jener ſeits aber am Per 
ſiſchen Meer gelegen: haben ſie doch niemals / weder in dem einen /nochinnden 
andern Meer / Fein Armada gehabt. Zu dem / wiewol das Cafpifche Meer acht 
hundert Meyl an der lenge / und ſechs hundert an der breyte har: iſt doch nit mug⸗ 
lich darauff zu ſchiffen / weder allein hart an dem Vfer. Was das Perſiſche nun 
belangt / find die Portugalefer Herzen daruͤber / vnd halten deß halben jr Kriegs 
macht ſtaͤts in der Inſel Ormußz. Wiewol auch das Sand an beſten Metallen ſehr 
reich / bevorab in der Proning Coraſſan / nichts deſto weniger haben fie das groſ⸗ 
fe Geſchuͤtz nicht faſt im brauch / ſo wol als ein Schloſſz oder Statt zu befeſtigen / 
oder zu ſtuͤrmen / oder aber zu beſchuͤtzen vnd beſchirmen: ſintemal ſolches alles dem 
Fußvolck eygentlicher gebuͤrt / als den Reiſigen / deren thun ſonderlich iftauffoen 
freyen Feld / vnnd in einer offenen Schlacht zu flreiten. : da ſich dann die Perſer 
all wegen wol vnd ritterlich zu halten pflegen. | A | 
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Zu dem / hat die Perſiſche Kriegsruͤſtung noch ein mercklichen mangel vnnd 
gebraͤſte: daß ſie nicht wol mit einand eins find. Welches da auß zweyen vrſachen 
entſpringt. Eine iſt / die hochheit vnd groſſer gewalt der Fuͤrſten / darauß dann ge⸗ 
meinlich vnruh / enderung vnd auffruhr kompt. Die andere iſt die vngelegenheit 

um Land zu reiſen / vnnd dadurch ein Kriegs heer zu fuͤhren: theil ven wegendes 
mangels am Waſſer / theil darumb daß es keine Schiffreiche Fluͤſſt hat, Dann 
entweder find in Perſien feine Fluͤſſe / die Schiffe tragen / oder / ob man ſchon dar⸗ 
auff ſchiffet / bringt ſolches ſehr geringe komligkeit / vnnd nutzet gar wenig:ſie lauf⸗ 
fen alle entweder dem Caſpiſchen Meer zu / oder aber gegen dem Perſiſchen Meer⸗ 
buſen / vnnd laſſen das Mittelland duͤrr vnnd ohne Waſſer. Dermaſſen daß ein 
Kriegsruͤſtung dadurch gar nicht mag gefuͤrdert werden. Sintemal das mittel im 
Land trocken bleibt: vnd vberall kein Fluß iſt / ſo das ganze Land durchauß befench⸗ 
te / vnd jm gemein ſeye:wie die Loer dem Franckreich: der Dam in Lombardey: Die 
Werel in Poland: die Schelde in Flandern: vnnd alſo fortahn andere in andern 
Orten Vber diß / mangelt jhnen nicht an Wildnuſſen / dadurch fiereifen muͤſſen⸗ 
noch an Bergen / ſo die Laͤnder vnderſcheiden. Derowegen mich bedunckt / dieſes 
Land moͤge mit Hiſpanien wol verglichen werden / ſo auch vberall bergechtig / vnd 
mangel an Waſſer hat. Daher dann kompt / daß nicht dz gantze Land fruchtbar / vil 
weniger allenthalben Gewerbreich iſt. Danu der Gewerben vnnd Kauffmann 
ſchafften beſter Grund vnnd Fundament iſt / die komlichkeit der Fuhr: welche nir⸗ 
end beſſer zu haben / als wo dag Sand eben iſt / vnd Schiffreiche Waſſer hat: Hi⸗ 
ſpanien aber / hat viel hohe vnd groſſe Berg / darzu auch wenig Fluͤſſe dite Schiffe 
tragen, Doch iſt dieſes wahr / daß es / wo es an das Meere ſtoſſet / gute Meerporten 
han da ſehr groſſe Gewerbe vnd Rauffmanfchafften getrieben werden. Alſo ſind in 
Perſien wenig / vñ gar nicht gelegne Waſſerfluͤſſe / darneben aber die Berge hart / 
rauhe vnd felſicht / das eben Sande aber in vieln orten ſteinig / duͤrr vnd mit Wild⸗ 
nuſſen vberzogen. Noch dennoch hat die Natur / als ob ſie mit fleiß den mangel 
wolie erſtatten / vnnd dem Gewerbe vnnd Kauffmannſchafft gleichſam die Hand 
bieten / wo das Land an Schiffreichen Fluͤſſen braͤſt hafft / hat es an ſtat deſſelbi⸗ 
gen / viel Camelthier / zu ſolcher beganaenfchafftgang tangenlich. Sintemal das 
Camel / ein viel ſcehwerern laſt tragen mag / als kein Roß / oder Mauleſel: kan auch 
die arbeit vmb viel lenger erdulden. Es wirdt einen laſt von tauſent Pfund tragen / 
wirdt auff viertzig vnnd mehr tag auff der reiß harren: vnd dieweil man es in duͤr⸗ 
ren und ſandechten orten / als in Lybien / Arabien / vnd Perſien / da es nicht Waſ⸗ 
ſer noch Futer hat / braucht / trinckt es võ fuͤnff zu fuͤnff tagẽ nur ein mal: ja wo von 
noͤten / kan es ſiben / zeht / oder auch mehr tag wartẽ. Was aber ſein eſſen vnnd fuͤte⸗ 
rung belangt / ſo man den Laſt von jhm thut / jſſet es ein wenig Graß / oder von den 
Dornen / oder auch ſonſt aͤſt bon Baͤumen / vnnd wirdt darmit vernuͤgt. Alſo das 
fein Thier zu finden / ſo laͤnger ander arbeit waͤren moͤge / vnnd darzu weniger koſte 
swerhalten.. Sind derowegen die Cameln ſehr komlich in den duͤrꝛen Landſch aff⸗ 
sen Afiæ vnd Aftica/da man ſehr groſſen mangel hat / beide an Waſſer vñ Speiß. 
So bedoͤrffen aber dieſe Thiererfehr wenig für ſich ſelbs / doͤrffen derhalben auch 
wicht viel mir führen zu jbreronderhaltung: Es ſind aber deren dreyerley gattung: 
die Kleineſte dienen nicht/dan zu reitten: die Mittelmeſſigen h En Hoger/ 
on 
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vnd find gut Buͤrde zu führen:die groͤſte aber find die jenige / ſo gemeinlich laſt von 
tauſent Pfund tragen. Aber es ſeye hie genug von den Cameln geſagt. 

Was aber fuͤr ein Anzahl Reyſigen der Perſer Koͤnig ins Feld vermoͤge / iſt 
ſolches geſehen worden im Krieg zwiſchen Iſmaelvnd Selim dem erſten Tuͤrcki⸗ 
ſchen Keyſer / darnach zwiſchen Iſmael vnnd Soliman / dann auch zwiſchen Co⸗ 
dabanda vnd Amurat TIL dieweit feinerderen Koͤnigen allen an feinem ort / vnd 
zu keiner zeit / wider die Tuͤrcken / mehr als dreyſſig tauſent Pferd zu mal gefuͤhrt/ 
ob ſchon der Feind an menge des Kriegsvolcks vmb viel ſtercker geweſen. 

Die wolhaͤbig vnd reich ſind / wapnen ſich faſt auff vnſer Manier: Me andern/ 
auß dem andern vnnd dritten Hauffen / brauschennichtmehr als den Sturmhut/ 
Bantzer vnnd Schild: fie brauchen auch vnderſchiedlich den langen Spieß vnnd 

Flitzbogen. Di 
— Laßt vns aber etwas ſagen von dem Eynkommen / damit er das außlendiſche 
Kriegsvolck mag zu wegen bringen. Anfenglich bekenne ich frey ohne verhaͤlung/ 
daß ich nicht eigentlich weiß / wie vieles treffen chut; dann von zweyen vnderſchid⸗ 
lichen Perſonen / ſo verordnet worden / ſolches vermögen zu erkundigen vnd außzu⸗ 
ſpaͤhen / ich vngleiche rede verſtanden. Sintemal jm der ein drey Million / das iſt 

dreyſſig Tonnen Golds zugibt / der ander aber fuͤnff Millton Nichtdefto weniger 
kan man von zweyen dingen leichtlich abnem̃en / daß er zimlich reich iſt. Eines 
daß Thammas / des Regierenden Königs Vatter / den Zoll vom Eyngang vnnd 
Außgang feines Reichs gaͤntzlich auffgehebt vnd nachgelaſſen: ſo doch auffnemme 
tzig tauſent Tomanifamsweldje thun(ſintemal ein Toman zwentzig Eronengildn) 
ein Million / vnd achthundert mal tauſent Cronen. Das hette er one zwerffelnime 
mer gethan / worhme nicht ſein andere Eynfommen ein Hertz gemacht hetten. 
Das ander iſt / daß alle die Staͤnd in Perſia in ſiben Prouintzen getheilt ſud / dee 
ren eine / Iſpaan genennet / auff ſiben hundert mal tauſent Cronen eyntregte vnnd 
noch einmal ſo viel die Landſchafſt Siras: So doch nicht die fuͤrnembſten noch 
die reicheſten vnder den andern find, Sintemal Coraſſan vnd Diargument fole 
che weit vbertreffen:in dem die jenige an Bergwerck / an Treffen / vnnd allerley 
Metallen: diefe aber an Seiden / wunder reich iſt. 7 
Waher mag aber der König fein järliches Cynfommen haben und aufheben? 
fo er / wie gefaat / den Zoll vom eyn vnnd außie hen / in ſeinem Sand gang vnnd dar 
auffgeben? Solches bekompt er nun von den ligenden Guͤttern ſeiner H errſchaſſt 
vnd Eygenthumbs / von den Zehenden aller Fruͤchten / von der nugung auß dem 
Bergwerck / letztlich auch von den Krämer Laden. Dann welcher ein Wereekſtatt / 
Kauffladen oder Geberb will auffrichten / muß er dem König ein genanntes järlich 
bezahlen. So bringen auch etwas eyn die geſchenck der Priuat Perfonen/ wie 
auch der Gemeinden / die Beſchetzungen / on dergleichen fachen meht / zu dem 
Die Tribut von den Herrn ſo der Kron vnderthan find: als da iſt der 
Prim von Lar / der von Candaar / vnnd andere / deren 
hienor meldung beſchehen. 


Don 












deß Andern Theils / das Ander Buch. sg 
Eee euere 


| Von den benachbarten Fuͤrſten. 
an Soffi grenget von Drient her mitden Mogosiern/ von 
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Mittnacht mit den Zagatai / vom Nigergang der Sonnen, einen lan⸗ 

gen ſtrich nach hat er die Tuͤrcken / von Mittag aber das Reich von Or⸗ 
mun / ſo vonder Cron auß Portugall beherrſchet wirdt. Mit den Mogoriern hat ex 
ſehr wenig zu handlen / deſſen halben / ſo wir hievor angezeigt. Dann gleich wie dag: 
Franckreich und Hifpanten einandern nicht mögen ſchaden zufuͤzen von wesen 
der engen Paͤß /ranben vnd faſt vnwegſamen grentzen / Dadurch man weder Pro⸗ 
viant / noch andere Kriegsmunition Fan fuͤhren: alſo find zwiſchen den Greutzen 
Indie vñ Sambaja (welche Landſchafft die Mogorier jnnhaben) vnd den Staͤn⸗ 
den auß Perſen / dermaſſen ſo rauhe Berg vnd Wildnuſſen / dz dieſen groſſen Po⸗ 
tentaten vnmuͤglich / wann ſie es ſchon thun wolten / einander mit Krieg anzufech⸗ 
ten beuorab mit einem Reyjigen Zeug / daran beider hohen Fuͤrſten fuͤrnemſte ſter⸗ 
cke vnd Kriegsmacht ſtehet. Dann ſolcher in engen Orten vnd Paͤß zu gebrau⸗ 
chen vnmuͤglich. | — on a 
S o ſtreitten ſie doch wider einander auff den Grentzen Cabul vnd Sableſtan / 

welche Reich etliche Mogoriſche Printzen eyngenommen vnd bezwungen. 

Der Soffiſtoſſet nicht gleich mit feinem Sand an den Groſſen Cam: ſonder 
find erſtlich darzwifchen etliche Fürften / darnach auch ein groffe wuͤſte vnd rauhe 
Wildnuß vñ iſt einmalgewiß, daß der erſtgemeldte Soft jmer und allwegen ſei⸗ 
ne Sandmarchen an dem Flu ſe Oſſo gefest: ven nennen andere Abbtano / hat ſei⸗ 
nen vrſprung im Reich Sableſtan vonder dein Berg Daianguer/ Demnach) nimpt 
er ſeinen lauff ein langen weiten weg/da er dañ von andern eynflieffende Waſſern 
vnd Baͤch / wunder groß wirdt / dem Caſpiſchen Meer zu / dareyn er felt / nach dem 

erden Sofft auß Perſen / von dẽ Tartarn Zagatai / gegẽ Mittnacht geſche dẽ hat. 
Der Sofft hat ſich nie doͤrffen vber denſelbigen Fluſſe wagen: vnd als Saba/ 
ein Koͤnig der Zagatat daruͤber kommen / iſt er in einer groſſen Schlacht von dem 
Iſm el zertrennt vnd indie flucht geſchlagen worden. Cyrus Koͤnig in Perſien 
hatte eine Brucken vber diſen Waſſerfluſſe gemacht / vnd hat ein wunder groſſes 
Kriegs heer darüber wider Tomiris / Koͤnigin in Scytien gefuͤhrt: iſt aber von 
jren / ſamptſeinem Volck / erlegt vnd zu ſtucken zerhawen worden. | 
Mit dem Groſſen Türe ſtoßt der Soffi / füweicfich fein Reich gegen Nider⸗ 

gang der Sonnen erſtreckt / namlich ven dem Caſpiſchen Meer / biß an die Inge: 
deß Meers ben Saura / auff fuͤnffze hen Grad vngefahrlich: vnnd hat zwar keinen 
aͤrgſten noch fchädfichften Feind / vor dem er ſich mehr zu beforchten babe: dann ſo 

offt fie an einander kommen / vnd zum Waffen gegriffen / hat der Perſier allwegen 
etwas verlohren. | "N 

Nahomet der Ander/har Vſſancaſſan befrirren und vberwunden: eber dig har: 

er Koͤnig Daviden das Keyſerthumb von Trebifonden / fo fich vnter ſeinen ſchutz 
vnd ſchirm ergeben / abgetrungen. Selim der Erſte / ſchlug auff dem freyen Felde 
König Iſmael / vnnd trange jhm abLaramer / ein fuͤttreffliche vnnd gewaltige 
Statt: u dem / Orfa / Merdin / vnd alle dig Landſchafften fo Moch gen — werden, 
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Soliman ſchlug Tamas in die flucht / name Bagdet eyn / vnd die ganze Diar⸗ 
becca darzu. Zu vnſer zeit / hat Amurat erobert / was zwiſchen Derbent vnd Tauris 
gelegen in welcher gegne / zwiſchen Georgien (deren Voͤlcker es zum theil mit dem 
Soffi gehalten) vnd Seruan / vermittelſt etlicher guten erbaweten Veſtungen / zu 
Tiſtis / zu Sumachia / zu Eres / vnd ſonſtẽ etlicher groſſen Stett / an den Paͤße ven 
Cars / von Tomanis / von Lori / iſt der weg nach vnnd nach verſichert worden / von 
Eſechia an / biß an de Fluß Orontes / ſo auff drey Tagreiß vber Tauris gelegen Zu, 
Tauris hatte fie anfangs cin herzlich groſſes Schloß gebawẽ / nit zwar in meinũz 
ſolches zu verlaſſen / wie erſtlich Selim / vnd demnach Soliman auch gethan ſen⸗ 
der es in ewigkeit zu behalten / vnd darmit das Sande zu bezwingen. In welchem 
Krieg / ſo von dem jar 1560. biß auff das gegenwuͤrtige 1591. die Tuͤrcken jhr weiß 
vnnd Manier zu kriegen verendert: Sintemal / in den fie ſich vor zeiten / auff die 
groſſe Anzahl Volcks / fo wol Reyſigen / als zu fuß / vnnd auff die menge aroffen 
Geſchuͤtzes / vnd allerley Kriegsmunition / verlaſſen: haben ſie auff die Veſtungen 
vnnd wolbewarte Schloͤſſer gar wenig gehalten / ſonder dieſelbigen zerſtoͤrt vnnd 
abgebrochen / fo viel ſie deren eyngenommen vnnd erobert : wo ſie auch etliche ſte⸗ 
hen laſſen / ſolche ring geſchetzt dieweil warhafftig daruon zu reden / nicht wolder 
hurtig vnnd wacker zu Feld ſeyn kan / ſo ſein ſtercke vnnd macht in den Veſtungen 
verſchloſſen helt. — 
In dieſem gegenwertigen Perſiſchen Krieg aber/ hat ſie die noth gezwungen/ 
ſe vnordnung zu verhuͤtten / in welche Selim vnnd Soliman gerathen / ſich ven 
einem ort zu dem andern zu verhuͤten vnnd zu befeſtigen: haben alſo gute Schlöffee 
an gelegenen Orten erbawen:gewaltige Citadellen in den fuͤrnembſten Stette mi 
verſehung aller notturfft / artilerey / ſtarcken Zuſatz / Munition / Prontant / vnd an⸗ 
derſt / auffgericht vnd gemacht. Daher kompts / daß jhnen dieſer Krieg wunder 
groſſen vnkoſtens biß her geweſen. Vnd ob ſchon der Perſer jhrer viel tauſent vn⸗ 
verſehens angeloffen vnd erſchlagen / find doch noch vielmehr hungers vnnd ſon⸗ 
ſten geſtorben: noch dennoch hat er fo viel von ſeinen eignen / vnnd angewandten 
vnd befreundten Landſchafften / verloren / als wir vorgeſagt / vnd was mehr iſt / vn⸗ 
der anderm / ſein Haupt vnnd Königliche Statt Tauris. Daß man auch darfüt 
helt / der Tuͤrck habe in den eroberten Landſchafften viertzig tauſent Timarri ver⸗ 
ordnet / vnd werden jhme dennoch dazu auff die zehen Tonnnen Golds daruon. 
Vnmuͤglieh iſt es auch / daß der Perſer den Tuͤrcken auff dem freyen Feld be⸗ 
ſtehen moͤge: dieweil er viel ſchwaͤcher iſt an Fußvolck / Artilerey vnnd Munitien 
vnd (daran viel gelegen) an gehorſame des Volcks:wiewol Selim der Erſte / So⸗ 
liman / vnnd Amurat ILL nimmer wider die Perſer zu kriegen angefangen / daß 
nicht etwas widerwillens / auffruhr / vnnd zwitrachts darzwiſchen ſeye komme. 
Den Selim hat vmb hilff angeſprochen Marabec ein Sohn Ocen / vnd fuͤrnem⸗ 
ſter Fuͤrſt in Perſien. Beydem Soliman har ebenmeſſig angehalten Elcas 
Koͤnig Tammas Bruder : dem er / entweder auß Ehrgeitz / oder argwohn / feind 
vnd auffſetzig was. Dieweil nun Elcas dem Volck werth / lieb und angenem / hat 
jm der Tuͤrck hiemit einen zugang vnd anſehen gemacht. 
Amurat hat ſich zum Krieg nicht geruͤſt / vor vnnd eh er durch Vſtuf Baſſa 
von Van / und andere / ſchrifftlich iſt verftendiger worden / wie die Soldaten vnder 
einandert 
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einander vneins / vnnd von wegen eines Koͤnigs ſtreittig weren: in dem etli che den 


Iſmael / andere aber den Ayuer / beide König Tammas Soͤhn/ wolten erwehlen: 
darauff dann Periacoria Iſmael ſeinen Bruder toͤdten ließ So wurde Ayner 
außgeſchloſſen / vnd dann zu letſt Maliamete Codabanda zur Cron angenommen. 
Da entſtunden hernacher andere zwitraͤcht zwiſchen Codabanda / vnd feinen Soͤ⸗ 
nen vnd zwiſchen den Turcomanern ( ein fuͤrnemlich Geſchlecht in Perſien) und 
dem Koͤnig Solche empoͤrungen haben'ni cht weniger den Perſiern geſchadt / als 
die Tuͤrckiſchen Waffen. Mit dẽ Portugalleſern zn Ormuz hat er nichts in hand⸗ 


len:dieweil er fein mache hat zu Wa ſſer damit er jeniges Reich wider erbbern 


möge: noch im gegentheil die Portugalleſer gelegen heit jhme su Land etwas abzu⸗ 


gewinnen. 


— N 
Ja / was auchmehr ift/ als anffein zeit den Tammas luſt ankommen die In⸗ 
ſel Ormuz mit Kriegsmacht zu beſuchen / fragte er / was doch in derſelbigen gegne 
zu finden / ob auch da wuͤchſe Korn / Habern / Trauben / Fruͤchten / vnd andere Sir 
ter? Als jhme nun war geantwortet / das Erdrich vnnd Boden derſelbigen Inſel 


ſeye / duͤrr / vngeſchlacht / vnnd an allen ſachen mangelhafft: außggenommen daß da 


groſſe Gewerb und Kauffmannſchafft getrieben murden/serachterer ſolches / und 


ſprachꝛer hette Doch fein Volck / dergleichen eynkommens / auff drey tauſent Toma⸗ 





ni / gnaͤdig erlaſſen. 


Von dem Koͤnig auß Giapon. 


Sr Giapon wirdt genennt ein wunder groffe werte/darinnen 


viel vnderſchiedliche Inſel begriffen werden:gleich wie nun die yenigen/ 
Os" fo zu reden / an einem beſondern ort der Welt gelegen / alſo find fie auch 


von Voͤlckern bewohnet / die den andern allen / an firten/weiß vnnd gebreuch gan 


vnd gar vngleich find. Sie werden durch die arm vnnd engegeng des Meers von 


einander geſcheiden: gleich wie die Inſei Maldina im Indiſchen Meere:oder die 


Inſeln Hehridi / vnnd die Orcades im hohen Mimächtgen Meer gelegen. Sie 
machen ſechs vnd ſechtzig Reich / fo in drey fuͤrnembſte Theil des Biapon geſchei⸗ 
den. Der ein theil begreifft neun Koͤnigreich / der ander vier / vnd der dritte drey vnd 
fünfzig. Die fuͤrtreffenlichſten vnnd allerherrlichſten darunder / ſind die fünf 
Reich Soquinai / darinnen die hochberuͤhmbte Start Diencogelegen. Vnd ge 


ſchicht gemeinlich / daß werzum König vnd Herzvberdie jenigen fünff Neichges 


macht wirdt / fich des vberigen allenin Biapon anmaſſen thut. 
Dieſes Land / iſt auff hundert vnd fuͤnfftzig Meyl vom Newen Hiſpanien / vnd 
von China ſechtzig Meyl wegs gelegen. Es iſt mehr vngeſchlacht / als fruchtbar. 


Die Eynwohner erzeigen / daß ſie nicht allein wunder Sinnreich vnd verſtendig / 


ſonder auch in widerwertigẽ zufelln gantz gedultig find. So bald jhre Kinder gebo⸗ 


ren werden / waſchen fiediefelbigen von ſtundan in flieſſendem Waſſer: fo bald fie 


entwaͤnet ſind / werden fie alſo bald den Muͤttern auß den Augen gethan / vnd zum 


jagen geuͤbet vnd aufferzogen. Sie geben da her / Mann vnd ee vnd Alt / | 
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Allgemeiner Weltbeſchreybung / 
im Regen vnd der Sonnen / mit entbloͤßten Haͤuptern. Sie trachten vber die maß 
nach Ehrvnd Ruhm.Leiden nimmermeht / daß man fie mit dem geringſten belei⸗ 
dige / ſondern rechen ſich als bald. Sie haben einander in groſſen Ehren / vndbe⸗ 
grüßt je einer den andern mit hoͤchſter Ehrerbietung vnd Ceremon.en. Oindan 
jren Sitten vnd Gebreuchen nit weniger ernſthafftig / als die Hiſpanier: verhuten 
fich ganz fleiſſig / daß ſie ſich nit etwan in jrem thun on laſſen verzagt oder weibiſch 
erzeigen / warmit fie auch zu thun haben, Sie haben ebenmeſſige Thierer / Vihe / ñ 
Gewild / wie wir: Eſſen aber wunder ſelten Fleiſch / es feye dann vom Wikobrärfe 
fie gejagt und gefangen Wiewol ſte durchauß wenig luft zum Fleiſch / vnd effen it" 
lieber Kraut / Fiſch / Gerſten / vnd Reys vnd iſt diſes jr fuͤrnembſte Mahrung / ha 
ben auch feinen Wein. Jedoch haben fie ihren ſondern luſt mit einem Tranck von 
Waſſer / darinnen ein föftliches Puluer vermengt / vnd nennen ſolches Chia. 
She Behauſungen vnnd Gebew find mehrertheils von Holtz zugericht / die⸗ 
weil in dem Mittelland ſehr wenig Stein zu finden: fo fie ſonſt ſchoͤne Baͤum vr 
Hoͤltzer (under anderm hohe vnnd wunder groſſe Cederbaͤum) vollauff habenzm 
dem geſchehen allda gemeinlich groſſe Erdbidem / darumb find die Gebeuw von 
Holtz vmb viel beſſer / dann die andern. | —J 
WVonꝛ zeiten war das gantze Giapon vnder einem Koͤnig / mit nammen Daiın 
Diſem wurde groſfer gehorſam mir hoͤchſter Ehrerbietung geleiſtet: foregierere® 
auch alle die Staͤnd in gemein mit ſonderer Reputation on hoher Majeſtet. So 
ches waͤret ungefährlich auff die tauſent vnd ſiben hundert jare. Es find aber fün 
hundert jare/daß fich widerden Koͤnig / zwen feiner Diener / auffgeworffen / vnnd 
das Fuͤrſtenthumb vnder vberfich gekehrt haben: dann jhe einer der hoͤchſte vnnd 
fürnembfte feyni vnd den beſten theil an fich bringen wolt: Dadurch iff der. Dairi 
feiner Hersfchafft beraubt worden. Darnach Harder Ehrgeitz je lenger je mehr zu⸗ 
genommen / vnd iſt jetzt dieſer / jegt jener auffkommen / biß zu letſtzwen Jacatt/ dag 
heißt Koͤnig / darauß worden. Gleichwol bliebe sem Dairi der Namme eine Is 
berherrn im gantzen Giapon / doch ohne Herrſchafft vnnd Gewalt / daß er auch 
ſchwerlich von deu Prinzen vmb Meaco Speiß vnd Kleydung mochte habe 
Ware alſo anderſt nichts / dann ein ſchatten der vralten hochheit vñ groſſe Mau 
jeſtet dieſer Monarchey in Giapon. An ſtat der Dairi / von fuͤnff hundert jarẽ har? 
nennet ſich Keyſer oder Königin Giapon / der Herr zu Coquingi (vnd nennet ſch 
ann Herren von der Tenza) allda fuͤnff Koͤnigreich vmb Meaco begriffen were 
den. Ein ſolcher iſt bey Menſchen gedencken geweſen Nabunanga / vnnd heutige 
tags der Faſſiba / welcher an herrligkeit der Stendẽ / vnd hohem Gewalt / alle feine 
Voꝛfa hren weit oberrroffen:dann Nabunanga / der es den andern vorgethan / vberx 
ſechs vñ dreyſſig Reich nit erobert / ſo Faſſiba auffs wenigeſt fuͤnfftzig bezwungen. 
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en, As Regimentim Giapon iſt vil anderſt geſtaltet / als Bey viren 
in Europas Sintemal der gemalt vnnd hochheit folcher Fuͤrſten — 
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Fehr auff dem Eynkommen / oder Freundſchafft vnd Siebe der Voͤlcker ſonder auff 
dern anſehen vnd Herrſchafft. Daũ fo bald der Koͤnig ein oder mehr Laͤnder vber⸗ 
kommen / vertheilt er ſolche vnder ſeine getrewen vnnd beſten Freunde / mit bedit 
vñ zuſag jm zu dienen / ſo wol zur zeit des Friedens / als des Kriegs / vñ ein genaũte 
AmzahlKriegsvolcks / auff eignen koſten zu erhalten. Demnach theilen abermal 
die jenige Statthalter / was jhres Gebiets iſt / vnder andere jhre guten bekandten / 
ſie zu j hren dienſten bereit zu haben : behalten alſo nicht mehr / weder was fuͤr jhre 
Perſonen / vnd erhaltung Weib / Kinder vnd Geſinds von noͤten Hangt alſo alles 
das vermoͤgen des Giapon / an wenig Menſchen! vnnd aber ſolche wenig / an dent 
einigen Herrn von der Tenja / welcher nach ſeinem gefallen / gibt oder nimbt / erni⸗ 
driget oder erhoͤcht / macht reich oder arm / die Printzẽ fo under ſeinem gewalt lebẽ. 
Bndwo er einen abſetzt / verendert er den gantzen Adel / vnnd alle die Soldaten des 
Sands;alleinbleiben. die Handwercksleut vnnd Bawersvolck vber. Dieſe geſtalt 
Des Regiments / pflegt ſtaͤte enderung vnd empoͤrung im Stand zu bringen. Erſt⸗ 
ch weil der Dairi / ob er ſchon kein Gewalt noch Herrſchafft hat / vñ doch bey den 
Voͤlckern in groſſen Ehren vnd Anſehen / letchtlich zu verſtehen gibt / daß der Hert 
von der Tenza / vnd andere Fuͤrſten / Tyrannen / die mit gewalt vnd vnbilligkeit be⸗ 
ſizen was nicht jr iſt / die Monarchey zerſtoͤren / vnd gemeine Feinde ſind der herr⸗ 
Agkeit gantzes Giapon. Daher dann kompt / daß fig ſich leichtlich bewegen laſſen / 
nd je einer / durch vndertruckung ſeines Geſellen / auffzukommen ſich vnderſteht. 
Demnach / die weil alle tag die Fuͤrſten geendert werden / moͤgen fiedem Volck nim 
mer ſo anmuͤtig ſeyn / als wañ es natuͤrliche Herrn weren: wie im gegentheil auch 
die Fuͤrſten / in dem ſie vngewiß / wie lang nen ein Herrſchafft bleibt / habẽ ſie nicht 
‚mehr zuneigung zu einem Stand / als zumandern. Zu dem / als fie verhoffen von 
einem nidern Stand / zu einem hoͤhern vnnd beſſern zu kommen / brauchen ſie alle 
iſt vnd renck: wie die ſo mit Carten ſpielen / jetzt beſonder / dañ ſamptlich / nach dem 
fie vermeinen / daß es jhrem fuͤrnemmen zum beſten gereichen wirdt. 
Faſſiba aber / auff dag er deſto volkommenlicher und ohne hindernuß regierẽ / 
oder viel mehr ſein Tyranney üben moͤge / thut er offt die Printzen von einem Sand 
in das ander; darmit / wann die Herrn von jren eignen Landſchafften ziehen muͤſ⸗ 
ſen / vnnd vnder frembden Vaſſallen leben / ſie wenigere gelegen heit haben reich zu 
werden / vnd alſo vnuermoͤgenlich bleiben / daß ſie nichts wider ihn anfangen koͤn⸗ 
nen. Vnd ſolchem deſto beſſer vorzukommen / pflegt er die Reich und Landſchafften 
zu vertheilen. Alſo haben die Lands herren ſehr wenig Sands beyſamen / vnnd dar⸗ 
neben / vor wegen der enge jrer Grentzen / mangelt jhnen nimmer an vrſachen zu 
zaucken vnd hadern. Zudem will der Faſſiba haben / ſo offt ſolche enderungen der 
Fuͤrſten geſchehen / ſie kommen gleich höher / oder werden ernidriget / daß ſie ihm 
Fußſall thun vnnd von newem ſchwehren / darneben jhm järlich ſtattliche vereh⸗ 
zungenthun : darmit er den groͤſten theil des Reichthumbs des gantzen Sands an 
ich bringt, | Ä | £ EN 
— Vber diß / braucht er das Landvolek / koͤſtliche vnnd herzliche. Heuſer / Pallaͤſt / 
Tempel / Veſtungen / vnd wunder groſſe Stett zu bawen: dermaſſen daß er offt vber 
die hundert mal Tanfent Perſonen zn mal in vnderſchiedlichen Drien/ auffder, 
Vnderthanen ſeckel er helt. Erlaßtjerumd vnder anderm einen ee en vnd 
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anrichten / darzu er alles das Eyſen fo jhm Giapon iſt / zu verbrauchen vermeint 
dann er ernſtlich gebotten / daß alle Handwercksleut / vnd gemein Volck / jre Waf⸗ 
fen/ ſo vil fie deren haben / an ein gewiß ort / zu demſelbigen Gebeuw / zuſamen tra⸗ 
gen. Damit er zu mal das Volck wehrloß macht / vnd ein vberauß herrlich Werck 
zurichten laßt. Dermaſſen daß er in zwey ortẽ vber die hũdert mal tauſent Werck⸗ 
leut auff jhr eigne koſten har, 
Vber das genannt / ſo er hat von Koͤnigen vnd Fuͤrſten / die ſchuldig find jihme 
groſſe Geſchenck zu verehren / vnnd d arneben / ſo wol zu Kriegs als Friedenszeitzin 
dienen: hat er zwenzig Tonnen Golds Eynkommens / allein von dem Reys/ den 
man auff dem Ackerbaw vnd Land / ſo er jihm vorbehalten / auffhebt. Erfollim fuͤr⸗ 
genommen haben / ſo bald er mit dem Giapon fertig / woͤlle er in China ziehen: hat 
derowegen befohlen vnnd anordnung gethan / daß man Holtz fellen vnnd abhawen 
ſolte / anf 2000. Kriegsſchiff zu bawẽ / ſein Kriegsvolck darmit vber Meer ju fuͤh⸗ 
ron: vnd vermeint mit ſolchem herzlichen Gebew / hohen fuͤrnemmen / groſſer he⸗ 
ligkeit des Regiments / vund verſamlung ſo vieler maͤchtigen Reich vnder feiner 
Cron / einen immerwärenden Nammen vnd lob zu erlangen / daß er auch fuͤr ein 
Gott gehalten werde; fo wol als andere die vber die Giaponeſer geherrſchet haben? 
vnd ſind Goͤtter genennet worden, Sintemal Amida / vnd Kacaydie Camis 
Foques / ſo von jhren Vnderthanen find angebetten worden / anderſt nichts gewe⸗ 
ſen / als Herrn im Giapon / welche von wegen jrer ritterlichen Mannheit / vnd ho⸗ 
hen verſtand / ſo wol in Kriegs als Friedens ſachen / wie vor zeiten Hercules vund 
Bacchus in Gracien / Saturnus vñ Janus in Italien / auch im Giapon Goͤtt⸗ 
liche Chr haben erlangt: wie dann zwar nicht weniger vngereimpte Fabeln vnnd 


Liedlein von jenen / als von dieſen geſungen vnd geſagt werden. 


Derowegen / in betrachtung dag Jeſu Chrifti Geſatz feinen andern Gore 
neben dem rechten / waren allmaͤchtigen Gott / ſo Himmel end Erden erſ chaffen / 
dulden kan ſondern alle von den Menſchen erdachte / vnnd mi t Haͤnden gemachte 
Gottheit gentzlich verwirfft vnd außſchleußt:hat ſich Faſſiba entſchloſſen / die Je⸗ 
ſuiter / ſo allda predigten / fortzuſchicken / vnd andere Baͤum vnnd Raͤben im ſelbi⸗ 
sen Land zu pflantzen. Welches zwarein vberauß groſſe vermeſſen heit iſt Sinte⸗ 
mal ſich die Roͤmiſche Keyſer / zu erhaltung jres falſchẽ Gottesdienſt / dem Creutg 


vnnd H. Euangelio widerlegt: diſer aber widerfett fich dem waren Chriſtlichen 


Glauben / allein auß eignem ehrgeitz / vnd auff daß er allein groß vnd als ein Goet 
möge gehalten werven. Der Allmaͤchtige Gott aber / der einem andem feine Ehe 
nicht guͤnnen wirdt / vnnd vor zetten andere mächtigen Tyrannen / ja den Teuffel 
ſelbs geſtuͤrtzt / wurd fich wol wiſſen wider diſen Antichriſt zu verhalten wieerybm 
dan ſchon allbereit / mitten in diſem feinen ſtolzen hohen fürnemmen vnd Golo 
fen geoancken / einen newen Feind / auß dem Drientatifdjen Theyl Gia⸗ 
pons / erweckt: fo viel man anf etlichen Sendbrieffen im nech⸗ 
ſten verſchienen jar verſtendiget worden. 


Ende des Andern Buchs des Andern Theyls. 
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Des Andern Theyls// das Dritte Buch. 


IQ Frica iſt jederzeit ein Theil der Welt geweſen/ 
DIE foammenigften betannt / vnd beſucht worden. Darzu hat 
aber vrſach gegeben / daß es vnder der Zona torrida (wel⸗ 
—* N 2 che Gegend die Alten fir onbemwonlich gehalten) gelegen. 
% Sl — Wiewol nun der Alten meynung / jhrer beweiſung nach / 


— Dnit wahr: dieweil wir ja wiſſen / daß zwiſchen beyden Tro- 
— picis, gang luſtige Lender / als da find / Abafsia/ die Reich 
we Hiſpanien / vnd Braſil / zu finden iſt ſe doch im Effect vnnd Werck nit gaͤntz⸗ 
fich falfch. Sintemal kein theil der Weit mehr / noch groͤſſere Wildnuſſen vnnd 
Eynoͤde hat / als eben Africa. N: 
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Solche gröfe an Wuͤſte (fo ſich von dem Atlautiſchen Meer / biß an die 


Grenzen Egypei / auff zwey tauſent Meyl wegs / vnd daruͤber / erſtreckt: hat aber 


ander breue / ann zwey hundert / dañ drey hundert Meyl) theilet das Africa ent⸗ 
given. Der Theil gegen Mittnacht / iſt niemals den Voͤlckern in Europa vaſt be⸗ 

fannrgewefen/ welche vnkom̃lichtk eit vnd verhinderung der Berge Atlas / ſo Nu⸗ 
midien von dem kleinern Africa ſcheidet / verurſachet. Gegen Orient laßt es ſich 
anſehen / als ob die Natur dieſen theil der Welt mit hohem Gebirg / vber dem Ro⸗ 
ten Meer vnd Egypten gelegen / habe woͤllen verbergen. 

Bald nach dem Suͤndfluß ſehen wir / daß offtermals meldung geſchicht / deß 
Egypten vnnd Ethiopten. Was Ethiopien belangt / haben wir deſſen fein wiſ⸗ 
ſenſchafft / weder gar dunckel vnd verwirrt. Das Egypten aber / weyl es wol vnd 
kommlich gelegen / namlich / jenſeit dem Roten Meer / vnd dem Mittellaͤndigen 
Meere / iſt allwegen wol bekannt vnd verruͤhmbt geweſen. So hat Seſoſtris sm 
ſeiner zeit das Koͤnigreich Egypti / von dem Atlantiſchen Meer / biß zum hohen 
Meer erſtreckt. Darnach ſind in hoͤchſter bluͤhet geweſen / die Landfchafften / ſo 
vnſer Meer befeuchtet / als vie Carthagineſer / der Koͤnig auß Numidien / vnnd 
aufß Mauritanien. 

Fand ii 


von Congo und Angola: Zu dem gantzes Indien das der ⸗ 





































Allgemeiner Weltbeſcheeybung / 
Zu vnſern zeiten / da man ganz Africa vmbgefahren / wie dañ alle tag noch ge⸗ 


ſchicht / hat man genugſame wiſſenſchafft deß Theils gegen dem Meer: Was aber 
für Prouintzen beſſer mitten im $and ſind / mehr auß mangel der Seribenten / als 
deren ſo ſolche durchwandern / find fie nicht fo wol bekandt / als man gern hette. 


Derowegen / fo wir bleiben laſſen / was der Tuͤrck vnder feinem Gewalt vnd Ge⸗ 
bier hat: werden wir in dieſer vnſer Allgemeinen Weltbeſchreibung von drey Po⸗ 
tentaten deß Africa fuͤrnemblich handlen : als da iſt der Preſte Jan / der Mone⸗ 
motapa / vnd der Seriff: das vbrige mag auß dem Erſten kheil vnſerer Algemei 
nen Relarion genugfam verffanden werden. Der Seriff hat feine Herrſchaſſt 
zwiſchen dem Gebirg Atlas / vnd dem Atlantiſchen Meer: fo herrſchet der Preſte⸗ 
Jan mitten inn Africa: der Monomotapa aber / hat ſeine Herrſchafft gegen dem 
Barbariſchen Meerbuſen. 
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Von dep Preſte Jan Keyſerthumb. 
a ER Preſte Jan Keyſerthumb / trifft bey weitem nicht zu (ob 














‚8 ſchon fehrgroß und herzlich ) mir dem Geſchrey vnd meynung / ſo das 
© gemein Volck / vnd etliche Hiſtoryſchreiber daruon haben, Sintemal 
vubder andern Horatius Malaguccius will kurzumb haben vnd bewei ſen / es ſeye 
fein ander Fuͤrſtenthumb oder Königlich Regiment auf Erden/ mir diefem größe 
je vnd herrlichkeit halben / den Catholiſchen König außgenonimen/zuvergleichem, 

„Sch bekenne gleichwol / daß fich vor zeiten ſein Regiment ſehr weit erſtreck⸗/ 
wie folches abzunemen / von der groſſen anzalder Königreich/darmirerfeinen tie 
zelgang herzlich zieret. Dañ er neñet ſich Koͤnig zu Goiame / ein Reich jenſeit dem 
Fluß Nilo gelegẽ: König zu Vangue vñ zu Damur/oberdem Fluß Zairo:fodoch 
heutigs tags (deſſen man gute wiſſenſchafft har) ſich ſein Hereſchafft kaum biß 
an den Fluß Nilo erſtrecket. Zu demſ chreibt Johannes Barros / daß die Abeſſi⸗ 
nen ſchier gar nichts von dieſem Fluß wiſſen / von wegen deß Gebirgs / ſo zwiſchen 
Ihnen ligt. Das mittel ſeines Reglinenis ſt der See Barcena: danssHchgege 

rient von Snaqunen / biß an die Porten deß Roten Meers / auff hundert vñ wey 
vnd zwentzig Meyl wegs erſtreckt. Wiewol zwiſchen ha vnd dem Meere ein lan⸗ 


ge Zeylen von hohen Bergen noch zu ſehen / darauff etliche Mauren wohne 


vnd das neheſte Meer beherrſchen. Gegen Nidergaug der Sonnen, hat es noch 
ein andere zeilen Bergen / folang der Rilus fleußt: allda wohnen Heiden / vnn 
geben dem Preſte Jan Tribut, Gegen Mittna cht muß man jhre Örengen vnnd 
Landmarchen mit einer Umen / von Suaqquen / biß an den Vorberg der Inſeln 
Meroe / hundert vnd fuͤnff vnd zwentzig Meyl lang gezogen / erſinnen vnd adzeich⸗ 
nen. Von dannen muß man darna ch einen / doch nicht ſehr gekruͤmbten Bogen / 
gegen Mittag / biß an das Reich von Adeay auff zwey hundert vnd fuͤnfftzig Meyl 
lang/ machen. Daran grentzen die Heiden, Von dannen beuget es ſich / vnnd 
ſtoßt mit den Grentzen an das Koͤnigreich Adel / deſſen Hauptſtatt / in der höhe 4. 
— eg 
grad, iſt Arar: dermaſſen daß diefeg ganze Keiferchumb auff ſechs hundert / wo 
vnd ſiebengig Meyl / etwas mehr ringsweiß vmbher begreifft. Das Sand ( fo mit 
ſchoͤnen ebnen / vñ gantz luſtigen Berglin / wie zugleich auch mir hohe / doch frucht⸗ 
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| deß Andern Therls/das Ander Buch. 5 
haren und wolbewonten Dergen/onderfeheiden) tregt Gerſten / vnnd Hirß / (vil 
Korn hates nicht) Item ein gewiſſe Frucht / ſo trefſenlich gut / vnd ſehr lang blei⸗ 
ber, Allda wechßt auch mit vberfluß der Zaburro (wir nennen es Tuͤrckiſch Korn * 
vnd ſonſt allerley Gemuͤß / als Erbſen / Bouen / Linſen / vnnd anderer Gattungen/ 
die vns vnbekandt ſind. Sie haben auch Trauben / machen aber darauß keinen 
Wein / außgenommen im Hof deß Fuͤrſten / vnnd deß Patriarchen. An ſtatt deß 
Weins / machen fie einen ſondern Tranck von Tamariftenbeerlin / fo trefflich lieb⸗ 
lich vnd gut zutrincken Die Pomeranzen / Citronen vnd Lemonen / wie zugletch 
die Cederbaͤum wachſen ſelbs / vnd darff man ſie nicht pRangen noch bawen. ı 
Sie machen Oet auß einer beſondern Frucht / die fie Zeuanenen : fie iſt Gold⸗ 
farb / hat aber keinen geſchmack. Man zeucht Immen in den Henfern: darauß 
wirt wunder viel Wachß vnd Honig gemacht, Ire Tücher find alle von Baum⸗ 
wollen gemacht die Fuͤrnembſte aber / vnnd was ſtattliche ſind / haben Belßroͤck 
von außgeſchnittenen Haͤmmelnfaͤllen: groß Herren kleiden ſich mit Loͤwen / Ti⸗ 
gervnnd Elendhaͤut. Sie haben viel Rinder / Geiſſe / Schaft / Mauleſel / Eſel / 
Eamelrhiere/ Roſßz / gleichwol klein man bringt aber jhr genug auf Arabien vnd 
Egypten. Vnd wann die Stuten jhre Fuͤllin außgeworffen/laßtman ſie jhnen 
nicht ober drey Tag / ſondern laßt fie die vberige zeit hernach die Kuͤh ſaugen. Sie. 
haben allerley Vieh art wie wir / vnd zu dem wilde Huͤner / Genf vnd dergleichen/ 
wie auch wilde Kuͤh vnd Schwein nach vberfluß: Hirfı chen / Rehboͤcklin/ Haſen/ 
aber keine Kuͤniglin: vber diß / Pantherthier Loͤwen / Helphanten / Elend. In 
ſumma / es iſt kein fruchtbarer Landsart / da Viehe / Baͤum vnnd ander Gewaͤchs 
belder vnd beſſer zunemme / als eben dieſes. Es iſt gleichwol wahr / daß der Eyn⸗ 
wohner geſchicklichteit vnd hilff ſehr wenig darzu thut: mehrthetl / dieweil fie von: 
art grob / vnd eines ſchweren tollen verſtands ſind. J ——— 
Sie haben Flay / vnd koͤnnen doch fein Thuch darauß weben· Zuckerroͤr Bas 
ben doch biß her nicht erfunden noch erlehrnet / wie man Zucker machen foll; Ey⸗ 
jen/ vnnd wiſſens nicht u gebrauchen ſondern halten die Schmid fuͤr Zauberer. 
Deyihnen find Fluͤſſe Bach vnd Waſſers genug / koͤnnen doch jhre Guter nicht 
bewaͤſſeren. Sie verſtehen ſich gar wenig auff das Jagen vnd Fifchen. Derowe⸗ 
gen iſt das Feld vol Voͤgel vnd Wildpraͤt: fo find auch die Waſſerfluͤß voll Fiſch. 
Die ander Vrſach jrer Fahrlaͤſſigkeit iſt / daß ſſe von hren Ober herrn vbeltra⸗ 
cuert vnd hart gehalten werden. Als nun die Armen ſehen / daß nen alles was fie 
haben / genom̃en wirt / bawen vnd ſaͤen fientchtimehr/ dann was die euſſerſte noth 
erfördere, Ir ſprach hat keine gewiſſe Regel / vnd wann ſie einen Brieff zu ſchrei⸗ 
ben haben / muͤſſen jhrer viel verſam̃let ſeyn / darzu etlich tag nacheinander / eh ſie 
darauß kom̃en mögen. Zu iren Malzeiten vñ Eſſen brauchen fie keine Tiſchtuͤcher / 
noch Serniet / noch Tiſch. Wiſſen von Feiner Artzney / noch Artzten Beſonder vñ 
vnderfchidlich wonen die Edein / Buͤrger vnd gemein Volck. Einerlauß dem ge⸗ 
meinen Bolck Fan erw nn von wegen einer lobwuͤrdigen That auff“; ommen vnd 
Edel werdẽe. Die erſtg bornẽ erben alles: Im gantze Abbaſſlen iſt kein Flecken oder: 
Gemeind / ſo vber 1000. Heuſer hab: darzu find deren / ſo groß fehr wenig. Bey 
inen iſt kein Beſtung oder Schloß: diewell fie der meynung ſind / als vorzeiten Die: 
Spartaner geweſen / es muͤſſe ein Sand mit der Fauſt / vnd nit mit Bollwerck von 
Brund oder Steinen gemacht / beſchuͤzt werden Sie 
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Algemeiner Wel tbeſch reybun 00. 


Sie wohnen gemeinlich in den Doͤrffern zerſtrewet: Treiben jhr Gewerb vnd 
Kauffmannſchafft / mit tauſchen vnd verwechßlen ein ding vmbs ander: vnd den. 
Kauff gleich zu machen/ geben fie Korn oder Salg zu. Der Pfeffer Weihrauchy 
Myrrhen / Saltz / werden gegen dem God gewegen. Siegebenauch Geld auß / 
aber nach dem Gewicht: das Silber iſt bey jhnen nicht faſt breuchig. Da sam 
mehrſten Volck bey einander / iſt der Fuͤrſtliche Hof: ſo doch nicht in einem orth 
ſtaͤts bleiber/ ſonder jetzt da / jert dort gehalten wirdt. Das Fuͤrſtliche Gefind we» 
net vnder Zelten auff dem Feld / end hat auff zehen Meyl wegs / vnd daruͤber nn 


Ze ee 


Don dem Regiment, > 


Er Preſte Jan iſt allein Herrin feiner Regierung/ ond erse 
get ſich ſehr ſtreng gegen feinen Vnderthanen / groß vnd klein / reichemd 
FE arm: weiche ermehr fiir Schlauen / als natürli che Vnderthanen bel 
Daß er aber folches mit beſſerem fug thun and zn wegen bringen moͤge willeral® 
Beiftitch vnd Goͤttlich gehalten werden, Sie buchen fich alleſampt / fo offt man 
den Nammen deß Fuͤrſten nennet / vnd regen die Erd mit der Hand an: Neigen 
fich mit groſſer Reuerentz vnd ehrerbietung gegen der Zelten / darunder er zu wahr 
nen pflegen ob er ſchen abweſend Ste (die Fuͤrſten) pflegen ſich nur ein mal | 
dreyen Jaren dem Volck zu erzeigen: darnach ſind ſie darzu kommen / daß fiefi 
dreymalim Jar haben ſehen laſſen / nemlich auff Oſtern / Weyhnacht / vnd heilig 
Erengim September. Panufinus / ſo heutiges Tags regierer/ iſt etwas freund⸗ 
licher vnd heimlicher. Wann man einem etwas anſagt / im nammen vnnd von 
wegen Koͤnigucher Mayeſtat / muß jener mir entbloͤßtem Leib son dem Gin 
hinauff/ die Commiſſion verbören: vnd iſt ihme nicht vergundt ſich zn decken It 
habe dann einen Brad oder Ampt von dem König. $ 
Das Volck / ob es ſchon bey feinem Eyd erſucht wirdt / pflege doch die War⸗ 
heit nicht zu bekennen / es ſchweere dann bey dem leben deß Könige: welcher da 
gibt / oder nimbt / ein jedwedere groſſe Herrſchafft / wem / wie / vnnd wann er 
zu dem / darff jener / fo abgeſetzt wirt / ſich nicht beklagen / noch vnwillig erzeigen. 
In Collation Geiſtlichen Ordens / vnd Adminiſtration der Sacrament/hater 
eben ſolchen Gewalt vber dis Geiſtlichen Preſonen / vnd jhre Guͤter / als ober das 
gemeine Dolch, | * 
. an erverzeiferond reitet / wirt er mit hohen vnd breiten roten VUmbhengen/ 
dahinden / vñ auff den ſeiten vmbgeben. Er fuͤhret dreyze hen Prieſter mir: diefelbt 
gen muͤſſen vor dem Altar / doch mit groſſen Ceremonien vnd Reuerentz / geweyhet 
ſeyn: vnnd ſind ſolche Altaͤr jhre Kirchen. Er pflegte vor zeiten ein Kron/hal 
von Gold / vnd halb von Silber / auff dem Haupt zu tragen / vnd ein Creuß in der 
Hand. Sein Angeſicht iſt bedeckt mit einem Himmelfarben oder blawen Taflen) 
der ſich auff vnd nider zeucht / nach dem er einem mit dem er zu handeln / viel oder 
wenig gunſt erzeigen will: vnd viel mal zeigt er nur den foig am Fuß auſſerhalb deß 
Vmbhangs. Man muß seit vnd weil habẽ / ch man zu ſeinen Vmbhengen kom̃en 
kan: darzu gehören vil Ceremonien / Mittler / vnd Bottſchafften von einem zudem 
Es 


























andern. 
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deß Andern Theyls / das Dritte Buch. 64 
Es hat niemand keine Vnderthanen / als der Koͤnig allein / vor dem ſie jaͤrli⸗ 
chen erſcheinen / vnd von newem trew vnd gehorſam ſchweeren muͤſſen. 


Dieſer Fuͤrſt kompt von einem Sohn Solomonis vnd der Koͤntgin auß Sa⸗ 
bay Meilech genanne. , Sie haben den Chriſtlichen Glauben vnder der Königin 


Candace angenommen: zu welcher zeit das Hauß vnd Geſchlecht K. Safpar inn 


Ethiopien zu bluͤhen end regieren anfteng. Nach jhm iſt Johannes / Santu ge⸗ 


nennet / der dreyzehend im Regiment geweſen. Dieſer Sohannes/ zur zeit Con⸗ 
ſtantis deß Keifers/ als er keine mannliche Erben hett / verlieſſe er das Regiment 
dem aͤltiſten Sohn Caij ſeines Bruders: verſahe andy Balthaſar vñ Melchior⸗ 
fo jzͤnger waren / jenen mit dem Reich von Fatigar / diſen aber init dem von Goia⸗ 


medi. Alfo wurde das Königliche Gebluͤt in drey Geſchlechter oder Stammen 


Ber deren Caſpar / Balthaſar vnd Melchiordie Haͤupter geworfen. So bes 
fahl vnd verordnet Jobannes Santu / daß man hinfuͤro anf diefen dreyen Ge⸗ 


fehlechtern einen zum Regiment / ob er ſchon nicht der Erſtgeboren (denen jhr ge⸗ 


nannte Regierung vorbehalten ) erwehlen ſolte. Die Tumult aber’ ergernuß vnd 


emporung zu vermeyden / befahle er weiters / daß deß erwählren vnnd beſtaͤtigten 
Keiſers Gebruͤder vnd nechſte Verwandten / als bald in das Schloß deß Berge 


Amara / ſolten eyngezogen werden / wie zugleich deß Keiſers Soͤhne auch / ſo nicht 


mochten zum Regiment kommen / noch etwas anders beſigen. Derowegen der 


Keifer jmmer ſicher iſt / vnd ſich vor niemand foͤrchtet. 


— Sen 


Bon dem Vermögen vnd Gewalt. 
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Eygenthumbs / ſo er durch feine erkauff 





chſen bawen laͤßt Dieſe Schlauen vnnd Knecht mehren ſich von rag 
utag: dañ ſie ich vnder einander verheuraten / was fie aber fůr Kinder zeugen vnd 


bekommem die bleiben in gletcher Conditton mit jren Eitern. Das ander Eyn⸗ ⸗⸗ 


kommen iſt von den Tributen / ſo jhm zugebracht vnd bezal It werden / von denen / ſo 
h 


‚schen von hin beſigen: Etliche vnder jhnen geben Pferde/ andere Rinder / andere 


Gold / andere Edelgeſtein / andere anders, Han heit darfuͤr / er habe vnnd beſitze 
wunder groſſe Schas/von koͤſtuchen Tuͤchern / Kein end Kleinoter von Goldy 
deren er groſſe Schatzkammern vol haben ſoll. Ex hat ſich gegen dem König auf 
Dersugal ſchrifftlich anerbotten / zum Krieg wider die Vnglenbigen / auff die tau⸗ 
fenemat hundert tauſent Drachmas Golds / vnnd darzu ein vnfaͤgliche anzahl 


Velcks vnd Prouiand / zu geben. Man ſagt / er thue alle Jar gemeinlich auff dreiſ⸗ 


fig Tonnen Golds in die Veſtung Amara. Bor dem König Alexandro pflegte 
man zwar nicht ſo viel Volcks zu verſamlen: dieweil man die Kunſt noch nit hate 


te ſolches zu leutern: ſondern hatten die Fuͤrſten in pre Schäg allerley Kleinoter / 


vnd ſtuͤcker vngeleutertes Golds. Man moͤchte auch ſagen / feine Eynkommen 
tere dreyerley dañ etliche hebt er in feinem Eygenthum auff / etliche hat er von den 


Vnderthanẽ / deren ein jegliches Haupt / jm (vber den Zehend en vem Bergwerck / 


das von andern / als von jm gebawen wirt) ein genañtes jaͤrlt chen zu bezalen ſchul⸗ 


dig zu dem hat er ſeinen Tribut ven den Fuͤrſten / ſo vnder ſeinem Gewalt ſind: 


Dann ſie jhm auß einer jrer Statt geben muͤſſen / was er will vnd begert. 





ten Knechte/ Leibeygne / vnnd 


Rhat zweyerley Eynkomen/ das eine von den Früchten feines 





































wichtigen Hendeln bey weiten ſo vielzuſammen gebrachtbabe, Vnder jnen it 
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Allgemeiner Weltbeſchreybun c 
Wiewol nun das Eynkom̃en vnd Vermoͤger imlich groß / iſt doch das Volck 

nicht viel waͤrth. Dañ in dem er ſie an ſtatt der leibeygnen Knecht helt / manget 

—B— 

ihnen an Dapfferkeit vnd Hertzen dadurch der 

ſich in allen gefahren zu wagen kuͤn vnd bereit: jhnen aber find allwegen die Hen⸗ 


ei 
Renſch zum Krieg richtig’ # nd 

de mit dercherbierung/ fe ſie hrem Ober heren ſhuldig / und nit fercht achunden 
vnd inngehalten. Zudem haben fie keine Shunmwehr / außgenemmen etliche 

liederliehe Sturmhuͤt vnd Bantzer / welche die Portugaleſer dahmtragen. Vber 
daß / haben fie feine Veſtungen / noch ſtarcke Schloͤſſer/ oder Stett / darehn fiefip 
im fall der noth verſchlahen vnd verwahren kennen: alſo daß ſie mmer in ſergn 
ſtehen / vnd nicht wiſſen zu welcher ſtund ſte dem Feind zum Raub vñ elende due 
dienen muͤſſen. Ihre gewonliche Wehr zu ſtreiten ſind ſonſt Pfelle ohne Fa— 

vnd etliche Dolchen. Sie halten ein Feſt von funſftzig tagen/ mit ſolcher andac— 
oder vielmehr aberglauben / inn dem fe ſchier diefe gautze zeit nichts vberal een 
daß ſie dermaſſen fo mager / elend end ſehwach werden / daß ſie viel tag hernach fie 
kaum auff den Fuͤſſen halten / oder bewegen koͤnnen Darumb erwatken die *— 


* 
2 
— 


ven ſolcher gelegen heit: vnd als dann vberlaufſen fig die halb erſchlagene Leutmn J 

groſſem vortheil. —F 
Franct Alt reihe er Preſte tan viel mal hundert talent 
Franciſcus Aluares ſchreibet / wie der Preſte Jan viel mal hundert taufeit 

Knecht zumal in das Feld vermoͤge wiewol nicht geſehen worden/ daß er auch 
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ein gewiſſe Ritterſchafft vnd Orden vnder S. Autent ſchirm: end muß ein j 
licher Haußvatterjepon orey Söhnen / den einen zu diefer Nisterfchafft verorts } 

nen / doch nicht den Erftgebornen: durch folche mittel hat der König zwei tau⸗ 
ſent Reiſigen zu jederzeit fur ſein Guardy. Vnnd iſt dieſes Geiſtlichen Orden 
Geluͤbd / die Grentzen zu beſchůtzen / vnnd den allgemeinen Feinden der Religion 











ſtarcken muͤglichen widerſtand suchen. — F 
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ar Er Preſte Jan / von dem hie gehandelt / demnach wir auß 
Anugſamer erfahrung bericht worden⸗ grenget mit dreyen fürnensbftan 
OS" gewaltigen Fuͤrſten· der eine iſt / der maͤchtige Koͤnig auf Burno: dar N 
ander aber der Türekifche Keifer: vnd der dritte / der Kanig son Adel, —J 
Der Koͤnig guß Burno beherrſchet das Lande / ſo ſch von Guangala gem 
Orient auff fuͤnfſhundert Meyi erſtreckt / zwiſ chen den Wuͤſten Scrhond Barca 
ein rauhe vnebne Landsart / von wegen der Berg vnnd Thaͤlern / Deren fie self 
Im ebenen Sand wohnen zimlich feine Leut von Sitten vnd wandel / haben vi 
vnd faſt wol gelegne Heufer / von wegen deß Getretds / fo vberflſſig da wechſt 
Es hat auch einen zimlichen zulauff von Gewerbslent. Am Gebirg wonen Hir⸗ 
ten / ſo wol groſſes als kleinen Viehs. Ihr fuͤrnembſte Narung iſt ven Hirß. es 
ben dahin ohne einige Religion wiedasennernänfitige Dieb: ben jhnen ſnd de 
Weiber vnd Töchter gemein. Sie haben feine gene Nanımen/fich ondereme 
ander zu erkennen/ als etwg von der eygenſchafft der Perſon: als der Hinckend 
der Schiler / der Lang / der S ram̃ler/ etc. SR | = J 
F 
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| | deß Andern Theils/das Dritte Buch. ir 6, 
Der Koͤnig auß Burno iſt wunder mächtig an Volck / dem er keine groͤſſere 


beſchwernuß aufflegt als von dem zehenden der Fruͤchten. Ihr Begangenſchafft 
vnnd Handiverck ſtehet allein auff rauben / ſtaͤhlen / moͤrden entfuͤhren Menfchen 


vnd Vieh / was ſie nur in den benachbarten Landſchafften antreffen moͤgen. Sie 


vertauſchen ihre geraubte Schlauen vmb Pferde mit den Kauffleuten auß Bar- 


barien. Dieſer Fuͤrſt hat vnder him viel Reich vnnd vnderſchledliche Boͤlcker / 


ehe ſchwarz von Farb / theil auch weiß. Erthut den Abbefsinern groſſen be⸗ 


drang / mit ſtreifen: Dann er hnen Ihr Vieh entfuͤhrt / raubt das Bergwerck / 


vnd macht die Menſchen zu Schlanen. Sie ſitzen zu Roſſz wie die Weiber / vnd 


ſtreiten in ſolcher geſtalt: ihre Waffen find Staͤnglin mit zweyen ſpiten / Dolchen 


vnd Flizboͤgen. Sie vberlauffen ein Sand vnverſehener ſachen / jetzt auff diefer / 
dann auff jener ſeiten: fie ſollen aber deß halben / vielmehr für Dieb vnd Raͤuber / 
als rechtſchaffen Kriegsleut gehalten werden. | — 


Der Taͤrckiſche Keiſer / ſo gegen Ortent an Abbaſſia ſtoßt vnd der Koͤnig von 


Adel / welcher ebenmaͤſige Landſchafft gegen Orient vnd Mittagumbgibt : geben 
Peeſte Jan jederzeit fehr viel zu ſchaffen / vnnd haben ıhm von feiner Hersfchafft 


ſchon mehr danzu viel abgefchnitten/ das vberige sand aberin einen jaͤmerlichen | 


Stand gebracht. Dann als die Türcken einen groſſen theil Darnagaffo / dahin 


fie im Jarızs 8. ankomen / ver hergt / ob fie ſchon widerumb hinderſich getrieben 


worden/haben ſie doch dem Preſte Jan alles dasjenige abgetrungen / ſo er zu waſ⸗ 
fer hatte / bevorab aber die Dieerporten/ vnd die Landſchafften Suaquen vnd Er⸗ 
coco: an welchen zweyen Orten / das Gebirg zwiſchen Abbaſſia vnnd dem Roten 
Meer gelegen / offen iſt / vnd den Paſſz gibt / die Kaufſmanſ chafft / ſo wol die Nah⸗ 

rung / als andere Waar betreffend / vnder die Abbeſſiner und Arabier zutreiben. 
Den erlichen Jaren her / iſt die Landſchafft Barnagaſſo gezwungen worden / 


mit den Tuͤrcken zu componieren vnd vberkommen / vnd den Frieden vmb tauſent 


Vngen Goldsjärlich/von men zu erkauffen Steerieiden abernicht wenigern 
ſchaden son dem König von Adel. Diſer König grenger mir den Reich von Fa⸗ 
tigarzond erſtreckt fein Herrſchafft biß an das Rote Meer / da hat er Aſſum, Salir / 
Meth / Barbora / Pidar vnd Zeila. Zu Barbora kom̃en vil Schiff von Aden vnd 
von CTambaia mit allerley Rauffmansgürern an / vñ treiben jr Gewerb met vertau⸗ 
ſchen. Alſo daß die Sanöfefjen vonden frembden Kauffleuten auß Aden / Fleiſch / 


Honig / Wachs / vnd allerhand Speiß: auß Cambata aber / Gold Helffenbeiny / 


vnd dergleichen ſachen befommen, Es kommen noch vielmehr Eſſenſpeiß von 


Zela dann da iſt Honig vnd Wachs nach vberfluß / Getreid vnnd mancherley v 
Fruͤchten / ſo durch Aden vnd Arabien geführe werden’ Vihe vnnd vnder anderm 


außgeſchnittne Hameln, deren ſchwengallein anffas.undmehr Pfund wegen / 
haben den kopff vñ halß gantz ſchwartz / das vbrig welß. Es hat ſonſt da nochLaͤmer 


garız weiß / mit einem ſchwantz eins arms lang / ſo vbergeſtuͤrzt vñ gebogen / mit ei⸗ 


ner hangenden wamen / wie ſie die Ochſen am half tragẽ Sie habẽ ein ſondere art 
von wilden Kuͤhen / ſo Hörner mit viel zincken haben/ wie die Hirſchen / vnd ſind 
Ichwars:erliche aber find rot / mit eim einigẽ horn mitten an der ſtirn / einer ſpañen 


lang / vñ beugt ſich hinderwers. Die Hauptſtat diſes Koͤnigretchs iſt Azar / 38,meil 
vo Zeila gegẽ Sudeſt gelegẽ. Difer König von Adel (fo wen tangrift) dies 
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Allgemeiner Weltbeſchreybung / 
weil er ein Geluͤbd⸗ gethan / einen ſtäten jmmerwaͤrenden Krieg wider die Chriſten 
in Abbafſia / das iſt/ wider deß Preſte Jans Vnderthanen zu fuͤhren / hat ——— 
die Barbarn den zunammen eines Heiligen vber kommen. f 

Er pflegt der zeit vnd gelsgenheitzu erwarten / daß fich die Abbeffiner mit 1790 

tigem zu viel faſten / daruon wir hieuor geſagt / außgemergelt vnd halb hingericht 
haben / vnd als dann / da fie kaum mit jren Danße geſchefften vmbgehn koͤnnen / fellt 
er jhnen ins Land / ver hergt die Flecken / entfuͤhrt das V holcki in Dienſtbarten / vnd 
fuͤget jhnen vnſaͤglich viel andere ſchaͤden su. 

Die Abbeſſiner / ſo gefangen vnd entfuͤhrt erben auſſerhatb ihres Sands 
wunder — vnd nutz: derowegen fie die außlaͤndiſche Fuͤrſten ganz gen 
haben: vnd har ſich etwann begeben / daß jrer viel / durch jre Geſchicklichteit recht 
su dienen / der Dienſtbarkeit erlaffen/ond zu groſſen Herzen m Arabien / m J— 
baia / in Bengala / in Sommatra ſind worden. Dan die Mahometanifche Fü 
ſten in Drient/ in dem fie/ wag fie beſitzen / mranifcher weiß den Heiden abgetrun⸗ 
gen / doͤrffen ſie hren eygnen Bnderthanen nicht vertrawen / ſ onder verla aſſen ng - 
auff fremde Schlauenyfo fie ander ſich haben / nitallein jrer Perſonẽ halben / ſon⸗ 
der vertrawen jhnen auch jre Herzſe chafften vnd Regiment, Vnder allen Schlas 
uen haben die Abbeſſiner faſt den ruhm: theil von wegen jrer vnuerfelſchten trew: 
theil jhrer gueen Complexion vnd ſtarcker Natur halben. Derowegen ſolche nach⸗ 
barſchafft dem König von Adel jm̃er sum beften ERIK HRS dann mit der viele der ge⸗ 
fangnen auß den Landſ chafften deß Preſte / er Egypten vnd Arabien mit ſolchen 
Schlauen fuͤllet / darfuͤrer Waffen vnd Munitton / ja auch Soldaten / ſo wel ven 
den Tuͤrcken / als andern Fuͤrſten in Arabien / empfahet — 

Als ſich im 1500. Clandius der Abbeſſiner Kenig in greſſen änaften bee 
fand/ von wegen deß feindlichen Angriffs deß Gradaamede / König zu Adel / der 
jhme4. Jar an einanderfein sand durchſtreiffet / vnd dermaſſen verhergt / daß. 
gezwungen worden / die Grentzen zu verlaſſen / vnd ſich mitten in ſeinem Regiment 
zu ſtercken: auff daß er dermal eins der frembden Geſten gewaltſamen vberlaſt von 
ſich abwenden moͤchte/ bewarbe er ſich vmb hilff vnd beyſtand bey dem Stephano 
son Gama / Johañis deß Drittẽ König in Portngal / Leutenant in Indien / wel⸗ 
cher dazumal ein mer — 5— auff dem Roten Meer hatte. Er gabe home 
nur 400. Portugaleſer / ſampt einer groſſen anzahl allerley Waffen / fuͤrnemlich 
der Buͤchſen / vnder der Hauptmannſchafft vnd Regterung Chriſtophori [em 
Bruders. 

Dir diefen Zuſatz / vnnd ge lgenheit d der Archibufierer/tr ennet er die F Feinde 
zwey mal einander nach: in der dritten Schlacht aber / als dem König von Adel 
tauſent Sehtisen pen den Tuͤrckiſchen Keyſer / vnter dem Hauptmann Zebit / 
ſampt zehen ſtuckgroſſes Geſe chuͤtzes / zukommen / wurden ſie in die Flucht geſchla⸗ 

Zen / vnd zertreñnet / darzu der Hauptmann gefangen / vnd getoͤdet. Mach demſel⸗ 
bigen aber / vnd als der König feinen Zufag ven den Türefen widernmb abgefer⸗ 
tiget vnd hingeſchickt / iſt er vnnerſehenlich / nahe ben dem Wefferfiuf Zeila / vnd 
dem Berg Sanan von dem König Claudio / mir 8000. Fußknecht / vnnd 00. 
Abbe: re a den Portugaleſern / ſo von der vorigen Schlacht vber⸗ 
blicben/ deren enner den Gradaamere coͤdlich —— worden, en 
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er dep Andern Theyls / das Tate Buch, 66 
Im Merzen aber / des 15 59. jares / ale bemeldter Koͤnig Claudius widerumb 
von den Mauren Malacati / mit Krieg angriffen wurde / iſt er ſelbſt in Schlacht = 

blieben : deß halben ſich der Feinden König / als ob einem von Öortverlichenem 
Sieg / hoͤch lich erfrewet / vnd auff einem Eſelin triumphierete. 

Zaͤch dem Claudio / iſt Adamas fein Bruder zum Regiment kommen / wider 

welchen (dieweilerein halber Mahumetaner geweſen ) ſich der groͤſte theil des As 
dels in Abbaſſia gelegt: iſt demnach vom Barnagaſſo erlegt worden. 

Nach dem nun die ſachen in Ethiopien ein zeit lang alſo in einer vnruh vnnd 
vngeſtuůmme geſtanden / haben ſie ſich etlicher maſſen vnder Alexandro / mit beb = 
ſtand der Portugalleſer gelegt vnd verbeſſert: Mit beyſtand der Portugalleſer ſage ER 
ichrdieweil fie die Abbaſſiner nicht allein mit Wehr vnnd Waffen verſehen / ſon⸗ 
der jhnen auch mit jhrem Exempel vorgangen / dadurch fie gleichſam vom ſ ne 

erwaͤcht / vnd viel tauglicher zum Krieg worden find. Dann auch alle die jenigen / 
ſo von der niderlag Chriſtophori von Gamma vberblieben / ſampt viel andern ſo 
im ſelbigen Sand Kauffmannſchafft getrieben / vnd noch heutigs tags treiben/ vnd a 
fich da nidergelaffen/bleiben im Land / vnd zeugen Kinder, So hat jhnen Alera -· 
der verguͤnnt vnnd zugelaſſen / einen eignen Richter zu erwehlen / deſſen ſte ſich in a 
weiffelhafftigẽ fürfallende fachen zu gebranchewilfen. Deromegen haben fie eyn⸗ 
gefuͤhrt / vnd fuͤhren noch räglich eyn / die weiß vnnd Manier zufriegen/ ſampt den 
Waffen ſo in Europa breuchig / zu dem die kunſt ein Schloß oder Statt zu ver⸗ 
‚wahren vnd zu befeſtigen / die Paͤſſen und andere Orten / daran vil gelegen / zu ver⸗ 


fegen vnd nach notturfft zu verſehen. ER Se m 
Es find auch in folche ferre Sanden etliche Floreneinerrtheilauß firwin/ theil Se 
desnuslichen Gewerbe halben/ hinüber gegogen : daun Francifcus de Medicis, N 
Sroßhernog in Toſcana / mit den Abbaſſinern des Gewerbs halben’ ewasıt u 
haͤndthieren hat. Zudem pflegeder Prefte-jan, die Francken (alfonennenfieale ar 
die Boͤlcker in Europa) freundlich auffzunemmen / gibt jhnen jhr auffenthaltung / 
vnd laßt ſie gar vngern auß feinem Land. J ———— 
Boer die vorgemeldte/ hat aber Prefte- jan noch viel andere Feinde / als dafind: 
Der Koͤnig auß Dancalt / dem die Lanſchafft / vnnd Meerporten zu Delay auff dem —1 
Roten Meer nicht weit von Balgada gelegen / zugehoͤrig. Dieſem Fuͤrſten beggeg.. a 
ner anch viel widerwertigs von dene die da inder Prouintz Dobaggenennetwohe ee 
nen / welche in vierzehen Landvogteyen wirdtgefcheiden / fo gleichwol in den gren⸗ a 
gen des Regiments / darüber Prelte-jan geſetzt / begriften / aber ſehr offtaufrüh en 
rifchwerden. Sie haben vnder hnen ein Geſatz / daß zhrer keiner zur Ehe greiffen 


darff / wo er nicht zuvor ze hen Chriſten vmbgebracht. EN , 
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Von dem Monomotag. 


Moberigen Theyl des Ethiopien regieren viel vnderſchied⸗ 
liche mächtige Fuͤrſten / als da find : der von Adel / der von Monoemugi / 
der von Monomotapa / der von Matama / der von EN vnnd der von 

N. | N Oi 
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Allgemeiner Weltbeſchreybun c 
Congo / deren wir fo geringe wiſſenſchafft tragen / daß vnvonnoͤten / daruon hie be⸗ 
ſondere meldung zu thun: Sintemal man auß dem erſten Theil dieſer allgeme· 
nen Weltbeſchreybung / etwas berichts deß halben haben mag. Auff daß wir aber 
auß erwegung eines Stande von der Eygenſchafft vnnd Wefen der ande 
auch defto leichrlicher vrtheilen mögen; wöllen wir ein wort oder zwey darzu thun / 
von dem Regimentdes Monomotapa / fodas gewaltigeſt vnd fuͤrtreffenlichfte iſt 
vnder allen. | i w 

Dann die Herꝛſchafft diſes Fuͤrſten alle die Inſel jũhat / ſo zwiſchen dẽ Wap 
ſerfluſſe Cuama / vnd einem andern des H. Geiſts genannt / auff ſiben hundert vnd 
fuͤnffkzig Meyl gerings vmbher / begriffen werden. Jenſeit aber dem Fluſſe des N, 

Geiſts / erſtreckt ſich diß Regiment ein fehr langen werten weg gegen dem Border — 

—9* Boneſpei genennet: ſintemal jn die Printzen ſelbigen Lands fuͤrjhren Oberher 
ren erkennen. Be. 

Allda find der Stett vnd Flecken fehr wenig / darzu gering / alle von Hols vnn X 
Stroh zugericht Die fuͤrnembſte Stett werden geneñet / die eine Zimbas / die a— 
dere Benamataxa : die jenige von Cifala auff fuͤnffzehen / dieſe aber auff ein nnd 
zwentzig Tagreyſe gegen Nidergang der Sonnen gelegen Daß Land iſt reich 
Getreyd / vnd allerley Vihe / groß vnnd klein / deren vmalbar viel ſich daraffter an 
37— — 
dem Feld vnd in den Welden weyden. Es werden alle jar fo viel Nelphanterrzähe EN 

ne (fo wir Heiffenbeinnennen) auß dẽ Reich gefüre/ daß mandarfür helt / es m 

fen deren auff die vier od fünffraufentjärlichen ſterben Es find aber die Helpha eo 

ten in diefer gegne wunder groß, Kein Sandiffreicher an Gold alsebendiefeen 

Sintemal etliche für en ſagen / es feyen daſelbſt auff drey tauſent Gol nen 

in ſtaͤtem baw. Man finde das Gold heil im Grund / theil vnder den Steinen/ 

theil in den Waſſerfluͤſſen Das reicheſte vnnd beſte Bergwerck / iſt das zu Boro / 
das zu Quiticui / das zu Toroa / ſo andre Butua nennen Das Landvolck iſt kleinetx 

Perſon / aber wol beſetzt vnd geſund / fchwars von Farb. 9 

Man dienet dem Fuͤrſten kniend: neben ibm ftzen / iſt bey jhnen fo viel alebeg 

vns ſtehen: welches niemand / dann groſſen ſtaͤttlichen Herm allein verginntend 
zugelaſſen wirdt. Man muß Eredengen was der Fuͤrſt trinckt vñ ißt / abet erſt nach 
dem er dauon geſſen vnd getrunckẽ hat. Niemand wirdt gefenglich eyngezogen / 
weil man zur ſtund die zeugen vber ein fuͤrfallen handel verhoͤren / vñ dann gleich 
darauff das vrtheil ſprechen muß. Die miſſethat / ſo man mit groͤſter ernſt vunnd 
ſtrengigkeit ſtrafft / ſind die Zauberey / der Diebſtal / vnnd Ehebruch. Er hatkemn —* 
anders Eynkommen / als daß man jhme etliche tag fronen muß / pndwasihme 
verehnet vnnd geſchenckt wirdt. Er fuͤhret in feinem Waapen ein Hawen oder) 
Karſt / vnd zwey Scheffelin. Sein beſte vnnd ſicherſte Guardy / ſind zwey hundert 
Hund Er helt ſtaͤts bey jhm der Prinzen, feiner Vaſſallen / Kinder vnnd Erben / 
auff daß er jhrenthalben deſto fichererfeye. Dieverganane jarn / iſt dieſer Fuͤſt 
von dem Vattẽr Sonfaluovom Wald / einem Jeſuiter / sum Glanben bekehret 
worden / der ſich alſo bald darauff ſampt viel ſeiner Hoffleut taͤufen laſſen: dar⸗ 
nach aber widerumb von etlichen Mauren / fo bey jhm in groſſem anſehen waren / 
verfuͤhrt / hat er den guten Vatter toͤdten laſſen. Darumb daun Don Sehafttan 
König in Portugal / einen Kriegwidersbn angefangen. Das Se ‚fo 
3 mehrer⸗ 
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deß Andern Theyls / das Tritte Buch. a 
mehrertheils von Edelleutẽ / auff tauſent vnd ſechs hundert Mañ / geweſen / fuͤhre 
Franciſeus Barrettus. Als ſieh nun der Menomatapa vor den Deztugallefem 7 > 
eutſetzt / begeret er in dem Frieden zu handlen / vnd ein vertrag nach hrem gefallen | 
mit jihnen zu machen: da aber der Hauptmann Barrettus ſich mirgebiivenden u 
ehrlichen conditlonen nicht worte benuͤgen laffen / wurde er zu letſt erlegt / nit zwar a 
fo faftvon dem feindlichen widerffand/als von dem vngeſunden Lufft des Ethio⸗ N ne 
pien / vnd don den Kranck heiten / dadurch fein Volck verzehret worden. Fr 
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RS Nider allen Fürften des Africa / glaubeich nichtdaßnoch einen 0 
3 Yındacdem Seriff / entweder an Reichthumb / oder aber an hetrligfeitond | 
Y gewalt vorgezogen werden. Sintemal fich fein Henfchaftv welche den 
ganzen Theil Mauritanten / ſo die Roͤmer Tingitana genennet / begreifft / ſich 
von dem Vorberg Boiador biß an Tanger / vnnd von dem hohen Atlantiſchen 
Meer biß an den Waſſerfluſſe Muluia / vnd noch weiters erſtreckt. Nun iſt ohne 
ade abred war / daß in dem jenigen bezirck der ſchoͤneſte / am beſten bewohnet / vnnd 
Der feißteſte ja auch an Sitten vnd gebreuch der feineſte Theyl des Africa: vnder 
andern aberdie fuͤrtreffenliche hochverruͤhmbte Reiche von DaroceommdScfa:e, 7° 
deren Das erſte / Marocco / in achtLandvogteyen detheilt wirdt / als da ſind: Gzolaaa 
Sahara (welche zwo Promingen cin theil der Landſchafft Numidien in ſich be⸗ 
seiten) Sus / Hea / Aſcora / Ducala / Tedle / Marocco. a 
- Das Könıgreich von Feſſa begreift auch acht Proninzen: Temoſna / Aſga / E⸗ 
rifſe Elabat / Garet / Caus / Zanega / Feſſa Dife Herrſchafften find mit Bergẽ vñ A 
Dalern vnderſcheiden / dieweil fie ein guter theil des zroſſen vund kleines Attitjeee 
darinen wohnen vnzahlbar viel Voͤlcker / wilde vnnd eruſthafft von ſitten / reich 2 
an Weyd vnd Vihe. U re 
Die ebne iſt zwiſchen dem groſſen Gebirg Atlas / und dem hohen Meer gelegen: ee 
Da ſicht man mitten auff einem ebnen Feld die Königliche Start Marocco / vier⸗ 
sehen Meyl von dem Gebirg Atlas. Die gegen heit herumbher wirdt van ſchoͤnen 
klaren Brunnen / Baͤchlein vnd Waſſerfluͤſſen gang luſtig befeuchtet und durch“ 
rinnet. Zur zeit als dieſe Statt 100000. Heuſer injrembezirckharterwarefiedas a 
Haupt gantzes Africæ: Sie har aber allgemach jelengerjemehrabsenomml/ynnß  _ — 
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ſie heutigs tags mehr verhergt vnd zerſtoͤret / als bewohnett. Bee 

Es ſnd im Königreich Marocco nad) andere fiüurtcffenliche Stett / alsdie _ 

Statt Tedſi / ſo 5o00. Heuſer hat : Tagaoſt / Booo, Tarodante / ob ſie an groͤſſe 

mit andern viel nit zu vergleichen / vbertrifft ſie dennoch die jenigen an Herrligkeit 

vnd Gewerbſchafft. Sie iſt zwiſchen Atlas / der Wuͤſte / vñ groſſem Meer gelegen / 

in einem ſchoͤnen luſti gen Thal / ſechsze hen Meyl lang hat etwas weniger an der 

breite iſt fruchtbar an Zucker / vnnd allerley Nahrung. Zur herrligkeit dieſer ver 

ruͤmbten Statt dienet auch viel, daß der Mahumeto Seriff / darinn ein zeitlang u. 

Hof gehalten / vnd darneben ſelbſt viel darauff hllt. & 
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So man mi das Gebirg Atlas auff der Seiten laͤßt / kompt man als bald in 
ein ſehr luſtigs wunder Fruchtreiches eben Sand / mit ſchoͤnen Berglein vnder⸗ 
ſcheiden: vnmuͤglich iſt aber zu erze hlen was fuͤr groſſe Reichthumb da vorhanden / 
yon Getreyd / von Zucker / von Oliuen / von Vihe / ven Raben / vnnd von allerley 
Guͤttern. Das Reich Feſſa / wie geſagt / begreifft noch weiters in ſich viel andere 
herrliche wolbewohnte Prouintzen. Vnder andern iſt Aſga achtzig Meyl lang / vnd 
fechtzig Meyl breit: Elabat hat an der lenge hundert / an der breite ſechtzig. Gleich⸗ 
wol iſt Eriffe durchauß bergechtig / vnnd werden in dieſer Landſchafft drey vd 
zwentzig Zincken vom Berge Atlas / von wilden vngezaͤmten Voͤlckern bewohnt 
Garet iſt rauhe vnd duͤrr / dem ybien mehr zu vergleichen / dann der Barbare 

Dieweil nun aber die herrligkeit dieſes Reichs / vnd ſein groͤſte fuͤrtrefflich 
mehrꝛer theils / bey der gewaltigen Start Feſſa zu bedencken / iſt nicht vngereymt 
etwas von derſelbigen bie su ſagen. So hat nun dieſe Statt zwey onderfi ride 
Theyl / zimlich weit von einander gelegen: der ein theil wirdt Feſſa die Alt 













der Feſſa die Newe genennet. Die alte Start wirdt widerum durch einen Waffe 
fluſſe in zwey Glieder geſcheitden Das Drientalifche woirdtgenennerdeleida/ruen 
mag in die vier tauſent Heuſer: das gegen Occident wirdt eizendtlich die rechte 
alte Feſſa genannt / begreifft achsig tauſent vnd mehr Haußgeſaͤß Nicht ve 
von ſteht Feſſa die newe / ſo acht tauſent Henfer begreift, 
Feſſa die alte ligt in einer gegne ſo vol Berg vnnd Thaͤler iſt: begreifft fünfieig 
Moſteen / einer wunderbarlichen groͤſſe / alle mit jhrꝛen Brunnen / vnd Pfeiler ven 
Alabaſter / oder Jaſpis gemacht:zu denen werden noch ſechs hundert kleine gezehl 
Ein wunderbarliche Moſkee iſt die jenigen / die ſie Carrucen nennen / mitten 
vnd alſo zu reden / im hergen der Statt gelegen. Sie hat ein halbe Meyl in jhrem 
begriff: wirdt in ſibenze hen Nauen / der breite nach getheilt: der lenge nach in hun⸗ 
dert vnd zwentzig: ſtehet auff zwey tauſent fünf hundert Saͤulen oder Pfeiler von 
werfen Marmelſtein. Im fuͤrnembſten / oder ſo zu reden Admirals Schiffe 
man ein wunder vnſaͤglich groſſe Ampel von Glockenzeug / ſo noch hundertvnn⸗ 
fuͤnffeig kleine rings weiß vmb her hat:in ven andern Schiffen aber fichrtmandde 
wegen ein ſehr groſſe Ampel / vnd daran je tauſent vnnd fuͤnffh undert angezunde 
Liechtlein. 
Es ſagen die zu Feſſa / daß alle die Ampeln ſeyen gemacht vnnd gegoſſen wer⸗ 
den / von den Glocken / ſo vorzeiten die Arabter auß Hiſpanten entfuͤhrt: Sie hat 
ten aber nit allein die Glocken hinweg genommen / ſonder auch die Pfeiler Ma 
melſtein / Ertz end was nun die Römer erſtlich / vnd hernacher die Gotthen ſch⸗ 
nes vns guts dahin gebracht. J————— 
Es werden zu Feſſa vber die zwey hundert Schulen / da man die Grammatt 
lehret / zwey hundert gemeine Wirts heuſer / vier hundert Muͤlen auff dom Waſ⸗ 
ſer / je eine vo vier oð fuͤnff Reder gezehlet. Da find auch vielerley Collegten / vnder 
welchen das Collegium Madaraccia genannt / fuͤr das ſchoͤneſte vnnd herruchſte 
Gebew in aanz Barbarey gehalten wirdt. Es hat da ſechs hundert Brunnen/ale 
le mit Mawrn vmbgeben / vnnd dermaſſen zugericht daß das Waſſer zu alkın 
Heuſern kompt. } 
Es wurde fich lang verweilen / wo man das Alcaceria befchreiben wolte, " | 
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iſt ein fette rings weiß vmb her vermaurt / daran zwölf Thor find: fie wirt in fünff- 
sehen theil oder gang vnderſcheiden / da die Kauffleut jhjr Wahranßlegen vnd feil 
baden. Nicht wenigere muͤhe wurde erfordert / ſo man ſolte der lenge nach erzehlen 
den luſt vnd ergeslichfeitderfchönen anmuͤtigen Kraut vnnd Luſtgaͤrten / ſo von 
den Brunnen vnd Waſſerfluͤſſen ſtaͤts befeuchtet vnd erfriſchet werden. 
Der König helt gemeinlich Hof su Feſſa in der Newen Statt / da er ſeine 
Schloͤſſer / ſeine Pallaͤſt / ſeine luſt vnd Thiergaͤrten / vnnd alles hat / ſe man jmmer 
luſtigs over nutzlichs wundſchen vnd begeren moͤcht. Von dannen fanerdurchei- 
nen verborgnen Bang vnder dem Erdrieh in die alte Statt kommen. Letztlich iſt 
dieſe Statt dermaſſen ſo groß vnd herzlich / daß ihren die alten König einfondere 
ſelgame frey heit verguͤnnet: daß namlich die Staͤttiſchen nicht verbunden ſeyen 
Ihre Rinckmawrn zu verwahren / es werde dann der Koͤnig getrungen ſich zu Feld 
zu wehren : fonder/ ſo offt der Feind biß an eine halbe Meyl zu der Statt wurde 
geruckt ſeyn / moͤgen ſie ohne nachtheil vnd ſchmach die Statt auffgeben / auff daß 
ſie nicht vnder dem ſchein einer eitelen trew ver hergt vnd verwuͤſt werde. 
Erm fuͤrtreffliche Statt iſt auch Mequinez / in einer ebne gelegen / ſo nicht we⸗ 
niger fruchtreich an Getreyd / Oel / Flax / Vihe / als anmuͤtig von wegẽ der luſthar⸗ 
Seit vnd ergetzlichkeit des orts / vnd vberfluß an Waſſer: vemag auff 8000. Heuſer: 
iſt feſt vnd wol verwaret mit Rinckmawrn vnnd hohen Thuͤrn / ſo ſnd die Burger 
darinnen wunder Sinnreich / vnd dem Gewerb / ſonderlich von Wollen / Seiden / 
Baumwollen Tuͤchern / die da gemacht werden / gar ergebeu. Der erſtgeboren zu 
Feſſa / ſolte den Tittel eines Fuͤrſten zu Mequinez haben. Dieſe Reiche alle / neben 
der natuͤrlichen Fruchtbarkeit / ſind trefflichen Gewerbreich. Dann ob ſchon der 
König zu Feſſa nicht ſonderliche Meerporten auff dem mittellendigen Meere hat 
ſo beſuchen doch die Franzoſen und Engellender / die Meerporten ſo auff dem ho⸗ 
hen Meet gelegenigans flei ſig beuorab Larace / den Vorberg von Aguero / vnd an. 
dere Ort / theil dem Königreich Feſſa / theil dem vd Marocco zuge hoͤrig: da hin ſie 
Ertz / Waßen / vnd allerley Kauffmanns Guͤtter vnd Wahr auß Europa führen 
dargegen ſie under anderm Zucker von denſelbigen Voͤlckern empfangen. 
Dieweil nun aber dieſe Königreich von Marocco vnd Zefa / wie zugleich an⸗ 
dere Herrſchafften vnnd Fuͤrſtenthumben / fo zuvor von einander getrennt nit gar 
vor langer zeit / zuſamen gefuͤgt / on vnder einem Fuͤrſtenn welchen man den Seriff 
nennet / vere iniget worden werden wir nicht auß vnſerm fuͤrnemmen ſchretten (die 
weil ich auch gentzlich darfuͤr halte: Es haben fich nicht bald dergleichen wunder⸗ 
barliche fachen zu vnſer zeiten gugerragen ) fo wir erzehlen / Doch kuͤrtzlſch / wie ſich 
diefedingverlauffen. Vmb das Jar des Herzen 1508, fienge an ein Alfaique / zu 
Tigumedet / in 3 Landſchafft Dara bürtigrin Numidien verruhmpt zu werdẽ: Ein 
ſtiger Menſch / vñ nit weniger mit dem ehrgeig eyngenom̃en / als gelehet in allen 
Kuͤnſten er war : auff diſen ſahen die Mahumetaner alle / und hieß mit nammen 
Mahumetto Benametto / darnebẽ er ſich auch Seriff neñen lieſſe. Diſer gabe fuͤt / 
er were von dem Gebluͤt Mahomet. Als er aber ſahe wie groſſe einpoͤrungen in A⸗ 
frica entflanden(da die Portugalleſer zur ſelbigen zeit groſſen gewalt hetten) fienge 
er an bey jm ſelbs zu gedencken on erſiñen / durch welche mittel er ſich zu einem Re⸗ 
genten in Mauritania Tingitana möchte auffwerffen. Zu ſolchem SR fuͤrhabẽ 
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brancht er difen gefchwinden artigen lift: Er hatte drey Soͤ hne / Abdel / Abnetto / vñ 
Mahametto / die mußten ein Walfahrt thun vnd gehn Mecca vnnd Medina ver⸗ 
reiſen / daſelbſt das Grab jres Vorfahren und verführers Mahomers mit andach 
vñ reuerentz zu beſuchen. Dieſe Reiß verrichteten die drey Juͤngling mit ſolchen 
ruhm onreputasion.groffer heyligkeit vñ Gottsforcht( ſo man diſer wort inemen 
folchen verruchtẽ vñ Gottloſen handel darffbrauchen) daß in jrem widerheimkeh⸗ 
ren jnen die Leut entgegen liefſen / jhre Kleider kuͤßten / vnd thaten jnen chrean/ale 
ob es Heiligen weren. Sie aber / wußten ſich jhres theils in den handel artlich 
ſchicken:vnd verſte leten ſich mir ſtetten ſeufftzen / ſchreyen / vnnd andern ander 
gen geberden / als ob ſie voll Geiſts / vnnd gleichſam verzuckt weren: fie widerhelten 
offt / mit tieff geholten ſeufftzen / Ala / Alavnd lebeten alletn ven dem Allmufen Ag 
ſie nun widerumb zu hauß kommen / vnd fie der Vatter mit ſonderlicher wonn nd 
frewdenfeſt empfangen:als der die gelegenheit nicht wolte fahren / noch den ruhn 
credit vnd reputation feiner Soͤnen / ſo ſie ſo erwuͤndſchlich auff jrer Reiß erlan 
erkalten laffen: verſchickt er alsbald jhrer zwen / namlich Ametto / vnd Mahamen 
gehn Feſſaallda fie gang ehelich end freundlich von dem König empfangen wur· 
den, Der ein wurde in dem hochverruͤhmyten Collegio der Start Feſſa Amede 
raccia genannt / zum Profeſſor gemacht: ver junge aber hatte die Königliche Kite 
derin feiner Lehr vnd Diſciplin. As ſie nun dureh ſolche mittel vnd jhre lee 
riſche verhaltung dem Koͤnig fo wol / als dem Volck lieb un angenem worden 
fie der Vatter angewieſen die gelegenheit zu ſchoͤpffen auf de aͤalichen ſchaden 







die Arabter vnd Mauren / vnder ser Hauptmañſchaßt der Portugalleſer/denen 
vm Sold dieneten / jren Religkons verwandten zufüigten: Begereten derowegen 
vom König den gewalt ein Fanltn Knecht wider die Thriſtẽ an zunem̃en / mir ve 
troͤſtung (wie auch im werck beſchehẽ) die Mauren letchtlich vñ bald zu verſuͤnen 
vñ von den Portuga lleſern abwendig zu machen zu dẽ die Prouintzen Sus H— 
Ducala / Maracco / ſtaͤts ven dẽ Portugalleſer angefochten / in frey heit zunftellam. 
Diſem begeren vñ auſuchen der Geriffier ar widerfpro chen Mulet Nazer/ike 
Koͤnigs Bruder. Dan(fagte er / als ein kluger berſtendiger Herr) diſe Leut vn den 
ſchein einer fuͤrgewendten Heiligkeit / vnd das Geſatz zu erhalten / nach dem fie ſich 
mit geweheter fauſt weit werden eyngedrungen haben / wirdtals dan in deine ve— 
mögen nimer ſeyn ſie zu ernidrigen / end im zaum zu halten dann bie Waffen ma⸗ 
chen die Menſchen kuͤn / der Sieg vbermuͤttg / der Anhang des Volcks Ehrgeisigk 
vndaͤu newen ſachen on anſchlegẽ geneigt. Der Koͤnig aber / welcher gar zu vil auff 
Ihr vermeinte Heiligkeit hielt / wolte ſenes Bruders getrewem rath nicht folgen 
ſonder gabe inen ein Faͤnlin on eine trumen / mit wenig Pferd / ſte zu beleiten / vnd 
Credentzbrieff an die Arabter / vñ an die Herrn vñ Steit der Barbaren, Mit diſen 
anfengẽ / als jedermanvon wegẽ jres hohẽ ruhms hauffenweiß zulieff / durchſtreiff⸗ 
tenfie erſtlich die Landſchafft Ducala / dañ die Vogtey #0 Safin:find darnach biſ 
zu dem Vorberg von Aguerio geruckt (welche Landſchafften dazumal den Partie 
gahlleſern zugehoͤrig waren) und da ſie je lenger je mehe durch groſſen Anhang end 
hohes anſehen auff komen / vñ ſich ſtarck befundẽ / habe ſie bey den Voſckern (ſo ſel 
biger zeit faſt aller ding frey / vnd ſich denen zu ſchlugen / ſo nen am beſten gefelen) 
vmbden Zehenden / den ſie ſonſt Gott ſchuldig weren / zur hand habung des Mahm 
[ | — Urs chen 
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mertifchen Glaubens widerdie Chriſten angehalten. Welches fie wär leichtlich 
von dem Landvolck zu Dara erlangt, Alfo haben fie fich nach vn nach eyngedrun⸗ 

gen / vnnd Tarndanre(daıhr Vatter erſtiich Gubernator worden) darnach Sus / 
Hea / Ducala / ſampt den vmbligenden Herrſchafften erobert vnd eyngene mmen. 
Anfenglich haben ſie jhren Sitz iu Tedneft / demnach zu Teſarote gehabt: vñ er⸗ 
legten in einer Schlacht Lopes Barriga / einen Portugalleſer Siriegeoberften:jhe 
elteſter Bruder aber muſte da haar laſſen. Als ſie darnach aber durch jhre liebliche 
verbluͤmte reden in die Statt Maroceo eyngelaſſen wurden / lieſſen fie den König 
erftechen:an deſſen ſtatt ſich Ametto Seriff eine König zu Marocco nennen liefſſe 
In mitlerweil wurden die Arabier zn Ducala / vnnd die zu arquia / mit denen 
zu Garbia ſtoͤſſig / vnd fiengen einen Krieg an es vertroͤſteten ſich aber beide Par⸗ 
teyen auff der Seriffter gunſt vnd beyſtand. Die Seriffier aber / ſo nur gelegenheit 
ſuchten in einem truͤben Waſſer zu fiſchen / wurden vil mehr deſſen fro Vnd als ſfie 
fahen daß die fach je lenger je erger wurde / vnd jhrer viel auff beiden ſetten blieben / 
wendeten fie jr Kriegsmacht wider beide Parteyen / vnnd wurden reich von jhrer 
beut Zuvor pflegten ſie dem Koͤnig zu Feſſa / je den fuͤnfften theil alles ſo fie erober⸗ 
ten / zu vberſenden· Mad dieſem erlangten Sieg aber fragten ſie jm nicht vil nehr 
nach / vnd gabe me von dem Raub nit mehr dann ſechs Pferd vñ ſechs liederliche 
Camel welches in dann ſehr verdroß / vnd derowegẽ feine Geſandten alſo bald zu 
nen ſchickt / den fuͤnfften theil von der beut ſampt dem Tribut / fo ihm der König zu 
Marocco ʒu geben pflegte/su begeren wo nicht / wolte er jnen hiemit abgeſagt habe, 
As er aber mireler wetlmit tod abgangen / Amer fein Sohn / welcher in der 
Dfeiviin des jungen Seriff geweſen / lieſſe ſie nicht allein ruͤhig / ſonder beſterti⸗ 
get zum vberfiuß den Ametto in dem Regiment zu Marecco / mit dem einigen bes 
din·/ daß er vnnd ſeine Nachkommen / den Koͤnig zu Feſſa / fuͤr einen Oberherzen 
derſelbigen Statt vand Herrſchafft / mit einem doch geringen Tribut ſolten erken⸗ 
nen. Aber die Seriſſter / deren zewalt / Name vnd Nepntationjelengerjemehrju- 
name / als die beſtimpte zeicdes Tributs vorhanden / lieſſen ſie dem König ver- 
Eiindigen. Sie weren die natürliche recht nachfommen des Mahomet / es gebuͤre 
Ihnen derowegen nicht daß fie jemand ſolten Tribur besahlen : Sic herren beſſere 
anfprad) an Africa/ als ernimmer : wölle er ſe zu Freunde haben/ wol gut: wo 
nicht / vnnd warn er fie von dem Krieg wider die Chriſten wurde abwendig ma⸗ 
chen / werde jhnen an herg auchnicht manglen / fich ritterlich zu wehren. 
Nachdem der Koͤnig zu Feſſa folches verſtandẽ / kondte er ſeinẽ deß halbẽ gefaß⸗ 
sen vnmut nit lenger verbergen / ſeud lichte jnen heiter vñ offentlich abfageiwiigoge 
perſoͤnlich zu d belegerung der Statt Marocce. Anfangs aber wurde er gezwungen 
widerum binderfich zu weichen/ Fame doch zum andern mal mit 18000. Rey ſigen 
ſtarck / vnder welchen 2000. Archibuſterer oder Schuͤßẽ geweſen: wurde dannoch 
von den Serifflern vberwunden / ſo nit mehr dann 7000. Pferd / vnd tanſent zwey⸗ 
hundert Arch buerer ſtarck waren. Solche niderlag des Koͤnigiſchen Kriegs⸗ 
volcks aber geſchahe an einem engen Paß / als fie vber einen Fluſſe sieben wolten. 
Durch ſolchen erlangten Sieg / wurde jr Sand des gewohnlichen Tributs er⸗ 
ediget zogen darnach vber das Gebirg Atlas / vnd erobertẽ mit gewalt Ta filererein 
füreeeifenliche Statt:vñ theil mit lieb / theil mit zwang und gewalt brachten fie viel 
| ! ij | 
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Boͤlcker in Numidien / vnd am Gebirg / vnder jhr gehorſame. Im jar des Herren 

36 der juͤngſte Seriff / ſo ſich einen Koͤnig zu Sus nennete / als er ein maͤchtige⸗ 
Heer beſchrieben vnd ein vngleubliche Anzahl groſſen Geſchuͤtzes / ſo er zum thel 
dem König and Feſſa abgetrungen / zum theil auch durch die abtruͤnnigen Frans 
sofen machen ond gieffen laſſen / verſamlet / zoge er wider den Vorberg von Agne⸗ 
rio / ein ſehr gewaltige fürereffenliche Veſtung / fo damals die Portugalleſer une 
hatten / dann ſie ſolche anfangs in Lopez Sequira verlegung gebawen vnd befeſti⸗ 
ger Als nun Koͤnig Manuellus fleiſſig erwogen / wie vil an folcher Beftung ge 
gen / wurde von beiden ſeiten gang ernſtlich vnnd grimmig geſtritten. Leztlich aber 
als vngefaͤrd das Fewr an die Munition kommen / vnd die Soldaten fo in der De 
ſatzung waren deßwegen mit einem zaghafften ſchrecken vmbfangen worden ie 
der Seriff leichtlich hineyn kommen / hat die Start eyngenommen / vnnd den gz⸗ 
ſten theil des Zuſatz in gefengliche verhafftung eynziehen laſſen. u 

Vermittelſt eines folchen glücklichen erlangen Siegs / bezwungen bie Ste 

riffier dag gantze Gebirg Atlas / das Königreich Marocco / und die Xrabier / ſo 
vor der Cron auß Portugall gedienet. Als nun König Johannes LIT, geſehen 
daß der vnkoſten viel groͤſſer als das Eynkommen / verlieſſe er ſelbs willig Safe 
Azamor / Arzilla / Alcazae / welche Veſtungen er auff dem Meer gegen Mauria⸗ 
nien nn hatte. Solches jmmerwaͤrende gluͤck hat ein groſſe vneinigkeit zwiſchen 
beiden Bruͤder erweckt: deſſen der außgang geweſen / daß nach dena der Junge Bene 
der den elteſten in zwo Schlachten / (deren die letſte im jarız 44. geſchehen) vber 
wunden / vnd letztlich gefangen genommen / hat er jhn su Tafilete in ewige gefeng 
nuß legen laſſen: darnach hat er ſich widerumb wider den Koͤnig zu Feſſa geleg. 
(Den hielte er zuvoꝛ gefangen / hatte yjhn aber auff ſein verſprechen / dem er nic 
nachkommen / ledig gelaſſen). Als er jhn aber zum andern malıfamprfeinem Re 
giment bekommen / lieſſe er ihn vnnd feine Kinder ombäringen zu dem ereberri® 

auch Tremiſen. | en 

Mittlerweil / als ſich Sal Araes Vice König zu Algier / vor des Seriffgroffem 

glück entſegt / verſamlet er ein groſſe Kriegsmacht / vnnd name erſtlich Tremiſen 
widerumb eyn / darnach vberliſtet erden Seriff dermaſſen / daß er Feſſa auch ge⸗ 
wan / vnd vbergab ſolches Regiment dem Buaſſon/ Herz zu Beleg Nicht lang 
darnach aber / wurde er von dem Seriff angefallen / vnnd verlohre auff eine ſund 
die Statt ſampt dem Reich. Letztlich als Mahumetto auf Tarndante zu zoge ie 
er auff dem wer in feiner Zelten von etlichen Tuͤrcken erſchlagen worden / die 
Vice Koͤnig zu Algier angericht und verordnet het:ihr Oberſter if Aſſen geweſen 
welcher nach dieſem Todſchlag mit ſeinen Geſellen gehn Tarndantengegogen/ dt 
die Königliche Schaͤtz geranbe hat: findaber hernach alleſampt / da ſie widerumb 
heimzichen wolten / von dem Landvolck biß an funff von 1557. erfchlagen worden. 
Nach dieſer verlauffen heit iſt Muleio Abdala / ein Sohn des Seriff / zun Koͤnig⸗ 
lichen Wuͤrden kommen. 

Es ſeye aber alſo genug von dein anfang vnnd vrſprung des Seriſſen gerede 
deſſen Progreß vnd Gluͤck / dem jenigen nicht vngleich moͤ en geſchetzt werden/fe 
dem Iſmael Königin Perften begegnet. Beide haben ihnen einen Anhang ge⸗ 
macht vnder dem ſchein der Religion / vnd des Gebluͤts Beyde habe in nz 


* 








; deß Andern ———— Dritte Such, 


viel Laͤnder vnder ihrengemwalebracht: Beyde haben zugenommen mit dem ver⸗ 
derben vnd abgang der benachbarten Fuͤrften: Deyde haben viel von ben Sk 
gelitten, vnd zimlich viel Lands verlohren: dann — m trunge dem Küng Sf 
mael Earamit / vnd viel andere Stett in der Landſchaf it Dfarbefie/ad: bei Ihrer | 







König zu Algier aber / vertriebe auß — 1 auf feinen Grentzen den a — 


riff. Zu dem gleich wie Selim die Start Tauris / sin Haupt in Perſien erobert 
vnd verlieſſe ſie darnach widerum: alſo name Salſraes / Feſſa eyn / ſo ein Haupt⸗ 
ſtatt iſt deß Mauritanien / zohe hernaher widerumb darvon ab. | 


2 ara a TE EB a Fam — Da sn oem one a ara i | 
Das Eynkommen. | 


Er Seriffhat vollen Gewalt ober alle Güter feiner Vnuder⸗ 

thanen / ja vber die Vnderthanen ſelbs: dann was er Ihnen aufferlegt 
von Tribut / Steur oder Schatzaug / ſie ſeyen ſo ſchwer als fie immer 
wöllen/örffen fiedoch fein Wortdarwiderfagen. Erzeucht vnd nimbt eyn von 
feinen Vnderthanen den zehenden / vnd die Erftlingen von den Früchten vnd von 
dem Vieh. Doch was Erſtling belangt / zeucht er nur je den zwentzigſten: was 
a vber zwentzig iſt / ob es ſchon hundert vnnd mehr weren / nimbt er nicht mehr 
als zwey. 














Von einer Jucharten oder Morgenackers zeucht er aͤrlich fuͤnff viertheil dee. 


ner Ducaten / vnd eben fo viel von einem jeglichen Hauß: noch ein mal fo vielas _ 
berson jeglicher Perſon / fo vber die fünftzehen Jare kommen / es feye gleich 
Mann oder Weib: und wa es die Noth erfordert / wirdt die Suma und Scha⸗ 
sung erhoͤcht. Auff daß aber das Volck deſto ni ſeye zu bezahlen was jhme 
aufferlegt wirdt / begeret er alwegen zweymal ſo viel / als er zu empfangen geſin⸗ 
net / auff daß / in dem er jhnen den halben theil nachl auf ſie folches Ku “ ein 
gnaͤdige verehrung oder lohn. 
Wol wahr iſt es / daß im Gebirg etliche wilde, onüberwwindfiche Völker wo⸗ 
nen/ welchen man von wegen der raͤuhe vnd vngelegen heit der Oerter / da ſie jhr 
Wohnung haben / mit Kriegsmacht inn keinen wege nicht kan zukommen / 
noch Tribut zu bezahlen kan zwingen: Was man von hat / ſind eben die 
Ze henden / deſſen fo fie auff dem Feld auffheben / auff daß jhnen zugelaſſen vnnd 
vergundt werde im ebenen Sand zu handthieren. 

Vber dieſes Eynkommen hat der Koͤnig noch den Zoll vnd Vmbgelt ʒu Feſſa/ 
vnnd andern Stetten. Dann was man für Waar gehn Sea eynfuͤ hret / muß 
man ja zwey vom hundert bezahlen / was Burger | ind; die Frembden aber mie 
ſen zehen vem hunderrgeben. 

Die Kennt von den Muͤhlen / und andern Guͤldten kommen auch. fe ehr. hoch. 
Dann was die Mühlen belangt / hat er nicht viel weniger als einen halben Neal 
* * Seſtern zu Feſſa zu malen / allda / wie geſ⸗ agt / vber die funffhundert Mile 

en ſind 
Die Moßkee zu Carrucen hat vor dieſer zeit vber achtzig raufene K ronen järlie 
ches Ey nommen: wie zugleich a Senh nvnd Collegten in: Feſſa viel tauſenl 
& & Hi ne 



























Allgemeiner Weltbeſchereibung / | A , 


zuſtelen: Solches aber nimbtdieferzeit der König alles eyn. Vber das / erbet ee 
alle die Alcaidier / vnd feine Lehenleuth zugleich alle warn Re fterben/ fallenjhme 
zu Ihre Pferde, Waffen Kleider onnd was fienur Haben vnnd befigen. Jedoch 
im fall der abgeſtorbene Söhne verlaſſen hette die zu dem Krieg zu brauchen 
weren / wirdt ihnen deß Vatters Prouifion oder Befoldunggelaflen: So abet 
die Kinder noch Flein/ erhelterdie Soͤhne / biß fie alters halben Waffen ragen 
» mögen: die Töchter aber/ biß fie Männer nemmen. Auff daß er aber der reiche⸗ 
ſten Guͤter mit glimpffan ſich möge ziehen / verſicht er fie mit etwa einem Ampt / 
vnd gibt jhnen Beſoldung. Derowegen / als jederman forget / ſein Gut moͤchte 
dem Koͤnig zufallen / verbuͤrgt end verſcharret ein jeglicher ſeine Reicht humb / ⸗⸗ 
der / ſo ferr es jhme fan fo gut werden / macht er fich fo weit vom Hof / vnd von den 
Augen des Koͤnigs / als er jmmer kan. Auß dieſer vrſa ch / hat die Statt Feſſa ag 
jhrer Herrlichkeit vnd Fuͤrtrefflichkeit ſehr abgenommen. J 








IST IE ET — 222 Img 
Von dem Gewalt. 


I Er Seriff/ wie mächtiger fonftift Bat er doch Feine Veſtun⸗ 
gen / daran fehr vielgelegen ſeye / außgenonienauffdem Meerden Bow 
>74 berg Aauerio / Laraces / vnd Tetuano. Solches geſchicht aber / diewel 
er / gleich wie der Tuͤrck vnd der Perſer auch / ſeine fuͤrnembſte Stercke vnnd beſte 
Macht auff dag gewarnete Kriegsvolck / fuͤrnemblich aber auf die Reiſigen ſe⸗ J 
zer. Dieſer vrſachen halben / iſt er auch nicht ſehr wol mit Arrilereg verſehen: wie ⸗ 
wol er deren ein zimliche anzal / ſo ſeine Vorfahren den Portugaleſern vnd andern 
in Kriegen abgedrungen / zu Feſſa / zu Marocẽo / zu Tarudame/ o mnon vorge ⸗ 
nannten Dieerporten : folaßr er newe gieſſen / ſo offt von noͤhten / dieweil ibn an 
guten Meyſtern vnd Kuͤnſtlern auß Europa nicht mangelt. Su 

Er hat zu Marocco ein Zenghauß/ darinnen gemeinlichen ale Monat auff 
ſechs vnd viertzig Quintal (ein Quintal thut fuͤnff Centner) Buͤchſenpuluer ge 
macht wirdt. Er laßt auch da Armbruſt vnd allerley B uͤchſen machen. Im Jar 
15.69, iſt das Fewr im Zeughauß angangen / mit ſolcher vngeſtuͤmigkeit / daß ein 

ctheil der Statt vndergangen. fi 

‚ Was aber die Siriegsrüftung deß Seriff belanget / iſt diefe vielfalrig, Erſtlich 
hat er zwey tauſent vnd ſiebenhundert Pferd / neben zwey tauſent Schuͤtzen welche 
ers theilzu Feſſa / den mehrern theil aber zn Marecco/ (da erdann ſitzt) gleich ⸗ 
ſam fuͤr ſein Guardy helt. Zum andern ıft der Koͤntgliche Hauffevonfechsrane 
ſent Rittern / alevom Adel / vnd fürnemme Maͤnner Siearf cheinen vnd reiten 
daher auf fuͤrtrefflichen ſchoͤnen gang wolgekterten Pferden / koͤſtlich gewapnet 
vnd bekleidet / alſo daß ſie gantz ſchoͤn vnd luſtig anzuſchawen / ſo wol von wegen der 
vielfaltigkeit der Farben / als der koͤſtlichkeit Ihrer Zierde. Dieſe empfangen vber 
Ihr Eynkommen vnd Beſoldung an Getreyd/ Hadern / Oel /S chmaltz / Fleiſch / ſo 
wol fuͤr ich / als fir Weib vnnd Kmd auch an Gelt / auff fiebengig / oder auch. ek 
wa hundert Vnzzen Silbers. Die dritte Kriegsruͤſtung def Seriffs / find die 
Timarlotti: Dann der Seriff allen ſeinen Soͤnen / ſeinen Brüdern / end andern 
fuͤrnemſten Perſonen / ſo etwas anſehens find bey den Bolckeun in Africa / oder bey 

— OR 











BR 
h deß Andern Theils/ das Dritte Birch. TE 
den Bringen deß Arabien / die Renten’ Guͤldten vnd Nutzungen von fehr groſſen 
Landͤſchafften / verguͤnnet vnnd zugibt / ſolche Reiſigen darmit zu erhalten. Die 
Alcaidier laſſen ſelbs das Feld bawen / heben darnach den Zehenden und Guͤldten 
auf vom Korn / Habern / Reys / Oel / Schmaltz / Haͤmmel / Huͤner / Gelte dem⸗ 
nach theilen ſie ſolches alle Monat vnder die Soldaten / nach eines jeglichen be⸗ 
ſchaffenheit vnd Grad. Vber diß / verſehen fie dieſelbigen auch mit leinem vnnd 
wullen Thuch / vnd Seiden zur Kleidung / mit Wehren vnd Waffen / mit Pfer⸗ 
de / vnd was fie mehr zum Krieg bedoͤrfſen: ſo aber einer ſtirbt / oder wirtim Krieg 


erſchlagen / kompt ein anderer an feine ſtatt / der die Beſoldung eynnimbt: welches 


zwar dor zeiten vnder den Romern breuchig / gegen denen / ſo mit Pferden dein ger 
meinen Nugegebörig kriegeten. Ä Bl uns, 


Es befleiſſet ſich ein jeglicher vnter diefen Henptern / daß er fein Volck auff 


das zierlicheſt mit Waſſen / Kleidung / vnd Roſſz / vnd in beſter Ordnung / haben 
möge, Vber die vorerzehlte vnder haltung vnnd beſoldung / har ein jeglicher jaͤr⸗ 


lich auffvier vnd zwentzig / oder dreiſſig Vntzen Silbers an gelt. Der Seriff hat 


noch die vierdte gattung Kriegslent / das find die Arabier / welche ſtaͤts in hren A» 


nart leben (alſo nennen ſie jhre Doͤrffer oder gemeine Laͤger / darinnen hundert / et⸗ 


wann zweyhundert Zelten oder Huͤtten begreffen werden ) under vil Alcaidter ge⸗ 
theilt/ auff daß fie im fal der not geruͤſt vnd berett in einer Schlachtordnung ſeyn 
moͤgen. Diſe dienen zu Roſſt / ſind aber mehr für Raͤuber vnd Streiffer zu ſcheßen/ 
als fuͤr rechtſchaffene Soldaten. Die fuͤnffte gattung Krtegs voleks / iſt deren nie 
vngleich / ſo bey den Chriſtltchen Printzen brenchtg. Dann da werden die Bur- 
ger vnd Vnderthanen in Stetten vnd Flecken / wie auch im. Gebirg vnnd Sande 
volck eyngeſchrieben. Wiewol die Koͤnige diſe gattung vngern gebrauchen / dann 


fie foͤrchte / fie doͤrffen erwan auffruͤhriſch werdẽ / wo ſie ſich ſelbſt bewehrt machen⸗ 


es ye dann / daß man Krieg wider die Chrißen fuͤhre / aUlda haben fie jnen nichts 
zu berbteten. Sintemal in jhrem Geſatz ſteht / daß wa ein Maur einen Chriſten 
vovmbbringt / oder von ihm erfehlagen wirt / fehrt ex alſo bald ſtracks ins Paradeiß 
(tenffeliſche Inuention) Darumb lanfft jederman / was ſtands oder altergerfeyz 
zum Kries / daß er aufſs wenigſte moͤge ſterben / vnnd alſo jrer meynung nach / den 
Himel verdienen / vnd ewig ſelig werden. Ebenmaͤſſigen ernſt vnd his ſicht man 
an den Tuͤrcken / zu vnſer groſſen ſchmach vnd nachtheil / bevorab zu er haltung jh⸗ 


res Glaubens. Da hat es ein anſehen / nicht als ob ſie zum ſtreit / ſonder zur Hoch⸗ 
zeit giengen / vnd moͤgen kaum deß beſtimbten tags erwarten. Sie halten dieſelbi⸗ 


gen fuͤr heilig vnnd ſelig / die da mir gen ehrter Fauß im Streit wider die gemeine 


Feinde erben: fir vngluͤckſelig aber onnd fuͤr nichtswerdte Leut alle die / ſo da⸗ 


beim vnder der Kinder geſchrey / vnd der Welbern heulen dahin fahren. 

Auß dieſem nun allem / ſo ievor geſagt / iſt leichtlieh abzunemen und zu vrthei⸗ 
len / wie viel Volcks der Seriff ing Feld vermoͤge: aber die erfahrung wirdt vns 
die Sach noch viel beſſer vnnd deutlicher erkaͤren. Sintemal Muleio Abdalg / 


im Jar 15 62. Mazagan mit zwey hundertmal tauſent zu Roſſz vnd sn Fuß belaͤ⸗ 


gert:die Stattgraͤben mit einen Berg von Grund fuͤllet: on mit ſeinem Geſchuͤtz 
die Rinckmaurn biß auff den Grund zu Staub verſchofſen iſt de ch letztlich durch 


Dapfferkeit vnd Kunſt der Portugaleſer gezwungen worden / von ſeinem fuͤrnem⸗ 
Zu 


men abzuſteta/ vnd abzuare hein 













































Allgemeines Weltbeſchreybung / —— 
Zu dem iſt hochbedencklich / daß dieſer Fuͤrſt nicht vber zwen oder drey Mi 
nat lang ein groß Kriegsvolck bey einander fan erhalten: vnd iſt das die Vrſach/ 
dieweil fein Kriegsvolck mehrertheils das taͤgliche Brot vnd Sleydung/mirtäge 
licher feiner Handarbeit gewinnen muß. Welches zwar nicht ſeyn fan/woman - 
kriegen muß / vnnd ſtaͤt mit den Feinden ſchlahen / bevorab weit von dem Land 
Derowegen auch / wie hienor genugſam angezeiget worden / nicht muͤglich / 
daß cin Fuͤrſt / ſo nicht an Gelt vberfluͤſſig reich iſt / lange zeit Krieg führen möge, 
Der Molucco / von welchem Sebaſtian / König in Portugal gefchlagen 
worden/ hatte under dem Fendlin vierzig tauſent Reifigen und 
acht tauſent Fußfnecht alle besahler/ ohne die Arabier vnnd J 
Freybeutter: man helt aber darfuͤr / daß er auff 
die ſiebentzig tauſent Pferd / vnd mehr 
Fußvolck zuſam̃en hette moͤ⸗ 
gen bringen. 


Ende des Dritten Buchs/ deß J 
Andern Theyls. u 
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Derallgemeinn 
MWeltbeſchreybung Herrn 
IOHANNISBOTERI 
des Beneſers: | 
Des Andern Theyls/ das Vierdte Buch. 





N vorgehenden Buͤchern gehandelt worden / iſt dermaffen be 
N EN & Ichaffen vnnd bezwungen / daß er die Grentzen Europe / oder 
N N ZINN Miz/oder Afrisz nichtoberfehreiter: der Moſcowiter allem / 
— erſtreckt ſich von Curopa ins Aſien. Nun ſind drey Fuͤrſten 
SER ER vberig / welche / ſo zu reden / allgemein find/wiewolmit groſſem 









man jhn neũet) vnd der Roͤmiſche Papſt. Der Gewalt deß Tuͤrcken vmbfahet 
fuͤrtreffenliche Glieder Curops / Afierend Africa zumal. Der Catholiſche Koͤ— 
nig / vber dag zenige / fo er inn gemcldten dreyen / den alten bekandten Theilen der 
Welt / iſt / ſo zu reden / alleine Ober herr in der gantzen newen Welt / vnd vieler groſ⸗ 
ſen vnd reichen Inſeln im hohen Orientaliſchen Meere. So nennet ſich der Roͤ⸗ 
miſche Papſt einen algemeinen Vicarium vnd Statthelter vnſers Herren Jeſu 
Chriſti: welcher Gewalt vnnd anſehen zwar durch Feine Berg / noch Meer fan 
* chloſſen oder vndermarcht werden / ſondern ſich ohne Ende / ziel vnnd kreiß 
erſtrecket. TR! Vs 
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Von dem groffen Tuͤrcken. 
S Tuͤrck beſitzt / vber ſein Keyſerthumb / ſehr viel vnd groſſe 


Glieder von den drey Theilen der Welt. Dann er hat die gantze gegend 

“am Vfer deß Meers / von den Grentzen deß Raguſien / biß an eynfiuß 

der Tana / vnd von Ofen biß gen Conſtantinopel: vnd vonder rechten Seiten deß 
Waſſerfluß Tiras / biß diſſeit der Saw: dann ſolches alles entweder immegiare 


ſein / oder aber denen Fuͤrſten / ſo jm zinßbar / zuſtendig / als da ſnd Moldaw Wal -⸗· 


lachey / vnd das Zipſerland. In erzehlter Gegend aber werden begriffen / der groͤ⸗ 


ſte vnd beſte Theil deß Vngerlands / ganz Boßna / Sirofen / Bulgarey / Macedo⸗ 
nien / Epirus / Griechenland / Morenland / Thracien/ das es Archipeiagus 


20) ER Gewalt der Fürften und Herzen / von denen in 


vnderſcheid: dieſe ſind der Tuͤrck / der Catholiſche Koͤnig (wie 


























Altgemeiner Weltbeſchreybung / — 
gar annt / ſampt feinen Inſuln. Inn Aſien beherrſchet er alles ſo da iſt on Bo 
(is in der Gomera / biß gen Alexandria in Egypten / vnd vonder Bugia / biß an 
die Landſchafft Guargala / darnach widerumb von Alexandria biß ande Sta 
Siene / vnd von Suez / biß gehn Suachen. Die groͤſſe dieſes Keyſerthumbs kan 
man ermeſſen vnd abnemmen / auß der weite etlicher ſeiner Theilen. Mala 
Das Zabbachiſche Meer / fo gang vnnd gar deß Tuͤrcken / begreifft in feinem 

vmbkreiß tauſent Meyl. Das Meer Euxinum genannt( iſt das Meer bey Con⸗ 

ſtantinopel / ſtoßt an Thracien vnnd Bulgarey) fechs hundert. Das ganze Ge 
find aber deß Mirtelländifchen Meers / iſt jhme vnderworffen / vnnd beareiffeuber , _ 
die achtranfent Meyl. Das Egypten Land / ſo gantz vnd gar ſeines Gebiets / te 
ſtreckt ſich auf fuͤnff hundert Meyl / vnnd daruͤber. Don Tauris biß gen Ofen 
gehet man auff ſeinem Land drey tauſent zwey hundert Meyl wegs: noch einma 
ſo weit aber / von Derbent biß gehn Aden: nicht viel weniger als auff vier taufene 
Meyl wegs von Batzeragehn Tremifen. Inn dem Meer aber / hater vnter fir 
em gewatt/die fo hoch verruͤmbte Inſel Cyprus (vorseiten Macaria / von wegen 
der Fruchtbarkeit vnnd vberfluß / genennt) Item Negrepont / Rhodos Sam 
Scivı Metellino / Staliſmene / vnd fo viel andere Inſeln mehr im Archipelagea 


Von den Reichthummen. 
N dieſem mächtigen Keyſerthumb werden gender begri 


























ffen / 
g fo mehrerrheils Volckreich / on allerhand Speiß vberfluͤſſig Haben, Dañ 

Al owelcheSandfehafft iſt reicher an Getreid vnnd allerley Fruͤchten / als E 
aypten/als Africa / als Soria ( Syrien) als Aſta? reicher vnnd vberfluͤſſiger mit 
allen Gutern / als Vngern / als das Griech enland / als Thracien? In diſen fuͤr⸗ 
treffenlichen Lendern ſind vier Stett gelegen / eines vnfeglichen vnermeßlichen 
Reichthumbs: Conſtantinopel / Catrus / Alep / vnd Tauris. Inn ganz Europa 
ift Feine fo volckreiche Statt / als Conſtantinopel: Sintemal man darfuůͤr helt / daß 
darinnen vber ſiebenmal hundert tauſent Perſonen wohnen: möchte alſo beynahe 
zwey Pariß machen. Alep iſt die groͤſte Statt in Oyrien/ vnnd iſt faſt mitten im 
Sand/dadas Gewerb auß gan After hinfellt. Tauris / ſo die fuͤrnembſte Era, 
iſt im Keyſerthumb der Perſer / iſt jhnen zu vnſern zeiten abgedrungen worden 


vermag auff zweymal hundert tanſent Perſonen vngefahrlteh. Cairus aber hat 


den vorzug vnder allen Stetten gantzes Africæ / dann darinnen durchauß keine 
finden / ſo mit dieſer an groͤſſe im geringften moͤge verglichen werden: wiewol man 


-fagen will das Greß Cano(ein andere Statt Afrtece) nit vmb viel kleiner ſeye. 


Zudem iſt die Start Tairus / ſo zu reden / gleichſam ein Schatzkammer / nichtal⸗ 
lein der Reichthummen auß Egyptenland / vnnd einem guten theil deß Africee 
ſonder auch faſt deß ganzẽ Indien: welche herzliche Schaͤt / als ſie theil auf demn 
Roten Meer / theil auff den Ruͤcken der Camelthieren dahin gebracht / werdẽ her⸗ 
naher denen Lendern mitgetheilt / ſe vom Mittellendigen Meer befeuchtet werden. 


Dieſes Keyſerthumb nun / iſt von einem geringen ſchwachen anfang zu ſol⸗ 
cher Hochheit vnd vn uͤberwindlichem Gewall geſprungẽ / daß ſich ale die Chan 
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dep Andern Theils/das Vierdte Buch. — 
vlder einander vneins vnnd mißhellig geweſen: dieſe gelegen heit haben die Tuͤr⸗ 





cken erſehen / vnd zu jrem groſſen nutzen vnd fuͤrderung / vns aber zum mercklichen | 


ſchaden vnd nachtheil gebraucht. Ihr weiß zu kriegen if immer geweſen / daß ſie 
den Feind möchten befchedigen / vnd jhm vorkommen: find geſchwind vnnd be⸗ 
hend u jhrem Fuͤrnemen geweſen: haben ihr Kriegsmacht jederzeit in Ruͤſtung / 
vnd ſo zu reden / ander Hand gehabt: haben ſich nicht mehr als eines dings zumal 
vnderſtanden: haben die zeit nicht vergeblichen / no) hr Gelt auff liederliche ſa⸗ 
hen vnd fuͤrneinmen angelegt: find nicht eines mals hingefahren? ſonder haben 
ihr Sach nach vnd nach gefuͤrdert. Zu dem iſt vieldaran gelegen / daß ein Fuͤrſt 











ſebs perſoͤnlich bey verrichtung feiner Hendeln ſeye / vnd andere ding mehr / dar⸗ 


son hievor hin vnd wider meldung geſchehen. Mit ſolchen erſt angeregten mit⸗ 
> telmmınv hat das Hanf der Ottomanner innerhalb dreyhundere Jaren wunder 
groſſe Herzfehaftten erobert: von dem Jar aber 1700. her / har er fein Regiment 
ond Herzfchafft vmb den halben rheilfaffgemehreondggdoppele.. 








mem ee 
Von dem Regiment. 






As Regiment der Ditomanneriftdermaffen beſchaffen / daß 
FEIN les pnder einem einigen Haupt iſt Dan der Groſſe Tuͤrck iſt der geſtalt 
EEE) D berherr vber alles / fo inn den Grentzen feiner Herrſchafft begriffen iſt / 
daß ſich die Landvoͤlcker / Knecht vnd Schlauen / vnd nicht Vnderthane nennen. 
Darm iſt keiner ſeiner ſelbs mächtig/ ja auch nicht deß Hauſes / darinnen er woh⸗ 
nerzmochdeß Felds das er bawet: anßgenommen etliche Heuſer zu Conſtantino⸗ 
vel/anfangs von Mahometto dem Andern / frey gelaſſen. So iſt kein Menſeh 
n ſo hoher dignitet oder anſehen / welcher ſeines Lebens ſicher ſeye / ich will ge⸗ 
ſchweigen feines Stands vnd Condition: Es geſchehe dann auß ſonderer Gunſt 
vnd Gnad deß Groſſen Herren. — Re — 
Er wirt aber bey ſolchem hohen vnd vollen Gewalt und Hoch heit / dur chzwey 
fuͤrnembſte Mittel erhalten: inn dem er feinen Vnderthanen die Wehre hinweg 
nimbt / gibt fiedarnach den abtrinnigen Chriſten / fp jhren Glauben verleugnen / 
vnder die Hend: ſolche Leuthe bekompt er faſt alle inn Ihrer zugend/ durch mittel 
deß ehenden / fo er in den Landſchafften feines Gebiers von den Menfchenanff 
heber. Durch diefe Kunſt bekompt er zweyerley Nutzen: Erſtlich beraubt er die 
> Mroninsgen deß beſten kernes vnd bluſtes der Mannſchafft / ſintemal er die ſterck⸗ 
ſien vnder der Jugend / vnnd ſo am tauglichſten zu den Waffen ſcheinen / außer⸗ 
lieſet. Darnach wirdt er ſelbs hiedurch mie Kriegsvolck verſehen und verſichert. 
Dann die Jan ſſer / nach dem, fie in jhrer zarten Jugend von der Eltern Schoß 
genommen/ onnd jetzt dieſem / jetzt jenem zu behalten und auffzuerztehen gegeben 
werden fieonnerfehenlich Mahomeraner: und als fie weder Vatter noch 
Muiter mehntenen/ bangen fie alleinam Groſſen Heranyder 
fie ernehret vnd erhelt· Erwarten vnd erkennen auch 
von jhme all jhr gluͤck vnd wolſtand. | 
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Von der Macht und Vermögen. 


— Eß Tuͤrcken Kriegsmacht ſteht auff Ritterſchafft / Fußvolck⸗/ 
— Armaden / Munition / vñ Gelt. Was das Gelt belangt / iſt die gemeyne⸗ 
FE fer meynung / daß er auff acht Millionen Kronen jaͤrlich Eynkommens 
habe. Gleichwol laßt es ſi ch anſehen / daßer viel mehr Eynkommens ſolte ha⸗ 
ben / angeſehen ſo vnzalbar viel Lenderen / ſo er vnder jhme hat: welches doch 
nicht beſchicht / dieweil die Tuͤrcken nichts anders treiben / vnnd feine anderebe 
gangenſchafft haben / als mit den Waffen / welche / jhrer Eygenſchafft nach "iR 
mehr zum verderben und armur/ dann zur erhaltung vnd nutzen der Landſchafften 
gereichen. Dann in dem fie /zu fürderung vnd verrichtung jhrer Fuͤrnemmen⸗ 
groffe Kriegs heer erhalten muͤſſen / wirdt dag Landvolck dermaſſen — 
verderbet / daß jhme kaum vberbleibet / daruon eg ſich ſchwerlich in der euſſetſten 
noth ernehrenmag. Als nun die Vnderthanen kein hoffnung mehr habenyder 
erforderten nusungen zu genieſſen / ich gefchweige Guͤter vnd Reichthumb uber 
kommen / welches doch vermittelſt deß Gewerbs / arbeit / ſorg vnd geſchicklichken 
geſchehen möchte: geben fie auch Fein achtung auff den Ackerbaw vnd andere ber 
gangenſchafft / dann fo viel die Notturfft / ja die Armut erfordert. Dann was 
hilfft es einem su ſaͤen / was ein anderer eynſamlen wird? oder zu ſamlen / wagen 
anderer verzehren fol? Daher kompts / daß im Eygenthumb deß Tırrefifchen 
Keiſers / faſt alles mit Wald vnd Wildnuſſen vberzogen: allda find weite Eyns⸗ 
de: ſehr wenig volckreiche Stett / vnd das mehrertheil deß Lands wuͤſt und une 
bawen. In vnſern Lendern formt die Thewrung von wegen deß vberfluß an Volck 
in der Tuͤrckey aber / kompt ſie auß mangel der Menſchen. Dann die arme Vn⸗ 
derthanen ſterben den mehrertheil / entweders auff der Reyß / als fie Prouiand 
Munition vnd anders / dem Kriegs heere nachfuͤhren muͤſſen / oder aber in den te 
maden. Dann vnder zehen tauſent Ruderknechte / ſo man auß jhren Heuſern 
zeucht / kaum der vierdte theil gemeinlich wider zu Land kompt: fo viel jhrer dahn 
ſterben / theil auß trawrigkett / theil von wegen der verenderung deß Suffes/ heil 
auch auß muͤhe vnd ſchwerer Arbeit: vnd dieſes deſto mehr / dieweil die Tuͤrcken 
alle Winter von den Schiffen abziehen / daß alſo die Schiffleut nicht für endfir 
in der gewon heit bleiben den vnwillen deß Waſſers zu erleiden. Kr 
Neben diefem ift der Bewerb und Rauffmanfchafft faſt sang vnnd gar vnder 
den Henden der Juden / oderder Chriſten auß Europa / der Ragufier/ Venega⸗ 
ner / Franzoſen / Engellaͤnder. Vnd vnder ſo viel Landſchafften / ſo ſie in Europa 
haben / iſt kein füirneme gewerbreiche Statt / außgenom̃en Conſtantinopel / Caffa⸗ 
und Salonica. Inn Aſien / Alep / Damaſco / Tripoliy Aden. Inn Africa aberz 
Cairo / Alexandria / Algier. —J 
Der Grund vnd Fundament deß Eynkom̃ens / iſt der Ackerbaw: darauß nem⸗ 
men die Kuͤnſtler / Arbeiter vñ Handwercksleut materi vnd gelegenheit: durch dife 
aber / wirt die Handchierung vnd Kauffmañſchafft gefuͤrdert vnd erhalten: wo es 
nun am Ackerbaw mangelt / muß es an allen andern dingen mangeln. Ob ſchen 
aber deß ordinarij eynkom̃ens nicht mehr / als wir vor erzelt / iſt doch das extraor⸗ 
dinarium vnd andere zufall/ gewaltig groft Dann 
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deß Andern Theyls / das Vierdte Buch. 24 BE 
Dann wie bald vnd leichtlich ift sin groffes Gut dem Keyſer verfallen? Was ee 
moͤgen fiir donatiua vnd verehrung darzu fommen? Den die Baſſa / vnnd andere ee 
jre Diener (den Harpyengleich)fangen das Blut den Xrmenmolgeplagen dm 
derthanen auß / vnnd verfamlen dadurch unfägliche groffe Schag: weiche dann 
oftmals zu leiſt dem Groſſen Herrn widerumb zufa llen / gleich wie die Baͤche vnd 
Wallerflüffe dem Meer zulauffen. Man helt darfuͤr / Abrahim Baſſa habe auß 
Eairogefürr fechzig Tonnen Golds werth: Viel ein groͤſſere Suma harte Mech⸗ 
mer Viſir. Oechiali / neben feinen anderen Guͤttern / hat drey tauſent Schlauen in 
feinem al Die Sultana/ ein Schwefter Selm des andern name järlichen 
Eynkommens zwey tauſent fuͤnff hundert Zecchini eyn. Ste hatte ein Waſſerdo⸗ 
len von Catro auff Mecca zu / fuͤr die frembden vnd Wande lleut angefangen / ein ——— 
herstich vnd groß Werck. Ferners / iſt es dem Groſſen Herrn gar letcht ein vrſach —— 
au finden / dadurch er einem / nach feinem gefallen das Gut ſampt dem Leben nem⸗ 
men kan. ae — — — 
Was jertdie Donatiua vnd geſchenck belangt / wer koͤndte ersehen was groſſe 
Nutzung vnd ſumma Gelts dartion kompt? Dann kein Öefandeervordem Grof⸗ 
fen Herm / ohne Geſchenek vnd ſtattliche vere hꝛung erſcheinen darff: So ſollſich 
auch niemand einiges Ampts / oder fuͤrnemmen Grad vertroͤſten / er habe dann u 
bar Gele. Welcher von der verwaltung einer Prouing widerfchzerroverewandn 7 MW 
wichtige fache glücklich zu ende gebracht hat / darff ſich beydiefemSinftenmitläbe . 
ren Hindennicht anzeigen. Einem folchen mechrigen Herin aber pflegemannie a 
geringe liederliche fachen zu vereheen. Die Vatunoden in Moldauia / DBallachie: N 
End Tranſylnania / erbaften fichinjbzem Resimentnermiteeifl der verehrung / fe “ MW 
fie fuͤr vnd für dem Groſſen Herzen sufchieken. Zu. dem werden ſolche Regenten BR 
alletag gewechfelt/benorab in Balladyia und Moldauia: dann wer ſchmieret / der 
ſehrt wer mehr gibt oder ver heißt zu geben / wirdt allwegen feinem Geſellen vorge⸗ — 
jogen : auff daß fie aber halten moͤgen / was fie zum Tribut zu geben verſprechen / 
muͤſſen ſie jhre Vnderthanen ſchinden vnd ſchaben / vnnd die Landſchafften gen -' 0. BE 
lich jerſtoͤren. Nicht deſto weniger hat mangeſehen / daß der Perſiſche Krieg 0 0. WM 
Schasfammern außgefchöpffe/ond des Tuͤrcken groſſe Reichthumb verzehet vnd wi - 48 
Bingericht. Derowegen dann/diefe erftvergangne jaren / nichtallein zu Conſtanti⸗ U 
sinopel/ fonder auch im gantzen Türefifshen Keyſerthumb / dag Gold ſehrhoch en 
kommen :dannein Cron zwey malfo viel zalte / als ſie zuvor golten. Zu dem war 
die Muͤnt bey weitem nimmer ſo Gold vnd Silberreich / als fie geweſen: dadurch | 
dann die Janiſſer verurfacht worden / das Fewr indie Start Conſtantinopel eyn⸗ 
zulegen / damit ſie dem Groſſen Herrn (ich geſchweig den andern.) ein forcht eyn⸗ 
gejagt: So wurden die Kauffhereen zu Alep / in namen des Keyſers / vmb ſechtzig 
tauſent Cronen zu leihen angeſucht. OB S | en 
Ferners / wiewol des Tuͤrckiſehen Keyſers Eynfommen/ nit ſo vnmeſſig groß/ 
als ſie wol ſeyn ſolten / angeſehen die viele ſeiner Landſchafften / vnnd jhrer Frucht⸗ MW 
. Barkeit:jedech hat er fonft noch wolfo viel Nuzungen / als Basgewehnlich Eyna  . en 15 
kommen trifft / auß feinem Regiment / von wegen dergroffen Anzahl der Timarri a u 
oder Lehen. Sintemal was die Ottomanniſche Heran/ mirderfanftvonnewen 
exchern / daſſellige befinen ſte als ige Eygenthumb: nach dem EN den natuͤrli⸗ 
— as | 9 
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chen Eynwohnern / fo viel daruon gelafſen / als jhnen wolgefelt (offt aber wenig? 
oder gar nichis)heilen le das vberige ab in viel vnderſchiedliche Lehen / vnd gehn 
ſie den woluerd lenten Soldaten / mis dem geding / Daß fe jederzeit etliche PAV 
zum Krieg geruͤſt vnd fertig halten. 
Vnd iſt chen diſe die fuͤrſehung fo ſie zu erhaltung des Reichs gehabt: vnd ̃ 
nicht die Kriegsleut / auff angeregte geſtalt ſich des Feldbawens vnder fingen? 
von wegen des nutzens den ſie daruon ziehẽ / muͤßte ein mal alles vndergehn. Daũ 
auch die Tuͤrcken ſelbs zu ſagen pflegen / daß wohin des Groſſen Herrn Pferded 
fuͤſſe fegenyda wachfe hernacher fein Graß mehr. In diſen Schenböfenwerdeunf 
die hundert vnd fuͤnfſhig mal tauſent zum Krieg geruͤſte Pferde erhalten alberne 
in der Ordnung zu ziehen wann oder wo der Her: hin will / ohne daß fie Jhne einen 
einigen heller koſten: ſo doch ein ſolcher Reyſiger zeug / mir minder nicht als v 
zehen Millionen Cronen kan erhalten werden. Derowegen ich mich hee ver⸗ 
wuͤndern thue/ daß erliche/ indem ſie des Tuͤrckiſchen Keyfers Eynkommen 
gen der Chriften vermögen halten / vnd vergletchen woͤllen / fie doch dieſes merekfte: 
chen Stucks / die Drtomannifchen Reichthumb belangend / im werriaften mie 
gedenken. Sc) bin berichtworden/daß im Krieg/ fo der Tuͤrckiſche Konferwene 
- Den König auf Perſien gefuͤhrt / er ſo viel Lands erobert vnnd befommen/ 9 
viertzig tauſent Timarri gemacht / vnd ein Wechſel zu Tauris angeſtelt vnnd auf⸗ 
bracht / daruon er jaͤrlichen auf die zehen Tonnen Golds mag haben, Diefe The 
lung der liegenden Guͤttern / vnd ſamlung der Alzamoglianer (alſo nennen ſie die 
ingend/fo man auffhebt / daß man die Janiſſer darauß mache) find die swenfi it 
nembſte Gründe und Fundameint des Tuͤrckiſchen Keyferehints, Es laßt fichaßke 
anſehen / als ob fie den Roͤmern fo wolin einem / als anderm Stuck / hetten nad 
gefolgt. Sintenmal die Roͤmiſche Imperatores/od Kriegsoberſten / ſich rer De 
dert hanen ſonderlich zum Krieg zu gebrauchen pflegten. Vnd von denen war der 
Kriegs Hauffen / Prætoria cohors genant / verſamlet: welcher nim̃er von dere 
ſon des Feldoberſten weichen ſolte. So zeigt Tacitus an / daß von wegen folder” 
ſamlung der jugend / ſo deßwegen geſchahe / die Hollender abgefallen ſeyjen. 
ware es auch im Roͤmiſchen Reich breuchig / daß die Aecker vnder die wolverdie 
zen Soldaten / die jaͤrliche Nuzung zu hrer erhaltung daruon zu nemen / ſ olten ge⸗ 
theilt werden. Welchen ſolch benehicium oder widergeltung widerfuhr /wurden 
Benehciarij genannt. Alexander Seuerus lieſſe gleichwolfolche benehcia auff 
die Nachkommen vnd Erben der abgeſtorbenen fallen: aber mit dem geding / da 
fie ſich zum Krieg lieſſen brauchen / anderſt nicht. 44 
Conſtantinus Magnus gabelfeineniwolverdienten getrewen Hauptleuten ium 
Eygenthumb / fuͤr ſie vnd jhꝛe Nachkommen / jmmer vnd ewig / was en sudo al⸗ 
lein fiir die zeit Ihres lebens verordnet war. 1 
Aber die vorgemeldte Neurerfchafft/ richtet zwey fuͤrnembſte ding auß daran 
den Tuͤrckiſchen Keyſerthumb ſehr viel gelegen. Erſtlich wirdt das Landvolck da⸗ 
durch im zaum gehaltẽ / daß ſich auch niemand regen darff / er wolle dann alſo bald 
diſe Geſellen gleichſam wie Falcken auff ſeinem Ruͤcken fühlen: dan fie deßhalben 
im ganze Retch zerſtrewet find. Zum andern / als ein theil diſer Reyſigen auff das 
Volck acht haben / vnd es in gehorſame zwingen vnd erhalt muß / ſind die andern 
Ra ahbereit 
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allbereit in Ruͤſtung / vnnd warten auff den dienſt / ſich zu gebrauchenzu laſſen wo 
es die not erfordert. Alſo iſt nicht allein im Land ein verordueter Zuſatz wider alle 
empoͤrungen / ſo erwachſen moͤchten: ſonder auch ein rechter Kern vnnd gewaltige 


Macht zum Krieg. 


 Dber die obgemeldre Ritter / helt noch der Tuͤrck ein merckliche Anzahl anderer _ 


Reyſigen vm̃ feine perſon / ſo allbereit bezahlt find. Sie werden abgetheilt in Spa- 
ei Diufagt / vnnd Earipiei/onnd find gleich ein Seminarium / darauß man die 


Anveleut/ vnd fürnembfte Diener des Reichs nimbe:van daher kommen gemein _ 


lich) die u die Delarbei / vnnd Sangiaci Zudenen allın gehören auch. die 
Arcanzizond die frembde Kriegsleut / als da ſind / Tartarn / Vallacher / Moldawer. 
Derander Theyl der Kriegsmacht in der Tuͤrckey / iſt das Fußvolck von Famſ⸗ 
fern. Dabey zwey ding fuͤrnemlich bedacht werden: die Landsart / vnd dann die be⸗ 
ſondere behendigkelt zu den Waffen. Die Nation belanged / werdẽ nit bad zu Ja⸗ 
nifen angenonten on auffgeſchriebẽ die Voͤlcker auß Aſia / ſons die auß Suropa. 
Diemweil die jenigen jm̃er on allwegen weibiſcher art / vnd vil behender auß verzag⸗ 


sein bergen zu fliehen / dañ die Wehr mañlich zu brauchen geweſen. Im gegentheil 


aber find die Boͤlcker in Europa / ais behergre ſtreitbare Kriegsleut / verruͤmpt wor⸗ 


den, Daher kompts / di die Aſiatiſche Soldaten / ſo dem Tuͤrcken in Ortent / dienen / 


ſch Luͤrcken nennen: die Europiſche aber woͤllen Rumt genannt werden / welches 
inen ſo vilit / als Romanı Roͤmer. Was darnach die behendigkeit belangt / werde 


Die Kinder außerleſen / in denẽ mehr anzeigung der leibltehen ſtereke / geſehwindig⸗ 


keit / vnd kuͤnheit ſcheinet: welche drey ſtuck in einem rechtſchaffen Soldaten erfor⸗ 


dert werden. Man laßt je von drey jart ſolche erforſchung thun / etwan auch oͤffter/ 
wañ felches die not erfordert: als in dieſem Perſianiſchen Krieg widerfahren / da 


man nicht allein öffter als breuchig junge Rinder geſamlet/ ſonder Azamoglianer 


von den Tuͤrcken auch angenom̃en: welches ſonſt nie mehr geſchehen. Diſe werden 


gen Tonſtantinopel gefuͤrt / vnd als bald von dem ga beſucht welcher ein verzeich⸗ 


> 


Huf thut von dem Namen des Juͤnglings / ondfeiner Eltern demnach verſchickt 
man ein theil derſelbigen in Natolien / vñ andere Prouintzen / da ſie die Sprach vñ 
Geſatz erlernen / in allen laſtern on boͤſen gebreuchẽ derjenigen auffwachſen / vnder 
welche fie wohnen / vñ werdẽ alſo vnuerſehens Mahumetaner. Der and theil wirt 
indie Slöfter hin vñ wider zn Conſtantinopel vñ Dera/gerhan: die ſchoͤnſte von ge 
ſtal vñ proportton des Leybs / werden in einem beſondern ort des Keyſerlichẽ Pal⸗ 
lafts aufferzogen. Solang ſie nũ Azamogliani geneũt werden / iſt jnen nitgewiſſes 
oder genants zu thun verordnet: ſonder werden etliche in den Gaͤrten gebraucht / et⸗ 
liche zu den gebewen / anders zu heußlichen dienſten / vñ dergleichen. Ein zeulang 
darnach werde ſie in die Cloͤſter der Azamoglianer (diſen namen tragen ſie ſo lang / 


biß man ſie zu Janiſſern macht) vnter jre Meyſter widerum beruffen. Vondenen 
werden fie vnterwieſen vñ gebraucht zu aller muͤhlteher handarbeit / zu dem ſehr v⸗ 


N 


belmirfpeiß on kleidung verſorgt. Sie ligẽ in weitẽ Gemaͤchen / wie die Geiſtliche 
jre dormitoria haben / mit angezuͤndtẽ Liechtern / vnd verordneten hůttern / one de⸗ 
ren erlaubnuß ſie ſich im wenigſten nit regen doͤrffen Sie lehrnen auch mit dem 
Sligbogen/ vnd mit der Buͤchſen zu ſchie ſſen ſo ſie nun darinnen erwas erfahren/ 
werden fie van einem zum andern Janiſſer / oder Spacht die ſenigen empfangen 
zur Sold nicht vber acht Aſpern / diſe aber zehen. NEREEN © 
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So bald ſie zu Janiſſer worden / ziehen ſie in Krieg / oder werden in Beſagung 
gelegt / oder bleiben zur Guardy an der Porten. Dieſe letſten haben zur — 
drey groſſe Geheuſer / wie drey Cloſter. Darinnen leben fie vnder ihrem Caporalv 
Rottmeiſter: Die juͤngſten dienen den eltiſten mit eynkauffen / kochen / vnd ander 
ſachen / vnd ſolches gantz gehorſamlich vnd mit ſtille. Welche von einer Squad 
ſind / eſſen ſamptlich an einẽ Tiſch:ſie ſchlaffen in langẽ Saͤlen oder Gaͤng:ſo aber 
einerinder nacht / ohne erlanbnuß hinauß geht / von wegen welcher vrſachen @ 
ſeye / ſoll er gewiß ſeyn / daß er die nechſtfolgende nacht gute ſteckenſtreich daruen 
bringen wirdt: nach der herben Diſciplin / vnd als die ſtreich vñ ſchleg auffge hoͤrt/ 
muß der geſchlagen iſt wordẽe / in geſtalt eines Affen Hin gehn vr feinem Capitan 
die Hand kuͤſſen. Sie haben ſonſt viel Priuilegien: werden in ehren gehalten n⸗ 
angeſehen jhres vngebuͤrlichen verhaliens / vnd von menniglich gefoͤrcht Anff 
reiß bringen fie Chriſten vmb / pluͤndern ihre Heuſer vnnd Doͤrffer / doͤrffen dag 
im wenigſten nich:s darwider ſagen / noch ſich regen. Im kauffen machen ſie ſah 
den marckt nach jhrem gefallen:fie erkennen feinen Richter / als den Aga alleine 
darff man ſie nicht wol zum tod erkennen / auß forcht einer auffruhr derowegen N 
maneinen am leben ffraffen will/gefchicht folches ſelten ond darzu gar heimlich 

Sie haben wunder viel Regalien : dann es werden jhzererliche den Geſand⸗ 
ten zur Guardy zu gegeben andere / andern fuͤrnemmen Herren / ſo Hin end wider 
verfchickt werden / oder ſonſten zu verzenfen haben / zum geleit vnnd ſicherheit / 
durch dieſe Geſellen vil vbertommen. Es ſteht bey jhnen und in Ihrem gewalt 
nen Fuͤrſten zu erwehlen: So fie ihn nicht annemmen / oder er jhnen nichtgeft t / 
kan man nicht ſagen / daß eg geſchehen ſeye. So offt aber jemand zum Tuͤrckiſchen 
Fuͤrſten oder Keyſer erwehlt wirdt thut er den Janiſſern ein ſtatliche verehrun 
end beſſert jhre beſoldung. 

Soll man etwan ein groſſen ſchweren Krieg fuͤhren / ſo zeucht ein theil der 
niſſer vnder dem Aga / oder feinem Leutenampt:vnd find die letſten fo ſtreiten S 
der den Tuͤrcken iſt kein Ampt dem man mehr aufſſetzig ſey / als dem Aga. Derowe⸗ 
gen er allein / vnnd die Bellarbei in Griechenland / jhnen ſelbs keine Sentenampt 
erwehlen dörgen/fonder muͤſſen die jenigen von dem Groſſen Herrn genennt wer 
den, Iſt auch nichts ſchaͤdlichers / ſo hme begegnen moͤge / als waun er von den 
Janiſfern geliebt wirdt: dann ſolches als bald ein argwohn gibt. Der Janſer 
ind gemeiniglich auff dreyzehen oder vierzehen tauſent. Solche Reich 
hatfich aber zu onfern zeiten hefftig geendert: Erſtlich disweilman Tuͤrcken vnn 
Aſianer zu Janiſſer annimpt / da man zuvor feine anname / als von den Chriſten 
vnd auß Europa: zudem daß fie weiben doͤrffen / welches zuvor nie im brauch ge⸗ 
weſen. Ihr langes verharrẽ zu Conſtantinopel / eine der luſtigſte Stäte. der Welt) 
hat ſie verderbt / weibiſch vnd mutwillig / ja auch vnleidenlich gemacht. 

Man helt gemeinlich darfuͤr / daß die fuͤrnembſte Kriegsmacht des Tuͤrcki⸗ 
ſchen Kriegsvolck auff dẽ Janiſſern ſtande: wir habẽ aber anderſtwo klaͤrlich aa⸗ 
aczeigt vnd dargethan / daß ſolche meinung der warheit gantz vnnd gar zu wider. 
Neben den Janiſſern hat er noch fchlechte Fußknecht / Aſappi genannt / ein lieder⸗ 
liches vntuͤchtiges Volck / fo viel beſſer mir dem Karſt oder Hawen / als mit dem 
Schwert fechten koͤndte: dienet auch mehr dem Feind durch groſſen 39 zu 
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‚als in mit mann heit zu beſtehn oder rberwinden. Sie xflegten vor jeiten die Statt⸗ 
graͤben mit jren Coͤrpern zuzufuͤllen / vñ den Jani ſſern hiemit an ſtat der leitern / die 
Rinckmawrn zu beſteigen / dienen. Alſo dz / gleich wie die Re mer zweyerley Kriegs⸗ 
leut hatten / Legionarios end Auxiliarios (darunder die erſten der beſte Kern vnd 
vnd Macht / die andern aber gleichſam ein Zuſatz) Eben auff ſolche geſtalt hat der 
Tuͤrckiſche Keyſer feine fuͤrnembſte Nenrerydie er mir ſeinen Timarri vnd Lehen er 
helt / darnach die Alcanzier als cin Zuſatz. Blei cher weiß find die Janiſſer ſein be⸗ 
fies Fußvolck / vnd gleichſam feine Legionarij, die Aſapptaber dis Auxiliarij vnd 
gemeine Knecht. ne ER 
Es iſt aber nun mehꝛ zeit / daß wir ein wort od zwey ven der Tuͤrckiſchen Macht 
au Waſſer ſagen. Anfenglich iſt fein Potentat in der gang weiten Welt / ſo beſſere 
gelegenheit Habe Armaden auff dem Meere zu haben / als der Tůͤrck Dann jhme 
Die ſchoͤne weite Welde in Albanien vñ Saramanienan der hand / beuorab alle die 
in der candſchafft Nicemedien vnnd Trebiſonden / welche fo groß / wol beſetzt vnnd 
voll der geradeſten / vnd Schiff zu machen beſten Hoͤlzern allerley gattung / daß eß 
wunder iſt weiches auß den Galeen zu ſehen / die das Meer boy Nicc medien / nnd 
das ſchwartze Meer durchſtreichen / vnd auß den erſtgemeldten Welden fonmen. 
zudem hat er nicht mangel an Zimmerlenih vnda llerley kunſtreichen Meyſtern / 
folchesfchöne Holz nur zu machen: fintemal der Geit viel Chriften biß zu feinen 
Zeugheuſern treibet. Dermaffendaßin nechſt vorgehenden nikerlag der feinen ex 
alfo bald ein Newe Armada zurichten ließ / die and) den vnſern widerſtand doͤrf⸗ 
fen thun. Darneben hat er ein merckliche Inzahlerfahıner Schiffleuth end Ma⸗ 
teloten in feinen Guardy / Schiff vnnd Galeen / die er zn Metelino helt/ zu Rodſs / 
zu Cypro / vnnd bey Alexandria. Vber diß / dieweil er die Meerscuber auffhelt zu 
Tinis u Bona / zu Buſea / zu Alger / kan erim fall der noth jhre Hauptlenth/ fuͤr 
nembſte Knecht / vnd wunder wol erfahrne Schifflent / diefeine Balecn vnnd Ar⸗ 
maden leiten haben end zu wegen bringen. Was erunn di ß orts vermoͤge / hater 
zu vnſern zeiten genugſam zu verſtehen geben nit feinen erſchroͤckuichen Armaͤden / 
su Malta vnd Eurſolari / wie zugleich an der rl ee 
Ferners hat er allerhand Kriegs munttion nach allem vberftuß: cr hat vnzal⸗ 
bar viel Arttlerey Auß Vngern haͤt er funff tauſent Stuck vberkom mẽin der In⸗ 
fel Eyrro hat er vber fünf hundert gewonnen: nicht viel menigerin der Goletta. 
Die Tireken haben dermaffen ſo groſſe Stuck/ daß fie auch mit jhren Tenner⸗ 
_klapfizeb Ichenfeine Kugel darinnen weren/ die Maum fellenfennen. Siec haben 
ſolche Prouiſion an Schießpuluer / vnd Kuglen / wie fie es zu Malta met der that 
bewieſen / da fie vber die ſechtzig tauſent groſſe eyſene Kugeln verſ choſſen: danach 
auch in Famagoſta / da man hundert vnd achtzehen tauſent gezehlt zu der Boler- 
ta / allda fie im neun vnd dreyſſig tagen alle die Maurn / Bollwerck vnd Veſtungen 
biß auff den Grund zerſchoffen / zu welchen: gebew die vnſern viertzig ganzer jaren 
zubracht hatten. Im legten Krieg wider dic Paferrkihr Oſman/ des Tuͤrckiſchen 
Heere Feldoberſter / fuͤnfſhundert Feleſtuͤcker Sſturmen ſo grauſamlich / vnnd 
beſchieſſen mit fo viel greß Geſ chuͤtzzn mal/ nganemander / daß vor jnen 
es grund gehen muß ¶ Wo das & fehler ee a chen ſie 
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vñ Schaufflen:iſt diſes nit genug / brauchẽ ſie die todte Coͤrper jrer Soldatẽ darzu 
Drey ding haben die Tuͤrcken darab ich mich entſetzen thue die pnerfchöpfffie 
ehe Menge Volcks / die vnnerwirrliche Diſciplin vnnd Kriegssrdnung ; die vn⸗ 
endliche Munition. Ein groſſe Menge pflegt jhrer Natur vnnd Eygenſchafft hal⸗ 
ben verwirrung zu verurſachen: daher Dann kommen / daß offtmal groſſe Kriege. 
heere den geringe weichen muͤſſen. Aber die Menge des Tuͤrckiſchen Kriegsvoſcks 
zeucht daher mit folcher ordnung / daß es damit die geringe Anzahl der Feinden 
(ſo jhrer natur halben beſſer zu ordnen ond zu leiten) weit vbertrifft. Vbertrifft aſo 
an der zahl / vnd an der Kriegskunſt zumal. J 
So iſt jhr Kriegsordnung vnd Diſciplin dermaſſen fo wol angeſtellt / daß ſe 
darinnen weder den Roͤmern / noch andern hichts vorgeben: vnnd ſteht diefelbige 
in viel ding. Iſt etwa mangel an der Nahrung vnd Prouiand / ſo erhalten ſie ſch 
mit wenig Brot vnder ber Aſchen gebacken / vnnd wenig Reis mir fleiſch an der 
Sonnen gedoͤrrt vnd zu Puluer gemaeht: ſo iſt hnen der Wein verbotten / wie vo⸗ 
zeiten den Carthagineſern. In Feld haben je zehen Tuͤrcken jhren eignen Haube 
mann / dem fie ohne einiges widerſpraͤchen geherchen. Vnder jhrem Kriegsboſck 
ſicht man nicht ein einige Fraw. Es iſt ein wunder Stille vnder jhnen / ſintemal 
ein ſolche vberflüffige menge Menſchen mit zeichen vnd deuten / auch mit dem ⸗ 
nigſten wincken / ohne wort ſprechen / geregiert werden: dermaſſen daß fie bey näde 
tiger weil einen Tumult vnd Rumor zu verhuͤtten / auch etwan die gefangnen laufe 
fen laſſen. Sie ſtraffen vor allen dingen die gezaͤnck / vnnd diebftäl. Wann fiezie 
hen / darff feiner fo fecf oder verwegen ſeyn / in ein Naben der Ackerzu gehn, Gi 
verachten den tod / vnd halten jhn für ein onuermeidlich verhengt ding. Die ſich 
mannlich und wol halten / find der belohnung / die verzagte aber der ſtraff wertig 
vnd gewiß. Sie ſchlagen jhre Laͤger nicht bald in einer Statt: vnd iſt jihnen nicht 
vergundt darinnen zu ſchlaffen. Auff daß fie aber für vnd fuͤr in der Kriegsuͤbun 
bleiben / pflegen die Ottomanniſche Printzen allwegen vnnd ſtaͤt Krieg zu fuͤhren 
* wo nicht in eim Dar/ doch in einem andern. | ? 
Nun aber nutzt die Difeiplin vnd gute ordnung wenig / we man nit mit af 
fen und Munition genugſam verſehen: dann ein vngehewrer groſſer Riß / er ſeye ſo 
grawſam / grimmig vnd ſtarck als er jmer woͤlle / kan von einem gewapneten Kind 
vberwunden werden. Die Tuͤrcken aber ziehen in Krieg / mit ſolcher gewaltigen 
Kriegsruͤſtung von Geſchuͤtz / allerhand Kriegszeug / vñ allem fo zu jrer erhaltung 
ond fuͤrnemmen dienſtlich / daß es ein anfehen hat / als ob ſie fonft vberall nichts n 
thun hetten. Welches leichtlich mercken kan / wer da ſehẽ will was für ein verwn⸗ 
ſtung die Tuͤrcken allenthalben / wo jhr maeht ein mal ankommen / angericht. 


Die benachbarte Fuͤrſten. 


Ca Er Tuͤrckiſche Keyſer ſtoßt gegen Auffgang der Sonnen an 
den Perſier gerad einer Linien nach / die man im ſinn nem̃en vnd ziehen 

© muß von Tauris an / biß zu der Balzera: mit den Portugalleſern aber 
grentzet er am Perſiſchen Meerbůſen: von Mittag / mit den gemeldten Pa N 
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eſern / bey dem Rotẽ Meer / wie zugleich mit dem Preſte· jan: von Nidergang mit J 
dem Seriff / vnd mit dem Reich Neaples:mit den Polaͤcken / vnd Hauß von Oe⸗ A 
ſterreich / gegen Mittnacht. Es iſt ohne ale abred war / daß er mit dem Perſer mit 
groſſem vortheil krieget. Darauß dann kommen / daß Mahomet II. Dffn&afan 
obſieget / vnnd Selim I, darnach Soliman fein Sohn / die König Iſmael / Tan⸗ — 
nas / vnd Amurat IIL.ſo heutigs tags regiert / in die flucht geſchlagen Sohaber | en 
die Tuͤrcktiſche Feldoͤberſten den Perfiern gang Medien / vnnd groß Armenien / 
ſampt der geweßnen Koͤniglichen Statt Tauris abgedrungen. MA: -- 
Der vorcheil aber ſteht im den Fußvolck / mit dem der Perfiernicht verfehen: - 
vnd in dem groſſen Gef a Mumition / deren ſachen er fehewenig hat / 
vnd den rechten brauch der jenigen nicht weißt Band ob ſchon etwan die Tuͤrcken 
von den Perſiſchen Rey ſigen zu Feld (da ſie dann gewaltig gut) ſind vberwunden — 
worden: haben ſie doch jm̃er etwas von dem Land gewoñen vnd erobert. Soliman ie 
die dandſchafft Diaberca / Amurat das Medien. Zudem habentchtalleindie Der De 
er für ſich ſelbs mercklichen grojfen fehaden empfangen/fonder auch jre Freunde 
end Bundsgenoſſen mit jhnen. Sintemal Selim der Erffeden Mammelncken 
das Egypten ond Syrien abgedrungen: So hat Amurat IL. die Georgianer / ſo 
mit dem Sofft in der Buͤndnuß geweſen / faſt gaͤnglich verderbt. Dit den Portu⸗ 
galleſern aber krieget er mit groſſem nacht heil / dieweil er zn Waſſer mit jnen han⸗ 
deln muß in welchem theil die Portugalleſer den vorzug haben / von wegen des ho⸗ 
hen Indiſchen Meers an dem Perfiſchẽ Meerbuſen / vñ des Roten Meers. Sin- Man 
temal fein Indien gewaltige Veſtungen / Meerporten / ja groſſe Sanöfchafttensn .. ei 
Regiment / zu dem Holtzwerck / Proniand vñ aller hand Munttion zu jren Arma⸗ —1 
den / nach vberfluß haben. Zudem mangelt jnen am beyſtand end hilff von Maͤch⸗ In — 
tigen Fuͤrſten nit. Im gegentheil hat der Tuͤrckiſche Keyſer im Perſiſchen Meer⸗ 
baſen anderſt nichts / daran ſonderlich viel gelegen / außggenomen die Balzern. Die 
gegne gegen Arabien zu / deren er ſich behelffen moͤchte / begreifft nicht mehr dann U 
vier ſchlechte Stettlin / die nit viel ſollẽ Vber diß / dafelbſt / ſo wol als auff dem Ro⸗ N | 
gen Meer / iſt ganz ſchwerlich Schiffe zuzuruͤſten: dieweil im Sand keine Hölserzn J— 
findẽ / Hun Schiffen taugenlich. Daher dañ kom̃en / daß er auff dẽ Roten Meere 
zu aumieren ( dieweil er noch viel weniger an dem Perſiſchen Meerbuſen vermag) 
dia die Matert von den Meerporten des Bithinten vnd Caramanten auffden 
uß Nilo biß gehn Catro führen laſſen. Von dannen iſt fie hernach ven Samen - Wie 
gehn Sue / da er ein Zeughauß har/getragen worden. Nichts deſto weniger / ſo offt Be 
er etwas widerdie Portugalleſer angefangen / hat er nichts daruonserragen/ale :» 0.00. 
ſchãdvñ ſchaden wie im jar tauſent fünffhundert dreyſſig neun vorder Star din 
beſchehen. Vũ im jar tauſent funff hundert fünffgig der Inſel Ormuʒ da 
imız 80.50 Mombazza / allda die Portugalleſer den Tuͤrcke / der mit hilff des Land⸗ 
heran oder Königs daſſelbige Meer vermeinte eynzumemmen / vier groſſer Galeen 
vnd ein Galeoten abgejagt. Vnd haben die Portugalleſer dermaſſen fo wolacht/ I 2 
daß ſich die Tuͤrcken dermal eins in dem felbigen Meer niderlaſſen / daß ſo bald J 
den geringſten Wind ſpuͤren / ſie von ſtund an jnen entgegen fallen: dermaffi en daß me 5 
fie auch ſehr offt / ohne einige hindernuß / durch daß Rote Meer hindurchdrungen. 
Den Lreſte · jan belangend / hat zwar der Tuͤrek den vorzug / wol von Haupt⸗ 
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ten / Soldaten vnd Waffen / als von Munttion. Siurenalder jenige Fuͤrſt feine 
Herrſchafften ohne Veſtungen / ein Kriegsvolck aber ohne Wehre hat. Daher 
dann kommen / daß der Bernagaſſo fein Leutenampt gegen dem Roten Migeryalle 
Die gelegenheit zu Waſſer verloren / end letſtlich an das kommen / daß er jaͤrlichen 
Tribut geben muß / wil er anderſt Fried haben. In Africa hat der Tuͤrckiſche Keys 
ſer viel mehr Landſchafften / als der Seriff: dann er alles beherrſchet und innhanfe 
zwiſchen dem Roten Meer vnd Bellis in der Gomera / gelegen: was aber der Se 
riff von Landſchafft vnder m hat / iſt vmb viel fruchtbarer / reicher / beſſer zuſamen 
vnd veſter. Sie kriegen auch nicht faſt wider einander / wegen der nachbarfeitdeg 
Catholiſchen Koͤnigs. AR J 
Jetzt find die Chriſtliche Printzen die mit jm grentzen noch vberig. Der — 
der Koͤnig auß Polen, Wasnüdife maͤchtige Potentaten wider einander verbr 
gen / iſt leichtlich zu erfennen / auß dẽ fo ſich vor wenig jaren zwiſchen jnen verlauf⸗ 
fen. Auff einer ſetten / laßt es ſich anſehen / als ob ſich der Tuͤrckiſche Keyſer vorder 
Polniſchen Kriegsmacht thete foͤrchten: ſintemal als er auff mancherley weg ge⸗ 
reine worden / ſo wol vnter dem Henrico / da Johanes Koͤnig in Moldaw widerdie 
Tuͤrckẽ kriegt / allda vil Renter dieſer Nationgeweſen: als vnter Sigiſmundo II. 
vnnd mit dem / durch Johannem Sciamoſchi General des Reichs / erwecktem 
Krieg: fo hat er ſich doch mit ſolchem hochmut / als vorzeite / nicht begert zu rech 
vnd den empfangenen ſchaden zu erſtatten. Ander ſeits aber / haben die Polaͤcken/ 
von der zeit Ladislai her / nit allein wid die Tuͤrcken garnichts fuͤrgenomen: fondtt 
haben auch jhren Bundsgenoſſen / den Moldawern vnd Wallachen / keinen bey⸗ 
ſtand noch hilff geben: ja haben auch zugelaſſen / daß jhnen die Tuͤrcken abgedrun⸗ 
gen haben / was ſie fuͤr gerechtigkeit auff dem hohen Meer hatten: ob wol ſolches / 
mehr auß kleinmuͤtigkeit des Koͤnigs / dann des Adels im Land beſchehen. A 
Als Sigiſmundus 1.08 Bapſt Leone X. zum Krieg wider de Tuͤrckẽ vermahm 
wurde / verſchaffet (antwort er) daß die Shriftliche Fuͤrſte vnder einander eins wer⸗ 
den / ſo ſoll es darnach an mir nit fehlen / noch mageln. Sigiſmnndo II iſt der Krieg 
dermaſſen zu wider geweſen / daß er ſich nit allein wider die Tuͤrcken im wenicſten 
nit reget / ſonder auch that den Moſcowitern geringen widerſtand. Stephanus ein 
kluger vnd vberauß weiſer Fürft/dag vermögen end macht ſeiner nach bawrn fleifz 
fig zu bewegen / pflegte gemeinlich zu ſagen: Es were gantz gefaͤhrlich etwas wider 
den Tuͤrcken anzufangen. Nicht deſto weniger als er auff ein zeit mit ſeinen gehei⸗ 
men fuͤrnemſten Raͤthe zu rede kame / zeiget er an / wie er mit zo00o Fußtnecht ſe 
man ſeinem Reyſigen Volck möchte zuthun / ſich wider den Tuͤrcken wagen dorff⸗ 
te: vnd hatte deſſen etwas im ſinn. 1: 
Die Fuͤrſten auß Oeſterreich grengen mir dem Tuͤrcken mehr als ſonſt kein an⸗ 
derer Fuͤrſt. Derowegen ſie vber 20000. zu Roß vnd zu Fuß / ſtaͤts auff de grengen 
vnd Veſtungen / auff jren eignen koſten / vnd anf jrem eynkommen erhalten. Mit 
hilfſvnd Zufag aber der Teutſchen / haben fie vil mehr geſehen / wie ſie dz Land ver⸗ 
huͤten vnd beſchůtzen maͤchten / dann daß fie etwas anderſt zu dem jren von newem 
erobern / vnd jhre Örchgen erweitern woͤllen. Ferdinandus hat mit mehrer groß⸗ 
muͤttigkeit / als erwuͤndſchtem Gluͤck den Zug vor Ofen vnnd Potzga fuͤrge⸗ 
nommen: dann ſolches keinen rechten fortgang gehabt / nicht zwar daß en 
macht 
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macht nicht groß vnd ſtattlich geweſen / fondern dieweil jhnen an behend vnnd ge⸗ 


ſchicklichkeit gemangelt. Ich will eben ſagen / daß dieſes Fuͤrſten Kriegsheer 


gleichwol maͤchtig groß / vnd mit allen ſachen gantz wol verſehen vnd verſorgt ge⸗ 
weſen. Es ſind aber deß mehrertheils Teutſchen on Boͤhemen geweſen / ein ſchwe⸗ 
res langſames Volck / vnd derowegen gantz vnd gar nicht tauglich noch geſchickt 
die Tuͤreken zu beftchen/ ſo in allen Kriegsübungen ſehr wol abgericht / hurtig und 
behend. Zu dem ſind die Teutſchen bey weitem nicht mehr ſo geſchickt / dapffer 
vnnd beherge/ als fie vor zeiten geweſen / da es trewlich vnnd vngefehrlich under 
jhnen galt. * 


Die Venetianer grentzen auch mir dem Tuͤrcken zu Waſſer vnd zu Land / auff 


viel hundert Meyl: ſie beſchuͤzen vnud erhalten ſich aber vor ihm / viel mehr mir 
Frieden als mir Krieg / in den fie jhre Veſtungen auffs beſte wol verſehen vnd ver⸗ 
wahren / den groſſen Vnkoſten meyden / vnd den gefahren / ſo der Krieg mit bringt / 
durch componieren / vnd mit Geſchenck weißlich vnd zeitlich vorkommen : Inn 
ſumma / in dem ſie alles thun / auff daß ſie nicht zu den Wehren kommen doͤrffen / 
ſo mmer zu thun muͤglich / doch die Freyheit vnd den Stand vnuerlezt Dann 
die Warheit zu reden / ob ſie ſchon an Gelt vnd Munition ſtarck genug weren / fo 
weren ſie doch an Prouiand vnd Volck / zu einem ſo hohen vnnd wichtigen Fuͤr⸗ 

nemmen zu ſchwach. get ee PN. 
Noch iſt der Koͤnig auß Hiſpanien (den wir hie / dieweil es breuchig / den Ca⸗ 


choliſchen Koͤnig nennen) vberig zwiſchen deſſen vnd der Drromanifchen Für 


fien vermoͤgen / ein geringer vnderſcheid iſt. — er 

Das Königliche Eynfommen (ich ſage aber von dem / foer in Tnropahar) 
iſt vmb ein guresgröjfer. Sintemaler auf Italia vnd Sicilia vber die vier Mil» 
lion / das iſt / vberviergig Tonnen Goldkronen järlich- eynzeucht: auß Portugal / 
mehr als zwentzig Tonnen: auß der Rewen Welt kommen jhm zu / ein Jar inns 
ander gerechnet / vber drey Million. Vnd mit dem moͤchte der Tuͤrckiſche Keiſer 


zukommen. Was hat aber der König jegunder weiters an Caſtilten / Arragon / 


vnd Flandern? 
Was koͤndte aber (moͤchte jemand ſagen) den TuͤrckiſchenLehen oder Timar- 


rientgezen geſetzt werden? Erſtlich der Zuſatz / zu dem gewonlichen Koͤniglichen 


Eynkommen / ſo ſehr viel außtregt. Zudem die Steur / ſo der König extraordi- 
narie (man möchte wol fagen deß mehrertheils / gemeinlich oder ordinarie) 
von feinem Bolck auffhebt : als da iſt die Croifade / oder Ablaß / fo im eines mäch- 
tigen Reichs nusung eyntregt: die Kirchenſteur / damit erflärs hundert außgeruͤ⸗ 


ften Galeen vermag zu erhalten: die zufalder Stend/ fo wolinn Hifpanien als - 


Neaples / welche vielmehr außtragen / als niemand vermeynen möchte: Die ſtat⸗⸗ 


liche Geſchenck vnd verehrung der Voͤlcker. Dann das Koͤnigreich Neaples jaͤr⸗ 
lich auf ein Million vnnd zweymal hundert tauſent Kronen dem Koͤnig vereh⸗ 


ret: daran zwar nicht wenig gelegen. So thun auch jhre gewohnliche jaͤrliche 


verehrungen / eines vnſaͤglichen Waͤrhts / zu gewiſſen zeiten / die auß Steilten / 


auß Sardinien / auß dem Hertzogthumb zn Meyland / Caſtilien / darzu die auf 
feinen Landſchafften in der Rewen We. — * 
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Was ſollen wir weiters von dẽ Schatzungen fagen? — Caſtilten im nechſt | 
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vergangenen Jar verwilliget dem Koͤnig ein Schatzung von acht Million Gold⸗ 
kronen / auff vier Jar. Welche ſuma dem jaͤrlichen Tuͤrckiſchen Eynkomen auff 
ein Jar / bey nahe zutriffet. Hie will ich vbergehen die groſſe anzahl der ritterli· 
chen Orden von Montegia / von Calatraua / von Alcantara / ron S. Jaceb/ tc. 
darmit dann der Koͤnig / im fall andere gelegen heit nicht vorhanden / ſeine wolver⸗ 
diente getrewe Diener / end wem er ſonſt wol will / gleich wie ein Koͤnig auß En⸗ 
gelland vnnd Polen / reichlich belohnen kan. Zu dem muͤſſen wir auch anſehen 
vnd bedencken ein groſſe anzahl Reiſiger / fo er gemeinlich in ſeinen Herrfchaflten 
erhellt: Dañ er in Hiſpanien auff drey tanſent erhelt: noch ein mal ſo vil in Flan⸗ 
dern: zu Meyland vierhundert Kuͤriſſer / vnd ſonſt tauſent Pferd: im Reich Nea⸗ 
ples 1500, Kuͤriſſer: der beſte Kern der Ritterſchafft / ſo in Italien ſeyn mag. In 
Sicilien iſt die gewonliche Kriegsruͤſtung von pooo. Cauallterer Vber diß (miele 
ches hoch bedencklich) was für Herren vom König Lehen tragen / muͤſſen perfüe 
lich / vnd auff eigenen Roſten / zur beſchuͤtzung deß Reichs (im fall es die not erfor⸗ 
dert) erſcheinen. Nun find aber deren ſehr viel vnder der Hiſpaniſchen Cren 
dann in Hiſpanien werden gezehlt drey vnd zwentzig Hertzogen / zwen vnd dreiſſig 
Marckgrafen / neun vnd viertzig Grafen / zwen Vicegrafen / ſieben Ertzbiſcheſſe 
(welche von wegen jrer fuͤrſtlichen Hoch heit auch darzu ſolen gerechnet werden) 

drey vnd dreiſſig Biſchoffe. Was das Reich Neaples belangt / allda find vierze⸗ 
hen Printzen / fuͤnff vnd zwentzig Hertzogen / ſieben vnd dreiſſig Marckgrafen / ier 
vnd fuͤnfftzig Grafen / vierhundert acht vnnd achig Freyherrn: daß ich derengee 
ſchweige zu Portugal / inn Sicilien / in Nidern Landen / Sardinien / Meyſand 
Diß Dres fol auch nicht vnvermeldt bleiben / daß die Reuter / ſo der Tuckn 
feinen Timarri vnd Lehen hoͤfen erhelt / jer Mann heit weniger / dann jhrem groſ⸗ 
fen Hauffen nach / zu ſchaͤzen. Sintemal ſolche Timarri vnd Lehenguͤter / fampe 
dem zugeordneten Eynkomen / vnd hiriger begterd von den Nutzungen / Zufaͤl vnd 
Fruͤchten reich zu werden / erweichet jhre Gemuͤter ſehr / vnnd macht daß ſe den 
Frieden vnd Ruh viel mehr / als dem Krieg vnd Vnruh nachfragen vnd trachten 
Sie ziehen gantz vngern auß jhren Heuſern: vnd gehn zur Schlacht mit gröfferer J 
begierd widerumb heim zu jhren Luſtgaͤrten / vnd fruchtreichen Guͤtern / zu kehren 
als mannlich zu ſtreiten / oder von der Feinden Beut reich zu werden. So nun 
einwenig Raub mit der Fauſt erobert / das Hertz erweichet / vnnd guch den beſten 
mutigſten Soldaten verderbt: Was wirdt dann ein herrliches Lehen / ein luſtiger 
Hof / ein reiche Poſſeſſton / ſanpt Weib vnd Rind daheim gelaſſen / in dieſem fall 
vermoͤgen vnd außrichten? Ich ſage nicht / daß ſolche Reuterey inn den Tuͤreli⸗ 
ſchen Timarn erhalten / mehr dienſtlich / das Landvolck im zaum zu halten / als wi⸗ 
der die Feinde zu kriegen. Sintemal die Vnderthanen deß Tuͤrckiſchen Keiſers 
mit zwang / vnd wider jren willen vnder ſeinem Scepter leben: Sie ha ſſen jn / vnd 
haben einen Grewelab jhm / ſeiner Religion vnd Tyranney halben. Der Religion 
halben / die Mauren vnd die Arabier/ von wegen der vngleich heit jhrer See: dee 
Religion vnd Tyranney halben zuſam̃en / die Chriſten / welche aufis wenigſte Die 
zwey drittheil thbun. Derowegen muß ſolche Ritterſchafft faſt mmmer daheim ſte⸗ 
cken vnd bleiben / die Auffruhr vnd Meuterey / ſo angeregter vrſachen halben ent⸗ 
ſtehn moͤchtẽ / au ver huͤtten: ſonſt moͤchte das Regiment in groſſe gefahr oe 
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Zudem/dietoeildiehe Renter inden Landſchafften hin onnd wider zerſtrewer / | 


moͤgen ſie in groſſer anzahl nicht zie hen / noch ſich lange zeit vom Hauß erhalten / 
daß ſie nicht not vnd mangel leiden wo ſie nicht anderſt woher / ale von jhren Ti⸗ 
marri / hilff vnd vnderhaltung bekommen. | DEE N 
Die Erfahrung aber / hat vns faſt ein gleichheitanderenbeyden Porentaren 
Macht vor dieſer zeigt erzeigt. Dann daß deß Catholiſchen Könige Armada inn 


Algerbe erlegt worden / kan ſolches der Flucht deß Tuͤrckiſchen Heers vor Malta 


entgegen gehalten werden: wie die Eroberung deß Pegnon / mit dem verluſt der 
Solettg. Tunis iſt jetzt von einem / jezt von dem andern eyngenommen worden. 
Der Koͤnig har gleichwol wider den Tuͤrcken nichts fuͤrtreffenlichs angefangen / 
hat ſich doch zu Malta vnd Oran gantz mannlich vnd wol gewehrt. Ich fage hie 
nichts von dem Niderlag der Tuͤrcken bey Curſolari / von wegen anderer Fuͤrſten / 


fa darbey vnd darmit geweſen / vnd jhren theil an dem Sieg haben. Etliche Jar “ 


her iſt ein Anſtand deß Kriegs zwiſchen dei Tuͤrckiſchen Keifer/ vnd dem Koͤnig / 
mit gleichen conditionen gemacht worden. So ſind auc) beyde faſt mir gleichen 


Geſchefften beladen geweſen: und hat der eine in Perſien / der ander in Flandern 
zu chun gehabt. Welches zwar ein fuͤrnembſte vrſach geweſen / daß ſie mit voller 


Macht an einandern wicht haben koͤnnen fommen. Die gemeldte Krieg haben 
beyden Herren zugleich ein vnſ 


- 


der Tuͤrck feine fuͤrnembſte Kriegsruͤſtung genommen / gelegen: ſtoßt fie doch an 


Diarbecca / vnnd andere feine tandfchafften/ daher dann das Kriegsvolck mit 


Prowiand vñ Gelt moͤchte verſehen werden. Das Niderland aber / ift einen wun⸗ 
der weiten weg gelegen / von allen dem Koͤnig auß Hiſpanien zugehoͤrigen Land⸗ 


ſchafften. Zu dem / hatte der jenige allein mit dem Perſer zu ſchaffen / den ſeine 


Freunde vnd Bundisgenoſſen verlaſſen herren: dieſ⸗ er aber mußte zu gleicher zeit 
vnnd zumahl wider die Rebelliſchen ſtreiten: wider Franzofen / Engelländer 
Tutſchen / welche Nationen wol ſo maͤchtig ſind/ als der Perſianer. So hat er 
ſich auch wider den Tuͤrcken nie gelegt / dag er nit zumal entweder in Niderland / 
oder anderſtwa zu chun hete. RAN | 
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Bon dem Königauß Hiſpanien / der Ka⸗ 
hr eholiiche König genannt. 


geffanden/ als das / ſo der Almächtig Gott dem Carholifchen König ver⸗ 
liehẽ / bevorab von der zeit / daß Portugal der Cron Caſtilten zugeſtanden: 





Sintemal er die weite Prouintzen deß Europa/ die herrlichſten Herrſchafften deß | 


Africa vñ Alta begreiffe:vnd ober diß die gantze Newe Welt frey vñ ledig / vnd ohn 
einigen anſprach / beſizt vnd iñühat. In Europa hat er ganz Hiſpanien / ſo ſonſt 
11800, Jaren her / nim̃er vnder einer einigen Cron gerwefen: hat das Niderland / 


Meyl 


ſo 1000. Meyl inn feinem Vmbkreiß begreifft; das Reich Neaples / ſo 1100. 




















äglichen Vntoſten verurſacht / von wegen deß wei⸗ 
sen wegs zu den Landſchaſſten / da fie kriegen mußten: dem König aber vielmehr 
gb dem Tüircken. Dann ob ſchon Perfienfehrweic von Sonftantinopel/ darauf 

















ON erfchaffung der Welt her / iſt nie kein ſo groß NRegiment 
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meyl wegs begreifft: das Hertogth umb zu Meyland / welches bey den hundert iñ ⸗ 
hat: die Inſeln Maiorca / Minorca / vnd Enifa: deren die erſte dreyſundert meyl 
begreifft/ die ander hundert vnnd fuͤnfſtzig / die dritte achnig : das Sicilien 7 fo 
fiebenhundert begreift / vnnd daruͤber: das Sardinien, deſſen bezirck von fuͤnff 
hundert / vnd zwo vnd ſechtzig iſt. A 
In Africa har der König auf Hifpanien die beſte Meerporten / foim gangen 
Africa auff dem Mittellend igen Meere ſeyn mag / ja die groͤſte / ſcherſte vnnd beſ⸗ 
fer gelegen auff vnſerm Meer: derowegẽ fie Marzalcabir / das iſt / die groſſe Mer⸗ 
porten genennet wirdt zu dem / die gewaltige Veſtungen / von Dranron Media 
(Medina) von Pegnen. Darnach auſſerhalb der Enge / hat er die Inſeln Ca⸗ 
narieny deren vberal zwoͤlff / der fuͤrnembſten aber find fieben: under welchen feine 
iſt fo weniger als neuntzig Meyl im begriff habe. Aber von wegen der Cron auß 
Portugal / hat er noch ferrners in Africa die fürtreffentiche Teftungen ven Set 
ta/ond von Tanger: ſo gleichfom die Öefangnen end © chlauen finder Enge 
oder eygentlicher zu reden / vnſers vnd deß hohen Atlantiſchen Mens: vnnd dann 
auch der Enge deß Meers / Nazagan genannt. | 3 
Weiters hardas Reich Portugal im gemeldten hohen Meere / die vnmaͤßlit 
groſſe Inſeln Terze / deren fieben/ onderweichen Agra viernig Meyl wegs begreif⸗ 
fet / ©. Michael vber die neuntzig / hat geſunde Meerporten / smönichtlang sie 
in jhrem berirck hundert vnd ſech zig Meyl) ein Keͤnigin der 





Madera (dieſe hati 
Inſeln auff dem hohen Atlantiſchen Meer, Hatdte Inſeln von Carenerde⸗ 
renaitchfieben, Vnder der Lineazquine&iali hat er die AnfelS. Themas 
etwas groͤſſer / als die Madera / iſt vberfuͤſſig wunder reich an Zucker. Zudem ſ 
erein Herrdef ganzen Stroms Afticae / welcher ich ven dem Verberg Agu J 
biß an den von Önardafı erſtreckt: wie zu gleich ap Gewerls end Si 
ſchafft: vnd aller Schiffa hrien auffüemfelbigen boten Meer/ end der enzahline 
ron Inſeln / ſo die Natur hin vnnd wider / bevorab acsen der Capraria / zu iſchen 
dem Vorberg Bonz-Ipei, und Guardafn / zerſtrewet hat. fi 
Folget jert das Aßa / allda ver Catholiſche Koͤnig / chen ven wegen Pertugall 
auch / die ſchoͤnſte vnd beſte Lender / in der Dcridentalifchenaegend beherrſchet alt 
da find, Ormuz / Din / Goa / Malacca. Dann Ormuz belangend / iſt cs fe Fa 
lich wol gelegen / vnnd dermaſſen ſo reich / daß die Arabier ſagen / wann die Met 
ein Ring were /fomüfte Dimmz dag Edelgeſtein daran ſeyn. Vnndzudieie 
Reich gehört auch ein guter theil deß Elkeflichen Arabten / darzu Baarẽ ein Koͤ⸗ 
nigin der Inſeln in demſelbigen Meerbuſen / ſo wor ven wegen deß gre ſſen begriffs / 
neben der Fruchtbarteit deß Erdreichs / vnnd vielfaltigen gattungen der Fruͤch⸗ 
ten als der nuslichfien felgamen Gelegenheit die Perlin allda zu ſangen NND 
zu fiſchen. | 
Din iſt ein Schluͤſſel deß Koͤnigreichs Cambaiag / ſo einer rnaußſt rechlichen 
Reichthumb iſt / wie auch deß nechſt daran gelegnen Meers / allda dir Poruiga- 
leſer / Daman / Bazain / vnd Tanaa innhaben. Eon (daß ich nichts ſage van 
CTiaul / vnnd jhrer Veſtungen in Cananor / zu Cocin / vnnd zn Colan ) iſt ein der⸗ 
maſſen fuͤrtreffenliche Statt / daß ſie der Cron Portugal mehr eyntregt / dann etli- 






che Reiche in Europa pberal vermoͤßen. — 
Aa 1 Leßt⸗ 
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Letztlich beſtten fie bey nahe den gantzen langen Strom / von Daman / biß an 
die Statt Melipur: dieweil alles entweder jhnen / oder Ihren Bluts verwandten 


zuſtendig / außgenommen Calicut. Zeilan iſt die luſtigſte / ergezlichſte Inſel der 


Welt / darinnen ſie noch eine Meerporten haben / neben deß Columbt Veſtung. 
Malacca / ſo der letzte Platz den die Portugaleſer in Aſten haben / iſt ein Schluf⸗ 
ſel aller Begangenſchafft vnd Gewerben auff dem Meer Eoo / vnd aller der jeni⸗ 
gen vnzahlbaren Inſeln / fo einen engern Vmbkreiß vnnd Begriff nicht machen / 


als ganges Europa zuſamen. So haben ſie darneben / doch viel mehr ein Woh⸗ 
nung oder gemeine Herberg / als ein Veſtung / zu Amacan / von wegen deß Ge⸗ 


werbs auß China / vnnd zu Tidor / fürden Gewerb auß den Molucken / vnnd auß 
Banda. Vnd iſt zwar hoch zu verwundern / daß jhr zwoͤlff tauſent Portugalefer 
(derennichemehrin einer ſo groſſen weite zu Waſſer vnd zu Land zu finden ) fo 


vielmaͤchtiger Koͤnig vnd Voͤlcker deß Aſia ım Zaum vnd vnd vnder jhrem Ger 


walt halten: und alſo alleine Herren bleiben auff dem Atlantiſchen / Indiſchen 
vnd Eoiſchen Hohen Meere: dann ſchon allbereit vber die neuntzig Jare verflof- 
ſen / daß mir einem vnſterblichen / nicht allein jhrem / fonderauch gantzes Chriſt⸗ 


lichen Nammens lob / fie folcheherzliche Landſchafften eyngenommen vnnd ero⸗ 


bert. Man ſoll auch hie nicht ſagen / daß ſie mit groben einfaltigen / oder inn 
Kriegsfachen wenig erfahrnen Leuten zut hun gehabt: Dann ſie das Königreich 
von Drmuzeinem Vaſſaln deß Königs auß Perfien abgedrungen: deß Groſſen 
Soldans auf Egypten Armada / mit vnza hlbaren vielen Mammalucken beſeht / 
zertrennt: Din haben ſie von deß Tuͤrckiſchen Keiſers und der Guzaratti Macht 
entſezt viel mal haben fie gemeldtes Tuͤrckiſchen Keyſers Armada in die Flucht 
geſchlagen / vnd biß in das Rote Meer hinderſich gejagt: zu dem / im Jart 57 2. 
ein andere jhrer Armada bey Ormuz erobert vnd beko mmen. 
Sie haben mit dem Koͤnig auß Cambaia gekriegt / mit dem Fuͤrſten von De⸗ 
can / mit dem König von Calicut / vnd von Achen in die Somatra / ſo mit Tuͤrckti⸗ 
ſchen Waffen vnd Soldaten verſehen vnd beſetzt geweſen. Vnd die Warheit zu 
bekennen / ich verwundere mich nicht weniger ab dem / fo diefe Nation inn Cam⸗ 
baia / Indien / im ſelbigen gantzen Meer und gegend Aſiee fuͤrgenomen / vnd gluͤck⸗ 
lich außgericht: als ſich andere ab den Geſchichten und hohen Thaten Alexandri 
deß Groſſen / vnnd der Macedonier: ja fo vielmehr auch / als Portugal enger iſt 
dann Macedonien / vnd der Portugaleſer viel weniger ſind als der Macedonier 
geweſen. Sintemal mit neunzehen Nauen ſie gluͤcklich und mir hoͤchſtem lob die 
Armada deß Soldans auß Egyyten geſchlagen und vberwunden: mir zwey tau⸗ 
ſent ſtarck Goa geſtuͤrmbt vnd eyngenommen: mit tauſent vnd fuͤnffhundert wi⸗ 


derumb eyngenommen: mit acht hundert der Statt vnnd Landſchafft Malacco 


mächtig worden: mit wenig mehr aber / Ormuz erobert. 


Der ander theil der Herrſchafften / ſo dem Catholiſchen König gehoͤrig/ iſt bie > 


Newe Welt: dieweiler nun dafelbft vberal keinen widerftand/ harer darinnen al- 
keswasjhmgefelt, Solche newe Herrfchafften aber, werden in Inſeln / vnnd 


flätes Erdreich abgetheilet. Inn dem Meer gegen Mitmachte / ligen dermaſ ⸗· 


fen ſo viel Inſeln / daß man bißher die zahl noch nicht erforſchen koͤnnen (allen 
die ucaien find ober vier hundert) ſo ſind deren etliche fo fuͤrtreffenlich an groͤſſe 
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vnd Reichthumb / daß ein jegliche inſonderheit genugſam were zu einem groſſen 
Koͤnigreich. Borichen erſtreckt ſich an der lenge auff dreypundert Meyl / an der 
breyte aber auff ſechzig: Vmb wenig kleiner iſt Jamaica: Cuba hat an der unge 
drey hundert Meyl vnd an der breyteswensig: Hifpanıola begreifftisoo. Meyl, 
Was nun das Land fuͤr fich felbs/eder das Erdreich / ſo ſtrack an einander iſt / 
belangt / hat der Catholiſche Koͤnig frey vnd ledig vnder jhm alles das ſich gegen 
der Florida erſtreckt / als Drew Hiſpanien / das Jucatan / darnach die jenige gan⸗ 
ge Peninſel gegen Mittag / biß an den Vorberg Lalifornten/ja biß an Duinera: 
dann biß dorthin / vnd noch weitere haben ſich die Caſtillianer gewagt / newe fin: 
der zu erfahren. Der Strom deß Newen Hiſpanien / ſo feinen anfang batbey 
©. Helena / zeucht ſich durch Panama / vnnd kompt letztlich biß gehn Dina 
begreifft in der lenge auff fuͤnff tauſent Meyl wegs: ſetzen wir aber die Mirreländte 
ge Grentzen gegen Mittnacht noch darzu / werden vngefahrlich neun tauſen 
Meyl darauß. Br. 
Darnachiftdag Pern / deffen anfang teir bey Banana nemmen/pnd hate 
feinem begriff zwoͤlfftauſent vnnd fechs hundert meyl: daruon drey tanfene Miepf 
zwiſchen Diaragnone/ond den Waſſerfluß Plara, ender dem Damen dep Dia 
ſil der Sron Portugal zuſtendig. In dieſem Theil vnd ſtaͤten Erpreich der Mir 
wen Welt / werden ſehr viel vnd wunder groſſe Reich begriffen die aller furtre⸗ 
lichſte aber ſind gleichſam zwey Keyſerthumb / nemlich Meſsiro / vnd das Pen: 
deren vorzeiten die König die maͤchtigſte vndreichefte ynder allen gemwefen ° 7 
Der Rönig auß Mefsico pflegte nicht erblicher weiß zu fucesdieren/fondene 
wirdt erwehlt: der Electorn oder Churfürften waren ſechs: erwehlten zu Nönige 
chen Wuͤrden / feine junge Maͤnner / geſund / ſtarcken Leibs / vnd zum Krieg tüce 
tig. Auff ein zeit vergaben ſie mit Gifft einem Koͤnig / dieweil er verzagt geweſcn 
Sie harten vnder jnen ein oberſte Rathsverfam ung oder Senat/ mit vier Grad 
deren vom Adel / vnnd Amptleuth beſetzt: ohne vorwifſen end beſchluß deſſelbig 
Raths / kondte nichts wichtigs angefangen / noch verricht verden. Ob keim din 
hielten ſie ſtrenger noch fleiſſiger / dann ob der Kinder zucht vnd lehr: ware auch 
bey jhnen nichts inn ſonderlichem waͤrth / als chen die Religion Zend Kriegen 
handlungen. a 
Vnder jhnen iſt vor zeiten ein mannlicher Held geweſen / mitnammen Tas 
caellel / einer ſolchen Dapfferkett vnd Stercke / daß er den groͤſten rheilder Sande 
ſchafften in Meſs ico durch feine Tugend ersbert: Er war darneben eines ſolchen 
groſſen Gemuͤts / daß / da man jhn zum Könia wolte erwehlen/ er geantwort 
ſeye rathſamer / daß ein anderer ven Koͤnſaltchen Stand haben / er aber deß 
nigs Diener bleiben folt. Ihr Koaͤntg febrein hoher Maſeſtat vnd Herzlidifai 
nicht allein ſeiner Wohnung / ſonder auch feiner Dienern vnd Hofgefndshak 
ben. Sie erſtreckten jhr Herrſchafft / end darmit hr Regilion vnd Sprach / auff 
einer fetten bei gehn Tegnanreree / ſo von Meſsice auff 200: hundert Meyl gele⸗ 
gen : Auff der andern ſeiten aber biß gehn Guatimala ſo oo. meyl wegs danuen 
ligt: darzu biß an das Mitnaͤchtige Meer vnd us Dessen Sur. 
Es ft gleich wol wahr / daß ſie Medee Merſe gecn och Tafcala / nech 
geacg/ me tendten bezungen. So handic enennei rnd cuſſerſte Gundau 


woelu 
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welche die Meſsicaner vnnd Tlaſcalier wider einander hatten / die Hort auffge⸗ 


thanu / vnd den Hifpaniern fug vñ gelegen heit geben / zu ereberung gemeldten grofz 


fen Königreichs: welchesim Jarr5 80. gefchet ann, 


Die Mefsicaner find in diefes Sandy auß einer Mittnaͤchtigen gegend/ in fie 


ben Zünffegerbeilt/zanfommen : in welcher gegend die Hiſpanier / inn ven nechft 
verganguen Jaren ein fehr ſchoͤne / reiche vnd wolbewohnte Landſchafft entdeckt / 
welche fie Rewes Meſsico geneñt. Ihr groͤſte Ehr ſtunde auf Kriegsuͤbungen: 
vnd dadurch bekamen ſie jhren Adel. Motezuma der letzte König in Meſſico / hat⸗ 
te erliche Ritters orden geſtifft: deren ſich etliche Bringen neñeten andere Roen/ 


andere Adler / andere Leoparden. Denen war verzundt Bold vnnd Silber zu tra⸗ 
gen / ich von Baumwollen zu bekleiden Schuh antragẽ / verguldte / außgeſtochen 


N 


vnd vnd gemalte Geſchirrzu haben: welches a lles dem gemeinen Volck vnnd vn⸗ 


achtbarn Poͤfel verbotten. | 
Das Königreich oder Keyſerthumb Ders (deffen Negeneder Sııaıra hieffe) 


iſt etwañ eines gröffern begriffs gewefen ; Dan infeinem höchften wefen und beta... 


lichkeit / es ſich von Paſto biß gehn Chile / das iſt auff ranfenr Meyl erſtrecket: 
ſein breite von dem hohen Meer Sur genannt / biß an den Orientaliſchen Theil 


der Andier / iſt hundert Meyl geweſen. Die vnermeßliche viele deß Waſſers ſo 
theil flieſſend / theil todt vnd ſtih / iſt ein vrſach vnd verhindernuß geweſen / daß ſie 
nit weiters geruckt ſind. Der ſchein vnd anlaß jhres Kriessführens war: daß 


zurzeit deß Suͤndfluß / die gantze Welt were in den jenigẽ In gis erhalten worden / 
vnd vermoͤg deſſelbigen / hettẽ fie allein die rechte vnverfelſchte Religton / die fie ſol⸗ 


glauben mehrertheils herfuͤr geſucht / vñ widerumb an tag bracht:ale er den Tem⸗ 
peln der andern Goͤttern gute Eynkom̃en vnnd Zufaͤll verordnet / verordnet er dem 


Viracoca aichts: diewell er ſagt / er doͤrffte oberal nichts / inn dem er ein ScMoͤpf⸗ 


fer were aller Ding. Vnder andern jren Gebreuchen iſt wol beben cklich / daß ſie 
auß den ererbtẽ Lendern allen / drey Theil ma chten: der eint heil gieng die Religion 
an / vnd fiel den Goͤttern zu: der ander war deß Inga: vñ damit er hielt er ſich ſelbs / 
fein Hofageſind / ſeine Eltern / Freunde / Amptleut vnd Beſatz ung / darumb ware es 
der groͤſte theil: den dritten theil beſigte das Volck. Wiewol niemand'y chts ey⸗ 
gens hat / das auff feine Erben vnnd Nachkomen nach ſeinem abſterben moͤchte 
fallen / dann allein auß gnad vnd verwilligung deß Igga. Re 
Alle Zar wirdt das Feld’ fo dem Vote zuſtendig / widerumb getheilt / vnnd ei⸗ 
nem jeglichen ſo viel gegeben / als jhm von noͤten / ſich vnnd die ſeinen zu erhalten: 
hatte alſo eins jars mehr oder weniger / als deß andern: gaben aber gar feinen Tri⸗ 
but darauß. An ſtatt aller Schatzungen vñ Lributen / mußten fie das Feld den Goͤt⸗ 


tern vnd dem Inga zuſtendtg / bawen / vnnd zur gelegenen zeit die Frůchte in groſſe 


darzu gemachte Heuſer / Schewren vnd Kaͤſten ſam̃len: darauß auch etwann in 
den vnfruchtbaren Jaren / dem Volck geholffen / vnd der mangel erſtattet ward. 


Ebenmaͤſſtger weiß / geſchahe es auch mir dem Vieh: dann man cthoilet die 


Weydaͤcker / vñ zugleich das Dich in drey theyl. In diſem aber / als mich bedunekt / 


thaten es diſe Voͤlcker mirtheilung deß Felos / dem weiſen Lycurgo / vnd den Legi· 


bus Agrarijs der Roͤmern / weit bevor. J 


* 
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senandersentlehren. Ihr fuͤrnembſter Gott war Viracoca, dag rer Schöpfe - 
fer aller Ding od dan nchen jm die Soñe. DerI ngaPacacuti, welcher ir Aber⸗ 




















































Allgemeiner Weltbeſchreybung / 
Nanbekommet auß Neuwen Hiſpanien / vnnd dem Peru / vnermeßliche 


N 


Reichthummen vnnd Schäg von Gold vnnd Silber / nebender Kauffmann 


fchag : die zwen driteheilfolcher oberfchwencklichen Reichthummen / kommen ge⸗ 


gemeinlich auß Peru: das vberig dritrheilaber auß Drewen Hiſpanien. Was 


aber Kauffmannsguͤter belangt / hat New Hifpania deren mehr / als Diefsice. 


Ada hat man vnder anderm Scharlachkoͤrnlein / ein Eöftliche Waar / vnzalbare 
Kuͤhheut / zc. Die Inſeln find vberfiuͤſſig an Laͤdet / Baumwollen / Zucker Di 
gelin / Verzino / vnd Perlen. | | v1 
Vnder den Schägen deß Pern / ſind deren zwen gang zu verwundern:der ein 
ſind die Silbergruben zu Potoſt / welche im Jar tauſent fuͤnffhundert fünffennd 
viertzig ſind gefunden worden: darauß man ſo vil Silber gegraben / vnd noch taͤg⸗ 
lich grebt / daß der fuͤnffte Pfenning / ſo der Koͤnig daruon hat / in vierzig Jaren, 
auff eilff vnd hundert Million Peſen kommen ift: ſo gilt aber ein Peſen dreyzehen 
Regalen / vnd ein viertheil. Ts wirdt dieſer vnermeßliche hauff Silbers in zwe 
vnd vierig Schmeltz huͤtten / auff einem Waſſerfluß geleutert / geleutert: darnach 


auch ſonſt in zwo vnd zwentzig / in einem Thal Tarapaia genannt / neben viel ame 


dern Muͤlen / die von Pferden vmbgetrieben werden. Der ander vnerſchoͤpffliche 
Schatz ſtehet im Bergwerck zu Cuancauelea / da man das Queckfilber haͤuffig 
finder, Es iſt im Jar ſieben vnnd ſechtzig erfunden worden: daruon moͤgen dem 
König auff vtermal hundert tauſent Peſen jaͤrlich werden. | 


Die Natur aber / welche ſich fo milt / vnnd fo zu reden/ dermaffen koſtfrey mit 


Gold vnnd Silber Bergwerck / gegen dem Peru erzeigt: hat dem Braſil im we⸗ 


nigſten daruon nichts mitgetheylet. Hat jhme aber an ſtatt deſſelbigen ein ganz 
geſunden Lufft vnnd Himmel / durch liebliche Winde geleutert gegeben: wie 





gleich gute Brunnen / viel vnd groſſe Waſſerfluͤſſe / zimlich viel Waͤld / die Lande 


ſchafft durch fruchtbare ebnen / vnnd ergetzliche Berglein vnderſcheiden: vnnd mie 
einer jmmerwerenden luſtbarkeit bekleidet: darzu mit viel vnd gelegnen Meerpor⸗ 
ten begabt. Dieſe Landſchafft iſt wunder reich an Zucker / durch die Portugale⸗ 


fer erfunden vnnd zu wegen gebracht: dem man hauffenweiß hin vnd wider ang 


dem Sand verſchickt. - 
Die Inſeln Philippinæ genanit find gleichfam einzufag der Newen Beltz 


Dannfoondie Gelegenheit vnd gegend anſchaweſt / fan man fie für ein theil deß 


Aſiæe fchesen: Das NeweHiſpanien hat aber anlaß vndgelegenheit geben / zu er⸗ 


findung derſelbigen. So haben die Caſtilianer ſchon allbereit deren Inſeln auff 


die vierzig vnder jhren Gewalt gebracht. 
Inn dem nun dieſe deß Catholiſchen Königs Herrſchafft ſo maͤchtig groß 
daß ich nicht ſage vnendlich iſt / woͤllen wir dieſelbige bedencken / die Macht vnnd 
Regiment belangend / in vier vnderſchiedliche Theil: Der erſte theil wirt ſeyn vom 
dem / ſo inn Europa begriffen der ander / gehet die Newe Weltanzder 
dritte begreifft die Landſchafſten am Occidentaliſchen vnnd 

Meridionaliſchen Strom deß Africæ gelegen: 

Kruse der legte aber / was ın Indien 
| und Aſien iſt. 


Von 
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Bon den Stenden oder Herrſchafften in 
| NIS UT DREREDDA HE iu 


S: laßt ons dann frey ſagen / daß die Landſchafften vñ Staͤnd / 


die der König auß Hiſpanien in Enropa beſitzt / die reichſten vnnd beſten 
ſind vnder allen : dann das Hifpaniendiereichfle Proningan Gold vnd 


—* 


‚Silberyals man jmmer finden mag. Vnd iſt ſo viel an derſelbigen gelegen / daß nie 


ohne hochbewegliche vrſachen / ſie die erſte geweſen / deren wegen die Carthagi⸗ 


ninſer / die Roͤmer / die Gotthen / die Wenden (da ſie dann ſich / nach verw uͤſtung 


des groͤſten theils des Roͤmiſchen Reichs / nidergelaſſen / vnd ſolche zu jhrer woh⸗ 
nung erkohren) ſo grimmig und lang geſtritten. Trebellius Pollio pflegte das Hi⸗ 


ſpanien / ſampt dem Franckreich zu nennen / Robora & neruos Imperij Roma- 
ni. Conſtantinus aber in der theylung des Regiments zoge das Hiſpanien dem 
Jialia vor (daß wir Italianer vnſere ſachen nicht ſo gar hoch halten / als wir ge 
meinlich thun / da wir vns bereden laffen/ wir ſeyens allein) Als hm dann Bri⸗ 
tannien / Franckreich / Hiſpanien vnnd Italia zu theil worden / hat er ſich mit den 


drey erſten Prouintzen vernugen laſſen / vnd das Italien feinem geſellen williglich 


vnd vngezwungen folgen laſſen. 


Nichts deſto weniger / wo man anderſt die warheit ſagen vnnd befennen will / 
iſt Jialia das beſte koͤſtlichſte Kleinot des Europa / wie zugleich dag Koͤntgreich 


Meaples. Dani es das anfehẽ hat / als ob die Natur / in diſem ext beſonder / alles an 
einen ort verſamlet / ſo fie bin vñ wider im vberigen Europa vnderſchiedlich zerſtre⸗ 
ser. Was ſollen wir aber vonder Meylaͤndiſchen Herrfchafftfagen? koͤndte man 
noch ein ſo reiches Fuͤrſtenthumb finden / an Nahrung / Getreyd / Reys / Vieh / 
Milchfpeiß, Wein / Flax : oder da mehr kuͤnſtliche Handwercksleut / oder Ge⸗ 
werbsleut feyen oder da es mehr Eynwohner oder Wohnungen habe: oder auch 
beſſer gelegen ſeye? Vnder alten Inſeln des Mittellendigen Meers / iſt Sicilia Die 
fuͤrtrefflichſte an groͤſſe vnnd fruchtbartkeit. Vnder allen Laͤndern jenſeit des Ge⸗ 
biras/follen billich die nidere Laͤnder den vorzug habem es ſeye gletch an fruchtbar» 


cker / befeſtigung der Stett / vnd allem andern. 


keit des Erdrichs / vnd herrligkeit der Stett / oder aber an geſchickligteit der Voöl⸗ 


m 
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Von dem Regiment/ vnd Gewalt. 















sten fuͤrnembſte Gruͤnd vnd Fundament gebawen on erhalten. Der ein 


der aber / des Volcks gunſt erlangen: die jenige zaͤumet die Hertzen / dieſe bindet die 


Hoͤnde:die jenige beſchuͤzt die Geiſtliche Guͤtter des gemeinen nutzens / dieſe aber 


cchelt den leichtlichen Frieden, 
em, ya - 


N 


—— — ſdr 


As Regiment in Hiſpanien iſt Koͤnigiſch / wirdt aber auff 


a: Grund / iſt die Keligion:der anderaber/ift die Öerechtigkeit, Durch die | 
jenige Tugend fan ein Potentat Gottes huld vnd Schutz erwerben / Burch die an⸗ 
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In dieſem Regiment wirde groffer verftandvribefi cheidenheit gebrauch Mañ 9 


berahtſchlaget ſich auff alle ding / darzu eigne Raͤth beſtelt vnnd verordnet Band 


in dem folgen ſie viel mehr den ernſtlichen langſamen anſchlegen vnd weiſe Fabij / 
als der Reſolution vnnd geſchwinden vornemmen Marcelli. Sie meiden / ſo vie 


Ihnen muͤglich / die newerungen / vnnd enderungen der gebreuch vnd alten Orda⸗ 


nantzen. Darumb ſagte der Cardinal Sanctes, welcher darnach der Bapſt Innos 


centius Octauus N daß die Hifpanier zu regieren tuͤchtig vnnd geſchickt. 
—3 


vnd darinnen keinen fehler begiengen. 


Allgemeiner Weltbeſchreybung / 








Durch dieſe mittel nun erhelt der Catholiſche Koͤnig / gar ruͤhig vnd in groffer 4 


einigkeit(ſo fer jn die benachbarte/ vnd anderer Religiong verwandten Pringeny 


nicht hindern)viel / gemuͤths / gebreuch vnnd eygenſchafft halben / ſehr ungleiche 
Nattonen / als da ſind: Caſti llianer / Arragoneſer / Biſcainer/ Portugalleſer / Ita⸗ 


lianer / Teutſchen / vnſer Welt / vnd Newe Welt natuͤrliche vnnd eroberte Bnde⸗ 


thanen: Chriſten vñ Heyden. Zu dem iſt hoch bedenckti ch / daß die Staͤnd / ſo durch 


billiche wege vnd mittel / als Heuraht halben / vnd ſonſten / mit lieb vnd fried / dem 


Hauß Oeſterreich zugefallen: werden dieſelbigen auch in fried vnnd ruh admin⸗ 


ſtriert vnd erhalten / vnd verhofflich ſie werden dieſer geſtalt lange zeit bleiben vnd 


> 


beharıen. Was aber erliche fuͤrwenden / es möge dieſes Regiment die lenge nicht 


beſtehen / dieweil es alſo zertheilt vnd hin vnd wider zerſtrewet / bedarfffolchesfeie 


ner antwort. Dañ neben dem / ſo ſchon allbereit / die weiß derregierung belangend / 
erzehlt worden / dadurch wir Das widerſpiel bewieſen: iſt noch zu bedencken/ daß 
vnder den Herrſchafften / ſind allwegen die groͤſten auch Die beſten / ſich verallen 
euſſerlichen ſchaͤden / dadurch jht vndergang moͤchte geſucht verben/ zu beſchuͤten 
vnd erhalten:die mittelmeſſige aber vor den innerli chen zufaͤlln. In diefen Regie 


ment aber / ſo dermaſſen zertheilt / iſt die groͤſſe vnd mittelmeſſigkeit zugleich bey ein⸗ 


ander. Die groͤſſe im gantzen Leyb / von viel onderſchiedlichen doch zuſamen gefuͤg⸗ 
ten Gliedern gemacht: die Mittelmeſſigkeit aber / faſt in einem jeglichen Glied in 
ſonderheit zu bedenckẽ. Dieweil etliche darunder (als da ſind / Hiſpania / das Peru 


vnd Meſſico) ſind von ſich ſelbs vnmaͤſſig groß : darauß er alles mit vberfluß kan 
haben / ſo beides erhelt vnnd befuͤrdert / namlich den gewalt wider die euſſerliche 


Feinde / vnd die ſicherheit wider eyn heimiſche empsrungen. Ferners / ſo koͤmmen 


vermittels des Meers alle dieſe Glieder / dauou wir reden / zuſamen gefuͤgt werden 
Dann gleich wie Auguſtus Cafarı vermittelſt einer Armada / die er zu Rauenna 


hat / vnd einer andern / ſo zu Meſſena warıdas ganze Roͤmiſche Reich verſtchert 


Afo koͤndte der Catholiſche Koͤnig/ Durch gelegen heit zweyer Armaden / deren er 
eine auff vnſerm Meer / die ander auff dem hohen Meer hielte / alle die Glieder ſei⸗ 
nes Reichs / ſo wol des Europa / als der Newen Welit / zuſamen halten, 

Dann ein zimliche anzahl Galeoten / vnd anderer Kriegsſchiffen / die er auff 
erſtbemeldtem Meer hette/ wurden nichralfein den Hiſpaniſchen Srom / vnd Ds 
fer des Amertea / vnd die Flotten / ſo auff vñ ab fahren / verfichern:fonder auch gan⸗ 
tzes Engelland dermaſſen im zanm halten / daß es jm in Flandern vnd Niderland 
kein vnrhue mehranrichten wurde. Zu dem / wann ein rechte Armada auff dem 
Mittellendigen Meere were/ wurden dadurch alle die Stend dermaſſen zuſamen 
gehalten / daß ſie jhr gantze ſtercke in jhnen ſelbs vorbe halten wurden. a ſe⸗ 

hen / 








N 
N 
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hen / daß die Porrugalleſer mit ihrer Kriegsmacht zu Wa ſſer / alle jre Landſchaff⸗ 

ten / die ſie haben in Perſien / in Cambaja / in Decan / vnnd vbrigem Indien / jetzt 
vber neuntzig jare gewaltig vnd mir hoͤchſtem ruhm erhalten moͤgen. er 

Erliche fuͤrnembſte Männer / haben erffangeregtermeinung end deliberation 

‚den Tuͤrcken entgegen ſetzen woͤllen / vnd geſagt: So der König von dem koſten / den 


er auff die Veſtungen anwendet / wolte abbrechen / vnnd darmit ein Kriegsmacht 


von hundert vnnd fuͤnffzig Galeen (wie er wol chnn koͤndte) zuruͤſten wolte: wurde 


der Tuͤrckiſche Keyſer / welcher jetziger zeit mit hundert vnnd dreyſſig oder derglei⸗ 
een Anzahl vernuͤgen hat dm Koͤnig zu trutz / vnnd daß er es jhme möchte vor 


thun / zwey hundert Galeen halten willen. Daher wurde der König in grofſen ver⸗ 
gebnen vnkoſten kommen / vnnd ſein Macht nicht deſto groͤſſer werden noch zu⸗ 
nemmen. | WESER a, 

Nun iſt aber dieſe fpinfindigfeie zu groß: vnnd in ſachen / ſo die erfaͤ hrung ſelbs 


leitet / iſt oyt nichts engereimbrer algau viel ſubtiligkeit des serffands, Dannes 


noch nicht gewiß / ob es der Tuͤrek mir Krieasmacht su Waſſer dem Koͤnig vor 


hun wurde man müßte zuvor wilfen/obersrhunföndte. Dann ober ſchon mehr 
Waſſers vnnd Meers hat / als der König : fo iſt er doc; nit groͤſſers vermögen ans 
Bolck / ſo des Meers erfahren / vnd auff dem Waſſer zu gebrauchen iſt. Zu dem / 


hat er vberal kein ort in Der ganzen gegne des Africa / Algter vnnd Tripoli außge⸗ 


nommen / da er ein par guter Galeen moͤchte entweder bawen oder erhalten. 
Dasfageich cben auch von dem Meer/allda er nichts fonderlichs hat / auß⸗ 


genomen Cafa / vnd Trebifonden, Eben ſchier ſo viel kan man von ver gelegenheit 


in Afig / gegen dem Meer zu / anch ſagen. Dann eg nicht genug / daß man des 
Wa ſſers viel habe / es gehoͤrt noch darzu / daß man geſchickn erfahrne Leuth habe⸗ 
vnd die des Meers trefflich wol erfahren feyen welche die muͤhe / vngemach / vnnd 


arbeit des Meers ertragenmögen : die zu ſchiffen vnnd auff dem Meer zu hand⸗ 


— 
ww 


thieren luſt Faden: die mit Holtz vnnd Hanff nach vberſuß verſe hen ſeyen die den 


© 


orlden vngeheuren Sturmwinden / vnnd der grawſammen vngeſtuͤmmigkeit des 


Meersnichtnachfragen : welche hertz haben Leyb vnnd Leben zu wagen / vnnd nie 


dem Todzwi ſchen Scylla vnnd Charlbdi zu ringen. So kan man aber nicht ſa⸗ 
gen’ daß injeinem ganzen Reiche der Tuͤrckiſche Keyſer Schiffleuthe habe / die 
man entgegen halten vnnd vergleichen möge mir den Catalenern/ mit ben Bi— 


ſcainern / mit den Portugalleſern / mit den Genuenſern (deren ich meldung thue / 


San wegen der dienſten / fo ße dem Catholiſchen König zu feiner Armaden let⸗ 


ſten) allein. Endlich har der Koͤnig zwen vortheil diſe ſache belangend Einer iſt / 


deß ob ſchon der Tuͤrck mehr Volcks vnder jhm hat / darffe er doh hme (dieweil 
emehrertheil Chriſten) nicht wol wider ung vertrawen Das ander/ daß was der 
Kunig fuͤr gegne vnnd gelegenheiten auff dem Meere hat / ſolche beſſer uſamen 77° 
als deß Trcken dero wegen ſich auch der gewalt vnnd Kriegsmacht viel beſſer ver⸗ 


ſamlen kan. 


Vberdiß / hat man je vnnd allwegen geſehen / daß die Arma den gegen Nider⸗ 


gang / denen gegen Orient faſt immer obgelegen/ vnnd die Sertehtrienalifche: 
den Neridionaliſchen dis Roͤmer den Carthagtnenſerne die Griechen dem 


Aßatiſchem. 


























































Allgemeiner Weltbeſchreybung / i 
Aſiatiſchen. Diefergeftalt erobert Oetauius Cæſar mit der Italianiſchen Arma⸗ 
da das Egypten vnnd zu vnſern zeiten erlegt die Chriſtliche Armada / des Türe 7 
ſchen Keyfers groſſe Macht, So bekennen die Tuͤrcken ſelbs / daß vnſere Galeen / 
die jhre weit vbertreffen / vnd beſſer ſind / daß fie ſich auch daruor entſetzen. J 

So offt Carolus Quintus armieren woͤllen / hat er ein ſolche groſſe Kriege 
macht zuſamen bracht / daß ſich der Tuͤrckiſche Keyſer im wenigſten nicht regen 
doͤrffen. Sintemaler mir fünffhundere Nauen vor Algier gezogen: vor Tunis aber 
hat ex pber die ſechs hundert gehabt. Andreas Dorias fuͤhrte ein folche groffe 
Macht in Græcien / daß er ohne einige widerftand Patras vnd Corone eynname 
Aber daruon ſeye es auff diß mal genug gehandelt. * 

Ich habe hie nichts geredt von der Kriegsmacht / ſo der Koͤnig auff dem Teut⸗ 
ſchen Oceano hat / von wegen der empoͤrungen der Niderlanden. Wasmagabee 
für cin Land in Europa gefunden werden / welches mehr Schiffe vermoͤge / vnnd 
ein groͤſſere Anzahl fuͤrtreſfſenlicher Maͤnner / fo der vngeſtuͤmmigteit des wilden 
Meers zu widerſtehn geſchickt vnd behertzt / habe / als eben Holand vnd Seeland⸗ 
Dover wo hat es ſo gelegen vnd breuchige Meerporten / als die zu Ramua / zu Anz 
torff vnnd Amfterdam? Ich will nichts ſagen von dem zulauff allerley Schiffiu 
Seuillien / allda ſich die Flotten auß dem Newen Hiſpanien / vnd auß dem Par” 
verſamlen: ja darmit gleichſam ein Kriegs heer vnd mächtiger Hauffen Matele⸗ 
ten vnd Schiffleuten. Iſt auch vnuonnoͤten zu erzehlen die ſondere geſchickligkett 
der Biſcainer in der edlen vnd hochnutzlichen Schiftfunft X dann fie ſich darin⸗ 
nen / ſo wol zum Streit / als Schiff zu regieren / zugleich fuůrtreffenlich erzeigen vñ 
mit gleicher Mann heit vnnd vnerſchrocknem hertzen / entweder dem Feinde / oder 
aber den wuͤtenden grawſamen Wellen entgegen ziehen. 

Wir haben vngeferd vnnd ſchter ohne vorbedachte weiß die Macht zu Waſ⸗ 
fer angezeigt : fo laßt vns nun ein wort oder zwey von deren zu Sand auch reden. 
Sie ſteht auff Fußvolck / vnd Reuterſchafft. Was die erſte belangt / ſind die Vallo⸗ 
nen die beſte Fußknecht des Teutſchlands: von den Hiſpaniern iſt vnuonnoͤten zx 
reden / ſintemal dieſe Nation zu jederzeit vber alle andere der gantzen Welt kriege⸗ 
riſch geweſen. A 

Die Franzefen find in neun jaren von den Römern bezwungen worden ſo ſich 
die Hifpanierzwey hundert jare mis Krieg erhalten : daß auch Auguſti Cæſaris 
Macht vnnd eigne Perſon vonnoͤten geweſen die Biſcainer zu bezwingen. Die 
Hiſpanier haben jhr Vatterland auß der Hand der Mauren erlediget und entſetzt: 
hatten aber ſolches fo bald nicht verricht / daß ſie in Africam zogen / vnnd darin⸗ 
nen etliche fuͤrnembſte Stett erobert. Die Portugaleſer plagten das Mauritanien 
hefftig / vnnd bezwangen den gantzen langen Strom der Guinea / Trhiopien vnnd 
Cafraria:eroberten Indten / Malacca / vnd die Molucken. Die Saftillianeraber/ 
find vber das Arlanrıfche Meer gezogen / vnd haben die Newe Welt eyngenommẽ⸗ 
darinnen fo viel Reich / Landſchafften / ſo viel Voͤlcker vngleicher Zungen / Kley⸗ 
dungen vnd gebreuch. Endlich haben ſie die Franzoſen auß Neaples vnd Mey⸗ 
land vertrieben. Ir werth vnd kraͤfft ſteht fuͤrnemlich auff verſtand vnnd gef chick⸗ 
ligkeit: dann fein Volck zu finden/ fo die gelegen heit oder ungelegenheit/ Denver 
theiloder nachtheil in Kriegs handlungen / beſſer vermercken vnnd re 
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koͤnneꝛauff fleiß vnd ſorgfeltigkeit / dann ſie nichts onderfa ſſen / ſonder ſich alles be⸗ 
helffen auff einigkeit / dann nie sejehen worden’ daß auſſer halb jrer Wohnungen / 
einer jemals wid dẽ anderngezuůe Bene zu letzt aber auf dulti gket wlder hunger/ 
durſt / hiz kelte / vngelegen heit vnd muhe mit deim ſie alle andere Vol cker vbertref⸗ 
fen. Durch ſolche mittel haben ſie jederzeit gewaltige wichtige Sieg wider jhre 
Feinde erlangt : find ſie auch f chonetwan dbereunden worden / haben fie doch die 


Sieger mehrertheils vberwunden / wie zu Rauenna beſchehen / haben doch nie⸗ 


mals feinen groͤſſern ſchaden erlitten: wiewol ſte Ey nicht venſg ledeum uͤſſen an 


dem Algeriſchen / vñ darnach an dem Engellend ſchen Zuz / dan men hierinnen dz 


glück garnicht guͤnſtig geweſen. Es haben by Menſchen gedencken drey oder vier 
tauſent Hiſpanler / in den fuͤrnembſten Landſchafften des Teutſ chlands alles vn⸗ 
der ich vberſich kehrt: find auch auff vnd ab mitten durch die Feinde gezogen. 


Sonden Italianiſchen Fußvolck / dem Catholiſchen König suffendiaymage 


ich diß orts nichts ſagen: dann genugſam bekandt iſt die Mannheit der Marſter/ 
Pelignier / Hernicier/Saniter / Lucaner. Was die Reyſigen belangt / hat der Ca⸗ 
tholiſche König die beſte art von Pferden ingansem Turopa / als da find die Hi⸗ 
fpanifche Hengſt / die man Sianeren heißt/ond.die Curfierer auß dem Neich : die 


—* 


BurgundiſchePferd / ſo die beſte find under den Franzoͤſiſchen: die Niderlendiſche 


auch / welche man fuͤr die beſten halt vnder den auß dem Teuef chland, 0. 
Es har das anſehen / als ob die ſorgfeltige Natur dieſe Voͤlcker habe woͤllen 
wehrt machen mit dem Eyſen auß dẽ Beragwerck in Difeatarin Gipuſca in Mo⸗ 


belina : ſampt der kunſt da ſſelbig zu herten inn der Statt Bayone / zu Belbao / 


au Toloſetta / zu Salataiur : ſampt den Werckſtetten dic befte Waffen zu ſchmie⸗ 
den / zu Meyland / zu Neaples / zn Bolduce: darzu kompt die Nahrung / vnnd al⸗ 
Verband Fruͤchten / deren der Menſch genteſſen mag / ond dievolke vnerſchoͤpffliche 
Käfen in Puzlia (ft Apulia) in Slelua/ in Sardinia/ in Artekay in Caftillias 
in Andalufta: wie zugleich der vberfluß von beſtem Wein auf Somma / auß Ca⸗ 
labria / von S. Martinsrauß Atamonte / vnd andern vnzalbaren orten. Vber diß 


alles iſt der Catholiſche Koͤnig wunder reich an Gold vnd Silber, darmit er (deß 


Oſpaniſchen Vols / ſo hin vnd her / zu vnderſchidlichen wichtigen fuͤrnemmen ge 


Braucht wirdt / zu verſchonen) Italianiſch vnnd Teutſch Krlegsvolck zu fuß vnnd 


zu roß / ſo viel er will / bekompt. 
ST TI —— 





| Von den benachbarten Sürften. 
Ie Fuͤrſten / ſo mit dem Catholiſchen Komg grengen/ an des 
nen der Macht vnd Vermoͤgens halben etwas ſonderlt che gelegen / find 
die Venetianer / der König auß Franckreich / der auß Engelland/ vnd der 
Tuͤrckiſche Keyſer. Mit den Denerianern/ feid her das Hertzo thumb Meyland 
in der Hiſpaniern Gewalt kom̃en / lebt er ſchon viel jare in gutem ſtaͤtem Fried vñ 


Rush. Die Venetianer haben mehr acht vñ 028 ſich zu beſchuͤtzen / vnd jregrensen ; 
| gr 


gewaltig und auff das befte zu befefkigen/dan etwas newes anzufangen / darmit ſie 
andere Landſchafften zu den jhren erobern vnd gewinnen: zu dem iſt dieſe Gemein 
dermaſſen des Friedens begirig / daß fie nicht bald etwas fuͤrſetlich anfacht / das 


N 
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Allgemeiner Weltbefeheenbung!’ / | 
ihren nachbawrn durch etwa ein enderung/ zum fchaden vnd nachrheil gereichen 
möge, | ©. 
Zudem harder Catholiſche König dermaſſen fo viel Sandfchafften/ daß er ſich 
der felbigen vernügen laßt: darneben haben die Hiſpanier ſo hochwichtige / nötige 
und darnebennugliche gefehefft/wider die Tuͤrcken Mauren Heyden’ Vngleubi⸗ 
gen / in Europa / Africa / Aſia / America / zu verrichten: daß ſie deßwegen ihr gantzes 
vermoͤgen / krafft vnd ſafft gern außſchuͤtten wolten. Ferners hat man geſehen / daß 
fich die Hiſpanier gern vnnd von ſtund an fürdie Venetianer brauchen laſſen / da 
ſie der Baiazet / Soliman vnd Selim JI.mit Krieg angefochten: zu A 
Preueſa / zu Lepanto / ſo ſie doch viel naͤher Anger Tunis / vnd Africa / an der ſeiten 
haben:als Cyprus vnd die Inſeln im Joniſchen Meer das Hiſpanien / Sic lien 
Sardinien / die Baleales / vnd das Reich Neaples. | ve 

Nas danndas Sranckreich belangt / iftes heutigs tags in einem folchen er⸗ 
bärmlichen elenden Stand / daß es fich ſchwerlich erholen wirdt / ohne hilff vnnd 
beyſtand des Catholiſchen Königs: welcher esin fein fchug vnd fchirm angenome 
men / doch vermittelſt deß jhme von den Nömifchen Bapſt (als der ſich einen Be 
carium Chziftinennern) vergondten gewalts / mit vnſaglichem vnkoſten / ſo er in der 

gegne Oea / Guienne / Prouentz / Normandey / Delphinat / Britannien / vmb Par 
riß vnd anderſtwo / darauff gehen laſſen. Alſo daß heutigs tags fein vergleichung 
da iſt. Was moͤchten wir aber ſagen / wann der mal eins das Franckreich wider 
vnder ein Cron gebracht wurde? Erſtlich iſt ſolches mehr zn wuͤndſchen / als ver⸗ 
hoffenlich. Zu dem / ſteht der Gewalt des Franckreichs in vngeſtuͤmmigkeit: der je⸗ 
nige aber des Hiſpanien auff einem wolbedachten vorzug: vnnd kan ich nichtwol 
auff andere weiß mein gefaßte meinung an tag bringen. Nun iſt eg villeichter/daß 
die vngeſtuͤmigkeit durch einen wolbedachten vorzug gedemmet werde / als das wi⸗ 
derſpiel. Dann die vngeſtuͤmmigkeit kan man leichtlich vorſehen: vnd kan ſich ein 
beffendiger Mañ darnor gantz wol huͤtten / vnd ſie ſtellen. Alſo nun / in dem fichder 
groſſe Feldoͤberſter an Barletta auff cin ext gemacht / end dann auff dem Garillia⸗ 
niſchen Geſtad cin zeit lang verzogen / drunge er den Franzoſen das Reich Nea⸗ 
ples erſtlich ab / darnach entname er jnen alle hoffnũg / ſolches widerũb zu beko men. 
Mit ebenmeſſiger kunſt trennet Antonius von Leua den König Franciſcum voer 
Pauia: ſo vertriebe Proſperus Columna feine Hauptleut auß der Meyländifche 
Herrſchafft. Ich muß gleichwol bekeñen / daß die vngeſtuͤmmigkeit wol etwas gilt/ 
wann man ein Statt ſtuͤrmt: vnd darmit haben zwar die Franzoſen vor Judis/ 
Mommedi / vnd Sales viel außgericht: aber in Feldſchlachten find ſie des mehrer⸗ 
theils vndergelegen / als zu Graueline / zu S. Quintino / zu Siena. Dann dariñen 
gilt die gute ordnung vnd Kriegskunſt mehtr / als ein vnbedachter ſchneller anlauff 
wie im gegentheil / vnnd zum andern ſtuck / das gaͤch anfallen beſſer / als ein langſa⸗ 
mer raͤth. Wiewol nun dem verzug vnd langſamkeit der Hifpaniern / etwas kan 
entgegen geſetzt werden / von wegen der gelegen heit was guts zu verrichten / ſo et⸗ 
wann dadnreh entſchlupfft: iſt doch ihnen ſolches mit den Franzoſen ſehr gut vnd 
rahtſem / nicht allein in Kriegshandlungen / ſonder zu verrichtung anderer ger 
ſcheß ten. Dern diem eil die Franzoſen gaͤch end hitzig / wann jnen der Hiſpaniern 
lang ſamkeit begegnet/ werden ſie dadurch bald erkaltet / vnad ermuͤdet alſo daß ſie 
wu 
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u letſt mit verluſt vnd nachtheil componieren vnnd vbereynkommen / daß ſte nur 


des verdruß vnd muͤhſeligkeit abfommen. Wie ſolches Bodinus ſelbs ſchreibt. 


So laßt vns jetzunder zum Engelland kommen. Keyſer Carolus V. auff daß 


er das Niderland vor den Franzoſen verſichern moͤchte / ſuchte er alle weg vnnd 


mittel / darmit er mit Henrico JIX. Koͤnig im Engelland möchte in Buͤndnuß 


fommen : darnach mit ſeinen Blutsverwandten / vnnd dann auch mir Koͤnigm 


Maria / ſeiner Tochter. Nun find aber die ſachen da hin gerathen: daß das Nider⸗ 
land vor den Franzofen ſicher / von den Engellendern aber mit Krieg angefochten 


vnd gant vnnd gar verwirrt worden. Wiewol die Engellendiſche Kriegs macht 
das Land zu verwahren beſſer / als andern ſchaden zuzufuͤ zen: dann alſo iſt es faſt 
mit allen Inſeln beſchaffen / wie groß vnd maͤchtig ſie auch ſeyen: etliche mögen 


ſich weder fchüren/ noch andern etwas abgewinnen. Alſo fehen wir nun / daß die 
Engellender im ſtaͤhten Erdtrich jederzen gar wenig außgericht / es ſeye dann mit 
Hilff vnd Zuſatz anderer Leuth geſchehen. Sie haben gleichwol das Franckreich 


angefochten / aber mit Beyſtand des Herzogen auß Burgund. Alſo haben ſie im 
Niderland auch gethan / doch mit Hilff des Landsvolcks ſelbs. Laßt ſich derowe⸗ 
gen anſehen / ob die Natur das Engelland erſchaffen / viel mehr fich ſelbs zu erhal 


ceen / als andern vmbligenden ändern etwas gbzubrechen / vnnd damit die Herꝛ⸗ 


ſchaffte erweitern. 
So hat die Engellendiſche Kriegsmacht mehr gelegenheit dem Catholiſehen 
König vnmuth zu verurſachen / als jhn in etwa eine gefahr zu bringen. Dieſe ge⸗ 


legenheit aber jn zu moleſtieren / entſpringt auß dem / daß ſich fein Regiment fo 
weit vund breit erſtrecket / vnnd find derowegen ſeinen groſſen Reichthumben viel 


Meer Reuber auffſezig. Wie nun der Tuͤrckiſche Reyfer/ ein ſo mächtiger Fuͤrſt / 


feine Meere / mit zwo oder drey Galeen auß S. Johaũ / vnd S. Steffau / nicht kan 


verwahren alſo fol ſich niemand verwunden / daß man den Engellendiſchen Cor 


ſarien vnnd Meerreubern / den weg nicht abſchneiden / noch die Paͤß allenthalben 
au dem vnermeßlichen Oceano / welches ven Catholiſchen Koͤnig zuſtendig / 


verlegen kan. Nichts deſto weniger / fo offt man zu Wehren greiffen muͤſſen / vnd 
wider die Engellendiſchen Corſarien ſtreitten / iſt allwegen des Catholiſchen Koͤ— 


nigs Kriegs heer / ob es ſchon an der zahl geringer geweſen / den Engellendern ob⸗ | | 


gelegen: wie folches man fchon zum andern maln in den Inſeln Terzere / gefehen, 
Dann ob ſchon zum erſten maldas Engelland den namen deſſen nicht wöllen ha- 


ben / hat doch ein guter heil feiner Kriegsmacht allda haar laſſen muͤſſen: das an⸗ 


der mal aber ſind beyde / namme vnd macht bey einander auff dem platz blieben. 


Von der Newen Welt. 


Herrſchafften / die der Catholiſche Koͤnig in der Newen Welt hat / find 
Oemes ſolchen groſſen begriffs / vnd dermaſſen fo maͤchtig / daß fie feinen 


? Aßt uns jegunder nun vber das Hohe Meere fahren. Die 
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All gemeiner Weltbeſchereybung / J 
x einde foͤrchten. Die Hiſpanier haben allenthalben gantz gelegne newe Steite 
— olek beſetzt / vnd mi tſolchen Colonien die eynfluͤſſe der Waſſern / die Meer 
eich onnd fuͤrnembſte haͤß / zu dem alle gelegne orte ein Land zu bezwingen / oder 
fe mit Nahrunng verſehen / oder reich von Bergwerck / oder die wilde vñ kriegeri⸗ 
ſche Bötcherroßfürsrefiliche Stett im zaum zu halten / zeitlich eyngenommen m 
der gegne Sur / haben Hedurchauß feine F Feind / von denen ſie moͤchten angefoch⸗ 
ten vnd ge lagt werden: dann dafelbft weder Inſeln / noch ſtaͤtes Erdtrich auff viel 
tauſent Meyl weas zu finden, Gegen — werden ſie etwa von den 
Franzoſen vnnd — welche die Hiſpaniſche Flotten anzugreiffen biß 
dorthin ſtreiff en / angeſprengt. Der groͤſte ſchaden den ſie erlitten J——— 
im jar tauſent fuůnffhundert acısiq fechs / ale. Franciſcus Drac / ein — 






ſcher Men euber ©. Dominico inder Inſel Hifpanisla/darnach Carthagena 
im ſtaͤten Erdtrich auch erobertend verhergt. Solcher vnfahl aber iſt den Hiſpa 
niern ein vrſach geweſen / die Augen beffer ——— ſelbige kaͤnder mit meh⸗ 
rer ſorg zu ver huͤten vnnd verſichern: wiewol ne chen allbe a 
abasgen Mittnacht / gewaltig feſt vnd —— Erſtlich von wegen ſo vielex 
Inſeln / die einem Zaun oder Rinckmaurn / dem Newen Hiſpanten zum beſten 
gleich zu ſe hetzen diewei Den bigen gegne viel Tribfänd/Syrtesgenannt/ond 
— ey Torrent ſtaͤt fuͤrfallen: zu dem / iſt ein wůder ſtrenger Waſſerfluß wel 
cher zu der enge des Paria / Drachenſchlunden genannt / eyngeht / vnd dann durch 
Jucatan vnd Eubafı chneidet / biß er ſich widerumb wendet / vnnd Kine J 
Cabagu / vnnd gegen Florida zu fleußt / mit einem — hefftigen ſtrengen lauff / 
daß kein Schiff / es habe ſo guten Windalgesjmer wölle/ nicht vmb einen zwer⸗ J 
chen Fi iger auffwerts rucken mag. Dieſer ſtrenge Flufſe / ſampt den vngeſtůmen 
widerwertigen Winden / vñ andern gefahren des wil denonbarmhergigen Meers ⸗ 
wirdt allwegen denen Materi genug geben / jhr verſtand vnd hirn herfuͤr zu fuchene 
weiche feine Meerporten baben/ deren fie fich behelffen koͤnnen. J 

Meben dieſer komlichkeit vnd groſſer gel egen heit ſo die natur ſelbs verguͤnnet / 
hat der Catholiſche Koͤnig noch ein — fuͤrtreffenliche an ineinerflet 
nen Inſel / nicht weit vom Waren Creus gelegẽ / bawen laſſen: we —— 
gegen Meſſico ligt:zu dem noch ein Kate in der Cuba zu Auana / gegen Flerida. 
Die erſte Veſtung entumet den. Feinden. die komligkeit den erſtermeldten ſtren⸗ 
gen Waſſerfiß umeiden: die and er aberverbeurihnen den zugang. Vberdißhae 
er noch eingewaltige Veſtung zu ©. Dominico zurichten laffen, Diefe Statt iſt 
dermaſſen ſo komlich end wole gelegen Daß fie sleichfam ein Haupt iſt des gantzen 
Regiments auff demſelbigen Meer. 

Daß wir aber zum Be ſchluß kommen gleich wie da⸗ Italia nit beſſer moͤch⸗ 
te gelegen ſeyn / das Regiment des Mittellendigen Meers zu fuͤhren:alſo hat es ein 
anſehen/ als ob Hiſpanien mit ſteiß were ei ſchaffen worden / das Denn Rn 

gierengu dem beweißt die er fahrung ſelbs / daß z auff dem gangen V aibkreyß 

der Welt kein Volck zu finden / fo beſſer genaturt fen al erley Clima⸗ 
ta / vnd vngleiche diſpoſition des Lufft vud Him⸗ 
mels zu erdulden. —— 
Bam 















































amd. Von den Philippinen 


dem Newen Hiſpanig / nicht zwar / daß fie darinnen / oder in der Newen 
durch DeichaelSopez von Legaſpe / welchen Don Ladwig von Belafes/ Vice Ke⸗ 
nig im Newen Hiſpanien / newe Sender zu erforſchen / abfertigt. Sind aber dem 
König Philippo / vnder deſſen Regiment fie erfunden / zu ehr Philippins genen⸗ 






‚networden. Man helt dafuͤr / daß in demſelbigen Oceano / fo ſich zwiſchen dem 


| Newen Hiſpani en / vnd Samatra erſtreckt / quffeilff tauſent wunder groſer In⸗ 
fein ind. Vnd wiewol ſolche die Hiſpanier vn dendem nammen der Fulppinen 


nacht zichen/ billich zugeeygnet werden. 


‚alle begreiffen/ ſoll doch ſolcher Namme denen / die ſich am mehrſten gegen Mitt ⸗ 
a / mehrſten. 


Auß denen haben fie erſt nicht vber viersig,fampt einer Million Perſonen da⸗ 


rinnen / erobert. Die fuͤrtrefflichſte vnder allen / iſt genannt Luzon / hat vber zwey 
hundert Meyl der lenge nach:iſt aber zimlich eng Daſelbſt haben die Hiſpamer 
‚ein gewaltige Statt / an dem eyn fluß eines groſſen Waſſers / Manila genaunt / er⸗ 
‚bawen, Sie iſt auff beyde ſeiten vom Meer vnd dem Fluſſe vmbgeben. Da der 
‚Sup in das Ho he Meerfell / haben ſie einen veſten Thurn auffgefůhrt: Auffder 
andern ſeiten aber / ein ſtarck vnd gang wol verwartes Schloß / erſtlich mit Holtz / 
vnnd dann mir Grund / darnach mit Steinen vnd Mawrenwerck vmbgeben 


Die aller groͤſte Inſel / iſt Bendenao den groͤſten Nammen vnnd Ruhm har 


Tandaig / dieweil ſie zum erſten erfunden worden / neñet fich deßhalbenneT Zoe 


vnd der Fuͤrtrefflichkeit halben / die Philipping: Vnder den andern iſt Sehu/alda 


Magalianes geſtorben: begreifft eylff Meyl in jhrern beztrek / vnd ligt im ro Grad 
der höhe halben. Alle dieſe Inſein durchauß ſind wunder reich / an Gold vnd al⸗ 


ler hand Narung: Se finder man auch in der Inſel Vendenao Zimet / den man 
hauffenweiß ſo wol ins Newe / als Alte Hiſpanien führe, Indem erſt vorgehenden 


Jar/hatperoränerond befohlen der Catholiſche Koͤnig / man ſolle Ochſen vnnd 
Kůhe auß dem Newen Hiſpanien / wie zugleich Hengft vnd Stuten / da hin fůh⸗ 
ten laſſen / daß fie ſich in denſelbigen Inſeln auch mehren koͤnnen · 

Die anzahl der Hiſpanier / ſo dieſe Inſeln erobert/ vnd noch inn haben / kompt 


hentigs tags / auff tauſent vnd ſechs hundert Perſonen: darunder nicht vber neun 


hundert Soldaten. Sie haben in gelegenen Orten Veſtungen gebawen: fuͤrnem⸗ 


lic) in den Inſeln Luzon / Panay vnd Cebu: da ſie dann etliche Galeen vnd kleine 
RR EN x 


Dakbakan 7 ra SENDERS AL 
In der Statt Manila’ wohnet jerunder ein Biſchoff mit achschen Geiſt li⸗ 
chen Perſonen / Auguſtiner vnd Jeſniter: ſo mit jhrem ernſt vnd li ſchon allbe⸗ 
reit auff die dreyhundert tauſent Perſonen zu dem Chriſtli chen. Glauben bete hret 
haben. Was aber jhr bekehrung am mehrſten verhindert / iſt die Polygamia 
jeeiner viel Weiber zumahl har / welches faſt allenthalben vnder den Heyden 
breuchig.. a na Mn nina ee lg 
Es iſt nun aber an denen Stenden vnnd Herrſ⸗ — 
“ru 3 i A = 
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Je Inſeln Philippine oder Silippinen genannt / gehoͤren ju 


Welt begriffen werden: ſonder dieweil fie entdeckt wordẽ / im Jarry64. 


daß 











Allgemeiner Weltbeſchreybun | 
jemand meynet: dann neben dem groſſen vberfluß an Nahrung vnnd Gold / ſo da 
gefunden wirt: ſind ſie in einem gantz wol gelegenen Ort / die andern Inſeln zu be⸗ 
zwingen / die Molucken zu behalten / vnd den Gewerb zwiſchen dem Meer / Archir 
pelagus genannt / vnd dem Newen Hiſpanien / wie zugleich zwiſchen China vnd 
Meſſico auffzubringen vnnd eynzufuͤhren: daran zwar / allen vmbſtenden nach / 
ſehr viel gelegen. | ei 1 

Ja was noch mehr ond dag fuͤrnembſte iſt / ſei her der Drahomeranern ser 
führifche Sect / und feindliche Kriegsmacht angefangen im ſchwanck zu — 
find die Hiſpanier nach vnnd nach inn dieſe Inſel vnnd den Aſiatiſchen Strom 
je lenger je weiter hineyn geruekt. Ja es iſt den Caſtilianern auß Newen Hiſp— 
nien vnd Peru viel leichter vnd gelegener / als den Arabiern/fo ihres Gebiets fing 
etwas dergleichen anzufangen. Dann neben dem / daß fie viel ſtercker / findet man 
auch Schiff / die von dem Peru in zweyen Monatẽ biß zu den Filippinen anfome 
men (es iſt noch näher von Acapulco und Saliſco) fo man von Arabien die Ra 
kaum inn einem halben Jar moͤchte verrichten: nicht allein der naͤhe halben / ſon 
dern vielmehr, weil die Wind den Caſtilianern inn jhrer Schifffahrt alwegen 
gelegener vnnd komlicher / als den Mauren. Dann es fahren die Caflılianerder 
geraden Linien nach: die Mauren aber fahren krumb. Darnach verzichten d 
jenigen jhre Reiß auff ein mahl / dieſe aber nicht: dieweil bey dem Vorberg ven 
Comorin ſich ihr Sommerzeit inn den Winter verendert: welches dann fehler 
widerumb zu Malacca geſchicht / allda manauffdie Monzonierwarten muß. Au 
dem / fo ſchiffen die Caſtilianer mit gutem Wind / vnd immer auffgerichten — 
geln / inn einem ſtillen Meer: die Arabier aber muͤſſen ſich auffein Archipelagus 
laſſen und wagen / da fie vnſaͤglich viel Inſeln / vnnd gefaͤhrliche Syrtes (F be 
fand ) vnder vielen widerwertigen/onverhofften Winden / feinofeligen Neuberg 
vnd dergleichen / gemeinlich antreffen. — 
Zu den vorerzehlten dingen gehört auch / daß / gleich wie der Caſtilianern he⸗ 
her Namme / den Portugaleſern zum beſten kompt: alſo im gegenfpiel nugen d 


> 
„I 











d 
= 

9— 
8 








Portugaleſer den andern nicht wenig mit jrer Nachbarſchafft und Sterefe, 9 
nun dtefe zwey Voͤleker zuſammen thun onnd halten/ werden fie ohne hindernuf R 
auff demfelbigen Meer außrichten / was ſie woͤllen. Welches die Chinefer ſehr 
wol bedencken vnd warnemmen : ſehen ſich derowegen fuͤr / dieweil ſie die Ehriſtn 

fo nahe vnd ſo mächtig wiſſen. ER 
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Von Portugal. 


J 
DIr woͤllen jetzunder die Landſchafften / fo von wegen Portu⸗ 
gal dem Catholiſchen König zuſtendig / fuͤ vns nemen. Diſes Reich 
nun / erſtrecket ſich der lenge nach / auff hundert vnnd zwentzig Meilzan 
derbreyreaufffechnig. Wiewol es aber von ſich ſelbs nicht ſonderlich groß noch 
reich: iſt es doch der Schifffahrt halben / vnd zu verrichtung hoher wichtiger Fur⸗ 
nem̃en / gantz wol gelegen / vnd vberauß kom̃lich: wirdt and von einem dermaſſen 
herghafiten vnnd großmuͤtigen Volck bewohnet / daß es ſich indie Barbarey / ins 
Ethiopien / ins Indien / ins Braſil wagen doͤrffen. Zu dem haben ſie ſich vber 
ji " r Die ‘ 
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die neuntzig Jar / in den fuͤrnemſten Veſtungen und Meeporten derſelbigen Sande 
ſchafften / mannlich erhalten: find darneben Herren vber die Schifffa hrt im gan ⸗ N 
senhohen Arlantifchen un» Eoifchen Meerworden. RN | 
Zuvor aber und eh wir weiters kommen / iſt von noͤten etwas von den Inſeln 
Terſere genannt / zu erzehlen: dieweil ſie der Cron Poremgalauchzuftendig. Dieſe 
Inſeln nun / ſind jihrer gelegen heit halben dermaſſen fo komlich vnnd von noͤten / | 
daß ohne diefelbigen die Schifffahrein Erhiopien / Indien BrafilonndNtiewe a 
Welt jhren fortgang fchmerlich wurde haben. Sintemal dieFlotten / ſo von ger —5 
meldten Prouintzen gen Seuillen vnnd Liſabona ankommen / ſchier nötig daran 
fahren / vnd allda die Ancker eynwerffen: gegen Nidergang zwar / daß fie fort kom⸗ 
men / gegen Orient aber / daß ſie guten Wind haben moͤgen. r an 
Sie ſind zu vnſern zeiten verhuͤmet worden: erfilich von wegen der ſtoͤrrigkeit 
vnd obſtination der Eynwohnern wider den Catholiſchen Koͤnig / als er der Cron | 
— ſuccediert: darnach von wegen der Franzoͤſiſchen vnd Engellaͤndiſchen 
rmaden / ſo in jhren Örengen von den Hiſpaniern geſchlagen vnnd vberwun⸗ 





Von den Stenden vnd Herrſchafften deß J 
fi | er Africa onnd Eihlopian. = PNTTWRR 
eas Septa und Tanger / foder Catholiſche Konig / von we⸗ 


—— — = * 


gen Portugal / auff der enge deß Zibilterra und Mazagan auferhalbder - 
enge gelegen / auff zwentzig Meyl / vnd daruͤber / auff Mittnacht zu / gegen 
Arcell beſigt hat er noch darzu / tn der Gegend deß Afrtea / von dem Capo Ague⸗ 
ro an / biß an den von Guardafu / zweyerley Landſchafft vnd Stende: daun etliche 
ledig und eygentlich ſein / die andern aber jhm allein zugewandt ſind. 
Bnder jme find die Inſeln von Madera / von Porto ſancto, von Capo Verde / 
von Arguin / von S. Thomas / vnd andere vmbligende. Kann 
Diefe Inſeln alle / haben Nahrung für fich felbs/ und ſchicken noch darzu hin 
vnd wider in Eufopa : bevorab Zucker vnnd Fruͤchten / deren ein groſſer vberfluß 
(wie zugleich mit Wein) in Madera. Alſo iſt die Inſel S. Thomas auch wun ⸗ N 
der reich von Zucker. a \ ä 
Dieſe Stende vnd Sandfchafften haben Feine Widerwerrigkeit/anßgenem rs} 
men allein von den Sransöfifchen und Engelländifchen Meerraͤubern / ſo bey Car 
po Verde nicht durchziehen. U ON F2.. ae 
In den Inſeln Arguin / end ©. Beorgio vonder Mina haben die Portuga⸗ 
fefer zwey herzliche Kauffheuſer / in geſtalt zweyer Veſtungen: vnd vermittelfl der⸗ 
felbigen treiben fie ihr Gewerb vnd Kauffmannſchafft mit den benachbarten Voͤl⸗ 
ckern / als da find die auß Guinea / vnnd Lybien. Im gegentheil aber bekom⸗ — 
— die Kauffmannſchaͤt vnnd Waar deren auß Mandinga / vnd vmbligen ⸗ 
den Orten. a HE BAER / J 
Bnderden zugewandtẽ Printzen aber / iſt der König auß Congo der aller reich⸗ 
ſte und Durchleuchtigſte: ſintemal er dig beſte vnd fruchtbarſte Herrſ⸗ chafft 3 
J vn Ethio⸗ 


* 
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Ta Allgemeiner Wẽltbeſchreybung / A 
Ethiopien beſigt. Allda haben die Portugaleſer zwo newe Stett beſetzt Dieeine 
heißt S. Salvator / die ander aber iſt in der Inſel Loanda gelegen. Sie befomen. 
auß dieſem Reich wunder groſſe Schaͤtz das fuͤrnembſte aber/find auf —— 

ſent Schlauen / ſo manjaͤrlieh inn den Inſeln vnd Newen Welt auf treibt von 

einem jeglichen Haupt aber / muß man der Cron Portugal ein —— 
Summa bezahlen. Aan — 
WVon dem Reich Congo koͤndte man leichtlich in des Preſte Jan Landſchafft 

kommen: welche (als etliche vermeynen) nicht ſehr weit daruon gelegen. E— 

iſt vberfluͤſſig voll vnd reichlich verſehen / mit allerhand Speiß vnd Narung/mu 

Helphanten / vnnd allen notwendigen Sachen / die man zum Krieg gebrauc Lu 
„möchte, woman einem folchen Fuͤrnemmen nachſetzen wolte. 

Mir Congo grentzet Ango / wider welchen Fürften Paulus Dias) ein Pate 
tugaleſer Hauptmann jetziger zeit krieget. Die fuͤrnembſte vrſach diefes Krieger — 
ſind etliche Silbergruben / ſo denen zu Potoſi nichts nach geben: ſonder findemb 
ſo viel deſto beſſer / als das Fein Silber beſſer iſt / dann das geringe, ——— 
Vnd die war heit zu reden / wann die Portugaleſer die benachbarte Sachen 

ſo hoch vnd werth hetten gehalten / als die ferı und weit gelegnẽ: da ſie mit Kriege 
macht vber den BorbergBonz- fpeittungen/ vnd m Indten / Malacco vnd 
Inco kommen: beiten fie mit geringerer muͤh vnd vnkoſten vilgroͤſſere Reichthum⸗ 
men erfahren koͤnnen. Dann durchauß kein Landſchafft in der gantzen Wer 
finden welche fo reich, feye von Gold vnnd Silber / als chendie Koͤnigreich ve — 
Mandinga/ Ethiopien / Tongo / Angola / Butna / Toroa / Maticue / Boro/ Qui- 
zent / Monomotapa / Cafati / Monoemugi: aber es vermoͤgen ung Die fleiſchliche 
ruͤſte dahin / daß wir allwegen beſſer ſchaͤzen was eines andern iſt als.mas wir 
jelbs Haben vnd beſitzen: vnnd wag weit gelegen / ſcheimet jmmer groͤſſer / alswas 
nahe bey vns iſt | Art | * 
Zwiſchen dem Borberg Bone- fpei, undden von Guardafu / habendie Po 
ngalefer die Veſtungen von Cefala / vnd von Diofambiche : vermittelsder Jene { \ 
gen bleiben fie Herzen deß Gewerbs inn den vmbligenden Landſchafften / fo alle ” 
ſampt wunderreich an Bold end Helffenbein: vermitrelft der andern aber/ moͤgen Er 


ſiegantz leichtlich inn Indien fehiffen: dann fie zu zeiten mit jhrer Armada allda = 
wintern / oder aber fich erfrifchen. Inn derfelben Gegend haben fie zumbeften 
Freunde den König auß Melinde / den von Quiloa / vnnd anderer zugewandten 
Inſeln / ſo jhnen zinßbar. ww — 

Es mangelt den Portngaleſern vberalnichts / dan Volck. Dann vnder am 
dern Inſeln / fo daſelbſt gleichſam verlaſſen werden / iſt die Inſel S. Laurentiz / der 
groͤſten vnd maͤchtigſten eine / ſo man in der gantzen Welt finden mag / (erſtrecket 
fich der lenge nach auff zwoͤlff hundert Meyt/iftvierhundereondachkigbreit)end 
ob fie ſchon nicht faſt wol erbawen / möchte ſie dennoch wol vnd gang nutzlich auff 
allerleny weg gebawen werden: dann das Erdreich von ſich ſelbs geſchlacht vnnd 
gut / ſo iſt das Land von Natur mit herrlichen Waſſerfluͤſſen / komlichen Meerpor⸗ 
ten / vnd gantz ergetzlichen Meerbuſen vnderſcheiden. N 

. Diefe Herrfchafften der Cron von Portugal zuſtendig / haben fich vornichte 
vberal zu befoͤrchten / es ſchennreunu geiecraaa · Ir 5 

anderſt⸗ 
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anderſtwaher nicht kan kommen als von den Tuͤrcken. Aberdie Flotta auß Bor - 


cugal / fo ſtaͤts in derfelbigen Gegend auff und abzeucht / begegnet folcher Gefahr 
leichtlich: vnd haben die Portugaleſer im Jar tauſent fuͤnffhundert neun vnd ach⸗ 


zig / bey Mombazza vier Tuͤrckiſche Galeen / ſampt einer Galeoten / ſo ſich biß dort · 


hingewagt / cerobert vnd gewonnen. 





Von den Herrſchafften und Stenden in Aſia. 


Jeſe Stende werden getheilet inn das Perſien / Cambaia / inner⸗ —9 


N fie vnd euſſerſte Indien. In Perſien haben die Dortugafefer das Reich 

Ormuz / vnd in Cambaia die Inſel Diu / Daman vnd Bazain. In in⸗ 
nerſten Indien beſttzen ſie Caul / die Inſel Goa / ſampt den benachbarten / die Ve⸗ 
ſtungen zu Corin / vnd zu Colan / vnd in der Inſel Manar / vnd die Meerporten 


Colombi / in der Inſel Zeilan:die fuͤrtreffenlichſte aber vnder allen / iſt Goa / allda 


ſich der Vice Koͤnig vnd die Indianiſche Macht heit. Ormuz vnd Din find ſehr 
hoch verruͤmbt / von wegen der Herrſchafft deß Meers / vnd groſſen reichen Gewerb 
im Perſiſchen Meerbuſen / vnd in der enge Cambaig: Cocin vñ Colan / von wegen 
der groſſen viele deß Pfeffers / ſo man dahin fuͤhrt: Manar von wegen deß Perlen⸗ 


fangs in demſelbigen Meer: Daman vñ Baz ain / von wegen der fruchtbarkeit der 


vmbligenden Sendern: Daher dan Johannes III. Koͤnig in Portugal / den altẽ er⸗ 
fahrnen Kriegs maͤnnern ein gute Beſoldung an ligenden Guͤtern verordnet. 


An Goa ʒzwar iſt ſehr viel gelegen / dieweil ſie an einem gantz kaͤmlichen Ort / vnd 


darneben ſehr fruchtbariſt. Alle dieſe Landſchafften deß Indien find reich von 
aumwollen vnnd Dattelbaͤum / daruon ſie fich mehrertheils erhalten / wie auch 
mie Reis / Fruͤchten aller gattung / Pfeffervnd Ingber. 
Allda hat der Catholiſche König noch etliche benachbarte befreundte Fuͤrſten / 
die jme Tribut geben. Der fuͤrnembſte vnnd aller reichſte darunder iſt der Cocin. 
Dieſer ward erſtlich deß Königs auß Calicut Vaſſal / vnd ſehr geringen Vermoͤ⸗ 
geng: Jetzt aber vermittelſt der Freundſchafft und Gewerb der Portugaleſern / hat 
er ein groſſes Gut vberkommen / iſt darneben dermaſſen ſo maͤchtig worden / daß 
iner ſeiner Nachbauren jm mag vorgezogen werden. Ime iſt auch befreundet der 
oͤnig auß Colan. In beyden Orten hat der Koͤnig gewaltige groſſe Citadeln oder 
Veſtungen / an denen ſehr viel gelegen. Sonſt find jm viel andere Printzẽ zinß bar. 


J — 


EA Er Portugaleſer Gewalt vnnd Kraͤffte in den vorgemeldten 
Stenden / ſtehen fuͤrnemlich auff zweyen dingen. Erſtlich auff der gelegẽ⸗ 


——— heit der veſten / vnd von Natur wol verwarten Orten: Zum andern / auff 


der Anzahl vnd Mannheit deß Kriegsvolcks. Was nun das Erſte belanget als 
die Portugaleſer vermerckten / daß ſie / von wegen jhrer geringen anzahl / zu Land 
nicht viel ſonderlichs außrichten wurden / noch der Perfianern / Guzauattter / der 


Fuͤrſten von Decan / deß Koͤnigs von Narſinga / AS mehr Gewalt wi⸗ 





































‚Allgemeiner Weltbeſchreybung / — 
derſtehen moͤgen: haben fie ſich befliſſen Ort vnnd Enden anzutreffen vnnd zu ge⸗ 
vinen / die am gelegneſten weren die Herrſchafft deß Meers vnd den Gewerb zu 
bekommen I allda ein kleiner hauff Kriegs einem groſſen maͤchtigen Heere / ohne 
merckliche Gefahr / ſich widerſetzen möchte. Kae * 

Wie ſie nun jetzunder allein Herren find vber die Meerporten und das Meer/ 
haben ſie auch gelegenheit ſo groſſe Kriegsmacht zu Waſſer zuverſam̃len / ale 
ſer woͤllen / vnd deren man nicht widerſtehn fan. So find jhre Schiff dermaſſen 

zubereit vnd verſehen / daß einer allein / drey oder vier andere beſtehen darff. Di, 
tuir nun auch etlicher maſſen anzeigen / was die Portugalefer in den Indien ver⸗ 
mögen:hat Srancifcus von Almeida mit etlichen ai. Nauen die Mamelucken bey 
Din erlegt. Alfonſus von Alburquerche mit einer Armada von 30. groſſer Schiff 
hat doͤrffen das Calicut anfallen: mit einem vnd zwentzig name er Goa ein: mit vier 
vnd dreiſſig erobert ers widerumb: mit drey un zwentzig bezwange er Malacrasınit 
zwentzig dringet er biß ins Note Meer hineyn: mit zwey vñ zwentzig erobert er Or⸗ 
musswiderumb. Von dannen / mit ſtaͤtem zunemen / zoge dopts Suarez mit ſieben 
vnd dreiſſig groſſer Schiff in das Rote Meer. Lopez Sequeira zoge mit vier vum I 
swensiggroffer Schiff / aber mir groͤſſerer anzahl Volcks vor Guida im Roten 
Meer: mitacheond viertzig belägerrer Din. Henricus von Meneſes erobert vnd 
zerftörer Patane mit fuͤnfftig. Ropes Bas Sampaio verließ zu Arſenale hunde” 
ſechs und dreiflig sum Krieg allerding gerüfterer Schiff; Nungo von Aceugna 
zoge wider Din / mit dreyhundert Kriegsſchiff / darauff drey tauſent Portugale⸗ 
ſer / vnnd fuͤnfftauſent In dianer / neben den gewapneten Dienern | deren ſie gar 
viel mir zu führen pflegten / geweſen. Don: Conſtantinus von Bragana / hettetzu 
— Onoriſchen Zug / hundert vnnd ſechtzig Saͤgel: vnnd wol ſo viel zu Sonde 
eparan. | 


| Diebenachbarte ringen. Er 
II den befreundten vnd zinß barn Zürften / ſtoſſen zwar dieſe 







Be; 


Ständeaneinandern / foder Portugaleſern Todfeinde find: Dannder 

Pe Perferein anfprach an Ormůz hat / dieweil eg vor zeiten feiner Dafallın 
einem zuftendiggemwefen. Der Königauß Cambaiaaberan Din welche Inf 
fein geweſen / vnnd anandere Staͤtt vnd Landſchafften / von denen hieuor geredt 
worden. In dieſe zahl gehoͤren der Nizzamalucco / der Idaicane (alſo nennen 
die Portugaleſer zween maͤchtige Printzen im Koͤnigreich Decan) der Koͤnig zu 
Ealicut / vnd der auß Narſinga. Wiewol der König auß Perſien / vnd der auß 
Narſinga ſich niemals wider die Portugaleſer geregt: dieweil ſie anderſtwa vnnd 
wider viel groͤſſere Feinde zu ſchaffen gehabt. Die andern haben allen muͤglichen 
fleiß und vermögen angewendt / bie Infeln Diu / Caul / vnd Goa / vnd ſonſt etliche 
ort biderumb zu erobern: haben aber nichts ſonderlichs außrichten mögen. Die 
weil folche Ort vmb viel zu wol gelegen / entſetzung zu Waffersu fommen. 

Ob ſie nun aber ſolche entſetung zu verhindern / ſchon etliche mahl die Winters⸗ | 
zeit zu jhrem fürnemmen erwehlt / hat jhnen doch foiches wenig geholfen, Dan 
der Portugaleſer Schiff find dermaſſen zugericht / ynd die Eygenſchafft jrer hoch⸗ 

| tragenden 









































"tragenden Gemuͤter dermaſſen beſchaffen / daß fiefeinergefahrnicht achren. In de 


fich num die — dapffer gewehtt / vnd auf begierd deß Siegs viel auß geſtã⸗ 


den : die andere aber weder die vngeſtͤmme Sturmwind / noch das wilde wůtende 


Moeer geſcheucht / die jenige zu entſeten / haben ſie zu lezt der Feinden groſſe Macht 


gebrochen vnd hingericht. | ; 
Bnder allen Feinden aber iſt feiner den Portugaleſern mehr auffſetzig / als der 


Taͤrckiſche Keyfer / welcher vom Roten Meer / ſampt der Gelegenheit / ſo jhme die 


Statt Aden reicht / ſih vielmahl vnderſtanden / ſie auß Indien zu treiben: etwann 
von dem Koͤnig auß Cambaig / bewegt / etwann auch von eygnem Ehrgeitz ange 
reißt, Sein groͤſte Armada iſt geweſen von vier vnd ſechtzig Kriegs ſchiff / welche er 
auff Diu zu fertiget: fie find aber ſchandlich in die Flucht geſchlagen werden. Dar⸗ 
nach — *—— andere Armada von ſieben vnd zwentzig groſſer Nauen / wi⸗ 
der Ormutz doch iſt ſie beynahe erlegt worden / vnd zu grund gangen. In der Inſel 
Zellan haben ſie zwar nur ein einige Veſtung: der Koͤnig aber / welcher jhnen zinß⸗ 
datr geweſen / iſt aurch einen Mauren Singa Pandar genanndt / verderbt worden: 
alſo daß jetzunder der König / als ein armer vertriebener Menſch im Elendt leben 
ne nichts ſich zu erhalten weder was jme die Portugaleſer ſteuren und 
mittheilen. — ———————— 








0 BondemeufferfienZndien,., 
CR N oem eufferften Indien hatdie Cron von Portugal das Reich 


a von Malacca/ onnddie Inſeln Molucken. Malacca iſt das haupt eines 

Reichs / welches ſich auff 27 o. Meyl wegs erſtrecket: iſt aber / von wegen deß 
ongeſunden Luffts / nicht faſt bewohnet:iſt auch daſelbſt Fein ſonderiiche gemeine o⸗ 
der verſam̃lung Volcks / als in der obgedachten Start. Sieiſt in einem ſolchen ort 


gelegen / daß ſie zuſammen bringr vnd verſamblet alle die Gewerbe / ja alle die Reiß 


ennd Schiffarten / ſo auffdemfelbigen vnermeßlichen hohen Meer geſchehen / von 
dem Eynfluß deß Noten Meerg/ bi anden Vorberg Siampo. Ada verfamblen 

ſich nun aledie Reichthumben dep ſtaͤten Erdreichs / vnnd aller deren vnzalbaren 
In ſeln / fo der groͤſſe halben gantzem Europa nichts bevor geben. — 


orzeiten iſt Malacca viel groͤſſer geweſen / dann es ſich den I angen weg gegen 


dem Meer auff drey Meyl wegs erſtreckte: Die Portugaleſer aber / auff daß man ſie 
„deftö leichter möchte beſchuͤtzen vnd verwahren / haben ein Veſtung / ſo nicht vber ein 
Mell begreifft / darauß gemacht. — EINEN: 


Sie hat zween namhaffte Feinde / das find der Koͤnig von Jor / vnd der von A⸗ 


hen. Derjenigeiftsu Sand machtig dieſer aber zu Wa ſſer noch maͤchtiger: von der 
„beyftandeı fojhr auß Indien fominen / har ſte ſich allwegen mit niderlag der Fein ⸗ 
| 


Beut neun hundert fuck Xrrilereg von Anfernn Glocktleng gefundẽ wordẽ Noch 
dennoch iſt d 


BR he bey Malgeca bawen 98 mit gewalt eyn sallda vnder anderer 


deß Andern Theils / das Vierdte Buch, 89 


nen ſie mehrmals belaͤgert / vnd ſehr hefftig geengſtiget worden: Aber durch hilff vñ 
Zu letzt vberwande Paulus Simadch Koͤnig von Kor) vnnd nahme eine Ve⸗ 


gment Finn ſtater groſſer aefa ug der Macht deß 
| "2 











’ 


Allgemeiner Weltbeſchreibung / 
Konigs von Achen / welcher jhr gentzliches verderben geſu ·ht Deß wegen helt man 
darfürıder Catholiche Koͤniglbeſſerer ſicherheit halben / habe den gantzen Handel 
(diefen Feind vnd Koͤnig belangend) dem Mathia von Alburquerche befohlen 
ond ihn deß halben / mit erfor derter Authoritet vnd groſſer Kriegsmacht / vor vnge⸗ 
faͤhrlich zwey Jaren hin geſchickt. — — 
FJert iſt das Reich von Malucco noch vberig: allda die Portugaleſer / auff de 
ſie gewiß und verſichert weren deß Gewerbs halben / die Naͤgelin belangend foi 
den Molucken wachſen / wie zugieich mit den Muſcatnuſſen / ſo der Inſel Banda 
eygen ſind / ein Veſtung in der Inſel Ternate hatten auffgefuͤhrt: welche Veſtung / 
dieweil fie nicht entſetzt / iſt ſie dieſſe vorgehende Jar von den Mahumetan ern ge⸗ 
ſchleifft wordẽ. Nicht deſto weniger / nach dem ſich die Portugaleſer v6 dannẽ in die 
Inſel Tidor verfuůgt / bleidt jnẽ der Gewerb vñ Kauffmäfchaffe vnter den Haͤnden. 
Es iſt kein Landſchafft in des Welt / da es ſo vil Nationen vnder einander vet 
mengt habe / welche ſo vngleich von Gemuͤtern / gebreuch vnd zungen ſeyen: darne⸗ 
ben vnbeſtendiger / trewloſer vnd Falſcher. Derowegen vnter jhnen nimmer kan 
fried oder ruhe / oder etwas guts zu ſpuͤren. RATEN nv 
Dom Bapſt zu Rhm. T 
Rhaben hiebeuor von den Weltlichen Potentaten außfuhr⸗ 
5» Slichionferm Fuͤrnemmen gemaͤß / gehandelt· Jetzun der iſt es an dem / 
Edaß wir vom Roͤmiſchẽ Biſchoff redẽ / welcher võ Gott ein Allgemeiner 
Hitt der Chriſtlichen Kirchen! ein Vicariuspnd Statthalter vnſers Herrn Jeſu 
Ehriſti gefeht vnd verordnet. Vnd iſt ſeine Gewalt hie auff Erden ſehr groß. Sein 
Raieſtat vnd Hoch heit iſt zweierley: Bann ſie eins cheils anff dem weltlichen Re 
giment ſtehet: theils auff feiner Geiſtlichen Juris diction vnd Gewalt. 
Das Zeitliche oder Weltliche Regiment iſt widerumb zweyerley: das eine nutz⸗ 
har / oder wie man es nennen moͤchte / immediatum: das ander aber von rechts we⸗ 
gen / vnd mediatum· Was nun das nutzbare Regiment belangt / beſizt der Bapſt 
ginen guten theil deß Italiæ / nemlichalles / ſo zwiſchen ben waſſerfluͤſſen Flora vñ 
Eaieta / vnd zwiſchen Primaro / vnd dem eynfluß Tronto (den Stand von Vrbi⸗ 
no außgenommen) darinnen dann begri ffen werden die Janfı chafften Bononia/ 
Rom mia / Narca / Bmbria / das Hertzogthumb von Spoleto / S. Peters Eygẽ⸗ 
thumb / vnd das Latium· 2 
Diefe Stend num find die fuͤrnembſten inn Italia ſo wol der Gelegenheit deß 
Orts halben(dann fie faſt im Centro / vnd mitten darinnen gelegen / vnd ſich von 
dem Adriatifehen Meer biß zu dem Tirreniſchen erſtrecken )als dieweil ſie wunder 
reich von allen Fruͤchten / deren der Menſch genie ſſen mag / als da ſind aller hand’ 
Getreyd / Deliend Wein: dann die Landſchafft Romania / hat Oel vnd Wein / 
nicht zu jhrer Notturfft allein / ſondern auch fuͤr jhre Nachbaurn: Sintemalfie 
ſolche bey der ſchwere vnd mit groſſem vberfluß gehn Venedig vnd in Sclauonien 
verſchickt. Zu Cervia macht ſie auch Sal für die Landſaͤſſen / vnd fuͤr anderedan⸗ 
der auch darneben. — 
Die Marca har offtmals den Venetianern geben auff hundert maftaufehr 
Saumen Korns / vnd ein groſſe viele Oels darzu. Wiewol aber Vmbria fein 










Frucht 
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dep Andern Theils / das Vierdte Buch. so 
Frucht auſſerhalb der Landſchafft verſchickt / bedarffe fiedoch der andern nicht: vnd 
macht darneben viel Wein / Del’ vnnd Viehrin manchem Ort finder man genug 
Saffran. Das Patrimonium vnd Eygenthumb / ſampt dem datio / find vielmanf 
denen von Genua / vnd auch den Neapolitanern / mir Getreyd zu hilff koien. Zur. 
dem / iſt in denen Sandefchaffren allen ein hertzhafft und kriegiſche Volek. Daß 
man auch vermeint/diefer theyl Italiæ vbertreffe aleandere Stände deffelbigen 
ſoamotlich / alſo daß manin Bononien/Romanien vnd Marca alleine / auff zweig 
— Fuß / in den andern aber noch einmahl ſo viel / zu wegen bringen mag. 
Vad zur zeit deß Bapſt Clementis VII. hat allein die Marca funffehen tau⸗ 
fine Dann demjenigen Vatter zu hilff geſchickt. NETTE NT Vale 
 Diefürsrefflichfte Staͤtt vnder allen fine Rom / ein Haupt dergansen Welt: 
vermag auff hundertmahl tauſent Seelem: Bononia / welche auff achtzig tauſent 
vermag: Peruſia / Ancona / Rauenna / Rimini) Ceſena / Foruli Forum Iulij) Faẽ⸗ 
Imola / Macerata / Fermo / Aſcoli/ Camerino / Spoleti / Noreia / Rieti / Terni / 
Narni / Oruieto / Viter bo / Aſſiſi / Foligno / Todi / ſampt etlichen drey ſſig andern. 
Alda mangelt es an gewaltigen Veſtungen nicht: darun der iſt das herzliche: 
Schloß vnd Burg zu Rom: die Start Oruteto / von natur vmbgemawrt vnd be⸗ 
feſtiget. Terracina / die Schloßſtatt / und Fans. Es find noch andere viel / ſo man 
groſſer gelegenheit des orts halben / gewaltig wol befeſtigen koͤndte / als da ſind: A⸗ 
quapendente / Montefiaſcone / Viterbo / von wegen der Paͤß / an denen fie gelegen: 
wie auch anderer ſeit Ancona / welche Pius V. zu befeſtigen angefangen: Spoleti / 
nd Narni. Allda find die Meerporten von Ancona / vñ Cittauechia( das heiße Al⸗ 
reſtatt. Zu dem / ſo kompt dem Geiſtlichen Stand ein ſehr groſſe herrligkeit / zierdt 
vnd glantz / von wegen der hoch beruͤhmbten Geſchlechtern der fuͤrtrefflichen Maͤn⸗ 
nern / ſo jederzeit in Friedvnd Krieg / in dieſem Standt / jhr groſſen Berſtandt vnd 
Tugend bewieſen. Daher kompts / daß Koͤnig vnd Fuͤrſten der Chriſtenheit / jhre 
nembffe Hauptleut vnd Feldoberſten / jhre Heere in allenwichtigen fuͤrnehmen⸗ 
auregieren darauß wehlen vnd annehmen. Vnd wañ die Printzen dieſes Stands 
ſo wol Weltlich / als Geiſtlich wehren! glaube ich nicht daß noch im ganten Italiẽ? 
ſo maͤchtige Herren an Volck vnd gewalt ſein wurdhen. er 
» Bberdiß / hat der Bapſt die Herrſchafft Anignonin Franckreich / allda vier 
ſſe Staͤtt / vnd achtzig vnbgemawrte Flecken find Er hat im Reich Neaples diet 
Start Beneuentum. Aa J Sg 
Was nun fein Regiment vnnd Herrſchafft Rechts wegen belamarz Iſt er ein 
Ob erherꝛ im Reich Reapels / in Sicilen (eine der herrſichſten Lehen ſo man finden? 
möchte)an Vrbino / Ferrara / Parma / Meſſerano / vnd anderſtroorzudem / in der 
Hobernia / vnd Engelland / ſo vor zeiten die Koͤnigen gutwillig / neben einem 
aͤrlichẽ Tribut vnderworffen. So hat er vnder feiner Juriſdiction die gante Geiſt⸗ 
lichkeieond vollen gewalt vber die benc heia/fie zu diſpenfierẽ Linder gantzen Chri⸗ 
fieheit. Alſo daß auch fie an jme als dem hHöchften Pringen vnd allgemeine Vatter 
hangen / zu jm appelliern / vnd alle Kriegß verwande Orden jren zulauff zu jm habẽ: 7 
„hat alſo tauſenterley gelegenheit die woluerdiente zu belohnen: Bann (wie Sixtus 
TIL fagte) nimmer wurde jhmean Gelt mangeln / wo jme nur nicht an der Handt 
vñ Fader mangelte. Dermaſſen daß — allein uff viermal⸗ 
be: ’ a3 
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er Arllgemeiner Weltbeſchreibung / 


hundert tauſent Cronen eyntruge: wo er aber hette dem Rath folgen woͤllen / Den 
man jhme gab / von wegen deß auffgeben / Regreß / vnd verwaltung der BA. 
Aemptern / were folchesauff die sehen Tonnen Golds formen. ie . 
Paulus II I. iſt in Bindnuß kommen mit dem Keyſer vnnd Venetianern 
wider den Tuͤrcken (mie zugleich Pius V. auch) vmb den ſechſten theil deß vnke 
ſtens. So ſchickt er Keyſer Carolo V. wider die proteſtirenden einen Zuſatz 
zwoͤlff tauſent zu Fuß / vnnd fuͤnff hundert Pferd / welche er ſelbs erhielt vnn 
zahlt: Hat alſo ſeine Sache erweittert / vnd erhoͤhet / wie wir ſehen. Bi 
Pius V. fchiekre Carolo IX. König in Franckreich / vier Tauſent Fuß 
tnecht vnnd Tauſent Reuter zu hilff. Sixtus V. aber / innerhalb fünff Sabre 
vnnd ſechs Monaten daß er Bapſt geweſen / brachte fuͤnfftzig Tonnen Golde ji 
ſam̃en: vnangeſehen daß er ſehr viel auff Waſſerdolen Brunnen / Ppramiden 
RPalllaͤſt / Kirchen angewendt. —— * 


Sue 
Diefe Weltliche Herrligkeir aber / iſt garnichts / fo wir ſie gegen der — 
chen halten vnnd vergleichen woͤllen. Dann der Geiſtliche gemalt kan nichtd 
Waſſerfluͤſſe oder Berge vndermarcht werden / ſondern begreift das SJohe Mee 
vnd vmofaſſet beyde Hemiſphæria zugleich. Vnd hat der Bapſt zu Rom ſolchen 
Gewalt / authoritet vnnd Juriſdiction oder Gerechtigkeit von Gott ſelbſt Sit 
mal der HERR Ehriftus zu dem H. Petro geſagt: Quodcunque ligauenis: 
quodcunque ſolueris.Wie zugleich: Palce oues meas. Darauf sufchlieifenitaß 
die Weltliche Potentaten / jhren gewalt allein von den Voͤlckern yabenidiehitiu 
Herꝛen vnnd Regenten erwehlt: Vnnd demnach ſuccedirt / Bluts verwandſchaf 
halben / je einer dem andern. Der Bapft aber har fein hochheit vnnd Regimen 
vber das Menſchliche Geſchlecht / von Gott allein bekoö mmen. Derowegen mar 
von ſeinem ſententz / beſchluß vnd determination den. Glauben / Religionsſachn 
vnd Ceremonien belangendt / nicht appellieren darff / etc. | Ba 
Dieſe hochheit vnnd authoritet von Chrifto dem H. Petro vnnd feinen et 
denlichen Nachfolgern mitgetheilt / begreifft zwey vnderſcheidliche Aempter: 
erſte ſteht in Regierung vnd Weydung der Kirchen: das ander in fuͤrſichtigken 
den gefahren vorzukommen / vnnd dieſelbige zuwenden. Dann in einem jeglichen 
Regiment dieſe zwo Tugenden vnd ſtuͤck von noͤten: daß alles ordenlich vnnd recht 
(laut deß HERRN Chriſti Wort)regirt vnd verſorgt werde: zů andern daß man 
den Feinden wehre / vnd jhren ſchaͤdlichen Anfchlägen vorfomme: Dann man 
giert mit Geſetze / vnd beſchuͤtzt mit Waffen. —— 
Zu dem erſten gehöre die erfahrung in Politiſchen Sachen: Zu dem u 























Aiſt die Kriegskunſt von nöthen: Daß erſte wirdt daheim verricht: Daß an 

drauſſen: das erſte belangend / hat mit den Vnterthanen zu thun: das ander geht 

mit den Feinden vmb: das erſte regieret die geluͤſte: das ander den zorn: Mitd 

| eh erzeigt die: gerechrigfeit jhr vermögen ; im andern ergeigt ſich der 

walt. BETH Ä ” J 

Ss iſt nun erſtlich Baͤpſtlicher heiligkeit Ampt vnnd Pflicht / daß er die 
Kirch verſehe mit teiner Lehr / vnd gebuͤrlicher adminiſtration der H.Sacramen⸗ 
ten / entweder mit eigner Perſon / oder andern darzu verordneten Dienern:d | 
dan auch ein gut Exempel / vñ heiligkeit deß Lebẽs dienlich. Wiewol di E 

—* | ig 
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deß Andern Theils / das Vierdte Buch, | 
ligkeit dz noͤtigſte iſt in Religions ſachen / ſintemal Chriffus fagt: Quæcunq; dixe 
rint —— — nolite reſpicere. Ni Keen weniger iſt 
ſehr viel daran gelegen zu Geiſtlicher erbawung der Kirchen. Dann der Prelaten 
vnd Geiſtlichen Sünde) viel ſchwerer von wegen der ergernuß vnd boͤſen Exem ⸗ 
pel / als fie ſonſt in jhnen ſelbs find. RR 

Gott der Allmächtige vergab wol außgnaden dem Dauid feine ſchwere Suͤn⸗ 
de deß Ehebruchs mirder Berſabea / vnd Todſchlags gegen Briam/aber nicht de⸗ 
to weniger muſt er viel leiden von wegen der aͤrgernuß vnd boͤſen Exempel. Bnnd 
berurfachen viel groͤſſere ergernuß die Laſter der Prelaten / als der Fuͤrſten vnnd 
Printzen Sünde: ſintemal die Geiſtlichen end Prelarendem Volck fuͤrleuchten / 
nd das Saltz der Erden ſeyn ſollen. Fuͤrleuchten zwar / dieweil ſie den rechten weg 
u dem ewigen leben / vnd die Pforten der vnfehlbaren Seligkeit weiſen muͤſſen: da⸗ 
eben aber ein Saltz ſeyn / darmit durch ihre Geberden vnd Gebreuch / ja jr gantzes 












eben die Vnterthanen geſaltzen und woigeſchmackt / darneben aber vor der Bnrei⸗ 


igkeit der Suͤnden erhalten werden. ehe 

Vnd wie gantz herzlich und wol der Cardinal Caietanus lehret: ein rechter Bi⸗ 
der ſoll nicht erſt nach der vollkommenheit trachten / wie etwan ein Münd oder 
bſterperſon thun möchte: ſonder ſoll ſchon allbereit dahin kommen ſeyn: Er ſon 
ice erſt anfangen in Tugenden zuzunemen / ſonder darinnen ſchon volllommen . 
cyn.nicht erſt zuͤchtig vud eingezogen / ſonder rein vnnd keuſch ſeyn ſich nicht vor 
rembdem gut enthalten / oder den leidigen Geit meiden / ſonder das Hertz vnd Ge⸗ 
nuth ledig von allen boͤſen Läffen vnd begierden haben / dermaſſen daß er fich auch 
er Welt / vnd was darinnen ſeyn mag/gangondgar entſchlage: Ja nichts vberall 
jebe dann in Gott / vnd von wegen Gottes allein. — 

Das ander nun belangend/ folein allgemeiner Hirt oder Bapſt su Nohmy 
ragenden Ampts halben / ſeiner Schaff trewlich huͤten / vnnd die reiſſende Woͤff 
ertreiben. Die Woͤlff vnd Feinde nun / ſo der Kirchen Chriſti ſchaden vnd nach⸗ 
heilsufügen moͤgen / find zweyerley: Eynheimiſche / vnd Frembde. Auß den Eyn⸗ 
imiſchen vnderſtehen ſich jhrer etliche die Warheit Chriſtlicher Schr vnnd Reli 
ion zuverfaͤlſchen: andre aber verhindern die erbawung vnd fortgang der Kirchen 
urch ergernuſſen vnd grewliche Laſtern. x N 

Die erſte finde Priuat Perſonen geweſen / welche durch Ehrgeitz / oder 
aß ſie gunſt bey dem Volck erlangen möchten / als Arziug : oder auß verdruß / 
ap man ſie nicht gleich zu hohen Aemptern kommen lieſſe / als utherus: oder ar 
er auß versweifflung ihres Gewiſſens vnnd der Seel ſich dem Teuffel haben 
berwaͤltigen laſſen / daß ſie auch wider jr gewiſſen die warheit angefochten / vnd den 
srathumbverfochten haben. Dahero das Sprichwort wahr / daß Luther eine waͤch⸗ 
ne Naaß gehabt / dann cr die Wort deß H. Geiſts nach fleiſchlicher ſinndligkeit / 
ndzum vortheil ſeiner jrrigen meynung / nach keuffliſcher vnd gifftiger art gezogen 
nd gedraͤhet / meinet alſo einen groſſen vortheil zu haben / wann er die Ort der Bi⸗ 
¶ vnrecht / vnd geſtracks wider die Warheit vnd Erbarkeit außgelegt. Derenthalb 
ann der Bapſt vervrſacht / ſolchem gifft bißweilen mit den Synodis prouinciali- 
us / oder ſonſten mit den Concilüsgencralibus, nach beſchaffenheit der ſachen / 
ann auch mit Predigern vnd Doclorn zu begegnen vnd vorzubawen: In Be 
—* Ren u urn nt 
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dann auch folche Abtrinnigen in rechtmaͤſſigen Synodis vnd Conciliis auf Bor 
ee8 Wortüberzeugerond verdammer worden : als Artius, Eutyches,Diolcorus, 
Berengarius,pnd andere. ® 

Dahersdannder H. Auguſtinus mit feinen Predigten vnnd Difpurierenber 
kehret vnd vermichterdie Ketereyen Donati vnd Faufli: So erhielte der H. Bapſt 
Gregorius im Zaum de Donatiſten in Africa / vnnd die Arrianer in Hiſpanien 
Triebe auß Alexandria in Egypten die Agnoitos: Bekehret vom Acrianıfmo® 
zum Chriftlichen Glauben die Gotthen. BVnd im fahl durch die Concilia, Pre 
digten vnd Diſputieren nichts fruchtbarlichs außgericht / ſeyn ſolche rnit bewilli⸗ 
gung vnd huͤlff der Weltlichen hohen Oberkeit mit dem Schwerdt vnnd Fewr 
geſtrafft worden / gleich wie dann auch dergeſtalt die Albigeſer außgetilgt. br. 

Das ander Vbel iſi / wann die Fuͤrſten auf fahrtejfigfeie / oder aber fuͤrſetzli⸗ 
cher boßheit die Kirche Gottes verderben laſſen: da fie im gegentheil Gertes Ehe 
unnd Dienftin ihren Landſchafften nach jhrem beften Vermögen folten fuͤrdern. 


Dieſem Bbel wirt begegnet / entweder durch getrewe Ermahnungen eder aber / 


wo der Sachen anderſt nicht zu helffen / mit der Excommicatien vnd Bann da⸗ 
durch ſolche ihrer Ehr vnd Wuͤrde / Land vnd Koͤnigreich entſetzt vnnd beraubt / 
die Vnterthanen aber von jhrer geſchwornen Pflicht vnnd Eyd darmirfieder 
Oberkeit verwandewaren / abſoluiert vnd loß geſprochen / vnnd alſo jhre Herilig⸗ 
keit vnd Koͤnigreich an andere transferiert werden. — 
Nun iſt aber das Weltliche Regiment gleichſam der Leib: das Geiſtliche abee 


die Seel, Vnd iſt billich / daß die Seel herrſche / vnnd der Leib gehorſem ey: Ja 


wo erwanein faules Glied an dein Leid iſt / ſol es durch fuͤrſichtigkeit ber Fred 
von gethan vnd abgeföndert / vnd einreudiges Schaf auß dem Doch 
ben werden. — 
Vnd iſt zwar laͤcherlich / daß bey dieſer zeit etliche P olitiſche Frantzoſen ſagen 
vnd ſchreiben / daß der Koͤnig von Franckreich immediare oder vngemittelt ven 
Gotl vaordnet vnnd geſetzt ſeye: welches alſo felgam / daß es feiner Biderlegunz 
vonnsten: Dann ob wol alle rechtmaͤſſige Reiche jhyren Brfprung von erwehlung 
des gemeinen Volcks vnnd Vnderthanen gehabt / deren wegen auch die Koͤnigen 
bey ihrer Krönung der Vnderthanen Priuilegien zuerhalten / vnnd hergegen DIE 
Vuderthanen jhren Koͤnigen vnd Obrigkeit getrew vnnd holdt zu ſeyn / ſchweren 
muͤſſen / So hat Gott der Allmechtige dem Bapſt zu Rom gewalt geben / ſolchen 
Bandt deß Eyhds / nach gelegenheit der Sachen / zu binden vnd loͤſen / wie wir oben 
angezeigt Haben. An welchem Ort aber der Sehrifft deß Alten vnnd newen Teſta⸗ 
befindt ſich / daß die Kron von Franckreich immediate oder ohn mittel von Gott 
herkommen? Ja es iſt fein König / oder fein Reiche / das dem Apoſtoliſchen oder 
Roͤmiſchen Stul mehr zugethan vnd verbunden / als eben Franckreich. Dann 
Zacharias der Bapſt mit feiner Authoritet die Cron vom Geſchlecht Merouei an 
Pipinum transferiert / von welchem fie hernacher ans Hauß Hugonis Capeti 
kommen / welcher dann vom Weiblichen Geſchlecht Pipini erfproffen / dann et 
ein Sohn der Hacuidæ war / fo geboren vom Keiſer Henrico vnnd Mechtil⸗ 
da Ludouici deß Dritten Tochter / welcher der letzt auß Pipini Geſchlecht ge⸗ 
weſen. Vnnd wann der Bapſt zu Rohm dieſen Gewalt vnnd —— 
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—* hette / wehren die Koͤnige von Franckreich von 800. Jahren hero vielleicht zur 
yrannen gerahten: darumb dann die Baͤpſt zu Rohm die erwehlung deß gemeine 
Boͤlcks wegen deß gemeinen nutzen approbirt vñ beſtaͤttiget. Alſo hat auch hergegẽ 
der Bapſt Gregerius IILI. das National yoniſch Decret / durch welches dur, 
deuicus Pius dep Königreichs entſetzt ward / auffgehaben / vnd vernichtigt. Ja 
es mangelt dem Bapſt gar nichts / gegen den König von Franckreich zu procedirn. 

Dem nach leſen wir / daß Ludouicus-Craflus, ein maͤchtiger Königin Franck⸗ 


reich / ſeye in den Bann gethan worden von Stephano Biſchoff zu Pariß / dieweil 


erdas Geiſtliche Gutt an ſich gezogen / vnd ſich darneben angemaßt hatte Aepte vñ 
Biſchoffen zuerwehlen: vnd als in der Biſchoff nicht woͤllen abſoluieren I langt er 
der Abſolution halben bey dern Bapſt Honorio an. 


Daß aber das Weltliche Regiment allwegen dem Geiſtlichen Standt ſeye 


vnd worffen geweſen: leſen wir / aß Samuel den Saul zum Roͤnig ſalbet: vnd 
dieweil er ſich vbel verhalten / hat er jihn hernacher widerumb offentlich degradiert 
vnnd abgeſetzt / vnnd Dauidan ſein ſtat erwehlet. Elias weyhete viel Koͤnig eyn / 
ſo wol im Juͤdiſchen Landt / als in Syrien. Jeremias der Prophet har Koͤnig 
end Fuͤrſten eyn vnnd abgeſetzt. Daher dann der Heilig Ambroſius gantz weiß⸗ 


lich ſagt Veteri iure à ſacerdotibus donantur Imperia, nonvfurpantur. Vnd 


Petrus Cluniacenſis: Quamuis Eccleſia non habeat Imperatoris gladium, 
habettamen ſuper Imperatores im perium. Hugo aber von ©. Victore: Spi- 
situalis poteſtas iudicat terrenam. Vnnd S. Paulus: Spiritualis omnia iu- 
dicat. | ee en: 

Mit dieſem gewalt nun excommuniciert Innocentius J. den Keyſer Arcadiumy 
ſampt feinem Weib Eudoxia / dieweil ſie nicht ſeinem befelch nach zugelaſſen / daß 
©. Iohan, Chryſoſtomus in fein Ampt widerumb eyngeſetzt wuͤrde. Gregorius 
I, thatinden Bann den Keyſer Lotharium / von wegen eines Concubinats. Gre⸗ 
gorius VI. Henricum JII. dieweil er ſich wider die erwehlung deß Bapfis/onnd 
außtheilung der Geſtlichen Beneſicien geſetzt. Gleicher weiß iſt Henricus V. mit 
ebenmeſſigẽ Straal getroffen worden / dieweil er ſich deß Gewalts / Biſſchoffe eyn⸗ 
aufesen / anmaſſen wolte. Soiſt Fridericus J. von AlexandroIII. vnnd dann 
von Adriano TILL zu boden. geriſſen vnnd geſtuͤrtzt / vnnd feines Keyſer⸗ 
chums beraubt worden: wie zugleich Fridericus II. vnd udouicus IV. Gregorius 


ILfchlugebenmeflig Leonem Iſaurum / als einen Bildfeind / vnd darneben abſol⸗ 


niert er die Voͤlcker in Italia der jhme geſchwornen Pflicht vnnd Eyd / darmit ſie 
hme zuuor verwandt. Gregorius III. aber enſetzt jihn gaͤntzlich ſeiner Keyſerlichen 


Würde. Gregorius VII. beraubt der Koͤniglichen Ehr / vnnd aller Koͤniglichen 


gerechtigkeiten Bolislaum König in Polen / von wegen ſeiner grawſamkeit. Juli⸗ 
8 entzoge dem Ludeuico XII. König in Franckreich den Tittel des Allerchriſt⸗ 
lichſten gabe zugleich Johannis König auß Nauarren Reich zur Beut: vnd ſol⸗ 
ches / dieweil ſie ſich der authoritet vnnd Juriſdietion der Roͤmiſchen Kirchen / von 


wegen Ferrare / widerſetzt hetten. Eben der jenige gabe den Venetianern zu verſu⸗ 


chen / was ein Geiſtliche Kriegs macht vermag. 
Slemens VI.vnd darnach Paulus III thaten in den Bann Henricum VIII. 
Nnig in Engellandt / dieweiter ſich von ſeiner ehlichen ae 13, Catharina / 
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Alien Alſo widerfuhr Iſabella / gemeldten Henrici Tochter von Pis Pan 
von wegen der Ketzerey. Vnd Sixtus V. verhielte ſich ebner maſſen gegen Henri 
cum von Nauarren / vnd Henricum von Conde / dieweil er fie fiir Ketzer hielte ne 
Letzlich iſt es nicht allein hell vnnd klar amtag / daß die Baͤpſt folche Author 
und Gewalt haben! Sonder iſt auch daneben offenbar / daß die / ſo ſich gegen den | 
Statthalter Ehriſti / vnd Derächter feiner Surisdierion / widerſpennig und unge 
horſam erzeigt / von Gott gar ſelten vngeſtrafft verblieben I damit diefelbtaen wiße 
ten / daß die jrrdiſche Mache der Him̃liſchen end die seitliche ſtraff der Geiſtlichn 
Obrig keit vnterworffen vnd gehorſam ſeyn muß: Inmaſſen dan die Exempla vñ 
Außgaͤng Henri III.vnd Vvnd SriderictL.ond II. Roͤmiſcher Keyſern bezen⸗ 
gen: Wie gleichfalls Philippi Belli Koͤnigs in Franckreich I welcher drey Söhne | 
hatte / ſo alle ohne Erben abgeſtorben / vnnd deren Weiber deß Ehebruchs beklagen 
vberzeugt / vnd alſo verdammet worden: Wie auch udouici deß XII. der keinen 
Erben zum Königreich hinterlaſſen: Deßgleichen Joannis von Nanarramele 
cher den mehrertheil feines Reichs verlohren. Henricus TEL, aber / nach dem erden 
Cardinal von Guiſe vmbbringen laſſen / iſt vnglaublicher weiß vnſerer Nachfanee 
menen / durch einen Muͤnch entleibet. Vnd ob wol nicht alle die jenigen / ſo ihn 
der die Geiſtliche Obrigkeit auffgelehnet / ein boͤſes Ende genommen / ſo iſts dech 
an dem genugſam / daß ſichs gemeiniglich alſo zugetragen / ꝛc Dieweil dañ die au 
thoritet deß Bap ſts oder SratehaltersChriftiin Glaubens ſachen vnd den gemei⸗ 
nen nutz ———— keine termini noch maaß hat / hergegen aber die Authoritet der 
Koͤnigen in gewiſſe ziel geſetzt / c. daher kompts / daß viel Fuͤrſten che j 
licher Titel vnd — 5— zudemſelbigen jhre Zuflucht genommen. 

Stevhanus auß Vngern ſchickt eine Bottſchafft zu dem Bapſt Benedicch 
VLdie Eron vnd Königlichen Tittel von jhm zuerlangen. Venceslaus Merkog 
in Polen that dergleichẽ:richtet aber nichts auß. Caſimirus aber wurde ſeiner Bu 
getveretvon Benedieto 1X. wie auch Demetrius Nerkog in Croatia und Dali 

. tia/vor Gregorio V LE Alphonſus Hertz sog in Portugall von Alexandro lII. Cab⸗ 
lojoannes Printz inder Bulgarey von Innotenn⸗ III. 

Was iſt herrlicher als das Keyſerthumb? Leo III. aber trans feriert das ech 
dentalifche Key fathumbvon den Griechen zu den Francken: inn dem er Carolum 
Magnum zum Keyſer erwehlt. Ebner maſſen verſetzt Honorius III.das Oriente 
liſche Keyſerthumb auch zu den Teutſchen I in dem er dem Graff von Auſſera for 
&: ‚gs verwilliget. Was iſt aber den Venetianern ehr / nuß und guts von den Roͤm⸗ 
fihen Prel aten widerfahren? Sie beker unen zwar daß jhnen das Regiment vnnd 
gelegenheit von Alerandro LILher kompt. Ja es haben rl iche Printzen fuͤr ein gro⸗ 
fr Ehrae ſchetzt daßjhre Heufchaff ten der Kirchen zu ewigen zeiten moͤchten Zinß⸗ 
bar werden. Als Ina K Önigzu N ortumbri / vnd Ofa König su Mercim Groß 
Brit annien:vnd Alfonſus J. Koͤnig in Portugal. 

Die wichtigſte Proceß on Rechtshaͤndel zwiſchen groſſen Herrn / werden durch 
deß Bapſts Authoricerhingelegron geſtillet. Kein aröffer noch wichtiger Rechtsha⸗ 
del iſt niemals fürgefallen (fo wir den außgang bedenken ) als zwifchen der Cron 

auß Caſtillien / vnd deren auß Poren zall / von wegenjrer Schiffrren/vñ eroberten 
Sr; cn andfchaften. Iſt aber alles richtig worden / nad) dem Alexander VL fein 
Sententz 
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—— deß Andern Theyls / das Vierdte Buch. 93 
| tens daruͤber geſprochen / vnd beſchloſſen / daß manein Sinien von Mittnacht 
gegen Mittag au / auff vier hundert Meyl / durch nidergang der Sonnen / gegen 
Capo Verde / ziehen ſolt. Demnach eygnet erden Portugaleſern alles zu / ſo jen ſeit 
der inien gegen Orient ſeyn moͤchte: das vbrig aber den Caſtilianern. Ferners / 
auff der Portugaleſern anhalten / lieſſe er zu / daß man die jenige Linien auff 180. 
Meyl wegs / beſſer gegen Nidergang ſolte rucken. J 
Endtlich iſts allwegen vmb den Gewalt vnd Authoritet deß Bapſts alſo be⸗ 


ſchaffen / vnnd im Chriſtenthumb ſo groß geweſen / daß keine Sachen nim mer ſo 
wichtig vnd jrrig / die nicht durch Ihne hingelegt vnd verglichen: Dann Er als ein 
gemainer Vatter / die Chrifkliche Röntgen vnd Fuͤrſten zuſammen vereinigenidie 


Kriege mit frieden beſchlieſſen / vnd die Chriſtliche Printzen wider die Vnglaubi⸗ 
gen / wie offtmals beſchehen / verbinden kan: Wie er dann Godefriden zu Bullion / 
die Graffen auß Flandern / vnd Toloſen / Blais / Chartres / Bononien / vnd an⸗ 


dere: Die Keyſere Conrad vnd Friderich: Philip vnd Ludwig Koͤnige in Franck⸗ 


reich Richard Königin Engelland / vnd letſtlich ben nahe die gantze Chriſtenheit / 
‚An Aſien zu eroberung deß heiligen Sands zu ziehen / beweget. 
Bud beſtehet deß Babſts Macht nicht allein in groſſen Schäken def Gelts / 
noch in anſehenlicher Kriegsruͤſtung / ſonder auch vnd viel mehr in feiner Authori⸗ 
tet / mit welcher er die Macht vnnd Schaͤtze der Ehriſtenheit vnnd der Chriſtlichen 
Fuͤrſten vnnd glaubigen Voͤlckern / zu erhaltung der Kirchen vnnd deß gemeinen 
Nutzen wenden kan, Mit welcher Authoritet auch viel Baͤpſt fo arm vnnd ons 
nermoͤglich geweſen / viel trefflicher Sachen zum gluͤcklichen end bracht / vnd vieler⸗ 
ley beſchwernuſſen und endtlich jre Feinde vberwunden haben, 
Andere Roͤmiſche Prelaten haben ſich maͤchtigen Potentaten widerſetzt / vnnd 
fie gewaltig bezwungen / ja etwan auch ohne Kriegsmacht / allein durch jr Anſehen 
vnd Reputation, Was ſollich ſagen von Alexandro III. end feinen Nachkom⸗ 
men? Mit was beſtand vnd großmuͤtigkeit haben ſie jihr Authoritet vnd Primat / 
wider den Keyfer Friderich / einen der maͤchtigſten Fuͤrſten fo jemals im Teutſch⸗ 
land geweſen / erhaleen? Hie wil ich auch nicht erzehlen die herrliche Thaten Julif 
IL. welcher mit Kriegsmacht ein guten theyl Vmbrien / und Bononien / vnnd die 
fuͤrnembſte Staͤtt deß Romanien / der Kirch widerumb erobert / vnd den Venedi⸗ 
gern widerumb auffgeholffen. Engſtiget auffs hinderſte die Printzen von Eſte: 
Ernidriget den Hoffart / vnd ſchwaͤchet den Gewalt der Franzoſen in Italia: vnd 
neben dem allem lieſſe er hinder jhm ſeinen Nachkomnen wunder groſſe Schaͤtz 
von parem Gelt. | 
Bas möchte man aber fagen vom Pio TI. und Pio V. Der jenige zwar / als er 
die Chriftliche Potentaten auffgemahnet her zu dem Krieg wider den Erbfeind der 
Chriſtenheit / mit anzeigen / er wölle perſoͤnlich dabey vnnd damit feyn (wie er zwar 
biß gehn Ancona anfommen) hat er darmit gantzes Engelland / Franckreich / vnd 
Teutſchland (daß ich jetzt von Italia nichts fage) derma ſſen bewegt / daß Kriegs⸗ 
volck von allen Enden hauffenweiß zugelauffen / mit ſolchem gꝛoſſem vberfluß / daß 
manauff 40000. hinder ſich widerumb zu hauß ſchicken müffen. Pins V. name 


jhme ebenmeſſige Sache fürydoch mir mehrerm gluͤck / vnd beffermaußgang:danın 
als er deß Catholiſchen Koͤnigs Armada / ſampt der Venetianern Kriegs macht / 
J Ds 
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Snder feinem Namen sufamen gefügt / hat er den Feinden ein Schlacht geliffer/ 
ſie erlegt / vñ eineder herrlichſten gedenckwuͤrdigſten Victorien erlangt / dauon man 
jemals geredt. Dann dadurch dem SelimIL.das Horn gebrochen! und ein He 
Schafft abgedrungen werden / welche die Ottomaniſche ſchon lange zeit zuvor jnn ⸗ 
gehabt vnd beſeſſen. | | nr 

Endlich / ſintemal zwey ſtuck zur Herrlichkeit eines Prinsen erfordert werden / 
der Ruhm vnd die Mache: Iſt gleichwol deß Bapſts Macht vnd Vermoͤgen mit⸗ — gi 
telmaͤſſig: Seine hohe Reputation aber / kan gegen Feiner andern erhalten no ‘ 
gerglichen werden / dann er im höchften Stand / vnd erkennet feinen Dberndann 
allein Gott / vnd erſtreckt ſich ſeine Reputation A 

| extra anni ſolis q; vias. u 
Sie begreifft Aſiam Africamond Europam: Sie ſpringt vber das Hohe Meere 
vmbfahet das Land America / vnd Newe Welt: Vnd wan noch mehr Welte zu fin 
den als dem Democrito getraͤumet / weren ſie alle vnder ſeiner Juris diction. Muͤß — 
ſen derohalben auß dieſem allem beſchlieſſen: daß fein andrer Potentat der ga 
‚gen Welt dem Bapſt kan vorgegogen werden: Sa der allermechtigſt ſeye / alſo daß 
‚erandererAnfchleg zerbrechen / vnd feinem Vo ꝛſatz macht geben kan / vnd daß ohne 
fein Huͤfff vnd zuthun den Chriſtlichen Fuͤrſten unmöglicheinigeanfehenie 

he wichtige Sachen / zu erhaltung vnnd befuͤrderung der “x 
Kirchen vnd deß gemeinen Nutzen / zu ——— 
verrichten. | ER 
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Ende deß andern Theyls / der Allgemeinen 
Weltbeſchreibung. 
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